
Oktober 

fantfencrZcituntf 

X B 

H EIZWT^TB LT^TT FV/R. DIE SXT^C DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGT^V 

ErscheinI wöchentlich zweimal : dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn GK, Langen bei 
Frankfurt um Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblail der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achlgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

vjli 

Nr. 79 Dienstag, den 2. Oktober 1962 Jahrgang 14/56 

Panne oder Taktik? 
Es gibt Pannen, die durchaus nutzbringend 

sein können. Manchmal werden sie in der Po- 
litik sogar mutwillig herbeigeführt. Ob das auf 
die deutsch-britischen Gespräche über die EWG 
zutrifft, konnte Lordsiegelbewahrer Heath 
jetzt in Cadenabbia ergründen. Er hat sich 
jedenfalls trotz der mehrtägigen Gespräche in 
Bonn noch unter die Besucher-Prozession ge- 
mischt, die Tag für Tag an dem „Urlauber" 
Adenauer vorbeidefiliert. An ihm, dem 86jäh- 
rigen Bundeskanzler, führt noch immer kein 
Weg der deutschen Politik vorbei. Diese schmei- 
chelhafte Tatsache erklärt sich für den Heath- 
Besuch allerdings aus den Mißverständnissen, 
die verschiedene Äußerungen des Kanzlers 
hervorgerufen haben. Und in London will man 
Klarheit, bevor am 9. Oktober in Brüssel die 
Verhandlungen über den britischen EWG-Bei- 
tritt weitergehen. Die Versicherungen des 
Vizekanzlers und des Bundesaußenministers, 
wie sehr die Bundesregierung sich britische 
Gesellschaft wünsche, haben Heath zweifellos 
erfreut. Nur wollte er es noch genauer wissen 
— genauer, das heißt von Adenauer selbst. 

London fühlt sich irritiert, seit der Bundes- 
kanzler vor Wochen in einem Fernsehinter- 
view wenig schmeichelhaftes über seinen bri- 
tischen Kollegen Macmillan zu sagen wußte. 
Dann kam die Demonstration der deutsch- 
französischen Verbrüderung ,die nicht auf bri- 
tischen Beifall zielte, und dann kam jener 
Adenauer-Brief vom 11. September mit seiner 
Icühlen Distanzierung: „Ich glaube, daß für uns 
die deutschen Interessen an erster Stelle 
stehen müssen, vor den Interessen der EWG 
in ihrer gegenwärtigen Form." Unter dieser 
Voraussetzung also ist der — auch nicht sehr 
ermutigende — Satz zu verstehen, daß die 
Bundesregierung . . . Großbritannien gern in 
die Reihen der EWG aufnehmen werde, „wenn 
die Prüfung (der damit aufgeworfenen Fra- 
gen) ein positives Ergebnis hat." Dieser Brief 
war zwar für den Hamburger SPD-Bürger- 
meister Nevermann bestimmt. Aber seine Ver- 
öffentlichung, die taktvoller Weise während 
der Commonwealth-Konferenz unterlassen 
worden ist, hat außenpolitische Bedeutung. Es 

Hans Kasper: 
Die müden Esei 

„Mehr arbeiten! Weniger essen!" Das 
forderten jetzt prominente Ärzte auf 
einer Tagung, die sich mit den Wohl- 
slandskrankheiten beschäftigte. Zuviel 
Freizelt verkürze das Leben. Übrigens 
sind das uralte und nur von uns Kindern 
des Fortschritts vergessene Wahrheiten. 

Als der hellige Augustinus auf dem 
Wege nach Afrika war, konnten seine 
Begleiter In der Mittagsgiut kaum noch 
weiter, während Augustinus munter für- 
baß schritt. „Wie nützlich die Nächsten- 
liebe ist. Freunde", sagte er, „seht Ihr 
daran, wie gut Ich zu Fuß bin". — „Was 
haben deine Füße mit der Nächsten- 
Hebe zu tun?" — „Ich bin so gut zu Fuß, 
Freunde", sagte Augustinus, „well ich 
zeitlebens meine Esel mehr geschont 
habe als mich". — „Willst du die Näch- 
stenliebe auf die Esel ausdehnen?" — 
„Meine Nächsten sind auch die Esel", 
sagte Augustinus. — „Willst du uns etwa 
mit Eseln vergleichen?" — „Ihr habt 
mich zwar falsch verstanden", sagte Au- 
gustinus, „aber wenn Ich mir's recht 
überlege, hat auch euere Auffassung 
etwas für sich". 

liehe Theorien, die einige.s für und einiges 
gegen sich haben. Aber es gibt auch eine an- 
dere Betrachtungsweise als die, daß der Bun- 
deskanzler nur an das „katholische Klein- 
europa" denke und de Gaulle zum europä- 
ischen Staatschef machen wolle. 

Wenn etwas unbestritten ist, dann seine 
Meisterschaft als politi.^cher Taktiker. Wird sie 
zum Ausgangspunkt genommen und wird hin- 
zugerechnet, daß die britische Regierung über- 
haupt keine Wahl mehr hat, dann muß die 
Europa-Mystik überhaupt nicht bemüht wer- 
den. So gesehen, handelt es sich einfach um 
die Frage danach, welcher Preis äußerstenfalls 
für den erwünschten britischen EWG-Beitritt 

gezahlt werden soll. Es ist vielleicht nicht fein, 
den Preis zu drücken. Aber hier handelt es 
sich um Politik, hier handelt es sich darum, 
ob ohne Not im voraus irgendwelche Zuge- 
ständnisse gemacht werden sollen. Der EWG- 
Vertrag hat sich zum Nutzen seiner sechs 
Partner seit Jahren bewährt. Er kann in dieser 
Form auch für jeden neu Hinzutretenden von 
Nutzen sein. Sonst hätte Großbritannien kei- 
nen Aufnahmeantrag gestellt. Natürlich würde 
es gern seine Bedingungen durchsetzen. Nur 
gehört es zum Wesen einer Gemeinschaft, daß 
die Interessen der Mehrheit dem Einzelinter- 
esse vorgehen. Darum geht es in Brüssel, und 
nur darum. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Farbige unerwünscht 

Über das Wochende spitzte sich der Rassen- 
streit im US-Staat Mississippi weiter zu. Bar- 
nett, der Gouverneur von Mississippi, will sich 
emfach nicht dem Bundesgesetz fügen, nac" 
dem sich an der dortigen Universität auch far- 
bige Studenten immatrikulieren können. Vier- 
mal hat er einen solchen Versuch vereitelt 
und fand anscheinend dabei die Unterstützung 
des größten Teils der weißen Bevölkerung 
dieses Staates im Süden der USA. Inzwischen 
ist die Justiz des Bundes, unter dem Zwang 
der Verhältnisse, aus ihrer bisherigen Reserve 
herausgetreten und hat Gouverneur Barnett 
und dessen Stellvertreter bis heute eine Frist 
gesetzt, sich vor einem Bundesappelaltions- 
gericht in New Orleans mit der vom Bund an- 
geordneten Aufhebung der Rassentrennung in 
Mississippi einverstanden zu erklären. Wid- 
rigenfalls wurde dem Gouverneur eine tägliche 
Geldbuße von 10 000 Dollar u. Haft angedroht. 

In einer Zeit, da sich die USA und mit ihnen 
die gesamte westliche Welt darum bemühen, 
ihren Einfluß unter den zahlreichen jungen 
afrikanischen und asiatischen Staaten und auf 
dem vorwiegend von Farbigen bewohnten süd- 
amerikanischen Kontinent zu erhöhen, da Mil- 
liardenbeträge ausgegeben werden, um die 
freiheitliche Lebensordnung vor den Freige- 
wordenen zu schützen, spielen sich derartige 
Dinge in einem Land ab, das als Bannerträger 
der Freiheit von nahezu klassischer Bedeutung 
ist. 

Dreimal Brentano 
Ganz gegen seine sonstige Art machte in den 

letzten Tagen der Fraktionschef der CDU/CSU, 
von Brentano, von sich reden. Die Initiative, 
die er als Bundesaußenminister vermissen ließ, 
verwendet er nun gegen die Absichten des der- 
zeitigen Bundesaußenministers Schröder, des- 
sen versöhnliche Ostpolitik, verbunden mit der 
Absicht, über Handelsmissionen die gegensei- 
tigen Beziehungen zwischen Bundesrepublik 
und Ostblock-Staaten zu verbessern, zu op- 
ponieren. In Fulda erklärte von Brentano, es 
sei nicht sehr sinnvoll, davon zu sprechen, daß 
über eine Handelsmission in Budapest kul- 
turelle Beziehungen zu Ungarn ausgebaut 
werden könnten. Kultur sei dort zur Zeit 
entwertet wie seinerzeit im „Dritten Reich". 

Gleichzeitig verurteilte von Brentano vor 
den Delegierten des hessischen CDU-Landes- 
parteitages in Fulda scharf die „miserable und 
peinliche" Diskussion um die Kanzlemach- 
folge, die dem Ansehen der Bundesrepublik 
im Ausland schade. Brentano stellte sich be- 
tont vor Adenauer mit der Bemerkung, daß er 
mit „leidenschaftlichem Widerspruch" jedem 
Versuch entgegentreten werde, in der Kanzler- 
nachfolge etwas ohne oder gar gegen Adenauer 
zu unternehmen. 

Auch gegenüber Äußerungen des Regieren- 
den Bürgermeisters von Berlin, Willy Brandt, 
der sich gegenwärtig in den Vereinigten Staa- 
ten aufhält, nahm von Brentano Stellung und 
vertrat die Ansicht, es sei gefährlich, mit dem 
Gedanken einer Drei-Mächte-Verwaltung für 
West-Berlin zu spielen. Willy Brandt hatte 
diesen Gedanken für den Fall zur Diskussion 
gestellt, daß sich die Berlin-Krise weiterhin 
verschärfe und ein Beharren auf einer Vier- 
mächte-Verantwortung für ganz Berlin auch 
in der Theorie nicht mehr möglich sei. 

Deutliche Warnung 
Die Äußerung des amerikanischen Verteidi- 

gungsminister.s McNamara zum Abschluß 
seines Europabesuchs, nach der amerikanische 
und alliierte Flugzeuge an der Zonengrenze 
sowohl mit konventionellen als auch mit nu- 
klearen Waffen einsatzbereit auf den Roll- 
bahnen stehen, um notfalls die Zugänge nach 
West-Berlin sicherzustellen, ist beider Adresse, 
an die sie gerichtet war, angekommen. Die 
sowjetamtliche Nachrichtenagentur TASS be- 
zeichnete diese Stellungnahme als „kriegs- 
lüsterne Erklärung". TASS erklärte dazu, Mc- 
Namaras Rede zeige, daß „amerikanische Be- 
amte erneut mit dem Beginn eines nuklearen 
Krieges als Antwort auf den Abschluß eines 
Friedensvertrages mit Deutschland drohen". In 
Washington wurde demgegenüber darauf hin- 
gev/iesen, Chruschtschows Bemerkungen hät- 
ten in letzter Zeit den Eindruck erweckt, als 
ob der Kreml daran zweifele, daß die Alliier- 
ten Atomwaffen anv.'enden würden, um West- 
Berlin zu retten. Diesem imter Umständen ver- 
hängnisvollen Irrtum der Sowjets habe Mc- 
Namara mit seiner Feststellung entgegen- 

' wirken wellen. 

tf Halt Polizei 
ff 

kann sich deshalb kaum um eine Panne han- 
deln, wenn auch mancherorts die Frage auf- 
taucht, ob der Kanzler bei diesen Formulie- 
rungen gut beraten war. Die in Hamburg und 
anderswo ansässigen Freunde des britischen 
EWG-Beitritts ergehen sich deshalb in Speku- 
lationen darüber, wieweit Adenauer auch hier 
seiner Freundschaft für de Gaulle Rechnung 
trügt. 
Daß der französische Staatspräsident de Gaulle 
weniger als jeder andere in Westeuropa den 
britischen Beitritt wünscht, ist seit Jahren 
•lUgemein bekannt. De Gaulle ist zwar 
nicht dagegen. Aber die Brüsseler Verhand- 
lungen sind vor allem deshalb so zähflüssig, 
weil die französische Regierung bi.sher fast 
alle britischen Senderbedingungen ablehnt. 
Hinzu kommt der in Bonn geteilte Wunsch. 
<lie politische Union der westeuropäischen 
Staaten unabhängig von Großbritannien vor- 
anzutreiben. Beides zusammengenommen muß 
den Eindruck erwecken, als ob Adenauer die 
Briten als Dritte Großmacht nicht einlassen 
flöchte, bevor das europäisctie Gebäude steht. 
London soll offenbar keine Möglichkeit haben, 
den Bau zu verzögern oder gar selbst die Rolle 
des ersten Bauherrn zu übernehmen und die 
Konstruktion vor allem auf seine Bedürftiisse 
Auszurichten. Das alles sind Theorien, mög- 

Wenden auf der Autobahn 
Daß Wenden auf der Autobahn — über den 

Mittelstreifen von einer Fahrbahn zur andern 
— einmal Selbstmord und noch dazu ein Ver- 
brechen de/ Leichtsinns gegenüber andern 
Autofahrern ist, dürfte jedem Verkehrsteil- 
nehmer klar sein. Inzwischen sind die Auto- 
bahnen in Hessen weitestgehend auf dem Mit- 
telstreifen durch metallene I.,eitplanken abge- 
sichert worden. Die Mittelstreifen-Übergänge, 
die für Polizeifahrzeuge oder für die Wagen 
der Autobahnmeistereien sowie für Umlei- 
tungsmöglichkeiten bei Straßenbauten ange- 
legt sind, wurden zum großen Teil ebenfalls 
gesperrt. Wenn nun den gefährlichen Wende- 
manövern durch diese Maßnahmen begegnet 
wurde, so glauben gewissenlose, rennfahrende 
Verkehrssünder, immer noch die Möglichkeit 
zu haben, sich aus dem Staub zu machen. Aber 
auch dem ist ein Riegel vorgeschoben worden. 

"Ausreißen ist sinnlos geworden. Hessens 
Innenminister. Heinrich Schneider, hat den 
Polizeibeamten mit gutausgerüsteten Strei- 
fenwagen alle Möglichkeiten gegeben, auch 
den schnellsten Verkehrsrowdy zu fassen. 
Eigentlich sieht das System, das absolut keine 
Renn-Verfolgungen mit heulenden Martins- 
hörnern und Blaulicht kennt, wenig .spannend 
aus. Die sachlichen Hintergründe dieser poli- 
zeilichen Arbeit geben deshalb auch keineri 
Films'off her. Aber dafür sind sie wirksamer. 

In der Praxis sieht das so aus: Ein Auto- 
fahrer. der einen fahrbaren Untersatz mit 
enorm vielen PS unter der Haube liat, über- 
holt falsch und bringt durch dieses Manöver 
einen anderen Verkehrsteilnehmer in höchste 
Gefahr. Der Schuldige wähnt sich im Vorrecht 
des Starkeren. er gibt Gas und sucht das 

oder Ausreisen ist sinnlos 
Weite. Auf der Gegenfahrbahn hat die Be- 
satzung eines Polizeistreifenwagens den Vor- 
fall beobachtet. Augenblicklich spielt der 
Polizeifunk, der auf Hessens Autobahnen ohne 
Lücke ist. Der rennfahrende Verkehrssünder 
wird kurze Zeit später auf die Bremse treten 
müssen, um anzuhalten. Denn die Besatzung 
eines anderen Streifenwagens hält ihm die 
weiß-rote Kelle vor: „Halt — Polizei". 

Die in etwa 20 Kilometer eingeteilten Kon- 
trollabschnitte für Funkstreifenwagen sind im 
Zusammenwirken mit den Nachbar-Funk- 
wagen eigentlich unendlich. Das erspart hals- 
brecherische Verfolgungsjagden, damit Mate- 
rial, Geld und nicht zuletzt erhöhte Gefahr für 
Leib und Leben 

Wie gesagt: Es lohnt sich nicht auszureißen. 
Der Funk ist schneller. -HD- 

Robert Pferdmengest 
In der Nacht zum Samstag ist im Alter von 

82 Jahren der Bankier und Alterspräsident des 
Deutschen Bundestages und langjährige 
Freund und Berater Bundeskanzler Adenauers. 
Robert Pferdmenges gestorben. 

Bundeskanzler Adenauer, dem die Nachricht 
vom Ableben seines Freundes am Samstag- 
vormittag an seinem Urlaubsort Cadenabbia 
am Comer See übemüttelt wurde, wird an der 
Beisetzung am Mittwochvormittag in Köln 
teilnehmen. Der Bundeskanzler wird zu diesem 
Zweck seinen Urlaub in Cadenabbia imter- 
brechen und am Dienstagabend nach Bonn 
fliegen. Noch am Abend des Mittwochs wird 
er jedoch an den Comer See zurückkehren, um 
seinen Urlaub wie vorgesehen noch bis zum 
7. Oktober fortzusetzen. 

Es ist Herbst geworden, aber noch meint es 
die Sonne gut mit uns. 

Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

Staatsstreick im Jemen 
Das Oberkommando der jemenitischen Ar- 

mee, das am Donnerstag, wie berichtet, in 
einem Staatsstreich die Macht in dem Wüsten- 
königreich übernommen hatte ,gab am Freitag 
über Radio Saana die Bildung einer neuen 
Regierung bekannt. Der Oberbefehlshaber der 
Armee, Abdullah as Sallal, wurde zum Mini- 
sterpräsidenten des Jemen ernannt. In London 
bestätigte die jemenitische Gesandtschaft, daß 
der Imam zusammen mit seiner gesamten Fa- 
milie bei der Beschießung seines Palastes in 
Taiz ums Leben gekommen sei. 

Der Vetter des Imam hat sich in London 
zum neuen Imam des Jemen proklamiert. Er 
wolle nach Aden Weiterreisen, um „auf ge- 
heimen Wegen" in das Königreich zu gelangen 
und die „Bande von Rebellen zu vernichten". 

Zusammenarbeit Rom—London. Der bri- 
tische Europaminister Edward Heath ist am 
Montag in Cadeabbia mit Bundeskanzler 
."^denauer zusammengetroffen. Vor seiner Ab- 
reise aus Rom hat Heath seine Zufriedenheit 
über die „außerordentlich fruchtbar" verlau- 
fenen Gespräche mit den italienischen Poli- 
tikern ausgedrückt. Sie seien übereingekom- 
men, alle ihre Anstrengungen auf den Eintritt 
Großbritanniens in den Gemeinsamen Markt 
zu konzentrieren. 

Ostblock vertieft Zusammenarbeit. Das Exe- 
kutivkomitee des Rates für gegenseitige Wirt- 
schaftshilfe des Ostblocks (COMECON) hat 
auf seiner jüngsten Tagung vom Dienstag bis 
Freitag in Moskau eine Erweiterung und Ver- 
tiefung der Zusammenarbeit mit Mitglieds- 
ländern auf dem Gebiet der Währungs- und 
Finanzprobleme beschlossen. 

Paris: Abkommen gegen Rechtsextremisten. 
Frankreich hat nach zuverlässigen Berichten 
mit Belgien, der Bundesrepublik, der Schweiz, 
Osterreich, Italien imd Spanien Abkommen ge- 
troffen. nach denen französischen Rechts- 
extremisten der Aufenthalt in diesen Ländern 
verboten werden soll. 

Pankow hofft auf W'arenkredit. Die DDR hat 
ihre Bemühungen, von der Bundesrepublik 
einen Warenkredit größeren Umfangs zu er- 
halten, nicht aufgegeben, sie drängt im Gegen- 
teil jetzt verstärkt nach einer Zustimmung der 
Bundesregierung. 

Postgewerkschaft will abwarten. Der Haupt- 
vorstand der Deutschen Postgewerkschaft be- 
schloß in Frankfurt a. M.. vorerst von einer 
neuen ..Aktion Igel" abzusehen. Die Postge- 
werkschaft begründet ihren Entschluß mit der 
Erklärung: „Wir haben den Eindruck gewon- 
nen, daß die Beamten noch in diesem Jahr 
mit einer Besoldungserhöhung rechnen dür- 
fen". 

r 
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Oktober 
Der Monat in dem wir nun leben, birgt 

die letzten farbenfrohen Tage des .Tahres. 
Was ihm aber seit jeher das besondere Ge- 
präge gibt, ist die Tatsache, daß In seinen 
Wochen die Trauben reif geworden sincV 
Darum findet sich das lateinische Wort für 
Weinlese „vindemia" schon zur Zeit Karls des 
Großen zu Windumemanoth" umgebildet und 
später zu „Winmanot", Weinmonat" verein- 
facht. Auch Herbstmonat oder „der andere 
Herbst" — im Gegensatz zum September, in 
dem die neue Jahres.szelt beginnt — heißt der 
Oktober im deutschen Volksmund. 

Zum Oktober gehiirl das Füllen der Blätter, 
die „L^upreise" Loubrisi heißt in der Schweiz 
etwa der Herbst überhaupt nach die.ser Na- 
turerscheinung. Doch nicht nur Absterben be- 
deutet diere Zeit, sondern auch ein Unter- 
pfand neuen Lebens; die Wintersaat wird nun 
in die Erde gelegt. 

Auch wir Menschen einer späteren Zeit 
empfinden in diesem Monat immer noch das 
•seltsame Nebeneinander von fröhlicher Ernte- 
stimmung und beginnender winterlicher 
Düsternis. Unseren mehr noch der Natur ver- 
bundenen Ahnen ist dieses Doppelgesicht des 
Oktobers erst recht gegenwartig gewe.sen. Sie 
begingen um diese Zeit gewaltige Schmäuse, 
deren blasse Erinnerung immer noch in un- 
seren Kirchweihfeslen nachklingt, und ge- 
dachten zugleich ihrer Toten. Im ganzen aber 
überwog doch die Freude darüber, daß die 
Ernte des Jahres hereingebracht war. Und 
noch der Hundertjährige Kalender warnt zwar 
für den Oktober vor dem überreichlichen Ge- 
nuß des Mostes, hat aber sonst gegen reich- 
liches Essen und Trinken In diesen Wochen 
nichts einzuwenden. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Martha Rudert, DarmstädterStr.32,1., 
zum 81. Geburtstag, Frau Olga Patzig, Hügel- 
str. 7 (z. Zt. Dinkelthauerweg 9), zum 80. Ge- 
burtstag, Frau Berta Krause, Fabrikstr. 6, 
zum 79. Geburtstag, Herrn Phil. Ad. Herth V., 
Wassergasse 11, zum 93. Geburtstag, Frau 
Kunigunde Och, Obergasse 29, zum 78. Ge- 
burtstag und Frau Kath. Dieterle, Nördl. Ring- 
straße 55, zum 75. Geburtstag am 3. Oktober; 
. . . Frau Marie Loldol, Außerhalb 8, zum 
79. Geburtstag, Frau Katharina Lenz, Wall- 
straße 15, zum 81. Geburtstag und Herrn Hein- 
rich Maass, Rheinstr. 4, zum 78. Geburtstag 
am 4. Oktober; 
. . . Frau Margarete Sambach, Am Stein- 
berg 30, zum 92. Geburtstag, Frau Martha 
Tresemer, Lorscher Str. 5, zum 77. Geburtstag 
u. Frau Anna Jedlika, Im Birkenwäldchen 51, 
zum 77. Geburtstag am 5. Oktober. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

25 .lahrc bei den Stadtwerken 
Am 27. September konnte Herr Martin 

Steitz, Frankfurter Straße 40, auf eine ;!5jäh- 
rige Tätigkeit bei den Langener Stadtwerken 
zurückblicken. HerrSteitz gehört als Elektriker 
dem Elt-Werk an und gehört zu den Män- 
nern. die immer auf dem Sprung stehen, wenn 
es gilt, Schäden oder Störungen in der Strom- 
versorgung zu beseitigen. Bürgermeister Um- 
bach überreichte dem Jubilar eine Urkunde 
und .sprach ihm Dank und Anerkennung für 
seine langjährigen treuen Dienste aus. 

Post schließt jeden Samstag um 14 Uhr 
die Schalter 

Ab kommenden Samstag, dem ersten Sams- 
tag im Monat Oktober, schließt das Postamt 
in Langen um 14.00 Uhr seine Schalter. Bis- 
her war am ersten Samstag im Monat der 
Schalterscbluß erst um 18 Uhr. 

Jahrgang 12 13 „fuhr ins Blaue" 
Bei schönem Herbstwetter unternahmen die 

Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
ganges 1912 13 eine Fahrt ins Blaue. In einem 
modernen Bus ging es über die alte Bergstraße 
nach Bad Dürkheim, wo in der „Bütt" des 
Dürkheimer Fasses gefrühstückt wurde. Mit- 
tagspause wurde in Deidesheim eingelegt, das 
unterwegs erraten werden mußte. Die besten 
,.Ziel-Rater" wurden durch kleine Preise be- 
lohnt. Von der nächsten Station, der Koops- 
burg bei Edenkoben, bot sich eine herrliche 
Aussicht auf die Rebenfelder der schönen 
Pfalz. Die schöne Fahrt fand in Kalistadt ihren 
Abschluß. Von dort fuhr das singende und 
scherzende Völkchen über die Autobahn wie- 
der dem Alltag entgegen. 

Jetzt haben die Stadtverordneten 
das Wort 

Aussrhiisse liehandelteii Neuplanung der Mör- 
frlder LandstraBe, Bahnüterführung und 

Südliche Ringstraße 
In einer gemeinsamen Sitzung behandelten 

am Freitagabend die Mitglieder des Verkehrs- 
und des Bauausschus:>es den Entwurf zur Neu- 
planung der Südlichen Ringstraße, der Mör- 
felder Land£tra[?e und des Überführungsbau- 
werkes üljer die Main-Neckar-Bahnlinie. Der 
Plan-Entwurf wurde von Dipi.-Ing. Cordes 
vom Darmstädter Ing.-Büro Schröder ein- 
gehend erläutert. Die Ausschüsse empfahlen 
der Stadtverordnetenversatr.mlung, die Zu- 
stimnriung zu dem Plan-Entwurf zu geben. Der 
Entwurf wird demnächst in einei öffent- 
lichen Stadtverordnetensitzung beraten. f 

Hochhäuser im Oberlinden 
In der Wohnstadt Oberlinden werden zur 

Zeit zwei Hochhiiuser gebaut. Das eine, am 
Forstring, soll 9 Stockwerke hoch werden, von 
denen bereits über die Hälfte ausgeführt sind. 
Das andere Hochhaus entsteht am Eingang 
zur Wohnstadt an der Mörfelder Landstraße 
direkt neben dem Heizwerk. Es wird 12 Stock- 
werke erhalten und damit das höchste Wohn- 
gebäude der Stadt sein. Gegenwärtig werden 
die Fundamente gelegt Da die Tragfähigkeit 
des Bodens nicht ausreicht, wurden ein paar 
Dutzend Stahlbetonpfähle etwa 10—12 Meter 
tief in den Boden getrieben, die neben den 
Fundamenten das stattliche Gebäude tragen 
werden. An das Hochhaus wird auch der er- 
höhte Schornstein des Heizwerkes angelehnt. 
Die.ses Gebäude stellte auch im Hinblick auf 
den städti.schen Brandschutz be.sondere An- 
forderungen. die vorsorglich bereits in der 
Anschaffung eines modernen Spezialfahrzeu- 
ges mit einer 30 m langen I-eiter ihren Nieder- 
schlag fanden. 

' Der Jalirgang 1982/93 trifft sich am Mitt- 
woch (3. Oktober) zur Besprechung der Ge- 
burtstagsfeier um 18 Uhr im „Rebenstock". 

' Heimkehrer-Versammlung. Am Freitag, 
5. Oktober, findet um 20.3Ü Uhr im „Lämm- 
chen" die Monatsver.sammlung statt. Der 
2. Kreisverbandsvorsitzende, Walter Alt, be- 
richtet vom Bundesverbandstag am 22. — 24. 
September in Stuttgart und über die 3. Heim- 
kehrer-Novelle im Bundestag. Da diese The- 
men jeden Heimkehrer angehen, erwartet der 
Ortsverband Langen zahlreichen Besuch 
(Siehe auch heutige Anzeige!) 

„Die Bundesregierung .schickt sich an, dem 
Bundestag zwei Gesetzentwürfe zu unterbrei- 
ten, die, bei Annahme durch das Parlament, 
einen Einbruch in die Kulturhoheit der Län- 
der bedeuten und ernsthafte Rückwirkungen 
auf Schulwe.sen und Lehrerbildung in Hessen 
haben müssen." Das stellte Hauptlehrer Mied- 
tank als Vorsitzender der Gewerkschaft Er- 
ziehung und Wissenschaft, Ortsverband Lan- 
gen und Umgebung, in einer gut besuchten 
Mitgliederversammlung im Caf6 Marweg in 
Ijangen in der vergangenen Woche fest. 

Mit Entrüstung wiesen die Versammelten 
die Absichten der Bundesregierung zurück. 
Einhellig waren sie der Meinung, der wohl- 
klingende Name „Harmonisierung des Besol- 
dungsrechtes" könne in keiner Weise darüber 
hinwegtäuschen, daß es sich um Gleichschal- 
tuneg und Nivellierung handele. Durch die 
geplante Änderung des § 75 des Grundgesetzes 
wolle der Bund die Möglichkeit erhalten, für 
sich und die Länder verbindliche Mindest- 
und Höchstbeträge für die einzelnen Besol- 
dungsgruppen festzusetzen. Die Länder wären 
also nicht mehr in der Lage, in eigener Zu- 
ständigkeit die Besoldung ihrer Beamten zu 
regeln und den veränderten wirtschaftlichen 
Verhältnissen anzupassen. 

Es sei unverkennbar, daß diese beabsichtigte 
Änderung einen An.schlag auf die Kulturhoheit 
der Länder darstelle. Jeder schulische Fort- 
schritt, der seither nur zu oft durch das „Vor- 
prellen" eines Bundeslandes erfolgi sei, werde 
damit in Zukunft unterbunden, sagte Herr 
Mied tank. 

Gebe schon die.se beabsichtigte Änderung 
des Grundgesetzes zu ernsthaftesten Befürch- 
tungen Anlaß, so zeige der gleichzeitig vorge- 
legte Entwurf eines Gesetzes zur Änderung 
des Bundesbesoldungsgesetzes die wahren 
Ziele. Es gehe schlicht darum, die Besoldung 
der Volks- und Realschullehrer in allen Bun- 
desländern gleichzuschalten. Sie solle rahmen- 
rechtlich so gebunden werden, daß sie 250 
bzw. 279 ° u der Besoldungsgruppe 1 betrüge. 
Es scheine dabei die Verantwortlichen wenig 
zu kümmern, daß in Hessen das Grundgehalt 
eines Volksschullehrers, ohne die kürzllcn er- 
folgte sechsprozentige Erhöhung, schon heute 
73 DM über dem vorgeschlagenen Höchstsatz 
liege. 

„Unmöglich!" riefen einige Mitglieder, als 
sie hörten, daß beide Gesetzesvorlagen bereits 
im ersten Durchgang den Bundesrat passierten, 
ohne daß die Vertreter des Landes Hessen Ein- 
spruch erhoben hätten. Nur das I^nd Nord- 
rhein-Westfalen habe verfassungsrechtliche 
Bedenken angemeldet. 

Geistl. Abendmusik im ev. Gemeindehaus 
Seit August erklingt im ev. Gemeindehaus 

in der sonntäglichen Gottesdiensten eine neue 
Orgel. Es ist ein Positiv mit sechs Registern, 
verteilt auf ein Manual und Pedal. Am Sonn- 
tagabend spielte diese Orgel erstmals im Rah- 
men einer Geistlichen Abendmusik. Daß man 
auf einer „Klein"-Orgel auch „große" Werke 
spielen kann, zeigte Kantor Hans-Jürgen 
Rhode mit dem vorzüglich gestalteten Prä- 
ludium und Fuge" in h-moll von Johann Seb. 
Bach. Alle Möglichkeiten dieses Instrumentes 
ausnutzend, gestaltete Kantor Rhode dieses 
Werk. Sehr fein war auch die Wiedergabe von 
„Präludium, Fuge und Ciaconna" in C-Dur 
des „nordischen Romantikers des Barock' 
Dietrich Buxtehude, 

Mit der bekannten Sonate für Violine und 
Contii\uo in F-Dur von Georg Friedrich 
Händel zeigte Gerhard Lahres sein Können. 
Mit voller Tongebung, dynamisch gut abge- 
stuft und tempogerecht, erklang die viersät- 
zige Sonate. Christa BareiQ spielte auf der 
Flöte Georg Philipp Telemanns Sonate für 
Flöte und Continuo in g-moll. Gute Atemfüh- 
rung und ein voller, warmer Ton zeichnete 
ihr Spiel aus. 

Die Sopranistin Marianne Stock aus Drei- 
eichenhain ist in Langen auf dem Gebiet der 
Kirchenmusik keine Unbekannte mehr. Sie 

I sang zwei Deutsche Arien von Händel, von 

Parkende Autos beschSdigt 
Am Freitagnachmittag stellte eine Frau 

ihren Personenwagen an einer Apotheke am 
Keßler-Platz ab. Als sie zurückkam, war das 
Auto am hinteren linken Kotflügel beschädigt. 
Der Schaden rührte von einer Kollision mit 
einem anderen Fahrzeug her. Ein Zeuge gab 
an, daß ein amerikanisches Fahrzeug den 
Schaden verursacht hatte. Da er sich das 
amtliche Kennzeichen des Wagens notiert 
hatte, konnte die Polizei den .Schuldigen er- 
mitteln. 

Ein ähnlicher Vorfall ereignete sich am 
Freitagmorgen in der Wassergasse. Dort war 
in der Zeit von 7.30 bis 10.30 Uhr ein Per- 
.soncnwagen (Opel-Karavan) abgestellt. Als 
der Fahrer zurückkam, war sein Auto an 
Stoßstange. Blinklicht und Ziergitter be.schä- 
digt. Auch hier war eine Kollision Ursache 
des Schadens. Nach den zurückgebliebenen 
Laokspuren hatte das beteiligte Fahrzeug eine 
blaue Lackierung. Wer hat den Unfall ge.sehen 
oder kann sonst Angaben machen? Hinweise 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Pcrsonrnwagen total zertrümmert 
Auf der Bundesstraße 44 ereignete sich in 

der Nacht zum Montag in der Nähe der 
städtischen Kiesgrube ein Verkehrsunfall, der 
für die Beteiligten noch verhältnismäßig 
glimpflich verlief. Beim Überholen streifte ein 
Personenwagen einen anderen, der dadurch 
von der Fahrbahn abkam, sich überschlug 
vmd nahezu total zertrümmert v/urde. Auch 
das überholende Auto wurde erheblich be- 
.schädigt. Die Insa.ssen des zertrümmerten 
Fahrzeugs trugen glücklicherwei.se nur leichte 
Verletzungen davon. 

In einer Entschließung an den Landesvor- 
stand faßten die versammelten Lehrer alle 
Be.sorgni.sse um das hessische Schulwe.sen zu- 
.sammen und forderten stärkte Aktivität gegen 
die Absichten der Bundesregierung. „Nennen 
wir das Kind ruhig bei Namen", .sagte Kreis- 
£.chulrat Köppler, „wenn die Lehrer in ihrem 
Gehalt beschnitten werden, wird die Meldung 
für diesen Beruf schlagartig zurückgehen". 
Die Entschließung forderte darum von dem 
Landesverband, daß er sofort mit der hessi- 
schen Landesregierung in Verbindung trete 
und verlange, daß eine so schwerwiegende 
Entscheidung dem Landtag vorgelegt werde. 
Hier dürfe nicht allein die Exekutive ent- 
scheiden, sondern das Parlament müsse seine 
Kontrollfunktion ausüben. Eine Debatte im 
hessischen Landtag müsse Klarheit darüber 
bringen, wohin Hessen in seiner Schulpolitik 
steure. Es sei unmöglich, daß Hessen, das mit 
Recht stolz auf sein Schulwesen sei, die Konse- 
quenzen nicht sehe. 

„Schnelles Handeln ist nötig", schließt die 
Eingabe, „denn die Verwirklichung der Pläne 
der Bundesregierung bedeutet einen Verzicht 
auf eine Reform der Volksschuloberstufe, 
Verzicht auf das neunte Schuljahr und jed- 
weden anderen schulpolitischen und pädago- 
gischen Fortschritt." 

Ortsklasse S für Langen und Umgebung 
Der Ortsverband Langen und Umgebung der 

„Gewerkschaft für Erziehung und Wissen- 
•schaft" (GEW), in "dem über 80 Prozent aller 
Volks-, Real- und Sonderschullehrer organi- 
siert sind, hielt in der vergangenen Woche 
eine Arbeitstagung in Langen ab. Auf ihr 
brachten die Lehrer der Ludwig-Erk-Schule 
in Langen einen Antrag ein, der von der Ver- 
sammlung einstimmig angenommen wurde. In 
diesem heißt es: „Der Ort.sverband der GEW 
Langen und Umgebung erhält den Auftrag, 
sich baldmöglichst mit den anderen Säulen 
des DGB, die in Langen und Umgebung ihren 
Sitz haben, in Verbindung zu setzen, um für 
alle Orte des Westkreises die Ortsklasse S zu 
erreichen, wie sie bereits der Stadt Neu-Isen- 
burg und den Gemeinden Buchschlag und 
Zeppelinheim gewährt wird." Als Begründung 
wird in dem Antrag angeführt, daß die Mie- 
ten und Lebenshaltungskosten im Rhein-Main- 
Ballungsgebiet gleich hoch oder gar höher als 
in vielen Orten der Ortsklasse S seien und so- 
mit die Einstufung in die Ortsklassen A und B 
als Benachteiligung angesehen werden müsse. 
Der erste Vorsitzende des Ortsverbandes, 
Hauptlehrer Miedtank, Götzenhain, sicherte 
schnelle Erledigung des Auftrages zu. 

Orgel und Geige begleitet. Ihre ausgereifte 
Stimme verlieh den beiden Händel-Arien den 
rechten Ausdruck. 

Abschluß der Abendmusik bildete die 
Choralkantate „Wach auf, mein Herz und 
singe ..." für .Sopran, Violine, Flöte und Or- 
gel, von Hans-Jürgen Rhode. Kantor Rhode 
konnte dabei sein Können an der Orgel unter 
Beweis stellen. Er erwies sich bei einer guten 
begleiteten Registrierung als ein einfühlsamer 
Gestalter der Continuo-Stimme auf der Or- 
gel und mit der Auffühnmg einer eigenen 
Kantate zeigte er auch hohe kompositorische 
Fähigkeiten. 

Wünschenswert wäre, daß noch mehrere sol- 
cher Musikabende — zunächst noch im Ge- 
meindehaus — folgen würden, bis dann die 
neue „Königin der Instrumente" in der Stadt- 
kirche zum Lobe Gottes erklingen kann. 

' Auto zweimal überschliiKen. Am Sams- 
tagnachmittag kam ein Personenwagen auf 
der Mörfelder Landstraße in Höhe des Foi-st- 
hauses von der Fahrbahn ab und üt>erschlug 
sich zweimal. Ungerührt davon setzte der 
Fahrer, der mit dem Schrecken davongekom- 
men war, seine Fahrt fort. Erst durch einen 
Zeugen des Vorfalls v/urde die Polizei auf- 
merksam, die den unter Alkoholeinfluß ste- 
henden Fahrer stellte, einer Blutprobe zu- 
führte und den Führerschein sicherstellte. 

Aufruf zum Welttierschutztag 1962 
Monatlich mehr als 1000 Verkelirstote in der 

Bundesrepublik scheinen dafür zu sprechen, 
daß unsere Mitbürger wenig Respekt vor Le- 
ben und Gesundheit der Mitmenschen haben. 
Ist es da nicht aussichtslos, zur Ehrfurcht vor 
aller Kreatur aufzurufen? 

Neben der eigentlichen Tierschutzarbeit — 
die Einrichtung und Unterhaltung von Tier- 
heimen, Einflußnahme auf Gesetzgebung und 
Verwaltung, Aufklärung der Bevölkerung, 
strafrechtliche Verfolgung von Tierquälereien 
— haben es die Tierschützer in Deutschland 
und in aller Welt als ihre vordringliche Auf- 
gabe erkannt, die Jugend durch Belehrung — 
auch durch Umgang mit Tieren und durch 
Liebe zum Tier — zur Humanität, zur Ach- 
tung vor allem Leben zu erziehen. 

Vermittlung von Wissen und Können, von 
geistigen und körperlichen Fähigkeilen, auch 
wenn es nach modernen pädagogischen Grund- 
sätzen und in neuzeitlichen Unterrichtsräumen 
erfolgt, ist doch nur die eine Hälfte der Er- 
ziehung. Wenn wir uns nicht mit gleicher 
Kraft um die seeli.schen Anlagen der Kinder 
bemühen, bilden wir zwar im Beruf.sleben er- 
folgreiche Menschen heran, lassen aber die 
Kräfte der Liebe, des Mitleids, der Ehrfurcht 
verkümmern. 

Deshalb ergeht anläßlich der bevorstehen- 
den Welttier.schutzwoche .seitens des Deutschen 
Tierschulzbundes, der Dachorganisation von 
11 Landestierschutzverbänden und 445 Tier- 
schutzvereinen, die Bitte an die Eltern, Er- 
zieher. Kirchen und Schulen, «ich mehr als 
bisher den Tierschutz zu ihrem Verbündeten 
zu machen. Über die Liebe zum hilflosen Tier 
lernt der junge Mensch das Verständnis und 
die Hilfsbereitschaft gegenüber aller Kreatur! 

' Herrschaft am Steuer verloren. Am Freitag 
ereignete sich in den späten Nachmittagsstun- 
den auf der Darmstädter Straße südlich der 
Signalanlage, ein Verkehrsunfall. Eine Frau, 
die während der Fahrt bemerkte, daß die eine 
Wagcntür nicht richtig geschlossen war, ver- 
suchte während der Fahrt die Tür richtig zu 
schließen. Sie verlor dabei die Gewalt über 
den Wagen und fuhr über den Bürgersteig 
gegen eine Hauswand. Dabei v;urde sie und 
ein mitfahrendes Kind verletzt. Das Kind 
mußte ins Kreiskrankenhaus gebracht werden. 
Der Wagen wurde abgeschleppt. 

* Aufregung um eine Armbanduhr. GroSe 
Aufregung löste am Samstag die angeblich 
verschwundene Armbanduhr einer Sekretärin 
aus. Mehrere Arbeiter, die an einem Neubau 
beschäftigt waren, gerieten in Verdacht. Erst 
nachdem die Polizei ganze Räume durchsucht 
hatte, fand sich die Uhr in einem Nähkasten 
wieder. Die Besitzerin selbst hatte sie dort 
hineingelegt. Peinlich! 

* Frau angefahren / Zeuge gesucht. Am 
Donnerstag wurde in den frühen Morgenstun- 
den an der Einmündung der Gabelsberger- 
straße in die Frankfurter Straße eine Frau 
beim Überschreiten der Fahrbahn von einem 
Personenwagen angefahren und verletzt. Der 
Unfall ereignete sieh gegen 5.20 Uhr. Die 
Polizei sucht nach Zeugen. 
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Erlebnis Florenz 
Wir machen besonders darauf aufmerksam 

auf den Vortrag über die Kunststadt Florenz, 
den Dr. Ulrich Lübberl, GarmLsch-Partenkir- 
chen, am kommenden Freitag, dem 5. 10., im 
Realgymnasium, Langen, halten wird. Die 
Origi.ialaufnahmen für diesen Vortrag wurden 
von Dr. Lübbert in den Uffizien. im Pitti- 
palast, im Bargello, in der Galleria dell' Acca- 
deniia und im Dommu.seum sowie in der Me- 
dicäerkapelle in San Lorenzo und In den Kir- 
chen Sta. Maria del Carmine, San Marco und 
Sta. Groco gemacht. Neben Leonardo, Raffael 
und Michelangelo werden von den großen Flo- 
rentiner Künstlern auf dem Gebiet der Bild- 
hauerei u. a. Donatello, Ghiberti, Luca della 
Rohbia und Verrochio. auf dem Gebiet der 
Malerei Masaccio, Fra Angelico, Ghirlandajo, 
Filippo Lippi, Botticelli, Fra Bartolommeo, 
Perugino und Andrea del Sarto mit ihren be- 
deutendsten Werken zu Wort kommen. Dr. 
Lübbert, durch seine kunsthistorischen Vor- 
trage bestens bekannt, wird auch diesen Abend 
wieder zu einem besonderen Erlebnis werden 
la.ssen. 

Der Anfängerkursus für Englisch beginnt 
heute, Dienstag, um 20 Uhr, in der Ludwig- 
Erk-Schule. 

Der Pariser Pianist, Alain Bernheim. 
spielt in Langen 

Der junge Künstler gastierte bereits in vie- 
len Hauptstädten der Welt und erhielt überall 
ausgezeichnete Kritiken. 

Alain Bernheim spielt seit seinem sechsten 
Lebensjahr Klavier. Sein erstes Konzert gab 
er mit elf Jahren in Paris, wo sein überdurch- 
schnittliches Können sofort auffiel. Die Aus- 
bildung erhielt er am Konservatorium in Paris, 
wo er den ersten Preis errang. Danach ver- 
tiefte er seine Studien in den USA, in Bra- 
silien. in Israel und in Deutschland. Alain 
Bemheim ist mehrfacher Preisträger in inter- 
nationalen Musikwettbewerben. 

Bekanntschaft mit dem deutschen Publikum 
machte der Künstler auf einer Tournee als 
Solist mit den Londoner Philharmonikern, an 
der auch Professor Elly Ney teilnahm. Ständig 
war er nun Gast in Deutschland. 

Der Künstler wird als Programm eine 
conne von Händel, die bekannten Kinderszenen 
von Schumann und die technisch sehr schwie- 
rige Liszt-Sonate spielen. Nach der Pause in- 
terpretiert Alain Bernheim Nocturnes und die 
berühmte Trauermarsch-Sonate von Chopin 

Mitglieder haben freien Eintritt. Von den 
Mitgliedskarten wird Abschnitt Nr. 1 abge- 
trennt und wird deshalb getjeten, die Mit- 
gliedskarten t>erait zu halten. 

Protest der Lehrer im Bezirk Langen 

„Unmöglich", riefen sie über Scliweigen der Landesregierung im Bundesrat 
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Ein^vielfällig gedeutetes Symbol 
Der Hahn auf Egelsbacher Dächern 

In Egel.sbach sitzen auf den Dächern 3 ver- 
.schiedener Häuser Hühner, in der Schulstraße 
im Anwesen Jourdan und in der Ernst-Lud- 
wig-Straße in den Anwesen Kraft u. Becker, 
Egelsbacher Bürger, nach ihrer Meinung dar- 
über befragt, was diese Tiere auf den Dächern 
eigentlich bedeuten, hatten recht unterschied- 
liche Erklärungen. Vor allem war man sich 
nicht im klaren darüber, ob die Figuren Hen- 
nen oder Hähne darstellen .sollten. Die eine 
Frau meinte, das Tier solle eine Henne sein 
und stelle das Symbol der Fruchtbarkeit dar. 
Dies wiederum hinge mit dem Ei zusammen, 
das an Ostern als Symbol der Fruchtbarkeit 
diene. Tatsächlich wurde schon in heid- 
nischer Zeit das Ei als Symbol der Güttin der 
Fruchtbarkeit, Ostera, verehrt. Eine zweite 
Bürgerin von Egelsbach, die befragt wurde, 
stand ebenfalls auf dem Standpunkt, daß das 
Tier eine Henne sei, die zum Schütze der Be- 
wohner auf dem Dach sitze. So wie die Henne 
ihre Küken unter die Fittiche nehme, solle 
sie auch die Bewohner des Hauses beschüt- 
zen. Ein weiterer Egelsbacher meinte, im Ort 
habe einmal ein Dachdecker namens Hahn ge- 
wohnt, der alle von ihm gedeckten Dächer mit 
Keinem Firmenzeichen versehen habe. Ein an- 
derer, anscheinend ein Mitglied der Freiwil- 
ligen Feuerwehr, hielt es für sonnenklar, daß 
diese Figur den „roten Hahn" symbolisiere 
und ein Schutzzeichen gegen Feuer und Blitz 
S4>i. 

Die kurioseste Deutung hatte ein älterei 
Herr. Zwischen Langen und Egelsbach, so 
meinte er, habe einmal eine Fehde bestan- 

den und die Egel.sbachcr hätten zum Zeichen 
der Feindschaft sogenannte Kampfhähne auf 
die Dächer gesetzt, die mit dem Schnabel 
nach Langen hacken sollten. Dem wider- 
spricht jedoch, daß auch in Wixhausen ein 
Hahn auf einem Dach gesehen wurde und 
kaum anzunehmen ist, daß auch die Wix- 
lüiuser sich an dieser Fehde beteiligten. Auch 
zeigt auf der Scheune in der Ernst-I.udwig- 
Straße in dem Anwe.sen Kruft der Schnabel 
des Tieres nach Osten. 

Der Denknialpflcger von Egelsbach, Herr 
Karl Knöß. der in Heimatkunde und Symbol- 
kunde. die ein Teil der Heimatkunde ist. 
ziemlich bewandert ist. erklärte dazu, daß 
man diese Hähne mit den Zeichen der Ger- 
manen, die man noch heute in Norddeutsch- 
land finde, vergleichen könne. Die Ger- 
manen benutzten allerdings als Symbole ge- 
kreuzte Pferdeköpfe und gekreuzte Schwa- 
nenhälse. 

So .sei der Hahn überall dort zu finden, wo 
auf dem Kirchturm der Wetterhahn sitze. 
Seinen Ursprung finde dieses Symbol in der 
Bibel. Gleich den Pferdeköpfen der Germanen 
sollten auch die Hähne vor Feuer und Blilz 
schützen. 

Herr Knöß betonte, daß man diese Figuren 
nicht nur auf den Dächern finde, sondern 
auch sehr oft in Ziegeln eingebrannt. Dies 
konnte uns Herr Knöß dann anhand von Bil- 
dern, die er selbst aufnahm, -deutlich machen. 
Ziegel dieser Art sind auch im Heimat- 
museum in Dreieichenhain zu .sehen. G 

GroBzUgige Hessenhilfe für „Conlergan-Kinder 
Das Land Hessen wird allen Eltern von 

„Contergan"-Kindcrn im Landesbereieh die 
finanziellen Sorgen, die sich aus den .schweren 
körperlichen Mißbildungen der Kinder erge- 
ben, abnehmen. Das Land will auch auf die 
finanzielle Mithilfe der Eltern verziehten, die 
finanziell in der Lage wären, die Kosten für 
die Behandlung ihrer Kinder zu tragen. Diese 
Hilfe soll auch geleistet werden, wenn körper- 
liche Mißbildungen bei Kindern auf andere 
Gründe als das Einnehmen von Contergan zu- 
rückzuführen -seien. Für jedes schwergeschä- 
digte Kind .sollen zuerst einmal 5000 bis 10 000 
Mark ausgegeben werden. 

... klarer Fall: 

In "! Minute ohne Kocfien 

Galetta - Krem von 

DR.OETKER 

WIR GRATULIEREN 
. . Frau Karoline Gaussmann, geb. Koppen- 

höfer, Emst-Ludwig-Str, 43, zum 76. Gebu^- 
tag am 4. Oktober und wünschen der Hochbe- 
tagten auch für das neue L,ebensjahr alles 
Gute. 

Sportgemeinschaft Egelsbach 
Alle Interessenten, die im nächsten Jahr in 

Essen am Deutschen Turnfest teilnehmen wol- 
len -- aktiv oder als Schlachtenbummler — 
treffen sich am kommenden Freitag (5. Okt- 
tober) um 20,30 Uhr in der Gaststätte zum 
Bahnhof (Baumhardt) zu einer Besprechung 

Oktobermuck bringt keinen Sommer z'ruck 
Bauernsprüche und Wetterweisbelten 

um den zehnten Monat des Jahres 
Oktober sehr kalt — macht dem Raupenfraß 

halt. 
Oktober, der fröhliche Wandersmann, pinselt 

Wald, Weide und Hecken an. 
Schneit's im Oktober gleich, dann wird der 

Winter weich. 
Maigras nährt — Oktobergras zehrt. 
Oktobermuck bringt keinen Sorrimer z'ruck! 
Oktoberschnee tut Pflanzen und Tieren weh. 
Wenn der Oktober noch donnern kann, setzen 

die Bäume viel Blüten an. 
Kommt im Oktober die Feldmaus ins Dorf, 

sorge für Holz und Torf! 
Trägt's Häschen lang sein Sommerkleid, so ist 

der Winter auch noch weit. 
Wie im Oktober die Regen hausen, so im 

Dezember die Stürme brausen. 
Im Oktober der Nebel viel, bringt im Win 

ter der Flocken Spiel. 

TKB-Anstalt in Heusenstamm wird ausge- 
baut. Die Tierkörperbeseitigungsanstalt in 
Heusenstamm, Landkreis Offenbach, wird mit 
einem Kostenaufwand von 49 800 Mark ausge- 
baut. Der hessische Staat hat dem Kreis Offen- 
bach hierfür einen Zuschuß von 16 600 Mark 
bewilligt. Ein weiteres Drittel der Baukosten 
übernimmt die Hessische Tierseuchenkasse; 
das letzte Drittel der Baukosten bringen die 
Landkreise Offenbach und Dieburg und die 
Stadt Offenbach auf. Vorgesehen sind nach 
Mitteilung der Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidenten der Ausbau verschie- 
dener Anlagen der Tierkörperbeseitigungsan- 
stalt, die Schaffung besonderer Betriebsein- 
richtungen und der Außenanlagen, darunter 
der Ausbau der Kanalisierung. 

Kritik an neuem Mietrecht. Der Deutsche 
Mieterbund hat am Wochenende den vom 
Bundeskabinett verabschiedeten neuen Gesetz- 
entwurf zum sozialen Mietrecht scharf kriti- 
siert. Er erklärte, das Kernstück eines sozialen 
Mietrechts könne nur die Erhaltung des 
Schutzes der Familie vor ungerechtfertigter 
Kündigung sein. Die völlige Beseitigung des 
Mieterschutzes mache alle anderen Rechte, die 
man den Mietern in der Gesetzesvorlage ein- 
räume. nur zu Scheinrechten. 

Wenn der Arbcitnohnicr erkrankt . . . 
Viele Tarifverträge enthalten die Bestim- 

mung. daß der Arbeitnehmer im Krankheits- 
falle binnen einer Frist von 3 Tagen ein ärzt- 
liches Attest vorzulegen habe. 

Diese Bestimmung wird gelegentlich nicht 
so ganz ernst genommen. Sie ist jedoch nicht 
nur eine Ordnung.svorschrift, sondern eine 
vertragliche Verpflichtung. Ihre Verletzung 
kann — wie ein Landesarbeitsgericht gerade 
festgestellt hat — unter Umständen ein Grund 
zur fristlo.sen Entlassung sein. 

In der einschlägigen Entscheidung heißt es 
wörtlich: „Das ist dann der Fall, wenn sich 
der Arbeitnehmer beharrlich weigert, jene 
Verpflichtung zu erfüllen, nachdem ihn der 
Arbeitgeber auf die Einreichung des Attestes 
hingewiesen oder ihn insoweit ermahnt hat" 
(Urteil des Landesarbeitsgerichts Düsseldorf 
vom 14. 11. 1961 8 Sa 359/61) 

Freiwillige Lohnzulagen verpflichten 
Gewährt ein Arbeitgeber seinen Arbeitneh- 

mern neben einem Festgehalt freiwillig noch 
besondere Lohnzulagen, dann darf er die 
Krankenbezüge oder das Urlaubsentgelt nicht 
um einen Durchschnittswert der Leistungs- 
zulagen kürzen ; denn, so heißt es in einer Ent- 
scheidung des Landesarbeitsgerichts Stutt- 
gart: „Eine Kürzung verstößt gegen den 
Grundsatz des Arbeitsrechts, den Arbeitneh- 
mer bei Urlaub und Krankheit in seiner Ver- 
gütung nicht schlechter als bei Arbeitsleistung 
zu stellen." (Urteil des Landesarbeitsgerichts 
Stuttgart V 9. 2. 1962) 

Motorradfahrer flog in den Graben 
Durch die Luft in den Straßengraben ge- 

schleudert wurde am Sonntagabend ein Mo- 
torradfahrer auf der Bundesstraße 3 in der 
Nähe Egelsbacte. Als er gegen 19 Uhr eine 
Fahrzeugkolonne überholte, bog plötzlich nach 
links zu den Aussiedlerhöfen ein Kombifah- 
rer aus der Kolonne aus und erfaßte den Mo- 
torradfahrer. 

Er wurde am rechten Bein verletzt. Der 
Sachschaden wurde auf 1000 Mark geschätzt. 

Offenthcds Kinderspielplatz wird ausgestaltet 

(iemeindeparlament tagte 

Sö^enbafn 
g Die Nacht beg'inn am Morgen. Unter dieser 

merkwürdigen Überschrift läuft am Donners- 
tagabend im Darmstädter Hof ein Film, den 
der Evangelische Filmdienst veranstaltet. Die 
Handlung ist außerordentlich spannend und 
voll Dramatik. Sie zeigt Menschen, die einer 
hoffnungslosen Lage preisgegeben, in einer Ge- 
meinschaft verbunden, den rechten Weg 
suchen und sich einem unabwendbaren Schick- 
■sal ergeben. So wird eine einsame Boje auf 
.sturmbewegter See zum Mahnmal für das 
Schicksal von vier Männern, die eingeschlossen 
in ein gesunkenes U-Boot, den Tod vor Augen 
.•■ehen. Der Matthias-Film ist keineswegs mit 
dem Wort „Ende" beendet, sondern seine Ge- 
danken werden in dem Besucher weiterwirken. 

g Hubertusjagd auf Gut Neuhof. Das herbst- 
liche Großereignis des Rhein-Main-Gaues, die 
traditionelle Schleppjagd auf Hofgut Neuhof 
ist für den morgigen Mittwochnachmittag ge- 
plant. Herr Dr. Schumacher, Gut Neuhof, und 
der Frankfurier Reit- und Fahr-Club in Ver- 
bindung mit dem Rheinisch-westfälischen 
Jagdverein haben alle Vorbereitungen aufs 
beste getroffen. Diese Jagd stellt sehr hohe 
Anforderungen. Anfänger können sie nicht 
mitreiten, von den Pferden muß große Zuver- 
lässigkeit gefordert werden. Der Zeitplan sieht 
vor: 14.00 Uhr Stelldichein auf dem Gutshof, 
14.30 Uhr Abritt Halali im Anschluß an die 
Jagd im Gutsgelande. Die Jagd geht über 12 
Kilometer mit zwei Stopps und 15 Sprüngen 
bis ein Meter hoch und drei Meter breit. Die 
Zuschauer werden wie in den vergangenen 
Jahren so geführt, daß sie einen guten Über- 
blick haben. Die aktiven Teilnehmer und Gäste 
versammeln sich nach dem sportlichen Ereig- 
nis in der Turnhalle zu Götzenhain zu einem 
gemütlichen Zusammensein. 

Haus Burgwald wird erweitert. Der Verein 
Heilstätte Haus ßurgwald e. V." in Nieder- 

lieerbach, Landkreis Darmstadt, hat zur Er- 
weiterung der Heilstätte vom Hessischen Staat 
einen Zuschuß von 80 000 Mark erhalten. 

Gemeindevertreter Paul Langer (FWV) er- 
öffnete als stellvertretender Gemeindevertre- 
tervorsteher die öffentliche Gemeindevertre- 
tersitzung am vergangenen Freitag. Wesent- 
lichster Punkt der Tagesordnung war die 
Beratung und Beschlußfassung über die end- 
gültige Gestaltung der Leichenhalle. Der von 
Architekt Engler entworfene Plan wurde von 
Bürgermeister Zimmer erläutert; die bei der 
ersten Beratung gewünschten Änderungen 
waren eingeplant. Eine Diskussion gab es zu- 
nächst darüber, daß der Plan bereits auf dem 
Bauamt zur Genehmigung vorliegt. Gemeinde- 
vertreter Bitsch (SPD) meinte dazu, daß man 
daher über diesen Punkt gar nicht mehr zu 
beraten brauche. Der Bürgermeister ver- 
sicherte aber, daß der eingereichte Plan auf 
dem Bauamt erst nach der Beschlußfassung im 
Gemeindeparlament bearbeitet werde. 

Der Kritik der SPD-Fraktion hielt Bürger- 
meister Zimmer entgegen, daß dieses Vor- 
haben schneller erledigt worden wäre, wenn 
der Bauausschuß nicht so langsam gearbeitet 
hätte. Der Vorsitzende dieses Ausschusses, 
Konrad Zimmer (SPD), setzte sich gegen diese 
Vorwürfe zur Wehl, Auf den Einwurf von Ge- 
meindevertreter Moormann (FWV), man würde 
on der Sache abschweifen, meinte Herr Bitsch, 
daß die Gemeindevertretung ihre Aufgaben 
wahrnehmen müsse, was aber in diesem Punkt 
nicht geschehen sei. 

Schließlich wurde einem Anderungsvor- 
schlag zugestimmt, der von Gemeindevertreter 
Konrad Zimmer eingebracht wurde. In dem 
Plan ist ein Geräteraum von 2 Meter mal 1,50 
Meter vorgesehen, der den auf dem Friedhof 
arbeitenden Gemeindearbeitern bei schlechter 
Witterung auch als Aufenthaltsraum dienen 
soll. Dieser Raum wurde von Herrn Zimmer 
als zu klein angesehen. Er beantragte daher, 
den sich an die Friedhofskapelle anschließen- 
den Anbau um insgesamt einen Meter zu ver- 
breitern. Ohne Gegenstimme wurde nach dieser 
Änderung der Plan der Friedhofskapelle (die 
Ausgestaltung derselben gehört nicht dazu) 
vom Parlament gebilligt. 

2 885 D-Mark für Kind er Spielplatz 
Erfreulich ist es, daß Offenthal nun endlich 

auch seinen ersten Kinderspielplatz bekommen 
soll, der an der Ecke Odonwaldstraße Hügel- 
straße liegt. Das dafür zur Verfügung stehende 
Gelände ist schon hergerichtet, Bürgermeister 
Zimmer erläuterte die vom Gemeindevorstand 
gemachten Vorschläge für die Ausgestaltung 

des Platzes mit Spielgeräten. Im einzelnen hat 
man an ein Reck mit Kletterbrücke (270 Mark), 
ein Kinderkarussell (390 Mark), eine Rutsch- 
bahn (515 Mark), eine Wippe (290 Mark), ein 
Schaukelgerüst (420 Mark) und an ein Kletter- 
gerüst (400 Mark) gedacht. Dazu käme noch 
ein Sandkasten und Ruhebänke, so daß man 
insgesamt 2885 Mark ausgeben müsse. Beden- 
ken, daß der etwa 32 m auf 27 m große Platz 
die Spielgeräte nicht aufnehmen könne, wur- 
den zerstreut. Zur Diskussion stand dann noch 
die Einzäunung des Geländes. Mr.n einigte sich 
hier auf einen abgedeckten „Jägerzaun", vor 
den eine Heckenanpflanzung kommen soll. Da- 
mit sofort mit der Ausgestaltung begonnen 
werden kann, wurde der einstimmige Beschluß 
gefaßt, die notwendigen Ausgaben im Vorgriff 
auf den Nachtragshaushalt zu machen. 

Wingert- und Mittelstraße 
werden ausgebaut 

Aus dem nächsten Tagesordnungspunkt ging 
hervor, daß der Straßenausbau in der Ge- 
meinde in diesem Jahr noch fortgeführt wird. 
Der Ausbau der Feldstraße und Waldstraße 
hat mit rund 60000 Mark bei weitem nicht 
den vorgesehenen Betrag von 90 000 Mark er- 
reicht, so daß hieraus noch 30 ÜOO Mark neben 
weiteren bereits eingeplanten 20 000 Mark für 
Straßenbaumaßnahmen zur Verfügung stehen. 
Dem Vorschlag des Oemeindevorstandes, die 
Wingertstraße für 22 000 Mark und die Mittel 
Straße für 26 000 Mark auszubauen wurde nach 
kurzer Debatte einstimmig beigepflichtet. 

In einem weiteren Punkt ging es um die 
Übertragung des auf Grundstück Flur 8 Nr. 65 
lastenden Nießbrauchrechtes zu Gunsten der 
Evangelischen Kirche auf das Grundstück 
Flur 14 Nr. 24. Das Grundstück in Flur 14 ist 
etwas größer als das in Flur 8, erbringt aber 
den gleichen Pachtertrag. Mit der Übertragung 
erklärten sich alle Gemeindevertretei einver- 
standen. 

Abschließend stimmte man noch der Auf- 
nahme eines Dailehens in Höhe von 17 500 
Mark bei der Hessischen Landesbank für den 
landwirtschaftlichen Wegebau zu. 

Jeder Sonnentag ein 
Absdiiednehmen 

Seltsam, so ein Tag iin frUhen Hertist —t 
Am Mittag glüht die Luft noch wunder- 

warm und der SonnenbaU ist heiß ttbor den 
gelbeo Stoppeln der Felder, zaubert mit tei- 
n«aa LkJit den Glast vergangen« hochsom- 
merBdier Tage über das Land. Eine der ge- 
linden und sanftesten Täuschungen des 
abwSrtflSchreltenden Jahres. Man gibt sich 
Rem dieser listen und warmen Illusion hin. 
Und dodi ahnt man irgendwie im Unter- 
bewußtsein die frühe Dunkelheit der kom- 
menden Tage, den Nebel und die Stunden 
in verhangenen Zimmern. Es ist ein sanftes 
HinObergleiten. langsam und bedäditlg in 
seinen Bewegungen — Jeder Tag ein Ab- 
sdiiednehmen. 

Ueber den Feldern liegt die Stille wie eine 
große Erwartung. Zuweilen nur fährt der 
Wind in die hohen Baumkronen und trägt 
von fernher in grauen Fahnen den Geruch 
ätr Kartoffelfeuer. 
h Ist etwas Eigenartiges um diese Feuer; 

vri« ein kultisches Opfer aus grauer Vor- 
selt mutet es an: neben dem Einbringen der 
PYudit das Feueropfer. 

Blank liegt die Frucht in den aufgebroche- 
nen Furdien. Gebeugte Rüdcen tragen die 
vollen Sädte zu den wartenden Wagen. Die 
Räder versinken tief im Feld. Und laute 
Rufe, das Knallen der PeiUchen und schrilles 
Wiehern der Pferde sind neben den roten, 
rauchenden Feuern, die die Buben jauchzend 
und In hüpfender Freude umtanzen. 

Und der Abend Im Dorf — —. 
Man geht ein paar Schritte, verweilt wie 

von ungefähr, spricht einz.elne Worte zu den 
Männern, die in den Türen stehen, und Ist 
sdion wieder weiter, wenn die Antwort an das 
Ohr klingt Man spridit so leldit hin. nur um 
im Vnrb'>t'*'*hon etwas zu sagen. Eine Antwort 
Ist da nidit nötig. Man genießt fast die 
Dämmerung: und siehi vor den Häusern, als 
00 man auf etwas wartete... 

Und keiner weiß, was es Istl 
Die Fenster sind offen, und es riedit nach 

den bereiteten Mahlzeiten Aus jedem Fenster 
anders. Auf der Straße spielen Kinder. Die 
Stimmen sind hell und laut Anders als an 
den heißen Hochsommertagen, die verglü- 
hend über dem Dorf lasteten. Es ist so vieles 
anders in diesen behaglichen Dämmerungen. 
Sie sind so groß, daß sie alles umfassen. 
Die Bauernhäu.ser und den Dorfteid), den 
Badi und den Hodiwaldrand. Es gibt keinen 
Uebergang: man weiß nidit. wo das Dorf 
endet und das Feld beginnt Alles ist eins in 
dieser bergenden und schützenden Hülle. 

Der Rauch aus den niedrigen Häusern 
steigt kerzengerade in die Luft. Wie an Fä- 
den gezogen, zieht er grau in den dämmri- 
gen Himmel hinein — eine Raudifahne an 
der anderen. 

Aus den Ställen klingt hie und da das 
Stampfen der Tiere und das Klappern der 
Eimer. Mandimal \verden sie hart auf den 
Boden gesetzt dann schredct ein blechsrner 
Laut über den Hot, Ein spätes Gespann 
kommt von irgendwoher aus dem Dämmer. 
Langsam und müde trotten die Kühe. Ihrem 
dumpfen Brüllen kommt Gegenruf aus den 
Ställen. Es Ist den ganzen Weg so. Bis die 
einfallende Dunkelheit Tiere und Wagen ver- 
sdiludct Allmählich klingt das Rollen der 
Räder aus, ein letztes Poltern über der Brücke 
nodi — dann Ist es wieder still. 

Die Dunkelheit verhüllt das Dort und 
verhängt die Fenster, die wie warme Augen 
heimwärts leuchten. Wie weidi und wohlig 
das gelbe Lldit in den Rahmen hängtl 

Die Wege sind tief und voller Geheimnis 
der gilbende Straudi. Und darüber — wie 
ein Dom — das breite Geäst der StraBen- 
bäume. 

Der Badi ist dunkel; lautlos zieht er an 
den sdiwarzen Erlen vorüber, spiegelt den 
letzten heiteren Sdilmmer des verströmenden 
Tages. 

Die Wiesen sind unter dem Dämmei be- 
graben und die Weiden stehen verloren in 
der großen, düsteren Einsamkeit. 

Die letzten Geräusdie verklingen auf den 
Straßen. 

Alles geht heim. heim, heim ... 

Bettstelle 
mit Sprungrahmen u. 

1 Böffet 
zu verkaufen. 
Egelsbach, Niddastr. 75 

Inserieren bringt Gewinn 

Schöne 
Wlnteriipfel 
zu verkaufen. 

Bestellungen von 
Winterkartoffeln 
werden angenommen 
bei Fink, Egelsbach 
WeedstraUe 26 

o Unser Glückwunsch. Herr Allred Sehnwitz, 
Wiesenstraße 12 feiert am Donnerstag seinen 
71. Geburtstag. Wir gratulieren dem Offen- 
thaler Bürger herzlichst zu diesem Tag und 
wünschen ihm für die Zukunft alles Gute. 

!^a6.Ceit€6t 

Vom I. bis 31. Oktober 19H2 erhalten 
Sie kostenlos einen 

BRAUN SM 5 

zur völlig iinverbintllichcn Erprobung. 

Drogerie Kühn 
Egclsbach. ■ Ernft-Ludwig-Str. 62 

SCHLACHTFEST 

jeden 'Donnerstag iib 18.00 Uhr. 

Verkmil auch über die Straße. 

Ks ladet freundlichst ein: 

faai. llenßcl - „Hess. Hof". Tel. 2082 
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David Crocketf Ii. und der Prärieläufer 
Franz Heuser auf den Spuren eines berUhmlen Wesimannes - Pulverhorn und Ladeslock sind edit 

rolcr Bnulcr" 
Foto; Riede] 

Wir schreiben das Jahr 1810, Durdi die 
endlosen Savannen Amerikas streift ein Jä- 
ger. Seine Tracht ist ebenso kleidsam wie 
praktisdi. Stulpenstiefel, fransenverzierter 
Jagdrock aus grobem Leinen, Fudisfeilmütze. 
Im Gürtel stecken zwei Messer und ein in- 
dianisches Kriegsbeil, in einer Lederschärpc 
quer über der Brust eine Zündhütchenpislole, 
Pulverhorn und Jagdtasche vervollständigen 
die karge Ausrüstung. Aber der Mann 
braucht nicht mehr. Seine einläufige Per- 
ku.ssionsbüdisc scliießt garantiert auf hun- 
dert Scliritt. Es wäre nicht das erste Mal, daß 
er mit dieser Waffe den Falken im Fluge 
lieruntergeholt hätte. Der Name dieses Prä- 
rieläufers ist für Weiße ebenso ein BegrifT 
wie für Indianer: David Crockett. Als Seoul 
hat er es bis zum Range eines Colonel ge- 
bradit. Plötzlichi verhält der Wesimnnn sei- 
nen Schritt. Die gesdiulterte Büdise gleitet 
blitzschnell in die rechte Hand. E.-; riecht 
nadi Rauch, nadi einem Kochfeuer. Wie eine 
Schlange pirsdit Crodcett vorwärts. Dann 
richtet er sidi lädielnd auf. Der rote Mann 
dort an der Feuerstelle i.<;t sein Blutsbruder, 
der Sohn des Häuptlings Großer Bär. 

Reite - reite - kleiner Reitersmann! 
Habt ihr jüngere 

Geschwister? Dann 
könnt ihr ihnen mit 
diesem Steckenpferd 
viel Freude bereiten. 

Besorgt euch in ei- 
ner Holzhandlung 
ein Stück Harlfaser- 
pappe. die 23 cm mal 
28 cm groß und min- 
destens I cm stark 
ist. Dann fragt ihr 
Mutter nach einem 
alten Bestenstiel, der 
-icherlich aufzutrei- 
ben ist. Für die Zü- 
gel verwendet ihr 
Kunstleder, aus dem 
Ihr euch auch die beiden Ohren zureditsdinei- 
det. 

Zuerst zeidinel ihr mit Bleistift den Pferde- 
kopf auf. Ansdiiießend wird er ausgesägt. 
Dann nelimt ihr den Besenstiel zur Hund 
und sägt ein 16 cm und ein 60 cm langes 
Stück ab. Nun bohrt ihr unterhalb der Mähne 
:n das Steckenpferd ein Lodi und sägt einen 
Kreis im Durdimesser des StorJtes aus. Sdiiebt 
len kleinen Stock hinein und befestigt ihn 
mit Leim so, daß an beiden Seiten zwei gleich- 
';roße Enden herausragen. Das sind die Griffe, 
in denen da.? Steckenpferd festgehalten wird. 

In den langen Stock, der als Stecken dient, 
sägt ihr an einer Seite eine 1 cm breite und 
2 cm tiefe Rille. In diese Rille wird der 
Pferdekopf geschoben und mit einer Schraube, 
die ihr durch den Stecken bohrt, festge- 
sdiraubt. Wer besonders geschickt ist, kann 
am unteren Ende des SteÄens noch ein Rad 
anbringen. 

Nun wird das Steckenpferd angemalt, e.s 
bekommt eine schöne Mähne, Augen, Zaum- 
zeug usw. aufgemalt. Ist die Farbe getrock- 
net, wird lackiert. Dann schneidet ihr aus dem 
Kunstleder die beiden Ohren und Zügel zu 
und nagelt beides mit kleinen Eisenstiften an. 

So mag es damals gewesen sem — und so 
ist es audi noch heute, wenn David Crockett 
II. auf dem Kriegspfad pirscht. Mit einem 
Untersdiied allerdings. David II. rückt zum 
Schauplatz des Gesdiehens mit einigen Dut- 
zend PS an, Der „edite" David Crockett 
(geb. 1788) fiel am 6. März 1836 bei der 
Schladit von Alamo. Aber das lieben und 
Wirken des legendären Westmannes und In- 
dianerfreundes fand viele Bewunderer. Einer 
von ihnen ist Franz Heuser, passioniertes 
Mitglied des Clubs der Indianer-Freunde 
Köln. Wenn sich die Indianer-riul)s zum gro- 
ßen Meeting treffen, schlüpft Franz Heuser 
in die Gestalt von David Crockcti. ..Selbst- 
verständlich sind JagdroA usw. selb i ge- 
näht", erzählt er, „und die Waffen sind liun- 
dertprozentig edil." Messer. I'istoie und 
Büchse stammen aus dem 19. Jahrhundert — 
und funktionieren nodi immer. Aus ihren 
Mündungen fahren Blitz und Raudi. Daß 
David Crockett II. dabei auf das tödliche 
Blei verzichtet, versteht sidi von selbst. 

Vorsicht, er spuckt! 
In der Külte der Arktis, hoch im Norden 

von Grönland, brütet der Eissturmvogel. 
Er sieht unserer Möwe ähnlidi, aber er über- 
trifTt sie an Stärhe, Ausdauer und Genügsam- 
keit. Im Treibeis des Nordens lebt er von 
Krebstieren und von Aas. Tote Fische, die 
auf dem Wasser treiben, riecht er von weitem. 
Scliiffe, die ihre Abfälle über Bord werfen, 
sind deshalb beliebt beim Eissturmvogel. Er 
folgt ihnen Tag und Nacht. Wehe aber den 
Menschen, die ihm zu nahe kommen. Auf 
Land oder Eis ist der Vogel nämlich verhält- 
nismäßig ungeschickt. Erst aus dem Wasser 
kann er sich wieder in die Luft scliwingen. 
Deshalb braucht er eine Waffe gegen seine 
Feinde an Land. Und er trifft gut, er spuckt 
sie an! Da sein ,.Geschoß" ein außerordent- 
licli schleclit riecliendes Oel Ist, das sich kaum 
beseitigen läßt, ist diese WalTe aucli gegen 
die Menschen recht wirksam. 

Berühren mit den Pfoten — nicht verboten! 
Für viele tausend Kinder aus den Grund- 

.^chulen New Yorks war es ein einzigartiges 
t-rlebnis, als sie mit ihren Lehrern ein Mu- 
seum besuchten und die dort ausgestellten 
Gegenstände anfassen durften, ja dazu er- 
mutigt wurden. Das Museum der Stadt New 
York rekonstruierte die Zimmer eines ganzen 
Hauses aus der Zeil der Gründung New York.' 
— damals Neu-Amsterdam geheißen — durch 
die Holländer im 17. Jahrhundert, Alle diese 
Gegenstände aus der frühesten Geschidite der 
Stadt dürfen die Kinder anfassen, prüfen und 
gebrauchen. Die holländische Siedlung Neu- 
Amsterdam entstand im Jahre 1624 und 
wurde 1664 von den Engländern übernom- 
men, die dem Ort den Namen New York 

Franz Heuser und seine Clubkameradon 
nehmen ihr Hobby sehr ernst. Wer einmal 
bei ihnen zu Gast war, wird ihre Begeiste- 
rung verstehen. Die vorzüglich ausgearbei- 
teten völkerkundlidien Vorträge beweisen, 
daß sidi der Club in der Geschidite des 
„Wilden Westens" sehr genau auskennl. Man 
sdiwelgt in der Vergangenheit, als Autos, 
Fernsehen, Radio. Alomkrieg und Weltraum- 
forschung völlig unbekannte Begriffe waren. 

gaben. Das lernen d;e Kinder in der vierten 
Grundschulklasse, also im Alter von neun bis 
zehn Jahren. Im Museum nun erzählt man 
ihnen von der Zeit, als New York nodi einr 
iiolländische Siedlung war. Danadi werden 
sie in die Ausstellungsräume geführt. Ueber- 
au in den Zimmern sind Hau.'^gcräle aus i.itri 
Zeit. 

Obwohl schon ungezählte Kinder die mei- 
.?ten Gegenstände in der Hand gehabt haben, 
ist bisher außer einer Tonpfeife und einem. 
Zinnlöffel nidits zerbrodien worden. Der An- 
<lrang zu dieser Ausstellung ist groß. Schul- 
klassen müssen sich schon Monate vorher an- 
melden. Täglidi können bis zu sechs Klassen 
die Ausstellung iiesuchen. 
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Von links nadi rechts: 1. Sportart, 8. Pa- 

pageienart. 9. soviel wie „Gedanke, Einfall", 
10. duftende Gartcnblume. 12. persönlidies 
Fürwort, n Stadt In Frankreidi. 15. weib- 
licher Vorname. 17. Futtermittel. 19. männ- 
licher Vorname — Von oben nadi unten: 
1. Jnsektenart. 2, Schweizer Kanton. 3. Dauer- 
wurst. 4 alkoholi.^ches Getränk. 5. steht hin- 
ter dem Namen pensionierter Beamter, 6. 
r.<autstärke. 7. Nebenfluß der Donau, II. vor- 
(leraslatisdies I.and. 14. Nebenfluß des Rheins, 
16. Abkürzung für „Mittelalter". 18. Vorfahr 
unseror Rinder (eh 1 Budistrjbf»). 
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TiiU den ßjoMten^eandi: 

Wenn die Tomaten platzen 
Tomatenfrüchte platzen, wenn die Pflanzen 

unter Wassermangel gelitten haben und dann 
plötzlich sehr reichlich mit Wasser versorgt 
werden. Auch wenn die Früchte zu stark der 
prallen Sonne ausgesetzt sind und dadurch 
Ihre Schale vphärtet, neigen sie zum Platzen. 
Es ist ein weitverbreiteter Irrtum zu glauben, 
daß durch direkte Sonnenwirkung die Reife 
der Tomate beschleunigt wird. Ihre Qualität 
ist am besten, wenn sie an voll belaubten 
Pflanzen reifen, an denen sie sich zu voller 
Größe entwickeln können. Wenn der größte 
Teil der Blätter abgeschnitten wird, um die 
Fruchttrauben der vollen Sonne auszusetzen, 
tritt auf Kosten der Fruchtgüte eine Notreife 
ein. Auch die Blütenendfäule der Tomaten- 
fruchte ist eine nicht parasitäre Kranklieit. 
Sie ist also keine pilzliche Erkrankung. Die 
vom Nabel der Früchte einsetzende Schrump- 
fung und bräunlich-schwarze Verfärbung der 

Schale ist eine Schädigung, die durch über- 
reichliche Stickstoffdüngung verursacht wird. 

Blumenzwiebeln im Rasen 
An einem Zierrasen schätzen wir den gleich- 

mäßig grünen Farbton, von dem sich die an- 
grenzenden Blumenrabatten u. Gehölzgruppen 
vorteilhaft abheben. Trotzdem können wir oft 
der Versuchung nicht widerstehen, das Grün 
tiufzulockern und Blumenzwiebeln in unseren 
Zierrasen zu pflanzen. Dagegen ist nichts ein- 
zuwenden, solange es sich um SchneeglöcK- 
chen, Krokus, Märzbecher usw. handelt. Sie 
verblühen früh und es macht ihnen nichts aus, 
wenn der Rasen schon Anfang Mai wieder 
geschnitten wird. Blumenzv/iebeln mit größe- 
rem. spät einziehendem Laub dürfen jedoch 
bis Mitte Juni nicht gestört werden. Läßt man 
aber den Rasen solange ungeschoren, dann 
faulen die feinen Rasengräser aus oder sie 
ersticken. Schneidet man dagegen den Rasen 
sofort nach der Zwiebelblüte kurz, dann ver- 
schwinden die Blumen im Laufe der .lahre. 
Die Zwiebeln des Schneeglöckchens werden an 
sonnigen, die des Märzbechers, der Scilla und 
der Krokusarten an halbschattigen Plätzen 

gesteckt. Bis Mitte Oktober müssen sie im 
Boden sein. 

Die Zimmerlinde 
Auch die Welt der Zimmerpflanzen ist stän- 

dig in Bewegung und schenkt uns viele Erleb- 
nisse mit neuen farbenprächtigen Blatt- und 
Blütenschönheiten. Dabei werden die „alten" 
Zinimerpflanzen etwas in den Hintergrund 
gerückt. Und doch verschönt die Erinnerung 
an die Treue der guten alten Zimmerlinde 
die.ses von der Natur nicht allzu verschwen- 
derisch ausgestattete Gewächs. Aber auch die 
grünblättrige Zimmerlinde hat für den Blu- 
menfreund seine Reize. Mühelos kann man sie 
selbst heranziehen, und nach Jahren belohnt 
sie aufmerksame Pflege mit vielen hübschen 
weißen Blüten. Auch wächst sie schnell und 
muß bald vom Fensterbrett verschwinden, um 
an einem anderen mögliehst hellen und .son- 
nigen Platz auf dem Fußboden Aufstellung zu 
finden. So bescheiden ihre Ansprüche sind, so 
verlangt sie doch regelmäßige Wasser- und 
püngegaben. Das Abfallen der Blätter ist näm- 
lieh meistens auf Nahrungsmangel zurückzu- 
führen. 

Wenn Zimmerpflanzen zu kränkeln begin- 
nen, so sind die Begleiterscheinungen wie 
Gelbwerden der Blätter mit dem damit ver- 
bundenen Blattfall, V/achstumsBtockungen 
und ähnliches nur selten auf das Auftreten 
von echten Krankheiten zuinickzuführen. Der 
Pflanzendoktor spricht dann von sogenannten 
Umwcllschäden wie Lufttrockenheit, Luftzug, 
allzu starker Besonnung und natürlich vom' 
übermäßigen Gießen. Letztei-es ist oftmals dje 
Hauptursache am Vensagen dei- Pflanzen. 
Man muß deshalb genau ül^erlegen, ob alle 
Pflegemaßnahmen richKg durchgeführt wur- 
den. GegebenenfialLs wird das Gießen etwas 
eingeschränkt und der Zustand der Erde über- 
pi*üft. Wird festgostollt, daß diese iriuffig 
riecht, wird trotz der vorgeschrittenen Jahres- 
zeit umgetopft. Einheitisei'de oder eine ge- 
dämpfte Erde, die frei von Krankheitskciin>en 
ist, wird dazu verwendet. Es empfiehlt »ich, 
beim Gießen nicht nur auf die Menge, son- 
dern auch auf die Becschaffenheit des Waflsers 
zu achten. Durch den Kalkgehalt des Wasears 
können Schäden auftreten. 

KEUZ VtfN ST.LAÜREIN 
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.IhK Frau Ist nodi sehr krank, Hnrr Brudc- 
baucr" meinte er dann unten in der Stube zum 
SäKcmüllci. „Sie braudit große Schonung und 
muß einige Wodien liegen bleiben. Es war eine 
sehr sdiwere Geburt. Es ist notwendig, daß idi 
die ersten Tage hierbleibe, um bei irgendwelchen 
Komplikationen sofort zur Stelle zu sein. Laescn 
Sie mit bUte ein Zimmer ridUen-* 

«Nalürlidi. Herr Doktor. Annal" rief er dann 
auf den Gang hinaus, „richte dem Doktor eine 
Kammer her. er muß nodi ein paar Taqe hier 
bleiben!" 

«Ich fahre letzt nach Emen, um mir das NÖtig- 
Me zu holen und komme dann wieder zurück." 
Damit verabschiedete sicfi der Arzt mit einem 
KoptnlcKen vom SäKemüller. 

Dieser itampfte mit sdiwcren Sdirilten lang- 
sam die Treppe hinauf und betrat wieder die 
Sttiiafslube. 

Die iunse Frau war noch wach. Sie wartete auf 
, em Rutes Wort, auf ein Wort der Freude, der 
I Fr" ''l/"'|fn Brudtbauer sagte nidits. 

1 das greisenhafte Cesiditdien nieder und schutlelle den Kopf. 
-So ein schwadies Kind!" sagte er dann Wie 

kommt das bloß? Es ist dir dodi immer bei m 

d^•rdraTd; °frtr"'*" 
Er sdiob die Lippen nadi vorn und sdiUttelte 

immer wieder den Kopf. 

BarHara erwiderte nichts. Sie drehte den Kopf 
auf die Seite, um das Gesicht Ihres Mannes nicht 
mehr sehen zu müssen. 

Das Kind regte sich und gab einen srfiwachen 
Laut von sich. Es ballte die winzigen Händdien 
zu Fäusten, zud<te ein paar Mal auf und war 
dann wieder still. 

Florian Bruci<bauer verließ die Schlafstube. 
Das Kind aber schlief in seiner Wiege einem 

Leben entgegen, von dessen dunklen und hellen 
Selten es noch nichts ahnen konnte. 

wollen eingehen; Anton Martiner, 
Sdiwelzer aus Lans. jetzt wohnhaft In St. Laurein 
und die Magd Anna Maria Rossi aus dem Pas- 
selertal letzt wohnhaft In St. Laureln*. verkün- 
dete Pfarrer Laltner von der Kanzel hemnter. 
Neugierige BHd<e hefteten sidi auf Anna und 
Toni, und als die Messe zu Ende war und die 
Leute ins Freie strömten, wurden sie von vielen 
umringt. 

^-Is sie dann Hand in Hand den Weg durch die 
Wiesen nadi Hause nahmen, sprachen sie von 
der nun bevorRtehenden Hochzeit 

Anna befand sidi nun die Tage in einer fieber- 
haften Geschäftigkeit. Sie nähte und stidcte nodi 
lange an den Abenden auf ihrer Kammer und 
richtete die wenigen Kleider, die sie besaß. 

An einem strahlenden Frühlingstag Im Mal war 
es dann soweit. 

Anna rrug die Festtradit ihres Tales, am Hals 
die goldene Kette und am Kleid die Brosche mit 
den Perlen und Türkisen. 

5"* »^otgoldenen Haare hatte sie in 
w geflochten und diese zum ersten Male zu einer breiten Krone aufgestedct. Dadurdi 
hatte sie da^ allzusehr Klndhafte verloren und 
wirkte älter und schöner denn je. 

Toni Martiner bildete voll tiefster Freude auf 
seine Braut. Ein zärtlldies Lächeln stand in sei- 
nen Augen und Ihr Blau schien leuAtender als 
le zuvor. 

Dem Sägemiiller verschlug es fast den Atem als 
er Anna sah Unendlich schön und zugleich fremd 
und fern kam sie ihm mit ihrer goldenen Flech- 
tenkrone vo! Ihre Augen trugen tlefschwarzen, 
samtenen Glanz unti ihre Lippen glichen zarten 
Rosenblätlern 

per Bilde des Säqemüllers verdunkelte sich. Er 
spürte wie seine Fingernägel sich In das Fleisch 
der Hände gruben. Er mußte sidi zusammenneh- 
men, daß er nicht zu dem Paar hinsprang und 
Anna von der Seite des Mannes riß. 

Die Kirchbänke waren voll von Mensdien, die 
selbst In den Seltengängen standen und auf die 
sdiöne Braut schauten. 

Ganz^ hinten, neben der letzten Säule aber 
stand Glan Feuersinger. Nach langem Innerem 
Kampf hatte er den Weg ins Gotteshaus gefun- 
den. Aber er faltete die Hände nkht zum Gebet, 
er starrte nur immer auf die lunge Braut dort 
vorn am Altar. 

der Pfarrer die Hände der beiden jungen 
Menschen Ineinander legte, wandte sidi Gian ab. 
Mit schweren Sdirltten und hängenden Sdiultern, 
als trüge er eine unendlldie Last, verließ er die 
Uli u ® entglitt seinen Händen und blieb offen Er aber wanderte weit über die Wie- 
sen und Malten, hinauf zum Hochwald Weit 
d^ben sank er Irgend*»^© ins Moos und ließ dem 
Schmerz, der sein Inneres zu verbrennen sdilen, 
f^len Lauf. Seit dem Tode der Eltern und Ge- 
sdiw^ster hatte Gian Feuersinger nicht mehi so 
geweint wie an diesem Tag. dem Hodizeltstag 
Annas, ^ 

Beim Wirt, bei dem schon die Hochzeitsfelei 
des Sägemüllers und Barbara Anireins stattge- 
funden hatte, feierten audi Anna und Toni. Es 
gln« nicht so prunkvoll zu wie bei Florian Brudc- 
bauer. Es waren nur wenig Gäsle. die an der 
Hochzeltstafe' saßen 

Tonis Bruder, drr Hoferbe, war gekommen und 
von weither eine Sdiwester mit ihrem Mann. Alle 
waren sie beeindruckt von der Schönheit Annas 
und Ihrem gewinnenden Wesen, obwohl sie vor- 

her die Nase gerilmpft hatten, daß Anna nur 
eine Magd war. Toni hätte doch sidier eint 
Bauerntochter bekommen, wenn er gewollt hättcl 
dachten sie Aber da sie keine bösartigen oder 
nur aufs Geld bedachten Menschen waren, trau- 
erten sie diesem Gedanken nicht lange nach Die 
Anna war ein schönes und wie sie hörten, auch 
ein tüditiges Mäddien. und der Toni hatte sit 
von Herzen lieb und sie ihn auch - und das war 
doch die Hauptsadie. 

So feierten sie alle in sdiönster Harmonie den 
Hochzeitstag 

jungen Bursdien und die Mäd- 
chen. lachten einander zu und tanzten Da saßen 
äU«e und alte Leute bildeten In Ihren Welnkrug 
und hingen wehmütig lugenderinnerungen nadi. 

Barbara hatte die Hochzeitstafel verlassen. Sie 
mußte heim zu Ihrem Kind. Es war nun fast drei 
Wjchen alt Sein Geslditchen hatte sich zu sei- 
nem Vorteil verändert. Das Greisenhafte war 
versdnvunden die Wangen hatten sich gerundet 

Der Sägemüller hatte seiner Frau einen seltsam 
mntergründigen Blick nachgeworfen, als sie das 
Gastzimmer verlassen halte, um den Heimwrq 
anzutreten 

Er griff nach dem Weinkrug und setzte Ihn 
erst ab. als ei leer wai. Dann legte er beide 
t:Ilenbogen breit auf die Tisdiplatte und blidcto 
zu Anna hinüber 

*Ist es priaubt, Martkier, daß ich deine junge 
Frau zum Tanze führe?* fragte er dann den Toni. 

.Aber natürlldi, Bauer', beeilte sich Toni zu 
sagen und lächelte ihm zu. 

Nur widerwilllß legte Anna ihre Hand auf sei- 
nen Arm, 

Sie sftürte den heißen, alkoholgeschwangeiten 
ihrem Gesicht und seine glühenden 

Hände, die vor Erregune fast feucht wurden. 
Anna atmete aut, als der Tanz endlich zu 

Ende war, und sie wieder auf ihrem Platz neben 
Toni saß. 

Fortsetzung folgt 
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Kokette Hütchen mit kleiner Krempe 
Der neu». Hut ist nicht nur im Frühling, 

sondern aiidi im Herb.';t das modisciie Attri- 
but cliarm^ntcr Weiblichkeit. SportlicJi knapp 
und schwungvoll elegant zuglcidi prüsentieren 
sidi die neuen Modelle, bei denen sidi die 
Pariser Mortisten vom Rennplatz und dem 
Jagdrevier in.spiricren ließen. 

Hcliebto iuMbsi- und winterliche Materia- 
lien sind feine Velj)ursquaHtüten. auch Melusi- 
ncn, vor allem kurzge.^ciiorene Bibcrciualitii- 
len in Nerztöniingen. Die weiche, seidige Ober- 
flächenstruktur schmeichelt jedem Gesidit. 
Wer dus KxtravagHnte liebt, wird sich vielleidit 
zu einer Ozelot- oder Leopardenmusterung 
ent5chlie(3cn. jungen Maddien werden Pepita-, 
Hahnentritt- oder Tweedmusler gefallen. 

Auf die Farbskala der neuen Modelinie ab- 
gestimmt, stehen Billardgrün, Muranobluu 
und Kaviargrau im Vordergrund. Gern ge- 
wählt werden audi Kombinationen dieser Far- 
ben. z. B. mit den Tönen Virginia und Honig 
au« der Braunskala. 

..Derby" i«;l das Schlagwort der neuen Hut- 
mode. das heißt: mittelhoher Hulkopf, oft 

mit Knill, aber audi runde „Melonen"-For- 
inen sind aktuell. Der Rand ist klein — im 
Herbstwind weiß das jede Frau zu schätzen, 
denn da sind breite Krempen voller Tücken 
— und hinten meist hodigesdilagen, dafür 
darf er vorn etwas ins Gesidit gezogen wer- 
den, ein wenig nur, was gerade die kokette 
Wirkung des Hütdiens untcrslreidit. Wenn es 
draußen besonders stürmisch zugeht, bewah- 
ren sidi die versdiledenen Modellen am Hul- 
kopf angearbeiteten Sdialteile, meist auswei- 
dieni Jersey, die unter dem Kinn oder im 
Nacken gebunden werden. 

Zu den Hotten Reit- und Jagerhütdien paßt 
natürlich ausgezeichnet eine Garnitur aus 
weidi herabfallenden Hahnenschlappen odc- 
hochstehenden Fasanenfedern. Das Spridiwort 
„Erlaubt ist, was gefällt" gilt — mit nur ge- 
ringen Kinschränkungen audi hier: Von der 
einfachen Nadel bis zum in dieser Saison all- 
gemein beliebten Pompon, vom Clip aus 
Straß bis zum sdiliditen l.edcrband reuiii für 
weite Skala reizvoller Dekors, die jede Frau 
nach eigenem Geschmack wählen kann. 

Im Schatten des Wirtschaftswunder». 8.^,0 
aller Hauerinnen zwischen 35 und 55 Jahren 
haben in ihrem Leben noch keinen Tag Ur- 
laub gehabt. Wä'^rend des Sommers schlafen 
•JO® 0 aller Bauern und Bäuerinnen nachts 
weniger als 6 Stunden. Der Arbeitstag einer 
westdeutschen Bäuerin ist nie kürzer als 14 
Stunden. Und trotzdem sind die im Durch- 
schnitt erzielten Arbeitseinkommen wesentlich 
geringer als bei vergleichbaren Berufsgruppen. 

Für I kg ßutter nur noch 138 Arbeits- 
minuten. In der Bundesrepubik ist die Kauf- 
kraft des Bruttoarbeit.sjohns, nach Errechnung 

des hessischen Bauernverbandes, gemessen am 
Preis je Kilo Butter, in den letzten 12 Jahren 
erheblich gestiegen. Im Jahre 1950 mußte ein 
Arbeiter noch 262 Minuten arbeiten, um l 1(8 
Butter kiiufen zu l<önnen. 1955 genüKlen 228 
Minuten und 1981 waren nur noch 138 Minuten 
Arbeitszeit für 1 l<g Butler erforderlich. 

Opfer für Bevitlkerungsschutz. Kein I.and 
liegt im zivilen Bevölkerung.sschutz nach An- 
sicht Bundesministor H ö c h e r 1 s in seiner 
ge.setziichen Vorbereitung und in der Bereit- 
schaft der I^evölkerung, Opfer auf sicii zu 
nehmen, .soweit zurück wie die Bundes- 
republik. 

Was halten Sie von der „Traumküche''? 
Hausfrauen diskulieren ein aktuelles Thema 

Bier für die feine Küche 
biur ist soviel wie das deulsdie National- 

gctränk: man trinkt es bei allen möglichen 
Gelegenheiten in den versdiiedenen Ge- 
schmacksrichtungen, bui Mahlzeiten zu Hause, 
am Stammtisdi oder in feudit-fröhlicher Ge- 
sellschaft. Füi die Hausfrau ist darüber hin- 
au.s interessant, daß Bier ein wichtiger Be- 
standteil vieler erlesener Kodirezepte sein 
kann. Eine kleine Auswahl haben wir hier 
zusammengestellt. 

Ku.ssLsdie Biersuppe Ilona 
1 1 leidites bier, (iU g Zud<er, 1 tCigelb, ü Eß- 

löffel saurer Rahm. 1 Prise Zimt, Pfeffer und 
Salz, 4 Sch'jlbrn Tuasl. 

Das Bier mit dum Zud<er unter Rühren zum 
Kodien bringen Vom Feuer nehmen. Das Ei- 
gelb mit dem Rahm gut durdisdilagen. 2^3 Eß- 
löffel hoißes Bier unterrühren, unter die heiße 
Biersuppe sdilagen. Mit Zimt, Salz und Pfeffer 
abschmedten Toast dazureichen. 

Ilühficrfrikassee blond 
1 junges Hühndien, 50 g Butter, 1 Zwiebel, 

'/> 1 helles Bier, l Eigelb, 3 Eßlöffel Rahm, etwas 
Thymian und Muskat, Salz, Pfeffer, wenig Pa- 
prika, 2 Teelöffel Stärkemehl. 

Das zngerlditete Hühndien In 4 Teile zerlegen. 
Mit Salz, Pfeffer und Paprika würzen. In einer 
Kasserolle die Buller erhitzen und die Zwiebel- 
scheiben darin glasig dünsten. Die flühnerstücke 
beigeben und leicht anbraten. Mit Muskat und 
Thymian abschmecken Das Bier übergießen und 
zugedeckt in etwa 45 Minuten fertfgstellen. Das 
kalt angerührte Stärkemehl unter die Sauce 
geben. Vor dem Anriditen Eigelb und Rahm 
verquirlen und vorsiditlg unter die heiße Sauce 
ziehen. 

Englische Karbonade 
750 g Rumpsteak. 4 bis 5 Sdieiben. CO g Fett, 

30O g Zwiebeln. 1 Eßlöffel Mehl, 1 Eßlöffel Zuk- 
ker, 2 Eßlöffel Toniatenpüree, */• 1 dunkles Bier, 
Pfeffer, Salz. 

Das Fett in einer Kasserolle erhitzen und das 
Fleisdi auf beiden Seiten kurz anbraten, heraus- 
nehmen. Nun die in Scheiben geschnittenen 
Zwiebeln im Fett anrösten. Die Rumpsteaks mit 
Mehl, Zudcer und Gewürzen bestäuben. Mit 
den Zwiebeln dazwischen lageweise überelnan- 
derge-i^etzt, zurück in die Kasserolle getjen. 10 

r 
Sdiminken oder Make-up ? 

Schminken IstSadie des Theaters. Gesdiminkl 
wird, um das Gesldit auch aus weiter Entfei- 
nung noch deutlldi sichtbar zu machen oder 
luch, der Rolle entsprediend, zu verändern. 
Das erfordert verhältnismäßig reichlidies Auf- 
tragen der Farben und plastische Sdiattie- 
rungen, was aber, aus der Nähe betraditet. 
völlig unnatürlich wirken würde. 

Da» Make-up dagegen ist gewis.sermaßen 
Allgemeingut der Frauen in aller Welt ge- 
worden und gibt Ihnen die Möglichkeit, na- 
türlicher und doch .schöner auszusehen, abge- 
sehen davon, di«ß e.s gleidueitig zur Pflege 
der Haut dient. D!e Mnke-up-Präparale sind 
— im Gegensatz zur Sdiminks — von mikro- 
skopisch feiner Be.jdialTenheit und müssen 
dementspredicnd dezent angewendet werden. 

Minuten zugedeckt dünsten lassen. Tomaten- 
püree und dos Bier beifügen. Wenn die Flüssig- 
keit nicht ausreidit, um das Fleisdi zu bededcen, 
noch etwas Wasser oder Flelsdibrühe zugeben. 
Gut zuRodedct etwa 1 Stunde sdimoren lassen. 

Sdiweinerücken im Kartoffclbcrg 
500—75(j g Sdiwclnerüd<en. Vi 1 leichtes ßier, 

3 Eßlöffel I'^ett, 2 Zwiebeln, 4 Tassen Kartoffel- 
püree. Salz, Pfeffer, Mehl. Butter. 

Das Fleisdi in 4 Stüdce .schneiden, salzen, pfef- 
fern und in Mehl wenden. In der Bratpfanne 
I-ett erhitzen und die gesdinittenen Zwiebeln 
goldbraun rösten. Herausnehmen und das Fleisch 
auf beiden Selten anbraten. Mit dem Bier über- 
gießen und In etwa 30 Minuten gar st^moren. 
Das Fleisdi in eine Auflaufform ordnen. Die 
Sauce bis auf 1 Tasse Flüssigkeit einkochen las- 
sen. Ueber das Fleisch gießen. Mit Kartoffel- 
püree bedecken und mit Butterflöckdien belegen. 
1'» Minuten im heißen Ofen überbadcen. 

Es gibt auf hauswirtschaftlichem Gebiet so 
viele Neuerungen, daß man einer kritischen 
Auseinandersetzung mit ihnen nidit auswei- 
chen kann. Neulidi fanden sidi nadi einer 
Ausstellung zu einem Gesprädi zusammen: 
drei berufstätige und eine „Nur-Hausfrau'\ 
Thema I bildete die „Traurnküdie", wie sie 
seit der Wiesbadener Lehrschau nun wieder 
die Gemüter auf der Kölner Möbelmesse und 
zuletzt auf der Informa 62 am Stuttgarter 
Killesberg erregt hat. In den Köpfen der 
Hausfrauen dürfte sie einstweilen ziemlich 
theoretisch spuken, well ihr Anschaffungspreis 
nodi bei 10 000 DM liegt. 

Es ist erstaunlich, wie stark die ältere Ge- 
neration bei uns mit Ressentiments zu kämp- 
fen hat, wenn es sidi um Haushaltsneuerun- 
gen handelt. Die Gesprächspartner waren sich 
darüber einig, daß weder beim Kartoffel- 
sdiälen noch bei der Bewadiung des Kodi- 
guis in den Töpfen die Seele beteiligt sein 
muß, wenn ein nahrhaftes und wohlsdimek- 
kendes Essen auf den Tisdi kommen soll. Im 
Gegenteil. Je mehr die Tedinik die Haus- 
frauen von dem zeltraubenden und nervenzer- 
sdileißenden Kleinkram in der Küdie ent- 
lastet, um so kräftiger werden Phantasie, 
Ehrgeiz und guter Wille beflügelt, etwas Voll- 
kommenes zu schaffen. So können jene Kräfte, 

die bisher an mechanisch zu lösende Dinge 
versdiwendet werden mußten, besser den 
wahren Werten innerhalb der Familie zugute- 
kommen. 

Schließlich gelangte die Unterhaltung zu 
den kleinen Dingen dos Alltag.<. Darf man 
Schnellgerichte aus der Pappschnditel. wie 
etwa Sp;mhet1i mit Tomat^nnun k. P;jrme.van 
und Origlnnlgewürzen. auf den Tisch bringen, 
ohne in den Verdadit der IJeblo.^igkeii zu 
geraten? „Idi tue das unbedenklidi". stellte 
die erfahrene Nur-Hausfrau fest. ..wenn 
irgendwo ein Engpaß entsteht. Niemand 
braucht dann aufs Essen zu warten." Ueber- 
einstimmung herrschte übrigens auch darüber, 
daß es Kraftverschwendung Ist. zur Vorbe- 
reitung eines Besudis ..Naditschldit" einzu- 
legen. Man bezahlt sie am näd^.sten Tag mit 
schleditem Au.ssehen und mangelnder geisti- 
ger Spritzigkeit. Beides vermerken Eheherren 
übel. Al.'so besser die modernen Heinzelmänn- 
chen bemühen. 

Und das Fazit: Man trennte sich In der 
Ueberzeugung. daß die Hausfrauen dankbar 
von Neuentwicklungen Gebrauch madien soll- 
ten, die sidi die Industrie für sie ausdenkt. 
Was für den einzelnen Haushalt geeignet ist, 
muß die Hausfrau von Fall zu Fall entscheiden. 

jßinien /m#« ^CetLsl tin 
Paris hat den Vorhang 

gelüjtet, vor uns sieht 
die neua Mode I0S2/6.J. 
Sensationshungrige, die 
uuj „tolle" Veränderun- 
gen gewartet haben, sind 
zwar etwas enttäuscht, 
weil ihnen die Silhouette 
nicht drastisch genug ge- 
wandelt scheint, aber 
alle, die auch behutsam 
gesetzte Anzeichen zu 
deuten verstehen, wissen, 
daß die Mode vor einem 
ziemlich weitgehenden 
Wechsel steht. Wechsel 
im Umriß, Wechsel im 
Detail. Die Schultern 
werden gerader, die Aer- 
tiiel, mit einem Nach- 
druck eingesetzt, beto- 
nen die Achsel und rei- 
chen bis zum Handge- 
lenk. Sie modellieren oft 
den Arm tiiit Hand- 
schuhenge. Die Kostüm- 
jacken haben eine starke 
Tendenz zur Hüftlänge. 
Die ganz kurzen Jäck- 
chen sieht man nur noch 
als Begleitung zu Klei- 
dern. 

Die von vielen erwar- 
tete enge Taillenlinie hat 
sich nieJit durchgesetzt, 
•sie taucht nur gelegent- 
liclt auf. Dafür hat der 
lange Kasack, die lose, 
aber schmal gehaltene 
Ueberbluse, einen Vor- 
derplatz erobert. Meist 
reicht sie bis zur Mitte 
des Oberschenkels und 
liiflt dann noch ein gutes Stück des geraden, 
oder aIisschwingenden Roc/ces sehen. Die Röcke 
haben lifiii/io eine mehr oder minder glatte 
liüdc/iartie und eine stark unterstrichene vor- 
dere Weile; eingesetzte Glocken, Falten, die 
ungebilgelt in die Milte gezogen werden, oder 

die steif aufspringende gebügelte oder ge- 
steppte Mittelfalte vom Haus Dior, die all 
seinen Röcken eine Andeutung von Hosen- 
rock geben. Letzterer Ijt überhaupt selir be- 
liebt und erscheint in manchen Kolleklionen 
sooar an Nachmittags- und Abendkleidern. 

im e:' 

Die Länge der Röcke isl noch umstritten 
— an einigelt Modellen reicht sie bereits bis 
zur halben Wade —, eine Lange die Pierre 
Cardin für das .tahr IBM hereil.s als allge- 
mein voraussagt. Feststeht nur, daß der 
Rock vorläufig die Knie toieder völlig hedecktl 

Die Mantelformen sind vielseitig und für 
jeden Geschmack zur Auswahl Weile, aus- 
schwingende wechseln mit Redingnie Modellen 
und sehr gerade und schmal gehaltenen Dazu 
kommt der neue „ßtidrinanlel" — die lose 
Form mit dem saloppen Hindegürtel, die Parts 
in unendlichen Variationen leigt. 

Die Kleider sind schlicht, sehr raffiniert ge- 
schnitten und werden zur Cocktnil- und Abend- 
stunde mit den gewagtesten Dekolletis aus- 
gestattet. Meist werden sie von Mänteln oder 
Capes begleitet — Capes sind iiberhaupl sehr 
aktuell Die Abendkleider sind meistens lang, 
weisen aber olt Schlitze bis In Kniehöhe auf. 
Beliebteste Garnituren sind von morgens bis 
obends Pelz, Leder und... Straußenfedern, 
die vom Hut bis zum Roclcsouni überall durch 
die Gegend wehen Als Material ist lockef 
gewebter Tweed ungeheuer gefragt. Sonst 
alle i^rlen uon Crepestoffen und eine Neu- 
eiitdeckung von Moir^. Die Farben sind Gra- 
nitßrau. Braun, Beige, dunkle Blaurottöne, 
Grün und viel, viel Schwarz. Amüsante De- 
tails sind In jeder Kollektion im Veberfluß 
zu sehen. 

Modell- Beschreibung: 
?. Kleines Tweedkostüm mit der neuen vor- 

deren „DIor-Falte" und leicht verlängerter 
Jacke. 

2. Abendkleid mit dem geschlitzten Rock 
und dem „verschnürten" Dekolleti. 

3 Das gerade Kostüm mit der langen Jacke 
und dem leicht ausgestellten Rock, wie es Car- 
din bringt. 

4. Stil: Bademantel mit großem Capekra- 
gen dazu das in die Stirn gesetzte Käppchen 
mit Federschmuck. 

5. Der extra lai../e Kasack, locker, mit an- 
fteschnlttenen Aermeln und seitlich einee- 
ichnittenen Taschen. Dazu die Mütze mit dem 
■'-mipon. 
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Muttis Bohnen-Eintopf - ja, der schmeckt! 

So richtig herzhaft nach Fleisch! 

Kein Zweifel - iiudi sie geliiirl zu den liaiisfriuien, die den besonderen Meisdi- 
gescliiiinck von M.'\(;(;i Klare l-leisdisuppe bevor/iigen. l.'nd Sie? Priileii Sie 
selbst; MAC.JGI Kliire Heisilisuppe gihi lliren Suppen, Gemüsen nnd liitilnpl 
geriditeii wirklldi liei/lwine rleisdikiall 
Versudien Sie diiiniii MAGCI Klare l'leisdisuppc jel/.l in der neuen Packung 
Ulli dem \v'eifien Kindskopf! 

Prädikat: 

HOHE 

FLEISCHKRAFT 

MAGGI 
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Ersir FuRball-AmateurliRa ilessrn 
Am letzten Spiolsonntag verlor Marburg iiuf 

eigenem Plutz das S|)icl gegen Bürstadt und 
fiel auf den 3. Tiil)ollent)lalz zurück. Bürstadl 
ist Tabellenführer geworden, allerdings punkt- 
gleich mit Biebrich, das beim 1. FC" Langen 
ein Unentschieden (1:1) erzielen konnte. Über- 
ra.schend gab JIcusenslamm beim SchluUlichl. 
der Cermania Ober-Hoden, beide l'imkte ab 
(1:0). Die gefürchlclen Burgsolniser mullten 
bei der KVG Kastel eine 4:3-Niederlage quit- 
tieren und müssen sich nun mit einem Mitlel- 
platz in der Tabelle begnügen. 

nie Spiele im einzelnen: 
FC I.angen - FV Biebrich 1:1 
VII. Marburg VfH Bürstadl 0:2 
c:eim. Ober-Hoden -- TSV Heusenslamm 1:0 
KV Ilürifeld SCJ Nieder-Hoden 0:0 
VIB Fricdberg — SV Wiesbaden 1.1 
i'VG Kastel - FC Burgsolms 4:3 
VfB fiiclJun - Herniannia Kassel • 1:1 
Ocrn*ania Wiesbaden CSC Kassel 03 1:3 

VfH Bürstadl 
FV Biebrich 
Vfl. Marburg 
SV Wie.sbaden 
FVG Kastel 
Hermannia Kassel 
FC Burgsolms 
VfH Gießen 
TSV Heusenstamm 
SG Nieder-Hoden 
fX' Langen 
VfB Friedberg 
CSC 03 Kassel 
Germania Wiesbaden 
SV Hünfeld 
Geiin. Ober-Hoden 

:5 
:S 
:U 
:6 
6 
:7 
:7 
7 
:7 
:!) 
:it 
:10 
:10 
:I0 
:11 
:I3 

Am kommenden Samstag; Kassel 03 gegen 
Burgsolms un<l Kastel - Friedberg. Sonntag: 
SV Wiesbaden - Bürstadt, GiefJcn Ober- 
Hoden. Langen Germania Wiesbaden. Mar- 
burg Hünfeld, Hermannia Kassel Nieder- 
Hr)dcn und Heu.senstamm — Biebrich. 

27:10 
20:17 
lß:7 
13:7 
17:21 
17:11 
2ü:17 
22:1« 
12:11 
4:8 
7:1!) 

13:14 
13:11) 
10:14 
(>:14 
6:27 

Selbsttor kostete dem Club einen Punkt 

Dan sich der 1. FC Langen gegen den Ta- 
bellenzweilen FV Biebrich mit einen l:l-Un- 
entschieden begnügen mußte, halle in ersler 
l.inie zwei Ursachen. Einmal präsentierte sich 
der Torhüter der Gäste in einer Bombenform 
und schien mit dem Glück des Tüchtigen zur 
Seile einfach unüberwindlich, und zum ande- 
ren sorgte .Stopper Schwarze durch ein un- 
glückliches Selbsttor für den Au.sgleichstreffer 
des FV Biebrich. 

Dem Club gelang es dadurch nicht, sein 
1'unkl.ekonlo zu verbessern und in der Tabelle 
etwas nach vorne zu kommen. Dabei muß man 
der umge.stelllen Langener Mannschaft, die 
mit Metzger I; Betz, Höizke; Krell, Schwarze, 
Metzger H; Mikulas, Fuchs, Kaffenberger, 
Kuhlmann und Stadtler antrat, bescheinigen, 
daß sie ihr Bestes gab und die größere Zahl 
an klaren Torchancen halle. Selbst der Sturm 
zeigte gegen die anerkannt stabile gegneri.sehe 
Abwehr bessere Leistungen als seither. Fuchs, 
dessen Kräfte lediglich gegen Schluß des Spie- 
les offensichtlich nachliefjen. .sorgte zusammen 
mit seinem erstmals einsalzfähigen Halbstür- 
mer-Kollegen Kuhlmann für den Aufbau der 
Angriffe. Außerdem zeichnete sich Kuhlmann 
neben Kaffenberger, der dem stämmigen Mit- 
telläufer Rath immer wieder geschickt aus- 
wich, durch seinen Tordrang aus. Mikulas be- 
gann recht temperamentvoll und versorgte 
seine Nebenleute mit guten Vorlagen und 
Flanken, ließ aber ebenso wie Fuchs, zum Teil 
bedingt dadurch, daß er nicht mehr genügend 
steil eingesetzt wurde, in der 2. Halbzeit nach. 
Linksaußen Stadtler gab seinem Gegenspieler 
Weller wiederholt das Nachsehen und harmo- 
nierte im Zusammenspiel recht gut mit Kuhl- 
mann und Ki'ffenberger, versuchte aber den 
Ball bei Flankenwechseln und Eckbällen zu 
oft direkt zu nehmen, anstatt in Huhe die ihm 
sich bietenden Chancen auszunutzen. 

In der Abwehr lieferte Torhüter Metzger I 
nach mehrwöchiger Pause eine ausgezeichnete 
Partie und stand dem Schlußmann der Gäste, 
Laux, nicht nach. Höizke ließ Köhler nie wirk- 
lich zum Zuge kommen, während Beiz erst 
eine gewisse Anlaufzeit bra\ichte, um Haßler 
wirkungsvoll zu Sloppen. Für Biebrichs Mit 
lelstürmer Klier war bei dem sicheren 
Schwarze fast immer Endstalion, und im Mit- 
telfeld lieferten sich Kieti und Metzger II mit 
Herbig und Grabovsky spannende Duelle mit 
unterschiedlichem Ausgang. 

Abwechslung und aufregende Szenen vor 
beiden Toren gab es von Anfang an genug, 
fileich beim ersten Angriff des Clubs traf 
Stadller den Ball nach einer genauen Flanke 
von Mikulas bei einem Direklschußversiich 

nicht voll, und nachdem Metzger I einen pla- 
cierten, flachen Freistoß großartig gehalten 
halte, schob Kaffenberger das l.eder nur 
knapp hinter den bereits gestarteten unge- 
deckten Stadtler. Danach vergab Kreti auf 
Vorlage von Kaffenberger eine tolle Chance, 
indem er aus vollem l.auf unbehindert über 
die Latte kanonierte. 

In der 20. Min. wartete die Langener Ab- 
wehr vergeblich auf den Abseitspfiff des 
Schiedsrichters. Dadurch konnte Klier frei- 
stehend am ll-m-Punkt schießen, aber auch 
er zielte zu hoch. 

Kurze Zeit später meisterte Laux einen 
wuchtigen Freistoß von Kuhlmann und wehrte 
einen gefährlichen Nachschuß von Stadtler 
reaktionsschnell zur Ecke ab. Es folgten vor 
der Pause noch ein mißglückter Direktschuß 
des freistehenden Stadtler, eine riskante Rück- 
gabe des Biebricher Mittelläufers Rath und ein 
Flachschuß von Haßler neben den Pfosten. 

Nach dem Seitenwechsel wurde Metzger I 
bei einer Ecke von rechts in der Luft mit dem 
Ball ins Tor gedrückt, doch der Unparteiische 
entschied zu Recht auf Freistoß für Langen. 

Drei Min. spater eröffnete Metzger U mit 
einem tollen Freistoß aus ca. 20 m Entfernung 
eine Drangperiode des Clubs. Laux wehrte den 
flach getretenen Freistoß mit Mühe ab, wobei 
der Ball von der Latte nach derMeinung des 
Schiedsrichters zumindest nicht weit genug 
hinter die Torlinie prallte. Erst in der 65. Min. 
fiel das inzwischen hochverdiente 1:0. Mikulas 
war im Strafraum gefoult worden, und ob- 
wohl der fällige indirekte Freistoß zweimal 
abgewehrt wurde, brachte ihn Kaffenberger 
schließlich aus einem Gedränge heraus doch 
noch über die Linie. Beim nächsten Angriff 
des Clubs hätte der Kampf entschieden sein 
können, denn Kuhlmann gelang es, das Leder 
über den am Boden liegenden Laux zu heben, 
aber in letzter Sekunde sprang Rath dazwi- 
schen und rettete mit viel Glück zur Ecke. 

Dagegen hatte Schwarze besonderes Pech, 
als er in der 75. Min. einen Schuß des auf 
halbrechts durchgebrochenen Herbig für Metz- 
ger unerreichbar ins eigene Tor lenkte, und 
der Schiedsrichter trotz der Reklamationen 
wegen einer angeblich vorausgegangenen Ab- 
seitsstellung von Herbig den Ausgleichstreffer 
anerkannte. In der letzten Viertelstunde ver- 
dienten sich dann die Gäste in etwa die für 
sie etwas glückliche Punkteteihmg, denn sie 
waren nun dem Siegestreffer einige Male nä- 
her als der Club. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des 1. FC 
Langen mit 1:3 (l:2)-Toren, obwohl Torhüter 
Becker sehr gute Leistungen zeigte. 

Nach der Pause kam Egelsbach —_ so Egelsbach — VfB Ginsheim 3:2 (0:2) 

Nacl'deni vor der Pause mit Unterstützung 
des Windes und der Sonne die Gäste aus Gins- 
heim innerhalb von 3 Minuten durch 2 krasse 
Abwehrfehlei' zu der yerdienlun 0 : 2-Führung 
kamen, konnten die Schwarzweißen nach 
Seilenwechsel ihr Angriffsspiel etwas in 
Schwung bringen. Hül'l I auf Rechtsaußen, das 
bewies die 1. Hälfte, war für den Aufbau- 
spieler Hühl nicht das Richtige. So kam es, 
daß der rechte Egelsbacher Flügel lahmte. Alle 
Angriffe scheiterten an der Gästeabwehr, die 
es bei dieser Spielweise der Schwarzweißen 
leicht hatte zu klären. Erst nach Seitenwechsel 
brachte der Platztausch M. Anthes - Rühl das 
Sturmspiel des Platzherrn in die richtige Buhn. 
Auch diesmal mußte — wie so oft — die linke 
Flanke das Spiel aus dem Feuer reißen. Rühl, 
der zurückgezogen operierte, verstand es, seino 
Nebenleute ge.schickt anzuspielen. Die Gäste 
blieben aber immer gefährlich und Egelsbachs 
Hintermann.schaft halte es nicht leicht, den 
'^isgleich zu verhindern. Regisseur im Angriff 
von Ginsheim war der mit Nr. (i spielende 
Schmiedl, des.sen Strafstöße nur mit Müne ab- 
gewehrt werden konnten, und der auch an bei- 
den Treffern vor der Pause maßgeblichen An- 
teil hatte. Die beiden Außen.stürmer und der 
Spanier Cascales gaben ihren Gegen.spielern 
Leonhardt, Rückert und Leiser manches Rätsel 
auf und es dauerte einige Zeit ehe die Egels- 
bacher die richtige E,in.stellung dazu fanden. 
Erst als die .Schwarzweißen pausenlos stürm- 
ten, wurden auch die Spielzüge aus den hin- 
feven Reihen überlegter und beide Außenläufer 
Gaußmcmn und Psch(irn konnten teilweise mit- 
stürmen. 

Die .Schwarzweißen tauchten bereits mit dem 
Anstoß gefährlich vor dem Ginsheimer Ge- 
häu.so auf, doch wurde dia Flanke von Wanne- 
macher noch einmal abgewehrt. Auch der Rol- 
ler von Pschorn, bei dem Ginsheimer Hüter 
Hilft sich anstrengen mußte, brachte nichts 
ein. Als dann die Flanke von Wannemacher 
am Sechsmeterraum entlangflog, war niemand 
mitgelaufen. Als aber in der 20. Minute 

Pschorn und Rückert sich nicht einig waren, 
wer den Ball wegschlagen sollte, kam die 
Flanke des Rechtsaufien Traupel zu Spiel- 
machCr Schmiedl, der Jäger mit Flachschuß 
das Nachsehen gab. Schon 3 Minuten später 
stand es 0 :2. Diesmal stand Linksaußen 
Christ völlig frei und schoß ein. Nun schoß 
Ben/, nach dem Anstoß aus der Drehung 
einen Eckball direkt auf das Güstegehäuse, 
aber Torhüter Haft hielt Bei einem Bomben- 
schuß von Schmiedl, in der 27. Minute, mußte 
Jäger nachgreifen. Die Nervosität der 
.schwarzweißen Abwehr steigerte sich noch, 
l.eiser reklamierte und den indirekten Frei- 
stoß schoß wieder Schmiedl an den Pfosten. 
Bis zur Pause lag nur noch einmal der An- 
schlußtreffer in der Luft. Die verstärkte Ab- 
wehr bereinigte aber auch diese Situation für 
Ginsheim. 

Kurz nach .Seitenwechsel hatte Anthes eine 
große Gelegenheit zum Einschuß, die er sich 
jedoch durch zu weites Ballvorlegen selb.st 
verdarb. Benz blieb es vorbehalten, mit Kopf- 
bull in der 48. Minute auf 1:2 zu verkürzen. 
In Entstehung und Vollendung ein herrliches 
Tor war dann der Ausgleich. Wannemacher 11 
hatte sich bis an die Torauslinie durchgesetzt 
und seine Franke wurde mit dem Innenriß 
v<m Knöß l sauber verwandelt. Der dritte 
Treffer schließlich war eine Elnzellelstung 
vcm Benz, der seinen Gegner auf engstem 
Raum ausspielte und auch Torhüter Haft 
keine Chance ließ. 

Die Schwarzweißen hielten den knappen 
aber verdienten Voisprung bis zum Schluß. 
Mit Schiedsrichter Guthier, VfR Bürstadt, 
hatte man einen Spielleiter, der bei Abseits- 
ent.schei.tungon wiederholt danebenpfiff. 

Bei der Reserveelf der Egelsbacher sah es 
anfangs ebenfalls nicht gut aus, aber die 
Gästetührung von 0:1 v/urde doch noch in 
einen 3:l-Erfolg umgewandelt. 

Die Juniorenelf konnte in Traisa nach an- 
fänglicher 0:2-Fühiung ihren Vorsprung 
nicnt halten und verlor noch mit 3:2 Toren. 

8pie|p der I. F.C.L. — Jugrnd 
am 29. und ."tO. 9. 1962 

Am Samstag spielten die D und C I-Schüler 
gegen die SG Egelsbach. Während die D- 
.Schüler durch ein Tor v(m Kirnig mit 1:0 ge- 
wannen, vergaben die C I-Schüler wieder 
einmal die Möglichkeit zur Tabellenspitze auf- 
zuschließen. Sie unterlagen ziemlich hoch mit 
4 : 0 Toren. 

Wie vorauszusehen war, verloren die zw^ei- 
ten Schüler in Darmstadl gegen die TG 4() 
sehr lioch mit H : ü. 

Am Sonnlag trat im Waldsladion die TSG 
Wixhausen gegen die B-.lugend an. Schon zu 
'Anfang des Spieles war sich jeder über den 
Ausgang des Spieles klar. Die I.angener Buben 
scho.sscn durch Daßbach gleich zwei Tore, 
machten aber dann den Fehler, sich in Spiele- 
reien zu verlieren imd .ko blieb es bis .Schluß 
l)oi diesem Ergebni.-^. obwohl es bedeutend hö- 
her hätte ausfallen können. 

Die A-Jugend spielte gegen den gleichen 
Gegner und gewann sicher mit 4 : 1 Toren. Die 
besten Spieler waren hier Püsche. Bönig. 
Fetter. Die Tore teilten sich Herlh. Cierhard, 
Schalle 2x. Böhnig vergab noch zum Schiuli 
einen IClfmeter. 

.Iiiniori'n des 1. K.C. in Arheilgen ohne Glück 
Nach einem Abwehrfehler gelang den Ar- 

heilgen! das 1 :0 (16. Min ). Im Gegenzug 
wurde knapp das Ziel verfehlt. Kurze Zeil 
später mußte Laufer vom Platz, da er den 
Schiedsrichter beleidigt hatte. Wiederum durch 
einen Abwehrfehler k(jmml die Mannschaft 
des 1. FC Arheilgen zum 2:0 (31. Min ). In 
der 40. Min. wird Pusche frei vor dem Tor ge- 
legt. Den Elfmeter verwandelte der gleiche 
Spieler sicher. 3 Minuten später wurde Acker- 
mann durch Pu.sche herrlich eingesetzt und 
dieser verwandelt sicher zum 2 : 2. Mit diesem 
Ergebnis wurden die Seiten gewechselt. 

Die zweite Halbzeit gehörte ganz den Junio- 
ren des 1. F.C. Langen. Das Tor des Gastgebers 
wurde dauernd belagert. Wiederum bewies 
sich, daß den Junioren des I. F.C. Langen das 
Schlußglück nicht hold ist. Aus dem 2 :2 
konnte kein Sieg herausgespielt werden. Er- 
heblichen Anteil an der Punkteteiiung hatten 
vor allem Pusche und Ackermann, die wohl 
die besten Spieler auf dem Platz waren. Mit 
Abstand schlechtester Mann auf dem Platz 
war der Schiedsrichter, der in keiner Minute 
das Spiel in der Hand hatte. 

Mäßige SSG-Leistung in Grälenhausen 
firäfenhauscii — SSG Langen 5:1 (2:1) 

Bis zur Pause vermochten die Langener das 
Spiel nocli einigermaßen offen zu gestalten. 
Als aber kurz nach Wiederanpfiff durch eine 
Elfmeter-Fehlentscheidung der Platzbesitzer 
mit 1 :3 in Führung ging schienen die Lan- 
gener von allen guten Geistern verlassen. Eine 
Viertelstunde vor Schluß ereilte die I.,angener 
noch das zweite Mißgeschick, daß Torhüter 
Hiller nach einem Zusammenprall am Kopf 
verletzt ausscheiden mußte. 

Nach dieser erneuten Niederlage kann man 
der Langener Mannschaft nur wünschen, daß 
sie möglichst bald wieder zu dem alten Selbst- 
vertrauen findet. Das einzig Erfreuliche an 
dieser Begegnung war, daß das unter einer 
mäßigen Scl^iedsrichterleistung leidende Spiel 
von beiden Seiten mit fairen Mitteln ausge- 
tragen wurde. Die Reserven trennten sich 0 :2. 

Tabellenführer hatte in Qilenthal Glück 
SSCi Offenthal — Schaafheim 0:1 (0:0) 

Grofles Glück hatte Tabellenführer Schaaf- 
heim bei seinem knappen Sieg in Offenthal. 
Ein Fehler in der Offenthaler Hintermann- 
schaft schenkte den Schaafheimern beide 
Punkte. In der ersten Halbzeit machten die 
Einheimischen fast durchweg das Spiel, ob- 
wohl sie gegen den Wind anzukämpfen hatten. 
Die Gäste zeigten zwar ein schönes Zusam- 
menspiel, aber vor dem Tor war außer einigen 
verunglückten Schüssen nichts zu sehen. Die 
Offenthaler halten dagegen drei große Tor- 
chancen, die allerdings alle überhastet ver- 
geben winden. 

Auch in der zweiten Spielhälfte bot sich das 
gleiche Bild .Sie begann mit einigen turbu- 
lenten Szenen vor dem Schaafheimer Tor, 
aber das Glück stand auch jetzt auf der Seite 
des Tabellenführers. Einmal rettete nur noch 
der Pfosten für den geschlagenen Torhüter. In 
der 62, Spielminute fiel dann das glückliche 
Tor für die Gäste. Als Mittelläufer Zeiske über 
einen harmlosen Ball trat, wurde dies vom 
gegnerischen Sturm zum einzigen Treffer aus- 
genutzt. Danach spielten die Schaafheimer nur 
noch auf Sicherheit, wobei sie sich nicht 
immer ganz .sauberer Mittel bedienten. Obwohl 
in den letzten 10 Minuten Offenthal mit allen 
Feldstieiern stürmte, konnte der eine Schnitzer 
nicht mehr gut gemacht werden. Schiedsrich- 
ter Heuser aus Klein-Auheim halle großen 
Anteil daran, daß das Spiel in .sportlichem 
Rahmen verlief. Die Offenihaler Reserve- 
mannschaft siegte im Vorspiel niii 3 : 2 Toren. 

LANGENER ZEITIINr. 
Verantwürtlleh für Politik und I.okalnuchrlthlen 
rrledrtch Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KUhn KG, Langen, Darmstädter StraOe 28. Ruf 4tl 

Aus der Welt des Films 

„Die Teutelsbrigade" (I.ill). Der Film schil- 
dert das große Abenteuer einer handvoll muti- 
ger Männer, die im Florida von 1840 \ on einem 
Segelschiff an Land gehen, um in. Hand- 
streich einen langjährigen Krieg gegen den ge- 
fährlichen Indianepstamm der Seminolen zu 
beenden. Herrliche Landschaftsaufnahmen 
und eine von Anfang bis Ende fesselnde 
Handlung kennzeichnen diesen Farbfilm. 

„Das Bittere und Jas SUde" (Llli). Mittel- 
punkt der Handlung ist eine geheimnisumwit- 

Unentschieden bei den SSG-Handbaliem 
SSG Langen I — TuS Rüsselsheim I 15:15(9:6) 
SSG Langen II—TuS Rüsselsheim II 12:15(0:9) 

Im .sonntägigen Spiel gegen TuS Rüssels- 
heim kamen die Handballer der SSG über ein 
Unent.schieden nicht hinaus. Auch diesmal 
hatten die Rüs.selsheimer keinerlei Respekt 
vor dem Langener Team griffen immer wieder 
beherzt an und hatten am Ende das wohlver- 
diente Unentschieden herausgescho.ssen. Die 
Langener Mannschaft konnte an die.sem Sonn- 
tag nicht be.sonders überzeugen. Trotz schönen 
Toren und manchem schönen .Spielzug fehlte 
dem Langener .Spiel die große Linie. Anstatt 
den Ball in den eigenen Reihen zu halten und 
nur .sichere Torgelegenheiten auszunutzen, 
vergab man durc'' unkonzentrierte Würfe so 
manche Torchance. Naumann mit Pit Knöbl 
waren an diesem Sonnlag die rjchtblicke in 
der Mannsihaft. Naumann rasant im Antritt 
und gut im Torwiirf, und Pit Knöbl nerven- 
stark bei der Venvandlung von vier Vierzehn- 
milerbällen. Die Innenstürmer bissen sich aber 
immer wieder bei der sehr gut gestaffelten, 
in manciier Siliiation äußerst harten GUste- 
abwehr fest. Dazu kam noch, daß Rang einen 
schlechten Tag hatte. Als kurz nach der Hulb- 
zeil das 10. Tor für Langen fiel, schien das 
Rennen schon gelaufen. Aber mit vorbild- 
lichem Kampfgeist holten die Rüsselsheimer 
Tor nach Tor auf und hatten fünf Minuten 
vor Abpfiff des Spieles den Ausgleich erzielt. 
Naumann brachte seine Mannschaft zwar 
nochmals in Führung, doch Minuten vor dem 
Abpfiff kamen die Rüssel.sheimer erneut zu 
ihrem vielumjubelten Ausgleichstor. 

Torschützen: Kretschmann, Naumann, Knöbl 
je 4. Rang 2 und Krüger 1. 

Die Reservemannschaft konnte ihr Spiel 
trotz Mitwirkens dreier Bundeswehrsoldaten 
nicht gewinnen und wurde mit 15:12 Toren ge- 
schlagen. Mäßige Leistungen der gesamten 
Mannschaft waren die Gründe für die Nieder- 
lage. Bis zur Halbzeit hielt man das Treffen 
noch offen. Nach dem Wechsel setzte sicii je- 
doch die Wurfkraft der Rüsselsheimer durch. 
Torschützen für Langen: Schäfer 5, Prims 3, 
Bohr und Jost 2,. Fink 1. 

S8(i-IIandballjugend fil für Hallenrunde 
Zur Vorbereitung auf die diesjährige Hallen- 

runde hatte sich die SSG-Handballjugend den 
SKV Mörfelden zu einem Spiel nach Hallen- 
regel eingeladen. Wie auf dem Großfeld, so 
dominierten die Langener Jungens auch hier. 
Mit 21:12 Toren gewannen sie sicher ihr Spiel. 
Wenn auch noch nicht alles so klappt, so kann 
man der Langener Jugendmannschaft doch 
schon jetzt für die Winterrunde gute Chancen 
einräumen. 

Gewichtheben 
Überraschender Erfolg des KSV Langen bei 

Adler Kassel 
Ohne bes(mdere Chancen, fuhr der Langener 

KSV zum fünffachen Hessenmeister nach 
Kassel-Rotendithmold. Wilking, der sich am 
Vorabend im Training verletzt hatte, mußte 
durch Weidner, der bisher überhaupt noch 
keinen Mannschaftskampf mitgemacht hatte, 
ersetzt werden. Nun, Weidner bewies seine 
große Veranlagung. Er drückte sauber 150 
Pfund, zog sich aber leider bei seinem ersten 
Reißversuch mit 135 Pfund eine leichte Zer- 
rung zu, mußte auf Sicherheit gehen und ver- 
zichtete im Stoßen auf den 2. und 3. Versuch, 
nachdem er im 1. Versuch 180 Pfund geschafft 
hatte. Auch der zweite Ersatzmann des KSV, 
Alois Blaikner, zeigte eine feine Leistung 
Wenn es ihm geiingl, .seine Nervosität abzu- 
legen, dann kann er ohne große Mühe noch 
20—30 Pfund mehr .schaffen. 

De Kasseler, als hohe Favoriten, halten die 
junge Langener Mannschaft offensichtlich ge- 
waltig unterschätzt. Sie glaubten, ihr As Kolle 
für die Deutsche Einzelmeisterschafl schonen 
zu können und mußten so den Gästen einen 
3730:3660-Pfund-Sieg überla.s.sen. So wander- 
ten zwei vielleicht bei der Endabrechnung 
entscheidende Punkte nach Südhessen. 

Die Langener Mannschaft erzielte in.sgesamt 
3730 Pfund. Die einzelnen Leistungen: 
Edgar Zimpel 540 Pfund, Norbert Weidner 4«:) 
Pfund, Friedh. Eckert 510 Pfund, Otto Elzlci 
«05 Pfund, Alois Blaikner 510 Pfund, Karlh. 
Kummetat 550 Pfund, Roland Heinz 550 Pfund. 

Die Re.servemannschafl brauchte leider nicht 
nach Rödelheim zu fahren, weil der Gegner 
verzichtet hatte. Schade, gerade in der Rö.ser- 
vemunnschuft stecken einige Talente, auf die 
der KSV Langen große Hoffnungen setzt. .M) 
29. Oktober ist auch der kraftvolle Spanier 
Antonio Gallardo für die Langener startbe- 
rechtigl. 

Am Wochenende finden die Deutschen Eln- 
zelmeisterschaflen im Gewichtheben statt. Fd- 
gar Zimpel, der Hessenmeister 1962 startet im 
Federgewichi. Man gibt sich beim KSV Iceinen 
trügerischen Hoffnungen hin. Zimpel will vor 
allem einmal unter Meisterschaftsbeflingungen 
dabeisein und .sollte auch eine gute Figur ab- 
geben. Die zur Plazierung geforderte Minde.-.!- 
leistung vcm 530 Pfund für Federgewichtler 
sollte er auf alle Fälle schaffen. Favorit die.jer 
Gewichtskla.sse ist Eberle aus Memmingen, der 
schon auf Weltmeisterschaften und vielen 
Länderkämpfen r6ichli(.he Erfahrung sammeln 
konnte und etwa für eine Dreikampfleistung 
von 800 Pfund gut ist. 

terte Frau (Nadja Tiller), die in das geordnete 
Dasein eines kühlen Wissenschaftlers ein- 
bricht und dle.sen in einen gefährlichen Stru- 
del ungebändlgter Leidenschaft zu ziehen 
droht. „Das Bittere und das Süße" wird dr.bei 
ungeschminkt und mit sicherem Gefühl für 
psychologische Nuancen geschildert. 

Zuüt^huß für JagdschloQ Kraniohsteln. Einen 
Zuschuß von 20 000 Mark hat der hessische 
Minister für Landwirtschaft und Forsten der 
Stiftung Hessischer Jägerhof, Wiesbaden, be- 
willigt. Er dient zur Mitfinanzierung des Ein- 
baus einer Heizungsanlage im Nord-West- 
Flügel des Jagdschlosses Kranichstein. 
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F ußball-Ergebnisse 
.X-Klasüe Darmstadt (Ost) 
FV Eppertshau.sen ~ FSV Groß-Zimmern 3:3 
GroO-Umstadt - Hassia Dieburg 0:1 
.SSG Offenthal — Schaafheim 0:1 
SG Ueberau -- SV Groß-Bieberau 5:2 
Viktoria Dieburg — SG Sandbach 1 :l 
Babenhausen — Spachbrücken 5:2 
SV Hainstadl — Hergershausen 2:5 
TSV Seckmauern — TSV Höchst 1:3 

1. Schaafheim 
2. SG Ueberau 
3. Ha.ssia fJieburg 
4. Babenhausen 
5. Hergershausen 
n. FSV Groß-Zimmern 
7. FV Eppertshausen 
8. SSG Offenthal 
!). Viktoria Dieburg 

10. Groß-Umstadl 
11. Höchst 
12. F.SV .Spachbrücken 
13. .Sandbach 
14. SV Groß-Bieberau 
15. .SV Hainstadl 
I'i. TSV .Seckmauern 

•Am kommenden Koiintag 
Seckmauern, Höchst 
brücken — Ueberau 

7 12:4 13:1 
7 26:12 12:2 
7 15:9 10:4 
7 16:11 10:4 
7 21:16 10:4 
7 25:16 9:5 
7 12:11 8:6 
7 13:11 7:7 
7 15:12 6:8 
« 10:7 5:7 
6 6:7 5:7 
7 10:14 5:0 
6 9:13 4:8 
7 7:13 4:10 
6 10:28 0:12 

5:28 0:14 
Schaafheim — 

Babenhausen, Spach- 
Groß-Bieberau gegen Viktoria Dieburg, Sandbach gegen Hainstadt, 

Hergershau.sen — Eppertshausen, Groß-Zim- 
mern — Groß-Umstiidl und Hassia Dieburg 
gegen Offenthal. 

.\-Klasse Darnistadt (West) 
SV Weitersladl — SV St. Stephan 
TSV Trebur — SKV Mörfelden 
SV Nauheim - - FC Leeheim 
SKG Ho(3dorf - VfR Groß-Gerau 
SC Griesheini — TSG Wixhausen 
SV ErzhaiLsen — TSG Darm;itadl 
SG Egelsbach - VfB Ginsheim 
TSV Goddelau — .SKV Büttelborn 

1. .SV Weiterstadl 7 15:2 
2. SKG Mörfelden 7 20:10 
3. SV Nauheim 7 |ti;7 
4. TSV Goddelau 8 14:9 
5. VIR Groß-Gerau 8 15:11 
6. TSV Trebur 7 21:14 
7. TG Bessungen 7 21:13 
8. SG Egelsbach 7 15:12 
!). SC Griesheim 7 I7:ii 

1(1. .SV Erzhausen 6 10:9 
11. .SKG Roßdorf 7 13:15 
!2. SV Sl. .Stephan 7 10:17 
13. FC Leeheim 7 13:22 
14. TSG Darmsladl 7 10:22 
15. VfB Ginsheim 8 12:20 

1:0 
2:3 
«:1 
12 *2 
2:2 
2:1 
•A:2 
2:0 

12;2 
12:2 
11:3 
11:5 
10:() 
9:5 
9:5 
9:5 
ß:6 
7:5 
7:7 
5:9 
5:9 
4:10 
3:13 

Krankenfahrstuhle 
zusammenlegbar, für Zimmer 
und Strafle, zum Mitnehmen 
im Auto 
Klosettstuhle 
Personen-Wlege-Waagen 
Verbandskästen 
Hausapotheken 
Verbandaschränke 
FuBpflege-Einriobtungen 
elektr. Massageapparate 
iläbensonnen Original Hanau 
Bestrablungslampen 
Galv.-Fard.-Apparate 
Hieo-Klimamasken 

Wllhalm Schmidt 
Franlcfurt a. H., Telefon S3 26 34 
Münchner Str. 17, Boke Weserstr. 
Xnte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

Wir suchen für unser Büro in 
Frankfurt am Main 

eine Stenotypistin 

eine Kontoristin 

eine Telefonistin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen und 

mehrere 

Büro-Hilfskräfte 

AUGUST FICHTER KG. 
Frankfurt am Main, 
Arndtstraße 49 

Telefonistin 
mit Schreibma.schinenkenntnissen für 
unser Büi'o in Spx-endlingen sofort ge- 
sucht. Evtl. auch .aushllfe. 

AUGUST FiCHTER KG. 
Bauhof Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße — Ecke 
Frankfurter Straße 

Kaufmannsgehilfe 
vGroßhanclel) 19 Jahre, in ungekündigter 
Stelhmg, sucht zum 1. November 1962 

interessante Tätigkeit. 
Offerten unter Nummer 1444 an die LZ 

16. SKV Büttelborn 8 10:25 2:14 
17. TSG Wixhausen 8 11:26 2:14 

Am kommenden Sonntag: Büttelborn gegen 
Egelsbach, Ginsheim — Griesheim, Wixhausen 
gegen RoOdorf, Groß-Gerau gegen Ershausen 
Bessungen -- Trebur. Mörfelden — Weiter- 
stadt, St. Stephan - I.eeheim und Nauheim 
gegen Goddelau. 

B-Klasse Darmsladt 
SV Traisa — SKV Obor-Humstadl 
TG 75 Darmstadl - Zwingenberg 
SKG Hahn — Eschollbrücken 
RW Darmstadt — TuS Griesheim 
SV Rohrbarh — Eiche Darmsladt 
TSV Wolfskehlen — SKG Erfelden 
SKG Gräfenhausen — SSG I,angen 

1. SKG Hahn 
2. Ober-Uamsladt 
3. SV Traisa 
4. RW Darmsladt 
5. SKG Erfelden 
Ö. TG 75 Darmstadt 
7. GW Darmsladt 
8. Zu'lngenberg 
9. Gräfenhausen 

10. TSV Wolfskehlen 
11. Rohrbach 
12. TuS Griesheim 
13. Eiche Darmstacit 
14. SSG Langen 
15. TSV Eschollbrücken 

20 
14 
11 
18: 
12: 
n 
11 
16 
14 
12 
21 

:7 
:I1 
12 

:f) 
:6 
:16 
:« 
:1H 
:1H 
:8 
:29 
:2() 
:\V, 

2:1 
3:0 
1:0 
5:1 

11:2 
2:2 
5:1 

10:2 
8:2 
8:4 
7:5 
7:5 
(5:2 
6:4 
6:() 
f) :5 
5:5 
4:6 
4:6 
3:9 
2:10 
1:11 

BIENENHONIG 
rnirii vyiv (/ic Naiur ihh gibt 

IIANDnALL-KnCEr.NISSK: 
Bezirksklassc Gruppe West: 
SKG Bousweihor — SKC! O.-Mumbach 
SSCJ I.angen — Tu.S Rüsselsheiin 
TV I.amperlheini - - SKG Bauschheim 

1. TSG Iii IJarmstadl 
2. TuS Rüsselsheim 
3. Egelsbach 
4. Grieshelm 
5. Langen 
ß. Ober-Mumbach 
7. Bonsweiher 
B. Trebur 
9. Bauschheim 

lU Lamperlheim 
11. Be.ssungen 
12. TG Rüs.selsheim Ib 

22 
21 
20 
21 
20 
20 
21 
22 
18 
21 
20 
20 

317:218 
224:165 
2i;):19B 
234:233 
274:225 
249:205 
186:215 
223:255 
147:184 
202:261 
202:243 
177:248 

12:18 
1,):15 
9:11 

35:9 
29:13 
27:13 
25:17 
24:16 
24:16 
18:24 
18:26 
13:23 
12:30 
11:29 
10:30 

TV-Handballer in Reinheim ! 
Wir berichteten in unserer letzten Ausgabe 
über den schönen Erfolg der TV-Handbal- 
ler, den sie im Turnier in Reinhelm 1. O. 
erringen konnten. Heute sei noch nachzu- 
tragen: 
Der TV spielte In der Gruppe A mit Groß- 

Bieberau und Güls zusammen. Im ersten 
Spiel gegen Groß-Bieberau gelang den Lange- 
nern durch Tore von Dachtier (3) und Berg 
ein 4:2-Sieg. Bereits bei der Pause führte der 
TV mit 2:1, baute meinen Vorsprung In der 
2. Hälfte auf 4:1 aus, ehe dem Pokalverteidi- 
ger sein 2. Tor gelang. Im 2. Spiel gegen den 
TV Güls, der an der Mosel zu IIau.se ist, 
führte der TV Langen durch Tore von Dacht- 
ier (2) und Eulenberg 3:0. Nach dem Wechsel 
biachlen Tore von Eulenberg und Butz sogar 
eine 5:0-Führung für Langen. Die gleiche An- 
zahl Gülser Tore ergaben den 5:2-Endstand. 
Damit hatte der TV Langen ungeschlagen als 
Gruppensieger das Endspiel erreicht. Zweiter 
dieser Gruppe wurde Groß-Bieberau durch 
einen 3:2-Erfolg über Güls. 

In der Gruppe B setzte sich Veranstalter 
lleinheim gegen Petterweil mit 3:2 und gegen 
Hannover-Davenstedt mit 7:5 durch und stand 
damit ebenfalls im Endspiel. Hier wurde 
Hannover-Davenstedl, durch einen 8:4-Sieg 
gegen Petterweil zweiter. 

Das Endspiel zwischen dem TV und dem 
Veranstalter Reinheim verlief spannend und 
ausgeglichen bis zum Ende. Butz mit 2 Toren 
egalisierte die Reinheimer Führungstreffer 
bis zur Pause, und als Beckmann zu Beginn 
der 2. Hiilfle den TV gar mit 3:2 in Front 
brachte, mußten die Reinheimer alle Register 
ihres Könnens ziehen, um erst einmal au.szu- 
gleichen. Die Entscheidung fiel dann eine 
Minute vor Schluß durch einen 14-m-Ball, 
den Seiffert im Langener Tor nur gegen den 
Pfosten lenken konnte, von dem der Ball ins 
Nclz sprang. Damit hatte der TV 88 Reinheim 
vor eigenem Publikum durch dle.sen 4:3-Sieg 
den Wanderpokal gewonnen, wiihrend dem 
TV Langen Platz ? verblieb. Dritter wurde 
TuS Hannover-Davenstedt durch einen (i'2- 
Erfolg über die TSG Groß-Bieberau und 
fünfter TV Petterweil, der den TV Güls mit 
4:3 Toren schlug. 

Für den TV Langen spielten: Seiffert; För- 
ster, Rebscher (Göldner); Krumm, Berg, 
Dröll; Butz, Beckmann, Dachtier, Gabele und 
Eulenberg. 

Die Jugend brachte ebenfalls einen Erfolg 
aus dem Odenwald mit: Sie gewann beim 
TSV N O-Modau durch Tore von Becker (5), 
Schös.sor und Schmidt E. verdient mit 7:4 
Toren. 

TT<" I.angen — PPC" Ncu-Isenburff 9:5 
Am vorletzten Sonntag schlug der TTC Lan- 

gen im ersten Verbandsspiel der Landesliga- 
Süd Neu-I.scnburg klar mit 9:5. Die Punkte 
für den TTC Langen erzielten Kehm-Werner 
und .läger-Sehring im Doppel. Im Einzel 
waren Kehm, Jüger, Sehring, Tron und Scheit 
je einmal erfolgreich. Werner konnte Keine 
beiden Spiele Im Einzel gewinnen. 

Am letzten Sonntag fielen die Verbands- 
spiele aus. da in Hessen die Kreismeisterschaf- 
ten stattfanden. Das niichßte Verband.sspiel 
bestreitet der TTCL am 7. 10. in Unterlieder- 
bach. Die 2. ManrLschaft des TTC spiell bei 
der SSG Darmstadt. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Die nächste Rrratungsstunde für die Mfltier- 

und SSuRlIngsfUrsorge findet am Mittwoch, 
dem 3. Oktober 1962, v(m 14—15 Uhr. im städt. 
Kindergarten, Zimmerstraße, statt. 

Langen, den 1. Oktober 1962. 
Der Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister 

Öffentliche Versteigerung 
Am Mittwoch, dem 3. Oktober 1962, 9.00 Uhr, 

werden auf dem Hofe des Finanzamts Langen 
gegen bare Zahlung meistbielend versteigert: 
92 Herren-Oberhemden 

1 Kühlschrank „l.lebherr*' — Knmpessor, 
neuwerlig 

3 Rollen Kotatlonspupier—70 g m. f. Schreib, 
weiß — ca. 2000 kg Postkartenkarton 140 g 
(MF), Form. 43x61, weiß 

3 ilerren-Armhanduhrrn, neu 
1 Herren-Armbanduhr, gebr. 
4 Dumen-Armbanduhren, neu 
1 DKW-Motorrad, R.T. 200 — 2, Bauj. 1955 

Finanzamt Langen 
Vollstreckungsstelle 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 
stellt ein: 

ROLF RODEHAU 
Metallwarenfabrik 
Friedrichstraße 18 

Für unser neuerrichleles Fertigbauwerk in NEU-ISENBURG 
suchen wir eine versierte 

Steno-Kontoristin 
Kenntnisse i. d. Maschinenbuchhallg. sind erforderl. 

In einer 44-Stunden-Wochc und bei bester Bezahlung finden 
Sie unter Ihrer Kollegenschaft ein nettes Betriebsklima. Vor- 
bildliche .soziale Leistungen, Millagstisch im Hause, Fahrt- 
kosten-Rückerslatlung, eigene Busse von u. zum Frankfurter 
llauptbahnliof. 

Holzmonn-Coignet 

Fertigbau GmbH, Neu-Isenburg, Bahnhofstraße. 
Telefon 36 20 und 36 22 

Die lotlschreilendB Motorisierung bringt laufend 
neue Aufgaben für unser aufstrebendes Werk. Wir 

suchen deshalb noch 

Frauen und Mädchen 

für saubere, leichi zu erlernende Montagöarbeiten 
an feinnnechanischen Kleingeräten. 

Guter Verdlenil nach kurier Anlerniell. 

Helle, moderne Arbeitsraume und angenehme Ar- 

beltsbedingungen erwarten Sie. 

Auch Halbtagsarbeit ist möglich. 

Bitte besuchen Sie uns, unser Lohnbüro gibt Ihnen 
gerne jede Auskunft, Telefon 77 06 21. 

VOO TACHOMETER WERKE • FRANKFURT/M-W 13 
ADOLF SCHINDLING CMBH'ORAFSTRASSE 103 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

t Schreiner 

1 Rolladenmonteur 

1 Frau für halbe Tage 

für leichte Maschinenarbeit 

6EBR. SCHNEIDER OHG 
ROLLADENFABRIK 
Langen (Hessen) — Außerhalb 16 

Kopfschmerz 
Neuralgien und Frauenschmerzen 

bringt Togol zuverlässig zum Abklingen. Die intensive und 
lang anhaltende Wirkung wird Sie überraschen. Toga! 
wirkt beruhigend auf dos Nervensystem. Sie fühlen sich 
entspannt und von den quälenden Schmerzen befreit. In 
den kritischen Tagen erlf^'chtert Togal den biologischen 
Ablauf. Togol ist unschädlich für Magen und Herz, Keine 

Gewöhnung, ohne Nebenerscheinungen! 
In Apolh. DM 1.60 u. 3.90 

Rqsfhe Hilfe-bringt 

Statt Karten! 
Nur auf diesem Wege ist es uns möglich, für die überaus 
zahlreichen und wohltuenden Beweise aufrichtiger Anteil- 
nahme sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Herr Johannes Dielz 
unseren tiefempfundenen Dank auszusprechen. Ganz beson- 
ders herzlichen Dank Herrn Pfarrer üppel für seine trost- 
reichen Worte. Besonderen Dank auch der Bundesbahndirek- 
tion Frankfurt am Main, der Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands, sowie seinen Arbeitskollegen in Ffm.-Nied. 
Herzlichen Dank auch dem Kirchenchor Dreieichenhain, sowie 
seinem Freundeskreis und seinen Schulkameraden des Jahr- 
ganges 1897-98 Langen, für die Kranziiiederlegung und aner- 
kennenden Nachrufe am Grabe und all denen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trau e r: 
Johannette Uii-Ili: geb. Müller 
Kritz Uieti und Frnu Liesel 
llans-IVter Uietz 
und alle AngehSrigen 

Dreieichenhain, Goethestraße 4, den 2. Oktober 1962 



Verband 
der Heimkehrer 

Ortsverband I.ungcn 
Freiing, 5. Okt., 20.30, 
findet b. Kam. Pau.sch 
(Lämmchen) unsere 

MonatsversamniliiiiR 
statt. - E.-; fulgen Re- 
richte v. Bundesver- 
bandstaß in StuttRiirt 
und 3. Heimkehrer- 
Novelle. Der Vorstand 

0<lcn\valdklub 
OrtsRriippe I.angen 

Sonntag, 7. (Iktohcr, 
WandpruiiR 

Benslieim — Reichen- 
bach - Auerbacli. Lfz. 
4''j Sld. Abfalirt l.an- 
gcn nhf. 7.31 Uhr. 
Fahpr. DM 2.6». An- 
meldung für Fahrt u. 
Mittagessen bis Mitt- 
woch, 3. Okt. b. Heim, 
Leiikertsweg 2H. Gäste 
willkommen. 

Fri.sch auf! 

Sport- nnd 
SBngergamaln- 
tchoft1889*.V. 
lang» 

Abteilung Gesang 
Für die Mitwirkenden 
b. Kinderchor-Konzerl 
beginnt die SinBstiinde 
am Donnerstag um 
20.00 Uhr. Für alle 
übrigen Sängerinnen 
und Sänger um 20.30 
Uhr. 

jyfrjCMrnvereiN 
V ».ry««. »862 
Spielmannszug 
Wegen der in dei Turn- 
halle Stattlindenden 
Au.sstellung ist die 
Ubungsstunde f. Frei- 
tag, den 5. 10 u. 12. 10. 
i. Saalbau „Z. Liimm- 
chen" (Pausch) festge- 
legt. 

Der Abteilungsleiter 

Bund für Vogelscbuti 
Gruppe Langen 

Wichtige Mitglieder- 
versammig. am Mitt- 
woch, 3. Okt., 20 Uhr, 
in der Ludwig-Erk- 
Schule. 

Briefmarkensammler 
Tauschabende jeden 1. 
u. 3. Mittwoch im Mo- 
nat (3. u. 17. 10., 7. u. 
21. 11., 5 .u. 10. 12.) ab 
20 Uhr. im Cafe Mar- 
weg. 

Gewerkschaft der Eisen 
bahner Deutschlands 

Ortsverwaltung Ffm. 
Ortsstelle Langen 
Einladimg! 

Am Dienstag, 2. Okt., 
findet um 20.00 Uhr im 
SSG-C!ubhaus in Lan- 
gen, Zimmerstr., eine 

Eisenbahner- 
Versammlung 

statt. Tage »rdnung: 
1. Ein Kurzfilm, 2. Dis 
kussion über aktuelle ^ 
Fragen, mit den Kol-; 
legen Bender u. Bayer ; 
von der Ortsverwaltg.! 
Frankfurt am Main, 
3. Verschiedenes. { 
Wir bitten um einen j 
guten Besuch dieser ^ 
Versammlung. | 
Mit kollegialem Gruß 

Friedrich Vollhardt 

Jahrgang 1914/15 
Die Zusammenkunft 
am Freitag, 5. 10., fällt 
aus. 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 3. 10.. 
um 18 Uhr im „Reben- 
stock". Besprechung: 
GebürLstagsfeior. 

I. A.: Werner 

Dienstag bis Donner-^tag 20.30 Uhr 
VERL.XNdKRT::: 

Der Gewerbeverein lädt alle Gewerbe- 
treibenden zur traditionellen, 

Öffentlichen Gewerbcvcrsammlnng 
am Samstag, G. Oktober 1962, 20,30 Uhr, 
in das Restaurant „Weingold", Rhein- 
stralle, herzlich ein. 
Tagesordnung: 

Weihnachtswerbung, 
Gesellschaftsabend, 
aktuelle Langener und allgemeine 
Werbeprobleme. 

In Anbetracht der Wichtigkeit bitten 
wir um zahlreiches Erseheinen. 

Der Vorstand 

Tricfon 2112 
Nur Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Garry Cooper in einer Bombenrolle 

Teufelstrigade 

Ein Abenteuerfilm von Formut! 
Spannung und Sensationen! 

Nur Donnerstag 20.30 l'hr 
Auf vielfachen Wunsch: 

Nadja Tillcr in 

Das Bittere 

und das Süße 

Leidenschaft — bitter und süß! 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Vermählung danken wir 
recht herzlich. 

Helmut Willand 
und Frau Christa geb. Schneider 

Langen, 2. Oktober 1962 

Tel, 2209 
VrrliinKert bis einschließlich Donnerstag 

Nadja Tillcr und O. E. Hasse 

nach Frank Wedckind. 
Eine Frau mit der Grazie 
eines schonen Raubtieres! 

Hildegard Knef — Mario Adorf 
Ab 18 ,Tahren! 

Sender-Angebot 
Rutacfaboscn ab 6,50 
Wollhosen ab 9,50 
mit langen Beinen 

Sindefiiatadies 
Wassergasse 1 

^1 * 

verschi^nt jede Frau / 

Smi^adunq^ 

zur kostenlosen Behandlung u. Beratung über 

moderne Haut- und Schönheitspflege 
am Mittwoch, 3. Oktober, und Donnerstag, 4. Oktober 

Ihre Haut wird kostenlos mit dem 
FEMIA - EL - CUTIS - TEST - APPARAT getestet. 

Bitte rechtzeitig vormerken lassen. 

K. Hochheimcr, Bahnstraße 34, Telefon 506 

Achfuna es aahf um Ihr Geld! 
daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHON! GUT! BILLIG! 

am Mittwoch, dem 3. Oktober 1962, im Gasthaus „Lämmchen" 
in Langen, von 10.00 Uhr bis Ladenschluß. 

Zw/anglose Besichtigung! Selbstbedienung! 

Etwa 1000 vertehiedene Damen-Pullover und Westen mit 
langem und kurzem Arm. In reiner Wolle, Merino-Wolle, 
Dralon und Kammgarn, von DM 6,— bis ganz hochwertige 

Ware DM 18,—. In Grobstrick von DM 20,— bit DM 58,—. 
Hetren-Wetton in Fein- und Grobstrick, gute Qualitäten von 
DM 15,— . dm 28,—. Ganz grobgestrickte (Raglan) DM 58,—. 

Ferner Kinder-Pullover und Westen. Merino bzw. Kammgarn 
oder Dralon ab DM 5,— bis DM 20,—. 

Veranstalter: 
Paul Alber, Taillingen / Wttbg., Wolfsgrubenttra&e il 

Achtung! Achtung! 

Lodenverkauf aus Bayern 
Mittwoch in Langen! 

Lodenanzüge, Wolle, grau und grün . . 45,— 75.— DM 
Lodenmäntel, Wolle, f. Damen u. Herren 45,— 75,— DM 
Moderne Lodenmäntel, Wolle 75,— 110,— DM 
Lodenhosen, Wolle  20,— DM 

Sämtliche Ubergrößen vorhanden. 
Verkauf: Mittwoch. 3. Oktober 1962, in Langen, Gasthaus 
„Frankfurter Hof", von 10,00 bis 18.00 Uhr, durchgehend. 

Johann Trapp, Augsburg, Kaltenhofer Str. 30 

kOL^nrnt iMi HUcM-m 

zu dem bekannten 

Eisünger-Gardinen-Jakob 
Großer Gardinen-Verkauf nur morgen, Mittwoch, 3,10., 1902 

Verkauf von 9.00—18.0« Uhr durohxehend! 
in Lanfea, „Fraakforter Hör*, LutSierplatz. 

Zum Verkauf kommen Gardinen-Eeste und Abschnitte zu 
unglaublich billigen Preisen. Zum Beispiel 1 Store für ein 
Normalfenster schon ab 3,- DM, Diolen-Stores, 1220 cm breit, 
1 m sehen ab 4,95, Diolen-Stores, 300 cm br., schon ab 6,95 DM. 

Gardinenreste schon ab 2Ü Plg. 
Auch der weiteste Weg iohnt sich, den Gardinen- 
jakob aufzusuchen! 

Eislinger-Gardinen-Vertrieb 

Ruth Leopoldseder - Heilbronn 
Zeppelins iraBe 21 

<j^ver adrett 

immer adrett 

Rover adrett schonkt 
dorn Gowobo 
nouo Spannkraft 

Rover adrett gibt Ihrer Kleidung 
den volleiastischen 
Griff, die Festigkeit 
die Sie an neuen 
Stücken 
so 3ehr schätzen 

Rover adrett läßt das 
Kleidungsstück 
weniger knittern 

Rover adrett v^irkt 
schmutzab stoßend 

Rover adrett ein Schutzfilm, 
für das Gewebe 

Rover adrett xur Einführung 
kostonlos! 
Ohne Zuschlag 
auf unsere 
bekannten Preise 

Leerzlmmer 
gesucht. - Off. u. Nr. 
1438 a. d. T,ang. Ztß. 

STOFF-RESTE 
in Herbst- und Wintcrware 

imd anderes mehr. 
Verkaufstag; am Donnerstag, 4. Okt. 62, 
von 9—16 Uhr In Langen, im Gasthaus 

„Frankfurter Hof", Lutherplatz 2. 
Kein Kaufzwang, Selbslbodieniung! 
Verkauf größtenteil.s nach Gewicht! 

RESTIA, Spezialgeschäft füt Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld, Main 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Im Singes 4 

Garage 
Vor der Hoiie, zu ver- 
mieten. - Niihere,s bei 

Auto-.Schroth, 
Esso-Tanksteile 
Darmstädter Str. 52 

Gebrauchte 
Wellblechgarage 

gesucht 
Off. u. Nr. 1439 a.d.LZ 

Student erteilt 
Sprachunterricht 

(Kranzösi.sch imd Eng- 
lisch) für Ober- und 
Mittelstufe. 
Off. u. Nr. 1443 a.d.LZ 

Welches nette Mäd- 
chen möchte nach 
England ? 
Englische Familie bie- 
tet einem deutschen 
Mädchen Gelegenheit 
zur Erlernung d. eng- 
lischen Sprache bei 
Mithilfe im Hau.shalt 
mit Familienanschluß. 
Näheres b. Haferkorn, 

Annastraße 31 

Kelteräpfel 
werden ab sofort in großen Partien 
angenommen 

AUTH & CHRISTE 
i Dreieichenh&in 
\ xSy F Solm. Weiherstraße 22 

Pfirsiche 
sowie weißer 

Kohlenherd 
mit Gas, rechts, billig 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 61, II. 

Heinkel Tourist 
Baujahr 60, 22'iOO km, 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Weiß, 
Gabeisbergerstr. 5 

Zu Ihrer Erleichterung 
braten wir während 
unserer Ge.schäftszeit 

la Hähnchen 

Kotelett 

Bratwurst 

Frikadellen 
in einigen Minuten für 
Sie ! 
Metzgerei Karl Kingler 

Bahnstraße 132 
Neue Tel.-Nr, 3818 

Gründliche 
Nachhilfe 

in Englisch, I.atcin u. 
Französisch. 
Off. u. Nr. 1442 a.d.LZ 

Lehrerin übernimmt 
Nachhilfestunden 
und Schulaufgaben- 
Überwachung ! 
Tel. 2670 

Beschriftungen 
jeder Art. bzw. Schau- 
fensterwerbung wer- 
den ausgeführt. 
Off u. Nr. 1437 a. d.LZ 

Guterhaltene 
Badewanne 

billig zu verkaufen. 
Langen, 
Bahnstraße 80, I. 

Größeres 
Aquarium 

ohne Zubehör gesucht. 
Off. u. Nr. 1435 a.d.LZ 

Preiswertes, gebrauch- 
tes, zweisitziges 

Moped 
zu kaufen gesucht. 

Karlstraße 18 

Kleiner 
Elektro-Tischherd 

mit Backofen zu kau- 
fen gesucht. 

Feldstraße 55 

Weißer 
Küchenherd 

rechts, m. Gasanhang, 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 26 

Sciiöne 
Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Sir .'>2 

l Baum 
Kelterblrnen 

zum Selbsternton ab- 
zugeben. 

Leukertsweg 40, I. 

Junge 
Kätzchen 

abzugeben. 
Fabrikstraße 8 

IRffiTl 

Mettenkaut M 
Vertrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
In da.s 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
runc sichert Ihnen 
korrekte u fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

£anffcncr2atuni 
13 X 4449 B ^ 
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DIE WOCHE 

Keine falschen Illusionen 
In einem Atomkrieg kann die Zivilbevölke- 

rung gegen den Willen des Feindes nicht mehr 
vor der Vernichtung geschützt werden. Dies 
ist die Ansicht deutscher Wissenschaftler, die 
sich in diesen Tagen in die Diskussion um die 
Möglichkeiten zum Schutz der Bevölkerung in 
einem künftigen Krieg einschalteten. In einer 
dieses Thema behandelnden Studie hat die 
„Vereinigung deutscher Wissenschaftler e. V." 
einen umfassenden Schutz als „Utopie" be- 
zeichnet. Ein gewisser Schutz könne lediglich 
im Hinblick auf die unbeabsichtigten Auswir- 
kungen militärischer Kampfhandlungen ge- 
schaffen werden. In dem Vorwort des Memo- 
randums „Ziviler Bevölkerungsschutz heute", 
das durch die Wissenschaftler dem Bundes- 
innenministerium, dem Bundesluftschutz- 
verband und den Bundestagsparteien zu- 
geleitet v/urde, betonen die Physiker Hahn, 
Heisenberg und von Weißäcker, daß der Be- 
griff Bevölkerungsschutz an sich möglicher- 
weise ein falsches Sicherheitsgefühl erzeugen 
icönne. Dennoch vertreten sie die Ansicht, 
„daß auch eine noch so geringe Chance, Men- 
schenleben zu retten", es jedem zur Pflicht 
mache, diese Möglichkeiten aufzuzeigen. 

Die Wissenschaftler treten daher für ein 
Gesetz ein, das für Neubauten trümmersichere 
Kellerdecken vorschreibt, was nach ihrer An- 
sicht verhältnismäßig leicht bei Neubauten 
durchgeführt werden könne, nachher jedoch 
kaum nachzuholen sei. Den Bau von druck- 
sicheren Bunkern dagegen halten die Wissen- 
schaftler für nutzlos. Solle dieser überhaupt 
einen Wert haben, dann müßten in der Bun- 
rtesrepublik etwa 70—80 Millionen Schutz- 
pititze mit einem ungefähren Kostenaufwand 
von 1500 Mark je Platz gebaut werden. Dieser 
Bausumme von 100 bis 120 Milliarden Mark 
stehe eine Hochbau-Kapazität von insgesamt 
nur etwa 16 Milliarden Mark gegenüber, so 
daß, selbst wenn in der Bundesrepublik sonst 
überhaupt keine Hochbauten mehr errichtet 
würden, es sechs bis sieben Jahre dauere, ehe 
die.ses Bauprogramm erfüllt sei 

Ein Sprecher des Bundesinnenministeriums 
erklärte zu diesem Memorandum, daß die von 
den bedeutenden deutschen Wissenschaftlern 
\ ertretene Ansicht nicht sonderlich von der des 
Innenministers Höcherl abweiche. Der Ent- 
wurf zu einem Schutzbaugesetz, dem sich 
Bundeskanzler Adenauer jahrelang widersetzt 
habe, werde voraussichtlich noch in diesem 
Monat im Kabinett eingebracht. 

Aus Bonn verlautet dazu, daß die Meinungs- 
verschiedenheiten über die Anlage von Schutz- 
bauten zwischen dem Innenministerium und 
dem Wohnungsbauministerium bisher noch 
nicht völlig ausgeräumt werden konnten. So 
gehe das Wohnungsbauministerium heute noch 
von einer Planung aus, die einen wirksamen 
Schutz gegen Druckstoß- und Hitzestrahlung 
vorsehe, deren Kosten aber doppelt so hoch 
lägen wie die bei den Plänen des Innen- 
ministeriums. 

Kraftprobe mit de Gaulle 
In parlamentarischen Kreisen Frankreichs 

wird der Sturz der Regierung Pompidou als 
wahrscheinlich vorausgesagt. Auch de Gaulle 
scheint damit zu rechnen und wiil, wenn es 
soweit ist, das Parlament auflösen und Neu- 
wahlen ausschreiben. Ausgelöst wurde diese 
neue Krise durch eine Erklärung de Gaulles, 
der in dieser die Gesetzgebenden Körperschaf- 
ten davon unterrichtete, am 28. Oktober ein 
Referendum über die Frage der Wahl des 
Staatspräsidenten direkt durch das Volk ab- 
zuhalten. Frankreich brauche, so meint der 
Staatspräsident, eine starke Regierungsspitze 
und der Präsident des Landes benötige das 
ausgesprochene Vertrauen der großen Mehr- 
heit aller Franzosen. Daher müsse sein Nach- 
folger direkt vom Volke gewählt werden. Nur 
St) sei er in der Lage, die Bürde dieses hohen 
Amtes zum Nutzen des Landes zu tragen. 
Durch die Ausschaltung der beiden Kammern, 
deren Aufgabe es seither war, den Staatsprä- 
sidenten zu wählen, sieht aber die Regierungs- 
"ppcsition eine Bedrohung der Republik. Das 
1 arlament, dcc die einseitige Auslegung der 
Verfassung durch den Staatschef hingenom- 
men hatte, so lange es sich um das Algerien- 
Problem und die Bedrohung der Republik 
aurch die Rechtsradikalen handelte, ist jetzt 
entschlossen, sich der von de Gaulle herauf- 
beschworenen Kraftprobe zu stellen. 

Leibbrand freigesprochen 
Der Verkehrsexperte Prof. Dr. Kurt Leib- 

orand der seinerzeit das Frankfurter U-Bahn- 
"•«.jekt durchzusetzen verstand, ist in einem 
T Prozeß freigesprochen worden. ibbrand stand vor dem Schwurgericht in 
lirh ""ter der Anklage, für die willitür- Erschießung von 26 italienischen „Hilfs- 
Miugen" 1944 in Frankreich verantwortlich zu 

sein. Obwohl der Staatsanwalt lebensläng- 
liches Zuchthaus für Leibbrand beantragt 
hatte, kam das Gericht zu einem Froispruch. 
Nach den Darlegungen des Vorsitzenden grün- 
det sich dieser Freispruch darauf, daß die Be- 
weiskette gegen Leibbrand — 18 .lahre nach 
den Geschehnissen — nicht mehr mit letzter 
Sicherheit geschlossen werden konnte. Das 

Gericht selbst, so erklärte der Gericht.svor- 
sitzende, sei bei dem Urteilsspruch von einem 
„gewissen Unbehagen" beherrscht. Der Frei- 
spruch habe aber erfolgen müssen, weil dem 
Angeklagten die Schuld nicht lOO'/oig sicher 
bewiesen werden konnte. Die Stuttgarter 
Staatsanwaltschaft hat, v/ie verlautet, gegen 
dieses Urteil Revision eingelegt. 

Wahlkampfstimmiing im Landtag 
Nachtragsbaushalt ?cgen die Stimmen der Opposition angenommen 

Die Mittwochsitzung des Hessischen Land- 
tages, die vorletzte in dieser Legislaturperiode, 
stand bereits im Zeichen der kommenden 
Wahl. CDU und FDP, die dem Nachtragshaus- 
halt zunächst ihre Zustimmung gegeben hat- 
ten, änderten nach einer Unterbrechung der 
Sitzung ihre Meinung und lehnteir den Nach- 
tragsetat ab, der darauf in dritter Lesung ge- 
gen die Stimmen der beiden Oppositionspar- 
teien mit den Stimmen der SPD und GDP an- 
genommen wurde. 

Grund zu diesem überraschenden Verhalten 
von CDU und FDP gaben Äußerungen des 
SPD-Fraktionsvorsitzenden Rudi Arndt, die 
die Opposition als Provokation ansah, weil 
darin angeblich die Zustimmung zum Nach- 
tragshaushalt als Billigung der sozialdemokra- 
tischen Landes- und Finanzpolitik zum Aus- 
druck gekommen sei. 

Sachliche Einwände zum Nachtragshaushalt 
wurden von der Opposition des Landesparla- 
ments jedoch nicht vorgebracht. Mit rund 
332 Millionen DM schließt dieser ab. Er ent- 
hält 100 Millionen als Zuschuß des Landes zum 
Ausgleich des Bundesetatdefizits, den hessi- 
schen Beitrag von DM 20 Millionen für die 
katastrophengeschädigten Küstenländer, zu- 

Zu wenig Naturparks in Hessen 

sätzliche Mittel für den Lünderfinanzausgleich, 
10 Millionen für den zweiten Milchgüte- 
pfennig und etwa 50 Millionen für Zuschüsse 
an die Gemeinden. 

Der CDU-Antrag auf Änderung des hessi- 
schen Finanzausgleichsgesetzes wurde nach 
längere Debatte in zweiter Lesung abgelehnt. 
Der Antrag, der eine Erhöhung der Schlüssel- 
zuweisungen an die Gemeinden von 21 auf 
25 "/o vorsieht, hatte schon in den Ausschüssen 
keine Mehrheit finden können. 

Auch das neue hessische Richtergesetz wurde 
in zweiter Lesung beraten. Bei der Abstim- 
mung enthielten sich CDU und FDP der 
Stimme, da sie, entgegen der Regierungsvor- 
lage, eine wesentlich stärkere Besetzung des 
Wahlausschusses mit Vertretern der richter- 
lichen Berufsorganisationen für notwendig 
hielten. Dagegen herrschte im Landesparla- 
ment Einmütigkeit über das Gesetz zur Durch- 
führung der Kriegsopferfürsorge, die in Zu- 
kunft als Selbstvenvaltungsangelegenheit von 
den Städten und Gemeinden durchgeführt 
werden soll. Der Landeswohlfahrtsverband 
wird darin zum Träger der überörtlichen 
Kriegsopferfürsorge bestimmt. 

Mehr finanzielle Mittel erforderlich 
Die Luft unserer Städte ist verunreinigt 

durch Staub und Abgase. Der Lärm des Ver- 
kehrs zehrt an den Nerven der Menschen. Was 
liegt näher, als am Wochenende hinauszufah- 
ren in die „Grünen Lungen", in die Wälder 
rings um die Stadt? So wälzen sich samstags 
und sonntags Autoschlangen über die Straßen 
der hessischen Mittelgebirge. So schluckt der 
erholungsuchende Städter auch am Wochen- 
ende giftige Auspuffdämpfe, muß ständig auf 
der Hut sein, daß er nicht in einen Unfall ver- 
wickelt wird, und kommt abends abgespannter 
zurück als an manchem Arbeitstag. 

Um dieser Entwertung der Natur als Hort 
der Erholung zu begegnen, sind seit 1957 wie 
in den übrigen Bundesländern auch in Hessen 
besondere Naturparks geschaffen worden, 
Oasen der Ruhe, in die kein Motorgeknatter 
störend eindringt. Es sind fünf: „Hoher Vogels- 
berg", „Bergstraße-Odenwald", „Meißner-Kau- 
funger Wald", „Habichtswald" (Langeberge) 
und als jüngster „Taunus". Freilich hinkt 
Hessen mit seinen Parks hinter einigen ande- 
ren Bundesländern her. Während von der ge- 
samten Naturparkfläche Westdeutschlands vor 
einem Jahr auf Rheinland-Pfalz 27,5 und auf 
Niedersachsen 21 Prozent entfielen, hatte Hes- 
sen nur einen Anteil von 10 Prozent. 

Umfassendes Programm 
Die Einrichtung solcher Flecken der Ent- 

-spannung war um so dringender geworden, als 
gegenwärtig bereits ein Zehntel der Fläche des 
Bundesgebiets unter Stein und Zement be- 
graben ist. Jahr für Jahr gehen in der Bundes- 
repulik 260 Quadratkilometer des Bodens der 
freien Landschaft verloren. Auf ihnen ent- 
stehen Siedlungen und Straßen. Als schließ- 
lich das Wort vom „Ausverkauf der Landschaft" 
entstand, wurde nach ausländischen Vorbildern 
ebenfalls ein Naturpark-Programm eingeleitet. 
Das Land Hessen hat für sein Projekt in die- 
sem Jahr allerdings nur 250 000 Mark bereit- 
gestellt. 

Rand- und Kernzonen 
Die anfänglichen Schwierigkeiten, die den 

Förderern der Naturparks von Seiten der 
Land- und Forstwirtschaft gemacht worden 
waren, sind inzwischen überwunden, nicht zu- 
letzt deshalb, weil im Gegensatz zu den Hand- 
habungen in anderen europäischen Ländern in 
den deutschen Natu^arks die Nutzung von 
Boden und Wald, Fischerei und andere be- 
stehende Betriebe nicht beschränkt wurden. 
Überall wird ein gewisser Ausgleich zwischen 
Erholung und Nutzung der Landschaft ge- 
sucht. In den Naturparks Deutschlands unter- 
scheidet man zwischen Rand- und Kernzonen. 
In den Randzonen sind die Einrichtungen un- 
tergebracht, die der Erholung dienen: Rast- 
und Zeltplätze, Jugendherbergen, Schwimm- 
bäder. Die Kernzone ist Fußgängern, Reitern 
und Radfahrern vorbehalten. 

Waldwacht 
Mit der Zahl der Waldbesucher wächst na- 

türlich auch die Gefahr des Waldfrevels. Des- 
halb ist in den Parks bereits vor Jahren nach 
dem Vorbild der Bergwacht die Waldwacht 
geschaffen worden, die darauf achtet, daß nie- 
mand offenes Feuer anzündet oder gar mit 
dem Kleinkalibergewehr auf Wilddieberei geht. 
Die Männer der Waldwacht helfen ehrenamt- 
lich an Sonn- und Feiertagen den Forstbeam- 
ten, die ja nicht gleichzeitig überall sein 
können. Besonders gut geeignet als Wald- 
wächter sind Inhaber des Waldläuferbriefes, 
mit dem die Jugend zum Naturschutz erzogen 
werden soll. Andere Waldläufer, die sich be- 
währt haben, können nach zwei Jahren die 
Waldläuferprüfung absolvieren. Wer sie be- 
steht, erhält den Waldläuterpaß 

Hessen gegen Selbstbeteiligung im Krank- 
heitsfall. Die hessische Landesregierung 
werde auch bei der künftigen Beratung des 
sogenannten Sozialpakets entschieden gegen 
eine zusätzliche Belastung der Versicherten 
eintreten, erklärte der hessische Arbeits- und 
Sozialminister, Hemsath, am Dienstag in 
Wiesbaden vor den Direktoren der hessischen 
Sozialgerichte. 

Zur deiiisf^lien Weinkönigin 1962/63 wurde in 
Ncu.stadt (Weinstraße) die 19jährige Winzer- 
tochter Marikka Hclnzen uus Ahrweiler ge- 
wählt. In den nächsten zwölf Monaten wird 
sie für den Welnjuhrgang 1962 Im Inland jnd 
im Rahmenen von Reisen Im Ausland werben. 

Der Journalist Paul Guihard von der französi- 
schen Nachrichtenagentur AFP wurde bei den 
Rassenkrawallen in der amerikanischen Stadt 
Oxford (Mississippi) durch einen Schuß getötet, 
ein Student fand dabei ebenfalls den Tod. 

Weiterer US-Weltraumerfole 
Als Weltraumfahrer Nr. 7 wurde der 39- 

jährige Amerikaner Walter S. Schirra nach 
6 Erdumkreisungen in einer 2 Tonnen schwe- 
ren „Mercury"-Raumkapsel am Mittwoch- 
abend aus dem Meer gefischt. Damit wurde 
der bisher längste Flug eines amerikanischen 
Raumpiloten, der in allen seinen Phasen plan- 
mäßig verlaufen sein soll, erfolgreich beendet. 
Schirras Hauptaufgabe soll es gewesen sein, 
festzustellen, was für die Durchführung eines 
24-Stunden-Fluges notwendig ist, den die 
Amerikaner für nächstes Jahr geplant haben. 
Vor allem ging es dabei darum, Erfahrung 
über den Verbrauch an Treibstoff für die 
Lenkraketen, an Kühlwasser und an elek- 
trischer Energie zu sammeln. Auch im Hin- 
blick auf die Vorbereitungen zu einem be- 
mannten Mondflug war dieser Raumflug von 
einiger Bedeutung. 

Notfalls auch mit Waffengewalt 
wollen die USA ihre Berlin-Rechte verteidigen 

Der Außenpolitische Ausschuß des ameri- 
kanischen Repräsentantenhauses billigte am 
Mittwoch einstimmig eine Berlin-Resolution, 
in der die Entschlossenheit der USA zum 
Ausdruck gebracht wird, alle Rechte des 
Westens in Berlin aufrechtzuerhalten. In der 
Resolution, die dem Kongreß vorgelegt wer- 
den soll, iieißt es weiter: „Die USA. sind ent- 
schlossen, eine Verletzung dieser Rechte 
durch die Sowjetunion direkt oder durch an- 
dere mit allen notwendigen Mitteln ein- 
schließlich Waffengewalt zu verhindern und 
unsere Verpflichtung gegenüber der Bevölke- 
rung Berlins zur Erhaltung ihrer Freiheit zu 
erfüllen." 

Sowjetischer Prozeß gegen Judenmörder. In 
Kaunas hat nach Mitteilung der sowjetischen 
Nachrichtenagentur TASS ein Prozeß gegen 
acht Litauer begonnen, denen vorgeworfen 
wird, an Massenmorden an Juden im Zwei- 
ten Weltkrieg teilgenommen zu haben. 

Sowjetische Raketen für Indonesien. Die 
mdonesische Marine beabsichtigt, einen Teil 
ihre'- Flotte mit Raketen auszurüsten, die aus 
der Sowjetunion kommen. 

US-Bittschrift für Kommunisten. 900 ameri- 
kanische Professoren, Pastoren, Rechtsan- 
wälte, Ärzte und Journalisten haben Präsi- 
dent Kennedy eine Bittschrift überreicht, mit 
der sie die Regierung auffordern, von der 
strafrechtlichen Verfolgung der Kommunisti- 
schen Partei abzusehen. 

Höheres Kindergeld angekündigt. Nach den 
Plänen von Arbeitsminister Blank, die von 
der CDU/C.SU-Fraktion gebilligt wurden, soll 
das Kindergeld für das dritte Kind von 40 aut 
45 Mark monatlich erhöht werden. Die vier- 
ten und weiteren Kinder sollen in Zukunft 
50 Mark erhalten. Beim Zweitkindergeld soll 
die Einkommensgrenze von 600 auf 750 Mark 
monatlich heraufgesetzt werden. 

Sondersteuer für Millionäre vorgeschlagen. 
Eine Sonders'euer für Millionäre hat Hessens 
Finanzminister Conrad (SPD) am lÄittwoch 
vor dem Landtag in Wiesbaden angeregt. 
Wenn schon Finanznotstand bestehe, dann 
sollten diejenigen steuerlich stärker herange- 
zogen werden, die aus der bisherigen Finanz- 
politik den größten Nutzen gezogen hätten, er- 
ki;;rte er. 
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STADT 
Langen, den 5. Oktober 1962 

Das Seelengewitter 
Es gibt nicht nur atmosphärische Gewitter, 

die an die Jahreszeit gebunden sind — es gibt 
auch solche, die sich in einer anderen, nicht 
minder gefährlichen Atmosphäre entladen: im 
Dunstkreis der menschlichen Seele und 
Beziehungen, im engen ehelichen und fami- 
liären Zusammenleben, in Werkstatt und 
Büro, kurz überall, wo Menschen zusammen- 
leben müssen und aufeinander angewiesen 
sind. Auch da ist die Luft manchmal von in- 
neren Spannungen geladen. Die seelische At- 
mosphäre wird immer drückender, bis endlich, 
oft aus einer nichtigen Veranlassung, das Un- 
wetter. der „Krach" losbricht. Man fährt ge- 
reizt aufeinander los, spricht oder schreit sich 
von der Seele, was man seit Wochen mit sich 
herumgeschleppt hat — und alle fühlen sich 
erleichtert, entspannt. Bestimmt ist am näch- 
sten Morgen die erfrischende Nachtgewitter- 
stimmung da. die uns das Leben und auch das 
Zusammenleben wieder reizvoll erscheinen 
läßt. Aber: die Gewitter der Elemente müs- 
sen wir über uns ergehen lassen und können 
uns höchstens durch Blitzableiter dagegen 
schützen. Beim Gewitter, das zwischen Men- 
schenseelen tobt, hängt es von uns selbst ab, 
ob es erfrischende oder verheerende Folgen 
hat. Man sollte sich in jedem Fall so weit in 
der Hand behalten, daß nichts Unwiderruf- 
liches geschieht — und andererseits nicht den 
Unversöhnlichen spielen und jedes Wort, das 
gesprochen wurde, ..auf die Goldwaage legen", 
sondern herzlich die dargebotene Hand fas- 
sen oder selbst die eigene hinreichen: „Jetzt 
haben wir's uns einmal gründlich gesagt — 
und nun sind wir wieder gut!" Nur dann wird 
ein solches Seelengewitter seinen erfrischen- 
den. läuternden Zweck erfüllen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Joh. Friedr. Schmidt, Mittelweg 2, 
zum 87. Geburtstag am (3. Oktober: 
. . . Herrn Hermann Gautner. Riedslraße 14. 
zum 80. Geburtstag am 7. Oktober. 
Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

' Silberne Hochzeit. Am 2. Oktober feier- 
ten die Eheleute Albert Naus und Frau Kath. 
ihre 25jährige Ehegemeinschaft. Herzlichen 
Glückwunsch. 

* Unfall beim Zurückstoßen. An der Ecke 
Annastraße — Dorotheenstraße stießen am 
Montagmorgen zwei Autos zusammen, als der 
eine Wagen rückwärtsfahrend aus der Doro- 
theenstraße in die Annastraße stieß. Beide 
Fahrzeuge wurden beschädigt. 

Später „Hochsommer" 
In der ersten Oktoberwoche herrscüLen 

nahezu hochsommerliche Temperaturen. Das 
Thermometer kletterte bis zu 27 Grad im 
Schatten. Nach Meinung der Experten ist das 
die höchste Temperatur, die bei uns um diese 
Zeit in den letzten hundert Jahren gemessen 
wurde. Während im September vielfach schon 
geheizt wurde, beginnt man sich bereits schon 
wieder für die Sommerkleidung zu inter- 
essieren. Die Winzer in den Weinbaugebieten 

BIENENHONIG 
rein, wie die Ndtur-ihn gibt 

sind besonders erfreut darüber, denn diese 
späte Sonne verspricht ein gutes Weinjahr. 
Mit jedem Sonnentag wird das Mostgewicht 
höher. Das ist heuer besonders wichtig, denn 
der Sommer war bei aller Trockenheit unge- 
wöhnlich arm an Sonnentagen. 

Neue Straßen entstehen 
In Langen werden zur Zeit mehrere Straßen 

ausgebaut. Die Schillerstraße und auch die 
Straße „Im Singes" sind bereits fertig gewor- 
den. Sie wurden im Unterbau befestigt und 
mit einer Schwarzdecke versehen. Im Augen- 
blick wird die Flachsbachstraße ab Wies- 
gäßchen südwärts und die Riedstraße (bis 
Flachsbachstraße) ausgekoffert. Die eigent- 
lichen Ausbauarbeiten werden auch dort bald 
beginnen. 

Südliche Kingstraße vor der Vollendung 
Der Ausbau der Südlichen Ringstraße nähert 

sich seinem Ende. Die Hauptarbeit ist getan. 
Die Straßendecke ist jetzt auch auf dem letz- 
ten Abschnitt aufgelegt. Lediglich die Stand- 
spuren müssen noch fertiggestellt werden und 
Teile des Bürgel Steiges. Verschiedentlich wird 
die Straße bereits zur Durchfahrt von der B 3 
bis zum Keßlorplatz benutz. Das Stadtbauamt 
teilt dazu jedoch mit, daß die Straße noch 
nicht freigegeben ist. Eines steht aber schon 
jetzt fest: Die Südliche Ringstraße wird die 
Straße Langens, die die Innenstadt in einem 
hohen Maße vom Verkehr entlastet. 

Welttierschutztag 
Am kommenden Sonntag ist Well-Tier- 

schutz-Tag. Diesem Anlaß trägt auch der 
Langener Bund für Vogelschutz Rechnung 
und gibt seine Volieren und Gehege zur Be- 
richtigung frei, die sich bei Herrn Nüchter in 
der Gsrh.-Hauptmann-Straße Nr. 25 befinden. 
Die Langener Vogellreunde können dort zahl- 
reiche /ögel .sehen, die gesundgepflegt wur- 
den und so lange gehalten werden, bis sie in 
der freien Natur wieder selbst für sich sor- 
gen können. Der besondere Stolz des Bundes 
fiir Vogelschutz sind mehrere Bussarde, von 
denen zwei als Kleinvögel aus dem Horst ge- 
fallen waren und großgezogen wurden. Der 
Bund für Vogel.schutz will bei dieser Gelegen- 
heit auch ein paar Hähne verlosen, die zu die- 
sem Zweck aufgezogen wurden. 

■ nip IJIrr sind auferrufrn. Am Sam.'staR 
spricht der 2. I.ande.svorsitzondc des Verbaost 
(Hund der 13Ier im Deutschen Beamtcnbund) 
e. V.. RegicrunB.wbennspektor Wiedermann 
um 2(1 Uhr in den ..Unionsstuben " am Lange- 
ner Bahnhof über die Fragen ..Wann hat das 
Unrecht an den 131ern ein Ende?" und ..Wel- 
che Forderimgen stellen wir zur 4. Novelle 
zum Gesetz zu Artikel 1,31?". Der Vorstand 
der Verbaost macht in diesem Zusammen- 
hang alle nichtorganisierten 131er darauf 
aufmerksam, daß die 3. Novelle zum Gesetz 
zu Artikel 131 Bestimmungen enthalt, wo- 
nach nur bei Antrag an die zuständigen Ver- 
porgungsstellen in den Bezügen gewisse 
finanzielle Vorteile erreicht werden können. 

' I)pr .lahrRuns 1911/12 veranstaltet mor- 
gen. Samstag, 1!) Uhr, im „Frankfurter Hof" 
seine .'50-,Iahrfeier (siehe auch Inserat). 

• Der .lahrRane 1920,21 erinnert an den am 
morgigen Samstag stattfindenden Ausflug. 

■ LleferwaBi-n umgestürzt. Am Montag 
wurde in den späten NachmittagssUmden in 
der Annastraße ein leichter I.ieferwagen um- 
geworfen. Der Unfall ereignete sich, als der 
Fahrer des Lieferwagens einem Kleinwagen, 
der aus einem Anwesen herausfuhr, aus- 
weichen wollte. Fahrer und Beifahrer des 
Lieferwagens wurden leicht verletzt. 

Omnibusausflug der Stenografen 
Bei herrlichem Sonncnwotter unternahmen 

die Langener Stenografen am vergangenen 
Stmntag ihren Herbstausflug. Die Beteiligung 
v.^ar so gut. daß selbst in dem großen Bus 
alle Plätze besetzt waren. Über Groß-Gerau, 
die Rheinfähre bei Oppenheim kam man 
nach Alzey, wo ein kleiner Mor^enspazier- 
gang möglich war. In Ebernburg wurde aus- 
gezeichnet zu Mittag gegessen und in Bad 
Münster am Stein bot sich die Gelegenheit 
zu längerem Aufenthalt. Die meisten besuch- 
ten den Rheingrafenstein, von wo sich ein 
einmalig schöner Blick auf Bad Münster und 
das Nahetal bietet. Zum Abendessen kehrten 
die Stenografen in Bodenheim ein. wo auch 
der Wein besonders mundete. Ein Schiffer- 
klavierspieler sorgte für gute Stimmung. 

Die Narren werden munter 
Am vergangenen Mittwoch hat die Tanz- 

garde der LKG ihr Training wieder aufge- 
nommen. In der Turnhalle der Geschwister- 
Scholl-Schule werden nun die flotten Tänze 
einstudiert, denen das Publikum in und um 
I.angen .so viel Beachtung schenkt. Neuan- 
meldungen zur beliebten LKG-Tanzgarde 
werden an den Mittwochs-Trainingsabenden 
(ab 20 Uhr) entgegengenommen. Morgen 
fährt die ebenso bekannte Lange-Latte-Garde 
der LKG zuin Manöverball der Feurio 
Garde nach Mannheim. Diese stolze Garde ist 
den Langenern von Fackelzug und Garde- 
ball her in bester Erinnerung. All diese Ver- 
bindungen müssen gepflegt werden, denn be- 
reit,-; am 12. .lanuar 1963 soll der I/KG-Garde- 
liall wieder in großem Rahmen stattfinden. 
Auch die LLG nimmt neue Gardisten gerne 
auf. Anmeldungen sind dienstagabends im 
Garrlchaupttiuartier (Gaststätte Lindenfels) 
erwünscht. Die „alten Hasen" der LKG aber 
bereiten sich ernsthaft auf eine große Saison 
1)2 fi3 vor. Einzelheiten sind nocli nicht zu 
erfahren. Nur soviel: die weithin bekannten 
Fremdensitzungen finden am 26. .lanuar imd 
lü. Februar 19(53 statt. Vorher aber wild die 
LKG intern am 10. II. 19R2 die neue Karne- 
valsai-;on eröffnen, und bis dahin ist es nicht 
mehr gar so weit. 

Durch Messerstiche schwer verletzt 
Im Wiesonprund kam es am Donnerslag- 

abend zu einer Messerstecherei, wobei ein 
Mann durch 2 Stiche schwer verletzt wurde. Er 
wurde in eine Frankfurter Klinik gebracht. 
Der Täter, ein Nachbar des Verletzten, flüch- 
tete nach der Tat und konnte bis jetzt noch 
nicht gefaßt werden. Vorausgegangen war ein 
Streit des Täters mit seiner Ehefrau, nachdem 
er in einer Wirtschaft gezecht hatte und nicht 
nach Hause gekommen war. Als die Ehefrau 
im Verlaufe des Streites mit einem Messer be- 
droht wurde, wollte der Nachbar zu Hilfe 
eilen. Dabei stach der Ehemann auf diesen ein 
und verletzte ihn schwer. 

Zur Antwort des Bundesverkehrsministers 
Stellungnahme eines Langener Bürgers zum Problem der neuen BundesstraBe 3 

In der „Langener Zeitung" war am 21. September ein Antwortschreiben veröffentlicht, das 
der Bundesverkehrsminister der Arbeitsgemeinschaft der Verkehrs-Vereine des Westkreises 
auf eine Eingabe hin zugehen ließ. Es handelt sich dabei um den Ausbau einer neuen Bun- 
desstraße 3 zwischen Frankfurt und Darmstadt. Das Schreiben aus Bonn enthält so viele 
umstrittene und sachlich anfechtbare Punkte, daß ich eigentlich einen Sturm der Ent- 
rüstung in Langen erwartet hätte. Aber bis jetzt blieb alles still und es sieht auch gar- 
nieht danach aus, als ob sieh noch etwas Entscheidendes bei den zuständigen Gremien tun 
.sollte. Aus diesem Grunde erlaube ich mir als Langener Bürger ein paar Bemerkungen zu 
dieser Angelegenheit: 

Offenbar hat er sich auch schon dafür ent- 
schieden. dieser Baumaßnahme den Vorzug zu 
geben, denn er schreibt, daß er es nicht für 
möglich halte, daß eine neue Bundesstraße 3 
zwischen Frankfurt und Darmstadt vor 1966 (!) 
finanziert uned somit gebaut werden könne. 

Man muß sich das einmal vor Augen hal- 
ten: Bis mindestens 1966 sollen die gegenwär- 
tigen Verkehrsverhältnisse hingenommen wer- 
den! Dieser Standpunkt ist m. E. völlig absurd. 
Ich wünschte, der Herr Bundesverkehrsmini- 
ster hätte sich kürzlich anläßlich seines Be- 
suches etwas weiter südlich von Frankfurt be- 
geben und zum Beispiel in der Zeit zwischen 
17 und 19 Uhr einmal die Bundesstraße 3 an 
der nördlichen Stadtgrenze von Neu-Isenburg 
in Augenschein genommen. Dort stauen sich 
nämlich allabendlich die Fahrzeuge auf einer 
Strecke von fast 1,5 Kilometer. Ich habe zum 
Beispiel am Mittwoch für eine Fahrt von 
Frankfurt bis nach Langen mit dem PKW 
über eine Stunde benötigt. Ich kann mir nicht 
vorstellen, daß auf der Bundesstraße 3 süd- 
lich von Darmstadt (Bergstraße) ähnliche 
Verhältnisse anzutreffen sind, wenn man von 
dem Sonntag.sausflugsveikehr absieht. 

Wie wird die Verkehrsschlange bei anhal- 
tender Verkehrszuwaciisrate aber est in zwei 
Jahren bei uns aussehen? Dieses Ungetüm, 
das heute Neu-Isenburg bereits erstickt, 
Sprendlingen schon den Atem nimmt, wirft 
seine Schatten auch bereits auf Langen. Man 
betrachte sich einmal unsere Stadtdurchfahrt 
in den frühen Abendstunden. Wie soll das erst 
in ein paar Jahren werden? 

Geradezu naiv mutet mich die Behauptung 
in dem Schreiben des Ministers an, die Auto- 
bahneckverbindung Mönchhof — Darmstadt 
würde der Bundesstraße 3 eine Entlastung 
bringen. Das stimmt aus zweierlei Gründen 
nicht: Zunächst wird die Zuwachsrate des 
Verkehrs den möglichen Abfluß ausgleichen 
und andererseits ist es ausgeschlossen, daß 
Verkehsrteilnehmer westlich der Autobahn 
Frankfurt — Darmstadt die B 3 benutzen. Der 
Quell- und Zielverkehr westlich der Main- 
Neckar-Bahn wird sich immer auf die Auto- 
bahn orientieren und nicht auf die Bundes- 
straße 3. Diese steht für den in unseren Raum 
ausgerichteten Verkehr in gar keinem Zu- 
•sammenhang mit dem Autobahnverkehr. Das 
kann vielfach bewiesen werden. 

Ich meine, daß sich die berufenen Gremien 
mit der ganzen Kraft ihres Einflusses um das 
Problem der neuen Bundesstraße 3 kümmern 
sollten. Wenn man den Standpunkt des Bun- 
desverkehrsministers unwidersprochen hin- 
nimmt, werden wir in nicht allzu ferner Zeit 
ein Verkehrs-Chaos erleben Wilh. Kömpel 

Aus (der evang. Kirchengemeinde 
Der Kinderchor „Oberlinden", der am 26. 

September gegründet wurde, und dem bis 
jetzt etwa 2ö Buben und Mädchen angehören, 
lädt Kinder aus dem Gebiet westlich der 
Bahn, die Freude am Singen haben, herzlich 
ein. Buben und Mädchen ab 4. Schuljahr 
können daran teilnehmen. Die Proben sind 
jeweils mittwochs (in der Regel alle 2 Wo- 
chen) um 16 Uhr in der l udwig-Erk-Schule. 
Die nächste Probe ist am Mittwoch, dem 10. 
Oktober. 16 Uhr. 

Dank für Verzögerung 
Der Bundesverkehrsminister teilt durchaus 

die Ansicht, daß eine neue Schnellstraße zwi- 
.schen Frankfurt und Darmstadt erforderlich 
ist. Diese Notwendigkeit hat, wie er selbst 
schreibt, in einem Auftrag zur Abwicklung 
der Vorarbeiten seinen Niederschlag gefun- 
den. Er meint aber, daß die Verwirklichung 
durch verschiedene Umstände bis jetzt ge- 
hemmt worden sei, wobei er hauptsächlich auf 
die Stadt Langen anspielt. Wörtlich heißt es in 
dem Schreiben; „Leider sind jedoch durch die 
wiederstrebenden Ansichten der beteiligten 
Gemeinden diese Vorarbeiten bisher sehr er- 
schwert worden. Insbesondere strebt die Stadt 
Langen eine Änderung der bereits 1950 im 
Einvernehmen zwischen ihr imd der Straßen- 
bauverwaltung festgelegten und in der Bau- 
leitplanung ausgewiesenen und somit rechts- 
kräftig gewordenen Linienführung der Um- 
gehung an". 

Dieser Vorwurf besagt, daß die Stadt Lan- 
gen selbst daran schuld sei, daß sich der Bau 
einer Umgehungsstraße seither verzögert hat. 
Der Minister .sagt „leider" sind die Vorarbei- 
ten usw. erschwert worden. Ich möchte sagen 
„Gott sei Dank"! Wer sich die Planungen 
aus dem Jahre 1950 einmal näher ansieht, der 
kann die Äußerungen des Verkehrsministers 
beim besten Willen nicht verstehen. Damals 
sprach man von einer Stadtumgehung im Zuge 
der Bundesstraße 3. Hätte man diese Planung 
verwirklicht, wäre man heute nicht weiter. 
Der Verkehr flösse nach wie vor über die un- 
zulängliche alte B 3 und aus der beabsichtig- 
ten Umgehung wäre inzwischen im Gebiet 
Steinberg'Singes wieder eine Stadtdurchfahrt 
geworden. 

Die für dieses Projekt angelegten Steuer- 
gelder wären wirklich vertan gewesen, wie 
die Entwicklung in der Zwischenzeit bewiesen 
hat. Was soll also der Hinweis im Jahre 1962, 
daß die Stadt Langen in besserer Voraussicht 
um eine Änderung einer damals schon unzu- 
länglichen Trassenführung gekämpft hat? Die 
Haltung in Langen hat jedenfalls dazu ge- 
führt, daß man sich die Möglichkeiten nicht 
verbaut hat und daß man die neuzeitlichen 
Erkenntnisse des Straßenverkehrs bei den 
Planungen berücksichtigen kann. 

Daß es überhaupt sov.?eit gekommen ist, ver- 
danken wir einer Idee, die auch aus Bonn 
kam. Nicht aus dem Bundesverkehrsmini- 
sterium, sondern von Prof. Dr. Gaßner, dem 
die Stadt Langen für ihr Geld einen For- 
schungsauftrag erteilte und dessen Vorschlag, 
eine ganz neue Bundesstraße 3 östlich der al- 
ten B 3, anzulegen, auch die Zustimmung der 
Straßenbaubehörden gefunden hat. 

Eil ist also die Initiative der Stadt Langen 
gewesen, die zu einer diskutablen Grund- 
vorstellung führte und um deren Verwirk- 
lichung es heute geht. Die Bemerkungen des 
Bundesverkelirsministers gehen insofern 
klar an der Sache vorbei. 

Kaum vorstellbar 
Auch eine andere Feststellung geht an der 

Wirklichkeit vorbei, nämlich die, daß es in 
unserem Raum noch wichtigere Straßenbau- 
maßnahmen gäbe, alc der Ausbau einer neuen 
Bundesstraße 3 südlich von Frankfurt a. M. 
Der Minister meint, daß die B 3 zwischen 
Darmstadt und Heidelberg vordringlicher sei. 

RUND UM DEK 

VieMfüvetfdhwmm^ 

Oktower is es mittlerweile 
un schon .seit aafangs dere Woch 
dun mer ja nach em Stormdief peile 
die Wetterkart ver.sprach es doch. 
Doch seit em Sonndag scheint die Sonne 
o Wetterche fast wie im März 
me freue uns an all der Wonne 
de goldig Herbst — er treibt kaa Scherz. 
Wo Abbelbeem noch heute stehe 
in frieh're Jahrn, da warn es mehr 
da kann mer Leut beim Ernte sehe 
un manchem fällt die Arwcit .schwer 
Sie krexe iwwer Muskelkater 
es werd gejammert un gestehnt 
weje paar Abbel so Theater 
ihr seid nix Gutes mehr gewehnt. 
Die annern awwer. wo kaan Acker 
weil .se meist Eigeplacktc sin 
die ziehn mit Kinner. dene Racker 
zum Paddeldeich da owwe hin. 
Kaa Angst, daß ich soebbcs schreiwe 
um dort verscheenern dos, mal fix 
ach naa, ich laß es liewcr bleiwe 
trotz altem Dun — es dut sich nix. 
Oktower is es .schon inzwische 
die griene Blätter wem schon gehl 
un wer im Sommer groß gekrische, 
is mied goworn von dem Krakeel. 
De neue Stadtplan an de Schranke 
is herrlich wohl, allaa mir schwant 
solang der dort steht — un mir danke — 
solang is noch kaa Brick geplant. 
E golden Brick wollte mir baue 
dem. der Erholung netig brauch 
des sin mer all. die Superschlaue 
un aach die Gegner, ja die auch. 
Mir hawwe's werklich gern gesehe, 
daß jener Kennel an dem Haus 
der wo kaputt m Bahnes-Nähe 
jetzt Widder ganz is, drum Applaus. 
So klaane Sache zu entdecke, 
dos is de Leit ihr liebstes Spiel 
un wann's gemacht werd an de Ecke 
dann freut mer sich, un des heeßt viel. 
Oktower is es schon geworde 
die Wintermäntel wem verkaaft 
die Narrn bestelle schon die Orde 
un Brennholz, des werd haamgeschlaaft. 
Die weiße Strich uff unsre Straße, 
sie sin eweg — net mehr zu seh 
mer heert kaa Kuh mehr, sieht kaa Gaaße 
die Richtung Faselstall mal geh. 
Nur fremde Katze dun dorchschleiche 
de annern Leut ihr welk Gemies 
un was se halt net so erreiche 
dun se verdreckse, gelle sieß . . . 
Die Schlange steht an de Platane 
un hunnert Auspuffs speie Gas 
wie gut hatte's doch unser Ahne 
die liefe bloß, wie schee war das. 
Heut is e anner Zeit am Renne 
aa mit Gegieks un viele Dell 
dut drum es Beste net verpenne 
Oktower is es mittlerweil . . . 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Wird ein öffentlicher Verkehrsübungs- 
platz in Langen bald Wirklichkeit ? 

Wir berichteten schon mehrmals über die 
Absichten des Langener Automobilclubs, das 
gepachtete Ubungsgelände für seine Jugend- 
gruppe zu einem öffentlichen Verkehrs- 
übungsplatz ausgestalten zu lassen. 

Durch das Entgegenkommen des Clubmit- 
gliedes Georg Sehring, der für Planierarbeiten 
eine Planierraupe kostenlos zur Verfügung 
stellte, war es dem ACL möglich, schon eine 
Fahrbahn zu plan, ren, die nun das Befah- 
ren des Platzes mit PKW's möglich macht. Das 
ist natürlich nur ein Anfang, denn jetzt müs- 
sen vor allen Dingen die versicl.erungstech- 
nischen Voraussetzungen erfüllt werden, um 
eine öffentlich^ Benutzung des Platzes zu er- 
möglichen. Auch müßten zunächst einige 
Einrichtungen geschaffen werden, die es er- 
möglichen, all die Manöver zu üben, deren 
sichere Beherrschung für den Erwerb des 
Führerscheines nötig ist. Dazu wird aber vor 
allem die Unterstützung der Stadt und evtl. 
auch der Fahrlehrer notwendig werden, ohne 
die es auch der größten Aktivität des Auto- 
mobilclubs nicht möglich sein wird, bis zum 
Frühjahr einen öffentlichen Verkehrsübungs- 
platz in Langen zu schaffen, wie das an sich 
geplant ist. 

* Großer Sachschaden bei Zusammenstoß. 
Am Dienstagvormittag stießen auf der Kreu- 
zung Südliche Hingstraße — Walter-Rietig- 
Straße ein Lastwagen und ein Autobus heftig 
zusammen. Der Bus befuhr die Südliche 
Ringstraße in Richtung B 3 und der Last- 
wagen die Walter-Rietig-Straße in Richtung 
Bahnstraße. Beide Fahrzeuge trugen erheb- 
liche Beschädigungen davon. Personen v/ur- 
den glücklicherweise nicht verletzt. 

* Fürsorgczögling stahl Motarrad. Am 
Dienstag wurde in der Südlichen Ringstraße 
ein junger Mann, der aus einer Für.sorge- 
erziehungs-A.nstalt ausgerissen war. und der 
auf einem Motorrad fuhr, das in Darmstadt- 
Arheilgen gestohlen worden war. von der 
Polizei festgenommen. 

' Vorfahrt nicht beachtet. Auf der Kreu- 
zung Südliche Ringstraße — Walter-Rietig- 
Straße st;eß am Dienstag gegen Abend ein 
Motorrad mit einem Lastwagen zusammen. 
Der Lastwagen kam von rechts aus der Südl. 
Ringst'-aße, der Motorradfahrer von links aus 
der Walter-Rietig-Straße. 

' Von der Tolizei gestellt. In einem Anwesen 
der Peter-Müller-Straße hielten sich am 
Dienstagabend zwei Männer auf, die über den 
Zaun gestiegen waren. Die benachrichtigte 
Polizei konnte einen Mann aus Langen stellen. 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Adam Daubert, Ernst-Ludw.-Str. 55, 
zum 71, Geburtstag am 6. 10.; 
. . . Frau Anna Messner geb. Hubalek, Weed- 
straße 23, zum 75. Geburtstag am 7. 10.; 
. . . Herrn Phil. Hch. Werkmann, Arheilger 
Straße 2, zum 85. Geburtstag am 8. 10.; 
. . . Herrn Georg Niedernhöfer, Bahnstr. 80, 
zum 86. Geburtstag am 9. 10. 

e Silberne Hochzeit. Am kommenden Diens- 
tag, 9. 10., feiern die Eheleute Heinrich Knöß 
und Frau Helene geb. Eberhardt, Bahnstr. 34, 
ihre 25jährige Ehegemeinschaft. 
Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern auch für das neue Lebensjahr 
alles Gute, 

e 3. November Schuleinweihung. Wie die 
Bürgermeisterei Egelsbach mitteilt, soll die 
neue Schule in der Heidelberger Straße am 
3. November ihrer Bestimmung übergeben 
werden. q 

e Rotes Kreuz in Mörfelden. Die aktiven 
Mitglieder des Egelsbacher Roten Kreuzes 
waren am vergangenen Sonntag in Mörfelden, 
um an der Einweihung des neuen Rot-Kreuz- 
Heimes mit Unfallstation teilzunehmen. Am 
Nachmittag nahmen die Egelsbacher auch 
an dem Festzug teil, der durch ganz Mörfel- 
den führte. Anschließend traf man sich zu 
einem gemütlichen Beisammensein. G 

Egelshacher Motorsportler wieder erfolgreich 
Am Sonntag starteten die aktiven Fahrer 

des Motorsportclubs Egelsbach im Endlauf zur 
Ringmeisterschaft 1962 in Gelnhausen bei 
Kassel. Die sehr schwierige Fahrstrecke, mit 
Steilabfahrten durch Mahlsand und Stein- 
geröll, stellte höchste Anforderungen an Mann 
und Maschine. Bei dem schönsten Herbstwet- 
ter kamen im landschaftlich schönen Hoch- 
spessart Teilnehmer und Zuschauer auf ihre 
Kosten. 

In der Klasse bis 100 ccm errang Reinhard 
Jutzi den 5. Platz. In der Klasse Seitenwagen 
bis 250 ccm kam das sehr erfolgreiche Ge- 
spann Rauch-'Jutzi auf den 2. Platz. In der 
Klasse Seitenwagen bis 350 ccm erreichte das 
Gespann Spengler/Dambier ebenfalls den 
2. Platz und in der gleichen Klasse errang den 
3. Platz das Gespann der US-Sportkameraden 
Teque/Schramhke. In der Seitenwagenklasse 
bis 600 ccm sicherte sich Günther'Sommer den 
4. Platz. 

Mti dieser Veranstaltung wurde die Ring- 
meisterschaft 1962 abgeschlossen. Der größte 
Teil der Egelsbacher Aktiven konnte auch in 
diesem Jahr genügend Punkte sammeln, um 
bei der Ringsiegerehrung am 10. November in 
Hanau mit unter den ersten 5 Siegern ihrer 
Klasse zu sein. 

Am Freitag, 12. Oktober, werden im Club- 
lokal Wendler die Teilnehmer an der Fahrt 
zur Ringsiegerehrung festgestellt. Mitglieder- 
ausweise sind mitzubringen, da diese er- 
neuert werden müssen. g 

...klarer Fäll: 
Am Sonntag einen 

Galetta " Krem 

vc„DR.OHKER 
, ' \ 2 Geschmacksarten 

40 Jahre Rotes Kreuz Erzhausen 
Schauübung am Samstag, 6. Oktober 

Anläßlich des 40jährigen Bestehens des 
Roten Kreuzes der Ortsgruppe Erzhausen fin- 
det am 13. Oktober, 20 Uhr, im ..Erzhäuser 
Hof" eine Jubiläumsfeier statt, in deren Mit- 
telpunkt die Ehrung der Gründer und Jubi- 
lare steht. 

Morgen, Samstagnachmittag, wollen die 
Frauen und Männer des Roten Kreuzes um 
15.30 Uhr in einer Schauübung zeigen, daß sie 
für den Ernst- und Katastrophenfall gut 
vorbereitet sind. Im Gehöft von Valentin 
Thomas, Bahnstraße, werden das Rote 
Kreuz und die Freiwillige Feuerwehr bei 
einer angenommenen Brandkatastrophe ge- 
meinsam Hilfe leisten. Die Volksschule ist bei 
dieser Großübung als provisorischer Verbands- 
platz ausersehen. 

O Unser Glückwunsch. Frau Dorothea Jost 
geb. Haller, Dieburger Straße 12, v.'ird mor- 
gen 74 Jahre alt. Wir gratulieren der Offen- 
thaler Bürgerm herzlichst zu ihrem Geburts- 
tag und wünschen ihr alles Gute. 

o Fußgängerüberwege in der Hauptstraße. 
Auf Grund eines Antrages des Schuleltern- 
beirates wurden in der Hauptstraße zwei 
Fußgängerüberwege durch „Zebrastreifen" 
gekennzeichnet. Der eine Überweg befindet 
S'ch an der Ecke Bahnhofstr.'Langener Straße 
und der andere an der Ecke Weiherstraße' 
IJieburgcr Straße Durch diese Maßnahme 
hofft man, vor allem die Kinder auf ihrem 
"Chulweg vor dem starken IHirchgangsver- 
Kehr zu schützen. Eine weitere Forderung, die 
Geschwindigkeit auf ;50 km'std festzulegen. 
Wurde von der Vcrkehrsbehörde nicht akzep- 
tiert, 

1) Feldwegcbau macht Fortschritte. Seit ge- 
raumer Zeit ist die Firma Christ und Söhne 
'■u.s Dieburg dabei, den hinteren Grabenweg 
und den Beuneweg auszubauen. Der Ausbau 
erfolgt im Rahmen des landwirtschaftlichen 
Wegebaues des „Grünen Plans". I 

yiadjridjtcn 

(B^enbaln 

Oute sportliche Breitenarbeit 
Am vergangenen Samstag führte die Volks- 

schule Götzenhain die Sommerspiele der Bun- 
des-Jugendspiele durch. Wie in den vergan- 
genen Jahren wickelte sich wieder ein Drei- 
kampf ab. Die Buben und Mädel traten zum 
Wurf, Lauf und Weitsprung an. 

Das Ziel der Leichtathletik wurde voll er- 
reicht denn ein hoher Prozentsatz der Wett- 
kämpfer erzielte eine gute mittlere Punktzahl. 
„Das aber muß unsere Aufgabe in der Schule 
sein", sagte Hauptlehrer Miedtank bei der 
Siegerehrung: „Gute Breitenarbeit und nicht 
in^ erster Linie Hochzüchtung von Ausnahme- 
leistungen. Die Volksschule wendet sich immer 
an alle und hat darum sich zu bemühen, ihre 
Schüler in möglichst großer Zahl zum Sport 
anzuregen und durch ihn gesund und lei- 
stungsfähig zu machen." Er dankte den Sport- 
lehrern Sonja Liedtke, Werner Hostmann und 
Reinhold Uibel besonders auch für ihren frei- 
willigen über die üblichen Sportstunden hin- 
ausgehenden Dienst. Ein Sonderlob erhielt der 
Schüler Horst Bratengeier, der, obwohl er 
kurz zuvor erst seinen Arm gebrochen hatte, 
sich doch so einsetzte, daß er 55 Punkte und 
.somit eine Ehrenurkunde des Bundespräsi- 
denten erlangte. 

Von den 43 Jungen und 37 Mädchen, die an 
den Wettkämpfen teilnahmen, erzielten 16 
Jungen und 11 Mädchen 40 und mehr Punkte 
und wurden damit in die „Siegerliste" aufge- 
nommen. 55 und mehr Punkte und damit eine 
Ehrenurkunde erlangten folgende Schüler und 
Schülerinnen: Jungen 11 Jahre: Ortwin Engel 
60,5 Punkte; 13 Jahre: Horst Bratengeier 
55 Punkte; 14 Jahre: Heinz Sußmann 66,5 P. 
Mädchen 11 Jahre: Ute Karach 55,5 Punkte; 
13 Jahre; Lydia Obmann 56,5 Punkte. 

Besonders erfi'eulich war zu verzeichnen, 
daß die Anzahl der Schwimmer im letzten 
Jahr sehr zugenommen hat. 

Alte Lok auf dem Kinderspielplatz 
Der Traum jedes Jungen, einmal auf einer 

echten Lokomotive Lokführer spielen zu dür- 
fen, geht jetzt in Kassel (mit Einschränkun- 
gen) in Erfüllung. Während andere Städte auf 
ihren Kindspielplätzen mit raffinierten Klet- 
tereinrichtungen, mit Zügen und Autos aus 
Holz oder Beton, mit Blockhäusern und kom- 
plizierten Wasserspielen locken, hat sich Kas- 
sel etwas Besonderes einfallen lassen. Der 
Spielplatz im Stadtteil Bettenhausen wurde 
zur Endstation für eine ausrangierte Loko- 
motive der Bundesbahn aus dem Jahre 1899. 
Lediglich die gefährlichen Teile wurden de- 
montiert. Sonst aber hat die alte brave Lok 
noch alle Hebel und Kurbeln, Ventile und 
Steuerräder, um den kleinen Lokomotivfüh- 
rern ein stilechtes Fahrgefühl zu vermitteln. 
Dieses Vergnügen dürften in der Bundes- 
republik nur die Kinder der nordhessischen 
Metropole genießen. 

Jahrgang 1894 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 10. 10. 1962, 
ab 16 Uhr in Bayers- 
eich (Julischka). 

Ehepaar mit 2 Kindern 
sucht dringend 

3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1467 a. d. LZ 

Sportkarree 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Annastraße 4 

Preisgünstig abzugeb.: 
1 Roeder- 
Beistellherd 

42 cm und 
1 Gasherd 

2flammig mit Unter- 
gestell. 

K. Eichhorn, 
Egelsbach, 
Niddastraße 40, pt. 

Anzeigenannahme 
(flr Egelsbach 
Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

Am Sonntag: 

WILD » V X Xj ix (Hirsch mit Klöße) 
Es ladet freundlichst ein: 

Familie Oswald, Bayerseich 
Gasthaus „Zum Wildpark" 

Ev. Kirche Götzenhain 
Sonntag, 7. 10., 16. Sonntag nach Trinitatis. 

Kollekte für die Innen-Wiederherstellune 
unserer Kirche. 
Lieder: 280, 232, 237, 100, 103. 
Text: Epheser-Brief 3, 14 — 21. 
10 Uhr Gottesdienst, 
11 Uhr Kindergottesdienst. 

Die^tag, 20.30 Uhr Probe des Kirchenchores, 
Mittwoch, 20.00 Uhr Jugendabend. 

Kirchliche Nachrichten Eeelsbach 
Sonnlag, 7. Okt., 9 Uhr Konfirm.-Gottesdienst 

10.10 Uhr Hauptgottesdienst, 11.20 Kinder- 
gottesdienst. 

Montag, 20 Uhr Ev. Jugend I. 20.30 Uhr Kir- 
chenchor. 

Dienstag, 20 Uhr Mädchenkreis, 20 Uhr Ev 
Jugend II. 

Mittwoch, 18—20 Uhr Mädchenjungschar 
Donnerstag, 15 Uhr Ev. Frauenhilfe. 
Freitag, 16 Uhr Knabenjungschar. 

Beilagenbinweis Der heutigen Ausgabe liegt der Prospekt 
,. . . . eine gute Nachricht für Sie!" von der 
Firma Schade & Füllgrabe bei. 

Für die erwiesenen Aufmerk.samkeiten. 
.uberbrachten Geschenke und Glück- 
wünsche anläßlich unserer Vermählung 
danken wir auf diesem Wege recht herz- 
lich. Besonderen Dank dem Spielmanns- 
zug der SG Egelsbach für das dar- 
gebrachte Ständchen u. der SSG Langen, 
Abt. Turnen, für Ehrung und Geschenk. 

Gerhard Werner 
und Frau Brigitte geb. Wambold 

Egelsbach, Schillerstraße 20 

Für die überaus vielen Glückwünsche 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer silbernen Hochzeit danken wir allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten recht herzlich. Besonderen 
Dank dem evang. Kirchenchor und dem 
Schützenverein Waidmannsheil e. V. 
Erzhausen für die besonderen Ehrungen 
und das dargebrachte Ständchen sowie 
der Sportvereinigung, Abt. Radfahrer. 

Philipp Werkmann und Frau 
geb. Breidert 

Erzhausen, Außerhalb 8 

r 
Wir heiraten 

r^imdsdorf * rHattHelore &ti4Hdsdof{ 
geb. Grein 

Darmstadt-Arheilgen 
Weiterstädter Straße 69 Egelsbach 

Langener Straße 17 
Trauung findet am Samstag, dem 6. 10. 1962, 

um 14.30 Uhr. in der evang. Kirche zu Darm.stadt-Arheilgen, 
Me.sseler Straße, statt. 

Für imsere Werksmontagc suchen wir 
tüchtige 

Monteure u. 

Maschinenschlosser 
Bei Eignung und nach entsprechender Einarbeitung besteht 
die Möglichkeit, als Monteur im In- und Ausland eingesetzt 
zu werden. 
Außerdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser 
Spitzendreher u. 
Schweitzer 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmögiichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine — 5-Tage-Woche. 
Bewerbung persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik — Egelsbach 

(männlich) 

Zu Ostern 1963 stellen wir wieder LEHRLINGE ein, und zwar 
für folgende Berufe: 

Industriekaufmann (männlich und weiblich) 

Technischer Zeichner, 
Dreher 
Maschinenschlosser 
Blechschlosser 

Bewährte Mitarbeiter in allen kaufmännischen und techni- 
schen Abteilungen widmen sich einer gründlichen Ausbildung 
unserer Lehrlinge. 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht auch eine modern ein- 
gerichtete Lehrwerkstatt zur Verfügung, Außerdem bieten wir 
zusätzlichen Unterricht durch einen Berufsschullehrer. Als 
Beispiel unserer guten Ausbildung können wir anführen, daß 
im vergangenen Jahr einer unserer Lehrlinge bei der Lehr- 
abschlußprüfung im Kreis Offenbach die besten Leistungen 
erzielte. Bei der Beschaffung von Meßwerkzeugen leisten wir 
einen finanziellen Zuschuß. 
Werkskantine mit verbilligtem Mittagessen ist vorhanden. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und den 
'etzten Schulzeugnissen bitten wir zu richten an 

SlSHi FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik — Egelsbach 

Danksagung 
Für die uns erwiesene herzUche Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Anna Margarete Sdineider Ww. 
geb. Kenner 

danken wir herzlich. 
Besonderen Dank Dr. Krämer für seine ärztliche Hilfe und 
Pfarrer .Schäfer, Langen, für seine zu Herzen gehende Grab- 
rede und all denen, die unserer lieben Entschlafenen die letzte 
Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Familie Valentin Schneider 
Familie Valentin Vollhardt 
Familie Philipp Matthes 
Familie Georg Groh 
7 Enkel und 2 Urenkel 

Egelsbach, Heidelberger Straße 8 
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Grlinfit dem Club rndlich der zweite 
Heimsieg? 

Selbst auf eigenem Platz bekommt eme 
Fußballmannschaft keinen Punkt gesclicnkt. 
Dies gilt im besonderen Maße für die Spiele 
der Landesligisten in der neuen Verbands- 
runde. Es sieht so aus. als würde der Platz- 
vorteil von den meisten Vereinen zu hoch 
eingeschätzt. Man verliißt sich zu sehr auf 
die Rückenstärkung durcii das eigene Publi- 
kum und vergißt anscheinend, daß eine Gast- 
mannschaft. gerade weil sie als Außenseiter 
antritt, oft mit einer geringeren Nervenbe- 
lastung in den Kampf geht und dadurch zu 
Leistungssteigerungen fähig ist. Nur so sind 
die zahlreichen Punktverluste der Gastgeber 
in den letzten Wochen in der I. Amateurliga 
zu erklären, die normalerweise als „Über- 
raschungen" registriert werden. 

Diese allgemeine Feststelluna trifft im 
besonderen Maße auch für den 1. FC Langen 
zu. Von vier Heimspielen konnte er lediglich 
eins (2:1 gegen Heusenstamm) gewinnen, 
während eins (0:2 gegen SV Wiesbaden) ver- 
loren wurde und zwei (0:0 gegen Bürstadt u. 
1:1 gegen Biebrich) unentschieden endeten. 
Eine derart magere Bilanz bei den Partien 
vor eigenem Publikum ist eine denkbar 
schlechte Voraussetzung für einen Platz in 
der Tabellenmitte. Man muß sich deshalb 
diesmal auf den Kampf gegen Gennania 
Wie.sbaden im Waldstadion noch intensiver 
als bisher vorbereiten und neben dem erfor- 
derlichen Siegeswillen auch die notwendige 
Konzentration aufbringen, wenn endlich der 
zweite Heimsieg gelingen .soll. 

Die Elf aus der Landeshauptstadt, die vor 
einer Woche zu Hause gegen Kassel 0,3 eine 
Niederlage hinnehmen mußte, brachte das 
re.spektable Kunststück fertig, in Bürstadt 
beim derzeitigen Tabellenführer beide Punkte 
zu gewinnen. Diese Tatsache beweist wieder 
einmal mehr, daß es sich bitter rächen kann, 
wenn man einen Neuling unterschätzt. Der 
Club dürfte dadurch hinreichend vor diesem 
Gegner, den er noch aus der Zeit der Auf- 
stiegsspiele und seiner einjährigen Zugehörig- 
keit zur Landesliga kennt, gewarnt sein. Er 
muß alles versuchen, gleich in der ersten hal- 
ben Stunde eine Entscheidung des Spieles zu 
erzwingen, ehe die Gäste Gelegenheit haben, 
mit verstärkter Abwehr ein 0:0 oder sogar 
eine knoppe Führung mit letztem Einsatz 
über die Zeit zu retten. 

Hoffen wir also, daß es dem Angriff des 
1. FC Langen, wirkungsvoll unterstützt von 
den Außenläufern, gelingt, die Lücken in der 
Wiesbadener Abwehr zu finden und mit 
einem klaren Sieg beide Punkte zu gewinnen. 

Bleiben die Schwarzweißen auch im 6. Spiel 
ungeschlagen? 

Am kommenden Sonntag fahren Egelsbachs 
Fußballer ^um SKV nach Büttelborn. Nach 
den ersten beiden Punktspielen der neuen 
Runde, die verloren gingen, erreichten die 
Egelsbacher in den letzten 5 Spielen 9 :1 
Punkte (4 Siege, 1 Unent.schieden) und stehen 
damit in der Tabelle auf Platz 8. Die als sehr 
heimstark bekannte Mannschaft von Büttel- 
born konnte bisher erst ein Spiel gegen Lee- 
heim mit 1 :0 gewinnen. Trotzdem werden 
sich die Schwarzweißen auf ein Kampfspiel 
einrichten müssen, bei dem den Platzherren — 
wie schon oft' — ihr kleiner unebener Platz 
besonders zustatten kommt. Im Vorjahr unter- 
lag Egelsbach dort trotz spielerischer Vorteile 
mit 3:1 und mußte die Erkenntnis mit nach- 
hause nehmen, daß in Büttelborn nur die 
Mannschaft beide Punkte holt, die den geraden 
Weg zum Tor sucht. Daran sollte man am 
Sonntag in Büttelborn denken. 

Die Abfahrt der Mannschaften erfolgt mit 
Bus um 12.15 Uhr ab Vereinslokal Theis. Einige 
Plätze im Bus sind für Interessenten noch frei. 

Die Egelsbacher .luniorenelf erwartet am 
Sonntag, um 10.15 Uhr auf den Brühlwiesen, 
die gleiche Elf der TSG 46 Darmstadt zu einem 
Punktspiel, während die schwarzweiße SOMA 
bereits morgen (15.45 Uhr) ab Vereinslokal 
Theis mit PKWs zur SG Dietzenbach fährt. 

SSO empfängt SKG Hahn 
Mit der SKG Hahn empfängt die SSG am 

kommenden Sonntag einen Gegner, der nicht 
nur derzeitiger Spitzenreiter ist, sondern der 
über einen ausgesprochen schußfreudigen 
Sturm verfügt. Man .sollte sich nicht von dem 
mageren, vor.sonntägliehen 1:0 der Hahner 
beim Tabellenschlußlicht täuschen lassen. Aus 
den vergangenen Punktspielen im vorigen 
Jahr wissen die Langener noch gut, wie 
schwer es ist, gegen diese Mannschaft zu be- 
•stchen. Wenn es dem Gastgeber diesmal 
nicht gelingt, .seine Leistung gegenüber dem 
Vorsonntag wesentlich zu steigern, dürfte es 
für ihn in diesem Spiel wenig Erfreuliches 
geben. 

Offenlhal vor schwerer Aufgabe. 
Nachdem die Offenthaler Fußballer am ver- 

gangenen Sonntag gegen den Tabellenführer 
antreten mußten und in einem glücklosen 
Spiel nur ganz knapp verloren; erwartet sie 
am nächsten Sonntag eine kaum leichtere 
Aufgabe. Sie müssen zu einem weiteren Mei- 
ster.schaftsfavoriten fahren, zu der auf dem 
dritten Platz der Tabelle stehenden Hassia 
Dieburg. Nach den zuletzt gezeigten Leistun- 
gen müßten sich die Susgo-Fußballer aber 
achtbar aus der Affäre zu ziehen. 

.Tugend des 1. FCL vor guten Aus.sichten 
Am Sonntag spielen die D-Schüler um 15 

Uhr in Arheilgen gegen die SG. Anschließend 
um 16 Uhr spielt die C 1 gegen den gleichen 
Gegner. Nach den bisherigen Ergebnissen 
dürfte für beide Mannschaften eine Niederlage 
das Wahrscheinlichste .sein. Unentschieden 
wäre schon eine kleine Sensation. 

Die C 2 Schüler sind am Sam.stag spielfrei, 
Am Sonntag .spielt die B-.Iugend um 9 Uhr 

und die A-Jugend um 10,15 Uhr in Arheilgen 
gegen den 1. FC, Auch für diese beiden Mann- 
schaften wird es schwer werden, aus Arheilgen 
Punkte mitzubringen. Sollten die Langener 
zu ihrem Spiel finden, dann ist der Punktge- 
winn mehr als wahrscheinlich. Den .lungens 
vom 1, FCL i.st schon darum etwas Glück zu 
wünschen, weil dieses Spiel für beide Mann- 
schaften für eine Spitzenposition in der Ta- 
belle sehr wichtig ist. 

Die Junioren treten um 10,15 Uhr im Wald- 
stadion gegen die SV Traisa an. Auch hier 
müßte ein doppelter Punktgewinn der Spiel- 
stärke nach durchaus möglich sein. Da die 
Junioren bisher sehr unglücklich abschnitten, 
ist die Hoffnung der Anhänger des Jugend- 
fußballs verständlich, daß es diesmal zum er- 
sten Sieg der Langener kommen möge, B, Th, 

HANDBALL: 

Krneute Turnierbeteiligung der TV-Handballer 
Eine weitere Einladung zu einem Kleinfeld- 

turnier führt die 1, Mannschaft der TV am 
kommenden Samstag nach Seeheim, Austra- 
gungsort dieses Hallenhandballturniers ist die 
neue Sporthalle des Schuldorfes Bergstraße. 
Neben den beiden Mannschaften des Veran- 
stalters TV 1893 Seeheim nehmen noch fol- 
gende Mannschaften daran teil: TB 1867 Stutt- 
gart, TSG 1846 Darmstadt, TV 1901 Nierstein, 
TV Fränkisch-Crumbach, MTV Waltringhau- 
sen sowie TV 1862 Langen. Diese acht Mann- 
schaften kämpfen in zwei Gruppen über 2 x 10 
Minuten Spielzeit um den Wanderpokal des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins See- 
heim, den im letzten Jahre der TB Stuttgart 
gewann. 

Der TV Langen spielt mit TV Nierstein, 
MTV Waltringhausen sowie der 2. Mannschaft 
des Veranstalters zu.sammen in der Gruppe II. 
Diese Turnierspiele werden von der Langener 
Mannschaft sehr gern in die laufenden Vorbe- 
reitungen auf die kommende Hallenrunde mit 
einbezogen, denn sie ist von ihrer letztjährigen 
guten Hallenform noch ein ganzes Stück ent- 
fernt, wie erst kürzlich das Turnier in Mör- 
felden gezeigt hat. Auf jeden Fall wird sie 
aber versuchen, einen einigermaßen respek- 
tablen Gegner abzugeben. 

Die 2. Mannschaft bestreitet am Sonntag- 
vormittag ihr letztes Verbandsspiel gegen die 
gleiche des SG „Grün Weiß" Darmstadt. Die 
Jugend ist am Samstagnachmittag bei der 
SKG Schneppenhausen zu Gast. 

Bleibt nun noch ein Spiel vom letzten 
Wochenende nachzutragen. Die AH des TV 
erreichte im Rückspiel nach guter Leistung 
ein 7:7 (2:2) Unentschieden beim BSC Ur- 
berach, nachdem das Vorspiel in Langen eben- 
falls unentschieden 8 :8 geendet hatte. 

TENNIS 

Das aktuelle Angebot ^ 

für unsere Kinder... % 

Simon: Ein Klndetsdiuh mit sehr 
haltbarer, biegsamer Transparent* 
sohle, der den Forderungen der Eltern 
durdious »ntspridit ■ robust, bequem 
und preiswert 

Or. 31-35 19,90 

ör. 27-30 

♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
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SCHU 

mit der grolsen Auswahl 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse und 

Sprendlingen, Darnfistädter Straße 3 

von 5:5 im 3. Satz wegen Dunkelheit abgebro- 
chen werden, so daß das Endergebnis 13:6 für 
Oberursel hieß. 

Dem langjährigen Aktiven Willi Triemer 
wurde für seinen 25. Punktesieg von Sport- 
wart Fay die bronzene Ehrennadel des TKL 06 
überreicht. 

SCHACH 

Ehrennadel für Willi Triemer 
TC Obcrursel — TKL 06 13:6 

Dac Freundschaftsspiel des TKL 06 gegen 
die kampfstarken Oberurseier war für die 
Langener Spieler eine schwere Aufgabe. Schon 
bei den Herren zeigte sich eine klare Über- 
legenheit der Gastgeber. Die beiden Spitzen- 
spieler des TKL, Müller und V. Thiele, mußten 
recht deutliche Zweisatzniederlagen hinneh- 
men. Im Mittelfeld dagegen entwickelten sich 
spannende Kämpfe. Triemer schlug seinen 
Gegner in 2 Sätzen und Thompson konnte in 
einem dramatischen Finish im 3. Satz die 
Oberhand behalten. Fay hatte nach einer 
Zweieinhalbstundenschlacht seinen Meister 
gefunden und verlor im 3. Satz knapp mit 4:6. 
Bei den Damen konnte nur Frl. Gaebler über- 
zeugen. Sie siegte klar in 2 Sätzen. Drei wei- 
tere Dameneinzel gingen verloren, so daß es 
bei Halbzeit 9:3 für Oberursel stand. Dieser 
Rückstand war nicht mehr aufzuholen, wenn- 
gleich auch zu bemerken ist, daß vier der an- 
schließenden Mixed und Doppelspiele erst im 
3, Satz verlorengingen. 

Im Herrendoppel blieben Thompson/Fay in 
2 Sätzen Sieger, ebenso Schmidt'G, Thiele, Bei 
den Mixed waren nur Fr, Patri.ck'Fay 
erfolgreich, die im 3, Satz trotz eines 1:4- 
Rückstandes in einem tollen Endspurt mit 6:4 
den Sieg holten. Ein aussichtsreiches Mixed, 
Frl, Gaebler, Müller, mußte leider beim Stande 

SG 1880 Offenbach/M. — SK Langen 5 :3 
Auch in diesem 2, diesjährigen Mannschafts- 

kampf der hessischen Schach-Landesklasse 
Gruppe „Ost" mußte der Schachklub Langen 
eine allerdings vermeidbare Niederlage hin- 
nehmen, Dabei ist jedoch zu berücksich- 
tigen, daß Dr, Müller (aus gesundheitlichen 
Gründen) und V, Sedovnik nicht mit dabei 
waren. Trotzdem hätte zumindest ein „Remis" 
erzwungen werden müssen, wenn man be- 
denkt, daß Langen an den 3 Spitzen-Brettern 
allein 2 Siegpunkte durch E, Teichmann am 
1, und P, Schüller am 3, Brett errang. Nor- 
malerweise müßten dann die restlichen 5 
Bretter so stark sein, daß hier noch 2 Sieg- 
punkte zustande kämen. Daß dies nicht ge- 
lang, zeigt, daß nicht mit letzter Konzentration 
gespielt wurde. Lediglich der in letzter Minute 
eingesprungene Horst Mann konnte am 7, 
Brett gegen Leonhard, der in früheren Jahren 
Mühlheimer und Offenbacher Stadtmeister 
war, seine Partie gewinnen und somit die in 
ihn gesetzten Er.vartungen erfüllen. 

Erfreulich war es trotzdem, daß E, Teich-- 
mann in einem abgelehnten budapester Gam- 
bit am 1, Brett seinen Gegner, den Offen- 
bacher Stadlmeister Kripp, besiegen konnte 
und auch Paul Schüller in einer äußerst kon- 
zentriert gespielten spanischen Partie am 
3, Brett siegreich blieb. 

Bemerkenswert war dieses Mal wieder die 
Tatsache, daß keiner der vier mit den schwar- 
zen Figuren spielenden Langener auch nur ein 
Remis erzielen konnte, denn alle 3 Siegpunkte 
wurden mit den weißen Figuren erzielt. Bei 
Mann,schaftskämpfen hat der Gast immer an 
den ungeraden Brettern die weißen Figuren, 

Da Offenbach bereits seinen ersten Kampf 
in Darmstadt gegen den Schachverein 1975 mit 
5 :3 gewinnen konnte, darf man annehmen, 
daß es dieses Jahr sehr stark ist. Langen hat 
somit mit dem hessischen Mannschaftsmeister 
„Königsspringer" Frankfurt M,, Offenbach und 
den Schachfreunden Ib, Frankfurt/M,, die am 
14, 10, in I,angen zu Gast sind, gleich die 
stärksten Gegner, Es besteht daher trotz die- 
sem Debakel, sofern im Sehach überhaupt von 
einem solchen gesprochen werden kann, noch 
die berechtigte Hoffnung, daß der Langener 
Schachklub auch dieses Jahr sich den Klassen- 
erhalt siehern kann, d. 

Amerikaner kaufen Adox - Werke. Eine 
amerikanische Firma hat die Adox-Werke in 
Frankfurt a, M, aufgekauft. Der amerika- 
nischen Fotoindustrie ist damit ein entschei- 
dender Schritt gelungen, im Ciebiet der künf- 
tigen Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
Fuß zu fassen, 

Kennedy fordert Aktionen gegen Kuba. US- 
Präsident Kennedy hat die 'Staaten des ameri- 
kanischen Kontinents aufgefordert. Schritte 
zu unternehmen, um der kommunistischen 
Expansion von Cuba aus Einhalt zu gebieten. 
In einer Ansprache an die in Washington 
versammelten Außenminister von 20 ameri- 
kanischen Staaten forderte Kennedy darüber 
hinaus eine Politik, die zur Befreiung der 
cubanischen Bevölkerung führe. 

\m der Welt des Film» 

„So toll wie anno dazumal" (Lili) heißt ein 
Musikfilm, der seinem Titel alle Ehre macht. 
Keß, frech, verwegen sorgen vier Studenten — 
Karin Baal, Jo Herbst, Harald Juhnke und 
Eckart Dux — für eine Bombenstimmung, bis 
die kriminalistisch versteckte Bombe endlich 
platzt, 

„Wenn beide schuldig werden" (Lichtburg), 
Eine Stadt, darin Menschen mit allen ihren 
Schwächen: Hunger nach Karriere und Liebe, 
Haß, Eifersucht und Ehrgeiz, Menschen mit 
ihren guten und schlechten Eigenschaften, 
Menschen, die schuldig werden, ohne sühnen 
und büßen zu wollen. Vor diesem Hinter- 
grund zeigt sich diese erregende Geschichte 
einer Ehe von heute, 

„Insel der harten Männer" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung), Nach einer wahren Begebenheit 
wurde dieser Film gestaltet, in dem, von hem- 
mungsloser Gier getrieben und verstrickt in 
ein uiiausweichliches Schicksal, fünf Männer 
und eine erregend schöne Frau ihrem Unter- 
gang entgegentreiben, 

„Robin Hood und die Piraten" (UT), Man 
ergötzt sich in diesem P'ilm an den rauhen 
Sitten des Piratenhaufens, an spannenden und 
zugleich komischen Einzelgefechten mit mit- 
telalterlichen Waffen, Fechtszenen zwischen 
Söldnern und Abenteurern, Es ist ein wech- 
selvolles Spiel vor dem farbigen Hintergrund 
einer romantischen Küstenlandschaft, 

„Liebling — ich muß dich erschießen" (UT), 
Spätvorstellung), Marianne Koch und Walter 
Giller spielen die Hauptrollen in diesem Farb- 
film, Er beginnt wie eine Komödie, eine 
lustige Liebesgeschichte; nur hin und wieder 
mit kleinen Schocks, Bis dann niemand mehr 
übersehen kann, hier wird ein Verbrechen 
geplant, ein ganz gemeiner Mord, 

Wichtig 

für moderne Hausfrauen 

355 

Frischduftende Wäsche, weiß und welch, 
erhalten Sie durcfi die modernenWasch- 
mittei BURNUS + BURMAT. 
In Jedem Waschmaschinentyp waschen 
Sie „maschinengerecht", denn auch Ihre 
Waschmaschine unterscheidet Vorwä- 
sche und Klarwäsche. BURNUS und 
BURMAT sind darauf abgestimmt. 

BURNUS löst bio-aktiv den Schmutz 
beim Vorwäschen, BURMAT wäscht 
klar mit echter Seife, 
Ja, so macht das Waschen Freude, Sie 
werden staunen, was Ihre Waschma- 
schine leistet. 

LEDER-MÄNTEL 

DeMtschlarid!» grjtqtes SpezialgeschäTt 
Unübertroffen ■ günstigste Preise • riesige Auswahl 

FRANKPURT/MAIN 
Hauptwache 

(hintei' d< Kathar!nenkirctte)und 
Kaiserstrane 18 
(gegenüber Frankfurter Hof) 

Fiiialan m- DOtteldorf. Esa«n, 
Outimuno und Oulsburg 

Der neue 1,2-Liter-Wagen mit 40 PS, V4-IV!otor, Front-Antrieb 
ünd 4-Gang-Vollsynchron-Getriebe - temperamentvoll und 
geräumig, doch vor allem wirtschaftlich; nur 7,51 auf 100 Kilo- 
meter nach DIN, 10000-km-lnspektion, geringe Festkosten 

AUTO-GORICH S 
Ford-VertragsworkstatI 

LANGEN - Rhelnstralie 4 - Te'efon 489 

Diolen und andere Polyester-Gardinenstoffe 
zu sensationell niedrigen Preisen und bester Qualität: 

200 breit ab DM 5,— per Meter 
300 breit ab DM 7,50 per Meter 

Fordern Sie unverbindlich unsere kostenlose Gardinen- 
Mustcrmappc ! 
SCHWETASCII & SEIDEL gegr. 1898 

(84) Regensburg 2 - Postfach 74,/303 
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DIESCHÖNHEITSFfLEGf VON RANS 

elnfadi In der Anwendung 
sparsam Im Gebraudi 
nadihaltig In der Wirkung 

Zur persönlichen ßorat'jng empfehlen sich: 

die FA C H - D R O G E R 1 E N 

Langen, Lutherplatz u, Bahnstraße 

V E R B A O > T (Bund der 151 er im DBB) 
VERSAMMLUNG am Samstag ,6. Oktober 1962, 20 Uhr 
m Langen, „Unionstuben" am Bahnhof, Über 

„Wann hat das Unrecht an den ISlern ein Ende? ' 
spricht Regierungs-Oberinspelitor a, D, Wiedermann 
(Gießen), 2, Landesvorsitzender der Verbaost 

Naciiher Reohtsbcratung in Beamten- und 131er-Fragen. 

Büromaschinen: 
Ständard-Schrcibinaschinon 
Koffer- und Rcisc-Schrcibmaschincn ab DM 200  
Uechcnrnaschinon, alle Modelle 
Mietmascliincn 
Teilzahlung! Unverbindliche Vorführung im Haus, 

Wilhelm Metzger 
Reparaturwerkstätte 

Langen/Hessen - Frankfurter Straße 38 - Telefon 3781 

Feines Rotbarschtile} i 

1960er 

Herxheimer Kirchenstück \ QO 
1/1 Fl, m, Gl. I*3U 

Quaiit.-Kokosmakronen 
200 g Beutel "«#0 

*) nur in Geschähen mit Tieikühliruhen erliöltiici-. 

Zu Ihrer Erleichterung braten wir wäh- 
rend unserer Geschäftszeit 

la Hähnchen 

Kotelett 

Bratwurst 

Frikadellen 
in einigen Minuten für Sie, 

Metzgerei Karl Klingler 
Bahnstraße 132 
und Walter-Rietig-Straße 26 
Neue Telefon-Nummer 38 18 

Fiditenballenpflanzen 
1 m hoch zu verkaufen. 
Bestellungen auf 

Speiseliartoffeln 
nimmt entgegen 

Frau laliobi, Forsthaus am Linden 

Bestellungen für 

Winterkartoffeln 
(Rheinhessen - Wetterauer) 
werden angenommen, 

Ernst Köllges 
Lebensmittel - Feinkost, 
Ecke Keim- u, Wolfsgartenstraße, 
Telefon 22 33 

Wir stellen ein Fahrzeug und bieten 
größtmögliche Werbeunterstützung bei 
Übernahme unserer Getränke f, d, Raum 

Langen 
Sie erhalten preisgünstige Qualitätsbiere 
für Lieferung frei Haus und an Wieder- 
verkäufer, 

Angebote unter Nr, 1429 an die LZ, 

Flotte zuverlässige 

Bedienung 
gesucht, 

Cafe Treuschi Bahnstraße 

Zum Saisonschluß günstiges Angebot in 

Booten u. Motoren' 
— neu oder gebraucht — 

Bootsausstcllungshallcn 
w. H AU PT 
Mz.-Gustavsburg, An d. Mainbrücke 
Auch sonntags geöffnet 

Wir suchen sofort oder später selbst, 

weibl. Bürokraft 
möglichst Tapeten-Linoleumbranche 
(nicht Bedingung), außerdem 

ordentl. Bürohilfe 

Mittagessen, Fahrgeldzuschuß (1 Min. 
vom Hauptbahnhof Frankfurt/Main, 

Kurzbewerbungea mit Gehaltswunsch 
erbeten unter Nr, 1398 an die LZ, 

Wir suchen sofort 

1 jüngeren Packer 
Mittagessen, Fahrgeldzuschuß (1 Minute 
vom Hauptbahnhof Frankfurt a, Main), 

Kurzbewerbungen unt, Nr, 1399 a, d, LZ. 

Ahbau od. Neubau 
mit Nebengebäude (Scheuer oder 
Stall) freie Wohnung, auch Um- 
gebung zu mieten oder kaufen 
gesucht. / 
Jeschke 
Buchschlag - Bahnhofstraße 19 Dazu den passenden Mantel von 

Textil und Mode 

LANGEN, Bahnstraße 120 

Morgen, Samstag bis 18 Uiir geöffnet 

Ford Taunus M 12 
aus 1. Hand, 66 000 km, 
zu verkaufen, 

Tel, 29 42 

Motor 
für Ford M12 zu verk. 

Eckstein, 
Leukertsvveg 80, L 

BMW Motorrad 
250 ccm, Type R 25,'3. 
Baujahr 54, 25 200 km, 
in la Zustand, preisw. 
zu verkaufen. 

Südl, Ringstr, 74 
(nach 17 Uhr) 

Guterhaltenes 
Moped 

(Vicki ni) für 120,— 
DiVl zu verkaufen, 

Wallstraße 29, p. 

NSU Prinz 4 
Vorführwag,, zu ver- 
kaufen, 

Auto-Gürich, 
Rheinstraße 4 

Moped 
guterhalt,, zu verkauf, 

S, Ringstr. 149, p,, m. 

Moderne 
Klnncouch 
mit aroBem BettkasteD u 
ffu'em BezuQ In versdile- 
denen sdiönen Farben 

om198.- 
Vollpolster-Sessel 
dazu passend 

Dur DIM 98.-> 

Südheisejis größtes Einriditungsfiaus 
0Drm$radt.Wilhelmineijstr7/Gegr:I880* 

Garage 

VW-Export 54 
Radio, preisw, zu ver- 
kaufen, 

Juckel, 
Scheffelweg 3, 
Langen, ab 17 Uhr 

Helnkel Tourist 
Baujahr 60, 22 700 km, 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Weiß, 
Gabelsbergerstr, 5 

Vor der Höhe, zu ver- 
mieten, - Näheres bei 

Auto-Schroth, 
Esso-Tankstelle 
Darmstädter Str, 52 

Verkaufe: 
Lloyd Alex. 600 

sehr gut erhalt., Bj, 57, 
AT-Motor, 5 000 km, 
für 900,— DM, 

Heer, 
Südl, Ringstraße 153 

Schweißtrafo 
m, Garantie. 220 Volt/ 
120 Amp. 385,— DM, 
145 Amp. 400,— DM, 
auch Leihgeräte. 

H,-J, Kulow, 
6 Frankfurt, 
Baseler Platz 8, 
Tel, 33 49 77 

Gummi- 

Handschuhe 
zum Gebrauch i. Haus, 
Hof und Garten, preis- 
wert, in gr. Auswahl! 

Drogerie 

yyieißHet 
Fahrgasse 12 

n C I 7 -Mäntel 
r C L 4 -Jacken 
Besatzfelle, Nerze 

Iltisse 

Pelz-Müller 
Egelsbach, 

Westendstraße 8, 
Ruf 23 38 

Kartoffel- 

säcke 

stück 1,20 DM 

J. K. Bflch 



Morgen Samstag, 14 Uhr, in der Turnhalle 

des TV, Eröffnung der Aussteilung 

Garten, Heim und Mode 

von Industrie, Handel, Handwerk, Gewerbe 

und Landwirtschaft. 

Diese Ausstellung findet vom 6. bis ein- 

schließlich 14. Oktober, taglich von 14 -19 

Uhr, sonntags ab 11 Uhr statt. 

Sie sehen erstmalig die Sensation aller 

Weltstädte 

MEKKO 

der Masrhinenmensch. 

Lehrstelle für 

Apothekttnhelf»rin 

frei. 

Einhorn-Apotheke 
Gottfried Huhle, 
I.iingen. Buhnstrußo 69 

.Tungc lüchlige 

Verkäuferin 
gesucht. 

Walter Boch 
Bikkerei. Konditorei 

Langen, Friedrichstraße 19 

Suche dringend für vorgemerkte Kunden 

4-Zlmmer-Wohnung 

2 Einfamilienhäuser 
in Langen und Umgebung. 

Henricl-Immoblllen 
Langen. Goelhestraße 70, 
Ruf 20 90 

Amtliche Bekanntmachungen 

Danksagung 

Allen, die unsere liebe Entschlafene 

Frau Maria Vetter 
geb. Eisenbach 

aufdem letzten Gang begleiteten und mitKranz- und Blumen- 
spenden bedachten," danken wir recht herzlich. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 
Katharina Weber geb. Vetter 
und Andehörige 

Langen. Pestalozzistraße 12 

DB 

Danksagune 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie für 
die vielen Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Hin- 
scheiden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Eva Bogner 
danken wir allen Verwandten, Bekannten, Lnndsleuten und 
Nachbarn auf das herzlichste. 
Unser ganz besonderer Dank gilt Herrn Kaplan Blüm für die 
trostreichen Worte am offenen Grabe. 

Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 
Theresia Bogner 

Langen, Leukertsweg 31 

Ausbaufähige 

SCHEUNE 

oder ähnliches zu mieten ge.sucht. 

Off. unt. Nr. 1470 a. d. Langener Zeitung 

INSERATE 

bitten wii immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Verkaufe im Auftrag ; 
1400 qm Bouiond 
im Aufschluß, 2geschossig, 
840 qm Bouerwartungsland 

Bungalow vorgesehen 
in Langen. Näheres duicli: 

Henrici-Immoblllen 
Langen. Goethestraße 70, 
Ruf 20 90 

Stadt-BUcherei. Zimmerslraße 
Bücher-Ausgabe 

Samstag 14 — 16 Uhr 

Danksagung 
Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns 
beim Heimgang unseres lieben unvergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Philipp Lampert II. 

durch Wort. Schrift, Kranz- und Blumenspenden in so 
reichem Maße zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege 
unseren tief empfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte, dem „Volks- 
chor Liederkranz 1838 Langen" für seinen erhebenden Grab- 
gesang, der Direktion, Belegschaft und Abt. Werkzeugbau der 
Firma Continental-Elektrobau AG. Voigt und Haeffner, der 
Gewerkschaft IG Metall, dem Ortsverein der SPD Langen, der 
Betrieb.sleitung und Belegschaft der Firma F. u. W. Bender, 
dem Schuljahrgang 1900 01 und allen, die unserem lieben 
Entschlafenen das letzte ehrende Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Minna Lampert geb. Kühn 
Familie .lakob Hcrth 
Famile Walter Lampert 
und alle Angehörigen 

Langen, den 3. Oktober 1982 Vierhiiusergasse 2 

Betr.: Änderung der Telefonnummern der 
Stadtwerke Langen 

Ab 8. Oktober 1982 sind die Stadtwerke un- 
ter den Rufnummern 

l..angen 3805 und 3.5.'i6 
zu erreichen. 

Langen, den 4. Oktober 1962. 
STADTWERKE LANGEN 

.Kitchlicbc 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 7. Oktober 1962 (16. So. nach 
Trinitatis) 

9.30 Uhr Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Eph. 3; 14 — 21 
Lieder: 280 — 104 — 100 — 216 
9..30 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Eph. 3: 13 — 21 
Lieder: 191 — 280 — 226 — 100 
11.15 Uhr Kindergotte.sdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus. 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Montag, den 8. Oktober 
20 Uhr Kirchenchor im Gemeindehaus 
20 Uhr Kirchenchor ..Oberlinden" in der 
Westendhalle. 

Dienstag, den 9. Oktober 
20 Ulir Erntedankabend des Gustav-Adolf- 
Frauenvereins im Gemeindehaus. Dazu 
wird herzlich eingeladen. 

Mittwoch, den 10. Oktober 
16 Uhr Kinderchor Oberlinden" in der 
Ludwig-Erk-Schule. 

Donnerstag, den 11. Oktober 
20 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus und 
Probe des Posaunenchors in d. Stadtkirche 

Siadt-MlnUn 
Sonntag 17 Uhr: Bibelstunde in der Stadtkirche 
Dienstag keine Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag; 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

1 
Notrute 

Überfall, Verkehrsunfall Langen 23 3S 
Feuerwehr Langen 23 33 

Roteg Kreuz. (Krankentransport) Tel. 3711 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die Kranz- und Blumenspen- 
den bei dem Heimgang un.serer lieben 
Entschlafenen 

Früu Gertraude Trübner 

danken wir herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Zicgler für die Trost- 
worte und Frau Heinegans für ihre auf- 
opfernde Hilfe. 

In stiller Trauer: 
•Artur Triiimer und Kinder 

Langen, 
Darmstädler Str. ,'>9 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Hin- 
scheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Anton Merita 
und für die vielen Kranz- und Blumenspenden, sov/ie denen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen, sagen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir Herrn Kaplan Emig für die trost- 
reichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Frau Regina Merita geb. Fenderl 
Farn. Simon Merita 
Fam. Rudi Merita 
Hermann Wunderlich und Frau geb. Merita 
Helmut StQber und Frau geb. Merita 
Günter Naus und Frau geb. Merita 
und Enkelkinder, sowie alle Angehörigen. 

Langen, im Oktober 1962 Dieburger Straße 24 

.vie die vielen 
Entschlafenen 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift, so 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 

Frau Elise Eichhorn 
geb Salzmann 

sagen wir unseren herzliehen Dank. 
Besonders danken wir H"rrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte am Grabe, den Alterskameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
18H7 für die Kr mzniederlegung und allen, die unsere liebe Entschlafene 
zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

Im Namen der Angehörigen 
Hans Eichhorn 

Langen, im Oktober 1962 Außerhalb 24 

Wir suchen für un.sere 
Anzeigenannahme eine 

Büro- 

hilfe 

zum baldmöglichsten 
Eintritt. Geregelle Ar- 
beitszeit, samstags frei 

Langener Zeitung 
Langen, 
Darmstädter Str. 20 

Ab Freitag—Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30. So. 18—20.30 Uhr 

Eine ganz ausgekochte 
Kriminal-Komödie 

Freigegeben ab 16 .lahre 

Marianne Koch — Walter Giller 

Freitag. Samstag 22.30. Spätvor.stellung 
Sonntag Jugendvorstellung 16 Uhr 

LtX DAPKfl? 

Sonntag !J Uhr Märchenvorstelkmg 
Ein farbiger Märehenspielfilm 

nach Gebrüder Grimm 

Olot&L 

1912 1962 

Wir laden alle Schulkameradinnen und 
-kameraden sowie die Neubürger des 
Jahrgangs zu-der am Samstag, dem 6. Ok- 
tober 19.00 Uhr im „Frankfurter Hof" 

stattfindenden 

SO QjokfLfeUfi 

herzlich ein. Wir bitten Alle um pünkt- 
liches Erscheinen. 

(ahrgang 1901/1902 
Unsere 60-Jahr-Feicr findet am Sams- 
lag, dem 3, November 1962. abends um 
19.30 Uhr. im Saalbau „Zum Lämm- 
chen" statt. Wir bitten um baldige Ein- 
tragung in die Teilnehmerliste (späte- 
stens 15, 10. 1962) bei unserem Schul- 
kameraden Adam Hill, Lutherplatz, und 
gleichzeitig den Unkostenbeitrag von 
DM 7,— pro Person zu entrichten. 

DER AlISSCHUSS 

Der Gewerbeverein lädt alle Gewerbe- 
treibenden zur traditionellen, 

öffentlichen Gewerbcversaramlung 
am Samstag, 6. Oktober 1962, 20,30 Uhr, 
in das Restaurant „Weingold", Rhein- 
straße, herzlich ein. 
Tagesordnung: 

Weihnacht.swerbung, 
Gesellschaftsabend, 
aktuelle Langener und allgemeine 
Werbeprobleme. 

In Anbetracht der Wichtigkeit bitten 
wir um zahlreiches Erscheinen. 

Der Vorstand 

Ab Montag den 8. Oktober sind wir 
unter der 

neuen Nummer 3830 
zu erreichen. 

Heinrich Seipp 

Telefon 2112 
Freitag u. Montag 20.30, Sa. 18.1,';, 20.30, 

So. 16.00, 18.15, 20.30 
Das wird Ihnen wirklieh Spaß machen! 
KeB, pikant, verwegen — und noch viel 
mehr ist drin in diesem spritzigen Farb- 

film-Lustspiel von Format! 

mit PETER KRAUS - K.-\RIN BAAL 
Peer Schmidt — Renate Ewert 

Hans Niel.sen — Hubert von Meyerinck 
Loni Heuser — Jc> Herbst — Eckart Dux 

und HARALD JUHNKE 
Als Gast VICO TORRL^Nl 

Sie hören den neuesten Peter-Kraus- 
Schlager ..Sweety" und die Evergreens 
„Ich hab' das Fräulein Holen baden '.sehn". 
„Oh Donna Clara". ..Veronika der Lenz 
ist da",„Mylady"..,Es geht die Lou Lila". 
„Wenn ich dich seh, dann muß ich wei- 
nen". „Was machst du mit dem Knie". 
„Wo sind deine H.uu'c Augu.-<t", u. v, a. 

Freitag, Samstag Spätvorstellung 22.30 
Insel der Versuchung 

Drei Frauen und ein Mann auf einer 
einsamen In.sel 

Sonntag 16.00 Jugendvorstellung 
Stern des Gesetzes 

Der große Abenteuerfilm ! 

Die erregende Geschichte einer Ehe 
von heute ! 

Menschen im Labyrinth der Liebe! 
Eigennutz, Eifersucht, Ehrgeiz! 

Das Drama einer modernen Ehe! 
mit: Nadja Gray — Ellen Schwiers 

Hans I.othar — Robert Graf 
aiaria Perschy — Charles Regnier 
Annie Rosar — Michael Verhoeven 

Karl Licffen 
Frei ab 18 Jahren 

Freitag u. Samstag 22.30 Spätvorstellung 
..Insel der harten Männer" 

5 Männer, hart, zäh und fanatisch im 
Kampf um eine Frau von betörender 
Schönheit und erregender Sinnlichkeit. 

Turnverein 1X80 e.V. Dreieichenhain 

Am Sonntag, dem 7. 10. 1962 ab 17 Uhr 
findet in der TVD-Turnhalle 

großer ^aiiZfi'Cee 

mit dem beliebten und bekannten 
Tanz-Orcho.stcr „EGERA" statt. 

iZestaufttHt WaCdstadioM 
Langen - Oberlinden 

Samstag, den 29. September ab 20 Uhr 

großer Tanzabend 
IT. Küche, gepflegte Getränke, 

große Kaffee-Terrasse 
Es ladet freundliehst ein 

Familie Otto Koliwer 

Oktober-Einkellerungs - 

Kortoffeln 
Zentner 10,,'jO DM frei Haus 

Bei größerer Bestellung.ssammlung wird 
Endpreis noch billiger. Daher sorgen 
auch Sie mit Ihrer Bestellung für einen 

billigen Endpi-eis. 
Wir erwarten Ihre Bestellung 

O. H. Zangemeister 
Milch und Lebensmittel 
Darmstädter Straße 6 

Telefon 31 47 

Kinder- und Jugendchor der SSG Langen 
Mitglied im D. A. S. 

Wir siiigeH md spielen 
am Sonntag. 7. Okt.. im Saal des evangel. GeniPindehauses 

Mitwirkende: Akkordeana. Frankfurt a. M. 
Kinder u. Jugcndßruppen des Vereins 

Gesamtleilung: Dirigeol Karl Diether 
Beginn 17 Uhr Eintritt 1.50 DM 

Geschoftsübergobe 
Ab Montag, den 8. 10. 1962 übernehme 
ich die Bäckerei Joh. Dennl (vormals 
Eberhard), Taunusstr. 4. Es wird mein 
Bestreben sein, die Kundschaft mit 
besten Bäckerei- und Konditoreierzeug- 
nissen zufriedenzustellen. Auch bei be- 
sonderen Anlässen kann ich jederzeit 
Ihren Wünschen gerecht werden. 

Heinz Eiermann. 
Bäcker- und Konditormeister 

Meiner verehrten Kundschaft in Langen 
und Egelsbach gebe ich hiermit zur 
Kenntnis, daß ich aus gesundheitlichen 
Gründen mein Geschäft an Herrn Heinz 
Eiermapn übergebe. Ich danke meiner 
werten Kundschaft für das entgegenge- 
brachte Vertrauen, welches mir während 
meiner Tätigkeit in Langen zuteil wurde. 
Möge es auch weiterhin auf meinen 
Nachfolger übertragen werden. 

Joh. Dennl, Bäckermeister 
und Familie 

Meine Telefonnummer hat sich geändert 

Neue Nr.: Langen 3828 

APOTHEKE MÜNCH 

Darmstädter Str. 2 

Handstrickapparate 
bei BhRTALOT 

Frankfurt am Main, Baseler Straße 15 
(beim Hauptbahnhof) 

Zu verkaufen: 
Autom. Kleinbild- 
kamera 

24X36 cm, m. Garantie 
ADOX-Folomatic 3 
m. Bereitschaftstasche 
Objektiv: Schneider- 

Radionar, L 1:2,8/45 
Verschluß: Prontor- 

mat-S 
Neupreis: 239,- DM, 
Verkaufspr.: 160.- DM 

Lohr, S. Ringstr. 251 
(nach 17 Uhr) 

Heinkel-Roller 
„Tourist", la Zustand, 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstraße 34 

FRISCHZELLEH 

gegen alternde Haut 

MLHUR 

FRISCHZELL-EXTRAKT CREME 
nach Dr.med. N. Beale U.S.A. 

FA C H D R O G E R I E N LANGEN 
Lutherplatz und Bahnstraße - Telefon 551 

In der Zeit vom 10. bis 15. Oktober ist eine Assistentin in 
der FACH DROGERIE ENSTE anwesend Beratung und Aus- 
kunft ist kostenlos. 

Ab 8. Oktober ."^ind wir unter der neue n 

Ruf-Sammel Nr. 38,44 
zu erreichen. 

Georg A. Sallwey K.G. 
■Metzgerei 

Frankfurter Str. 4 - Friedrichstr. Hochhaus - MörfelderLdstr.13 

Wir haben uns auf 
Kinder-Nährmittel und 
Kinder-Pflegemittel 
spezialisiert. 

Durch unseren schnellen Umsatz stets fabrikfriscbe Waren. 

"Vfogefic Meißner, Fahrgasse 

Kaufhaus J. K. Bach 

Jkt ^{aus {üf teiipiifie u. ^afilmeH! 

Wir bieten inTepplchan, Bett-Umrandungen u. Läufern 
alles, was es Interessantes auf dem Markte gibt. 

Modern oder Orientgemustert finden Sie vielfältige 
Auswahl. Unterstützt durch fachmännische Beratung, 
wird Ihnen der Kauf erleichtert. 

Der Teppich-Verkauf ftndet im vergröfierten Lager im 
1. Stodt statt, Aufgang durch den Laden. 

Wir machen auf die vom 6.-14. Oktober stattfindende Aus- 
stellung „Garten, Heim und Mode" in der Turnhalle auf- 
merksam, auf der wir auch vertreten sind. 



Mflinerchor LIederkrani 
1BS8 langen 

Heute, Freitag, pünktl. 
um 20.15 Uhr 
f bungsstundc 

i. Vereinslokal „Wein- 
gold". 
Sonntag, den 7. Okt.. 
vormittags, 9.30 Uhr. 
Abfahrt zum Prüdikat- 
Wertungssingen nach 
Walldorf. Um pünkt- 
liches und vollzähliges 
Erscheinen aller Sän- 
ger wird gebeten. 

Verein d. Vogslllebhaber 
Langen e. V. 1960 
Monatsversammlunc 

im „Lämmchen" am 
Samstag, 6. 10. 1962, 
20.00 l'hr. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1894 95 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 10. 10., 
um 17.00 Uhr, in dem 
Gasthaus „Zur alten 
Schänke", Fahrgasse. 

„Kameradschaft" 
Jahrgang 1887 

Wir fahren am Mittw., 
10. 10., mit d. Bockcr- 
Bus nach Egelsbach. 
Abfahrt 16.30 Uhr ab 
.Tahnplatz. Volle Bctci- 
lif^un;; er\vünscht. 

r' 
Ihre 
Vermählv;ng 
geben 
bekannt 

Otto van &tasz 
Marga um dfasz 
geb. Götz 

Langen, RiedstraDe 22 

Kirchliche Trauung: Samstag, 6. Oktober 1962, 15.45 Uhr, 
in der evangelischen Stadtkirche. 

r' 

Jahrgang 1920-21 j 
trifft sich zum Aus- 
flus morgen Samstag, 
8.00 Uhr, auf d. Jahn- 
platz. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kom- 
menden Mittwoch, 10. 
Oktober, 18.00 Uhr, 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen", zum 

monatlichen 
Beisammensein. 

Um zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 

I. A.: Kolb 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Langen, 5. 
Im Singes 27 

kAl^ht (^caeiSikt 

Juge (Benedikt 
geb. Herrmann 

Oktober 1962 
Birkenwäldchen 5 

liertstliclies 

xvle es 

mäinTier 

lieteia 

V. .y 

r 

Sonntag, 7. Okt. 62, 
Verbandsspiel gegen 

Germ. Wiesbaden 
1. Mannsch.: 15.00 Uhr 
Reserven: 13.15 Uhr 

R. K. B. Solidarität 
Motorsportfreunde 
Ortsgruppe Langen 
EinhidunR! 

Am Samstag, 6. Okt., 
findet um 20.30 Uhr im 
Lok. ..Lindenfels" eine 
Mitglieder\'ersammlg. 
statt. Wir bitten um 
Besuch dies. Versamm- 
lung. Der Vorstand 

Jahrgang 1920 21 
Betr.: Ausflup 6. Okt. 
Abfahrt 8 Uhr, Fried- 
rich-Ludw.-Jahnplatz. 

Schöne 
Pfirsiche und 
Biutpfirsiche 

zu verkaufen. 
Manz, 
Dieburger Straße 3 

CMmoertin 
1862 

Abt.: Handball 
Freitag, 5. 10., 21 Uhr, 

Spielcrvcrsammlung 
der Aktiven i. d. Turn- 
halle. 
Samstag, 6. 10., 15 Uhr, 
Abfahrt der Jgd. nach 
Schneppenhausen. 
Sonntag, 7. 10., 10.30 
Uhr, II. Mannschaft — 
GW Darmstadt II. hier. 

Schöne 
Winteräpfel 

zu verkaufen. 
Kolb, Annastr. 21 

Schöne 
Winteräpfel 

und Quitten zu verk. 
Lerchgasse 19 

Gebrochene 
Äpfel 

zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 13 

Schöne 
Tafel- und 
Wirtschaftsäpfel 

zu verkaufen. 
Klein, 
Mittelweg 1, I. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

JrcHe WlüUct * ^Hton "Dotsdmet 

Langen, 6. Oktober 1962 

Wallstraße 22 Sehretstraße 4 

r 
Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

^eotg Scftleidt 

yyiargfet Sdtleuit 
, geb. Glemser 

 \ 

V.. 

r 

Langen, Joseph-von-Eichendorff-Straße 17 

Kirchliche Trauung: Samstag, 6. Oktober 1962, 15.00 Uhr, 
in der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

WIR VERLOBEN UNS 

Jfmgard %ültHel * ^effiard IZotter 

Langen, den 6. Oktober 1962 

DM 29,50 

ob ausgesprochen 
männlich-sportlich oder 
modisch-sachlich - alle 
Schuhwünsche erfüllt 

Klavier 
guterhalten, schwarz, 
billig zu verkaufen. 

Gartenstraße 105 

Guterhalt., gebraucht, 
Kühlschrank 

zu verkaufen. 
Dieburger Str. 19 

Südl Ringstraße 55 

V.. 

r 

Sport- und 
SBngeryemsln- 
schoft1889«.V. 
langen 

Abt.; Fußball 
Freitag, 5. 10., 21 Uhr, 

Spielerversammlung 
Samstag, 14.30 Uhr, 
Sorna gegen Wolfskeh- 
len, hier 16 Uhr, Schü- 
ler gegen FC Arheil- 
gen, hier. 
Sonntag, 15 Uhr, hier, 
gegen SKG Hahn, vor- 
her Reser\'en. 

Verband 
der Heimkehrer 

Ortsverband Langen 
Freitag, den 5. Okt., 
20.30 Uhr, findet bei 
Kam. Pausch (Lämm- 
chen) unsere 

Monatsversammlung 
statt. - Es folgen Be- 
richte V. Bundesver- 
bandstag in Stuttgart 
u. 3. Heimkehrer-No- 
velle. Der Vorstand 

Gebrochene 
'Äpfel 

ZU verkaufen. 
Fritz Frank. 
Obergasse 27 

Gebrochene 
'Äpfel 

Wir verloben uns 

Gisela Keim * Hans Waber 

Dinkelthauerweg 9 

 J 
Dreiflügliges, älteres 

Hoftor 
abzugeben. 

Leukertsweg 44 

Offenthal 
Taunusstraße 7 

Langen 
Lutherstraße 57 

y 

verschiedene Sorten, 
zu verkaufen. 

Herbert, 
Sehretstraße 3 

Winteräpfel 
Birnen 
Blutpfirsiche 
Quitten 

verkauft 
Thomin 
(Hochspannung) 

Quitten 
zu verkaufen. 

Wallstraße 39 

L.K.Q. 
Heute Abend, pünktl. 
20.30 Uhr, treffen wir 
uns zur 

Zusammenkunft 
im Cafe Marweg. Der 
10. 11 ist nahe Bitte 
erscheint deshalb voll- 
zählig. Der Vorstand 

Winterkartoffel 
Zentner 9,— DM 

Winteräpfel 
'•j Ztr. nach Sorte 

ca. 10,- bis 15,- DM 
mit Kiste liefert vom 
1?.. bis 19. 10 frei Haus 

SCHÄFER 
Beethovenstraße 1 
(Postkarte genügt !) 

Rotes 
Damenfahrrad 

(Marko Rixe) an den 
Blocks in der Sehret- 
straße, Dienstag, nach 
21.30 Uhr, abhanden 
gekommen. Abzugeben 
gegen Belohnung: 

Lerchgasse 29, 
bei Urban 

Gebrauchte 
Bettcouch 
2 Sessel 
1 runder Tisch 
4 Polsterstühle 

billig abzugeben durch 
Möbel-Schmidt 
Schafgasse 7 

Allen Nachbarn, Bekannten und Ver- 
wandten, die mir bei meiner Rückkehr 
aus dem Krankenhaus sowie zu meinem 
84. Geburtstag so liebevoll gedachten, 
hiermit meinen herzlichsten Dank. 

Fr. Josephinc Ritter Wwe. 

Feldstraße 11 

Statt Karten! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung sagen wir allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn, 
auch im Namen unserer Eltern und 
Großeltern, unseren herzlichsten Dank. 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

und Doppelbettcouch 
mit 2 Sesseln zu kauf, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1472 a. d. LZ 

Gut erhalten ! 
Kleiderschrank 

mit Wäschefach für 
60,- DM auzugeben, 
sowie 

Kindereisenbett 
fahrbar, mit guterhal- 
tener Matratze für 30,- 
DM abzugeben. 
Anzusehen zwisch. 17 
bis 18 Uhr. 

Frau Heim, 
Gartenstr. 58, II. 

2 Apfelweinfässer 
je 180 Ltr.. zu verkauf. 

Langen, 
Darmstädter Str. 6 

Schönes, großes 
möbl. Zimmer 

mit Küchenbenutzung, 
ruhige Wohnlage, in 
1 - Familien - Haus in 
Dreieichenhain zu ver- 
mieten. 

Tel. Langen 6 76 16 

2 Grundstücke 
am Leukertsweg 
(1462 qm) und Leer- 
weg (819 qm) - spät. 
Bauorvvartungsland - 
gegen Barzahlung zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 1452 a.d.LZ 

Vom Umbau versch. 
Fenster 

teils m. Glas, verkauft: 
Drogerie Enste, 
Bahnstr.-Lutherplatz 

Guterhaltene 
Adler- 
Nähmaschine 

versenkbar, zu verk. 
Kubitza, 
Annastraße 33 

Ingrid Berlin 

Westendstraße 35 

Jürgen Jaxt 

Fabrikstraße 5 

Neue 
Alpina- 
Schreibmaschine 

umständehalber preis- 
günstig zu verkaufen. 

A. Leinweber, 
Südl, Ringstr. 89 

Jedes Quantum 
süßen Apfelwein 

ab Kelter zu haben. 
H. Becker, 
„Rebstock" 

Ackerland 
(od. Baumstück) lang- 
jährig zu pachten oder 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. Nähe 
Leerwog bevorzugt 
Angebote mit Preis, 
Lage und Größe an: 

II. Fiedler, 
Langen, 
Elisabethenstr. 55, I. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Reinhold Bellhäuser 
und Frau Hannelore geb. Heim 

Langen, Wassergasse 19 

Kiosk 
i. bester Geschäftslage 
ab 1. Nov. 1962 zu ver- 
pachten. 
Off.-Nr. 1469 a. d. l.Z 

Kaufe gebraucht., gut- 
erhaltencs 

Herrenfahrrad 
Jahn, Karlstr. 18 
(Sa.-So., 10-12 Uhr) 

Welches nette Mäd- 
chen möchte nach 
England ? 
Englische Familie bie- 
tet einem deutschen 
Mädchen Gelegenheit 
zur Erlernung d. eng- 
lischen Sprache bei 
Mithilfe im Haushalt 
mit Familienanschluß. 
Näheres b. Haferkorn, 

Annastraße 31 

Moderne 
Garage 

sofort am Bhf. zu ver- 
mieten. 

Nähere.«^: 
Darmstiidter Str. 21 

2 Garagen 
Wolfsgartenstr. .54 zu 
vermieten. Näheres: 

Friedensstraße 2 

Tausche 
3-Zi.-Wohnung 

Bsid, Balkon. Ofen- 
heizg., parterre, reno- 
viert, gegen 3'2-4-Zi.- 
Wohnung in Langen. 
Off. u. Nr. 1463 a.d.LZ 
Für eine Mitarbeiterin 
unseres Hauses suchen 
wir 

2 Leerzimmer 
alsWohnraum u. Küche, 
Angebote erbeten an: 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei 
u. Likörfrabik 

Langen, Rhcinstr. 27 29 

Einzelne ältere Dame 
sucht 

2 Zi. und Küche 
in Langen. 
Off. u. Nr. 1440 a.d.LZ 

1 Zi. und Küche 
von jungem Ehepaar 
dringend gesucht. 
Off. u. Nr. 1441 a.d.LZ 

Berufstätige jge. Dame 
sucht nettes, möbliert. 
Zimmer 

oder Zimmorappartc- 
mcnt m. Kochgelegen- 
heit. 

W. DieU, PAA, 
Flughafen Frkf.-M. 

Blechgarage 
zu kaufen gesucht. 

Straub, 
Schubertstraße 3 

Rentner 
sucht täglich 2-3 Stun- 
den leichte Arbeit. Zu- 
schriften (mit Angabe 
der Arbeit) erbeten. 
Off.-Nr. 1473 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
(Alt- oder Neubau) in 
Langen oder Umgebg. 
gesucht. Angebote an: 

Wagner, Langen, 
Postfach 77 

Weißer 
Küchenherd 

rechts, mit Gasanhang 
und zn'ei Klappläden, 
1 m X 1.15 m, zu verk. 

Wilhelmstraße 17 

Verkaufe: 
Roeder-blofen 

90 cbm, neuwertig. 
Schweitzer, 
Gutenbergsiraße 13 

Roeder-Gasherd 
3flamm. m. Backofen, 
gut erholt., sehr preis- 
wert abzugeben. 

Fr.-Ebert-Str. 23 

2 ölöfen 
(Oranier), mod. Form, 
in sehi' gut Zustand, 
preiswert abzugeben. 

Lenhardt, 
Wassergasäf 15 

Ein 
Gas-Backofen 

zu verkaufen (preisw.). 
Gartenstraße 44, I. 

Guterhaltener 
Ofen mit Rohr 

60 cbm, für. 25,- DM 
2-flammiger 

Gasherd 
(Röder), 10,- DM zu 
verkaufen. 
(n. 19 Uhr anzusehen) 

Dieburger Str. 22, I. 

Kohlenherd 
links, 80 X 55 cm und 

2 Autoreifen 
500 X Id, neuwertig, 
billig abzugeben. 

Rob.-Koch-Straße 2 

Gebrauchter 
SchwsiOtrafo 

100-120 Amp., 220 Volt, 
Wechselstrom, gesucht. 

Hotel Scherer 

Engl.-Nachhilfe- 
unterricht 

bis zur 10. Klasse. 
Bezirk: 

Langen-Egelsbach. 
Off.-Nr. 1464 a. d. LZ 

Tücht. Sekretärin 
sucht weg. Zuzug nach 
Langen entsprechende 
Position, evtl. auch 
halbtags. 
Off. u. Nr. 1450 a.d.LZ 

Jung. Mann mit Füh- 
rerschein Kl. III sucht 

Neben- 
beschäftigung 

samstags und sonntags 
Off. u. N:. 1460 a.d.LZ 

Lehrerin übernimmt 
Nachhilfestunden 
und Scbulaufgaben- 
Vberwaehung ! 
Tel. 2670 

Frau 
zur Haushaltsführung 
bei altem Herrn in 
Egelsbach gesucht. 
Eigenes Zimmer steht 
in der wohleingerich- 
teten Wohng. zur Ver- 
fügung. - Off. unt. Nr. 
1465 an die Lang. Ztg. 

Konditor 
m. Biickerkenntnissen 
suciit gute Steile in 
Langen u, Umgebung. 
Off. u. Nr. 1456 a.d.LZ 

iVlöbl. Zimmer 
mit Heizung in Bahn- 
hofsnähe von ruhigem 
Studenten gesucht. 
Off. u. Nr. 1453 a.d.l.Z 

Doppelbettzimmer 
m. fl. Wasser od. Bnd- 
bonutzung für ca. zwei 
Monate gesucht. 
Off. u. Nr. 1457 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 15. 10. zu vermict. 
Off.-Nr. 1471 a. d. LZ- 

Junger Mann sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

(Führersch.JCl- II u. III) 
Off. u. Nr. 1455 a.d.LZ 

Solider Mann, ?8 J., 
geschieden, sucht auf 
diesem Wege nettes, 
liebes Frauchen bis 35 
Jahre. Nur Zuneigung 
entscheidet. - Bildzu- 
schrift erbeten u. Of.f. 
Nr. 1451 an die LZ 

Zahnärztliche Helferin, 
22 Jahre, erfahren in 
allen vorkommenden 
Arbeiten, sucht 

Stellung i. Langen 
Zuschr. mit Verdienst- 
angabe u. Off. Nr. 1449 
an die Langener Ztg. 

Leerzimmer 
mit fl. Wasser für be- 
rufstätig. jung. Mann 
in Langen gesucht. 
Off. u. Nr. 1458 a.d.LZ 

r/2 Zimmer 
separat, Bahnhofsnühc, 
an einzelne, ruh. Per- 
son, sofort zu vcrmiet. 
Off. u. Nr. 1459 a.d.LZ 

2 Zimmer 
m. Küche u. Bad, leer 
od. möbliert, gesucht- 
Miete bis 175 DM fi"' 
3 Mon. im voraus. 
Off. u. Nr. 1462 a.d.LZ 

Perfekte 
Buchhalterin 

übernimmt in Heim- 
arbeit Buchhaltung und 
Aufarbeitungen, even- 
tuell auch Karteiarbeit. 
Off.-Nr. 1474 a. d. LZ 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Liudner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

Bauplatz 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 1461 a.d.LZ 
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DIE ROLLE DER FRAU 

Wachsender Anteil am Leben 
Das neue deutsche Eherecht hat, gestützt 

»uf das Grundgesetz, die Reditsstellung der 
Frau in der Bundesrepublik DeuUschland in 
wichtigen Punkten verbessert. Die Ausübung 
vieler Berufe durdi die Frau, die früher den 
Männern vorbehalten waren, rechtfertigt diese 
Entwidtlung. In der protestantisclien Kirche 
wird neuerdings die Frau sogar zum Amt der 
Pastorin zugelassen. 
Einst und heute 

Das nach Rom einberufene 11. Vatikanische 
Konzil ist eine Versammlung von Männern. 
Trotzdem dürften audi hier viele Fragen, die 
für die Frau in ihrer Beziehung zum kirdi- 
lidien Leben bedeutsam sind, zu Diskussion 
stehen, so. z. B. das kirdilidie Mischeheredit. 
Sdion die junge Kirdie mußte sich wiederholt 
mit Frauenangelegenheiten be.schSftigen. Bald 
nach der Entstehung der Jerusalemer Urge- 
meinde, vielleidit nur ein oder zwei Jahre 
später, begründen, wie Johannes Leipoldt in 
.seiner historischen Untersudiung „Die Frau 
in der antiken Welt und im Urdiristentum" 
(bei Gerd Mohn, Gütersloh), darlegt, Christen 
griediisdi-jüdisdier Herkunft „in Antiodiien 
eine gesetzesfreie Kirdie. Sie setzt sidi wohl 
in der Hauptsadie aus geborenen Griechen 
zusammen; Griedien-Juden sind die geistigen 
Führer, Männer vom Schlage des Stephanus.. 
Auf diesem Boden ändert sich auch die Stel- 
lung der Frau. Die Frau tritt sicjitbar hervor, 
nimmt Anteil am Leben, teilweise sogar am 
Gottesdienst. Das wird dadurdi notwendig, 
daß das Christentum in einem Bereich freier 
Frauensitte eintritt, zunächst in der griedii- 
schen Großstadt. Der Tatbestand zeigt sich 
sofort darin, daß von Frauen, von einzelnen 
und in der Gesamtheit, jetzt häufiger die Rede 
ist als zuvor." Die Frauen bilden einen guten 
Teil der Gemeinden. Die Geschichte des Ur- 
diristentums ist nur auf dem Hintergrund der 
alten Welt, die Jahrhunderte hindurch einen 
so starken Einfluß auf den verschiedensten 
Gebieten ausübt, zu verstehen. Im allgemei- 
nen genossen, wie Hermann Sdireiber in seiner 
Monographie „Die zehn Gebote — Der Mensdi 
und sein Redit" (Econ-Verlag, Düsseldorf) 
betont, „die Griediinnen in den kleinasiati- 
schen Städten und den griechisdien Kolonien 
mehr Freiheiten, durften mehr Bildung ai-f- 
nehmen und erfreuten sich einer besseren 
gesellschaftlidien Stellung aLs im Mutterland. 
Der Grund dafür liegt, nach Sdireiber, in 
der Tatsadie, daß die Handelsstädte Kleinasiens 
eine im Ganzen ruhigere Entwicklung nahmen, 
nicht so vjele Kriege führten, zu einer be- 
ständigeren wirt.schaftlichen Blüte gelangten 
und in ihrem genußreidieren Dasein auch 
die Frauen nidit vergaßen, von denen wie- 
derum die Griediinnen dank ihrer Intelligenz 
besonders bildungsfähig waren. Athen und 
Sparta hingegen schoben durch ihre ständigen 
Kriege notgedrungen den Mann und die 
männlichen Tugenden in den Vordergrund. 
Das stets bewegte politisdie Leben dieser 
Miniaturstaaten ließ die Entfaltung des weder 
IJolitisdi nodi mililärisdi nutzbaren weib- 
lichen Elements einfadi nicht zu. Thukydites 
sagt, daß die besten Weiber die seien von 
denen man am wenigsten höre. Die Rolle der 
Frauen in der Gesdiichte ist nodi immer das 
Kapitel der gründlichsten Selbsttäu.schung al- 
ler Historiker — weil sie eben meist Männer 
sind." So war os damals, und so ist es heute. 
Sogar ein so großer Spötter wie Bernard 
Shaw konnte sich der Ausstrahlungskraft des 
fniulidien Bereidis nicht ganz entziehen. Ja, 
es war sogar eine Klosterfrau, die Aebtissin 
Laurenlia von der Benediktinerinnen-Abtei 
Slanbrook in England, mit dei er über dirist- 
lidie Fragen wiederholt korre.spondierte. In 
der Abtei Stanbrook kam es, wie es in der 
von den Benediktinerinnen dieses Klosters 
verfaßten Gesdiichte, die unter dem Titel 
,.Freiheit jenseits des Gitters" (deutsche 
Uebersetzung im Ciaassen Verlag. Hamburg! 
geschildert ist, am 24. April 1924 zu einer 
denkwürdigen Begegnung. SdiwesterLaurentia 
McLadilan. die spätere Aebtissin, empfing 
den großen Dramatiker und Freidenker G. B. 
Shaw. Zwei Menschen, die durch Welten von- 
einander getrennt sind, kommen „mehr durdi 
Zufall als durch Fügung" zusammen, und da- 
mit beginnt eine Freundschaft, die mehr als 
zwei Jahrzehnte dauern sollte. Für Shaw muß 
die.se Begegnung ein großes und liefreichendes 
Erlebnis gewesen .sein; er hat die Abtei, die 
er einen seiner „heiligen Orte" nannte, in 
späteren Jahren immer wieder besucht, und 
der Briefwechsel brach ersl mit dem Tod des 
Dichters ab. Am 2. September 1949 schreibt 
er, so liest man in der Ge.schidite von Stan- 
brook. an Frau Laurentia einen Brief, in dem 
es heißt: „Ich erhielt an meinem dreiund- 
neunzigsten Geburtstag Ihren Brief: der ein- 
zige, der nidit so schnell wie möglich mit 
recht unziemlichen Schimpfworten in einem 
riesengroßen, übervollen Papierkorb landete. 
So viele Leute aus Irland schickten mir... 
{^schenke, welche viele von ihnen sich eigent- 
lich gar nicht leisten konnten. Idi mußte 
sdiließlich öffentlich bekanntgeben, daß idi 
nur noch unkäufliche Gebete annehme... Ich 
bin schrecklich alt (93) und kann kaum noch 
gehen. Glücklicherweise sind meine Gedanken 
nodi lebendiger als meine Glieder; dodi idi 
kann naturgemäß nicht mehr viel länger le- 
ben. Träumen Sie nicht davon, Sie müßten den 
Brief beantworten: er soll Sie nur wissen 
lacsen, daß idi Ihnen noch treu bin, daß Stan- 
brook so weit weg ist, daß ich nicht mehr 
hinrei.sen kann. G. Bernarri Shaw" 
Ein Wunder 

Der Diditer starb kurz nadi seinem 94. Ge- 
burtstag am Morgen des Allerseelentages, 
dem 2. November 1950. An die.sem Tag wird 
in besonderer Weise in den Kirchen und Klö- 
stern der katholi.schen Christenheit aller Ver- 
storbenen gedacht. Frau Laurentia schrieb 
•tni gieidicn Tage an Cockerell, eine gemein- 
same Bekannte: „Shaws treues Festhalten an 
dieser Freundschaft war stets ein Wunder für 
Wich. Da er aui Allerseelentag starb, werden 
viele für ihn beten." 

Schwer schnitt das Tau in Joas schmale Schultern 

Es war Nudit. Nur die helicrleuchteten Fen- 
ster des Strandhotels und der zuckende Strahl 
des Leuchtturms warfen einen silbernen 
Schimmer auf das graue Meer. An dem von 
der Flut fcuditen Sand standen mehrere Män- 
ner und rauditen. Immer, wenn die Glut 1er 
Zigaretten aufleudilete, konnte man ihre Ge- 
sichter sehen, zerfurchte, unrasierte Gesichter 

Es war sehr kalt, und die nackten Füße 
der Männei- stampften heftig auf, oder der 
eine Fuß stellte sich wärmesudiend auf den 
anderen, um nicht den kalten Sand zu be- 
rühren. Es waren fünf Männer, die frierend 
auf dem breiten von Strandhafer und Di- 
steln bewachsenen Strand standen. 

Einer von ihnen ließ seine glimmende Kippe 
fallen und legte sidi auf ein Netz, das sorg- 
fältig zusammengefaltet auf dem Boden lag. 
„Vor einer Viertelstunde hat es doch keinen 
Zweck anzufangen", sagte er und steckte sidi, 
die kleine Flamme mit beiden Händen vor 
dem Wind schützend, eine neue Zigarette an. 
„Der Neue soll etwas erzählen", brummte er. 
„Vielleicht vergessen wir dann zu frieren." 

Der Neue trat von einem Fuß auf den an- 
deren. „Was soll ich eudi sdion erzählen 
können?" fragte er. Er sdiwieg und biß ■iidi 
auf die Lippen. „Aber ihr könnt mir genau 
erklären, wie dos mit dem Netz Ist, und was 
idi zu machen habe." Der Mann auf dem Netz 
richtete sidi halb auf. „Da gibt es nichts 
zu erklären, du tust genau aas, was die an- 
deren machen. Die gefangenen Fische wer- 
den dann am nächsten Morgen verkauft, und 
das Geld wird geteilt. Idi krieg' die Hälfte, 
weil mir das Netz gehört, und ihr vier teilt 
euch den Rest". Er schwieg und starrte, den 
Kopf auf die gekreuzten Arme gelegt, in den 
dunklen Himmel. 

Der Neue unterbrach das Sdiweigen. „Und 
wieviel verdient ihr, verdienen wir", verbes- 
serte er sich sdinell. „in einer Nadit?" 

Die Männer schienen keine Lust zum Ant- 
worten zu haben. Sie halten ihre Zigaretten 
aufgeraudit, und einer nach dem anderen 
setzte sidi zu dem ersten auf das Netz. „Wir 
verdienen viel", sagte sdiließlidi einer, „wenn 
wir wollten, könnten wir alle In diesem Hotel 
da sdilafen". und er madite eine müde Hand- 
bewegung zu dem protzigen Betonklotz des 
Hotels für die Fremden. 

Erzählung aus dem Leben 
Uer Scherz war so bitter una scnon so aii, 

daß keiner der drei Männer mehr über ihn 
ladite. Nur der Neue verstand ihn nidit. Un- 
gläubig fragte er: „Und was kostet die Nndit 
dort?" 

„Ooch, idi glaube, so adilzig Escudos." Wie- 
der lachte keiner der Männer, denn sie kamen 
gar nidit auf die Idee, daß diese Frage mit 
der vorherigen zusammenhänge. Einer sprang 
jetzt auf. Er warf einen Blick auf das Meer, 
das nodi welter zurückgewichen war. „An Jle 
Arbeit", kommandierte er. „Die Ebbe Ist tief 
genug." Die anderen Männer erhoben sidi 
widerwillig und machten «idi daran, das Netz 
zu entfallen. In seiner ganzen Länge lag es 
jetzt auf dem feuchten Sand. In der Milte 
war es am breitesten, und verschmälerte sldi 
den beiden Enden zu, bis es schließlich in zwei 
Tauen auslief. Einer der Männer schlug dem 
Neuen auf die Sdiulter. ,,Komm!' Er packte 
eins der Tauenden. „Du brauchst bloß <iu 
ziehen und mir nadizugehen. Das Ist alles." 
Die übrigen padtlen das andere Ende, und 
gemeinsam zogen sie das Netz bis zum Was- 
#er. 

Derselbe, der ihn eben angesprodien hatte, 
irat jetzt auf den Neuen zu. Er wickelte ärst 
ihm und dann sidi das Tauende schräg um 
den Oberkörper. „So", sagte er. „Du weißt 
ia. immer nur mir nachgehen." Der Mann 
waieie langsam in das graue Wasser hinein, 
und der Neue stapfte hinter Ihm her Das 
Wassel war kalt. Es stieg ganz langsam am 
Bein des Neuen empor Es erreldite seine Hose 
und stieg dann weiter. Das Ne'z wai sdiwer. 
und das Tau schnitt in seine sdimalen Scliul- 
tcrn Dei Neue fror, und trotzdem stand ihm 
der Schweiß auf der Stirn. Und sie wateten 
immei weitet In das offene Meei hinein las 
Wassel halle letzt seinen Gürtel erreicht 
doch sein Vordermann ging unbeirrt Immer 
weiter geradeaus. Die Füße des Neuen waren 
ieizt so kalt, daß sie nicht mein schmerzten 

Endlich machte sein Vordermann einen Bo- 
gen und ging wieder In Richtung auf ilen 
Stiand zu. Er wandte sich zu dem Neuen um 
„Die anderen halten das Netz fest, und .vir 
ziehen das Ende wiedet ans Ufer, so daü las 
Netz wie ein großes, zum Strand oWene.-^ I' 
aussieht. Dann ziehen wir es an beiden Enden 
cleidizeitiE aufs Trockene Und audi die 

Kl.sche" Er wandte sidi um una oescnieu- 
nigte seinen Schritt. Das Netz schien jetzt 
nodi viel sdiwerer. und der Neue fragte sid* > 
ob das von den Fi.'chen käme die sie gefai... 
gen hatten. Aber als er sldi einen Moment 
umsah und die Korksdnvlmmer des Netzes 
sah, die wie eine riesige gekrümmte Schlange 
auf dem Wasser sdiwnmmen, begriff er: Zu- 
erst hatten sie längs zum Netz gezogen, und 
Jetzt zogen sie quer zu seiner ganzen Fläche. 

Er pad<te das Tau hinter seinem Kücken mit 
beiden Händen, um den unerträglichen Zug 
an seiner Sdiulter zu mildern Aber da hatte 
sein Vordermann schon den Strand erreicht, 
Sie befreiten sldi von dem Tau. stemmten 
die Fußbällen In den Sand und zogen. Die 
Arbeit war leldit, denn jetzt zogen sie zu 
fünft. 

Sein Vordermann hatte redit. Die Kork- 
sdiwimmer auf dem Wasser sahen wlrklidiwie 
ein umgekehrtes U aus. Das U wurde immer 
kleiner, und sdiiicßlldi lag es ganz auf 
dem feuditen Sand. Und in den Maschen 
hingen zappelnd die Fische. Vier Fisdie. 

Der Neue kannte diese Flsdie Seine Mutter 
hatte sie einmal an Sonntagen von einem 
fahrenden Händler gekauft. Vier Escudos 
hatte sie für das Kilo bezahlt. 

,,Naja. es hätte be.sser sein können", sagte 
einer, und warf die Fische In den Korb. „Na, 
kommt an die Arbeit." Er packte das Tau- 
ende und ging auf das Wasser zu. 

Der Neue wollte, er konnte nidit mehr. 
„Halt", schrie er, und seine Stimme überschlug 
sidi. Die anderen sahen sidi erstnunt um. 
Der Neue biß sldi auf die Linnen W.ts kostet 

doch noch die Nacht in diesem Hotel?" fragte 
er ,und seine Stimme schwankte. 

Die Fischer sahen sich um. 
Dann trat einer auf ihn zu. „Wie heißt du?" 
„Joa." 
„Ich heiße Manuel", sagte der Fischer und 

gab Joa die Hand. Auch die anderen sagten 
ihre Namen und gaben ihm die Hand. Joa 
starrte immer noch auf den hellerleuchteten 
Betonkasten, von dem der Wind leise Tanz- 
musik zu ihnen hinübertrug. Dann packte 
er ein Tauende und ging auf das Wasser zu. 
Seine Lippen waren noch immer hart auf- 
einandergepreßt, aber dennoch lag ein Lä- 
cheln auf Ihnen, ein ganz leises Lächeln. 

m 

SUWA wäscht so gründlich 

Wie angenehm im Griff, das frische Frottiertuch: mollig, weich — 

und so gründlich gewaschen! Solche V/äsche macht Freude... 

Und das wird Sie besonders interessieren: jetzt auf jeder 

SUWA-Packung ein praktischer Tip für die Wäschepflege. 
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Die Sache mit dem Schwarzwaldmädel 
Toller Dusel / Heitere Erzählung von C. G. Alexander 

Das war ein gelungener Fischzug. Robert 
Wittborg liatte als einziger Besuclier die Dop- 
pelwctte HIIC Ajax-Scliwarz.waldmiidel bei den 
Rennen in Seeberg getroften, und der Totali- 
sator hatte ihm B527 Mark in den Sclioß ge- 
schüttet. Spontan war sein Interesse an dem 
weiteren Geschehen auf der Bahn erlosclion 
und er beschloß, in die Stadt zurückzufahren 
»md sich einen gemütlichen Aliend zu machen. 

Der Entsniiluß war leiclit. Niclit ganz so 
leiclit war es, seinen Wagen vor Schluß der 
Veranstaltung aus dem Gedränge des I'ark- 
platzes hcrauszumanövrieren. Robert mußte 
hin und her jonglieren wie ein routinicrlei' 
Be-Bop-Tänzer. ehe er sein .\uto endlich frei- 
geeist hatte. 

Toller Du.sel eigcntlicli, die Sache mit 
Schwarzwaldmädel — ursprünglich iiattc er 
auf Polarstern setzen wollen. Zufrieden in sich 
hineinschmunzelnd, drückte er auf das Gas- 
pedal. Der Parkwächter, der ein anständiges 
Trinkgeld erhalten hatte, winkle lebhaft hin- 
ter ihm lier. 

Robert selbst treilid) verging da, I,acl\en 
sofort, als er zufällig einmal in den Rück- 
spiegel sah. Da war ein anderer Wagen hin- 
ter ihm drein, so diclit, als wolle er ihn 
rammen. Ein Wahnsinniger? — Die offene 
Landstraße war erreicht, und Robert be- 
schleunigte sein Tempo. fiO — 70 — SO, das 
brave Wägelclien gab das Aeußerste her. Jetzt 
spielte die Tacliometernadel bei SO, aber der 
Verfolger war nicht abzuscliütteln. Und keine 
Handbreit wich er vom Heck des wild dahin- 
jagenden Vordermannes zurück. 

So waren Ajax und Schwarzwnldmiidel 
durchs Ziel gestürmt, sdiwirrte es Robert 

durcli den Kopf. Dodi das war nicht «ier 
Augenblick, um Vergleiche anzustellen. Dicke 
Sdiweißtropfen fielen ihm von der Stirn auf 
die Hand, die das I.,enkrad zitternd um- 
krampfte. Ein Wahnsinniger oder ein Ver- 
bredier, der ihn auf der Rennbahn beobaoh- 
tct hatte, als er das Geld am Totalisator in 
Empfang nahm 

Die Vermutung wurde zur CJewißlieit, als 
die Vorstadt erreidit war und das fremde 
Auto ihm weiter in halsbiecherisdier Fahrt 
um alle Ecken und Kurven folgte. 

War denn niigonds ein Polizist zu sehen? 
Er machte sidi so klein wie es ging am 
Steuer und wagte kaum noch einen Blick in 
den Rückspiegel zu werfen. Endlidi. endlidi 
näherte er sidi dem Ilau|)tplatz. Hier stand, 
das wußte Robert, ein Verkehrsposten der 
Polizei. 

Mit letzter Kunzenlration nahm er Kurs 
auf die rettende Verkehrsinsel, dann trat er 
wuditig auf die Bremse und sank erschöpft 
in den Polstern des Sitzes zusammen. 

Gleich mußten die beiden Polizisten den ver- 
wegenen, in blinder Gier aut sein Geld er- 
piditen Banditen überwältigt haben — oder 
hatte der Kerl die Nutzlosigkeit der Hetzjagd 
dodi noch im letzten AugenblicJ« eingesehen? 
Zwei, drei Sekunden, grausame Sekunden, 
tröpfelten ins Nichts, dann wurde der Wa- 
genschlag aufgerissen und eine barsche Slimme 
schreckte Ftobert Wittborg jäh auf. 

„Ho, Sie!" sagte die Stimme des Polizisten, 
.,ist das eine neue Methode, Autos zu stehlen, 
Herr?! Oder was soll der führerlose Karren, 
der da hinten unter Ihrer Stoßstange ein- 
gehakt ist?!" 

Der Drachen drehte und wandte sich 
Erinnerung an die Kindheit / Von Elsa Schwahn 

DIE TRAUBEN SIND REIF VND LOCKEN ZUR ERNTE 

Susis Vater ging ans offene Fenster, um 
die durdisonnte Herbstluft in sidi aufzuneh- 
men. Sie gab ihm, wie jedes Jahr, eine be- 
stimmte Vorstellung: Ackerboden... Stop- 
peln ... rufende Jungenstimmen in sonst stiller 
Luft... viele Drachen hoch darüber. 

Da durdizuckte es ihn: Halt — die Susi! Sein 
Kind war bereits drei Jahre alt, und ... Sein 
Herz klopfte leidit und froh. — Er müsse 
mal eben weg, rief er seiner Frau zu. Ge- 
gen Mittag kam er zurück und schloß sich 
ein. Gegen Abend bastelte er noch. Als Susi 
bereits im Bett war, war er fertig — der 
Riesendradien ... 

Das große Los - ein schweres Los 

Im allgemeinen mögen wir keine Gesdiidi- 
ten, in denen allzu moderne Vorgänge und 
Einrichtungen in eine romantisdie Betrachtung 
gehoben werden, die ihnen nidit zukommt. 
Den zum Monde fliegenden Raketen gehört 
zum Beispiel unser Interesse, dodi nidit un- 
sere Liebe; und wo jemand Musik mit Topf- 
deckeln madit. dort lassen wir uns gerne be- 
lustigen, doch weigern wir uns, ergriften oder 
erhoben zu sein. Wenn aber einen Nachbarn 
wie den achtzigjährigen Rentner Tillmann 
Valerius aus dem heiteren Himmel des Sonn- 
t.'gabends die durchaus humane Botschaft 
erreicht, daß er, der sonst so bescheidene und 
beinah leutescheue Gevatter, im Spiel mit 
den Lottozahlen bare SOOOOO Mark (in Worten 
fünfliunderttausend oder eine halbe Million) 
geivonnen habe, dann besdileicht uns etwas 
anderes als bloße Zustimmung oder sdinöder 
Neid; Wir erstarren vielmehr dankbar vorder 
Einsicht einer höheren Macht, die es offen- 
bar nidit duldet, daß immer nur die schlauen 
Spekulanten das Glück an der Hand halten; 
die vielmehr geneigt ist, es den Ihren, zu de- 
nen nicht immer die Klügsten gehören, audi 
i inmal im Sdilafe zu geben. 

Und Herr Tillmann Valerius war ebenfalls 
kein Genie. Er besaß weder die Gabe des 
zweiten Gesichtes, noch hatte er andere pro- 
phetische Allüren. Nein, er halte sogar seine 
Brille vergessen, als er vor adit Tagen den 
Lottozettel ausfüllte, halbblind sozusagen und 
jedenfalls ein ahnungsloser Mensch, der sidi 
in seinem dunklen Drange des rediten Weges 
überhaupt nidit bewußt war. 

Hieß es nicht immer sdion. Kinder und Nar- 
ren wüßten mehr von der Wahrheit als Kö- 
nige und Philosophen? 

Und Gevatter Tillmann Valerius war bei- 
des. ein Narr und ein großes Kind, wie wir 
bald erfahren werden. Dabei muß man zu- 
nächst wissen, daß sidi eine nicht enden wol- 
lende Schlange von Besuchern in seine Wohn- 
:itube drängle, als die Nachridit vom unfaß- 
baren Reichtum des alten Herrn den Ort wie 
t'ine Springflut überschwemmte. Und wer 
(.,nc) sich nicht alles ein: die Nachbarn und 
die Freunde, die nahen wie die entfernten 
Verwandten, dazu Geschäftemacher, Skatbrü- 
der, Bettler. Siiufer, Ratgeber. Bummelan- 
ten ... 

Und so fort. Jeder schwor, den guten Opa 
immer verehrt, wenn nicht geliebt zu haben. 
War niemand da. den nicht der Nimbus de.« 
alleweil lächelnden Halbmillionürs geblendet 
hätte wie eine Gloriole, wie ein Kranz strah- 
lender Herrlichkeit. Und Ratschläge, wie da= 
(■•ielc Geld am besten und fruditbarstcn an- 
.'.ulegen sei, also derlei „garantiert selbstlos' 
gemeinte hilfreiche EmpÜehlungen, die stürz- 
ten von allen Seiten auf den Holden des Ta- 
ges ein. und die tJrheber waren meist Leute, 
die Herr Tillmann Valerius noch nie gesehen 
hatte in den 30 Janren seines charaktervollen 
Daseins. 

Indessen war der Greis keine Krücke, kein 
Plumpsack und kein Trottel. Als man ihm 
die Bude gründlich verqualmt, den letzten 
Wadiolder vernasctit und sogar das Treppen- 
haus vollgestunken hatte, als ferner niemand 
von den zartfühlenden Men.schenfreunden nur 

Gevatter Tillinann Valerius / Von Heinz Steguweit 
im geringsten zu bewegen war, endlich heim- ner der Sdieck über eine halbe Million glück 
zugehen und der aufgewühlten Seele des Pa- lidi im Hause war, da schloß der Mann die 
triarchen wieder ihren Frieden zu geben 
also da stand der brave Rentner und Groß- 
gewinner auf, räusperte sidi, klopfte mit der 
Kohlenschaufel ans Glas und spradi mit so- 
norer Ueberzeugung: „Meine Lieben und Al- 
lerliebsten, eine Bitte wollt ihr mir ge%vähren: 
Jeder von eudi schenke mir doch ein kleines 
Bild seiner selbst, sei's nur ein Paßfoto, wenn 
es bloß gut getroffen isf. Idi braudie diese 
Fotos zur dankbaren Erinnerung an den heu- 
tigen Tag!" 

Da ging ein Rennen und Eilern los, jeder 
wollte in der Sammlung vertreten sein. Und als 
Opa Tillmann Valerius am übernächsten Tag 
etwa siebzig Bilder beisammen hatte, als fer- 

Wohnungstüre ab, rief aus der Küche seine 
einsame Schwester herbei, zeigte ihr das Al- 
bum und spradi die schwerwiegenden Worte: 
„Hier, liebes Malchen, merke dir genau jedes 
einzelne Gesidit. Wenn einer von diesen Men- 
fdien midi noch einmal besuchen mödite, 
dann weist du ihn ab, denn icb bin nicht zu 
sprechen. Ist das klar?" 

„Ich verstehe, lieber Till." 
„Hör weiter: Diesen Sdiedi bringst du zur 

Sparkasse, dort ist er am sidierston au^e- 
hoben. Wenigstens fürs erste. Ich möchte nfim- 
lidi nodi etwas leben." 

„Was ich dir gönne, lieber Till!" 
Und so geschah es. 

Der Pförtner kann nicht dafür 
Heitere Kurzgeschichte / Von Rüdiger von Kunhardt 

„Tja, junger Mann —" Mr. Brown, Senior- 
dief der Brown-Textilwerke in Detroit, 
lehnte sich behaglidi in seinen Sessel zurück 
und betraditete sein Gegenüber mit listig- 
vergnügter Miene. ,,Sie gefallen mir! So habe 
idi mir meinen neuen Privatsekretär vorge- 
stellt!" 

Er klopfte vorsiditig die Asche von seiner 
Zigarre, während Jim Petter ein Dank-Stoß- 
gebet zum Himmel sdiickte. 

„Nur eine kleine Probe mödite ich Ihnen 
noch auferlegen", fuhr Mr. Brown fort. „Zu 
mir kommen nämlich so viel Leute, mit 
denen idi nichts zu tun haben will — andere 
wieder mödite ich gern sprechen, aber es 
hält schwer, sie herzubekommen — kurz, ich 
möchte wissen, ob Sie überraschenden Ge- 
schehnissen gegenüber auch genügend Gei- 
stesgegenwari aufbringen .." 

Jim Petter stimmte ihm zu. Besonders wohl 
war ihm nidit in seiner Haut. Sein neuer 
Chef hatte anscheinend einen beträditllchen 
Spleen! Nun, so leicht war Jim Petter nicht 
ins Bockshorn zu jagen. 

Inzwischen hatte Mr. Brown den Hörer von 
einem der drei Tisdilelefone abgenommen 
und eine Nummer gewählt. 

„Hallo! Sie sind es, Jenkins? — Hören Sie: 
Bei mir ist ein junger Mann ~ heißt Petter — 
.Firn Petter! Merken Sie sich den Namen gut! — 
Ja, richtig — derselbe, der vorhin bei Ihnen 
durchkam. Also der Mann darf das Tor nicht 
passieren, verstanden?! Idi mache Sie dafür 
verantwortlich! Sie sind entlassen, wenn er 
ohne meine ausdrückliche Erlaubnis durch- 
kommt! — Das ist alles!" 

Ml'. Brown wandte sich dann mit leisem 
ironischem Lächeln an Jim Petter: 

„Sie haben gehört, was ich dem Pförtner 
Ihre Sache ist es nun, innerhalb einer 

halben Stunde das Tor zu passieren. Gewalt 
dürfen Sie nicht anwenden, würde auch nidits 
helfen. Aber durch das Toi müssen Sie! Wie. 
ist Ihre Sadie. Wenn Sie mich in einer hal- 
ben Stunde vom Hotel .Metropol' aus an- 
rufen, sind Sie engagiert! Es ist jetzt", er sah 
auf die Armbanduhr, „genau 10 Uhr 45 Mi- 
nuten. — Also los!" 

Jim Petter überlegte kurz. Die Bedingung 
fand er höchst albern. Wie sollte er durdi das 
bedachte Tor kommen. Die Stellung zerrann 
wie Wasser. Oder — plötzlich kam ihm ein 
Gedanke. Er stand rasch auf und vorließ mit 
einer Verbeugung das Chefzimmer. 

Um 11 Uhr 8 Minuten läutete auf Mr. 
Browns Sdire'btisdi das Telephon. Als er 
den Hörer ans Ohr nahm, versdiludcte er 
vor Ueberrasdiung fast den Zigarrenstummel. 

„Sie — Sie — Petter...?" brachte er fas- 
sungslos hervor. „Von wo sprechen Sie dann? 
— Vom ,Metropol'? — Ist ja allerhand! Alle 
Achtung — wie haben Sie das gemacht?" 

Jim Petter am anderen Ende der Leitung 
legte seine Zigarette vorsiditig In den Ai;chen- 
becher der vornehmen Telephonzelle des .Me- 
tropol'. 

„Ganz einfach, Mr. Brown. — Sie hatten 
dem Pförtner befohlen, midi nidit durchzu- 
lassen, und ich habe mir erlaubt, vom Vor- 
zimmer aus, mit Ihrer Stimme den Befehl 
zu widerrufen! — Also der Pförtner kann 
nichts dafür ..." 

Petter hörte noch eine kleine Weile in den 
Apparat, dann grinste er zufrieden und hir- 
ein. Die Stellung war ihm sicher! 

Wie die Alten sungen 
Rußlands letzter Thronfolger, der Zare- 

wltsch Alexej, hing mit großer Liebe an sei- 
nem Vatei und traditete danach, es ihm in 
allem gleichzutun. Eines Morgens kam er in 
das Arbeitszimmer des Zaren Nikolaus, der 
gerade mit einigen welßbUrtlgen Ministern eine 
Konferenz abhielt. 

„Guten Morgen, Brüder!" rief Alexej. Es 
war ein Gruß, den er von seinem Vater oft 
gehört hatte. 

„Aber Alexej", ermahnte ihn der Zar vor- 
wurfsvoll, „es schickt sich nidit für einen 
Kleinen Jungen, zu den Herren hier ,Brüdcr' 
zu sagen!" 

Der Zarewitsch dadite angestrengt nach, 
und dabei fiel ihm die Begrüßungsrede ein, 
die .sein Vater am Tage vorher in der Ka- 
dettcnsdiule gehalten hatte. „Na denn", rief 
erbesserungsbefli.'isen: ..Guten Morgen, Jungs!" 

„Weißt du", sagte er zu seiner Frau, „mit 
dem Dradien ist es mir als Kind seltsam ge- 
gangen. Als kleiner Junge sah ich sie von 
fern über dem Feld stehen . sehnsüchtig! 
Als ich acht Jahre alt war und hätte mit- 
machen können, starb mein Vater, idi hatte 
zu lernen und auf die jüngeren Gesdiwister 
aufzupassen. Meine Mutter hatte keinen Sinn 
für Dradien. Ich ging wohl im Herbst den 
aufgeregten Jungenstimmen nadi Uber die 
Felder und lief ein Stück neben ihnen her. 
Aber idi war ihnen im Weg. Außerdem: Man 
muß selbst einen Dradien steigen lassen, sonst 
macht es keinen Spaß. Seltsam — ich kam nie 
zu einem! Es blieb immer sehnsüditiger 
Wunsch, einen Drachen zu bauen und steigen 
zu lassen, einen schönen, großen Prachtdra- 
chen. Wenn er so aufrauscht, knittert, sich 
wendet, zuerst nicht will, sich dreht, und 
dann sdilicBlich doch in die Höhe muß, dann 
oben langsam dahinzieht. Paß auf, was für 
einen Spaß das der Susi machen wird." 

FROHE ZEIT 
auo 31«ben fcei)lid)tm .faube, 

}t)le 6it httDPcquIllt bie saftipe '?(aubt! 
39(ilb U)itb gepflUitt unb beim Scllecn geeungtn, 
snpet tolcb oe3cd)t unb beim 3t<lien geeptungcn, 
JSb8 bn nuc ^cine hot, lanjt nuf bet 30i»«e, 
aiid)cl mit «BtHe unb J^ono mit bet ile»e. 

„Susi mit ihren drei Jahren?" zweifelte die 
Mutter. 

Am nächsten Sonntagvormittag trat der 
Drachen vor Susi in Erscheinung. In seiner 
ganzen stolzen Länge lehnte er gegen lien 
Ofen. Vati wollte sein Kind vorerst durch 
Erläuterungen mit Sinn und Fähigkeiten eines 
Drachens bekanntmachen. Er merkte nicht, 
daß Susi auf dem Rücken die zusammenge- 
legten Händdien verlegen drehte und wand, 
daß hin und wieder ein Mundwinkel zuokte 
vor Verlegenheit und Aengstlichkeit, denn sie 
konnte zwisdien dem seltsamen Wesen am 
Ofen und Vatis Worten keinen Zusammen- 
hang finden. — Sie hielt Mutti fest an der 
Hand, als es dann aufs Feld ging und sah 
nur hin und wieder scheu zu dem Gebilde 
hinüber, das Vati an einem didten Schnur- 
knäuel auf dem Rücken trug. 

Dann benahm sich der Drachen, wie Vati 
es geschildert hatte. Er drehte und wand sieh 
in der Luft, knitterte fürchterlich und sank 
dann rauschend zurück. 

Immer wieder mußte Mutti den Dradien 
halten, am Ende der Mittelrippe, die Spitze zur 
Höhe weisend. Vati lief mit dem Knäuel. Auf 
Kommando iieß Mutti dann los. Das wie<lar- 
holte sich recht oft, bis er endlich — endlich 
ruhig und majestätisdi im blauen Aether 
seine Bahn zog. Beide Eltern starrten in die 
Höhe. Bis Mutti rief: ..Susi!" — Wo war öas 
Kind hingekommen'.' Auf dem weiten Stop- 
pelfeld war es nidit zu sehen. Aber dort hin- 
ten auf der Chaussee wo man gerade jetzt 
zwischen den Bäumen ein Auto kommen sah, 
da mußte es sein Mutti rannte — querfeld- 
ein. Jetzt stand sie still und schaute zu Bo- 
den. — Ja, da saß Susi, drehte dem Stoppelteid 
und den Eltern den Rücken, summte 
griff nach den letzten besdieidenen Blüm- 
chen und legte sie zusammen zu einen. Strauß 

„Komm. Susi, wir gehen nun nadi Hause." 
Sie gingen still. Vati dachte: Selbst muß 

man einen Drachen steigen lassen, sonst maiiit 
es keinen Spaß! Das fiaba Ich gesagt und so oft 
erlebt als Kind, wollte aber, äaB mein Ki«« 
Spaß hat an dem Dradien, den ich steigen 
lasse. 

Mutti sagte; „Siehst du, aun hast du es 
dodi erlebt — du hast dir einen sdiönen Dra- 
chen gebastelt und hast ihn steigen lassen — 
ganz für dich!" 

„Ja, und das ist auch gut so, denn sonst 
hätte es immer als versäumte Herrlichkeit 
mir vorgeschwebt.. 
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Trifft die Schuld Langen ? 

Die Bonner Antwort auf ein Schreiben 
des VW Langen an den Bundesminister 
für Verkehr gibt einem anonymen 
Schreiber im Sprendlinger „Stadt-An- 
zeiger" Anlaß zu gehässigen Ausfällen 
gegen die Nachbarstadt Langen. So .steht 
u. a. zu le.sen: 

„Nun stand es al.so in einem Brief des Bon- 
ner Verkehrsministeriums für jedermann zu 
lesen, daß die Verzögerung im Bau der Um- 
gehungsstraße auf das Konto Langens geht. 
Weiterhin wird die steigende Verkehr-sdichte 
an den Nerven der Anlieger der B 3 zerren 
und weiterhin werden sich die Kraftfahrer 
mühsam durch die viel zu engen Ortsdurch- 
fahrten quälen. Auf Jahre hinaus noch. Bonn 
hat seine Gelder für die nächste Zukunft be- 
reits verplant. Aber dabei waren die Mittel 
für den Bau der Umgehung.sstraße schon ein- 
mal bereitgestellt, nur fiel es den Langener 
damals ein, mit der von den anderen Gemein- 
den akzeptierten Trassenführung nicht ein- 
verstanden zu sein. Wiewohl reichlich schwach 
bei Ka.sse, leisteten sie sich doch den Luxus 
eines eigenen profes.soralen Gutachtens. Kern- 
punkt ihrer Argumentation war etwa, daß der 
Bergfried, durch den die Umgehungsstraße 
ziehen .sollte, Obstbau und Erholungsgebiet 
sei. (Gemeint ist wohl das Wohngebiet „Am 
Steinberg", das der Schreiber in seiner Bedeu- 
tung für Langen kaum erfaßt haben kann. 
Die Redaktion.) Wer Lust hat, kann sich sonn- 
tags einmal anschauen, wieviel Langener sich 
am Bergfried „erholen". Das ist so einfältig, 
als wenn Sprendlingen und Dreieichenhain 
mit der Erklärung, der Bornwald sei Er- 
holungsgebiet, die Umgehungsstraße torpedie- 
ren wollten. Daß einige Prominente am Berg- 
fried Haus- und Grundeigentum haben, davon 
wurde in Langen freilich niemals gespro- 
chen . . ." 

Mit diesen „gutnachbarlichen" Worten (wir 
haben uns erspart, den ganzen Wortlaut abzu- 
drucken, in dem auch hinsichtlich des neuen 
Kreiskrankenhauses einige Unfreundlichkeiten 
zu lesen sind, über die sich aber nicht zu 
reden lohnt), bedenkt der Schreiber die Lan- 
gener Stadtväter und versucht ihnen die 
Verantwortung für etwas zuzuschieben, 
das abseits dieser Halbwahriieiten ein ganz 
anderes Gesicht hat. Der Brief des Bonner 
Verkehrsministeriums wird einfach als bare 
Münze und als Vorwand dafür genommen, 
wider besseres Wissen die jahrelangen Bestre- 
bungen des Langener VW, der Stadtverord- 
netenversammlung und des Magistrats auf 
Verbe.s.serung der immer unerträglicher wer- 
denden innerstädti.schen Verkehrsverhältnisse 
abzuwerten. 

Nichts verlautet aber auch in die.sem Zu- 
sammenhang, daß der Herr Bundesver- 
kehrsminister die Verkehrsverhällnisse auf der 
Bundesstraße 3 in Oberhes.sen begutachtet, an- 
statt sich im Rhein-Main-Ballungszentrum 
mit seinem Wagen den Schlangen des Berufs- 
verkehrs einzugliedern, um etwas vtm dem 
mitzubekommen, um das sich Herr Alfred 
Oeder und andere ehrbare Streiter aus Langen 
seit geraumer Zeit die Finger wundschreiben. 

Da zwischen dem Verkehrsverein Sprend- 
lingen und dem VW Langen eine enge Zu- 
■sammenarbeit gepflegt wird, wäre es dem 
anonym gebliebenen Artikelverfasser des 
Sprendlinger „Stadt Anzeigers" sicherlich 
nicht schwer gefallen, sich vor der Abfassung 
•seiner Tiraden etwas genauer zu unterrichten, 
zumal es ja nicht unbekannt ist, daß Herr 
Bundesminister Seebohm gerne nach der Me- 
thode: „Haltet den Dieb" handelt, um eigene 
Versäumnisse der vergangenen Jahre zu be- 
mänteln. 

Kurt Birken zu Seebohms Brief 

Wie einer der mitverantwortlichen Männer 
in Langen, der FDP-Stadtverordnete und Vor- 
sitzende des Verkehrsausschusses, Kurt Bir- 
ken, die Haltung des Bundesverkehrsmini.sters 
in dieser Frage beurteilt, das geht aus einer 
Stellungnahme zum Seebohm'schen Brief her- 
vor, die wir unseren Lesern nicht vorenthal- 
ten wollen. Darin heißt es: 

„Wenn heute, Gottseidank, nicht durch- 
geführte Fehlplanungen von 1950 dafür her- 
halten müssen. Verzögerungen in neuen groß- 
zügigeren Planungen zu entschuldigen, dann 
ist dies eines Verkehrsministeriums nicht 
würdig. 

Ja, 1950 wurde eine Umgehungsstraße um 
Langen geplant und nach damaligen Ver- 
kehrsvorstellungen und Baubedürfnissen in 
ihrer Trassenführung festgelegt, zu einer Zeit 
also, als auch der größte Optimist nicht im 
entferntesten an eine Entwicklung dachte, wie 
sie inzwischen Wirklichkeit geworden ist. 

Die baldige Einbeziehung des Steinbergge- 
bietes, welches im Laufe der Jahre Wohnun- 
gen für 2 000 Menschen in den Bebauungsplan 
aufnehmen soll, in Verbindung mit der vor 
langen Jahren akut gewordenen Idee des 
Main-Neckar-Schnellweges, zwangen zu ei- 
nem Umdenken. Bei den höheren Behörden 
hörte aber das Umdenken bei Langen auf, 
denn die Planung des Main-Neckar-Schnell- 
weges sah vor, diesen hinter Arheilgen auf 
die alte B 3 zu führen und erst vor Langen 
wieder einen neuen Straßenabschnitt mitten 
durch inzwischen zum Stadtkern gehörendes 
Baugebiot zu führen. 

Der Unterzeichner hat schon vor Jahren, 
noch bevor die Stadl Idingen Professor Gaß- 
ner mit der Erarbeitung eines Gutachtens 
beauftragte, beim Straßenausbauamt in 
Darmstadt und Wiesbaden nachdrücklich auf 
diese Fehlplanung hingewiesen, welche seiner 
Ansicht nach in der vorgesehenen Straßen- 
führung lag. Denn, da es zwischen Arheilgen 
und Langen keine andere Straße als die alte 
B 3 gibt, die dem Allgemeinverkehr dienen 
kann, wäre der Main-Neckar-Schnellweg zwi- 
schen Arheilgen und Langen zu einer norma- 
len, jedem langsamen Bauernfuhrwerk und 
Handwagen offenen Straße geworden, sicher- 
lich keine Lösung, die unserem heutigen Ver- 
kehrsdenken entspricht. Daß erst das Gut- 
achten eines Fachmannes zeitgemäßem Ver- 
kehrsdenken zum Durchbruch verhelfen 
mußte, sollte kein Anlaß sein, der Stadt 
Langen den schwarzen Peter dafür zuzu- 
schieben, daß es mit der Verwirklichung des 
Main-Neckarschnelhveges so langsam voran- 
geht. 

Daß die neue B 3 im Denken des Verkehrs- 
niinisteriums eine nur untergeordnete Rolle 
spielt, kam auch deutlich zum Ausdruck, als 
Herr Seebohm bei .seiner kürzlichen Straßen- 
bauinspektionsreise im Rhein-Main-Gebiet 
für das Studium der Verkehrsverhältnisse in 
unserem engeren Heimatbereich keinerlei In- 
teresse zeigte. Sonst müßte man sich im Ver- 
kehrsministerium auch darüber im Klaren 
sein, daß die Autobahneckverbindung Mönch- 
hof— Darmstadt für die hochfrequentierte 
Straße Frankfurt-Darmstadt keinerlei Ent- 
lastung bringen wird." Kurt Birken 

Einmaliges Meisterkonzert 

* ■ in Langen 
Der junge Pariser Pianist Alain Bernheim 

gastiert am kommenden Sonntag um 20 Uhr 
im evang. Gemeindehaus Langen. Dieser 
junge Künstler gastierte bereits in vielen 
Hauptstädten der Welt und nimmt heute be- 
reits den unumstrittenen Rang des größten 
romantischen Pianisten seiner Generation ein. 
Sein erstes Konzert gab er bereits mit elf 
Jahren in Paris; danach studierte er in den 
USA, in Brasilien, in Israel und in Deutsch- 
land. Die internationale Presse vergleicht sein 
Spiel oft mit Cortot Bernheinis Nüancierung 
des Anschlags und sein Musikstil sind außer- 
gewöhnlich. Durch seine Sensibilität besitzt er 
als Meister der Technik u.nd des Gedankens 
eine wirkliche Eingebung für die Romantik. 
Die Wiener Presse schreibt: Er heißt Alain 
Bernheim, ist technisch aufs beste ausgestat- 
tet, mit einem überaus modulationsfähigem 
Anschlag, der ein zart klingendes, singendes 
Piano produziert und dem Forle die Wucht 
gespannter, gesammelter Kraft zu geben weiß. 
Auch ein starkes, echtes Küntlerteniperament 
ist vorhanden. Man empfängt den Eindruck 
eines Sanguinikers am Flügel, der sich rück- 
haltlos den Stimmungen der Musik hingibt . . . 

Das deutsche Konzertpublikuin entdeckte 
Alain Bernheim in seiner großen Turnee als 
Solist der Londoner Philharmoniker 1960, an 
der ebenfalls Frau Prof. Elly Ney als Solistin 
teilnahm. Seitdem ist Alain Bernheim stän- 
diger Gast deutscher Konzertsäle. 

Das reichhaltige Programm enthält die 
Chaconne von Händel, die bekannten Kinder- 
Szenen von Schumann und die technisch 
iUißerst schwierige Sonate h-moll von Franz 
I.is'zt. Der zweite Teil des Abends ist aus- 
s-chließlich Werken, von Frederic Chopin ge- 
widmet: zwei Nocturnes, cis-moll und F-Dur 
"p. 15, und als Abschluß die berühmte Sonate 
Ij-moll op. 35 mit dem ergreifenden Trauer- 
marsch. 

Mit diesem Konzert .stellt die Kunst- und 
Kulturgemeinde dem Langener Konzertpubli- 
kum wiederum einen Künstler internationalen 
Formats vor. G. L. 

Langener FDP will kommunalpolitisch 
V akiiv werden 

Anläßlich der Gründung eines kommunal- 
politischen Ausschusses der FDP in Langen 
sagte der Stadtverordnete und Landtagskan- 
didat Kurt Birken, es hiit keinen Sinn, irgend- 
einen Abgeordneten zu wählen, man müsse 
auch selbst akute Pläne aufzeigen und mit 
ihm besprechen. Daher wolle er versuchen, 
mit den Industrieunternehmen und den an- 
deren dafür zuständigen und interessierten 
Personen Gespräche zu führen, um zunächst 
die Langener Verkehrsprobleme zum Nutzen 
aller Beteiligten zu lösen. 

Ferner wurde angeregt, im West-Südteil der 
Stadt endlich eine Telefonzelle aufstellen zu 
lassen, um den dort neu angesiedelten Bewoh- 
nern Gelegenheit zu geben. wenigstens in 
dringenden Fällen einen Arzt anrufen zu 
können. 

Mit der Wahlkampfkommission besprach 
der Ausschuß die Maßnahmen zur Landtags- 
wahl 1962, die mit einet* Kundgebung eines 
prominenten Bundestagsabgeordneten der 
FDP ihren Abschluß finden soll. Weiter beab- 
sichtigt man. in einer Wählerversammlung 
Verkehrsexpeiten vorzustellen, um der Bevöl- 
kerung dadurch Gelegenheit zu geben, alle 
diesbezüglichen Fragen zu diskutieren. 

Aus dem Nachbarrecht 
Das zwischen Nachbarn bestehende Gemein- 

schaflsverhältnis schließt im Hinblick auf die 
Sozialgebundenhfcit des Eigentums aus, daß ein 
Nachbor dem anderen in einer Geschäftsge- 
gend von öffentlicher Straße aus die Wirkung 
der existenznotv/endigeu Hausreklame nehmen 
oder stören darf. (Urteil des Oherlandesge- 
richts Köln v. 2B. 4. 1961 ~ 4 U 168 59). 

Aus dem Steuerrecht 
Dem Steuerptlichtigen die Glaubwürdigkeit 

abzusprechen ohne die von ihm benannten 
Auskunftspersonen zu hören, kommt einer 
vorweggenommenen Bevveisaufnahme, einem 
Arbeiten mit Vermutungen und Unterstellun- 
gen gleich, was im gerichtlichen Verfahren un- 
zulässig ist. (Urteil des Bundesfinanzhofs v. 
iO. 11. 1961 — IV 359 58 —). 

Morgenglocken 
Hören wir eigentlich noch das dunkle und 

mahnende Klingen von den Türmen, mit denen 
der Tag überall im Land, In den grofJen 
Städten und in den kleinen Dörfern, beginnt? 
Dringt der Klang der Morgenglocken noch zu 
uns, lauschen wir ihm noch, wie einst unsere 
Väter und Großväter? Oder überhören nicht 
.sehr viele von uns den Ruf vom Turm, über- 
dröhnl der Lärm der Lautsprecher und das 
Rasseln der Wecker nicht den schwingenden 
Ton? 

Einst, in einer längst vergangenen Zeit, saß 
man beim Morgenglockenklang am Früh- 
stückstisch und faltete die Hände, Eltern und 
Kinder, Meister und Gesellen . . . Und dann 
ging man ans Tagewerk und .schaffte bis zum 
Mittagsläuten und dann wieder bis zum 
Abendglockenklang. Und alles hatte seine 
Ordnung und alles halte .sein Maß. Es ist so 
vieles anders geworden in der Welt und wir 
richten unsere Arbeit nicht mehr nach dem 
Glockenklang; und nur am Sonntagmorgen 
dringt das Dröhnen noch zu uns und wir be- 
sinnen uns darauf, daß es noch etwas anderes 
auf der Welt gibt ,als Hast und Hetze und die 
Sorge um Geld und Gut. Am Sonntagmorgen 
•spüren wir etwas von dem friedvollen Ver- 
trauen. das der Glockenton verkündet, etwas 
von dem großen Wunder, das sich in jedem 
vollzieht, der glauben will. 

Wäre es nicht gut, wenn wir an jedem Tag 
dieses Vertrauen in uns tragen könnten, die- 
ses Wissen, das alles nach unerforschbarem 
Ratschluß ordnet, nach ewigen Gesetzen, 
denen wir uns fügen müssen? Hören wir an 
jedem Morgen und nicht nur am Feiertag dem 
Ruf der Glocken zu, die den Frieden verkün- 
den wollen, nach denen die Menschen sich 
sehnen, .seit es die Welt gibt. Und nehmen 
wir den Glauben an diesen Frieden und das 
Vertrauen auf unser Schicksal mit in unseren 
unruhevollen Tag! 

bAr:/ 

Hyazinthen sind ein früher Gartensdimudt, 
sie müssen aber gepflanzt werden, bevor 
der erste Frost kommt. Denken Sie daranj 

Jetzt Hyazinthen 

pflanzen 

Hyazinthen wirken im Garten besonders guc. 
Ihre zarten Farben und ihr exotischer Dufc 
sind ein bezaubernder Auftakt für die Fülle des 
Sommers. Übrigens: Man kann Hyazinthen 
sehr gut mit Narzissen zusammenpflanzeni 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern 

Kunststadt Florenz 
Heute abend. 20 Uhr spricht im Atriumbau 

des Realgymnasiums Dr. Ullr. Lübbert über die 
zahlreichen Kunstschätze, die die mittel- 
italienische Stadt Florenz in ihren Mauern 
birgt. 

Mitglieder frei, Gäste 1,— DM, Schüler 
50 Pfg. 

Die tollen 20er Jahre 
Am kommenden Dienstag, den 9. 10. beginnt 

unsere 1. staatsbürgerlich bildende Arbeits- 
gemeinschaft. Sie beschäftigt sieh mit der Zeit 
nach dem ersten Weltkrieg, in der nach einem 
beispiellosen Niedergang der Wirtschaft zu- 
nächst große Not eintrat. Nach einem gesell- 
schaftlichen Niedergang ohnegleichen entwik- 
kelte sich bald ein hemmungsloses Austoben 
eines gewissen Teiles des deutschen Volkes. 
Eine wirtschaftliche Scheinblüte, gekennzeich- 
net durch eine Reihe von Skandalen, gaukelte 
eine Sanierung vor. die nicht vorhanden war. 
Zusammenbruch der Wirtschaft, große Ar- 
beitslosigkeit, weiterer Verfall der Moral, po- 
litisches Demagogentum zehrten am Bestand 
des Staates, der sich in falsch verstandener 
Demokratie seiner inneren Feinde nicht er- 
wehrte. So war diese Zeit der Nährboden für 
den Nationalsozialismus, der mit vereinfachen- 
den Schlagworten und großen Versprechungen 
Wunder ver.spiach, das öffentliche Gewissen 
einnebelte und so immer mehr an Boden ge- 
wann. Damit waren die Voraussetzungen für 
alle kommenden Ereignisse geschaffen, die sich 
für das deutsche Volk bis auf den heutigen 
Tag verhängnisvoll ausgewirkt haben. 

Als Referentin für die Reihe, die drei 
Abende an den aufeinanderfolgenden Diens- 
tagen umfaßt, wurde Frau Ulla Illing, die 
Leiterin des Seminars für Politik in Frankfurt, 
gewonnen. Sie hat sich in früheren .lahren. 
besonders unter den Jugendlichen, einen gro- 
ßen Freundeskreis gewonnen. Ihre Wiederkehr 
wird von unseren Hörern sicher mit großer 
Freude begrüßt. Die Abende, die im Realgym- 
nasium stattfinden, sind für jeden zugänglich. 
Beginn 20 Uhr. Zur Unterstützung des Vor- 
trags werden einige Filme gezeigt. 

Kleiner Kosmetik-Kurs 
Für viele Frauen und Mädchen ist das gute 

Aussehen nicht nur eine Frage des guten Ge- 
schmacks und der Körperpflege, sondern auch 
eine Frage des beruflichen Fortkommens Es 
wird eine attraktive Verkäuferin, eine ge- 
pflegte Sekretärin, kurz eine Kraft gewünscht, 
die bereits durch ihr Außeres einen guten Ein- 
druck macht. Auch im vorgeschrittenen Alter 
will eine Frau beruflich nicht zurückgestellt 
werden und es ist daher heute durchaus kein 
Verstoß gegen den guten Ton, wenn durch 
kosmetische Mittel das gute Aussehen geför- 
dert wird. Vielfach besteht Unklarheit über 
die Anwendung der Mittel und Pflegemetho- 
den, die für den alltäglichen Gebrauch anzu- 
wenden sind. Hier ein Ratgeber zu sein, ist die 
Aufgabe des Kurses, den die VH. in ihr Win- 
terprogramm 1962 63 aufgenommen hat. 

Eine Einzeichnungsliste liegt bei der Buch- 
handlung Politzer. KeWerplatz auf, aus der 
iilles Nähere zu ersehen ist. Oder besorgen Sie 
sich an der gleichen Stelle oder im Rathaus, 
Zimmer 9, ein Programmheft der Volkshoch- 
schule. 

Klavierabend Alain Bernhoini i 1 Am kommenden Sonntag findet um 20 Uhr . 
im Evang. Gemeindehaus ein Klavierabend \ 
mit dem Pariser Pianisten Alain Bernheim | 
statt. Mitglieder haben zu dieser Veranstal- ! t i >■ ■ ■■ • .i ■ 
tung freien Eintritt, jedoch wird Abschnitt ! lUlOBII • NärZISSGil ■ KVaZinttlGn " KrOkUSSS 
Nr. 1 der Mitgliedskarte abgetrennt. | 

Blumenzwiebeln 

aus Holland 

Uater Hinwels aruf 9 5 dca hessischen Ccsct^^s über ; 
Freiheit und Recht <ler Preese vom 23. 6. 1D49 teilen ' 
wir mit: Druck und Verlag der Langener Zeltung; i 
Buchdruckerel Kühn KG.. Langen. Djirr.sUdter 
Straße 26, In \vh*tscliai.tlichor Unabhängijikeil von I 

dritten Personen ' 
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Wilde Irrfahrt durch die Tonarten 
Kleine Geschichten in Dur und Moll 

Als Handel in Dublin weilte, ha'« an 
einem Abend ein sewisser Dubourg e'ne Solo- 
stimme zu einer Arie zu "^^rte "n 
Kadenz ad libitum zu machen. Er irrte m 
versdiiedenen Tonarten J®" 
wirklich in.<i Wilde hineinzugeraten und den 
HauDtton vergessen zu haben. Endlich ab 
tine er an. den Triller zu schlagen, der diese 
Kadenz sdiließen sollte, ""d Händel 
großen Belustigung der Zuhörer. 
desto mehr klni=ohten. laut ^enug. um überall 
im Scliau.spleihaus gehört zu werden. „WUl 
knmmen zu Hause. Herr Dubnurg. 

ncr beste Zweck 
Der große russisdie Komponist Borodin 

konnte, trotidem ei em gut«r Mcnsc.i wa!\ 
oft sehr boshaft sein Eines Tages setzte sich 
eine Pariser Sängerin in Petersburg ganz b^ 
sonders In Szene ""'^^verlangle auf einem 
Gesell3chafl.<:abend an dem auch Borodin teil 
nehmen sollte, tau.send Rubel 
Borodin hörte, welche Riesensumme d.e Dame 
für ihren mäßigen Gesang erhalten haUt, 
sagte er zu ihr läclielnd: ..Sehr sclion. Madame, 

für das Geld können Sie sich dann einen 
brillanten Gesangslehrer engagieren!" 

Herzlich gern 
Zu .lohann Strauß kam eines Tages ein 

alter Herr, der als reldi bekan^nl war: ..Idi 
bin nun sclion so alt, daß ich wohl nicht 
mehr lange zu leben habe. Deshalb möchte 
ich Ihnen eine Bitte vortragen. Ich mag Ihre 
Musik so sehr, daß Ich mich riesig freuen 
würde, wenn Sie bei meiner Beerdigung einen 
Ihrer schönen Walzer spielten." 

„Herzlich gern", erwiderte Strauß. „Sie 
müssen mir aber sagen, welchen Sie dann 
hören wollen." Ohne Worte 

Der letzte Trunk des Königs 
Statt Wein nahm Karl XII. Wasser 

„VollgetanUt": Sicher ist sicher .. 

Eine der fesselndsten Gestalten des Barock- 
zeitalters ist der junge Schwedenkonig Karl 
der Zwölfte (1682-1718), der mit achtzehn 
Jahren durcli seinen Sieg über die Russen bei 
Narwa die Welt in Erstaunen setzte und in 
weiteren Waftengängen mit Peter dem Gro- 
ßen und August dem Starken, auch als das 
Schlachtenglüd« ihn verließ, welthistorischen 
Ruhm errang. Seine persönliche Neigung zur 
Einfachheit in allen Dingen trat, worauf der 
Historiker Frans G. Bengtsson in seiner Bio- 
graphie „Karl XII." (bei K. F. Koehler, Stutt- 
gart) hinweist, schon in frühen Jahren her- 
vor. Das zeigt sld; auch In seiner 
losen Kleidung, zu der er einen „ungewöhnlich 
langen, derben Säbel und Schuhe mit ganz 
flachen Sohlen" trug. Stattdessen, so meinte 
der von Bengtsson zitierte Zeitgenosse, der 
französische Gesandte Graf de 
hätte er natürlicli hohe Absätze tragen mus- 

sen. dazu eine Menge Gold und Blumen arn 
Rock, und der Degen durfte nur gerade groß 
genug sein, um Aepfel damit sdiaieri zu kon- _ Auch vom übermäßigen Weingenuß 
hielt der König nichts. Eine Begebenheit, die 
für Karl zum Anlaß wurde, starke Getränke 
zu meiden, teilt Bengtsson mit. „Es mag , 
so berichtet er, „im Jahre 1690 oder zu Be- 
ginn des nächsten Jahres gewesen sein. Karl 
kam eines Tages von einer frohhchen Jagd 
mit anschließendem kräftigen Frühstück et- 
was erregt vom Wein und m seinem abge- 

tragenen Jagdanzug. zum Mlttagstisch der 
Königinwitwe. 

Sie nahm ihn cidi scharf vor. wegen semer 
nadilässigen Kleidung und seines ungeschi^- 
ten Benehmens, zumal er beim Verlassen der 
Tafel sich mit einem seiner Sporen in das 
Tischtiidi verwickelte, wodurch der Inhalt 
einer Schüssel über ihr Kleid geschüttet wurde. 
Tags darauf warf sie ihm wieder heftig vor, 
daß er zuviel trinke. — Karl stand auf. ging 
zum Schanktisdi, ließ ein großes Glas V/ein 
füllen und sagte zur Königinwitwe: .Da ich 
es durch dieses Getränk an der Eurer Maje- 
stät sdiuldigen Ehrerbietung habe fehlen las- 
sen soll dies der letzte Trunk meines Le- 
bens sein.' - Das ist er auch praktisdi ge- 
wescn. . u 

Soviel man weiß, gibt es nur zwei Ausnah- 
men. die durch besondere Umstände veran- 
laßt waren; das erste Mal trank er Wem, 
weil er in einem brennenden Hause so star- 
ken Durst hatte und kein Wasser da war; das 
zweite Mal galt es für den König, auf dem 
Heimritt aus der Türkei in Kassel sein In- 
kognito in Deutsdiland durch ein Auftreten 
zu wahren, das jeden Argwohn beseitigte. Ein 
ordentlicher Trunk Wein erfüllte damals 
auch augenblicklidi seinen Zweck: wer der 
Fremdling auch sein mochte, der König von 
Schweden war er offensichtlich nicht.' Denn 
der trank nur Wasser, das wußte ledes Kinrt 
in ganz Europa, 

£ädmüdu KMgktUai 
IJebesjfcflOsler 

„Karlheinz, sage mal ehrlich. 
dir audi die IJebe auf den . 

„Nein, liebe Ingemaus, wenn I* die Wahr 
heit sagen muß. ich verllebte midi erst beim 
zweiten" .. •. 

„Pfui, das hätte ich nicht von dir erdacht. 
Was ist denn sdion Sdiredtlidies dabei, 

idi war doch gerade heim Putzen meiner 
Brille." . , „ Der Krinfall 

Vater: ..Brigitte. Ich habe gestern erfahren, 
daß dein Bräutigam nicht einen Pfennig Ver- 
mögen besitzt. Du hasi mir doch Immer ge- 
sagt, dal! er seht reich sei." 

Du irrst didi. Ich habe nur Immer gesagt, 
daß er mehr Geld .-»Is Versland habe." 

Witwer 
„Möchtest du einen Witwer heiraten. Else. 
„Niemals! Wenn Ich mal heirate, will ioi 

mir meinen Mann selbst dressieren!' 
Einfach 

„Hans, mein Verlobter hat immer gesagt, 
er würde nur heiraten, wenn er die Rldiiige 

"„Nun, wie weiß er denn, daß du die Rich- 
tige bist?" , . „ 

„Ganz einfach. Ich habe ihm gesagt, daß 
ich es bin." Die Rose 

Zu dem blinden Dichter Milton, der bereits 
zum drittenmal, und zwar unglücklldi, ver- 
heiratet war, sagte ein Schmeichler, daß seine 
Frau einer Rose gleiche. „An ihrer 
kann Ich sie leider nicht erkennen", gab Mil- 
ton zur Antwort, „weil Idi blind bin, aber an 
ihren Dornen fühl' ich es." 

„Brauchen Sie diesen Brief unbedingl heute. 
Ich bin überzeugt, daß loh in den nächsten 

Tagen ganz r.ufäliia dari^nl stoßt*. 

Z VdN ST.IAVREIN 
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Der Sägemüller sdilug mit der Fausl auf den 
Tisch, daß die Krüge und Gläser sprangen und 
rief; 

„Wein her — Wein her! Irfi will heut' lustig 
sein, denn meine sdiöne Magd Anna hat gehei- 
ralel und verläßt midi heul'! Wein herl He da!" 

Die Männer lachten und die Bursdien grölten. 
Als die Musik wieder einsetzte, zog Toni Anna 

vom Stuhl hoch und ging mit ihr zum Tanz in 
den Saat. 

Anna sdimiegte sidi in seine Arme und blickte 
in sein liebvertrautes Gesicitt 

Giücklid\ lehnte sie ihren Kopf au seine Schul- 
ler Die rotgoldene Flechlenkrone gleißte im Licht 
der Lampen 

Toni hielt im Tanzen iane. faßte seine junge 
Frau an der Hand und drängte mit ihr durdi die 
Tanzenden. 

Aufatmend standen si? dann draußen in der 
warmen Nad^*. des beginnenden Sommers. 

Anna und Toni liefen vor das Dorf hinaus 
und fielen sich dort in die Arme. Seine Lippen 
suchten die ihren, und untei den Küssen fühlte 
Anna fast schrrerzhaft das Glüdc. das über sie 
gekommen war. 

.»Meine kleine Fraul" flüsterte Toni. »Nun ge- 
höi-en wir für immer zusammenl* 

^Adi, Tonil* sagte Aiina nur. 
,Ünd fetzt gehen wir nadi Hause!" Er faßte 

bie an der Hand und ging mit ihr fast im Lauf- 
schritt !cs 

„Aber hier geht es doch gar nicht zur Säge- 
mühle!" rief Anna aus 

„Wer sagt denn, daß wir zur Sägemühle ge- 
hen! Wir gehen dodi nach Hause!" 

»Toni!" 
Anna blieb plötzlich rudchaft stehen. ..Hast du 

(Jas — das kleine Anwesen gekauft?" fragte sie 
flüsiernd, als getraute sie sich nicht laut zu spre- 
chen. 

.Ja!" ladite er. „ich hab's gekauft, und du 
wirst staunen, wie schön es ist!" 

Der Weg ging ein Stüde das sidi verengende 
Tal hinauf. Von weitem sahen sie schon die 
Liditer eines Hauses sdiimmern. 

;,Aber Toni, das ist doch nicht . • .* 
„Psst, Anna, pssl! Sprich jetzt nicht! Wart? 

bis wir dort sind!" 
Mit weitaufgerissenen Augen blickte Anna nuf 

die immer größer werdenden Liditer 
Nein das war nicht das kleine Gruber-Anwe- 

sen. das war doch Anna wagte den Gedan- 
ken gar nicht zu Ende zu denken, so ungeheuer- 
lidt erschien es ihr 
Aber dann war es wirklich so: Sie standen vor 
dem Silanerhof 

Fast andäditig führte Toni Anna über die 
Schwelle des Hauses in die Küche hinein. Eine 
Edcbank stand da und davor ein großer Tisdi mit 
einer weiß gesdieuerten Platte. Von den Stühlen 
erhoben sich ein Mann und eine Frau in mittle- 
ren fahren Sie begrüßten das jurige Paar und 
wünschten ihm GlücJc im neuen Heim 

,^Das ist der Knecht Kilian und die Magd 
Rosa* stellte Toni die Leute vor Anna gab ih- 
nen die Hand, und das tat sie so schöditern und 
mit einem fast verzagten lächeln daß sie im Nu 
die Herzen der beiden Menschen gewann 

„Ihr könnt ietzt zu Bett gehen", sagte dann 
Toni zu ihnen und führte Anna über den Gang 
in die Stube 

„So, das ist unsere gute Stubel" sagte er voll 
Besitzerstolz und maciite mit dem Arm fcine 
weitausholendc Bewegung 

„Die Möbel sind alle neue, idi hab' sie erst 
madien lassen!" 

Mit großen Augen, die fast sdiwarz in dem 
blassen Gesicht brannten sdiaute Anna auf die 
Möbel die ihr herrlich und wunderbar ersdiie- 
nen. obwohl sie aus billigem Holz gefertigt wa- 
ren. 

Über den Tisch war eine buntgewebte Dedce 
gebreitet, und auch hier stand ein Krug rnM 
Wiesenblumen. Den Boden zierte ein Teppich 
aus heller Schafwolle. 

„Der Tcppich ist von meiner Schwester, und 
das Holz für die Möbel zur Stube und unserer 
Schlafkarnmer von meinem Bruder. Es ist Hol? 
aus unserem Wald daheim!" 

Anna schluchzte plötzlich auf und warf sich an 
den Hals Tonis. 

„Nein — das ist nicht wahr! Soviel Glüdc kann 
nicht wahr sein. Toni, ich glaub's nicht!" Ihre 
Schultern zuckten, der ganze Körper bebte, und 
aus den Augen rannen wie ein kleiner Sturz- 
bach die Tränen. 

„Komm Anna, sei still! Es ist doch alles gut!" 
Toni löschte das Licht und führte Anna die 

Treppe hinauf. Er madile die Tür zur Sdilafstube 
auf und entzündete die Lampe. Dann nahm er 
Anna behutsam in die Arme. 

»Toni!" flüsterte sie, „lieber, lieber Toni!*" 
L^nd er küßte ihr die Tränen von den Wangen 

Die folgenden Wochen vergingen Anna wie im 
Traum. Immer wieder lief sie durch die Stuben 
und Kammern des Hofes, durch die Wiesen und 
in den nahen Wald hinauf. Immer wieder 
staunte sie von neuem, daß das alles ihr und 
Toni gehören sollte. Es dauerte lange Zeit, bis 
sie sich mit der Wirklichkeit vertraut machen 
konnte. 

Alb der Sommer ins Land gezogen kam, konn- 
te Anna ihren. Mann ein süßes Gehe'mn's ins 
Ohr flüstern: 

„Ein Kind werden wir haben. Toni! Einen Bu- 
ben oder ein Madel! Freu'it du dich? 

Und Toni Martiner hupfte wie ein reidi be- 
schenktes Kind von einem Bein auf das andrrc 
und gebärdete sich dabei wie ein wilder lun:v 

Dann hob er Anna auf seinen Armen In d e 
Höhe und tänzle mit ihr im Kreise umher 

„Aber Toni!" lachte Anna, „mir wird doch 
schwindlig! Läßt du mich gleich wieder herunter'" 

Aber der Toni lachte nur und wirbeile durch 
die Stube, daß die Dielenbretter dröhnten 

In der folgenden Zeil ging er mit Anna wie 
mit etwas Kostbarem um. Wenn sie etwas trug, 
und er sah es, sagte er: . . • u 

„Um Gottes willen, das darfst du doch nicnt 
(ragen! Du mußt dich doch schonen!" 

Aber Anna lachte ihn aus 
„Aber Toni! Das macht doch nichts! Das war 

ja "g'spassig, wenn alle Frauen, die ein Kind be- 
kommen und es erst seil ein^paar Tap,rn wissen 
nicht n.ehr arbeiten würden!" 

Toni Marline? ließ heimlich beim Schreiner in 
Emen eine Wiege anfertigen, und eines Tages 
brachte er sie auf dem Wagen mil nach H.iuse 
Anna war gerade auf den Wiesen 

Als sie am Abend die Schlafstube betrat, stand 
die Wiege neben den Bellen tin btriuß von ro- 
ten Kletterrosen und Spargelkraut 'ag darin und 
erfüllte die Stube mit seinem Duft. 

„Im Frühiahr liegt schon das Kindl drinnen!" 
flüsterte Anna Toni zu und versteckte ihr von 
einet roten Welle überflutetes Gesicht an seine« 
Brust. — , 

In den ersten Wochen ihres iungen Ehestände» 
hatte Anna den Gian Feuersinger ganz vergessen 
Dod» dann plötzlich entsann sie sich seiner mit 
ächleditem Gewissen und suchte ihn in seiner 
Hütte auf. Sie war überrascht, wie sauber s»e 
dort alles vorfand. Sogar ein richtiges Matratzen- 
lager war nun in der Ed^e. Die Figuren mit 
teils fratzenhaften Gesichtern aber standen noch 
immer in Reih und Glied auf dem Balken und 
der Kiste. . . . Fortsetzung folgt 

    LANQKWK 

Mr. Shoemaker springt über den Bach 

Mr. Ted Shoemaker kam in das kleine 
Dörfchen wie ein Fremder, der die winzige 
Kirdie mit dem Zwiebelturm. dem grün- 
ßcslritiienen Pfarrhof daneben und das alt- 
modische Schulhaus zum erstenmal sah. Der 
Straßenkreuzer mil der amerikanischen Num- 
mer fuhr über die zerfurchte Dorfslraße, und 
der Kühler hob und senkte sich wie ein Boot, 
das bei Windstärke 6 über die See fährt. 

Niemand im Dorf kannte den Mann, der 
vor dem einzigen Gasthof ..Zum Birkental" 
aus seinem Fahrzeug stieg und fragte, ob 
noch ein Zimmer frei sei. Er tat es mit unver- 
kennbar amerikanischem Akzent, aber es war 
ein Dculsdi, das klang, als wäre es lange nicht 
gc.sproclien worden, rostig und ungelenk. 

Niciits an dem Fremden war außergew-ihn- 
lieh, wenn man sein amerikanisdies AeuOere 
betrachtete, und in sein Inneres konnte nl3- 
mand .schauen. Es war hinter randlosen Bril- 
lengläsern verborgen und hinter Zähnen, die 
tadellos blitzten, hinter einem nagelneuen An- 
zug und einem frisdien Hemd. 

„Warum bin idi eigentlich hergekommen?" 
dachte der Fremde, aber er wußte keine 
rechte Antwort darauf. Er stand am Fenster 
seines Zimmers und sah über das kleine Dorf 
hinweg nuf den Weiher, auf dem die Gänse 
ruderten, auf den windsdiiefen Gartenzaun 
rings um die große Wiese vor dem Gasthaus, 
die aussah, als würde sie nie gebraudit. auf 
die hölzernen, von Wind und Wetter dunkel 
gewordenen Ti.sche und Bänke, auf denen sie 
im Sommer ihr Bier getrunken hatten und 
wohl audi noch heute tranken. „Niemand 
kennt dich mehr. Theo Schuhmacher, denn 
du bist zu Ted Shoemaker geworden, der hier 
nie gelebt hat." 

Eine unerklärliche Sehnsudii hatte ilm er- 
faßt, als er nach 40 Jahren die norße wieder 
gesehen hatte, hinter denen er das kleine 
Dorf wufJte. dessen Namen In seinem Reise- 
paß in der Rubrik „Geburtsort" stand Er 
hatte es verlassen, als er 14 Jahre nh gewc- 

5:en war und war nie mehr dortnin zurucK- 
gekehrt, Ffeimat — drüben In den Staaten 
kannte man dle.ses Wort nicht einmal und so 
hatte er selbst den Kirchturm und die Hän- 
ser ringsum zu verge.ssen gesucht und es doch 
nicht gekonnt. 

Auf dem Weg durch das Dorf war ihm 
dann, als sei er eigentlldi nie fort gewesen 
Selbst die Rillen Im Weg kannte er nodi. die 
angelegt \varen. damit das Regenwasser ab- 
laufen konnte. Der Steg über den Bach, der 
früher nti« Mol? cezimmert war war nun 
aus Beton gebaut und hatte em eisernes Jv- 
länder. Der Bach aber floß frlsd) und rasch 
'.wischen wuchernden Brennesseln und !,ftwen- 
znhn wie unter einem grünen Dadi dahin 
Mutter halte hier Immer frisdie Blattet ge- 
holt. um die Butter darein zu wlri^eln. die 
sie zur Stadl brachte. 

Er sog die Luft der Heimat durch seine 
Nase und spürte den Duft des Heues und 
des Korns in den Scheunen der Höfe an de- 
nen er vorüberkam. Vorbeischritt auch an 
den Menschen, die ihm begegneten »«nd ihn 
ansahen, neugierig und dodi zurücicha" md 
denn er war keiner der Ihren, ein Fremder 
den niemand kannte 

Wie sollten sie auch? Ted Shoemaker. dei 
eigenilid. Theodor Schuhmadier hieß und 
draußen in dem kleinen Schäferhäusdien ge- 
boren war. das nun längst unbewohnt stand 
well es keine Schafe mehr «ab und also auch 
keinen Schäfer mehr, spürte die Last der 40 
Jahre, die dazwischen lagen f^eise.«; Bedamwn 
schlich sich In sein Herz überhaupt f*ekom- 
men zu sein und diesem Zug in seinem In- 
nern nachgegeben zu hüben 

Er lenkte seine Schritte am Bach entlang 
bis er draußpn am Rand des Dorfes, wo der 
Wald begann, an eine Stelle kam. wo sidi 
der Bach verbreiterte und zwischen festen 
Ufern fast drei Meter breit war. die eine .'^eite 
des TTfers hölier als die andere. 

Der Fremde blieb lächelnd stehen ..Sich 
da", dachte er. ..auch das Ist noch so wie einst." | 

E ZEITUNG 

Hier waren sie »ft Über rten öacn gesprun- 
gen, mit Anlauf von oben und einem Satz 
Ober den Bach hinweg. Er hatte es selten ge- 
schafft. aber die anderen, seine Alterskamera- 
den. waren mit Leichtigkeit hinübergekom- 
men. der Peter, der Max und der Anton. Er 
verweilte einen Augenblick und vermoln'e. 
ihre Stimmen zu hören, die sich mit dem 
Rausdien des Waldes und dem leisen Wehen 
des Windes vermischten und mit dem Gemur- 
mel des Baches zu seinen Füßen. Aber dann 
faßte ihn ein solcher Uebermut. eine Lust, den 
Sprung über den Bach noch einmal zu wagen, 
und es kam Ihm wahrhaftig vor. als hinge 
davon das Urteil über sein bisheriges Leben 
ab. ob er es denn so weit gebracht habr nach 
so vielen Jahren, diesen Bach endlich auch 
zu bezwingen. 

Er bückte sich, krempelte die Ho.sen hinauf, 
zog die Jacke aus und trat zurück an den 
Platz, wo er früher immer Anlauf genommen 
na\e. Dann lief er an. schwang sich In einem 
gewaltigen Satz über den Bach hinweg und 
landete am anderen Ufer. 

„Bravo!" Der Mann, der unter dun Bäumen 
des nahen Waldes hervortrat, hatte ein Ge- 
wehr auf lem Rücken Schon einige Zelt hatte 
er dort gestanden und dem Fremden zuge- 
sehen. 

Nun sah er Ihn an. forschend und mil Jü- 
gernugen. dann aber streckte ei ihm lädielnd 
die Hand hin und sagte: ..Willkommen da- 
heim. Theo Schuhmacher! Du warst immer 
ein schlorhior .Springer daran habe ich didi 
ork.innt und an deinem Anlauf, denn du hist 
«?(hon früher gemogelt, als wir noch barfuß 
Anlauf nahmen." 

Da lachten sie beide und schüttelten sich die 
Hände, der eine, der hiergeblieben war. und 
der andere, der fortgezogen und nun wieder- 
gekehrt war und dem letzt die Heimat nicht 
mehr fremd war. well ihn einer seiner Ju- 
gcndknmeraden erkannt hatte, als er zurück 
In die Vergangenhell hatte springen wollen 
imd doch in der Gegenwart gelandet war. 

KANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmstädter Straße 26, Ruf 49f 

 Freitag, den 5. Oktober 1962 

Nun fallt das Jahr von ollen Ilöhepunkten 
zum Herbst. Die Tage werden Iflein. 
Und in den Wiesen, die vergeblich prunkten, 
und in den Teichen, wo die Frösche unkten, 
schläft jetzt der Abend zeitig ein 
Die Nächte sind wie Kreuzgewölbe stc, 
aus denen Sterne rieseln und zerreißen 
und gleißen wie nn einem ujeipen Seil. 
Die Himmel waren niemals so pastellen 
Die '^ 'rten .stehen tvie ausgefranst. 
Und aus den kahlen Säulenkapitellen 
der Bäume der Wind in loilden Wellen 
hiiiah ins Laub und tobt ?ind tanzt. 

Dagmar Nick 

i Kurz und amüsant j 
j Au.sgesprociienes Pedi... : 
i hatten künstliche Blondinen In Sydney, i 
• als kürzlich da< f cilungswasser zu stark • 
• Tcchlorf war. Tilc blonde Pracht wurde S 
8 frrün und Heß «-Ich erst nadi einigen ; 
• Tagen entfärben. • • • 
: Etwas faul... : • • • war die Begründung, mit der ein sdiwe- ; 
• discher Bauer einen Antrag auf 50pro- ! 
! xentige ErmüDigung der Rundfunkge- : 
• bühren einbrachte: Er begründete ihn j 
• mit einseitiger Taubheit. Der Antrag S 
: wurde abgelehnt. ; • • 
• Eine seltsame... : • • 
: Kinlagc fand Juan Solones au Mcn- S 
• doza in seinen Weinflaschen — Kaul- • 
• quanpen und Molche. Als Tierfreund • 
: schlug er der WelnhandlunR vor, den i 
• riaschen wegen der Amphibien noch j 
• mehr Wasser zuzusetzen. • 

Das Gewitter würde sidier am Nachmittag aus- 
brechen. Hoffentlidi blieb Toni in den Hütten. 
Unablässig kreisten Annas Gedanken um ihren 
Mann. 

Toni Martiner wußte nichts von den Sorgen, 
die sich seine junge Frau unten im Tal um ihn 
madile. Er saß mil den Holzknechten unter den 
Tannenrie.sen. die heule noch fallen sollten. 

Die Knechte erzählten wie Immer lustige Ge- 
schichten und derbe Witze. Dröhnendes Gfdächler 
hallte im Wald wider. 

Als Toni zufällig einmal seitwärts schaute, sah 
er durch die Stämme einen hellen Rock sdiim- 
mern. Es war Barbara Bruckbauer, die Säge- 
müllerin. 

Toni stand auf und ging auf sie zu. 
„Hast du was verloren. Bäuerin?" fragte er 

denn Barbara schritt mil gesenktem Kopf auf- 
wärts und starrte dabei unentwegt auf den Bo- 
den. 

„Ach, du bist's Toni.' Sie hob ruckhafl den 
Kopf und griff nervös in ihr Haar. «Ich such Ar- 
nika. Hier auf der Bergwlese gibt es viel. Der 
Flori Ist seit ein paar Tagen nidil gut beieinan- 
der." 

.^Da würde ich aber an deiner Stell* den Dokloi 
von Emen kommen lassen. Bäuerin. Ich glaub' 
das ist besser, als wenn du es mil Arnika ver- 
suchst.* 

^Wenn es nichl anders wird mil dem Flcri 
Jann muß ich's sdion tun*, sagte sie. Mit diesen 
VVorlen setzte sie ihren Weg fort, und Toni gin? 
^u den Männern zurück. 

»Ich weiß nkht". sagte nach einer Weile einer 
!er Knechte, »ich glaub', heul' kommt ein Wetter 
i-s ist gar so heiß." Er wisdtle sich dabei mit den 
Handrücken den bcfiweiß von der Stirn, der ihn 
•Iber die Schläfen in den Hals hinabÜef. 

Toni stand auf. 
«Id» glaub', du hast recht, Wiggerl. Idi muC 

vhaucn, daß ich nodi in's Tal runterkomme, be- 
vor es losbricht." 

Er band seinen Rucksack, verabschiedete sich 
von den Knechten, die wieder an ihre Arbeit 
Ringen, und stapfte mil langen Schritten zu Tal. 

Toni Marliner nahm nicht den üblichen Weg 
der eine mehrere hundert Meter hohe, schräg ab- 
fallende SteiKvand umging, sondern schrill ciirekt 
auf diese zu. Ein schmaler Weg, fast so sdimal 
wie ein Felsband, schlängelte sidi hier um vorsie- 
hende Felsklippen in Zick-Zack-VVindun«en in 
der Wand in die Tiefe. 

Ein sicherer Bergsteiger, wie der Toni einer 
war, der konnte diesen Weg gehen. 

Plötzlidi war die Sonne verschwunden. Der 
Wald schien in liefe Schalten gelaudil zu sein. 

Und dann brach plötzlich von einer Minute zur 
andern der Sturm los. 

Toni zog unwillkürlich den Kopf ein. Vielleicht, 
dachte er, vertreibt der Sturm das VVelter, und 
ich komme noch trocken ins Tal. Er halle den 
Felsensleig erreicht. Der Sturm preßte ihn an die 
Steine. 

Einen Augenblick lang blieb er stehen. Er kach- 
le an die Sägemüllerin, die r.och oben im Wald 
sein mußte. Sie wird sich sdion in die Holzerhül- 
len geflüchtet haben Ich muß zu Anna hinunter 
die sich sicher in ihrem Zustand vor dem Gewit- 
ier fürchtet. 

Der Gedanke an Anna trieb ihn vorwärts. 
Da — plötzlich, als er sich um eine Felsnast 

herumschob und ein BliU grell den Weg beleuch- 
tete, sah er den Sägemüller vor sich stehen. Seine 
Gestalt ädiien breit und wuchtig den sdimaler 
Durdilaß auszufüllen. Der Re^en troff ihm in 
breiten Bächen vom Hu*, den er aut dem Kopf 
trug. Auf dem Rücken hatte er das Gewthr. 

»Gvüß dich God. Sägeaiülier" sagte Tord. »E» 
ist kein gutes Wetter, in das wir heule geraten 
sind. Hast du jagen wollen?" fragte er. 

Fortsetzung folgt 

Neue, meisterhafte 

SuppenI 

Si Uni&iidceä' 
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.,lch wohn* jetzl mil dem Toni auf dem Sila 
nerhof. Besuchst uns einmal?" halle sie zu ihm 
KcsaRl. Aber der Gian hatte keine Antwort ge- 
geben. Er halle sie nur mit einem seltsam 
sdimpfzlichen Ausdruck in den Augen angeblickt 
und sich dann einer neu entstehenden Figur zu- 
gewandl. 

»Warum bist denn ielzt immer gar so stumm 
Gian? Hab' ich dir was gelan?" 

Da war der Gian aufgesprungen und hallt 
ihre beiden Hände mil hartem Griff gepackl unct 
Resaßi: 

• Aber nein, Anna, nein! Das darfst du nichi 
«Jenken. das nichll" 

Und seine Augen hatten gefunkeil wie in frü 
ncrtn T.igen. 

Und Ielzt, in diesen Tagen, kam der Giar 
plölzlith auf den Silanerhof. 

Anna sah ihn schon von weitem. Sie sland gt 
rade in der Küche am Fenster und goß die Ge 
ranienslöcke. 

Gian schaule sich immer wieder um. als würdi 
von jemanden verfolgt. Dann blieb er plötz 

lieh stehen, wiegle den Kopf hin und her um 
dabei die Hände in die Taschen seiner 

'chäbigea geflickten Hose. 
«Grüß dich Gott. Gian!" rief ihm Anna zu, dit 

^nler die Tür getreten war. 
, ;»^ÄS ist aber nett von dir, daß du didi einmal oei uTis sehen läßt", sagte Arjia. »Komm zu mir 
'n die Kürhe!" 

Gian setzte sicii langsam in Bewegung. 
»Hast du schon was gegessen?" 
Aber Anna wartete seine Antwort erst gar 

nicht ab, sondern schob dem Bursdien einen 
Stuhl zu und ging an den Herd. Sie füllte einen 
Teller mil Suppe und stellte ihn auf den TisÄ. 

Sie legle ihm noch Bröl und Geräuchertes auf 
einen Teller und schob Ihm diesen zu. 

„Das mußt du alles aufessen, Gian!" ermun- 
terte sie ihn. 

Und er aß auch wirklidi alles auf. Es wa; nidit 
Rcrade wenig gewesen. Aber Anna freute sich 
daß es Gian so gesdirneckl halle. 

«Kann idx dir was helfen auf dem Hof?" frag 
te er dann. 

»Freilich kannst du das. Idi bin froh, wenn Idi 
jemanden habe, der mir hilft, da wir jelzt viel 
Arbeit haben. Der Toni ist sÄon in aller Frühe 
hinauf und kommt erst gegen Abend zurück." 

»Ein Wetter wird es heut geben, ein schweres 
Welter , spradi Gian vor sich hin, »Ich fühl's in 
den Knodien. Und die Sonne sticht schon, sr.il sie 
aufgegangen Istl'* 

Anna fühlte plötzlich wie sich ein dumpfet 
Orud: auf ihr Herz legle und ihr fast den Atem 
'u nehmen schien. 

„Du sagst das so seilsam Gian, daß einen^ 
'irekl Angsl werden könnte." 

»J® ~ ein Weifer komml. wie es noch kein^ 
i:.i Tal gegeben hat. Ich fühl's - Ich fühl's schon 
-cit gestern. Aber was sollte es dem Toni ma 
hen? Er ist oben in den Holzerhüllen gui aufge 

hoben." 
Anna sdiickte Gian zum Knecht hinaus, di 

hm Arbeit zuwies. Das Angstgefühl wich nith 
mehr vcn ihr, das übe; sie gekommen war. 

Gian Feuersinger griff tüchtig zu. Man hätte * 
ieinen mageren Armen nichl zugetraut, daß eir 
soldie Kraft in ihnen steckte. Hier und da spra.u 
er unverständliche Worte vor sich hin. 

Probieren Sie heute diese Klare Hühnersuppe: 
Herzhafte Hühnersuppe voll zartem weißem 
Fleischvon holländischen Junghennon, mit grünen 
Erbst-n und feinem Chinareis, Meisterhaft ge- 
würzt mit Curry. Muskat. Koriander. Eine wahre 
Meisterleistung! 

Unter 6 melsterhaHen Suppen können Sie wählen: 
GulascliÄuppo Gemiisosuppe (Mmestrone) 
Ochsenschwanzsuppe Champignoncrennesuppe 
Klare Hühnersuppe flindlleischsuppe nnit Kloßchen 
Huhnercremesuppe 
Tomalencremesuppe 1,00 DM bis 1,35 DM 

Das wollen Hausfrauen heute: 
Nicht Menge, sondern Qualität. 
Deshalb biolet Ihnen MAGGI: 

Delikatessen in 
konzentrierter Qualität. 
Jede Tasse ein 
vollkommener Genuß! 
4 Tassen (je 150 ccm) 
aus jeder Dose! 



Kfz.-Lehrlinge für 1962/63 
werden einRestellt. AusRezeichnetc I^hrlinssschulung, 

Für unsere div. Uotricbo suchen wir. 
Kfz.-MechaniKer 

EleKtriKer 
Karosserie-Klempner 

Höhe Löhne und Lei,slunßszul;i(?en. 

ford-autohaqe 
FRANKFl'RT AM MAIN — Schmittstraße 47 

Kredite für Jedermann 

sclmcll. unbüiokratisch und disUrft, 
11.4"/,, Zinsen i). M. 

Scfitaud " langen, Bahnstr. 39 

Bürozeit; Montag — Freiliig n.iMl — 
Sninstiig lü.on 13.00 Uhr 

IB.no Uhr, 

BUCHHALTERIN 

tür .selbständige Arbeiten 

bei überturinicher Bezahlung gesucht. 

Cflerten unter Nr. 1446 an die Lanßener Zeitung 

Zum baldmöRlichsten Eintritt wird 

1 borohilfe 

etvl. als Aushilfe oder halbtags von Langener Betrieb gesucht. 
Schreibmaschinen- und Stenokentnisse erwünscht. 

Offerten unter Kr. 1454 an die Uingcner Zeitung. 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Maln-Mil, Flughafen 
suchen wir: 
Zahnarzt fEngl. Sprachk.) 
Cbersetzer (Engl. Sprachk.) 
Maschlneiucbreibcrinnen 

(Engl. Sprachkenntirisse) 
Radiotechiiiker (Engl. Sprachk.) 
Verkäufer(in) (Engl. Sprachk.) 
Lebensversicherung. Fahrtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, P/M-Mll.-Flughafen, 
Montag —Freitag, 8 —IS Uhr. Bitte Auswels vorlegen. 

Fcrnmeldetechniker 
Elektriker 
Kühlscbrankmechaniker 
Zimmermädchen 
Wachpersonal 
Ileizungsmonteure 
Fliigzeugbelader 

Zum I. April 19 63 stellen wir für den Verwaltungsdienst 

Lehrlinge und Anlernlinge 

Wir bieten gründliche Ausbildung in den Zweigen der Sozial- 
versicherung verbilligtes Mittagessen, 5-Tage-Woche. 
Von aufgeschlossenen und begabten Interessenten erbitten wir 
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf bis zum lo. 10. 1962. 

Allgemeine Ortskrankenkosse 
für die Stadt und den Landkreis 
OHenbac'h am Main 

Wir sind ein mittlerer Industriebetrieb in Langen 
und .«uchen für interessante Tätigkeit 

Büroleiter (in) 

Offerlen unter Nr. 1448 an die Lungener Zeitung. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schitttidcr 
Dorotheenstr. 8-10 

Inseriersn bringt Gewinn 

Einem jüngeren und strebsamen 
tecl-inisctien Kaufmann 

bieten wir in unserer Abteilung lechn. Kundendienst nach gründlicher 
Einarbeitungszeit eine gute Aufstiegsmöglichkeit. Verlangt wer^n engl, 
Sprachkenntnisse, guter Briefstil, Verhandlungsgeschick und Kontakt- 
fiihigkeit. 
Außerdem suchen wir noch eine 

Kontoristin 
für die Abrechnungskontrollen in unserer Verwaltung, sowie eine 

Kantinenhiife 
für unsere Werkskanline täglich (außer samstag.-) in der Zeit von 11.30 
bis 14.30 Uhr, eine 

Reinemaciiefrau 

für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr täglich (außer .samstags) und einen 
Lagerarbeiter 

für unser Ersatzteil- und Zubehörlaßer. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und leistungsgerechtc Be- 
zahlung. Persönliche oder schriftliche Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erbeten an 

ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH 

GmbH 

Sprendlingen, Robeit-Boich-S«r. 5, Toi. Langen ««041 

Wir suchen ab sofort 2 junge technische 
Kaufieute 
1 jungen 
Lageristen 
und 2 perfekte 
Fräser 

Bewerbungen sind zu richten an 

Röder Präzision 
Egelsbach - Flugplatz 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 
1 tüchtig« Verkäuferin 
für die Gardinen-Abteilung 
1 jUngeren Unol.-Leger 
und 
Delcorateur 
oder jüngeren 
Hilfsarbeiter 
zum Anlernen. 

Wir suchen zu Ostern 1963: 
1 Lelirmödchen 
(Verkauf) 
oder Anlernline, 

3. K. Bacli 
Telefon 512 

Sekretärin 

per sofort j)der später 
in angenehme Dauerslellung 
gesucht. 

4Ü-Slunden-Wüche, samstags frei. 
Sehr gute Bezahlung. 

Off. ei beten unier Nr. 1445 a. <1. LZ. 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen — OlktlergerAle 

Vervletffiltlgungs-Apparate 
Neu ab 160.- 
alt ab SO.* 
TZ ab 10.- 
Anr.ab 10.« 
Neuwertigo 

billig 

Günther Schmidt KG, F<m. 
Kalseratr.TS (Vom Hbf. 2. Haus rechts) 
8-ia durchgehend • Sa. ssschlossen 

Kaufmann 
sucht tätige Beteiligung mit 
DM 30 000,— evtl. mehr an lukra- 
tiven Unternehmen. 
Strengste Verschwiegenheit zuges. 
Offerten unter Nr. 1466 an die LZ. 

In Dauerstellung gesucht: eine 
Kontoristin 
möglichst aus der Lebensmittelbranche 

Junger Buciiliaiter 

mit .sämtlichen vorkommenden Buchhaltungsarbeiten vertraut. 

HEINRICH DRÖLLV. 
Lebensmittelgroßhandel 
Langen, Liebigstraße 7, Tel. 36 4,") 

Wir suchen einen verantwortungsbewußten 

Yerkaufsfahrer 

zum baldmöglichsten Eintritt. Wir bieten: 
gute Bezahlung, Tagesspesen, Verkaufsprämie und 
5-Tage-Wochc. Bei Bewährung später evtl. Über- 
nahme ins Angestellten-Verhältnis. 

Erforderlich sind Führerschein Kl. 3 und gute Referenzen. 
Vorstellung Montag bis Donnerstag zwischen R und 17 Uhr 
möglich. 

Paul Sauer 
Druckwalzenfabriken 
Berlin — Hannover — Langen — 
Barcelcma — Paris — Wien 

iefzl kauieü, ün 

nüclislen lulir inlileü! 

hohdem well mlM Richliinis 

LUXUS-FERHSEHER 
59-em-Panoroim-GroBbild 
Super-Automdtie, Goldfiiter 
>2 JahreGaronfieauf die Büdrbhre 

738.- 
oa«r ' 
24 Nur  , 

Weitere Beweise unserer LeiSiungsroniiitBrt; 

MUSiKSCHRÄMKE^..'fi. 
mit Radio und 10-Plotl»n-Spi«t«> ob S iwO 

I SScrnTiSCHmiNSEHERSgS .199 - 
mH Goldfilter und Aul-malic ab "ww# g AwO 

59emSTAN0IFEmiSEHER7Ofi .ijfi . 
mit Tl!t«n, in SpifienauilUSnin« ab ■ WW* 

FERNSEHKOMBIKATIONQQQ .149 . 
mit Rodio und 10-PlaHen-Spi»i«i ab "WWW* "***• 
Aiie Geräte bei sofortiger Lieferung 

Oline Anzaliiung 

Hve lluMung im Hmum 

I Blitx-Kundendianft mit • W^rkitottwaBO" 
I Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAÜPtWACHE 
6ÄS ORQsS'E Pe R N S« H F AC H O E*S C H AF T MASSEN 
FrankfurtiM.ViVM^^^^ 

T E L E F-O N; 19 2 6 7 8 — 2 9 16;14 /r. I f » 
• Vm' ' 0>l"hol*iciT,>öttic;ga4Sc. t.8;- Ttl, * 
FlllfllPn* Honou-,^ RoicnstcaOo -,5. [•I IllUlwli • FflBdhporg.. Kaiser;.«.. 109. Tel., 

ein "S^griff f 

Wir suchen zum 1. April 

Kfz-Mechaniker-Lehrlinge 

Karosseriebauer-Lehrlinge 

Kfz-Elektriker-Lehrlinge 

Lackierer-Lehrlinge 

G u.t e. L!o h r b 0 d I n g u n g e n mit; Lehrwerk- 
statt, Lehrlingssport, eigene Kantine. 

Bewerbungen erbeten an;;äj p ( 

AUTOHAUS GEORG VON OPEL 

Kommandit-Gosellichaft 

Frcinicfurt am Main 
Mainzer landetroBe SSO —3<0 / Belriebileitung 

Wir suchen laufend 

Frauen u. Mädchen 
für ungnohme Arbeiten, evtl. auch 
halbtags in modern kUmatisierlen 
Arbeitsräumon. 
Gute Arbeitsbedingungen. 
Bitte rufen sie Neu-Isenburg 89 31 an 
jder bewerben sie sich bei 

Adox Fotowerke G.m.b.H. 
Dr. C. Schleussner 
Werk Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18 

Für unsere Warenannahme suchen wir zum möglichst sofor- 
tigen Eintritt: 

2 befähigte Lagerarbeiter 

Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten. 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung Montag 
bis Freitag von 8 bis 12 oder 14 bis 16 Uhr erbeten. 

1 PITTIER Maschinenfabrik 
A. O. 

fillT f.angen,'Hessen 

s 
SIEMENS Wir stellen zum 1. April 1963 Jugendliche im 

Alter von 14 bis 17 Jahren ein als 

l-EHRLiNGE 
zur Aasbildung für die interessante und ab- 
wechslungsreiche Tätigkeit als 

Starkstromelektriker 
Elektromechaniker 
Biecl-ischschlosser 
Die gründliche und vielseitige praktische und 
theoretische Ausbildung in unseren modernen 
I^ehr- und Betriebswerkstätten und neuzeit- 
lich eingerichteten Unterrichtsräumen, er- 
möglichen, bei guten Ergebnissen der L,ehr- 
absehiußprüfung. Weiterbildung und beruf- 
lichen Aufstieg durch Gewährung von Stu- 
dien-Stipendien und Studienbeihilfen. 

Bei schriftlichen Anfragen oder telefonischem Anruf unter der 
-N'r. 33 06 03 59 übersenden wir Ihnen sofort die erforderlichen 
Bewerbungsbogen, die wir ausgefüllt, nebst 2 Lichtbildern 
und einer Abschrift des leuten Schulzeugnisses zurück- 
erbitten. 

SIEMENS-SCHÜCKERTWERKE AKTiEfJ6ESEllSCHAFT 
ZWEIGNIEDERLASSUNG FRANKFLTRT (MAIN) 
Frankfurt (Main), Gutleutstraße 31 

Für eine angenehme, leichte Tätigkeit 
in un.serem Fabrikbetrieb stellen wir 
zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Antritt 

einige Frauen 
ein. 

Wir haben die 5-Tage-Wocho und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönl. Vorstellung bzw. Bewerbung 
erbitten wir von montags bis freitags 
in der Zeil von B-12 Uhr und 14-17 Uhr 
hei unserer Personalabteilung. 

Dr. Kohut KG 
Weinbronnerei und Likörfabrik, 

 fangen (He.s.sen), Rheinstr. 27/29 

Zu Ostern 1963 

1 Tanklehriing 

1 kaufm. Lehrling 
männlich oder weiblich 
füi Buchlijiltung u. Kjirleiwesen 

stellt ein: 

AUTOHAUS SCHROTH 
OPEL-HANDLER 

Junges Mädchen (jder junge Frau als 

Verkäuferin 
für .Feinkost und Lebensmittel 
zum I. 11, 1962 ge.sucht. 

Off. unt. Nr. 146B a. d. Langener Zeitung 

FAHRSCHULE 
HERBEHT SCHWARZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. SilS 

Anmeldung erbeten; 
TSgllch von 16.30 — 18.80 Uhr 
samstags von 14.00 — 10.00 Uhr 

Modern eincerlehteter Lehrraam 

CONTI-ELEKTRO 

Junge 

Bürohilfe 
auch ungelernte oder berufsfremde Kraft 
(Verkäuferin) für leichte interessante 
Bürotätigkeit ab sofort gesucht. 
Vorstellung erbeten Montag bis Freitae 
von 7 bis 16 Uhr. 

Continental Elektroindustrie AG 

Voigt & Haaffner 
Werk Langen,Elisabethenstr. 3a'52 

AUTOVERLEIH 

ElNSPORTE UND UMZÜGE 
lllllllllllllllllllllllllllllll jetii: BahnitraBeS2 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 17 M, 1958 2700 — 
Taunus 12 M, 1959 3200'  
Opel Rekord, 1950 3950'  
Taunus 12 M, 1957 1350 — 
Goggo 700, 1960 2800,'— 
Taunus 17 M Turnier, 1961 5400,  
Taunus 13 M Kombi 1960 370o'  
Opel Rekord, 1957 2550 — 
Opel Kapitän, 1957 2200 — 
Citroen. 1962 3400 — 
VW-Cabrio. 1961 5350 — 
Fiat 600, 1960 2850 — 
Skoda Okt. Kombi 2500*  
N,SU Neckar, 135!) 2a'>o'  
VW Export, 1960 3990]  
Simca AB Beauly, 1953 350oi  
Anzahlung ab DM 500,— Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm.. Zei' 2, Zeil 17, Friedberger 

Anlage 1, Bockenheimer Landstraße 81, 
Berliner Straße 56, Ludwig-Landmann- 
straße 300, Bergerstraße 134, Schmitt- 

straße 47 - Ruf : 33 08 31 

1 

DEUTSCHER 

MÖBEL- K 

GROSSEINKAUF m 

t SIU0:O2 
ihrem Geldbeutel zuliebe - 
nur DMG-Möbel! 
Der Großeinkauf von über 300 Fachgeschäf- 
ten Deutschlands garantiert Ihnen kleinste 
Preise für Möbel, die nach dem Qualitäts- 
prinzip des DMG ausgesucht sind. Unsere 
Wohnzimmer- und Polstermöbel-Auswahl 
überzeugt Sie davon. Als DMG-Anschluß- 
haus freuen wir uns auf Ihren Besuch. 

mm 

essmann 

Neu-Isenburg, Frankfurter-/Ecl<e Schulslr., LudwIgsir. 39, 41, 44 
Samstag, 6.10.62, durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

Die preisgünstigste 

automatische Ölheizung 
durch zentrale ölvcrsorguns für Olnfen, ölherdr und 

ölbeheizte Warmwas.serbereiter. 

Planung, Beratung 
f. Alt- u. Neubauten 
sowie Kostenangebote 

für Druck- und Saug- 

anlagen von iz 

! 

M 
Walter Dröll 

Ölöfen - Olherde 
Dreicichenhain 
Fahrgasse 38 
Telefon 6 74 93 

Auf Wunsch Besichtigung von Referenzanlagen ! 

Olöfen in reicher Auswahl 

- HaushaltSItanks mit Oluhr frei Haus - 
1000 fjiter DM 195,— : Pumpe DM 33,— 
7.50 Liter DM 148.— + Pumpe DM 33,— 
550 Liter DM 130,— Pumpe DM 33,— 

I 

Bonanen 
I. Sorte, goldgelb 
Franz. 

Tofeltrouben 
„gros verf 

1,05 

-,98 

158 

Weinlirand,Bolienie'fi OS 
lieblich und mild . . .</i Flasche 

Gulif. Mrsiche 
GröBe I'/j> halbe Frucht 

*/i Doie 

V8netia"Voyiiiilch- 

Schokolmie . fix 
2 Tfi. d 100    f V V 

Aprikose-Hfmbeer-Biackberry- 

SchokolBde . 7S 
zcrtflüsslg gefüllt, 1 Tfl. A 100 g f • " 

SPAR- 

HustenbomiQns - 50 
in verschiedenen Sorten, 1 Beutel 9"" 

■I... und 3% SPAR-Rol»at} HHI 



Für unser neuerrichteles Ferligbauwerk in NEU-ISENBURG 
suchen wir eine versierte 

Steno-Kontoristin 

Kenntnisse i. d. Maschinenbuchhaltß. sind erforderl. 

In einer 44-Stiinden-Woche und bei bester Bezahlung finden 
Sie unter Ilirer Kollegenschaft ein nettes Betriebsklima. Vor- 
bildliche soziale Leistungen, Mittag.stisch im Hause, Fahrt- 
kosten-Rückerstaltung, eigene Busse von u. zum Frankfurter 
Hauptbahnhof. 

Holzmann-Coignet 

Fertigbau GmbH, Neu-Isenburg, Bahnhofstraße, 
Telefon 36 20 und 36 22 

Wir suchen für den Bau von Hoch- und 
Nieder.spannungsanlagen und 

für Großinstallationen 

Elektro-Monteure 

Wir bieten: 
Dauerstellung, Leistungslohn, Sonderzah- 
lungen, Entwicklnngsmöglichkeit, soziale 
Leistungen, Altersversorgung. 

Bewerbungen erbeten an 

ALLGEMEINE ELEKTRICITXTS- 
GESELLSCHAFT 
6 Frankfurt am Main 
Mainzer Landstraße 23, Tel. 33 05 11 

GIGEN\ U M 01 

Verkieselung 
gegen; 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, Huminsaure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt In: Schwimmbassins, AufzugsschSchten, 
Tunnels und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße B - Tel. 7 48 72 

Zur sofortigen Einstellung 
und für Dauerbeschiiftigung werden gesucht: 

für unsere Abteilung Kun.ststoff-Fenster 

Weibliche kaufm. Lehrlinge 
für Ostern 1963 gesucht. 
Wir garantieren eine gründliche 
Ausbildung als 

TEXTIL-VERKXUFERIN 
in einem guten Betriebsklima bei 
geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Persönliche Vorstellung erbitten 
wir während uns. Geschäftszeit. 
Textil-Kaufhaus 

Gebrüder Göhr oHG. 
Langen, Stresemannring 3 

Betonmischer 

mit Motor 3b S9S.- DM 
Schubkarren ab SS.- DM 
Ferner liefern wir zu gilmtigen Prellen 

direkt an die Baustelle 

sämtliche Baugeräte 
TUrzargen - Kellerfenster 

Betonstahl - Baustahlmatten 
Träger - Heizöltanks 

M. Wosk G.m.b.H. 
DARMSTADT, Landwehrstraße 89 

Telefon 7 60 05 

Grundstücke - Häuser 
■ Wohnungen 

sucht und vermiltelt 
Dr.jur. Heinz Kionka 'S' 

j Buchschlafl tihi FIni . Wildscheuer«.i3*U 
1 TpJ'jioA Uingfeo 6 7281 , • • 

Fachm. Beratung ist Ihr Gewinn! 
In Langen und Umgebung suchen wir 
laufend Häuser, gleich, ob AU- od. Neu- 
bau, zu kaufen bzw. zum Vermieten. 
Drgl. 1- bis 5-Zimmer-VVohnungen. 
Für jedes Objekt haben wir den richti- 
gen Interessenten. Ihr Angebot ist für 
Sie selbstverständlich kostenlos. Wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns. 

M. Naumann IMMOBILIEN 
607 Langen, Feldbergstraße 7 
Tel. 3237 

männl. u. weibl. Arbeitskräfte 

für interessante Tätigkeit 

für Abteilung Metallbearbeitung 

männl. Masch.- u. Metallarbeiter 

für Abteilung Holzbearbeitung 

männl. u. weibl. Arbeltskräfte 

für Maschinenarbeit und Lackiererei 

sowie 

einige gelernte Tischler 

Putzfrau 

für Abendstunden (tügl. 17 ■ 22 Ulu'. Montag - Freitag) 

Wöchentliche Arbeitszeit 45 Stunden - samstags frei. 
Arbeitsvertrüge werden zwi-schen Ihnen und uns direkt abgeschlüs.sen. 
Persönliche Vorstellung täglich bis 18.00 Uhr sowie Samstagvormittaß. 

FENSTERBAU 
GmbH & Co. - Langen (Hessen) 

Pittlerstraße - Telefon 2852 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Lang ener Zeitung 

Guten Verdienst 

nach kurzer Anlernzeit bieten wir 

Frauen und Mädchen 

durch saubere, leicht zu erlernende Mon- 

tagearbelt an (einmechanischen Kleinge- 

räten. 

Helle, moderne Arbeitsräume, angenehme 
Arbeitsbedingungen, Werksl<üche. 

Auch Halbtagsarbeit ist möglich. 

Unser Lohnbüro gibt ihnen gerne jede Auskunft, 
bitte besuchen Sie uns. Telefon 770621 

VDO TACHOMETER WERKE • FRANKFURT/M-W 13 
ADOLF SCHINBIINO GMBH • GRÄfSTRASSE 10» 

Moderner Dekor-Druck-Betrieb sucht 

Tiefdrucker 
oder Steindrucker, Textildrucker, Anilindrucker 

zur Umschulung. 
44-Stunden-Woche, angenehmes Betriebsklima, werkseigene 
Kantine. 

Masa-Dekor G.m.b.H. 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 145-147 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

1 Schreiner 

1 Rolladenmonteur 

1 Frau für halbe Tage 

für leichte Maschinenarbeit 

GEBR. SCHNEIDER OHG 
ROLLADENFABRIK 
Langen (Hessen) — Außerhalb 16 

Täglich tmsl 

sonst /\ 

Dl. bawä/irte AbfOhr-Schokolade. Wirksam auf itiiW« Welse 
Oaru Jäer tte Rat: N.mm DARMOt, Du fUMst Dich woh. 

DIE DEUTSCHE BUNDESPOST 

■teilt ein: 

1 Volksidiüler bis 16 Jahre (17 Jahre bei neunjährlge^tn Volkss^ulbesuch): als Pofltjungboten, bli 17 Jahre: als Fernmeldelehrlliifo 
2 Mltiel- und Handels- bii 21 Jahre: alt Postaaslstentanwärter bzw. -tnwSrte- 

schüler ond -idxülerlnnen rinnen 
bis 30 Jahre: als welbUclie Angestellte für den mittiereo Fernmelde-, Postschcdc- und BUrodlenst 

3. Abiturienten und bi« 30 Jahre; als Postlnspektoranwlrter biw. -»nwirt«- 
Abiiarlentloncn rinnen 

4. Studierende einer Ingenieur- bis 27 Jahre: als Fernmclde-, Mwchlnen- oder Hndibau- 
oder Staatsbausdiule aspiranteu 
ab 1. Semester 

5 Inrenieure bis 30 Jahre: als Inspektoranwärter für den rehobenen 3. inrenieure Jernmetde-, post- und hodibautcihnlschen Dienst 

Bewerbuneen nehmen bis Ende Oktober 1902 die Post- und Fernmeldeimter entgegen. 
Weibltdie Angestellte. Studierende und Ingenieure werden jederzeit angenommen. 
Falls Merkblltter gewünsdit werden, bitte unter Umschlag unfrei absenden an: 

  hier absdinelden^^p^^ 

Oberpostdirektion • 6 Frankfurt 7 • Postfadi 7700 
Idi bitte um unverblndlidie Zusendung von Merkblättern für die tür mich in Betracht 
kommende Laufbahn bei der DeuUichen Bundespost: 
Name   Vorname  
geboren am   
Idi bin: Volkssch'iler I Mitlelsdiüler / HandelssdiUler / Abiturient / Studierender einer In 
genleur- / Staatsbauschule I Ingenieur. 

Wohnort (mit Postleitzahl) Straße und Hausnummer  
Oberpostdirektion Frankfurt am Main 
Fernspredier (0011) 77 07 01 

H El/WT^TB LTtTT" FM/R. DIE 3T7^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn GK, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 81 Dienstag, den 9. Okiober 1962 Jahrgang 14'56 

Vom Billigen zum Besten 
Italien u. Japan erobern die Märkte der Welt 

Während der konjunkturelle Auftrieb sich 
in Westeuropa zu verlangsamen beginnt, er- 
zielen zwei Völker stündig steigende Produk- 
tionsrekorde: Italien und Japan. Noch vor 
wenigen Jahren als Konkurrenten kaum be- 
achtet, haben sich mittlerweile beide unter die 
größten Industrienationen der Welt einge- 
reiht. Und das, obwohl beide Länder arm an 
Rohstoffen, dafür aber reich an Menschen 
sind. 

Die italienische Industrie beschäftigt heute 
über 3 Millionen Arbeitskräfte mehr als vor 
10 Jahren, und Italien hat seine Devisen- 
reserve im gleichen Zeitraum verdreifacht. 
Wer heute dieses Land imd dabei insbesondere 
das Industriedreieck Mailand—Genua—Turin 
besucht, der ist überrascht von dem Tempo, 
in dem sich der Lebensstandard erhöht, die 
Industriestruktur verbessert hat, der veraltete 
Maschinenpark modernisiert worden ist. 

Das „Italienische Wunder" 
Eine erstaunliche Bilanz wirtschaftlichen 

Wachstums, ein Boom, den man auch als das 
„italienische Wunder" bezeichnet. 1961 erhöh- 
ten die Italiener trotz einer allgemeinen Kon- 
iunkturabschwächung auf fast allen Welt- 
märkten ihre Ausfuhr um 14 Prozent, allein in 
den ersten drei Monaten dieses Jahres stei- 
Rcrten sie nochmals ihre Exporte um 16 Pro- 
zent. 

Eine der überraschendsten Tatsachen ist 
dabei die Entwicklung der Eisen- und Stahl- 
industrie. Italien ist das einzige westliche Land, 
in dem die Stahlproduktion noch stetig steigt. 
Während im ersten Halbjahr 1962 die Erzeu- 
gung von Rohstahl in der Montanunion im 
ganzen um 3 Prozent zurückging, erhöhte sie 
sich in Italien um 5 Prozent. Bis 1950 erreich- 
ten die Italiener ihre Vorkriegserzeugung. Bis 
la.'iS verdoppelten sie und bis 1959 verdrei- 
fachten sie ihre Produktion. 1961 erreichten 
sie mit einer Rohstahlerzeugung von 9,1 Mil- 
lionen Tonnen den 8. Platz in der Weitrang- 
liste, für dieses Jahr erwarten sie 9,5 Millio- 
nen Tonnen Stahl. Allein 1961 investierten die 
Italiener 130 Milliarden Lire in der Stahlin- 
dustrie. Bis 1965 sind riesige Investitionen von 
600 bis 700 Milliarden Lire vorgesehen. 

Japans stählerner Glaube 
Noch erstaunlicher als die Fortschritte un- 

.serer Nachbarn südlich der Alpen sind die 
Wiederaufbau- und Exportleistungen der ja- 
panischen Wirtschaft. Unter dem Druck einer 
rasch zunehmenden Bevölkerung, die in weni- 
gen Jahren die 100-Millionen-Schwelle über- 
schreiten wird, entfalten die japanischen 
Kaufleute eine ganz außerordentliche Aktivi- 
tät. Sie ist längst nicht mehr durch das 
„Nachahmen" gekennzeichnet, sondern steht 
im Zeichen hervorragender eigener Produkte. 
Japan schickt sich an, den wirtschaftlichen 
Kampf mit den westlichen Industrienationen 
auch in den Spitzenprodukten der Spezialin- 

dustrien aufzunehmen. Damit Hand in Hand 
geht der Ausbau der Schwerindustrie. Heute 
steht Japan im Schiffbau an der Spitze der 
Weltrangliste. Mit 28,6 Millionen Tonnen Roh- 
stahl hat Japan Großbritannien überflügelt 
und steht als Stahlproduzent an vierter Stelle 
in der Welt. Mit 800 000 Fahrzeugen Jahres- 
produktion ist das Inselreich der fünftgrößte 
Autoproduzent der Welt. 

In 15 Jahren eines erstaunlichen Wiederauf- 
baues hat die japanische Stahlindustrie zu- 
nächst Frankreich und dann England über- 
rundet .Das nächste Ziel des japanLschen Ehr- 
geizes ist, die deutsche Stahlindustrie einzu- 
holen und zu übertreffen. Und das ohne eigene 
Erzvorkommen und bei einer Koks-Kohlen- 
Einfuhr von über 50 Prozent des Bedarfes. 
Die japanischen Industrieführer steckten die 
Ziele immer höher, und sie haben dabei eine 
arbeitsame und entschlossene Nation hinter 
sich. Japan glaubt heute an den Stahl, wie es 
früher an seine Unbesiegbarkeit glaubte. 1961 
hatte Japan einen Zuwachs in der Stahlpro- 
duktion von 27 Prozent gegenüber dem Vor- 

jahr. Das ist eine der höchsten Zuwachsraten 
der Welt. Japans St^ihlexporteure haben sich 
allein für das Jahr 1962 als Exportziel eine 
Ausfuhrzunahme von 40 Prozent gesetzt. 

Deutschlands satter Wohlstand 
Die knappen Naturreserven und die stei- 

gende Bevölkerung zwingen zu einem ständi- 
gen und steigenden Export. Japan muß kon- 
kurrieren, wenn es seine 100 Millionen ernäh- 
ren will. Welche Fortschritte der japanische 
Lebensstandard dabei macht, zeigt das Bei- 
spiel des japanischen Stahlarbeiters, dessen 
Kaufkraft heute immerhin schon bei etwa 60 
Prozent des deutschen Stahlarbeiters liegt. 
Andererseits kann die japanische Stahlindu- 
strie mit nur 15 Prozent Lohnkostenanteil an 
den gesamten Gestehungskosten rechnen, was 
wesentlich weniger ist als in der deutschen 
Wirtschaft. Der internationale Konkurrenz- 
kampf ist härter aenn je. Es gibt Nationen, die 
das begreifen. Andere Nationen begreifen es 
nicht. Gehört Deutschland zu ihnen? 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

5,8 Milliarden DM eingespart 
Bundesfinanzminister Starke legte dem 

Haushaltsausschuß des Bundestages den neuen 
Bundeshaushalt 1963 vor, der mit Ausgaben 
in Höhe von 56,8 Milliarden DM um 5,8 Mil- 
liarden unter der ursprünglich von den ein- 
zelnen Ressortministern gewünschten Ausga- 
benhöhe geblieben ist. Der Minister sagte da- 
zu, dieser Etat sei ein „Haushalt der Besin- 
nung". Nur durch scharfe Ausgabenkürzungen 
sei es überhaupt möglich gewesen, Steuerer- 
höhungen zu vermeiden. Die Entscheidung der 
Bundesregierung, die Ausgaben trotz der 
Mehranforderungen auf 56,8 Milliarden DM 
festzulegen, bezeichnete Starke als Ausdruck 
einer konjunkturgerechten Haushaltspolitik. 
Trotz der vorgenommenen Streichungen sollen 
die Länder, um den im Grundgesetz vorge- 
schriebenen Ausgleich des Etats zu erreichen, 
zwei Milliarden DM der ihnen zur Verfügung 
stehenden Gelder an den Bund abtreten. Der 
Bund will dazu eine Änderung des Grundge- 
setzes vorschlagen und die bisherige Bestim- 
mung, nach der dem Bund 35 Prozent aller 
Einkommenssteuer zustehen, in künftig 41 
Prozent umwandeln. 

Mit 17 Milliarden DM steht auch diesmal 
das Bundesverteidigungsministerium an der 
Spitze der Ausgaben. Gegenüber diesem Jahr 
sind dies 2,02 Milliarden mehr. Rechnet man 
den Beitrag für zivile Verteidigung noch dazu, 
so erhöht sich diese enorme Summe sogar 
noch auf 18,4 Milliarden, von denen 600 Mil- 
lionen als Beitrag für den Aufenthalt verbün- 
deter Streitkräfte im Bundesgebiet und 800 
Millionen zur Einlagerung von Vorräten an 
Medikamenten, Lebensmitteln und Futtermit- 
teln im Zusammenhang mit den zur Beratung 
stehenden zivilen Notstandsgesetzen vorge- 
sehen sind. 

Der Hausbesitz in eigener Saclie 
Unsoziale Sozialmaßnahmen — Falsche Nachfrage durch staatlichen Zwang 

Auf dem Verbandstag der Haus- u. Grund- 
besitzervereine Hessens, am 28. September in 
Bensheim, hielt Wolfgang Frickhöfer, Heidel- 
berg, einen Vortrag über die sozialen Vorzüge 
einer freien Wohnungswirtschaft. 

Auf den ersten Blick, so meinte der Redner, 
erscheine es als sozialer Fortschritt, wenn die 
Mieten niedrig gehalten würden. Man über- 
sehe dabei jedoch, daß dies auf Kosten eines 
Personenkreises geschehe, für die eine der- 
artige Regelung unsozial zu bezeichnen ist. 
Schon wiederholt habe festgestellt werden 
können, daß Bewohner von Althauswohnun- 
gen (und auch Inhaber von Sozialwohnungen) 
entsprechend ihrem Familieneinkommen ein 
mehrfaches der Miete aufbringen müßten, und 
Zwar weil 1. das Einkommen in den vergan- 
genen Jahren gestiegen ist und 2. weil man bei 
der Feststellung der Einkommensverhältnisse 
•seinerzeit nicht das Familieneinkommeti, son- 
dern lediglich das Einkommen des Haushal- 
tungsvorstandes berücksichtigt habe. 

In diesem Zusammenhang streifte der Red- 
ner auch die Frage der Unterverrnietung, wo- 
bei er betonte, daß die von den Hauptmietern 
geforderten Beträge für Untermiete oft in 
keinem Verhältnis zur Hauptmiete stünden. 

Bei näherer Betrachtung de.= Problems 
..niedrige Althausmieten" könnte festgestellt 
werden, daß in der Mietminderung ein Milliar- 
dengeschenk läge, das die Althausbesitzer auf- 
brächten. Aber jedes Geschenk müßte schließ- 
hch irgendwie bezahlt v/erden. Irn Endeffekt 
sei es der Steuerzahler, der die verbilligten 
ßariehen und sonstigen finanziellen Hilfen 
bezahlen müßte, auf die der Althausbesitzer 

angewiesen sei, um seinen Besitz einiger- 
maßen instand halten zu können. 

Richtiger sei es, den sozialen Belangen 
durch individuelle Mietbeihilfen (wie bereits 
gesetzlich geregelt) für die wirklich Bedürf- 
tigen Rechnung zu tragen. 

Dr. Paul, der Generalsekretär des Zentral- 
verbandes der Hausbesitzer, schloß sich den 
Ausführungen seines Vorredners an und be- 
dauerte, daß die Bundesregierung bisher nicht 
die entsprechenden Konsequenzen daraus ge- 
zogen habe. „Wir stehen", so sagte er, „am 
Beginn einer Zeit, in der die falschen Vor- 
stellungen fallen müssen. Die zwangswirt- 
schaftlichen Maßstäbe sind für eine nach den 
Marktgesetzen ablaufende Wohnungswirt- 
schaft unbrauchbar. Da die Dinge im Woh- 
nungswesen ungeheuer kompliziert sind, 
nimmt es nicht Wunder, daß bisher oft drin- 
gende Aufgaben hinausgeschoben werden 
mußten. Hinzu kommt die Tatsache, daß die 
komplizierten Bestimmungen von der Bevöl- 
kerung nicht übersehen werden können, wo- 
durch es in Unkenntnis der Dinge oft zu fal- 
schen Darstellungen kommt". 

Bezeichnend dazu sei, daß die Leute, die 
sich begeistert für die freie Marktwirtschaft 
einsetzten, gegen die Freigabe der Mieten seien, 
wenn sie selbst davon betroffen würden. „Die 
bedauerlichen Tatsachen der Wohnungswirt- 
schaft werden heute beiseite geschoben, weil 
man sie nicht wahrhaben will", sagte Dr. Paul. 
Außerdem sei nicht von der Hand zu weisen, 
daß das Zwangseingreifen des Staates eine 
falsche Nachtrage erzeuge. 

An zweiter Stelle stehen mit 12,6 Milliarden 
im neuen Bundeshaushalt die sozialen I^ei- 
stungen aller Art. Obwohl dies eine Steigerung 
von 232 Millionen gegenüber 1962 bedeutet, 
sind darin noch keine Leistungen im Zusam- 
menhang mit dem sogenannten Sozialpaket 
vorgesehen, das verbessertes Kindergeld, 
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall und Kran- 
kenversicherungsreform vorzieht. 

Das Bundesverkehrsministerium wird mit 
4,29 Milliarden an dritter Stelle stehen. Davon 
sind 2,4 Milliarden für den Straßenbau und 
1,5 Milliarden zur Rationalisierung der Bun- 
desbahn vorgesehen. Daneben will Bonn auch 
noch für zwei Bundesbahnanleihen in einer 
Gesamthöhe von einer Milliarde DM die Zin- 
sen übernehmen. 

Die im sogenannten Grünen Plan vorgese- 
hene Unterstützung der Landwirtschaft steht 
1963 mit 2,12 Milliarden Mark zu Buch. 

Trotz der von dem Mini.ster so hervorge- 
hobenen Sparsamkeit, die bei der Festlegung 
der Ausgaben bestimmend gewesen sein soll, 
weisen von den 31 verschiedenen Einzelplänen 
des Bundeshaushaltes nur neun Ressorts eine 
Ausgabenminderung gegenüber 1962 auf. An 
der Spitze steht dabei der Wohnungsbau, von 
dessen 1,56 Milliarden 1962 im neuen Haushalt 
330 Millionen DM gestrichen wurden. 18 Res- 
sorts dagegen erhalten diesmal mehr Geld als 
1962 und auch die dem Bundeskanzleramt zu- 
gebilligten 142 Millionen übersteigen mit 4,5 
Millionen das Aufgebot des Vorjahres, 

Auf der Einnahmenseite erwartet man vom 
Steuerzahler direkt 48,15 Milliarden, 2,7 Mil- 
liarden mehr als 1962. An sonstigen Einnah- 
men (Zolle usw.) wird mit 3,1 Milliarden ge- 
rechnet. Eine Milliarde erwartet man allein 
dadurch, daß bestimmte landwirtschaftliche 
Einfuhrprodukte durch ein besonderes Ab- 
schöpfunßssystem auf da^ höhere deutsche 
Preisniveau angehoben werden. 

Mehr Geld 
sollen künftig die Personen erhalten, die vor 
der Währungsreform private Versicherungs- 
verträge abgeschlossen haben, eine nachträg- 
liche Aufwertung ihrer Privatrente erhalten. 
Vom Bundeskabinett wurde ein Gesetzentwurf 
verabschiedet, nach dem die Renten, die nach 
dem 30. Juli 1962 fällig geworden sind, oder 
in Zukunft fällig werden, im Verhältnis 1:1 
umgestellt werden sollen. Damit soll erreicht 
werden, daß die Privatversicherten mit denen 
gleichgestellt werden, die eine staatliche So- 
zialversicherungsrente erhalten. Diese Privat- 
rentner sollen in Zukunft 77,5 Prozent der 
Versicherungssumme erhalten anstelle der 
bisher 40 Prozent. Seit dem 1. Januar 1957 
wurden Monatsrenten, die auf 100 Reichsmark 
lauteten, auch mit 100 DM ausgezahlt. Der bis 
200 Reichsmark darüberhinausgehende Betrag 
wurde im Verhältnis 2 Reichsmark gleich eine 
DM aufgewertet. Für alle weiteren Beträge 
blieb es bei der 10:l-Umstellung der Wäh- 
rungsreform. Künftig sollen also auch diese 
RM-Beträge 1:1 ausgezahlt werden. 

England entschlossen zu EWG-Beitritt. Der 
briti-^che Premierminister Macmillan hat am 
Sonntag die Entschlossenheit seiner Regie- 
rung, Großbritannien in die Europäische Wirt- 
schaftsgemeinschaft hineinzuführen, als „die 
vielleicht schicksalsschwerste und voraus- 
schauendste politische Entscheidung" in Frie- 
denszeiten bezeichnet. In einer Parteibroschüre 
erklärte Macmillan, er lehne die Ansicht ab, 
daß Großbritannien jetzt vor der Wahl zwi- 
schen dem Commonwealth und Europa stehe. 
Das Problem sei vielmehr, wie diese beiden 
Strukturen miteinander verbunden werden 
könnten. 

Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich 
Expreßzug raste auf entgleisten GOtrrzug 
Mit 150 Stundenkilometern raste am späten 

Freitagabend der auf der Strecke Mailand— 
Paris verkehrende Expreßzug „Cisalpin" 60 
Kilometer nordwe-stlich von Dijon (Ostfrank- 
reich) kurz nach dem Bahnhof von Montbard 
in einen wenig vorher entgleisten Güterzug. 
Neun Menschen wurden getötet, 24 verletzt. 
Der aus drei Wagen bestehende Expreß geriet 
aus dem Gleis, fuhr in ein verlassenes Bahn- 
wärterhäuschen und stürzte um. Unter den 
Toten befindet sich auch der Direktor des 
Internationalen Roten Kreuzes in Genf, Edou- 
arde Bondelli. 

Willi Brandts USA-Reise bedeutungsvoll. 
Die „wichtigste Reise, die ich je unternommen 
habe", nannte Brandt nach seiner Rückkehr 
auf dem Berliner Flugplatz Tempelhof am 
Sam.stag seine siebentägige USA-Reise. Brandt 
erklärte: „Die Amerikaner erwarten, daß wir 
gemeinsam mit ihnen über die Bewältigung 
der Schwierigkeiten nachdenken, die vor uns 
liegen." 

Französische Nationalversammlung aufgelöst. 
Staatspräsident de Gaulle hat die französi- 

sche Nationalversammlung aulgelöst, nachdem 
die Regierung Pompidou am Freitag durch 
eine parlamentarische Mehrheit gestürzt wor- 
den war. Das Dekret über die Neuwahlen zur 
Nationalversammlung wird Anfang der Woche 
erwartet. Der Staatschef hat jedoch bereits 
entschieden, daß die Parlamentswahlen nicht 
mit dem Referendum über die Verfassungs- 
reform am 23. Oktober zusammenfallen. 

Für das Referendum über die Verfassungs- 
reform werden alle Gruppen mit Au.snahme 
der Regierungspartei den Wählern ein Nein 
empfehlen, das auch auf gemeinsamen Plaka- 
ten seinen Niederschlag finden soll. Bei den 
Parlamentswahlen, die Mitte November statt- 
finden dürften, will die Opposition den im je- 
weiligen Wahlkreis aussichtsreichsten Kandi- 
daten herausstellen, um der Regierungspartei 
UNR keine Chance zu lassen. 

USA: Berlin-Rechte auch mit Waffengewalt 
verteidigen. Das amerikanische Repräsentan- 
tenhaus hat einstimmig eine Resolution ange- 
nommen, in der es jede notwendige Aktion 
einschließlich der Anwendung von Waffenge- 
walt zur Verteidigung der westlichen Rechte 
in Berlin unterstützt. Die gleiche Resolution 
liegt dem Senat zur Beschlußfassung vor. 

US-Soldaten räumten Laos. Einen Tag vor 
Ablauf der für den Abzug ausländischer Mili- 
täreinheiten aus Laos gesetzten Frist verließen 
am Samstag die letzten amerikanischen Mili- 
tärangehörigen Laos. 25 Offiziere und 53 an- 
dere Militärpersonen — die letzten des 666 
Mann starken US-Kontingents — flogen in 
fünf Flugzeugen von Vientiane nach Bangkok. 

Auf dem Rücken der Deutschen? In Wa- 
shington läßt man durchblicken, daß sich 
im Ost-West-Gespräch die Gesprächspartner 
nähergekommen sind, als in den offiziellen 
Kommentaren betont wird. Man verweist in 
diesem Zusammenhang auf die Andeutung des 
belgischen Außenministers Spaak, der vor der 
UN-Vollversammlung in New York erklärt 
hatte, man würde „erstaunt sein", wenn man 
wüßte, wieviel bereits in den gemeinsamen 
Verhandlungen erreicht worden und wie ge- 
ring die Distanz bis zu einem Abkommen ge- 
worden sei. 

50 kg Sprengstoff pro Kopf. Nach zuver- 
lässigen militärischen Berechnungen entspre- 
chen die augenblicklich in der Welt vorlian- 
denen Atombomben und Atomgeschosse einer 
klassischen Sprengstoffmenge von 50 kg pro 
Einwohner der Welt. Dies bedeutet, daß theo- 
retisch die Atomwaffenvorräte mehr als aus- 
reichen, um die gesamte Welt zu zerstören. 
Diese Zahlen gelten in militärischen Stellen 
als bester Beweis für die Unmöglichkeit eines 
Atomkrieges und auch für die Notwendigkeit 
der atomaren Abschreckungsstrategie. 

Ab 1. Januar 6 Prozent mehr für Beamte 
Mit einer Erhöhung ihrer Grundgehälter 

um sechs Piozent können aile Beamten und 
Versorgungsempfänger des Bundes ab 1. Ja- 
nuar 1963 rechnen. Das Bundeskabinett hat 
die entsprechende Gesetzesvorlage am Don- 
nerstag verabschiedet. Über die Erhöhung der 
Grudgehälter hinaus können die untersten Be- 
soldungsgruppen A 2 bis A 6 (von Tätigkeit 
eines Oberimtsgehilfen bis zur untersten Stufe 
des mittleren Dienstes, dem Regierungsasses- 
sor) besondere monatliche Zuwendungen er- 
warten, die zwischen 12 und 2ä DM liegen. 
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Ein Korb voll duftender Quitten 
Bei der Quillenernle, der letzten des 

Jahres in unserem Garten, gellt es immer 
etwas feierlich zu .und niclit zuletzt darum, 
weil diese Frucht, deren Gestalt manchmal 
einem Apfel, manchmal einer Birne ähnelt, 
ganz be.^onder.s behutsam behandelt werden 
muß. Denn wenn man die samtige, zarte Haut 
nur ein wenig ritzt, kann man die Frucht nicht 
mehr lange aufheben, weil sie durch die aller- 
kleinste Verletzung rasch faul wird. Und ge- 
rade das lange Aufheben ist ja bei der Quitte 
das we.sentliche. denn sie entwickelt ihr wun- 
der\-olles. ananasähnliches Aroma erst bei 
längerem I.agorn. Wie heimelig mutet es an. 
wenn der Duft von einem Korb Quitten das 
Haus erfüllt. Zur Zeil unserer Großmütter, als 
die Quitte noch eine viel größere Holle spielte 
als heute, legte man sie wegen ihres wunder- 
.samen Duftes sogar zwischen die Wäsche. Und 
was konnte Großmutler nicht alles für herr- 
liche Dinge aus Quitten machen: Sirup und 
Marmelade. Gelee und vor allen Dingen das 
leckere Quiltenbrot. das schon einen ersten 
Vorge.schmack auf den weihnachtlichen bun- 
ten Teller gab. Heule schenkt man eigentlich 
der scllsamen Frucht, die in der griechischen 
Mylh(plogie der Gottin Aphrodite geweiht war. 
kaum noch Beachtung, vielleicht weil man in 
sie nicht so herzhaft hineinbeilien kann wie 
in einen .»-aftigcn Apfel oder eine süße Birne. 
So vorlockend die Quitte auch aussieht, so 
kann man sie doch nicht roh essen, sondern 
man muß sich schon die Mühe machen, sie zu 
verarbeiten. Wer sich aber diese Mühe macht, 
der wird auch belohnt . . . Aber ist es nicht 
inil vielen Dingen in unserem Ix-ben so? 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Christine Lang, Friedrichstraße 7. 
zum 86. Geburtstag am 10. Oktober; 
. . . Herrn August Schaum. Wassergasse 8. 
zum 80. Geburtstag und Frau Mathilde 
Barisch. BUrgerstraße 31, zum 77. Geburtstag 
am 12. Oktober. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

• Der Jahrgang 1894/95 trifft sich morgen 
(Mittwoch) imi 17 Uhr im Gasthof „Zur alten 
Schänke". 

* Der Jahigaiig 1895/96 lädt für Mittwoch zu 
seinem mf>nallichen Beisammensein in das 
Gi'sthaus „Zum Lämmchen" ein. 

Das neue Telefonbuch ist da I 
Das neue Telefonbuch für das Ortsnetz Lan- 

gen ist erschienen. Ir. -iie.sem .Jahr ist dies von 
be.sonderer Bedeutung, da sich zahlreiche Tele- 
fonnummern geändert haben. Wir verweisen 
in diesem Zusammenhang auch auf die Än- 
derung der Telefonnummer der I.angener Zei- 
tung in 38 9.t 

Interessante Ausstellung 
in und vor der Turnhalle am Jalinplatz 

Besondere Attraktion ist Koboter „iVIekko", 
ein elektronisches „Wunder" 
unseres Maschinen/eitaiters 

Am Samstagnachmittag eröffnete Bürger 
meister Wilhelm Umbach in der TV-Turnhalle 
eine Ausstellung, an der sich neben leistungs 
fähigen Langener Unternehmungen zahlreiche 
Firmen mit interessanten Neuheiten beteiligen 
Unter den durchweg interessanten Angebo 
ten befindet sich als besondere Neuheit ein 
regelrechtes und vollwertiges Bad, das in 
einem Schrank ausklappbar untergebracht ist 
und in jeder, auch der kleinsten Wohnung 
Raum findet. Vor der Turnhalle wird neben 
landwirtschaftlichen Geräten eine neuartige 
I^iter gezeigt, die ebenso stabil wie vielseitig 
brauchbar ist. Sie ist zusammenklappbar und 
— obwohl vier Meter lang — im Kofferraum 
eines jeden Wagens unterzubringen. 

Die besondere Attraktion dieser Ausstellung 
aber bildet der Maschinenmensch „Mekko' 
der von seinem Herrn und Meister, dem 
Schweizer Ingenieur Eugen Wendling, auf der 
Bühne der Turnhalle alle Stunde dem stau 
nenden Publikum vorgeführt wird. „Mekko 
der über Photozelien elektronisch gesteuer 
wird, ist 2,30 m groß und wiegt 7 Zentner. In 
mehrjähriger Bastelarbeit wurde er geschaf 
fen und enthält neben 5 Motoren über 4000 m 
Kabel, unzählige Magnete, Relais und elek 
trotechnische Einzelteile. Besonders die Jugend 
zeigt sich diesem technischen Wunderwerk ge 
genüber äußerst interessiert und aufgeschlos 
sen, während sich auch der erwachsene Be 
schauer beim Anblick von „Mekko" eines ge 
wissen Gruseins kaum erwehren kann 

Das Fernsehen machte Aufnahmen 
7.U dem umstrittenen Cicmälde im Gymnasium 

Das Gemälde im Atriuni.sgebäude der Drei 
eichschule, Gymnasium an der Goethestraße, 
stand in letzter Zeit heftig im Kreuzfeuer der 
Meinungen. Verschiedene Tageszeitimgen 
brachton größere Reportagen imd befragten 
i'ersonen u.ad Persönlichkeiten aus I.angen. 
Das Gemälde ist vom ersten Tage an um- 
stritten und wird v(jn der Mehrheit der Be- 
trachter abgelehnt. Nun ist sogar das Hessiache 
Fernsehen darauf aufmerksam geworden und 
will darüber im Rahmen der Hessenschau eine 
Sendung bringen. Der Schöpfer des Gemäldes, 
der Maler Lother Quinte aus Karlsruhe, will 
sich am 11. Dezember im Ryhnien einer Volks- 
hochschuiveranstallung im Gymnasium seinen 
Kritikern zur Aussprache steilen. 15as Fern- 
sehen wird auch an die.sem Abend in liüngen 
sein. Zunächst war das iCamnra-Team jed 'ch 
am vergangenen Mittwoch in der Sttidt, um die 
ersten Meinungen in Bild und Ton einzufan- 
gen. Die Reporter holten die Leute von der 
Straße an daj Gemälde heran, um sie nach 
ihrer Meinung zu befragen. 

• Srhwrrc Sfhlägcrri. Im Waldgcbiet vom 
Obcrlindcn trug sich am Freitagnachmittag 
eine schwere Schlägerei zwischen Arbeitern 
zu. die an Baustellen der Wohnstadt beschäf- 
tigl sind. Einer der Beteiligten behauptete 
später, daß ihm bei der Auseinandersetzung 
eine Gcldl)ör.se mit 144.- DM Inhalt abhanden 
gekommen .sei. Ein anderer Arbeiter wurde bei 
der Schlägerei so schwer verletzt, daß er ins 
Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte. 

' 600(— UM verschwundrn. Am Freitag 
vermißte eine Frau aus der Wallstraße 600,— 
DM Bargeld, die aus einer ver.schlossenen 
Schublade in ihrem Schlafzimmer verschwun- 
den waren. 

Luftgewehre sind kein Spielzeug. Im 
Wohngebiet der Mierendorffstraße schössen 
am Sonntagnachmittag Jugendliche mit Luft- 
gewehren. Die Polizei, die der Sache nachging, 
ermittelte einen Jungen, der zugab, mit seinem 
Gewehr im Walde auf Blechbüchsen geschos- 
■sen zu haben, was innerhalb von Wohngebie- 
ten strafbar ist. 

' Kinderrollrr verschwunden. Am Samstag 
verschwand in der Nördlichen Ringstraße ein 
luftbereifter Kinderroller, der vor dem Haus 
Nr. 62 in einem Fahrradständer stand. Wer 
kann über den Verbleib des Rollers Angaben 
maciicn. Hinweise nimmt die I.angener Polizei 
entgegen. 

(Jlatte Absage 
Das Thema des Abends, die Weihnachts- 
erbunß. stand wieder einmal mehr unter 

dem Aspekt der Interessenlo.-iigkeit des Ma- 
gistrais den Belangen der örtlichen Gewerbe- 

cibenden gegenüber. Vorsitzender Engelbert 
Wallenfels schilderte die Bemühungen des 
Vereins, in diesem Jahr mehr als bisher Un- 
terstützung der Stadtverwaltung zur weih- 
achllichen Ausschmückung der Straßen zu 

finden. Bereits im März dieses Jahres habe 
man sich daher mit der Bitte an den Magi- 
strat gewendet, einen besonderen Fonds im 
Haushall vorzusehen, der es ermöglicht, zu 
Weihnachten die Installation und die Strom- 
koston für Lichlerketten zu übernehmen, die 
der Verein anzuschaffen gedachte. Dem Ge- 
werbeverein schwebte dabei als Vorbild 
Groß-Umstadt und ähnliche Städte und Ge- 
meinden vor. in denen die Stadtväter seit 
Jahren schon erkannten, daß sich derartige 
öffentliche Aufwendungen wohltätig auf den 
städtischen Steuersäckel auswirken. 

Dia Anregung zu einer entsprechenden Ein- 
gabe beim Magistrat sei von dort .selbst ge- 
kommen. Um .so unverständlicher sei daher 
auch die bereits im April 62 erfolgte Ab- 
lehnung gewesen, in der schlicht und einfach 
mitgeteilt wurde, daß dafür keine Mittel zur 
Verfügung stehen. 

So bleibt es denn auch in diesem Jahr bei 
einigen von der Verwaltung aufgestellten Tan- 
nenbäumen an den Brennpunkten der Stadt 

Stiefkinder der Lokalpolitik 
(irwiTbevereiii beriet Weihnarhlswcrbiing Kritik am Verhallen des Magistrats 
Der (Jewerbeveroin Langen hielt am SamslaRabend im Hotel „Weingold" eine Versamm- 

lung ab, die sieh — wie in jedem Jahr um diese Zeit — in der Haupisaehe mit der Weih- 
nachtswerbung des örtlichen Einzelhandels befallte. Die Versammlung war öffentlich, das 
heini, jeder Interessent war dazu eingeladen. Aber sie halte ebensogut im Rahmen einer 
..eschlossenen Gesellsehaft" stattfinden können, denn es sind immer die gleielien Langener <ie- 

werbelreibenden. die sieh bei solchen (ielegeniieiten zusammenfinden, überzeugt davon, dal) 
heilte mehr denn je der innere Zusammenhalt einer Wirlschaflsgruppe notwendig ist, will sie 
der übermächtigen Konzentration anderer Intressengemeinsehaflen im Wetllauf um die 
gesellsehaflliehe Bedeutung nicht hoffnungslos unterliegen. 

kann und oft — bedingt durch geringere 
l.'n kosten — bei gleicher Qualität sogar 
preislich unter den Angeboten von Main- 
mutunternelmien und Versandhäusern liegt 

Für diese Geniein.schaftswerbung des Ver- 
eins, die nur von den Mitgliedern getragen 
werden soll, wird pro Teilnc^hmer ein Uii- 
koslenbeilrag von DM 10.— erhoben. 

Endlich mehr Licht iür Bahnstralie 
Allseitige Anerkennung fand das Vorhaben 

von .Stadtwerken und Magistrat, möglichst 
nocti in diesem Jahr die Bahnstraße besser zu 
beleuchten. Wie Herr Wallenfels dazu mit- 
teilte, soH die Errichtung .sogenannter Peil 
schenmasten im Abstand von 25—30 in vor- 
ge.sehen sein, dei-en Standortbeslinimung be- 
reits durchgeführt sei. In den Anlagen plane 
man dia Aufstellung von Pilzleuchten. 

In dieser seit Jahren vom Gewerbeverein 
immer wieder geforderten Maßnahme der 
Stadtverwaltung sahen die Gewerbetreibenden 
ein bemerkenswertes Entgegenkommen, das sie 
erfreut zur Kenntnis nahmen. 

Für Samstag, 8. Dezember, wurde ein Ge- 
sellschaftsabend mit Tanz und Tombola ange- 
setzt, der als verspätete Nikolausfeier gedacht 
ist und — nacii dem Vorbild der Veranstaltun- 
gen ähnlicher Art — der gesellschaftlichen 
Fühlungnahme dienen soll. 

Albert-Mangelsdorff-Quintett 
Das Jazzensemble des He.ssischen Rund- 

funks unter Albert Mangelsdorff gibt am kom- 
menden Sonntag, 14. Oktober, um 20 Uhr, im 
Saal des „Frankfurter Hof" ein Jazzkonzert. 
Der Abend ist besonders dem „Modern Jazz" 
unserer Tage gewidmet. Der 1928 in Frank- 
furt geborene Musiker hat schon heute An- 
spruch auf einen Platz unter jenen Jazzmusi- 
kern. die sich über die kurzlebigen, wild 
gewachsenen und nur mit Vorbehalt künstle- 
risch zu bewertenden Kategorien des Jazz 
hinaus ihren eigenen Hang erworben haben: 
Beständigkeit. Beim Europäischen Jazzfesti- 
val in Anlibes'Südfrankreich wurde er von 
einer internationalen Jury als Europas Jazz- 
posaunisl Nr. 1 ermittelt. Albert Mangelsdorff 
ist einer der ganz wenigen in FUiropa. die den 
Klang der Posaune dem modernen Jazz bei- 
geben. 

Das erst neu gegründete Ensemiile spielt 
in folgender Besetzung: Albert Mangelsdorff 
(Posaune), Günter Kronberg (Alt- und Bari- 
tonsaxofon). Heinz Sauer (Tenor.saxofim), Gün- 
ter Lenz (Baß) und Ralf Hübner (Schlagzeug). 

Mitgiietier iiaben freien I'^inlrilt. Gäste zah- 
len DM. 

Vn e^JU&tl 
Mit einer Bombe unter dem Arm erschien 

am Samstagvormittag ein Mann aus dem 
Egelsijiicher Weg auf der Polizeiwache. Er 
hatte diesen Blindgänger in seinem Garten ge- 
funden. fand aber auf dem Revier zunächst 
wenig Gegenliebe für seinen Fund, bis sich 
herausstellte, daß die Bombe keinen Zünder 
mehr halle. Die Beurteilung einer möglichen 
Gefahr bei solchen Überbleibseln aus dem 
letzten Krieg sollte man aber doch besser den 
Fachleuten des Sprengkommandos überlassen, 
denn - daran kann man nicht oft genug den- 
ken — der Tod ist etwas so bleibendes! 

Von ehrlichen Kindern abgegeben 
wurden auf dem Fundbüro im September 
nachfolgende Gegenstände: 1 Fotoapparat, I 
Kinderroller, 1 Ehering, 1 Motorradschutz- 
brilPe, 4 Geldbörsen mit Inhalt, 1 Herrenschal, 
1 Damen-Seidentuch, 2 Kopftücher und 1 Kin- 
derbrille. Ansprüche können auf dem Rathaus, 
Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

♦ ITnterhaltungsabend der SSG-Turnabtei- 
lung. Am 13. 10. veranstaltet die Turnabteilung 
um 20 Uhr einen Unterhaltangsabend mit 
Darbietungen der Turnerinnen und Turner 
und anschl. Tanz im Saalbau „Zum Lämm- 
chen". Freunde und Gönner der Abteilung, so- 
wie alle Mitglieder des Vereins sind herz- 
lich eingeladen. Eintrittskarten im Vorver- 
kauf sind bei allen Abteilungsmitgliedern er- 
hältlich (Näheres im Inseratenteil der Fret- 
tagsausgabe). 

Darum mehr Privatinitiative 
Herr Wallenfels und auch der Ehrenvor 

sitzende des Gewerbevereins, der 71jährige 
Philipp Klepper, sowie Schriftführer Paul 
Schwemmer, richteten eindringliche Worte an 
die Mitglieder des Vereins, wenigstens in ih- 
rem unmittelbaren Bereich mehr als bisher 
für weihnachtliche Beleuchtung und Dekora 
tion zu sorgen. 

Darüber hinaus will man in einem detail- 
lierten Werbungsschreiben an alle Haushal- 
tungen auf das reichhaltige AVeihnachtsange- 
bol in Langen hinweisen und die Einheimi- 
schen von den Vorteilen des örtlichen Ein- 
kaufs überzeugen. 

Man glaubt, daß viele Einwohner der 
Stadt auf den oft mit wahren Ringkämpfen 
verbundenen Einkauf in Frankfurt verzich- 
ten, wenn ihnen an praktischen Beispielen 
klargemacht wird, daß der örtliche Einzel- 
handel durchaus mit den Ballungszentren 
Frankfurt und Offenbaeh konkurrieren 

Vom Vogelbad zum Falkenfels 
Mit dem Farbfilrnvorlrug dieses Titels er- 

öffnet die Gruppe Lungen des Bundes für 
Vogelschutz die Reihe ihrer Winterveranslal- 
tungen am Freitag, 12. Oktober, um 20 Uhr, 
in der Ludwig-Erk-Schule. Neben dieseni Vor- 
trag spricht ffugo Wolter am Freitagnach- 
inittag und Samstagvormittag zu den Schülern 
dreier Schulen. 

Trotz des ungünsligen Wetters gelang es 
dem bekannten Kameramann des Bundes für 
Vogelschutz, Hugo Wolter, auch in diesem 
Jahr das blühende Leben der Heimat auf 
prächtigen Farbfilmstreifen einzufangen. Fein 
gesehene Ausschnitte führen aus der Land- 
schaft zu den riützen, wo Herr V/olter in 
mühevoller Arbeit die Vögel und andere 
Tiere belauschte. Da tauchen kleine Badegäste 
ihr buntes Gefieder in das klare Wasser, Rot- 
kehlchens seelenvolles Auge blickt auf die 
Schar der hungrigen Kinder im heimlichen 
Nest, des Pirols Farben leuchten aus dem Ge- 
zweig tmd — als ganz besondere Augenweide — 

zeigen die Jungen des Wanderfalken ihre edle 
Schönheit dem naturliebenden Beschauer. 

Außer diesen besonders gelungenen Vogel- 
aufnahmen bereichern den Film noch eine 
große Zahl von Szenen, deren Miterleben viel 
Freude bereitet, wie die vom kleinen Zaun- 
könig, dem Teichrohrsünger, der Klappergras- 
mücke, den Rabenkrähen am Nest und den 
entzückenden Wiedehopfen, die eifrig von den 
Alten gefüttert werden. Dazu gesellen sich 
noch Schmetterlingsbilder, die zu den Höhe- 
punkten des Filmes zählen, sowie ein kurzer 
Einblick in das Leben der roten Waldameise. 

Auch dei Naturschutz kommt dabei zu Wort: 
Die Bekämpfung der Elstern, Krähen und 
Eichelhäher, Wege zur Verhinderung von 
Windbrüchen und schließlich erstmalig herr- 
liche Farbaufnahmen aus dem neuen Schutz- 
gebiet am Baggersee bei Kirchheim'Teck. 

Der Bund für Vogelschutz lädt hierzu alle 
Interessenten herzlich ein. 

Bahnüberführung in der Planung fertig 
über das wichtigste Straßen -und Brücken- Projekt soll jetzt entschieden werden 

Am kommenden Freitag iiaben die Stadt- 
verordneten in öffentlicher Sitzung das Wort 
zur endgültigen Gestaltung des Projektes Süd- 
liche Ringstraße — Bahnüberführung — Mör- 
felder Landstraße. Ein Ingenieur-Büro hat, 
entsprechend den Wünschen der Straßenbau- 
behörden, der Bundesbahn und der Stadt 
Langen einen Entwurf ausgearbeitet, über den 
nun entschieden werden soll. Vom Verkehrs- 
und Bauausschuß wird dieser Entwurf dem 
Plenum empfohlen. Dieser Straßenzug soll 
künftig das neue Teilstück durch Langen der 
Landstraße I. Ordnung 3005 werden. Aus die- 
sem Grunde fordern die Fachbehörden, daß 
der Verkehr auf dieser Ortsdurchfahrt nicht 
durch zu viele Einmündungen von Seiten- 
straßen behindert wird. Das hat aber anderer- 
.seits auch eine Be.schränkung für den inner- 
örtlichen Verkehr zur Folge. 

Der vorliegende Entwurf umfaßt die Tras- 
senführung von der Mörfelder Landstraße, 
Höhe Dieselstraße, bis zur Kreuzung Südliche 
Ringstraße mit der Ostliciien Ringstraße. Er 
sieht eine durchgehende Straßenführung mit 
2 Fahrbahnen und Autostandspuren zu beiden 
Seiten vor, die auch Mehrzweckspuren ge- 
nannt wertien, weil sie nicht nur den parken- 
den Fahizeugen dienen, .sondern bei einer 
Breite von 2,30 Meter beispielsweise auch den 
Radfahrern. Besondere Radfahrwege im STädt- 
verkehr legt man neuerdings nicht mehr an, 
weil sich die Radfahrer beim Abbiegen früh- 
zeitig einordnen und damit ohnehin die Fahr- 
bahn benutzen müssen. Das Einordnen von 
Radwegen aus in die Fahroahn ist oft mit 
großen Gefahren verbunden. Die Gesamtbreite 
der Straße beträgt mehr als 14 Meter. Gele- 
gentlich allerdings mußte diese Breite ver- 
größert oder beschränkt werden. So gibt es 
z. B. bei Stralleneinmündungen Verbreiterun- 
gen, dagegen auf der Brücke über die Main- 
Neckar-Bahn evtl. eine Verengung, weil dort 
keine Fahrzeugstandspuren von 2,50 Meter 

i Breite benötigt werden. 

Als Kreuzungen sollen ausgebaut werden: 
Südliciie Ringstraße — Walter-Rietig-Straße, 
Zimmerstrafie, Leukertsweg, Bundesstraße 3 
und östliche Ringstraße. 

Die Berliner Allee und die Pittlerstraße sol- 
loa mit Rechts- und Linksabbiegerverkehr an 
die Mörfelder Landstraße angeschlossen wer- 
den. Dagegen soll von den nachfolgenden 
Straßen nur nach i-echts in die Südliche Ring- 
straße — aisc, in Fahrtrichtung — abgebogen 
werden können. Es handelt'sich dabei um die 
Gutenbergstraße, den Sandweg, die Goethe- 
straße, die Wilhelmstraße, die Südseite der 
Friedhof.straße und die Woogstraße. 

Amputiert werden sollen die Dieselstraße, 
Siemensstraße, Beethovenstraße, Uhlandstraße, 
ÖTeichslraße, Neckarstraße, Riedstraße, Mühl- 
straße, Lurchgasse, Hügelstraße und die 
Straße ,,Am Steinberg". Amputieren bedeutet, 
daß kein Fahrzeug in die Mörfelder Landstraße 
bzw. Südliche Ringstraße einfahren oder von 
da in eine amputierte Straße abbiegen kann. 
Fußgänger haben dagegen die Möglichkeit, 
ihren Weg zur Hauptstraße zu nehmen oder 
von dort m c-ine amputierte .Straße zu geiien. 

Das geplante Brückenbauwerk über die 
Bahnlinie macht es notwendig, daß die Mör- 
felder Landstraße und die Südliche Ringstraße 
durch einen aufgeschütteten Damm angehoben 
werden. Die Anhebung der Mörfelder Land- 
straße beginnt schon kurz hinter der Einmün- 
dung Pittlerstraße. Dadurch wird die alt« 
Mörfelder L.indstraße abgeschnitten. Etwa 50 
Meter östlich der Einmündung Pittlerstraße 
und südlich der ungehobenen neuen Straßeii- 
trasse der Mörfelder Landstraße soll sich da- 
her künftig in leichtem Bogen eine Zubringer- 
straße über den heutigen Wernerplatz schwin- 
gen. Diese neue Straße schwenkt nach Norden 
ein und führt unter dem Westteil der Bahn- 
brücke hindurch in die Nassovlastraße. An 
diese Zubringerstraße werden die Mierendorff- 
straße und die Friedrlch-Ebert-Straße ange- 

schlossen. Um den Anliegern an der Nordseite 
der Mörfelder Landstraße zwischen Nassovla- 
straße und Pittlerstraße einen Zu- und Abgang 
zu ihren Wohn- und Geschäftsgrundstücken 
zu ermöglichen, ist vorgesehen,eine sogenannte 
Anllegerstraße (Parallelstraße zur heutigen 
Mörfelder Landstraße) anzulegen. Diese Straße 
soll an Ihrem westlichen Ende einen sogenann- 
ten Wendehammer erhalten, da die Straße 
nicht an die Pittlerstraße angeschlossen wer- 
den kann. 

Das Brückenbauwerk über die Bahnlinie soll 
In Stahlbeton in einer Länge von etwa 100 m 
ausgeführt werden. Es wird auf 4 Stützpfei- 
lern ruhen. Über die Gestaltung der Fahrbahn 
gehen die Meinungen noch auseinander. Vor- 
gesehen sind 2 Fahrbahnen von je 3,75 Meter 
Breite, 2 Leitstreifen von je 0,50 Meter und 
2 Nebengleise von je 1,25 Meter. Dazu kommt 
noch ein Bürgersteig von 2,25 Meter auf der 
Südseite der Brücke und 1 Randstreifen von 
einem Meter auf der Nordseite. 

Auf der Ostseite der Brücke bietet sich noch 
die Möglichkeit, die nördliche Verlängerung 
der Frledensstraße als mögliche Verbindung 
zur Bahnstraße unter der Brücke durchzu- 
führen. 

Uber die weitere Trassenführung der Süd- 
lichen Ringstraße östlich der Straße „Am 
Steinberg" be.steht bei den Straßenbaubehor- 
den noch keine Klarheit. Jedenfalls muß dor 
die Südliche Ringstraße In eine VerblndunB 
zur Dieburger Straße bzv.'. zur neuen Bunde.s- 
straße 3 gebracht werden. 

Wenn die Stadtverordneten dem vorliegen- 
den Entvvurf zu.stimnien, dann Isl Klarheit iiu 
die weiteren Maßnahmen gesciiaffen. Bis zui 
Verwirklichung des Bahnüberfülirungspro- 
jektes wird es trotzdem noch ein weiter web 
sein, denn Millionen sind dazu erforderlicii. 
Da e;i sich jedoch um eine Landstraße I. Ord- 
nung handelt, muß versucht werden, vom Lana 
Hessen und der Bundesoabn Flnanzlerungh- 
belhllfen zu erhalten, die erst der Stadt Lan- 
gen die Durchführung dieser Pläne ermoß- 
lichan können. 
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Erste Nebeitage 
Nun ist doch der Herbst gekommen und 

legt Nacht um Nacht seine Nebelschleier 
um die Erde, als wolle er mit einer gütigen 
Gebärde das große Abschiednehmen verhüllen, 
das uns Men.schen in jedem Jahr aufs neue 
wehetul. 

Die große Stille geht um, die Morgen er- 
wachen .schwer in diesen herbstlichen Tagen, 
und mühsam durchdringt die Sonne in der 
Frühe die Schleier. Nur scballenhafi zeichnet 
dor Nebel Bäume und Hiiu.ser. Menschen wer- 
den rie.sengroß und zu seelenlosen Schemen, 
wenn sie vorübergeben, und wenn ein Laut 
flie.se Stille durchdringt, dann tut er weh, und 
man fährt zusammen. Nach einer wunder- 
lichen. unhörbaren Melodie voller Melancholie, 
die der Herbstwind auf .seiner Flöte bläst, tan- 
zen Nebelfrauen um unser Leben. Man muß 
.sein Herz fest in beiden Händen halten und 
sich selbst einen Schimmer in den Alltag 
zaubern, sonst macht uns der Nebel traurig 
und nimmt un.ser Hoffen auf ein bissel Glück. 

Mehr und mehr leben wir nach innen, die 
Al>ende unter der Hängelampe werden wieder 
die Häfen unserer Sehnsucht, von denen un- 
sere Traumschiffe ausfahren, bunten Bildern 
nach, wie wir sie in unseren Kinderbüchern 
fanden. 

Tage im Nebel . . . Tage trosllo.ser Einsam- 
keit ... In jedem Jahr müssen wir alle sie 
durchwandern, jeder für sich allein, wenn 
auch die anderen nebe . ihm gehen. Nur das 
Licht, das wir in uns I agen, kann uns durch 
diese trüben Stu:.den führen und uns das 
Lächeln bewahren, das der goldene Sommer 
uns schenkte. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Wilhelm Dossow, Brückenweg 4, 
zum 87. Geburtstag am 10. Oktober; 
. . . Frau Marie Albert, geb. Werkmann, Bahn- 
straße 28, zum 73. Geburtstag und Herrn Karl 
August Thomin, Schillerstraße 34, zum 70. Ge- 
burtstag am 12. Oktober. 

Wir wünschen den hochbetagten E^els- 
bacher Einwohnern auch für das neue Lebens- 
jahr alles Gute. 

Umfangreiches Programm beim Kulturkreis 
e. Auch in diesem Jahr veranstaltet der Kul- 

turkreis Egelsbach wieder Lehrgänge, Vor- 
träge und Theateraufführungen. So sind in der 
neuen Saison allein 4 Theaterabende geplant, 
an denen Werke von Mollere, Heinz Wunder- 
lich und Adolf Stolze aufgeführt werden sollen. 

Im Rahmen der Erwachsenenbildung wird 
Regierungspräsident l.R. W.Arnoul, Neu-Isen- 
burg, sich mit dem Thema „Die Staatsgewalt 
geht vom Volke aus" befassen und Dr. Brüning 
aus Darmstadt spricht über „Leibesübungen — 
eine Notwendigkeit". Auch soll wieder ein 
Koch- und Backlehrgang Im Bürgerhaus statt- 
finden, der Mitte Oktober beginnt und 6 
Abende umfaßt. Gleichfalls Im Oktober begin- 
nen die Kurzschriftlehrgänge des Stenografen- 
vereins, während die Maschinenschrelblehr- 
gänge erst für Februar geplant sind. Auch die 
kunstgeschlchtllchen Fahrten nach Paris und 
London im Mai und Juli nächsten Jahres, die 
zusammen mit den Volkshochschulen in Lan- 
gen und Offenbach unternommen werden sol- 
len, verdienen besondere Beachtung. 

e. Landestheater Darmstadl. Die erste Vor- 
stellung der Besuchergruppe Egel.sbach (54 
Teilnehmer) findet mit der Oper von Richard 
Strauß „Ariadne auf Naxos" am Dienstag, 
18. 10. statt. Der Bus der Firma Herbert 
iGötzenhaln) fährt um 10.15 Uhr ab Metzgerei 
L. Best. Zusteigestellen sind an dor Kirche und 
in Baierseich. Die Besucher werden gebeten, 
pünktlich zur Abfahrt zu erscheinen. 

e Wieder Oktoberfest in Egelsbach. Eine 
Überlieferung aus früheren Jahren hat mit 
dem Oktoberfest die Sängervereinigung 1881 
Egel.sbach e. V. im vergangenen Jahr wieder 
aufgegriffen. Es wurde im Jubiläuin.sjahr ein 
Kroßer Erfolg. Das diesjährige Oktoberfest 
der Sänger soll am 20. Oktober stattfinden. 
Nach dem, was darüber zu erfahren war, sind 
wieder einige Überraschungen auf dem Pro- 
gramm, so daß den Freunden der Egelsbacher 
Sänger empfohlen werden kann, sich für die- 
sen Abend freizuhalten. 

„Nachtrunk" ein Strafschärfiingsgrund 
Vom Regen in die Traufe geriet ein Kraft- 

fahrer, der dem Alkohol zugesprochen und 
einen Verkehrsunfall verursacht hatte. Er 
liatte sich aus dem Staube gemacht, eine 
Ciastwirtschaft aufgesucht und sich noch, 
tüchtig einen auf die Lumpe gegossen. Wer 
sollte ihm nun noch nachweisen können, daß 
er zum Unfallzeitpunkt betrunken gewe.sen 
war? Dachte er .. . 

Der Munn hatte die „Rechnung ohne den 
Wirt" gemacht. Er bekam einen gehörigen 
r)eiikzettel, denn dor Bundo.sgerichtshof ent- 
schied: Bei der Bemessung einer wegen Ver- 
kehrsimfallfluchl auszusprechenden Strafe 
darf strnfschärfend berücksichtigt werden, 
'laß der Flüchtige während oder nach der 
'■'lucht weiteren Alkohol zu sich genommen 
lind dadurch die „Rückrechnung" des Blul- 
iilkoholwenes auf den Unfallzeltpunkt un- 
möglich gemacht oder erschwert hat. 

Das Recht und die Pflicht des Richters — 
'ligte das Gericht warnend hinzu — solches 
Verhallen strufschärfend zu berücksichtigen, 
setze nicht einmal voraus, daß der Flüchtige 
die Absieht gehabt habe, die Ermittlung sei- 
1CS Blulalkoholgehaltes zu vereiteln oder zu 
erschweren; es genüge, daß er diese Folge des 
Nachlrimkes vorausgesehen und gleichviel 
Kcirunken habe. (Urteil des Bundesgerichts- 
hofs V. i). 2. 1902) 

(Bö^enbafn 

g Wir Kratuliercn Frau Eli.sabeth Berta Neu- 
mann. Bahnhofstraße 21, zu ihrem 75. Geburts- 
tag, den sie am 12. Oktober feiern wird und 
wünschen ihr für das neue Lebensjahr alles 
Gute. 

Obstausstriliing und Erntetanz 
H Der Obst- und CJartenbuuverein Götzen- 

hain hält nach längerer Pause am kommen- 
den .Simniag im Gasthof zur Knme eine Obst- 
ausstelliing ab. Da auch in diesem Jahr keine 
„Obstschwemme" zu verzeichnen ist, wird er 
neben gutem Obst auch andere Gartenbauer- 
zeugnisse ausstellen. An der Ausstellung be- 
teiligen sich, außer den Mitgliedern un<l son- 
stigen interessierten Orlsbürgern. Dr. Schu- 
macher vom Hofgut Neuhof. Kreisobslbau- 
inspeklor .Saas mit Erzeugnissen aus dem 
Lehrgarten in Dreieichenhain. Die Spar- und 
Leihkasse Götzenhain und die Firma Graf 
Dreieichenhain werden mit nützlichen Dingen 
für Garten und Anlagen aufwarten. Das Ver- 
einsniitglied Ix;nhardt-Mühle, Götzenhain, 
wird die treuen Gehilfen des Obstbaus, die 
Bienen, zuziehen und auch die Obstwarte 
Frankfurt-Fechenheim stellte ihre Mitwir- 
kung in Aussicht. 

Zur Eröffnung am Sonntagmorgen, 9 Uhr, 
werden Bürgermeister I^nhardt und Landrai 
Heil erwartet. Die Aussteller werden gebeten, 
ihre Erzeugnisse am Freitagabend in den Saal 
zur ..Ki-one" zu bringen .damit der Aufbau 
gleich am Samstagmorgen beginnen kann. 
Nach der Au.sstellung hält der Verein im 
gleichen .Saale einen Erntetanz ab. 

g Oefrierbehiiller frei. Wie wichtig eine Ge- 
frieranlage für einen Ort sein kann, geht wohl 
daraus hervor, daß die im alten Feuerwehr- 
haus am .^nfang des Jahres von der Milch- 
genossenschaft aufgestellten 32 Truhen .sehr 
schnell ihre Abnehmer fanden. Wie der Vor- 
sitzende der Gofriergemeinschait, Franz Reich- 
städter, berichtete, sind nur noch zwei Behäl- 
ter frei. Es ist aber zu erwarten, daß auch 
die.se .sehr baid ihre Interessenten finden. Al- 
lerdings ist die Anlage so angelegt, daß noch 
weitere 19 Truhen Platz finden und bedient 
werden könnten. Die Gefriergemeinschaft Ist 
durchaus bereit, diese Erweiterung vorzuneh- 
men, wenn sich noch Interessenten dafür 
melden sollten. 

o Unser Glückwunsch. Herr Wilhelm Köp- 
pen, Bahnhofstraße 24, vollendet heute sein 
74. Lebensjahr. Frau Katharina Lohr geb. 
Ditzel, Schulstraße 31, feiert am gleichen Tag 
Ihren 73. Geburtstag und Herr AuguSt Casparl, 
Wingertstraße 10, wird 71 Jahre alt. Wir 
gratulieren den Offenthaler Geburtstagskin- 
c^ern herzlichst und wünschen ihnen für die 
Zukunft alles Gute. 

Fa. Ytong erhält keinen Sand aus Offenthal 
Die Fa. Ytong aus Messel hatte einen Antrag 

an die Offenthaler Gemeindevertretung auf 
Änderung des Flächennutzung.splanes zum 
Zwecke der Sandausbeute In Flur 4 und 5 ge- 
stellt. Versuchsbohrungen in dem dort ge- 
legenen Staatswald der zur Gemarkung Offen- 
thal gehört, hatten ergeben, daß der Sand für 
die Steinherstellung der Fa. Ytong gut geeig- 
net ist. Ein weiterer Grund für die genannte 
Firma, dort Sand auszubeuten, ist dort die 
Unabhängigkeit von der Witterung im Winter. 
Bisher mußte nasser Sand verwendet werden, 
der bei Frost nicht über die Straße transpor- 

klarer Fall: 
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tiert werden durfte. Für die Produktion der 
Firma würde der in Offenthal vorhindenc 
•Sand etwa 20 Jahre reichen. Die Einv ligung 
des Forstamtes dazu kann aber nur dann ge- 
geben werden, wenn der Flächennutzungs- 
plun von der Offenthaler Gemeindevertretung 
geändert wird. Mit Stimmenthaltung der SPD- 
Fraktion wurde der Antrag der Fa. Ytong 
abgelehnt, da man glaubt, daß durch die Än- 
derung des Planes für die Gemeinde Offenthal 
eher Nachteile als Vorteile entstehen würden. 

o Wo kommt der Kerbplatz hin? Die Frage, 
wo in diesem Jahr der Kerbplatz aufgebaut 
werden .soll, ist noch nicht ganz geklärt. Der 
bisherige Kerbplatz an der Langener Straße 
machte immer Umleltungsmnßnnhmen not- 
wendig. Im letzten Jahr wiesen die Verkehrs- 
behörden sch(m darauf hin, daß in Zukunft 
der Verkehr wegen der Kerb nicht mehr um- 
geleitel worden darf Der Gemeindevorstand 
hat sich daher auch bereits nach einem geeig- 
neten Platz umgesehen. Er entschied .sich für 
den Platz vor der neuen Schule in der Feld- 
straße. Dort könnten vor allem die Kinder 
ungestört Ihren Klrchwelh-Freuden nach- 
gehen. Ehe man sich jedoch endgültig für die- 
sen neuen Platz entscheidet, soll noch einmal 
versucht werden, eine Umleitungsgenehmi- 
giing zu erhalten. 

'rnrnsieg über Berlin 
Zum fünften Sieg im fimften Turnver- 

gleichskumpf gegen Berlin kam die hessische 
Kunstturnriege am Sonntag in Rüdesheim. Mit 
334,35 : 328,40 Punkten fiel der Erfolg der star- 
ken hessischen Turner, die sieh I9B1 die 
deu'sche Mannschaftsmeisterschaft sichern 
konnten, recht deulllch aus. 

Die besten Aepfel hängen noch am Baum. l 'ilDiOr Woltf .St Tiit-i: 

Aus dem Zug gestürzt 
Ureieichenhain: Gestern morgen stürzte, 

aus noch völlig ungeklärten Gründen, ein 15- 
jähriger Junge aus Offenthal aus dem Perso- 
nenzug. Ob durch Verschulden dritter oder 
aus eigenem Willen au.s dem Zug zu springen 
die Motive waren, kann noch nicht gesagt 
werden. Mit einer schweren Gehirner.schütte- 
rung und nicht vernehmungsfähig wurde der 
Junge ins Langener Kreiskrankenhaus einge- 
liefert. 

Lange Finger einer I..andfahrerln 
Warnung an alle Bürger 

Auf der StraOe angesprochen 
Auf der Straße angesprochen wurde eine 

ältere Frau aus Bayer.seich von einer „flie- 
genden" Händlerin, die ihr Wolldecken anbot. 
Obwohl die Frau sich ablehnend verhielt, 
begleitete die geschäftstüchtige Verkäuferin 
sie in ihre Wohnung. 
Als sie wieder ging, da das ..Geschäft" nicht 
klappte, Heß sie zwei Wolldecken zurück. Die 
Wohnungsinhaberin wurde stutzig, weil die 
Händlerin die Decken nicht wieder abholte. 
Bei sofortigem Nachsehen bemerkte sie, daß 
etliche Geldscheine, die auf dem Küchen- 
schi'ank im Sparkassenbuch zur Einzahlung 
lagen, fehlten. 

Ahnliches war bereits vor einigen Tagen in 
Neu-I.senburg passiert. 

Die Polizei gibt nun folgende Por.sonenbe- 
schreibung bekannt: 

Die Händlerin ist etwa 40 Jahre all, 1,8.'> 
Meter groß, hat ein längliches (iesicht. 
dunkle Hautfarbe und schwarze Haare. 
Bekleidet war sie mit einem graubraunen 
Kleid und einer gleiehfarbiRen .lacke. 

Radfahrer getötet. In Dudenhofen bei 
Offenbach wurde ein 23jähriger Radfahrer, ein 
jung verheirateter Mann, von einem Kombi- 
wagen, der von einem 21jährigen gesteuert 
wurde, überfahren und auf der Stelle getötet. 

Evangei. GemeindebUcherei Egelsbach 
Donnerstag, 11. 10., von 17.00 bis 18.00 Uhr 

Bücherausgabe. 

BeDcanntiTiAchuna dsr AOK. 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 

willigen-Beiträge findet wie folgt statt: 
In Egelsbach; Mittwoch, 10. 10. 62, von 13.30 

l3is 15.00 Uhr; 
In Offenthal: Mittwoch, 10. 10. 62, von 10.30 

bis 11.30 Uhr bei Beckmann, Me.sseler Str. 1. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Teppich-Kibek aus Elmshorn bei. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Hochzeit danken wir 
auf diesem Wege recht herzlich. Beson- 
deren Dank der SG Egelsbach, Abtei- 
lung Turnen, für die Ehrung und das 
Geschenk. 

Karl Heinz Bimmel 
und Krau Christa geb. Schroth 

Egelsbach, Wiesenstr. 3 

Alleinsteh. Frau 
f. Haushalt u. Betreu- 
ung z. alt. Herrn nach 
F,gelsbach gesucht. Ge- 
nelndeschwest. kommt 
tägl. ins Haus. Eig. gut 
möbl. od. leeres Zi. in 
hübscher Wohnung m. 
Bad steht z. Verfügung 
Bitte Rücksprache mit 
Gemeindeschwestern i. 
Egelsbach, Bürgerhaus 
od. in. Rot. Kreuz Hr. 
Wei'kmann, Egelsbach, 
Mainzer Str. 5S. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Prlvathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
_ ganz gleich; Ich 
helfe Ihnen I Für 
wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Rheuma 
Arthritis • Gicht • Gliederreißen 

SchuUerschmerz sowie andere rhejm. Beschwerden be- 
kämpft Togal auf zweifoche Weise: Die Spezial-Wirk- 
sfoffkombination In Togal vefschofft rasche Schmerzlin- 
derung und fördert gleichzeitig wirksam den Heilvorganfl. 
Toqai normalisiert den Harnsciure-SlofTwechsel und akti- 
viert die Hormonsekretion der Nebennierenrinde. Gelenk- 
Schwellungen gehen zurück,Muskelverkrampfungen werdcr^ 

gelöst. Unschädlich für Magen u. Herz. 
In Apolheken. DM 1.^0 u. 3.90. 

: Rqs^h0 Hilfe bringt 

Eines besteht, nimmer verßchl, 
was Du liebend {^etnn. 

Nufh 2 Jahren ist unser lieher Vater und Großvater 

Ludwig Friedrich Rühl 
im Aller von 71 Jahren seiner lieben Frau in die liimnilische 
Heimut gefolgt. 

In stiller T r u u e r : 
Kamille Gottfried Rühl 
Familie Walter Stutz 
Familie Ernst Sutrr 

Egelsbach, 7. Oklol)er 1082 
Die Truuerfeier findet am Mittwoch, 10. Oktober 1962, 15 Uhr. 

uuf dem Friedhof zu Egelsbach statt. 
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Kein Schuß Pulver auf der Barle „Lydia" 

Käpl'n Jan wuDte keinen Ausweg: Niehl die kleinste Mütze voll Wind am Horizont, und die Piraten kamen näher 
Man schrieb das Jaiir 1532. Der hollän- 

dische Dreimaster „Lydia", auf der Reise von 
Indien nach Antwerpen, beladen mit Speze- 
reien und Gewürzen, lag regungslos in der 
glänzenden Welte des Meeres. Die Segel hin- 
gen müde und schlaff an den Rahen. Seit drei 
Tagen regte sich nicht der geringste Hauch. 
Unbarmherzig brannte die Sonne. Die Mann- 
schaft döste im Schatten der Segeltücher auf 
Dedt. Nur der Mann im .Krähennest, im 
Ausgudt. suchte unablässig die Kimm mit 
angespannten Augen ab. 

Käpt'n Jan van der Steen war besorgt. 
„Wir sind zu nahe an der Küste, um uns in 
Sicherheit wiegen zu dürfen. Ich glaube nicht, 
daß die Piraten ihr Vorhaben aufgeben. — 
„Sie sind mit blutigen Köpfen abgezogen", 
erwiderte Plt Leyden. sein Erster. 

..Eben deshalb, lieber Leyden." — „Ich 
kenne die Malayen besser als Ihr. Ich garan- 
tlere sie werden wiederkommen. Gnade uns 
Gott' dann!" - „Sie werden auch diesmal 
iiljzlehen müssen", entgegnete Pitt. „SclilieU- 
lich sind ja auch unsere Leute ans Kämpfen 
gewöhnt I" 

Der Kapitän antwortete mit einem rauhen 
Seemannsfluch. „Womit sollen unsere Leute 
denn kämpfen? Mit dem Schnupftuch oder den 
Fäusten? Wir haben einen Sack Pulver an 
Bord, aber keine Stüclckugel, nicht einmal 
bleiernes Schrot. Pfeffer, Muskat und Ingwer, 
unsere Ladung, bringen den Kaufherren in 
Antwerpen eine Menge Geld. Die ganze Well 
schreit ja nach Pfeffer. Doch mache einer den 
Herren klar, daß man ein Sdiift nidit auf 
Kosten der Bewaffnung bis über die Lade- 
marke beladen darf." — Jan van der Steen 
sprach bitter und hart. „Wir haben, als d 
Piraten das erste Mal angriffen, ein paai 
Salven abgegeben. Eigentlich hätten wir uns 
damit rausgeboxt aus diesem miesen Hexen- 
kessel. aber jetzt, die Windstille. Die Malayen 

brauchen keinen Wind, sie rudern. Und mit 
unserem lächerlichen Pulverfaß werden wir 
sie nicht verscheuchen." 

Seine düsteren Ahnungen hatten den Kapi- 
tän nicht getrogen. Am Vormittag des ande- 
ren Tages krähte der Mann im Krähennest 
zur Brücke hinunter: „Achteraus, genau in 
unserem Fahrwasser, zwei Schiffe. Sie laufen 
recht schnell." — „Gegen At--nd werden sie 
uns erreicht haben", kombin.erte der Kapi- 
tän. — Kein Mann an Bord war sich über 

surrten, einige rissen die schweren Spieren 
los. 

Der Dreimaster „Lydia" glich einer belager- 
ten Festung, die sich auf einen Generalan- 
griff vorbereitet hatte.' Die schnellen Boote 
der Piraten holten auf. Scäion konnte man 
die einzelnen Männer erkennen. Bei günsti- 
gem Wind hätte die „Lydia" sich nicht zu 
fürchten brauchen. Eine malayische Dhau 
fällt hinter einem freimanöverierden Voll- 
schiff ab. Aber — absolute Windstille. 

Die Sonne stand schon recht tief, als die 
Zweipfünder der Piraten das Feuer eröffne- 
ten. Die Kanonade dauerte nicht lange, schon 
waren die wendigen Dhaus längselts. Es war 
klar, daß die wenigen Männer der „Lydia" 
gegenüber den braunen Kerlen unterlegen 
waren. 

In diesem Augenblick hatte Käpt'n Jan van 
der Steen die einzige rettende Eingebung. Mit 
der Umsicht des erfahrenen Tiefwasser-Ka- 
pitäns gab er seine Befehle. Laut, ruhig, klar. 
— Vier Teerjacken-Matrosen polterten in den 
Laderaum. Die Kanonen wurden geladen. 

Tierkinder Haben s nicht leicht 

Genau wie Menschenkinder müssen auch 
Tierkinder das Gehen lernen. Da sich viele 
Tiere nicht nur auf dem Land sondern auch 
im Wasser und in der Luft fortbewegen, so 
sind bei den Tieren die „ersten Schritte ins 
Leben" noch vielseitiger als bei den MensAen. 

Das Gehenlernen gescliieht bei den Tieren 
unter Aufsicht der Eltern. Der Unterricht ge- 
staltet sich nicht immer sehr zärtlich und 
rücksichtsvoll. Wenn beispielsweise ein Idei- 
nes Gemskitzlein Angst hat, seine ersten Geh- 
versudie auf den steilen Felsen zu machen, 
bekommt es von seiner Mutter ganz einfach 
einen Stoß, so daß es den Abhang hinunter- 
rutscht. Wohl oder übel muß das Gemsjunge 
sehen, wie es seine Beine gebraudit, damit 
es die Situation heil übersteht. Auf diese 
Weise lernt das Zidclein am schnellsten, sich 
in dem unsicheren Gelände des Hochgebirges 
zu bewegen. 

Bei den Lamas in den südamerikanischen 
Anden veranstalten die Eltern und ihre Kin- 
der regelrechte Nachlaufspiele in den Bergen. 
Die Eltern verfolgen ihre Kinder und die 
kleinen Lamas sind gezwungen, slA auf 
schmale Felsbänder zu retten. Das ist für 

die Lama-Kinder eine gute Lehre, denn in 
ihrem späteren Leben werden sie noch oft 
vor ihren Todfeinden, dem Jaguar und Kon- 
dor, auf solchen schmalen Felsbändern Zu- 
flucht suchen müssen. 

Das Gehen- und Klettemlernen bei den 
Affen ist sehr eigenartig. Der Gorillavater 
trägt sein Kleines in eine Baumspitze und 
dann zwingt er es, von Ast zu Ast zu sprin- 
gen. Der Vater holt andere Gorillas herbei, 
die als Zuschauer fungieren und das Junge 
bei seinen Sprung- und Kletterübungen be- 
wundern müssen. Wenn sich aber das Go- 
rillakind dumm und ungeschickt anstellt und 
so den Gorillavater vor seinen Gästen bla- 
miert, geschieht es nicht selten, daß der Vater 
seinem Kind eine saftige Ohrfelge verab- 
reicht. 

Die Kinder der Raben haben oft große 
Furcht, zum ersten Male das Nest zu ver- 
lassen. Dann werden die Rabeneitern sehr 
energisch: kurzerhand werfen sie ihre Jun- 
gen aus dem Nest und immer können die 
Kleinen mit einem Male ihre Flügel sicher 
gebrauchen. 

den Ernst der Lage im unklaren. Jan van 
der Steens Befehle waren knapp. „Ein jeder 
bewaffne sich, ganz gleicli womit Wir haben 
nur eine Rettung; den Kampf hinzuhalten, bis 
der Wind auffrischt." — Die Mannschaft zog 
die Entermesser aus dem Gürtel, sie über- 
prüfte die Beile auf Schärfe, Schleifsteine 

„Feuer —", bellte der Käpt'n. Die kar- 
tätschengleiche Wirkung war mehr als über- 
raschend. Die barfüßigen Malayen, fertig zum 
Sprung an Bordwand hoch zum Deck, wur- 
den auf ihre Dhaus zurückgeschleudert. Sie 
brüllten markerschütternd. — Kapitän Jan 
hatten seine Bronzekanonen mit Pfeffer, statt 
mit Granaten .geladen'. 

Die Geschütze der „Lydia" feuerten noch 
einmal. Und dann geschah das Wunder. Ein 
leichter Wind sprang auf und ließ die schlaf- 
fen Segel prall werden. Die Bark nahm 
Fahrt auf. die Dhaus blieben weit zurück. 
Ihre Feuer konnten den schnellen Segler 
nicht mehr erreichen. 

Pit van der Leyden, der Erste, trat zu 
seinem Kapitän. „War das ein guter Befehl 
an unsere Männer?" — „Ein guter Befehl!" 

Mit Pfeffernüssen und Muskat besiegten 
die wackeren Kanoniere der „Lydia" die 
kampferprobten braunen Piraten. — So ret- 
teten ein paar Sack Gewürze Anno Domini 
1532 die Mannschaft der „Lydia" vor einem 
grausigen Sterben an den Rahen und Masten 
ihres Schiffes, und retteten zugleich den 
Großteil einer köstlichen, wertvollen Ladung. 

Die Glatze 
Die Buben spielen Indianer. Großvater schaut 

zu und fragt nach einer Weile: 
„Darf ich auch mitspielen?" Da sagt der An- 

führer des Indianerspiels, indem er auf Opas 
Glatze deutet: „Das geht leider nicht, Opa, du 
bist nämlich schon skalpiert!" 

Peter hat Angst vor den harmlosen Tauben, 
die doch nur von ihm gefüttert werden möch- 
ten. Damit niemand seine Feigheit merken soll, 
fängt der Bub an, heftig zu lachen. Könnt ihr 
ihn verstehen? Foto: Weskamp 

I 

"J-JüÜL dum (^a'itenpteundi: 
Arbeiten im Blumengarten 

Jetzt müssen verblühte Sommerblumen ab- 
geräumt werden. Nur Löwenmäulchen und 
Nelken blühen mitunter im nächsten Jahr 
wieder. Verblühte Herbstastern und Goldruten 
sogleich bis Handbreit über den Boden zu- 
rückschnciden, well sie sich sonst aussamen 
und zum Unkraut werden. Wer die richtige 
Pflanzenauswahl getroffen hat, hat noch im- 
mer etwas Blühendes auf dem Staudenbeet. 
So es nicht der Fall ist, laßt sich das nach- 
iioien. Den ganzen Oktober hindurch lassen 
sicli .Stauden neu xjfianzen, alte, überständige 
jetzt teilen. Wo man noch nicht das ganze 
Beet umpflanzen will, worden von den stark 
wuchernden Goldruten, Herbstastern und so 
weiter, Teile mit dem Spaten abgestochen und 
weggeworfen, die entstehenden Löcher mit 
guter Komposterde aufgefüllt. Nach dem 

Pflanzen dick mit feuchtem Düngetort (Torf- 
mull) abdecken. Blumenzwiebeln, Laub- und 
Nadelgehöize gründlich bewässern, damit sie 
genügend Wasser für den Winter bekommen. 

Rechlsecke; 
Geschluckter Müll 

„Joschi hat angerufen", erklärte meine Frau, 
„sie haben ilire Neubauwohnung bezogen, und 
wir sollen heute Abend zu Besuch kommen, 
um uns alles anzusehen. Ein ganz modernes 
Haus ist das!" 

Tatsächlich, es war ein Haus mit allen Schi- 
kanen, und die Wohnung besaß allen neuzeit- 
lichen Komfort; eingebauten Eisschrank, Ol- 
heizung, Duschnlsche, Gemeinschaftsantenne 
und — worauf Joschi besonders stolz zu sein 
schien — auf jedem Treppenflur einen Müll- 
schlucker. Eigentlich eine ganz einfache Ge- 
schichte; eine Klappe in der Wand, und da- 
hinter ein Schacht, in den man die Mülleimer 

im 5. Stock oder sonstwo nur zu kippen 
brauchte, und schon war die Sache erledigt. 

„Und das Zeug fällt nun wohl unten einfach 
in den Ofen imd wird verbrannt?" fragte ich 
interessiert. Aber Joschis Mann, der Edl, 
schüttelte den Kopf; „Nein, so geht das nicht, 
wir haben ja Ölheizung. Unten im Keller ste- 
hen die üblichen Kehrrichttonnen, und da 
fällt der Müll hinein. Wenn sie voll sind, stellt 
man eine neue hin, das tun die Hausbewohner 
umschichtig, und an jedem Donnerstag kommt 
die Müllabfuhr und holt die Tonnen ab, ganz 
so wie früher. Ja, wiridich, so wie früher — 
mußte ich denken — nur daß man im Mittel- 
alter den Schmutz aus dem Fenster auf die 
Straße schüttete. Und ob diese neue Einricii- 
tung wirklich zum Wohle der Menschheit 
dient? Kohlen braucht man schon nicht mehr 
zu schleppen, treppauf, treppab, denn man 
heizt mit 01. Das Laufen iiaben wir fast ver- 
lernt — und das Hinuntertragen der Müll- 

eimer ist vielleicht die letzte Gymnastik des 
Hausherrn gewesen. 

Wahl des Wohnortes ist frei 
Der Bundesfinanzhof hat jetzt in einer 

Grundsatzentscheidung festgestellt, daß bei 
mehreren Arbeitsverhältnissen an verschiede- 
nen Orten keine Beschränkung der Pausch- 
sätze für die Kosten der Fahrten zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte eintrete. 

Arbeitnehmern mit melireren Arbeitsver- 
hältnissen an verschiedenen Orten — heißt es 
in dieser Entscheidung — stehe es grundsätz- 
lich frei, an welchem der in Betracht kom- 
menden Arbeitsorte sie wohnen wollen. (Urteil 
des Bundesfinanzhofs v. 23.2.1962—VI75/01U) 
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Schicksolsroman von Irma Siogl — PRISMA-Vorlog Dolmold 
21. Fortsetzung 

„Ja, ich Hab' jagen wollen', erwiderte der Säge- 
müller düster. Wie ein Feuer, das plötzlldi ange- 
zündet wird, sprang in seine hellen Augen ein 
seltsamer Funke. 

„Wie gefällt es dir auf dem Silanerhof?" 
„Gut gefällt's mir dort." 
„Und der — Anna?" 
„Adi, die Anna ist ganz närrisdi, Sä^müller. 

Sie freut sidi jeden Tag mehr über den 
mandinal will sie es nicht ßlaubon, daß er uns 
Rchörl!" 

„Er Rchört cudi ia auch nicht," erwiderte der 
Sägemüllcr dumpf. Ein kradiender Donnerschlag 
folßle seinen Worten. 

Toni Marliner ßlaubte nicht recht zu hören. 
„Er Rchürt uns nicht? Ach, du meinst wegen 

des Geldes, das du rr^lr gegeben hast? Das ist 
als Hypothek eingetragen. Deswegen kannst du 
doch nicht sagen, daß der Hof nidit uns gehört. 
Da würde ja jedem Bauer der Hof nicht gehören, 
auf dem Hypotheken sind." 

„Das ist mir gleich. Auf leden Fall gehört der 
Silanerhof fast zur Hälfte mir", sagte er sdiroff. 

Tonis Augen weiteten sich. Er sah das bleldie 
Gesicht des Sägemüllers vor sidt, die hellen glit- 
zernden Augen und die dunklen zusammenge- 
wachsenen Brauen. Er nierkte plötzlidi, daß mit 
dem Säg'rmüller eine Veränderung vor blch ge- 
gangen war. Dieses Gesidit war kalt, brutai und 
zynisch. Er hatte es noch nie so gesehen. 

„Meinst du vielleicht, ich hab' dir das Geld ge- 
geben, weil ich dich besonders gern mag? Nein", 
lachte er höhnisch, „wegen dir bestimmt nld-.t. 
Du hast das Geld nur Annas wegen von mir be- 
kommen!" 

„Annas wegen?" Tonis Augen verengten sidi 
plötzlidi zu schmalen Schlitzen. 

„Wie soll idi das verstehen, Sägemüller?' 
„Soll ich nodi deutlidier werden?" zischte Ho- 

rian Bruckbauer plötzlida. „Der Anna wegen hab 
ich dir das Geld gegeben, weil ich die Anna mag, 
jawohl, weil ich sie haben willl" 

„Was sagst du da?" 
Toni war vorgesprungen und hatte den Sage- 

müller an den Aufschlägen seines Rodcec ge- 
packt. Das Haar hing ihm naß und wirr In die 
Stirn, aus seinen Augen blitzte der Zorn. 

„Ja", lachte der Sägemüller plötzlich, „haben 
will ich die Anna! — Hahahaha!" gellte sein Ln- 
d\en, vom Sausen des Windes aufgesogen und 
fortgetragen. „Und ich krieg' sie auch, hahaha- 
hahal" 

Florian Brudcbauer sdiien plötzlich wie von 
Sinnen zu sein. Er hatte die letzte Beherrschung 
verloren. Es zuckte in seinem Gesicht; er ladite, 
daß es ihn scliültelte, daß ihm der Geifer aus 
den Mundwinkeln rann. 

Toni Martiner ließ ihn plötzlich los und trat 
einen Sdiritt zurück. 

^Du bist ia verrücktl Du redest ia Irrl" sagte 
er plötzlich ruhig. 

„Was bin Ich. Verrüdct bin ich?" Der Sägemül- 
ler fuhr auf ihn los. „Ich will dir zeigen, wer von 
uns beiden verrückt isll* 
Mit de' ganzen Kraft Peines massigen Körpers 
warf er sich gegen Toni und umklammerte des- 
sen Hals. Toni krallte seine Finger in die Arme 
des Sägcmüllers und fuhr ihm mit dem Knie in 
den Unterleib. 

Doch Floiian B.-ud<bauer wich dem Stoß aus 
und drängte Toni Zentimeter für Zentimeter dem 
Abgmnd zu. 

Plötzlich erkannte Toni die Absicht des Säge- 
müllers. Wie ein Blilz, sdiredclidi und betäubend, 
durdifuhr ihn die grauenhafte Erkenntnis. War 
so etwas denn rnöglith? Eine Sekunde lang er- 
lahmte seine Kraft und sdron gewann Florian 
Bruckbauer die Oberhand. 

Mit einem gellenden Schrei stürzte Ton! Mar- 
tiner in die Tiefe 

In diesen Schrei aber misdite sich das schreck- 
liche Aufheulen einer Frauenstimme und das Rol- 
len des Donners. 

Florian Bruckbauer stand am Abgrund und 
starrte hinab. Sein Atem ging in keuchenden 
Stößen. Dann rückte er das Gewehr auf dem 
Rücken zurecht, wandte sich um und ging den 
We<T. den er gekommen war. wieder zurück. 

Die Blitze zuckten seltener, der Donner ver- 
rollte in der Ferne. Es wurde wieder heller, und 
der Sturm ließ nach. Der Regen aber strömte 
weiter vom Himmel, als wollte er das Fürditer- 
liche zudecken, das geschehen war. 

Hinter der Felsnase aber, vor der die beiden 
Männer gestanden hatten, erhob sich taumelnd 
Barbara Brucicbauer. 

Es war. als wäre sie blind. Sie hielt die eine 
Hand vor die Augen und tastete mit der anderen, 
in der sie krampftiaft einen Strauß Arnika hielt, 
den Felsen entlang. Dann nahm sie die Hand 
plötzlich fort, tre.t einen Schritt vor und starrte 
in die Tiefe hinunter. Sie schauerte zusammen 
und trat wieder zurück. Dann hockte sie sidi 
nieder. 

Noch immer strömte der Regen mit unvermin- 
derter Heftigkeit. Die Kleidung der jungen Frau 
war so naß. daß sie am Körper klebte. 

Erst nach langer Zeit erhob sie sich und suchte 
den Weg ins Tal. 

Als sie durch die Haustür der Sagemühle trat, 
kam Florian Bruckbauer aus der Stube. 

„Wo warst du? Wo kommst du her?" herrschte 
er «seine Frau an. 

Barbara stand stumm und schaute ihn mit tö- 
nern seltsam erloschenen BlicJc an. 

„Wo du warst, will ich wissen?" 
Das Gesidit des Sagemüllers lief rot an. In sei- 

nem Blick irrlichterte die Furcht. 
„Arnika suchen 1 Amika sudten!" flüsterte Bar- 

bara. Mit beiden Händen umkrampfte sie die 
gelben Blumen und sdiaute an ihrem Mann vor- 
bei. 

Der Sägemüller blieb nodi 'einen Augenblici« 
stehen und blickte auf die schmächtige Gestalt 
seiner Frau, dann verließ er das Haus und ging 
zur Säge hinüber. 

Barbara lief die Treppe hinauf. Vor der Wiege 
des kleinen Flori sank sie in die Knie und bildete 
in das süße, runde Gesiditchen. 

„Hier hab' ich dir Arnika mitgebracht, Flori! 
Bald wirst du wieder gesund. Wirst sehen, bald 
bist du gesund!" 

T'lÖtzlich setzte sie die Wiege in Bewegung und 
schaukelte das Kind sanft hin und her. 

Mit einer seltsam hohen Stimme sang sie dazu 
ein Sd.lummerlied. Die Magd in der Küche, die 
es hörte, schüttelte den Kopf Noch nie hatte sie 
die Frau sc singen hören, so hodi und so schrill. 

Anna stand am Fenster und blickte in den 
st'-ömenden Regen hinaus. Der Sturm peitschte 
ihn schräg gegen die Fenster 

Hinter ihr saßen der Knecht, die Magd und 
Gian Feuersinger auf der Bank. D«r Knecht und 
die Magd hallen die Hände gefaltet. Ihre Lippen 
bewegten sich im Gebet. Glan starrte in die flak- 
kernde Flamme der Wetterkerze. Die Angst, die 
das einfältige Herz des Burschen durthtoble, 
spiegelte sich deutlich auf dem Gesicht wider. 

Fortsetzuiig folgt 

lü 
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L Amtliciie Bekanntmachungen 

über die Auslegung der Wählervervcrzcichnisse 
und über die Ausgabe von Wahlscheinen zur 

Landtagswahl am 11. November 19G2 

I. Die Wählerverzeichnisse zur Landtags- 
wahl für die Wahlbezirke der Stadt Langen 
liegen in der Zeit vom 14. — 21. Okt. 1962 
während der Dienststunden, 
an Sonn- u. Feiertagen in der Zeit v. 10-12Uhr 
im Rathaus, Zimmer 5, 
zu jedermanns Einsicht aus. 

II. Wer die Wählerverzeichnisse für unrich- 
tig oder für unvollständig hält, kann während 
der Auslegungsfrist, spätestens am 21. Ok- 
tober 1962 bis 12 Uhr daselbst Einspruch ein- 
legen. Der Einspruch kann schriftlich oder 
durch Erklärung zur Niederschrift angebracht 
werden. 

Wählen kann nur, wer in ein Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahl- 
schein hat. 

III. Wer in ein Wählerverzeichnis eingetra- 
gen ist, erhält bis 13. Oktober 1962 eine Wahl- 
benachrichtigung. Wer bis dahin keine Wahl- 
benachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, 
wahlberechtigt zu sein, muß Einspruch ein- 
legen, wenn er nicht Gefahr laufen will, daß 
er sein V/ahlrecht nicht ausüben kann. 

IV. Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl an den sieben dem Wahltag vorangehen- 
den Tagen durch Stimmabgabe in besonderen 
Wahlbezirken (Vorauswahl) 

oder 
am Wahltag durch Stimmabgabe in jedem 
Wahlbezirk des Landes Hessen teilnehmen. 

V. Einen Wahlschein erhält auf Antrag 
1. ein in das Wählerverzeichnis eingetragener 

Wahlberechtigter, 
a) wenn er sich am Wahltage während 

der Wahlzeit aus zwingenden Gründen 
außerhalb seines Wahlbezirks aufhält, 
oder 

b) wenn er nach Ablauf der Einspruchs- 
frist seine Wohnung in einen anderen 
Wahlbezirk verlegt, oder 

c) wenn er infolge eines körperlichen Lei- 
dens oder Gebrechens in seiner Be- 
wegungsfreiheit gehindert ist und durch 
den Wahlschein die Möglichkeit erhält, 
einen für ihn günstiger gelegenen Wahl- 
raum aufzusuchen; 

2. ein nicht in das Wählerverzeichnis einge- 
tragener oder darin gestrichener Wahlbe- 
rechtigter, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden die Einspruchsfrist ver- 
säumt hat, oder 

b) wenn er sein Wahlrecht erst nach Ab- 
lauf der Einspruchsfrist erlangt hat oder 

c) wenn sein Wahlrecht erst nach Ab- 
lauf des Wählerverzeichnisses im Ein- 
spruchsverfahren festgestellt wird. 

Wahlscheine können von eingetragenen Wahl- 
berechtigten bis zum Tage vor der Wahl 12 Uhr 
beim Wahlamt (Rathaus, Zimmer 5) mündlich 
oder schriftlich beantragt werden. 

Nicht eingetragene Wahlberechtigte können 
unter den angegebenen VorauGsetzungen den 
Antrag noch am Wahltage bis 12 Uhr stellen. 

Wer den Antrag für einen anderen stellt, 
muß nachweisen, daß er dazu berechtigt ist. 
Der Grund für die Ausstellung des Wahlschei- 
nes ist glaubhaft zu machen. 

VI. Wer einen Wahlschein erhalten hat und 
sicii aus zwingenden Gründen am Wahltag 
während der Wahlzeit außerhalb seines Wahl- 
bezirks aufhält, kann an den sieben dem 
Wahltag vorangehenden Tagen in einem be- 
sonderen Wahlbezirk wählen (Vorauswahl). 

In der Wahlbekanntmachung der Stadt Lan- 
gen wird u. a. bekanntgegeben, wo sich der 
nächstgelegene Wahlbezirk für die Voraus- 
wahl befindet und wie in ihm die Wahlzeit 
festge.setzt ist. 

Langen, .'5. Oktober 1962. 
Der Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister 

Aus der Welt des Films 

..Lachendes Leben" (Lichtburg) In den 
Zwanziger Jahren wurde der Ufa-Film „Wege 
zu Kraft und Schönheit" ein Welterfoig. Erst- 
mals war hier — kühn und mit künstlerisclien 
Mitteln — der nackte Mensch Zentrum eines 
starken Leinwanderlebnisses. Eine gewisse 
Fortsetzung dazu bildet der Film „Lachen- 
des Leben", der Wege und Irrwege der Frei- 
zeitgestaltung und den Vei'gnügungsrummel 
unserer Tage unter die Lupe nimmt. 

„Hunger nach Liebe" (UT) Dieser französi- 
sche Film, der auf den Filmfestspielen in 
fannes außer Konkurrenz gezeigt und ver- 
schiedentlich als „heimlicher 'Sieger" bezeich- 
net wurde, ist in der gesamten internationalen 
i'resse stark beachtet worden. Er wird zu 
einem Ereignis durch die Darstellungskunst 
Von Simone Slgnoret, einer großartigen 
Schauspielerin, die den Berchauer in ihren 
Bann zu ziehen versteht. 

Wenn im Herbst die Blätter fallen . . . 
Wer bis zum Herbst sein Tageweck getan, 
dem kommt der Winter nicht hart an. 
Herbst wann und klar, gibt rechten Winter 

fürwahr. 
rier Herbst nimmt die Sorgen des Winters 

oder er bringt sie. 
Wer im Herbst nicht pflügt, wird vom Herr- 

gott gerügt. 
Wenn im Herbst die Blatter fallen von den 

Bäumen, 
soll man nicht mehr von Rosen und l'uipen 

Iräumen. 

Volksliochsciliile 

Kiinstyemeiiiile 
1^ 

Die tollen 20cr Jahre 
Auf den Beginn die.ser Vortragsreihe, die an 

drei aufeinanderfolgenden Dienstagen abläuft, 
wird nochmals hingewiesen. In der letzten 
Ausgabe der „LZ" wurde der Gegenstand der 
Vorträge bereits eingehend gewürdigt. Beson- 
deres Interesse wird von der erwachsenen 
Jugend erwartet. 

Heute 20 Uhr Atriumbau Realgymnasium, 
Referentin: Frau Ulla Illing, Leiterin des Se- 
minars für Politik, Frankfurt am Main. Ein- 
tritt frei. 

Studienfahrten nach Paris, London und 
Dänemark 

Schon kurz nach Erscheinen des Programms 
wurde reges Interesse für diese Fahrten be- 
kundet. Bei der Buchhandlung Politzer, Keß- 
lerplatz, wurde daher eine Elnzeichnungsliste 
ausgelegt, in die sich Interessenten eintragen 
können. Näheres ist aus der Liste und aus 
dem Programmheft zu ersehen. Einzeichnungs- 
schluß ist Weihnachten 1962. 

Aus dem sozialen Leben der Tiere 
Der den Hörern der Volkshochschule gut be- 

kannte Tierpsychologe Wolfgang Muth, Frank- 
furt a. M., spricht am kommenden Freitag über 
die eigenartigen Angriffs- und Verteidigungs- 
methoden der Tiere. Schon in der Antike be- 
schäftigte man sich mit dem sozialen Leben im 
Bienenstaat. Aristoteles (4. Jhdt. v. Chr.) und 
der römische Dichter und Denker Seneca (65 
n. Chr.), machten dabei den Fehler, den Tieren 
menschliches Handeln zuzutrauen. Über die 
neuzeitlichen Forsciier Forell, Wheeler, Grassi, 
Huber, Wasmann, von Frisch und K. Lorenz 
gelangt man zu einer „Allgemeinen Soziologie 
der Tiere". Obwohl die neuzeitliche exakte 
Ergründung des sozialen Lebens der Tiere 
noch im Anfangsstadium steckt, sind die Er- 
folge im Zusammenhang mit der Verhaltens- 

forschung doch schon recht beachtlich. Beson- 
ders interessant und aufschlußreich sind die 
eigenartigen Angriffs- und Abwehrmethoden 
der Tiere, mit denen sich der Vortrag ein- 
gehend beschäftigen wird. 

Freitag, 12. 10,, 20 Uhr, Atriumbau Real- 
gymnasium. Gäste 1 DM. 

Wenn der Sohn studieren will... 
Ein Vater, der nicht willens war, das Stu- 

dium seines Sohnes aus erster Ehe mit zu 
finanzieren, wurde vom Gericht über seine 
Pflichten belehrt. Das Gericht verurteilte ihn, 
der in zweiter Ehe wiederverheiratet war, 2 
weitere Kinder hatte und ca. 1200 DM monat- 
lich verdiente, während der ersten 4 Seme- 
ster einen Studienbeitrag von 80 DM monat- 
lich und während der weiteren Semester von 
120 DM zu zahlen. 

In der Urteilsbegründung heißt es: „Der 
Vater ist nach § 1601 ff BSB verpfliciitet, 
an seinen Sohn Unterhalt zu leisten, soweit 
dieser unterhaltsbedürftig und der Vater lei- 
stungsfähig ist. Als Maß bestimmt § 1610 BGB 
den angemessenen Unterhalt, wozu auch die 
Kosten der Erziehung und Berufsausbildung 
gehören. 

Danach — so stellten die Richter fe.st — sei 
der Sohn berechtigt, die Kosten für ein Hoch- 
schulstudium zu verlangen; denn er bringe 
nicht nur die persönlichen Voraussetzungen 
dafür mit, sondern das Studium entspreche 
auch der Lebensstellung, dem Beruf und dem 
Einkommen seines Vaters und sei auch heute 
noch anerkanntermaßen von besonderem 
Wert für die späteren beruflichen Möglich- 
keiten. 

Allerdings schränkte das Gericht ein, der 
junge Mann sei verpflichtet, das Studium so 
sparsam wie möglicii zu betreiben. Während 
der ersten vier Semester könne er in den 
Ferien getrost ein wenig arbeiten und sich 
einige Rücklage schaffen. Für ein teures Stu- 
dium im Ausland sei aber unter diesen Um- 
ständen ganz gewiß kein Raum. (Urteil des 
Landgerichts Konstanz v. 8. 7. 1960) 

Beachtlicher Prüfungserfolg für RCL 
Terrazzo-Bahn dringend erforderlich 

Bei den Kiassenlaufprüfungen im Rollkunst- 
lauf auf der spiegelglatten Terrazzo-Bahn der 
Rödelheimer Turngemeinde im Brentano-Park 
war der Rollsport-Ciub Langen am vergange- 
nen Samstag besonders erfolgreich. Renate 
Knatz und Ingrid Paul bestanden die schwie- 
rige Klasse Ill-Prüfung. Bisher war seit Jah- 
ren Jugendleiterin Margrit Moit die einzige 
Rollsportlerin beim RCL mit bestandener 
Klasse Ill-Prüfung. 

Die Grundprüfung im Rollkunstlauf, die 
sogenannte Klasse IV, bestanden Anneliese 
Alt, Gisela Jochimsky, Elke Keil, Ingrid Krafft 
und Gabj* Schmid. Auch diese Prüfung kann 
nur nach fleißigem Üben bei entsprechender 
Konzentration bestanden werden. 

Nachdem der RCL nun drei Läuferinnen 
der Klasse III und acht Läuferinnen der 
Klasse IV in seinen Reihen hat, ist die Vor- 

aussetzung für eine gute Entwicklung im 
Langener Rollsport geschaffen. Der Erfolg in 
Rödelheim wurde dadurch möglich, daß die 
Langener Rollsportlerinnen schon seit einiger 
Zeit auf den Terrazzo-Bahnen in Frankfurt 
und Darmstadt nicht nur geduldete, sondern 
auch gern gesehene Gäste sind, die in sport- 
licher Kameradschaft jederzeit dort üben dür- 
fen. Selbst für eine talentierte I.äuferin ist es 
unmöglich, in direktem Übergang von der 
Langener Asphalt-Mehrzweckfläche auf einer 
sportgerechten Terrazzofläche ein Prüfung zu 
bestehen. Mit nur 15 "/o des bereits investierten 
Kapitals könnte auch in Langen eine sportge- 
rechte Terrazzo-Bahn mit einer IL-ebensdauer 
von 20 Jahren geschaffen werden. Der Berich- 
ter meint, daß dies einer ernsthaften Über- 
legung wert ist, wenn damit die Langener 
Rollsport-Jugend auf so lange Sicht gefördert 
werden kann. 

Deutsche Einzelmeisierschafi im Gewichtheben 
Beachtlicher 6. Platz im 

Eine starke Besetzung wies die Deutsche 
Gewichthebermeisterschaft in Wiesbaden auf. 
So war das Federgewicht allein mit dreizehn 
Athleten aus verschiedenen Gegenden der 
Bundesrepublik besetzt. Erstmals startete 
auch ein Langener Gewichtheber bei einer 
Deutschen Meisterschaft der aktiven Wett- 
kampfkla.sse. Zimpel bewies dabei seine gute 
Veranlagung. Natürlich hatte er noch nicht die 
Kait.schnäuzigkeit eines Martin Eberle, der 
sich noch wenige Minuten vor einem Rekord- 
versuch im beidarmigen Stoßen in alle'r Rulle 
mit den Langenern unterhielt. Ein .sympathi- 
scher Bursche ist der alte und neue Feder- 
gewichtsmeister aus Memmingen im A.llgäu. 
Er konnte noch einmal, leichter als gedacht, 
den Ansturm des Nachwuchses abweisen. Da- 
bei erschienen überraschend die Leichtge- 
wichtler Seidel und Leuthner im Federgc- 
wiciit. Seidel halte noch vor zwei Wochen 

Federgewicht für Zimpcl 
die Deutschen Farben auf der Weltmeister- 
schaft in Budapest im Leichtgewicht vertre- 
ten. Auf den 2. Platz konnte sich jedoch noch 
vor Seidel der von Exweltmeister Wagner 
betreute Theiienberg aus Wuppertal-Barmen 
schieben. Hinter Eberle, Theiienberg, Seidel 
und Leuthner wurde erbittert um die weiteren 
Plätze gestritten. Zimpel war hier nicht ge- 
rade vom Glück begünstigt. Dreimal verwarf 
das Drc-imannkampfgericht Übungen von ihm 
mit 2:1 Stimmen. 

Meisterschaften laufen unter besonders 
schwierigen Bedingungen. Es herrscht dort 
eine rauhe Luft. Zimpel wird daher versuchen 
müssen, sich auf Turnieren, vor allem auch 
solchen mit internationalen Charakter, die 
noch fehlende Routine anzueignen. Er müßte 
dann im kommenden Jahr noch mehr Erfolg 
haben. 

Großer Herr Inkognito 
Mein Freund Viktor, ein Mann cier Wirt- 

schaft in Hamburg, schrieb mir einen Brlo' 
in dem folgendes steht: 

„Im nädisten Monat will ich etwas Urlaub 
machen, weiß allerdings noch nicäit, wann 
und wo. Vielleicht nehme ich wieder das Fahr- 
rad und gondele iamit abseits der Straßen 
umher. Dabei nehme ich mit großem Vergnü- 
gen In Kauf, daß man mich entweder für 
einen Snob hält oder mich bemitleidet, weil 
ich mir weder eine Fahrkarte noch ein Auto 
noch eine der üblichen deutschen Spanien- 
reisen lei.sten kann, oder aber mich für dach- 
be.«jchädißt hält Das ist mir alles schon pas- 
siert, denn auf den naheliegenden Gedanken, 
daß mir das infach Spaß macht, weil Ich so 
den Kontakt mit der Natur habe, kommt man 
erst in letzter tJnie" 

Dieser Brief erinnerte mich an einen an- 
deren. den Seneca. ein Staatsmann und Philo- 
soph im alten Rom. an seinen Freund Lu- 
cilius schrieb und in dem es heißt: „Ich sitze 
in einem Bauernfuhrwerk Die Maulesel be- 
weisen durch ihre langsame Bewegung ge- 
rade nur. daß sie noch am Lieben sind. Der 
Maultiertreiber geht ohne Sdiuhe. aber nidit 
wegen der Hitze Ic . bringe es kaum über 
mich, dieses Fuhrwerk als das meinige in- 
zusehen. Es besteht bei mir immer nodi eine 
verkehrte Scheu vor dem rediten Verhalten. 
Immer, wenn wir eine feinere Reisegesell- 
schaft treffen, werde Ich unwillkürlich rot. 
Wer über ein armseliges Fahrzeug errötet, 
wird auf ein prächtiges stolz sein Meine in- 
neren Fortsdiritte sind noch zu gering. T(h 
wüge es nodi nic^it, meine einfache Lebens- 
weise in der Oeffentlidihelt zu zeigen. Noch 
kümmere Ich mich zu sehr darum, was die 
anderer Reisenden von mir denken." 

Wie sie}-! die Briefe gleichen! Der Hambur- 
ger hat einen Mercedes und reist mit dem 
Fahrrad, der Römer, ein vielfacher Millionär, 
hat Prunksänften und Luxuswagen und reist 
Im Bauemkarren Snobismus? — arrogante 
Tiefstapelei, kokette Apartheit, ein hochfah- 
rendes Niedrigfahren? Nein, es liegt bei bei- 
den tiefer. Ist nicht auf Wirkung nach auppt 
sondern nach 'nnen beredinet. 

Viktor und Seneca reichen sich über neun- 
zehn Jahrhunderte die Hand. Aber so gleich 
sie sich sind In ihrer Einfachheit — in ihren 
Beweporünden sind sie verschieden. Dem Rö- 
mer ging es darum, sich in der Armut zu 
üben. Denn, so sagte er, aller Besitz ist vom 
Schicksal geborgt, und wenn er dir heute oder 
morgen genommen wird, ist es gut, aus Er- 
fahrung zu wissen, daß fast alle irdischen 
Güter leicht zu entbehren und die Gaben des 
Reiditums im Grunde überflüssig sind. Sein 
Beweggrund war philosophisch. Der des Ham- 
burgers hingegen ist lebenskünstlerisch. Ihm 
geht es um den Genuß des Lebens. Er weiß, 
daß er von dem ansprudislosen. langsamen, 
durch Muskelkraft bewegten Fahrzeug «in 
unmittelbares Erleben profitiert. Naturnähe, 
und deshalb will er ausbrechen aus der Iso- 
lierzelle der Technik, den blechernen Vorhang 
aufschneiden, der von den natürlichen Din- 
gen trennt. Er übt sich nicht in der Einfach 
heit er genießt sie. 

Und noch ein Unterschied ist da. Seneca 
schämt sich seines Karrens, wie er gesteht, 
er errötet, wenn andere Reisende ihn für 
arm im Beutel oder im Geiste halten. Er hat 
es in der Festigkeit, seine Philosophie nicht 
nur zu denken, sondern auch zu leben und 
sidi von der Meinung der Menge nicht an- 
fechten zu lassen, zu einem Aerger nodi nicht 
weit genug gebracht Viktor aber wird nicht 
rot. Das beliebte Gesellschaftsspiel, im Urlaub 
für etwas Besseres zu gelten, kehrt er um, 
und nidit nur laßt es ihn kalt, was die an- 
deren von ihm denken, es madit ihm sogar 
Vergnügen! 

Seht, der Wirtschaftsmann hat mehr Seelen- 
größe. er ist stoischer als der Stoiker, weiser 
als der Weise, er hat es in der Philosophie 
weiter!?phracht als der Philosoph! 

Oder wird er vielleichi doch ein bißchen 
rot. wenn die kleinen Wirtschaftswunder auf 
den Radfahrer herabsehen und der Herr Por- 
tier oder Oberkellner ihn behandelt wie Luft, 
wie ziemlidi schlechte? Verdirbt es ihm auf 
die Dauer vielleicht doch die Laune, erstarrt 
sein Kalifenlächeln, und er will es bloß nicht 
wahr haben' Idi muß ihn einmal fragen! Wie 
dem aber audi sei — für das Fremdenver- 
kehr.sgewerbe ergibt sich die folgende zeit- 
gemäße Moral: Kommt ein Herr in den be» 
sten Jahren zu Fahrrad oder Bauernkarren 
angereist, seid klug! Behandelt den geheimnis- 
vollen Fremden mit Achtung, empfangt ihn 
aufs beste! 

Zum 1. April 1963 suchen wir 

Büroanfängerinnen 
die z. Zt. noch eine Mittel- oder Handelsschule 
besuchen, 

zur Ausbildung u. späteren Beschäftlgg. als Stenotypistinnen; 

ferner zum baldigen oder späteren Eintritt 

Stenotypistinnen 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, 
betriebliche Altersversorgung, 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit hanageschriebenem Lebenslauf, unbe- 
glaubigten Zeugnisabschriften und Lichtbild bitten wir an 
unsere Personalabteilung zu richten. 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
FrarkfurJ (Main), Junghofstraße 18-26 

adrett 

immer adrett 

Rüver adrett scttonkt 
dorn Cowobe 
nnue Spannitrall 

Rover ädrett gibt Ihrer Kleidung 
den volloiastischen 
Gfif(, aie Festigkeit 
die Sie an nei'an 
Stücken 
so sehr schätzen 

Röver adrett läßt das 
Kleidungsstück 
weniger knittern 

Röver adrett whkt 
$chmutZ3bstoßend 

Röver adrett ein iichutztilm, 
für das Gewebe 

Röver adrett lur Eir.lührung 
koslenlos! 
Ohne Zuschlag 
aut unsere 
bekannten Preise 

I ! 
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Ober-Roden bleibt Schlußlicht 

Der neunte SpieltaR bnichto ^P" 
hessischen Fußbi.ll-Am;iteu.hRa die Tabelle 
etwi.s durcheinander. Das I« Mannschaften 
starke Feld wird nun von den drei Spitzen- 
reitern VfL Marburg. SV Wiesbaden ""d ^7« 
Kastel angeführt, da alle drei Mannschaften 
ihre Spiele siegreich gestalten "'"'r 
rend der VfR nürstadt durch eine _ . O-Niedei- 
laee in Wiesbaden seine Spitzcnpi.sition auf- 
geben mußte und sogar auf den 4. TabellenplaU 
zurückfiel. Noch weit kurioser erging es dem 
FV Biebricli, der nach einer 2 : .'i-Nicdci läge 
in Heusenstamm schier bodenlos vom 2. Tabel- 
lenplatz auf den 8. Platz abrutschte. Am Ta- 
bellcncnde bleibt allerdings alle.s imverandert, 
denn neben Ober-Roden und Hunfeld verlor 
auch die Germania Wiesbaden (in Langen mit 
2 : 1). wobei nur der CSS 03 Kassel vom 13. auf 
den 11 .Platz einen Sprung nach oben machen 
konnte. 

Die Spiele im einzelnen; 
CSC 03 Kassel — FC Burgsolms 
FV Kastel — VfB Friedberg 
SV Wiesbaden — VfR Bürstadt 
VfB Gießen — Germania Ober-Roden 
FC Langen — Germania Wiesbaden 

5;2 
3:0 
2:0 
6:0 
2:1 

VfL Marburg — SV Hünteld 
Hermannia Kassel — SG Nieder-Roden 
TSV Heusenstamm — FV Biebrich 

1. VFL Marburg 
2. SV Wiesbacfen 
3. FVG Kastel 
4. VfR Bürstadt 
5. VfB Gießen 
(). Herin, Kassel 
7. Heusenstamm 
8. FV Biebrich 
n. FC Burgsolms 

III. FC Langen 
11. CSC 03 Kassel 
12. SG Nieder-Roden 
13. VfB Friedberg 
14. Germ. Wie.sbaden 
15. SV Hünteld 
IG. Germ. Ober-Roden 

17:7 
1S:7 
20:21 
27:12 
28:16 
20:12 
17:13 
22:22 
28:22 
9:20 

18:18 
5:11 

13:17 
11:16 
6:15 
6:33 

1:0 
3:1 
5:2 

12:6 
12:6 
12:6 
11:7 
11:7 
11:7 
11:7 
11:7 

!):SI 
S):!l 
8:10 
7:11 
6:12 
6:12 
5:13 
3:15 

fahr für Egelsbach. Ein Rückzieher des eifrigen 
Halblinken Jourdan ging nur um wenige Zen- 
timeter über das Gehäuse und Jäger rnußle 
eine Linksflanke an der Latte mit der Paust 
klären. In der 27. Minute lief wieder Anthes 
allein davon, konnte aber den Abpraller von 
einem Verteidigerbein nur an der kurzen Ecke 
vorbeischießen. 

Der SKV ging in der 34. Minute in Fuhrung, 
als Jäger einen Schuß von König durch die 
Beine gleiten ließ. Pschorn übernahm nun die 
Torwartrollo und machte seine Sache ausge- 
zeichnet. 

Gegen einen Handelfineter 3 Minuten voi 
der Pause war er allerdings machtlos. Tor- 
•schütze war auch diesmal König. 

Nach der Pause hatten die Schwarzweißen 
den Wind im Rücken. Aber auch .letzt blieb ihr 

Dienstag, den 9. Oktober 1962 

Spiel ohne Linie. Noch .schöpfte man Hoffnung 
im Egelsbaeher Lager, als kurz hintereinander 
Wannemacher knapp vorbei-schoß und dann an 
die Latte schoß. Den an ihm in der 61. Minute 
verursachton Foulolfmetor schoß or aber direkt 
auf Hüter Sitte, der abwehren konnte. Immer 
mehr schwanden die An.schlußchancen. Die 
letzte Möglichkeit bot sich noch kurz vor 
Spielende, als eine Flanke von Wannemacher 
am Tor entlangstrich, jedoch niemand mitge- 
laufen war. 

Die sfhwtirzwcilJe Reserve unterlag mit dem 
gleichen Ergebnis. Auch hier fand man sich 
nicht mit der kampfbetonten Spieiweise der 
Platzherren ab. Die Serie der Niederlagen ver- 
vollständigte die Juniorenelf. Sie unterlag auf 
den Brühlwiesen der TSG 46 Darmsladt mit 
2 :5 Toren. 

Am kommenden Samstag: Biebrich Her- 
mannia Kassel. Sonntag: Germania Wiesbaden 
gegen Gießen, Ober-Roden — Marburg, Nie- 
der-Roden — SV Wiesbaden, Bürstadt — Kas- 
sel 03. Burgsolms — Heusenstamm, Hünfeld 
Ka,stel und Friedherg — Langen. 

Kampfgeist des Clubs triumphierte über Wiesbadener Härte 

Im Heimspie! des l. FC Langen gegen Ger- 
mania Wie.sbaden zeigte es sich wieder ein- 
mal ganz deutlich, wie schwer einer Mann- 
schaft ein Sieg fällt, wenn sie unter dem 
Zwang steht, gewinnen zu müssen. Alle Spie- 
ler der Gastgeberelf waren sich darüber klar, 
daß der Gegner diesmal keinen Punkt mit- 
nehmen durfte, denn nur so konnte der An- 
schluß zum Mittelfeld gehalten werden. Die 
Nervosität der Langener Mannschaft war in- 
folgedessen durchaus ver.ständlich und ver- 
stärkte sich zwang.släufig dadurch, daß der 
Neuling aus der Landeshauptstadt ohne den 
geringsten Respekt antrat, sofort offensiv 
.spielte und .sogar durch einen Foulelfmeter :n 
Führung ging. 

Besonders unangenehm fiel jedoch die stän- 
dig zunehmende Härte der Gäste auf. Sie ver- 
suchten wirklich mit allen Mitteln, zunächst 
das 0:1 über die Zeit zu bringen und später, 
nach der 2:1-Führung des Clubs, mit Gewalt 
wenigstens noch den Ausgleich zu erzwingen. 
Schiedsrichter Nahrgang aus Londorf hatte 
dabei anscheinend nicht den Mut, von vorn- 
herein energisch durchzugreifen, so daß er 
mehr und mehr nicht mehr Herr der Lage 
war und die Zuschauer zu einer sonst in Lan- 
gen nicht üblichen Empörung reizte. Dazu 
kam. daß er ein Tor für die Gastgeber nach 
Befragen des Linienrichters wieder annullierte 
und einen weiteren Treffer wegen angeb- 
licher Behinderung des gegnerischen Torhü- 
ters nicht anerkannte. 

Er.st fünf Minuten vor Schluß konnte er 
sich dazu entschließen, den Wiesbadener 
Mittelstürmer Hammelbacher wegen Nach- 
tretens vom Platz zu stellen. 

Es waren somit alle Voraussetzungen ge- 
geben, den so dringend notwendigen zweiten 
Heimsieg des 1. FC Langen nicht Wirklichkeit 
werden zu lassen. Zum Glück gab die gesamte 
Clubelf aber zu keinem Zeitpunkt auf und 
entschied die Partie schließlich durch gute 
Kampfkraft, letzten Einsatz und Energie doch 
noch für sich, wofür ihr ein Gesamtlob ge- 
bührt. Es wäre ungerecht, einzelne in der 
Kritik hei-vorzuheben, denn in diesem typi- 
schen Kampfspiol vermochte niemand durch 
Technik zu glänzen, niemand war frei von 
Nervosität und jeder gab sein Bestes und 
versuchte, seine Fehler mit letzter Kraft wie- 
der gutzumachen. Auch Torhüter Metzger 
trifft keine Schuld an dem 0:1-Rückstand 
durch Elfmeter, denn er konnte im Heraus- 
laufen den Zusammenprall mit dem durch- 
gebrochenen gegnerischen Linksaußen nicht 
verhindern. 

Die erste gute Torchance für Wiesbaden 
vergab der Halbrechte Kalla in der 9. Minute, 
als er nach einem Flankenweclisel im Straf- 
raum frei zum Schuß kam. und der Ball über 
die Latte ging. Kurz danach mußte Schwarze 
in letzter Sekunde vor dem durchbrechenden 
Halblinken zur Ecke retten. Erst in der 20. Mi- 
nute hatten die Gäste Glück, daß drei Schüsse 
des Langener Sturms hintereinander wenige 
Meter vor dem Tor abgewehrt werden konn- 
ten. Die Wende schien sich anzubahnen, als 
Stadtler nur knapp über die Latte zielte und 
ein plazierter Flachschuß von Fuchs von dem 
sehr gut reagierenden Schlußmann der Ger- 
manen nur mit Mühe gehalten wurde. 

SSG erreichte Unentschieden gegen Hahn 
SS(i I.iniKCii — SKCi Hahn 2:2 (1:2) 

Dt)ch zur großen Enttäuschung für die 
Mannschaf» und die Zuschauer bedeutete der 
erwähnte F^)ulelfmeter in der 35. Minute die 
1 ;0-Führung für Wiesbaden, und vier Minuten 
später brachte Kaffenberger zwar das I^eder 
im Gästetor unter, aber nach Meinung des 
Linienrichters hatte der Ball vorher bereits 
die Torauslinie über.schritten. 

Die Drangperiode des Clubs zu Beginn der 
2. Halbzeit brachte ebenfalls zunächst nichts 
ein. Zweimal war der Torhüter des Neuling.^ 
bereits geschlagen, aber beide Male rettete 
ein Abwehrspieler. Bis zur 65. Minute wurden 
die Gastgeber auf die Folter gespannt. Dann 
stoppte sich Stadtler in haiblinker Position 
freistehend eine Flanke von rechts und ei- 
ziette in Ruhe den 1:1-Ausgleich mit einem 
halbhohen Schuß in die lange Ecke. Damit 
war der Bann endlich gebrochen, und in der 
69. Minute folgte das 2:1. Ein von Mikulas 
getretener Eckball wurde nicht weit genug 
abgewehrt, und der Nachschuß von Fuchs 
landete im Netz. 

Dabei blieb es allerdings, denn Kaffenberger 
vermochte nicht zu verwandeln, obwohl er 
kurz hintereinander zweimal frei zum Schuß 
kam, und ein Kopfballtor von Kuhlmann auf 
Eckball von Mikulas wurde nicht anerkannt, 
da der Langener" Halblinke in der Luft mit 
dem gegnerischen Torwart zusammenstieß. In 
der letzten Viertelstunde häuften sich dann 
die groben Fouls der Gäste, was erst fünf 
Minuten vor Schluß viel zu spät durch emen 
Platzverweis bestraft wurde. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Club.^ 
durch gut herausgespielte Tore von Haufler, 
Weber und Werner sicher 3:0. 

Erster Sieg der FCL-Juniorcn 
Am Samstag spielten die Schüler des 1. FC 

Langen gegen den großen Favoriten der 
Gruppe Nord, die SG Arheilgen. Wie erwartet, 
gelang es den Langenern Schülern nicht, in 
Arheilgen einen Punkt zu erpichen. Die D- 
Schüler verloren etwas unglücklich mit 2 : 0 
und die C 1-Schüler mit 5 :0. 

Die B- und A-Jugend traten am Sonntag in 
Arheilgen gegen den FC an. Die B-Jugend ver- 
lor nach einer schwachen Abwehrleistung von 
Tormann Reinfelder und überaus harter Gang- 
art der Gastgeber (5 Zeitstrafen) mit 2 :1. Das 
Tor für die Langener schoß Schlapp,. 

Die A-Jugend lag gegen die ebenfalls sehr 
hart spielenden Arheilger noch zehn Minuten 
vor Spielschluß mit 0 :2 im Rückstand. Durch 
Tore von Vetter und Gerhard gelang jedoch 
der hochverdiente Ausgleich zum 2 : 2. 

Die Junioren des 1. FC erkämpften trotz Ab- 
gang von Ackermann und Weber ein sicheres 
3 : 0 über den SV Traisa. Nachdem Braune auf 
Vorlagen von Teichmann. Köhler und dem sehr 
eifrigen Pusche 3 sichere Tore vergab, gelang 
ihm dann doch endlich das 1 : 0. Daum ver- 
letzte sich in der Abwehr und mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. Glücklicher- 
weise ist seine Verletzung aber nicht so schwer, 
wie ursprünglich angenommen wurde. In- 
zwischen verstärkte Köhler die nur noch mit 
10 Mann spielenden Langener. Erst 10 Minuten 
vor Spielende gelang Teichmann das 2 :0 und 
etwas später Keitzel das 3 : 0. 

Mit einer ausgezeichneten kämpferischen 
Leistung warteten die Langener im Spiel ge- 
gen den derzeitigen Spitzenreiter auf. Nach 
den enttäuschenden Vorstellungen der letzten 
■Spiele hatte kaum jemand den Langenern 
eine Chance gegen den schußfreudigen Hahner 
Sturm gegeben. Daß die Giiste-Fünferreihe 
nicht zu ihrer gewohnten Gefährlichkeit fand, 
war in erster Linie ein Verdienst der Lange- 
ner Hintermannschaft, die, gut dirigiert von 
Torhüter Schreiber, immer wieder energisch 
dazwischenfuhr. 

Heim Gastgeber hatte man sich, wegen dos 
Ausfalls von Schmidt, zu einer Mannschaft.s- 
umstellung entschlossen. So rückten Antonio 
auf den Halbstürmerposton, und Bock und 
Friedrich in die Läuferreihe. Die Umstellung 
im Sturm wirkte sich wesentlicli stärker als 
erwartet aus, da Antonio neben, Pasas gut zur 
Wirkung kam. 

Von Anstoß weg spielten die Langener ohne 
Respekt vor dem Tabellenführer und ließen 
gleich erkennen, daß sie sich in diesem Spiel 
viel vorgenommen hatten. Nachdom der Platz- 
besitzer in den ersten Minuten zwei Rieisen- 
chancen nicht zu verwandeln verstand, gingen 
die Gä.ste im Anschluß an einen Eckball in 
Führung. Doch ließen sich die I.angener dies- 
mal nicht entmutigen und griffen weiterhin 
unentwegt an. Wenig später wurde die Ein- 
satzfreude auch belohnt, als Antonio aus acht 
Meter Entfernung unhaltbar einschoß. Durch 
diesen Ausgleichstreffer sichtlich beeindruckt, 
wirkte das Spiel der Gäste bis zu ihrem :2- 
Erfolg etwas nervös. 

Gleich nach Halbzeit war es dann Pasas, 
der im Alleingang zum erneuten Ausgleich 
einschießen konnte. Dieser, für den Platz- 
besitzer sehr wichtige Treffer, gab der Mann- 
schaft verständlicherweise das nötige Selbst- 
vertrauen. Mit einigen unangebrachten Härten 

vorsuchten die sieggewohnten Gäste, das Blatt 
noch einmal zu wenden, doch fand ihre sehr 
gute Läuferreihe nie Zeit, den eigenen Angrifl 
aufzubauen. Zu .sehr war sie mit Abwohrauf- 
gaben beschäftigt. Obwohl auf beiden Seiton 
sich bis zum Schlußpliff noch mehrere Toi- 
gelegenhoiten btjten, blieb das Ergebnis 2.2. 
Die größte Torchance bot sich noch kurz vor 
Schluß den Langenern. Sie wurde jedoch über- 
hastet vergeben. Das Unentschieden entsprach 
durchaus dem -Spielverlauf. Die Langener 
Mannschaft wird durch diesen Achtungserfolg 
hoffentlich wieder zu ihrem alten Selbstver- 
trauen zurückfinden. 

Trotz guter Leistung unterlag die Roserve- 
mannschaft der SSG ihrem Gegner mit 0:5 
Toren viel zu hoch. 

Am Samstag verlor die SOMA auf eigenem 
Platz gegen Wolfskehlen mit 1:5 Toren. 

Ein Mann-ein Wort- 
Batavia 

>FRISCHBRUTEL< DM 1,25 

Olfenthal wiederum ohne Glück 
Ilassia Dieburg — SSG Offenthal 1:0 (0:0) 

Wie bereits am Vorsonntag, so spielte Offen- 
thal auch diesmal recht unglücklich gegen den 
Tabellondritten Hassia Dieburg. Mit dem 
knappsten aller Ergebnisse mußten sich die 
Susgo-Fußballer geschlagen bekennen. In der 
1. Halbzeit hatte es die Gäste in der Hand, 
das Spiel für sich zu entscheiden. Sie domi- 
nierten während dieser Zeit fast durchweg 
und drängten die Dieburger in die Defensive. 
Die größte Torchance hatte dabei Mittelstür- 
mer Piahusch auf dem Fuß. Gut 10 Minuten 
waren gespielt, als er einen unheimlich schar- 
fen Schuß abfeuerte, der genau unter die Tor- 
latte sprang. Ob Tor oder nicht, darüber 
konnte man sich streiten. Jedenfalls erkannte 
Schiedsrichter Thür aus Rüsselsheim, der bei 
dem fairen Spiel eine leichte Aufgabe hatte, 
keinen Treffer an. 

I Die zweite Halbzeit sah dann die Diebur- 
I ger, die jetzt zwar nur noch mit 10 Mann 
' spielten, aber auch den Wind im Rücken hat- 

ten, besser im Bilde. Ohne besondere Höhe- 
punkte war das Spiel ausgeglichen. 12 Minu- 
ten vor dem Abpfiff kam dann das KO für 
Offenthal. Eine verunglückte Abwehr von 
Torhüter Müller kam auf den Fuß des Die- 
burgei Mitteistürmers, der sich diese Ge- 
legenheit nicht entgehen ließ und zum ein- 
zigen Treffer der Begegnung verwandelte. Da 
nur noch 10 Spielminuten verblieben, waren 
die Offenthaler nicht mehr in der Lage, sich 
gegen die Niederlage aufzubäumen. 

Im Spiel der Reservemann.schaften siegten 
die Offenthaler mit 4:3 Toren, nachdem sie 
bei Halbzeit noch mit 1:3 im Rückstand lagen. 

Niederlage wie im Vorjahr 
SKV Büttelborn — SG Egelsbach 3:1 (3:1) 

In Büttelborn wurden die Schwarzweißen 
auch diesmal mit dem gleichen Ergebnis wie 
im Vorjahr geschlagen. Trotz ihrer Führung 
bereits in der 1. Spielminute, verstanden es die 
Schwarzweißen nicht, daraus Kapital zu schla- 
gen. Erschreckend schwach spielte vor allem 
im Angriff Halbstürmer Knoß I., dem fast 
nichts gelang. Aber auch Hühl 1 wurde seiner 
Rolle nicht gerecht. Er hing zu weit zurück 
und legte so die Hauptwaffe der Egelsbacher, 
den linken Flügel, fast völlig lahm. Hinzu kam, 
daß Benz und Anthes selten ihren Gegenspie- 
ler ausschalten konnten. Nur selten bot sich 
ihnen eine I.,ücke zum Schuß Als Jäger, der 
eine Handverletzung erlitt, nach dem 2. Treffer 
des Platzbesitzers seinen Posten mit Pschorn 
tauschte und für kurze Zeit ausschied, wurde 
auf verschiedenen Plätzen umgestellt. Rühl 
.spielte nun mit Knöü Außenläufer, während 
Gaußmann als Halbstürmer und Jäger auf 
Link.saußen stand. Aber auch jetzt gab es viel 
Leerlauf. Immer wieder versuchte man, in der 

Mitte durchzukommen, wo der Büttelborner 
Mittelläufer Klink mit seinen Nebenleuten alle 
Angriffe anfing. Selbst ein fast geschenkter 
Foulelfmeter konnte nicht verwandelt werden. 
So mußte die schwarzweiße Mannschaft, die 
über eine mäßige Gesamtleistung nicht hinaus- 
kam, auch diesmal beide Punkte in Büttelborn 
lassen. 

Schon der erste Angriff von Egelsbach 
brachte einen indirekten Freistoß, den Gauß- 
mann in den Strafraum hob, Benz zwischen 2 
Gegenspielern annahm und zum 1 :0 ein- 
lenkte. Im Anschluß hätte es fast noch einen 
Treffer gegeben, aber die Flanke von Wanne- 
macher rollte am Tor vorbei. In der 5. Minute 
zögerte Anthes bei einem Alleingang und Ast- 
heimer klärte zur Ecke. Im Gegenzug fiel der 
Ausgleich, als der Schuß von Mittelstürmer 
König von der Innenkante ins Tor prallte. 
Nach einem Eckball von links schlug Benz nur 
knapp neben den Posten. Zweimal drohte Ge- 

Handball unter Flutlicht 
Nachdom am vergangenen spielfreien Wo- 

chenende die Handballer der SSG in ihrem 
Clubhaus mit einem „gemütlichen Bei.sammen- 
.sein" die Fcidrund-.» beschlossen, wird die 
Hallen.sai.son nun mit „Hallenhandball unter 
Flutlicht" eingeleitet. Zwar ist die Flutlicht- 
anlage über der Rollsportbahn im Schwimm- 
stadion keine ideale Anlage, aber bei trocke- 
nem Wetter läßt sich doch dort unter Hallen- 
bedingungen spielen. Die SSG will auch diese 
Gelegenheit nutzen und spielt am heutigen 
Abend, um 20.UO Uhr, gegen die SKG Sprend- 
lingen. Am kommenden Dunnerstag spielen 
um 18,0ü Uhr die Schüler und um 20.00 Uhr 
die Jugend. Sicherlich wird an diesen Abenden 
mancher Handballfround an der Riill.sportbahn 
erscheinen. 

Neue Spieler bei den SSG-Ilandballern 
Eine wesentliche Verstärkung melden die 

Handballer der SSG. Rudi Müller (25 Jahre), 
seither nur Trainer, steht nun auch als Spieler 
zur Verfügung. Müller war mohrfach Mitglied 
der hessischen und südwestdeutschen Aus- 
wahlmannschaft und wird als Mittelläufer den 
Wert der SSG-Abwehrreihen bedeutend er- 
höhen. In Günter Kretschmann (19 Jahre), der 
von der SG Arheilgen kommt, hat sich ein 
Stürmer angemeldet, der seinem älteren 
Bruder Heinrich nicht viel nachsteht. Auch er 
dürfte eine Verstärkung für den ohnehin nicht 
schwachen Langener Sturm bedeuten. 

Auch die Mei.sterjugond meldet bedeutende 
Zugänge. In Wilhelm (früher SG Egelsbach) 
und Hausmann (früher TV Langen) haben sich 
dort zwei sehr starke Stürmer angemeldet. 

SSO-JuKcndhandballcr groB in Form 
Erstmals konnte am vergangenen Wochen- 

ende wieder mit vier Mannschaften gespiell 
werden. Die beiden Jugendmannschaften hat- 
ten die SKG Sprendlingen zu Gast, während 
die Schüler Gäste in Dreieichenhain waren. 

I. Jugend. 
SSG Langen — SKG Sprendlingen 19:3 

Die Jugend, bei der sich der Neuzugang 
Hausmann großartig auswirkte, hatte jederzeit 
das Spiel in der Hand. Trotz der schlechten 
Bodenverhältni.sso sah man eine recht gute 
Hallenleistung. Es zeigte sich dabei schon 

ietzt, daß die Jugend der SSG bei eifrigem 
Training sicherlich auch in der Hallo ihren 
Mann stehen wird. 

II. Jugend: 
SSO Langen — SKG Sprendlingen 11:» 

Auch die zweite Jugend ließ sich rocht gut 
an imd konnte am F.nde ein überzeugende.-^ 
Ergebnis vorweisen. 
Handball-Spiegel 

Bczirksklasse West: 
TG Rüssel.sheim I b — SKG Bonsweiher 7:4 
SKG Bauschheim — SG Egelsbach 4:14 
TSG 46 Darmstadt 22 317:218 35:9 
TuS Rüsselsheim 21 224:165 29:12 
Egelsbach 21 227:200 29:13 
Griesheim 21 234:233 25:17 
Langen 20 274:225 24:10 
Ober-Mumbach 20 249:205 24:16 
Trebur 22 223:255 18:26 
Bonsweiher 22 190:222 18:26 
Bauschheim 19 151:198 13:23 
Lampertheim 21 202:261 12:3U 
Bessungon 20 202:243 11:29 
TG Rüsselsheim Ib 21 184:252 12:30 

Bekanntmachung 
Am Freitag, dem 12, Oktober 1962, 

20.15 Uhr, ist die 19. Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Sitzungssaale des Rat- 
hauses: 

Tagesordnung: 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. REE-Entwurf für die Südliche Ringstraße 

— Bahnüberführungsbauwerk — Mörfelder 
Landstraße. 

2. Bebauungsplan im „Linden". 
Teil B 

Tagesordnung I 
3. Beurkundung von Verträgen mit c'^i 

Standt Langen. 
Langen, den B. Oktober 1962 

Der Stadtverordnetenvorsteiier 
gez. Dr. M e h n e 

1 

SiMojdjutncf 

zur großen hauswirtschaftlichen Ausstellung 

GARTEN, HEIM UND MODE 

mit Landwirtschaftsschau von 
Industrie - Handel - Handwerk und Landwirtschaft 

vom 6.-14. Oktober täglich von 14-19 Uhr 

Eine weiträumige und moderne Ausstellung in groß- 
zügiger Aufmachung zeigt Neues und Interessantes 

auf allen Gebieten in und auf dem dazugehörigen 
Gelände der Turnhalle TV. Langen. 

Ein Besuch lohnt sich für alle 

ROBOT i\/IEKKO 

wird Sie anläßlich der Ausstellung persönlich 
begrüßen 

KlosettslUhle 
Verbandskästen 
Hausapotheken 
Verbandsschränke 
Fußpflcgoeinrichtungen 
Elektrische Massageapparate 
Höhensonnen 
Hörapparate 
Bestrahlungslampen 
Galv.-Farad. Elektrisierapparate 
Klima-Masken Hico 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt a. M.. Telefon 3.S 26 34 
Münchener Str. 17, Ecke Weserstr. 
Ärzte- und Krankenpflegevvaren 
Lieferant aller Krankonkassen 

Für eine angenehme, leichte Tätigkeit 
in unserem Fabrikbetrieb stellen wir 
zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Antritt 

einige Frauen 
ein. 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönl. Vorstellung bzw. Bewerbung 
erbitten wir von montags bis freitags 
in der Zeit von 8-12 Uhr und 14-17 Uhr 
bei unserer Personalabteilung. 

Dr. Kohut KG 
Weinbronnerei und Likörfabrik, 
Langen (Hessen), Rheinstr. 27/29 

Achtung! 

Sehen Sie Ihre Leiter nach, Sie können 
bis 14. Oktober, täglich von 9.00 bis 
18.00 Uhr, vor der Turnhalle, am Fried- 
rich-Ludwig-Jahnplatz, anläßlich der 
Ausstellung direkt vom Werk kaufen. 

Obstboumleitern 

Aufstecideitern 2- u steiiig 

Haushaltleitern 

Malerleitern 

Fensterputzleitern 

Gerilstleitern 

Nutzen Sie die Gelegenheit aus! 
I. Qualität zu niedrigen Preisen! 

Fa. Anton Süppmayer 

DIE DEUTSCHE BUNDESPOST 
sucht 

weibliche Angestellte 
für die Laufbahnen des mittleren Postschedc- und Fernmeldedlensteg beim l*o.slschccl<amt, den Fernmeldeämtern und dem Telcgraphenamt In Frankfurt a. M. und den Obricon Fermoldelimtern In Hessen. 

Wir bieten 
IS hl!« 30 Jahre alten Bewerberinnen: 

% eine Rründliche AiishIldimR bc) vollem Gchult, fachliche Vorkenntnisse daher nldit 
erforderlich 

% einen gesicherten Arheitsplatz bei guter Be/ahlung; Beispiele lUr die z. Z. gezahlte 
monatliche Vergiittmg der Angestellten: 

ninstel- 
hmKsalter 

Jahre 
16 17 18 19 

bei der Ein.stellung (IX) 
DM 

276,50 303,50 376,50 394.— 

nach halb. 
jähri«er Bcr?ch}iftlg. (VIII) DM 299,— 328.50 405,50 424,50 

Elnstel- 
lungsalter 

Jahre 
20 21 20 30 

bei der Einstellung (IX) 
DM 

411,50 435.50 465.— 491.— 

nach halb. Jöhrlßer 
Beschäftig. (Vni) DM 444,— 471,— 501,— 527.— 

% gQnstige Berufsaussichten: 
Einsteilung sofort nach Vergütungsgruppe IX des Tarifvertrages für die Angesteli- ten der Deutsclien Bundespost; nadi halbjähriger Einarbeitungszeit Einstufung nach Gruppe VIII: bei besonderer Bewährung nach mindestens zweleinhalbjährlger Be. schäftigung Höhergruppierung nach Gruppe VII: Uehernahme In das Beamtenver- hältnis als Assistentin z. Z. nach etwa sechs Jahren und Bestehen der Laufbahn* Prüfung: danacii Beförderungsmöglichkeiten; für sehr tüchtige Kräfte auch MÖ,':- 
lichkeit des Aufstiegs in den gehobenen Dienst (Inspektorenlaufbahn): 

# gute Sozial, und Fflrsorgeleistungen: 
vcrblMigtes Mittagessen, Beihilfen und Unterstützungen in Not* und Krankheitsfäl- len, Erholungsfürsorge, in Frankfurt am Main auf Wunsch Unterbringung in gut ■ eingerichteten Posiwohnhelmen (monatliche Miete z. Z. 40 bis 50 DM). Zusatz- vcrsiclierunfj- 

Qewrünichf« Vorbildung 
% mittlere Reife (MiltelschulabschluO. AbschluO einer zweijährigen anerkannten Handelssd^ule, Obersekundarelfe) oder Volksschulblldung (bei Erfüllung bestimm- ter Voraussetzungen und Vollendung des 17. Lebensjahres). 

Beuerbungen und Anfragen bitten wir zu richten an: 
OHEItPOSTDIHFKTION. Referat III M. 6 FRANKFURT 7. Postfach 7700. Persönliche Beratting bei der Oberpostrilrcktlon Frankfurt am Main, Dienststelle III M 5. 
Westendstraße 101. 3. Stock, und den Personalstellen der Aemter. 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWÄRZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 84SI) 

Anmeldung erbeten: 
Täglich von 16.30 — 18.30 Uhr 
»amstag.s von 14.00 — 18.00 Uhr 

Modern elnferlobteler Lehrranin 

Flotte zuverlässige 

Bedienung 

gesucht. 

Cafe Treusch, Bahnstraße 

F ußball-Ergebnisse 
A-Klassc (Gruppe Ost) 

Schaafheim — TSV Seckmauern 7:1 
TSV Höchst — Babenhausen 1:1 
Spachbrücken — SG Ueberau 0:0 
SV Groß-Bieberau — Viktoria Dieburg 0:2 
SG Sandbach — SV Hainstadt 4:1 
Hergershausen — FV Eppertshau.sen 1:1 
FSV Groß-Zimmern — Groß-Umstadt 4:0 
Ha.ssia Dieburg — SSG Offenthal 1:0 

1. Schaafheim 8 19:5 15:1 
2. SG Ueberau 8 2ß:12 13:3 
3. Hassia Dieburg 8 16:9 12:4 
4. FSV Groß-Zimmorn 8 29:16 11:5 
5. Babenhausen 8 17:12 11:5 
B. Hergershausen 8 22:17 11:5 
7. FV Eppert.shau.sen 8 13:12 9:7 
8. Viktoria Dieburg 8 17:12 8:8 
9 SSG Offenthal 8 13:12 7:9 

10. Sandbach 7 13:14 6:8 
11. Höchst 7 7:8 6:8 
12. FSV Spachbrücken 8 10:14 6:10 
13. Groß-Umstadt 7 10:11 5:9 
14. SV Groß-Bieberau 8 7:15 4:12 
15. SV Hainstadt 7 11:32 0:14 
16. TSV Seckmauern 8 6:35 0:16 

Am kommenden Samstag: Viktoria Dieburg 
— Spachbrücken, Groß-Zimmern — Hassia 
Dieburg. Sonntag: Ueberau — Höchst, Baben- 
hausen — Schaafheim, Seckmauern — Offen- 
thal, Groß-Umstadt — Hergershausen, Ep- 
pertshausen — Sandbach und Hainstadt — 
Groß-Bieberau. 

A-Klasse Darmstadt (Gruppe West); 
SKV Büttelborn — SG Egelsbach 
VfB Ginsheim — SC Griesheim 
TSG Wixhausen — SKG Roßdorf 
VfR Groß-Gerau — SV Erzhausen 
TG Bessungcn — TSV Trebur 
SKV Mörfelden — SV Weiterstadl 
SV St. Stephan — FC Leeheim 
SV Nauheim — TSV Goddelau 

1, SV Weiterstadt 

1 Packer, 1 Einholefrau (2-3 Std. vorm.) 

u. weibl. Druck-Hilfspersonal 

für unsere Spezialdruckerei gesucht. 

KARL GRONEMEYER K.G. 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 2107 

Für unser neues Werk in Langen (Hessen) suchen wir zum 
baldmöglichen Eintritt: 

Schlosser 

Schaltmonteure 

Verdrahter u. 

t Farbspritzer 
für Werkstattarbeiten, sowie 

Elektromonteure 
für Montageai'beiten. 

Wir bieten beste zeitgerechte Bezahlung, 5-Tage-Woche bei 
42'.;! Stunden Arbeitszeit, täglich von 7.00 bis 16.15 Uhr. 
Gutes Betriebsklima — Dauerstellung. Bewerbungen bitte 
telefonisch oder schriftlich. 

Elektr. «.icht-, Kraft- und Hochtpannungt' 
Anlagan 

Ing. Altmann & Böhning KG 
WERK II 
Langen (Hessen) — Moselstraße 9 — Telefon 30 61 

Der fahrbare 
Wasch-Vollautomat 

mit Schleudergang für die 
kleine Wohnung 

Nur4'1cmiief, 64 cm breit und 92 cm 
hoch • 5 kg Trockenwäsche • An- 
schluß an jede Schuko Steckdose. 

Anschauen und prüfen kostet nichts 

Waschmaschinen - Fiadung 
Sprendlingen. Frankfurter Straße 79 

Bis. Sonntag 14. 10. stellen wir in der 
Turnhalle am Jahnplatz aus. 

"Das Cki^tßfi 

Geheimnis 

verbietet ei uns, dl« 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lein 
ten wir auftragsgemSB 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten welter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeltong 

2. SKG Mörfelden 
3. TSV Goddelau 
4. TG Bessungen 
■S. SV Nauheim 
6. VfR Groß-Gerau 
7. SV Erzhausen 
8. SC Griesheim 
9. SG Egelsbach 

10. SKG Roßdorf 
11. TSV Trebur 
12. SV St. Stephan 
13. FC Leeheim 
14. TSG Darmstadt 
15. VfB Ginsheim 
16. SKG Büttelborn 
17. TSG Wixhausen 

15:2 
20:10 
18:11 
30:15 
20:11 
17:14 
13:11 
18:12 
16:15 
17:16 
23:2;} 
14:18 
14:23 
10:22 
13:21 
13:26 
12:30 

3:1 
1:1 
1:4 
2:3 
9:2 
0:0 
4:1 
2:4 

13:3 
13:3 
13:5 
11:5 
11:5 
10:8 

9:.'> 
9:7 
9:7 
9:7 
9:7 
7:9 
5:11 
4:10 
4:14 
4:14 
2:16 

B-Klasse Darmstadt 
SKG Ober-Ramstadt — RW Darmstadt 2:1 
GW Darmstadt — SV Traisa 2:3 
SKG Erfelden — Tß 75 Darmstadt 0:1 
Eiche Darmstadt — TSV Wolfskehlen 4:1 
TSV Eschollbrücken — SV Rohrbach 4:1 
TuS Griesheim — SKG Gräfenhausen 3:2 
SSG Langen — SKG Hahn 2:2 

1. SKG Hahn 7 22:7 11:3 
2. Ober-Ramstadt 6 16:6 10:2 
3. SV Traisa 7 14:9 10:4 
4. TG 75 Darmstadt 5 12:6 8:2 
5. RW Darmstadt 7 19:13 7:7 
6. SKG Erfelden 7 12:13 7:7 
7. GW Darmstadt 6 13:9 6:6 
8. Zwingenberg 6 16:16 6:6 
9. TuS Griesheim 6 8:10 6:6 

10. Gräfenhausen 6 16:11 5:7 
11. TSV Wolfskehlen 6 13:20 5:7 
12. Eiche Darmstadt 7 12:30 5:9 
13. Rohrbach 6 22:22 4:8 
14. TSV Eschollbrücken 7 9:19 3:11 
15. SSG Langen 7 9:22 3:11 

Am kommenden Sonntag; Zwingenberg—Er- 
felden TG 75 Darmstadt — Eiche Darmstadt, 
Wolfskehlen — Eschollbrücken, Rohrbach — 
SSG Langen, Hahn — Griesheim, Gräfenhau- 
sen — Ober-Ramstadt und RW Darmstadt — 
GW Darmstadt. 

Am 8. Oktober 
liebe Mutter 

1962 verschied nach kurzem Leiden unsere 

Helene Engel 
geb. Reuss 

im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer 
Fiicdrich Entel, USA 
Carlo Engel 
Paul Geissie«' 

Dreieichenhain, Taunusstraße 27 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 10.00 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

t: 



Frilwllllg. Feuerwehr 
Longen 

Sonntag, 14. 10. 1962, 
14.00 Uhr, AbschluB- 
übung. 

Der Ortsbrandmeister 
Gg. Werner 

Donnerstag 20.30 Uhr 
Zasammcnkiinft 

im Clublokal 
„Deutsdies Haus". 

FertigBetten 

Bettenkant ist 
VertranenssBche I 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ilinen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,4 "/o Zinsen pro M. 

FRANZ SCHLAUD 
Langen, Bahnstr. 39 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durdi Ihre 

Langener Zeitung 

Dienstag bis Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 
Ein kühnes und er.schüttcrndes Film- 

werk von hinreißender Gestaltung! 
Freigegeben ab 18 Jahren! 

SIMONE SIGNORET lEEIKIID HflllA« UICniFUNSON-SriCE lOUSSfitU, 
ALEXANDRA STEWARf 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Martina Cronen 
Helmut Dich! 

Langen, im September 1962 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Verlobung danken wir recht 
herzlich. 

Christa Schcinkönig 
Walter Hass 

Langen, Bahnhofsanlage 9 

FRISCHZELLEN 

gegen allernde Haut 

ELLKUR 

FRISCHZELL-EXTRAKT CREME 
nachDr.inBiI.N.BealeU.S.A. 

FACHD RO GERIEN LANGEN 
Lutherplatz und Bahnstraße - Telefon 551 

In der Zeil vom 10. bis 15. Oktober ist eine Assistentin in 
der FACHDROGERIE ENSTE anwesend, Beratung u'hd Aus- 
kunft ist kostenlos. 

Stenokontoristin 
zum sofortigen Eintritt gesucht! 
Freie Mittagsverpflegung und Erstattung eventueller 
Fahrtkosten. Angebote erbeten an: 

C. Schumacher Central - Einkauf 
Hofgut Neuhof 
Post Götzenhain über Offenbach/Land 

Bitte Platz nelimen 
zum Bügeln 
Mit dem »Heinnbügler« von Siernens 
können Sie'be'qüeffl^irii Sitzen 
bügeln:'Selbst grpOe.Wäscheiitücke 
Werdeti.'makellos;;glatf; 'Und viel 
srhnellergehtesl,äych;"0,abfei.braucht 
der »HeinnbOglefÄ^nishir.niehr; Strom 
ols einjeinfaches BügeleisenJ^Än^ 
besteh, Sie'überzeugen.sichrselbst. 

Vorführungen 

Donnerstag, 11. Okt. 1962, 14—19 Uhr 

Woschmaschinen-Fladung 

SPRENDLINGEN - Frankfurter Str. 79 

Telefon 2112 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Das letzte Kommando 
Ein Abenteuerfilm der großen Klasse! 

Donnerstag, 20.30 Uhr 

Sonitfaas nie 

veranstaltet am 13. Oktober 1962, 
im „Frankfurter Hof", ihr 

Oktoberfest 
für jung, und alt. 

Tanz — Unterhaltung — Preisschießen 
Saalöffnung: 19 Uhr Beginn; 20 Uhr 

Eintritt: 2,— DM 

Unsere neue Rufnummer: 

3512 

3. K. B A C H 

Langen — Fahrgasse 17 

Unsere neue Rufnummer: 

38 27 

Göbel & Sohn 
Eier, Butter, Käse, Geflügel 

Großhandel 

Würtz - Nachfolger 
Dachdeckergeschäft, Inh. Eichhorn 

Neue Rufnummer; 

35 69 

Möbl. Zimmer 
an berufstätige Dame 
ab 15. 10. oder 1. 11. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1476 a. d. LZ 

Dienstag bis Freitag, Wo. 20.30 Uhr 

Ein faszinierender Spiegel weiblicher 
Anmut und männlicher Kraft. Ein ak- 
tueller, rasanter Film um zweifelhafte 
Sensationen u. zukunftsweisender Ziele. 
Vom Bad der Römerin zu den „Sonnen- 
anbetern" von heute. Schnappschüsse 

aus nordischen Strandbädern. 
Frei ab 18 Jahren! 

1 Zimmer 
mit Küche, v. berufs- 
tätigem Ehepaar ges. 
Off.-Nr. 1475 a. d. LZ 

Zimmer 
mit Bad, ab sofort zu 
vermieten. 

Egelsbach, 
Wolfsgartenstr. 33 

Werkstatt 
in Langen od. näherer 
Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 1482 a. d. LZ 

AUTOVERLEIH 

EILTRANSPORTE UND UMZÜGE 
iinnninnillllllllllllillll iotit: Bahmtraeo 5J 

Meine Telefonnummer hat sich geändert 

Neue Nr.: langen S828 

APOTHEKE MÜNCH 

Darmstädter Str. 2 

Wir sind ab sofort unter der 
neuen Nummer 

38 06 

zu erreichen. 

Bahnhof Langen (Hess.) 

»LANGENER ZEITUNG« 

Buchdruckerei KUhn 

Unsere neue Rufnummer ist jetzt 

Rechtsanwalt und Notar 

Erwin Heußel 

Langen, Darmstädter Straße 21 

Neue Fernsprechnummer 3800 

^llnAe^en. ueJtefMeti Xunden OienntnU: 

Nach Fertigstellung unseres Erweiterungsbaues 
haben wir eine 

Spezialabteilung für Kinderbekleidung 

eingerichtet. Unser reichhaltiges, gut sortiertes Lager 
erfüllt Ihnen alle Wünsche. 

OilftcCeApia/uccUeiS 
E. Scholz 

Wassergasse 1 — Telefon 22 01 

2 Zimmer 
Küche und Bad, Miete: 
120,— DM. Mielvor- 
auszahlung: 2 000 DM. 
Bezugsfertig: 1. 12. 62, 
an kinderlos. Ehepaar 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1483 a. d. LZ 

Schönes 
Leerzimmer 

neu renoviert, im I. St., 
in Offenbach am Main, 
kostenlos u. mit voller 
Verpflegung an allein- 
stehende Frau zu ver- 
mieten gegen Hausar- 
beit b. alleinsteliender 
Frau. 
Off.-Nr. 1484 a. d. LZ 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Kartoffel- 

säcke 

Stück 1,20 DM 

J. K. Bach 

INSERATE 
bilten wii immer 
fiübzeiiig 
auizugeben 

Annahmeschluß 
moniags und 
docnerstass 10 Uhr 

WinterkartoKel 
Zentner 9,— DM 

Winteräpfel 
Vj Ztr. nach Sorte 

ca. 10,- bis 15," DM 
mit Kiste liefert vom 
12. bis 19. 10 Ire! Haus 

SCHÄFER 
Beethovenstraße 1 
(Postkarte genügt !) 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

Kranführer 
sucht dringend Schlaf- 
stelle gegen gute Be- 
zahlung. 
Off.-Nr. 1480 a. d. LZ 

Nachhilfe- 
Unterricht 

für Quartaner in Eng- 
lisch und Latein ges. 
Off.-Nr. 1481 a. d. LZ 

Kleiderschrank 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1477 a. d. LZ 

Guterhaltene 
Couch 

weg. Platzmangel bil- 
lig abzugeben. 

Lerchgasse 28 

Opel Rekord 
Bauj. 56, sehr günstig, 
umständehalber für 
1600,— DM zu verkauf. 
In gutem Zustand, TÜ, 
mit Radio. 

Wolfsgartenstr. 23 
Tel. 26 95 

Bestellungen v. guten 
Winterkartoffeln 

aus dem Hunsrück, 
bei: 

Leininger, 
J.-v-.Eichend.-Str. 4, 

Lieferung am 20. Okt., 
Preis pro Ztr. 9,— DM. 

Mollebuschbirnen 
verkauft; 

Herth, 
Fl.-Geyer-Str. 13, 
Siedlung 

Mollebuschbirnen 
zu verkaufen. 

Taunusstraße 8 

Alter 
Wellensittich 

gelb-türkis, entflogen. 
Abzügen: 

Matthes, 
Bachgasse 9 

Schildkröte 
entlaufen, geg. Beloh- 
nung abzugeben. 

Holona, 
Erfurter Straße 3 

Junge 
Katze 

grau-getigert, entlaut., 
falls gefunden, bitte 
um Rückgabe gegen 
Belohnung. 

Triftstraße 14 

lanffcncrZatun 

13 X 4449 B * 

H E1M.7XTB LT^TT FV/R. DIE ST7C DT N C E N V N D DEN P REIEICHGK V 

Ersctieint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn GK, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatt dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 82 Freitag, den 12. Oktober 1962 Jalirgang 14'56 

DIE WOCHE 

Die Regierungserklärung, 
die Bundeskanzler Adenauer nach Beendigung 
der parlamentarischen Sommerpause am 
Dienstag vor dem Plenum des Bundestages 
abgab, dauerte über eine Stunde. Es war eine 
Rede ohne Höhepunkte, die besonders in 
ihrem außenpolitischen Teil die ausgetrete- 
nen Pfade nicht verließ. Selbst die von Ade- 
nauer betonte Bereitschaft zu Gespräciien 
mit der Sow,1etunion war in der vorgetrage- 
nen Form durchaus nicht neu, zumal auch der 
geringste Anhaltspunkt dafür fehlte, wie ein 
solches Gespräch, das zu brauchbaren Lösun- 
gen führen könnte, aussehen müßte. Der 
Kanzler ließ in seiner Erklärung keinen Zwei- 
fel daran, daß er an den guten Willen der 
Sowjets nicht glaubt. Daher hatten auch seine 
Worte, die Bundesregierung sei bereit, „über 
vieles mit sich reden zu lassen, wenn unsere 
Brüder in der Zone ihr Leben so einrichten 
können, wie sie es wollen", außer einem guten 
Klang keinerlei praktischen Wert. 

Interessant dagegen waren die Worte des 
Kanzlers zur politischen Union Europas. In 
Anbetracht der gegenwärtigen Schwierigkei- 
ten, so meinte der Kanzler, sei es besser, zu- 
nächst keinen Vertrag über die politische 
Union abzuschließen. Obwohl der Kanzler den 
beabsichtigten Beitritt Großbritanniens be- 
grüßte, wirft, nach seiner Ansicht, eine stär- 
kere Berücksichtigung der Interessen der 
Commonwealth-Staaten sehr schwierige Fra- 
gen auf, die mit den Interessen der deutschen 
Wirtschaft nur schwer vereinbar sind. 

Einen breiten Raum in der Regierungs- 
erklärung nahmen die deutsch-französischen 
Beziehungen ein. Beide Regierungen prüfen, 
nach den Worten des Kanzlers, gegenwärtig, 
welche Maßnahmen getroffen werden können, 
um die Zusammenarbeit zwischen den beiden 
Völkern enger zu gestalten. Dabei sei diese 
Ausrichtung der gemeinsamen Interessen 
gegen niemanden in der Welt gerichtet. 

Strengste Sparsamkeit geboten 
Innenpolitisch fand die Regierungserklä- 

rung des Bundeskanzlers ihren Höhepunkt in 
einem Appell nach strengster Sparsamkeit. In 
diesem Zusammenhang gab Adenauer auch 
einen Teil des Stabilisierungsprogramms der 
Bundesregierung bekannt, das in erster Linie 
dazu dienen soll, die Preissteigerungen auf 
dem Baumarkt zu beenden. Die Periode des 
stürmischen Aufbaues, der lange Zeit gegen- 
über jeder anderen Überlegung bevorrechtet 
war, sei vorüber, die Bundesrepublik trete 
nun in eine Periode normalen wirtschaft- 
lichen Wachstums ein. 

In der Kostensteigerung auf deni Baumarkt 
liegt, nach Adenauer, ein Krankheitsherd, der 
die gesamte Wirtschaft infiziere. Mit Zustim- 
mung von Wohnungsbauminister Lücke habe 
daher die Bundesregierung eine Reihe von Be- 
schlüssen gefaßt, um eine Normalisierung des 
Baumarktes einzuleiten. 

Im einzelnen gab der Bundeskanzler dazu 
folgendes bekannt: 

Die Steuervorteile, die seither den Bauher- 
ren eingeräumt wurden, sollen zunächst für 
ciie Dauer der nächsten z^vei .Tahre nicht mehr 
gelten. In der Hauptsache trifft dies den Bau 
von Mietwohnungen. Der Finanzminister 
wurde daher beauftragt, dem Kabinett so bald 
wie möglich einen Gesetzentwurf vorzulegen, 
in dem die Eigentumsmaßnahinen im Sinne 
des Wohnungsbau- und Familiengesetzes 
nicht betroffen werden. Das besagt, daß der 
Bau von Eigenheimen bis zu einer bestimm- 
ten Größe unverändert mit steuerlichen Vor- 
teilen honoriert wird. 

Die Zeit, innerhalb der die Steuer-Vorteile 
nur beschränkt gelten, soll zu einem völligen 
Umbau der Steuervergünstigungen im Woh- 
nungsbau benutzt werden. Im Vordergrund 
künftiger Steuerbegünstigungen soll der Ge- 
danlce der Eigentumsbildung stehen. 

Die Bundesregierung soll, noch vor dem 
30. Juni 1963, dem Tag, an dem das jetzige 
Baustopgesetz ausläuft, neue Ma-ßnahmen ver- 
künden. 

Der Wohnungsbauminister wurde beauf- 
tragt, gemeinsam mit den Ländern über die 
Verwendung der öffentlichen Steuergelder für 
den Wohnungsbau mit dem Ziel zu verhan- 
deln, zur Preisstabilisierung beizutragen. 

Daneben will die Bundesregierung den Fer- 
tigbau fördern. 

Auch soll umgehend ein Entwurf zur Ände- 
rung des Kartellgesetzes vorgelegt werden, da- 
mit wirkungsvoll den Beschränkungen im 
Wettbewerb entgegengetreten werden kann. 

Der Bundeswirtschaftsminister wurde be- 
auftragt, die Errichtung einer Körperschaft 
für neutrale Warentests zu veranlassen. 

Dei- Bundesjustizminister soll dem Kabinett 
darüber berichten, ob eine vergleichende Wer- 

bung, die bisher gesetzlich verboten war, nicht 
doch zugelassen werden kann. 

Der Bundeswirtschaftsminister wurde be- 
auftragt, bis zum 15. Januar 63 einen Wirt- 
schaftsbericht vorzulegen, der die wirtschaft- 
liche Entwicklung des Jahres 1962 aufzeigt 
und eine Prognose für 1963 stellt. 

Wie sich aus den ersten Kommentaren zur 
Regierungserklärung ergab, löste der Kanzler 
einige Empörung bei den Gewerkschaften aus, 
als er erklärte, daß allein der Arbeiterman- 
gel zu einer erheblichen Steigerung der Löhne 
und zu einer beträchtlichen Verkürzung der 
Arbeitszeit geführt habe. Wenn die größere 
Freizeit auch wirklich zur Erholung genutzt 
würde, dann könne man das noch hinnehmen. 
„Statt dessen aber wurde in großem Maße 
schwarzgearbeitet", sagte der Kanzler. Trotz- 
dem kündigte Adenauer keinen staatlichen 
Eingriff in die Autonomie der Tarifpartner an, 
sondern begnügte sich — wie wiederholt schon 
Bundeswirtschaftsminister Erhard — mit 
einem Appell, maßzuhalten und auf weitere 
Arbeitszeitverkürzungen zu verzichten. Auch 
solle man künftig Tarifverträge auf längere 
Zeiträume hin abschließen. 

Neue Berlin-Krise erwartet 

USA: Voller Vertrauen auf mililärisnhe Stärke 

Alles deutet darauf hin, daß Berlin einer 
neuen, der bisher schwersten Krise zustrebt. 
Schon in den letzten Wochen und Monaten 
zeigte das oft krampfhafte Bemühen der 
Westmächte und insbesondere der USA, die 
Bereitschaft zur Aufrechterhaltung ihrer 
Rechte in Berlin zu betonen, daß man in die- 
ser kritischen Frage unter allen Umständen 
eine Fehleinschätzung der Sowjets hin.sicht- 
licli der westlichen Entschlossenheit in der 
Verteidigung der Freiheit West-Berlins zu 
vermeiden sucht. 

Nun lüftete der Bruder des USA-Präsiden- 
ten, Justizminister Robert Kennedy, den 
Schleier vor diesem düsteren Hintergrund, als 
er in Las Vegas, dem amerikanischen Ver- 
gnügungszentrum, in emem Vortrag sagte, 
Amerika erwarte eine „neue, schwere Krise" 
um Berlin. Mit dieser Möghchkeit, so meinte 
der US-Justizminister, müsse der Westen in 
den nächsten Wochen rechnen. Zugleich wies 
Robert Kennedy aber auch darauf hin, daß 
die USA noch zu keiner Zeit so gut darauf 
vorbereitet gewesen seien, ihre Verpflichtun- 
gen zur Verteidigimg der Freiheit zu erfül- 
len. Die militärische Stärke des Westens er- 
laube, voller Vertrauen der Zukunft entge- 
genzusehen. 

Es ist nicht anzunehmen, daß dieser Vor- 
trag eine nicht vorgesehene Indiskretion war, 
Vielmehr liegt die Vermutung nahe, daß da- 
mit die Amerikaner den Russen noch deut- 
licher als bisher machen wollten, wie gefähr- 
lich die Bedrohung der Freiheit West-Berlins 
für den Weltfrieden werden kann. Chru- 
schtschow wisse, so sagte der Justizminister, 
daß die Vereinigten Staaten bereit seien, ihre 
lebenswichtigen Interessen und die des gan- 
zen Westens mit aller ihnen zur Verfügung 
stehenden Macht, „von den Kernwaffen bis 
zu den Guerilla-Verbänden", zu verteidigen. 

Robert Kennedy erinnerte in seinen Aus- 
führungen auch an den Besuch des Regieren- 
den Bürgermeisters von Berlin in den USA, 
der ebenfalls in einer Rede auf die Möglich- 
keit einer kommenden großen Krise in Berlin 
hingewiesen hatte. Er bezeichnete in diesem 
Zusammenhang Brandt als „profilierten, mu- 
tigen Kommandeur", der von den USA bei 
seinem letzten Besuch keine zusätzlichen Ga- 

rantien gefordert habe, weil er wisse, daß er 
darum nicht zu bitten brauche. „Die Ent- 
schlossenheit und Einmütigkeit unseres Lan- 
des", sagte er, „unsere Position in West-Ber- 
lin aufrechtzuerhalten, ist offenkundig". 

In diesem Zusammenhang ist von einigem 
Interesse, zu erfahren, daß nach Ansicht 
West-Berliner Politiker bereits ein Angriff 
auf die Zufahrtswege Berlins darüber ent- 
scheiden wird, ob es gelingt, die Freiheit der 
bedrohten Stadt zu erhalten. Aus diesem 
Grunde drängt auch der Berliner Senat dar- 
auf, den im Zusammenhang mit Berlin oft 
gebrauchten Sammelbegriff „lebenswichtige 
Rechte" näher zu definieren. Denn bisher ist 
nur die Anwesenheit der drei Westmächte in 
Berlin eindeutig als lebenswichtiges Recht 
festgelegt worden. 

In Hessen fehlen 7000 Krankenbetten 
Sogar in Universitätsstädten sind die Kliniken veraltet 

Legt man den allgemein üblichen Richtwert 
zugrunde, daß für je 10 000 Einwohner im 
Durchschnitt sieben Krankenhausbetten not- 
wendig sind, um den Anforderungen, die die 
Volksgesundheit stellt, einigermaßen gerecht 
zu weiden, dann fehlen in Hessen noch immer 
runa 7000 Krankenbetten. Da ein Bett im 
Krankenhaus mit allem, was dazu gehört, 
heute im Durchschnitt 40 000 DM kostet, er- 
gibt das einen Finanzbedarf von 280 Millionen 
Dm. Dazu kommen noch zahlreiche Häuser, 
die wohl über die nötigen Betten verfügen, 
Uber ansonsten hoffnungslos veraltet sind und 
dringend saniert werden müßten. Das gilt so- 
gar für die Universitätsstädte. 

Die Krankenhäuser, seien sie kommunal, 
kirchlich oder frei gemeinnützig, sind zu den 
erforderlichen großen geldlichen Aufwendun- 
gen selten allein In der Lage. Die Beschaffung 
der notwendigen Zuschußmittel fällt in den 

Aufgabenbereich des hessischen Sozialmini- 
sterium, das mit einem großen Krankenhaus- 
plan viel von sich reden machte. Reichlich 25 
Millionen DM und damit die bei weitem 
größte Summe, die jemals für diese Zwecke 
floß, sind in diesem Jahr für die Verbesserung 
der Krankenhäuser vorgesehen, 17 Millionen 
gehen davon an kommunale Anstalten. Das 
sind erhebliche Beträge, die allerdings nicht 
darüber hinwegtäuschen können, daß auch bei 
einem großzügigen Bereitstellen von Mitteln 
noch mehr als zehn Jahre vergehen würden, 
ehe der rechnerische Fehlbestand an Betten 
beseitigt wäre. 

Zum andeien darf man über den Zahlen 
von 1962 nicht vergessen, daß in den vergan- 
genen elf Jahren vorher, also von 1951 bis 
1961, in einer Zeit, da der Bettennotstand 
noch größer war als jetzt, insgesamt nur 
knapp 80 Millionen DM als Zuschüsse für die 
Krankenhäuser gegeben wurden. 

Unfälle zwischen Pkw und Fußgönger 
stark gestiegen 

Von 100 Straßenverkehrsunfällen mit Per- 
sonenschaden waren 1961 in Hessen jeweils 18 
„Alleinunfälle" (Unfälle, an denen nur ein Ver- 
kehrsteilnehmer beteiligt ist); in 73 von 100 
Unfällen waren zwei Verkehrsteilnehmer ver- 
wickelt, bei 7 Unfällen drei und bei 2 Unfällen 
vier oder mehr Verkehrsteilnehmer. Die 
„Alleinunfälle" sind dabei laut September- 
Zeitschrift des Statistischen Landesamtes zu 
fast drei Fünfteln Personenwagen passiert, zu 
einem weiteren runden Fünftel Krafträdern 
und zu gut einem Zehntel Mopeds. Unter den 
Personenschadenunfällen zwischen zwei Ver- 
kehrsteilnehmern stehen die zwischen Per- 
sonenkraftwagen und Fußgänger sowie die 
zwischen zwei Personenkraftwagen mit je- 
weils rund 16 °/o an der Spitze. 

Minister Schneider antwortet Dr. Kohut 
In einem Brief an den FDP-Bundestags- 

abgeordneten Dr. Kohut beantwortet Innen- 
minister Heinrich Schneider die Frage, ob das 
Land nicht auf die Förderung von Dorf- 
gemeinschaftshäusern verzichten und dafür 
mehr wasserwirtschaftliche Maßnahmen bezu- 
schussen solle. Minister Schneider schreibt, für 
den Bau von Dorfgemeinschaftshäusern stün- 
den im Haushaltsjahr 1962 vier Millionen 
D-Mark zur Verfügung, für wasserwirtschaft- 
liche Maßnahmen dagegen neben 5 Millionen 
D-Mark an Schuldendiensthilfen noch 54,2 
Millionen D-Mark Kapitalbeihilfen. Schon 
diese Zahlen bewiesen, wo das Schwergewicht 
liege. Trotz eines relativ geringen Aufwandes 
habe die Soziale Aufrüstung sehr dazu beige- 
tragen, den strukturellen Ausgleich zwischen 
Stadt und Land herbeizuführen und die Land- 
flucht zu mindern. 

Das Dorfgemeinschaftshaus sei aus den hes- 
sischen Landgemeinden nicht mehr wegzuden- 
ken. Die Landbevöllterung sei nicht bereit, 
auf das Gemeinschaftshaus mit seinen viel- 
fältigen kulturellen, sozialen, jugend- und ge- 
sundheitsfördernden sowie arbeitserleichtern- 
den Einrichtungen zu verzichten. 

Erhebung über Verdienststruktur in Hessen. 
An rund 9000 hessische Betriebe werden dem- 
nächst Erhebungsbogen zur Feststellung der 
Verdienstverhältnisse im Oktober 1962 ver- 
sandt. Es geht dabei, wie das Statistische 
Landesamt mitteilt, um Angaben über die Ar- 
beitszeiten und Arbeitsverdienste. Die An- 
gaben sollen einen Einblick in die Verdienst- 
struktur und das Lohngefüge der Wirtschaft 
ergeben. Die letzte derartige Erhebung wurde 
1957 durchgeführt. 

Chrysanthcmcnschau im Frankfurter Pal- 
mengarten. Als letzte der Blumensrhauen 
dieses Jahres im Frankfurter Palmengarten 
wird die Chrysanthemenschau vom 10. Ok- 
tober bis 24. November gezeigt. 

Auch USA-Senat billigt Berlin-Resolution. 
Nach dem Repräsentantenhaus hat am Mitt- 
woch auch der amerikanische Senat die Ber- 
lin-Resolution gebilligt, die Präsident Kennedy 
ermächtigt, die alliierten Rechte in Berlin mit 
allen Mitteln, notfalls auch mit Waffengewalt, 
zu verteidigen. 

Polnische Wünsche an Konzil. Die offiziöse 
Warschauer Tageszeitung „Zycie Warszawy" 
unterstrich in einem Kommentar zum Vatika- 
nischen Konzil die polnische Forderung an 
den Vatikan, die Oder-Neiße-Grenze anzuer- 
kennen und der kirchlichen Verwaltung in den 
Gebieten östlich dieser Linie einen endgültigen 
Charakter zu geben. Bisher habe der Vatikan 
„offen und entschieden" Bonn unterstützt. 

Bahn und Post erhöhen Tarife. Die Tarife 
von Bahn und Post werden bis spätestens 
1. Januar 1963 erhöht werden. Bundespresse- 
chef von Hase erklärte am Mittwoch vor der 
Bundespressekonferenz, es sei „mit an Sicher- 
heit grenzender Wahrscheinlichkeit" damit zu 
rechnen, daß beide Institutionen vom gleichen 
Tage an ihre Tarife erhöhen werden. Als Ter- 
min komme entweder der 1. Dezember dieses 
Jahres oder der 1. Januar 1963 in Frage. 

Nach den Bombenanschlägen im August und September auf Staatspräsident Nkiiimah herrscht 
in der Hauptstadt der Republik Angst vor weiteren Attentaten. Selbst Abgeordnete mtissen 
sich vor dem Betreten des Parlamentsgebäudes in Acora von Polizisten nadi Waffen und 
Sprengkörpern duk'chsuchen lassen {unser dpa-Bild). Eist kürzlich wurden etwa 55 000 Mark 
Belohnung für Mitteilungen ausgesetzt, die *ur Vekhaftung der Bombenwerfer oder lur Ent- 
deckung der Verstedte für die Bomben führen. Abbildungen von Bomben wurden In allen 
Landesteilen veröffentlicht damit die Bevölkerung lur Festnahme der TSter beitragen kann. 

r 



Seite 2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 12. Oktober 1962 

^4ums 

Freitag, den 12. 01<ti)ber 1962 

Farben im Herbst 
Wie mit Gold die Wälder prangen, 
Rosen gleich die Bäum' erblühnl 
Erde will wie Himmel giüh'n. 
eh' sie starr liegt und vergangen, 
diese Worte schrieb einst der Arzt und 

Dichter .Tustinus Kerner in seinem Gedicht 
Herb-itgefühl " — er ist nur einer der unzäh- 

ligen Verse, die den Herbst besingen in seiner 
Schönheit und Farbenpracht, und in denen 
doch ganz leise die Wehmut schwingt und das 
Wissen um die Vergiinglichlceit dieses lierbst- 
lichen Leuchtens. 

Wir aber wollen noch nicht an den Abscliied 
des.Tahres denlten, wenn wir in diesen Wochen 
durch die Natur wandern, die ihr buntestes 
Kleid angetan hat, so als wolle sie uns diesen 
Abschied leicht machen. Unsere Augen können 
sich nicht sattsehen an all den warmen Tönen 
vom Goldgelb bis zum tiefen Dunkelbraun, die 
das sommorliclie Grün immer mehr \'erdrän- 
gen. Und selbst die Farbe der Wiesen wird 
immer matter und blasser, alles sieht aus, als 
sei es von einem leichten Schleier überzogen, 
hinter dem sich geheimnisvoll die große 
Wandlung vollzieh'. Wir können heute wissen- 
schaftlich exakt begründen, wie diese Färbun- 
gen Zustandekommen und welche Stoffe dabei 
wirksam werden — doch wenn wir durch die 
herbstliche Natur wandern, kann kümmert 
uns das alles nicht, dann lassen wir uns ein- 
fangen von dem Zauber der goldenen Tage 
und offnen unsere Herzen weit den Schön- 
heiten der Farben des Herbstes, zumal die 
herrlichen Oktobertage in diesem .Jahr zu aus- 
gedehnten Spaziergängen förmlich einladen. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Hans Hauck, Rheinstruße 3, zum 

79., Frau Margarete Steitz, Wilhelmstraße 13, 
zum 84. und Frau Margarete Arras, Friedens- 
straße 4. zum 78. Geburtstag am 13. Oktober; 

. Herrn Otto Huf, Langestraße 40, zum 75., 
Frau Henriette. Anna, Juliane Ackermann, 
Nördl. Ringstr. 71. zum 81. und Frau Pauline 
Auguste Zwilling. Westendstraße 37, zum 78. 
Geburtstag am 14. Oktober; 

. Frau Marie Martin, Walter-Rietig-Str. 41, 
zum 79. Geburtstag am 15. Oktober; 

. . Herrn Johannes Müller, Gartenstraße 95, 
zum 77. Geburtstag am 16. Oktober. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Goldene Hochzeit 
Am heutigen Freitag feiern die Eheleute 

Heinrich Peter Winkler und Frau Elisabeth 
geb. Schäfer, Taunusstraße 12. ihre .'iOjährige 
Ehegemeinschaft. Herr Winkler ist gebürtiger 
Langener. Seine Frau stammt aus Sprendlin- 
gen, wo das iunge Paar auch bis zwei Jahre 
nach der Hochzeit wohnte. Dann zogen sie 
nach Langen, wo sie später eine Schlosserei 
gründeten, die sie i'.ber 30 Jahre unterhielten, 
bis sie diese vor zwei Jahren dem Sohn über- 
geben konnten. 

Der Sohn, zwei Töchter und 2 Enkel werden 
am Ehrentag des Jubelpaares den Reigen der 
Gratulanten eröffnen, dem auch wir uns an- 
schließen möchten. 

• Oktoberfest der Schützengcsellschaft Lan- 
gen, Die Schützengesellschaft Langen veran- 
staltet am morgigen Samstag im „Frankfurter 
Hot" ihr Oktoberfesl mit Tanz und Preis- 
schießen.Eine große Tanz- und Unterhaltungs- 
kapelle wurde dazu engagiert. (Siehe auch 
Anzeige). 

• Vom Landestheater. Die erste Theater- 
fahrt der Besuchergruppe Langen findet am 
Dienstag. 16. Oktober, statt. Aufgeführt wird 
die Oper „Ariadne" von Strauß. Der Bus fährt 
19.10 Uhr ab Bahnhof, etwas später ab evang. 
Gemeindehaus und Cafe Krone. 

• Hessischer Stenografenverband tagt in 
Frankfurt. Am Sonntag, 14. Oktober, findet in 
Frankfurt eine Vertreterversammlung statt. 
Auf der Tagesordnung stehen u. a. Mitteilun- 
gen des Vorstandes, Kassenübersicht, Jugend- 
arbeit, 69. Verbandstag 1963, Bundesvertreter- 
versammlung am 24.'25. Mai 1963 in Garmisch- 
Partenkirchen und der 25. INTERSTLNO- 
Kongress am 20.^24. Juli 1963 in Prag mit 
Weltmeisterschaftschreiben auf der Schreib- 
maschine und in Kurzschrift. An der Ver- 
sammlung wird wie .seither auch wieder eine 
Abordnung des Stenografenvereins 1897 Lan- 
gen e.V. teilnehmen. 

• Unterhaltungsabend des ORR Langen. Am 
20. Oktober veranstaltet die Ortsvereinigung 
L.angen im DRK im Saalbau „Zum Lämm- 
chen" einen Unterhaltungsabend mit Ehrung, 
Tanz und Tombola. Für eine gute Unterhal- 
tung sorgt die Kapelle des M.V.L. und ein erst- 
klassiges Stimmungstrio. Der Reinertrag aus 
dieser Veranstaltung wird zum Ankauf mo- 
derner Krankenpflegeartikel und von Ver- 
bandmaterial verwendet. Der Eintrittspreis 
beträgt 1,50 DM. Kartenvorverkaut bei den 
aktiven Mitgliedern. Zu diesem Abend ist die 
Bevölkerung von Langen und Umgebung herz- 
lich eingeladen. 

• Kreis-Schlesiertreffen am Sonnlag, dem 
14. 10. 1962 ab 15 Uhr im Wi'ldstadion im 
Oberlinden Restaurant Otto Koliver, zu dem 
alle Ober- und niederschlesischen Familien 
mit Kindern eingeladen sind. 

Kinder können Lampions mitbringen. 

Konzert der erblindeten Künstler 
Am Sonntag, dem 21. Okiober, 20 Uhr, fin- 

det im kleinen Sall der TV-Turnhall.; ein 
Blinden-Rezitaiionsabend satt. Der Reinerlös 
dieser Veranstaltung fließt den blinden 
Künstlern und deren Unterstützungskasse zu. 

•■Mit der StoBstanfie hiinRCn geblieben.Beim 
Überholen eines in Richtung Frankfurt fah- 
renden Lastwagens blieb am Dienstagabend in 
der Rathauskurve ein Lastwagen mit der 
Stoßstange hängen. Dadurch entstand einiger 
Sachschaden an beiden Autos. 

* .-Vktcnniappe mit Bargeld verloren. Auf 
dem Weg von Langen nach Sprendlingen ver- 
lor am Mittwoch in den späten Abendstunden 
ein Mädchen aus Weiterstadt eine beige Ak- 
tenmappen. in der sich 100 DM Bargeld befand. 
Dem ehrlichen Finder wird eine gute Beloh- 
nung zugesichert. Sachdienliche Hinweise über 
den Verbleib der Mappe nimmt die I.angener 
Polizei entgegen. 

• Lastwagen fuhr auf Pkw. Auf der Mör- 
felder Landstraße fuhr in der Nähe der Ab- 
zweigung Egelsliach am Dienstagvormittag ein 
Lastwagen auf einen voranfahrenden Perso- 
nenwagen auf. Der Fahrer des Personenwa- 
gens hatte .sein Fahrzeug abgestoppt, weil ein 
davorfahrendes Personenauto nach links in 
Richtung Egelsbach abbiegen wollte. Bei dem 
Aufprall entstand am Personenwagen erheb- 
liciier Sachschaden. Audi Personen wurden 
verletzt. 

• Autobus gestreift. Auf der Fahrt zwischen 
Langen und Sprendlingen streifte am Diens- 
tagmorgen ein Personenwagen beim Überho- 
len einen Bahnbus. Dabei entstanden an beiden 
Fahrzeugen Schäden. Der Fahrer des Per- 
sonenwagens, ein Mann aus Langen, liatto zu- 
nächst seine Fahrt fortgesetzt, meldete den 
Unfall einige Zeit danach .jedoch bei der 
Polizei. 

• Strom fiel aus — Polizei bittet, nicht an- 
zurufen. Am Mittwocliabend fiel in einigen 
Gebieten der Stadt der Strom aus. Das nah- 
men viele Einwohner zum Anlaß, die Polizei 
anzurufen. Dort gingen im Laute des Abends 
nahezu 100 Anrufe ein. Wenn der Strom in 
einem Gebiet ausfällt, wird der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke sofort eingeschaltet, um 
den Schaden zu beheben. Telefonanrufe l3ei der 
Polizei .«ind in .soiciien Fällen völlig unsinnig. 

• American Festival Ballet gastiert in Lan- 
gen. Wie wir erfahren, gastiert das „American 
Festival Ballet" auf seiner dritten euro- 
päischen Gastspielrei.se am Freitag. 26. Okt.. 
20 Ulir im Festsaal des TV Langen. Weltbe- 
rühmte Namen von Tanzsolisien sind mit dem 
Ralleft verbunden. 

Was sagen die Bundestagsabgeordneten 

zu Seebohm und die B 3 
Ilegierungspräsident a. D. Wilhelm Arnoiil nahm StclUiUK 

Im An.schiuß an die in unserer letzton Frei- 
tagausgaijo veröffentliclite Stellungnahme 
eines Langener Bürgers zu dem Bau eirier 
neuen Bundesstraße 3 haben sich auch die 
Tage.szeitungen mit diesem Problem befaßt. 
Auch der Abgeordnete des Hess. Landtage.s, 
Regierungspräsident a. D. V/ilhelm Ai'noul, 
Neu-Isenburg, hat in einem Presse-Interview 
zu der Angeiegenlieit Stellung genommen. 

Der frühere Darmstädter Regierungspräsi- 
dent bezeichnete es als sehr verwunderlich, 
daß der Bundesverkehrsminister der Ansicht 
ist. der Bau einer neuen Bundesstraße 3 Frank- 
fuit — Darmstadt könne aus finanziellen 
Gründen nicht vor 1966 erfolgen, weil es im 
Bundesgebiet noch wichtigere Straßenpro- 
bleme gäbe. Arnoul nannte die Bundesstraße 
von Frankfurt bis unterhalb Darmstadt einen 
einzigen engen Schlauch, durch den der Ver- 
kehr förmlich hindurchgepreßt werden müsse. 
Besonders in den Ortsdurchfahrten würde sich 
diese Enge heute schon katastrophal bemerk- 
bar machen. Es käme zu großen und äußerst 
gefährlichen Stauungen. Das ganze Problem 
könne daher nur durch eine neue Schnell- 
straße Frankfurt — Darmstadt gelöst werden. 

Da der Straßenverkehr von Jahr zu Jahr 
zunehme, werde das Problem immer bedrük- 
kender. sagte der Ex-Regierungspräsident. 
Auch er ist der Meinung, daß die Autobahn- 
eclcverbindung Mönchhof — Darmstadt keine 
Entlastung für die Bundesstraße 3 bringe. Ent- 
schieden wandte er sich gegen die Stellung- 
nahme des Bundesverkehrsm.inisters, daß vor 
1966 für eine neue Bundesstraße 3 kein Geld 
da sei. Es gebe auf keiner anderen großen 
Verkehrsverbindung von Norden nach Süden 
einen so engen Schlauch wie die B 3 südlich 
von Frankfurt, sagte Herr Arnoul. . 

Diese Stellungnahme des früheren Regie- 
rungspräsidenten von Darmstadt ermutigt alle 
diejenigen, die sich, in ernster Sorge um die 

v/eitere Verkehrsentwicklung in näciister Zeit, 
für den baldigen Bau einer neuen Bundes- 
slraße 3 einsetzen. Es wäre aber auch zu 
begrüßen, wenn einer der drei im Räume 
Langen — Sprendlingen wohnhaften Bundes- 
tagsabgeordneten aucli einmal Stellung dazu 
nehmen würde. 

Zumindest wäre es interessant zu wissen, 
was die Abgeordneten, die ja die Vertreter 
der Bevölkerung im Parlament sind, bisher 
in dieser wichtigen Angelegenheit unter- 
nommen haben. Es ist auch nicht anzuneh- 
men. daß sie sich einfach mit der Stellung- 
nahme des Bundesverkehrsministers in sei- 
nem Schreiben an die Arbeitsgemeinschaft 
der Verkehrsvereine im Westkreis Offen- 
bach zufrieden geben- Wir entsprechen dem 
Wunsch breiter Kreise, wenn wir hiermit 
die Bitte an die Herren Dr. Kohut, Philipp 
Seibert (beide Langen) und Dr. Schmidt 
(Sprendlingen) richten, sich an dieser Stelle 
einmal zu dem dringenden Problem B 3 zu 
äußern. 

Heute Stadtverordnetensitzung 
Am heutigen Freitag findet um 20.15 Uhr im 

Rathaussaal eine öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordneten statt. Die Tagesordnung sieht nur 
zwei Punkte vor: Den Entwurf zur Gestaltung 
des Straßenzuges Südliche Ringstraße — Mör- 
felder Landstraße einschl. des Überführungs- 
bauwerkes über die Main-Neckar-Bahn und 
den Bebauungsplan im Linden. Über die Neu- 
gestaltung der Südlichen Ringstraße — Baiin- 
überführung Mörfelder Landstraße haben wir 
bereits ausführlich berichtet. Es muß sich nun 
zeigen, ob sich im Stadtparlament eine Mehr- 
heit dafür findet, oder ob noch Abänderungs- 
wünsche erfüllt werden müssen. 

Fröhliches Musizieren junger Menschen 
Volkstümliches Chorkonzert von Kinderchor und Jungsängern der SSG 

Am Sonntagnachmittag hatte der Kinderchor 
und die Jungsänger der „Sport- und Sänger- 
gemeinschaft" zu einem volkstümliciien Chor- 
konzert in den großen Saal des Evang. Ge- 
meindehauses eingeladen. Trotz des schönen 
Herbstwetters war der Saal bis auf den letzten 
Platz besetzt. Mit von der musischen Partie 
war das Frankfurier Akkordeonorchester „Ak- 
kordeana" unter der Leitung von Rudi Kircher. 
Dieses gab auch den Auftakt mit der be- 
schwingt gespielten Ouvertüre „Der Frosch- 
konig" von Dust. 

Der Kinderchor sang zuerst die kleine Kan- 
tate von Walter Rein „Ich weiß ein lieblich 
Engelspiel". Leider war dabei die, wenn auch 
sehr dezente Begleitung durch Balginstru- 
mente fehl am Platze. Charaktermäßig, vom 
Text, Melodie und Satz her, hätten Streicher 
und Blockflöten anders gewirkt. Gut paßte da- 
gegen die Akkordeonbegleitung bei dem fröh- 
lichen Wanderliederpotpourri von Hermann 
Erdien. 

Männerchor und Kinderchor überzeugten als 
ideales Klangbild bei den beiden Volksliedern 
aus Ostpreußen und Schwaben: „Zogen einst 
fünf wilde Schwäne" und „Schwefelhölzle". 

Ein kleines musikalisches Laienspiel war 
dann Rauch's „Struwwelpeter-Kantate". Es ist 
nicht leicht, bei einer so einfachen, ohne ge- 
wisse Spannungen geschriebenen Musik zu 
einer szenischen Gestaltung anzuregen. Trotz 
dieser kompositorischen Mängel haben die 
Kinder etwas daraus gemacht und mit viel 
Freude die Hoffmann'schen Verse dargestellt. 
Vielleicht könnte der ICinderchor sich einmal 
mit der „Struwwelpeter-Kantate" von Kurt 
Hessenberg beschäftigen, ein Werk, das Kin- 
dern „auf den Leib geschrieben" ist. 

„Es geht eine helle Flöte", diese Weise von 
Hans Baumann, im Satz von Otto Rüb, wirkte 
durch die Akkordeonbegleitung etwas zu 
marschmäßig. Die Jungsänger brachten den 
bekannten Chor von Rische „Schöne Nacht 
und die Männer die Silcher-Weisen „Durch's 
Wiesetal" und „Schifferlied". Dirigent der bei- 
den letUeren war Vizedirigent Helmut Beciitel, 
der die Volkslieder einfühlsam' mit seinen 
Sängern brachte. Gemein.samen Beschluß der 
Sänger bildete die Weise „Trara, die Post ist 
da!" 

Facit der Ciiorvorträge: Bei Jungen und 
Jüngsten wurde frisch und flott gesungen und 
Chorleiter Carl Diether war wie immer siclie- 
rer Leiter und zuverlässiger Interpret. 

Rudi Kircher und seine Frankfurter „Ak- 
kordeana"-Freunde waren gern wieder nacVi 

Langen gekommen und starker Beifall lolinte 
es ihnen. Sie spielten nicht die übliche 
„Quetschkommoden-Musik", sondern ob in 
Originalkompositionen oder in geschickten 
Bearbeitungen bieten sie ein Musizieren auf 
dem Gebiet der leichten Muse, wie man es sel- 
ten findet. Man spielt nicht voilakkordig auf 
dem Instrument, sondern jeder Spieler ist hier 
ein Virtuose. Das zeigte sich besonders bei der 
Darbietung von Fischers Suite „Südlich der 
Alpen". Wer dieses Werk, das für kleines Or- 
chester geschrieben ist, hier hörte, erlebte eine 
einmalige, besondersdynamiscii fein abgestufte 
Wiedergabe. 

Daß es zum Schluß, vom beifallfreudigen 
Publikum erbeten, noch Zugaben gesungen und 
gespielt wurden, versteht sich von selbst. 

Es war ein fröhliches Musizieren junger 
Menschen, wie man es selten findet und das 
beispielgebend sein könnte. Dank gebührt 
auch den beiden Männern, die hier bewiesen, 
daß sie die Jugend zum Mitmachen begeistern 
Icönnen: Carl Diether und Rudi Kircher. 

100 Jahre „Frohsinn" 
Der Gesangi'erein „Froiisinn" 1862 Langen 

stellt heute eine weitere Solistin für das am 
4. Nov. li)62 stattfindende Jubiläuniskonzert 
vor. Es ist die ebenfalls in Langen nicht mehr 
unbekannte Sopranistin Anneliese Meyer- 
Adam. 

Schon im Kindesalter v<m 9 Jahren tiegann 
für sie der Musikunterricht. In diese Zeit fällt 
auch der von den sehr musikalischen Eltern 
unterstützte Entschluß, Sängerin zu werden. 
Im Ansciiluß an die Höhere Schule folgte 
mehrere Jahre lang intensives Gesangs-Stu- 
dium in Dortmund. Danach kam es zu ersten 
Engagements am Städtebundtheater Hof in 
Bayern und am Stadltheater Hagen. Nach 
ihrer Veriieiratung in Frankfurt am Main kon- 
zertierte Frau Meyer-Adam in der Main- 
Metropole und in umliegenden Orten. Z. Z. 
laufen VorlDereitungen auf Gastspiel-Ver- 
pflichtungen an führenden deutschen Bühnen. 

Nach ihren eigenen Worten freut sich die 
Künstlerin wieder einmal in Langen gastieren 
zu können, denn sie hat hier anläßlicii eines 
Liederabends des Volksbildungswerkes mit 
ihrem selbst zusammengestellten Programm 
„Mussorgski und Gershwin" ein sehr aufge- 
schlossenes Publikum vorgefunden. 

Das Foto zeigt Anneliese Meyer-Adam als 
„Butterfly" in der gleichnamigen Oper. 

Anneliese Meyer-Adam singt im Jubiläums- 
konzert die Solopartie in W. A. Mozarts ,.Die 
Seele des Weltalls" und Lieder von Johannes 
Brahms. 

Keßler-Platz wird umgestaltet 
Nachdem mit der baldigen Freigabe der 

Südlichen Ringstraße für den Durchgangsver- 
kehr zu rechnen ist, mußte auch der Keßler- 
Platz eine Veränderung erfahren. Dort wird 
nämlich ein erheblicher Ein- und Abbieger- 
verkehr von und zur Bahnstraße erfolgen. Um 
dem Rechnung tragen zu können, müssen ent- 
sprechende Fahrbahnen angelegt werden. Da- 
her mußte die Anlage am Keßler-Platz wei- 
chen. Seit Anfang dieser Woche sind die Ar- 
beiten dazu im Gange. 

Hans-Joachim Kulenkampf 
kommt nach Langen 

Der als Quizmaster in Funk und Fernsellen 
bekannte Schauspieler Hans-Joachim Kulen- 
kampf weilt am nächsten Freitag in Langen. 
Er kommt mit der Fritz-Remond-Bühne, 
Frankfurt a. M., im Rahmen eines Gastspieles 
des Theater-Rings in der Turnhalle am Jahn- 
platz, wo er in dem Lustspiel von Hasenclever 
,,Ein besserer Hei'r" die Titelrolle spielt. Sicher 
werden sich viele auf „Kuli" freuen. In dem 
Theaterstück wirkt übrigens auch Liesel Christ 
mit, die als Frau Hesselbach den Fernsehern 
bekannt ist. Zu dieser Vorstellung sind nur 
noch wenige Karten an der Abendkasse zu 
erhalten. 

1. FC-Jugcnd am 13. und 14. 10. 
Die D-Schüler empfangen am Samstag um 

15 Uhr die außer Konkurrenz spielenden FSV 
Schneppenhausen. 

Mit den Rückspielen beginnen bereits die 
C Il-Schüler um 15 Uhr in Erzhausen. 

Ebenfalls am Samstag spielen unsere C 1- 
Schüler gegen SKG Gräfenhausen um 16 Uhr 
im Waldstadion. Mit Eifer und Kampfgeist 
könnte mit einem Sieg gerechnet werden. 

Die B-Jugend empfängt am Sonntag, den 
14. 10. um 9 Uhr im Waldstadion die „Grün- 
Weißen" aus Darmstadt. 

Die A-Jugend ist spielfrei. Nach Darmstadt 
zur TSG 46 fahren die Junioren. Spielbeginn 
10.15 Uhr 

Modern Jazz 
Albcrt-Mangelsdorff-Quintett in Langen 

Am i^ommenden Sonntag gibt das Jazz- 
ensemble des Hessischen Rundfunks im 
„Frankfurter Hof" ein Jazzkonzert. Albert 
Mangelsdorff wird an diesem Abend besonders 
den „Modern Jazz" unserer Tage vorstellen. 
Albert Mangelsdorff, den man heute schon zu 
den „happy few" des Jazz zählen darf, erhielt 
seine Ausbildung am Frankfurter Konserva- 
torium. Von 1950—53 war er bei Joe Klimm, 
gründete 1955 ein eigenes Quintett mit Joki 
Freund und ist besonders durch seine Rund- 
funktätigkeit zusammen mit seinem Bruder, 
Emil Mangelsdorff, in Deutschland bekannt 
geworden. Auf die Frage, welchen Stil Albert 
Mangelsdorff spiele, gibt es nur eine \ernünf- 
tige Antwort: .seinen. 

Hier macht der Man.n den Stil, nicht die 
Mode. Seine Beständigkeit ist es, die ihn zu 
dem Jazzmusiker machte, der in Deutschland 
eine führende Rolle spielt. So ist die Qualität 
nie entscheidender gewesen als im deutschen 
Jazz dieser Jahre, der gekennzeichnet ist, 
durch die Atjwesenheit stilistischer Origina- 
lität, durch eine gewisse Gleichförmigkeit im 
Nachvollzug der überseeischen Entwicklung 
zur expressiven Vitalität und durch das mäch- 
tige Nachdrängen der Amateure. Unter diesen 

Umständen wird das „Wie" immer wichtiger; 
wichtiger jedenfalls als das „Was", denn da3 
ist ohnehin zum größeren Teil Kopie. So wird 
Qualität als Kriterium für den deutschen Ja" 
zwar nicht unbedingt häufiger, aber bestimmt 
immer entscheidender. Und Albert Mangeis- 
dorff ist, was er auch machen und mit welcher 
Besetzung er auch erscheinen mag, einfacii 
niciit imstande, etwas Schlechtes zu machen. 

Eine Schallplattenaufnahme hat Albert 
Mangelsdorff erst kürz! ich zusammen mit Jon" 
Lewis gemacht. John Lewis ist eine der ein- 
flußreichsten Persöniichiceiten im modernen 
Jazz und es war nur einem Zufall zu verdan- 
ken, daß Albert Mangelsdorff ihn beim jugo- 
slawischen .Tazzfestival im Bled, des-sen Pi^ 
tektor John Lewis selbst v;ar, getroffen hal^ 
In der Studios von Baden-Baden wurden me 
Aufnahmen gemacht, gleich sechs Komposi- 
tionen von Lewis. Man spielte im 
John Lewis am Piano, Albert MargelsdoH- 
mit der Posaune, dazu Baß und Schlagzeug- 

Das Ensemble spielt am Sonntag in ^«r Be- 
setzung: Albert Mangelsdorff (Posaune), Gun 
ter Kronberg (Alt- und Baritonsaxofon), Heini 
Sauer (Tenorsaxofon), Günter Lenz (Baß), una 
Ralf Hübner (Schlagzeug). 

SeUe 3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 12. Oktober 1962 

^dshadia ^ Had^rid^tcn 

Weinlaub an der Mauer 
Oft sehen wir in unseren Landschaften, auch 

dort, wo Wein nicht od. nicht mehr im großen 
gebaut wird, Häusermauern an der Südseite 
von Reben iiberwachsen. Im Schmucke eines 
solchen Weinspaliers bietet auch das beschei- 
denste Häuschen einen reizenden Anblick, zu- 
mal jetzt im Herbst, da zwischen den gold- 
braun verfärbten Blättern prall gerundet und 
mit zartem Reif bedeckt goldgrüne oder dun- 
kelblaue Trauben hängen. Doch nicht nur an- 
mutig ist der Anblick solcher Rebenwände. 
Denn das zierliche Rankenwerk, das sich hier 
biegsam und gleichsam spielerisch um Fenster, 
Türen und Mauerstein windet, gehört zu einer 
der ältesten Lieblingspflanzen menschlicher 
Kultur. Die Bibel läßt bekanntlich Noah, den 
Stammvater des Menschengeschlechts nach der 
Sintflut, zuerst die wilde Rebe keltern. Alle 
Kulturvölker des Alten Orients, Ägypter wie 
Babylonier, Hethiter und Phönizier, liebten den 
Wein. Nach Griechenland kam die edle Rebe 
schon in sehr früher Zeit, die Griechen wie- 
dei-um brachten sie nach Italien und Süd- 
frankreich, und die Römer sorgten dafür, daß 
alle Gebiete, die sie ihrer Herrschaft unter- 
warfen, das vielgeliebte Gewächs kennenlern- 
ten. So kam der Weinbau auch nach Deutsch- 
land und verbreitete sich im Laufe des Mittel- 
alters noch viel weiter nördlich, als uns dies 
geläufig ist, nämlich bis nach Brandenburg 
und Pommern. Der 30jährige Krieg und die 
wachsenden Ansprüche der Weintrinker ließen 
die Weinberge und Weingärten sich dann auf 
die heutigen Anbaugebiete beschränken. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Hedwig Thomin, Darmstädter Land- 
straße 3, zum 78. und Frau Dorothea Schwalm, 
Taunusstraße 33, zum 72, Geburtstag am 
13. Oktober; 
. . . Herrn Karl Köhler, Karlsbader Str. 25, 
zum 80. Geburtstag am 14. Oktober. 

Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern auch für das neue Lebensjahr 
alles Gute. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Johann Andreas Fertig (75) u. 

Frau Marie Kunigunde geb. Lohr (73), Egels- 
bach, Taunusstr. 28, feiern heute das Fest der 
goldenen Hochzeil. Herr Fertig ist gelernter 
Bäcker; nach seiner Wanderschaft verblieb er 
in Egelsbach und arbeitete bei der damaligen 
Reichsbahn. Bis zu seiner Pensonierung war 
er als Lademeister bei der DB tätig. Frau 
Fertig arbeitete viele Jahre als Weißzeug- 
näherin in Frankfurt. 

Beide Jubilare erfreuen sich am Tage ihrer 
goldenen Hochzeit bester Gesundheit. Drei 
Töchter, fünf Enkel und zwei Urenkel gratu- 
lieren zusammen mit vielen Freunden und 
Bekannten. Auch wir bringen unsere besten 
Glückwünsche dar. 

Oktoberfest in Egelsbach 
e. Bereits in der letzten Ausgabe wiesen wir 

unsere Leser darauf hin, daß die Sängerverei- 
nigung 1861 Egelsbach e. V. am 20. Oktober 
1962 ihr traditionelles Oktoberfest veranstaltet. 
Die Egelsbacher Sänger können nämlich nicht 
nur hervorragende Chorkonzerte und Lieder- 
abende organisieren, sondern auch ihre heite- 
ren Veranstaltungen erfreuen sich eines gro- 
ßen Zuspruchs. Die Pflege der Geselligkeit ist 
eben genau so wie die Erhaltung des deut- 
schen Liedes ein Hauptziel der Sängervereini- 
gung. 

Viele Wochen sorgsamer Vorbereitung haben 
die Egelsbacher Sänger inzwischen hinter sich, 
denn das Oktoberfest soll zu einem wahren 
Volksfest werden. Wenn auch nicht vierzehn 
Tage lang das Bier in Strömen fließen wird, 
wie in München, so sollen die Besucher die 
eine Nacht wenigstens auf ihre Kosten kom- 
men. 

Auch diesmal wurde wieder ein bekannter 
Trachtenverein zur Verschöneung des Abends 
gewonnen und auch aus den eigenen Reihen 
sind einige Überra.schungen geplant- 

Man kann daher mit gutem Grund anneh- 
men, daß jeder, der Sinn für Humor und aus- 
gelassene Fröhlichkeit hat, bei den Sängern in 
Egelsbach auf deren diesjährigem Oktoberfest 
auf seine Rechnung kommen wird- 

Motorsportlei in Bitburg 
Am vergangenen Sonntag fand in Bitburg 

(Eifel) vom amerikanischen Motorsport-Club 
aus eine Moto-Cross-Veranstaltung statt, an 
der erstmals auch deutsche Fahrer teilneiimen 
konnten. Trotz des langen Anfahrweges von 
nahezu 300 km scheuten ein Teil der Egels- 
bacher Motorsporlfreunde und einige Mitglie- 
der des Motorsportringes weder Kosten noch 
Mühe, um sich an diesem Rennen zu beteili- 
gen. 

In der Klasse bis 17.') ccm errang Horst 
Oberwalder vom MSC-Offenbach-Bieber den 
2. Platz. In der Klasse bis 250 ccm lag der 
Egelsbacher Victor Braatz mit weitem Vor- 
sprung an erster Stelle. Doch in der letzten 
Runde riß die Kette seiner Gelände-Maico, so 
daß er aufgeben mußte. In der Klasse bis 
500 ccm erhielt Horst Oberwalder wiederum 
den 2. und Vivtor Braatz den 3. Platz. 

In der Seitenv/agenklasse bis 350 ccm 
konnte sich das Egelsbacher Gespann Doll/ 
Meisenbach den 1. Piatz sichern. In der Sei- 
tenwagenklasse über 350 ccm kam das Ge- 
spann Lindner vom MSC Haitz auf den 1., 
Günther/Sommer auf den 2. und Braatz/Die- 
fenbach auf den 3. Platz. 

Im Handicap-Lauf, in dem noch einmal 
sämtliche Fahrer aller Klassen auf einmal 
starteten, holte sich Victor Braatz mit einer 
Runde Vorsprung, unter großem Beifall der 
Zuschauer, den wertvollsten Pokal dieser 
Veranstaltung. 

Das Ergebnis im Rennen um den Bahnge- 
schwindigkeitsrckord des Tages für Seiten- 

wagen lautete: 1. Platz Gespann Lindner, 2. 
Platz Doll/Meisenbach, 3. Platz Günther/Som- 
mer und 4. Platz Braatz/Diefenbach. 

Die Sieger konnten wertvolle Pokale und 
Plaketten mit nach Hause nehmen. G 

e. Die Generalversammlung der Pfennig- 
Sparkasse Egelsbach, die am 5. Oktober im 
„Hessischen Hof" stattfand, hatte sich unter 
anderem auch mit Neuwahlen zu befassen, da 
der Vorsitzende des Vorstandes, Philipp Kunz 
aus Altersgründen zurücktrat und Herr W. 
Kühn sein Amt wegen dringender Berufs- 
pflichten zur Verfügung gestellt hatte. Herr 
Wurm dankte den Ausgeschiedenen im Namen 
der Verwaltung für die von ihnen geleistete 
wertvolle Arbeit. Auf Vorschlag aus den Rei- 
hen der Mitglieder wurden dann in getrennten 
Wahlgängen Heinrich Burk in den Vorstand 
und Heinrich Knöss sowie Konrad Wurm in 
den Aufsichtsrat gewählt. 

e. Der Ortsjugendring veranstaltet am 
Dienstag (16. 10.) um 20 Uhr einen Lichtbilder- 
vortrag im „Erzhäuser Hof" (Theiß). Es spricht 
Karl Knöß über „Egelsbach einst und jetzt". 

e. Gemeindevertreter fahren nach Bonn. 
Heute unternehmen die Egelsbacher Gemein- 
devertreter eine Fahrt nach Bonn. Die Ge- 
meindevertreter wollen dort einer Sitzung des 
Bundestages beiwohnen. Der gesellige Ab- 
schluß der Fahrt soll auf dem Rückweg im 
Bürgerhaus Hausen stattfinden. 

e Neuer Münzfernsprecher. Am Bahnhofs- 
plalz wurde ein öffentlicher Münzfern.sprecher 
errichtet, von dem aus auch Ferngespräche 
geführt werden können. 

e. Vcreinsmcisterschaften der SG Egelsbach. 
Am 21. Oktober werden ab 9 Uhr die Vereins- 
meisterschaften in Leichtathletik durchge- 
führt. Ausgeschrieben sind fast alle Diszip- 
linen, au.sgetragen werden nur die, für die sich 
mindestens 3 Teiineiimer melden. Es können 
auch Teilnehmer außer Konkurrenz teilneh- 
men. die in einem anderen oder in keinem 
Verein sind. Die Ausschreibungen sind im 
Bürgerhaus, im Eigenheim und im Aushänge- 
kasten einzusehen. Die Meldungen müssen bis 
zum 17. 10. bei Jürgen Werse, Bebeistr. 15, ab- 
gegeben werden. Name, Geburtstag und die ge- 
wünschten Disziplinen müssen aus jeder Mel- 
dung ersichtlich sein. 

Circus Olympia kommt nach Egelsbach 
Am Samstag und Sonntag gastier! mit dem 

Circus Olympia ein bekanntes Familienun- 
ternehmen in Egelsbach, das auf eine SOjäh- 
rige Tradition zurückbhcken kann. Frau 
Paula Frischke. die Direktorin des Unterneh- 
mens, hat, a.ssistiert von ihren 3 tatkräftigen 
Söhnen, ein 2'l>stündiges Programm zusam- 
mengestellt. das sich schon seilen lassen kann. 
Neben Tierdressuren aller Art. die den 
Schwerpunkt der Darbietungen im Circus 
Olympia ausmachen, ist das Programm mit 
guter Akrobatik durchsetzt und spannend 
von der ersten bis zur letzten Minute. 

(Sö^mbain 

g Obstaiisstfllung und Erntetanz. Götzen- 
liain ist noch immer ein Ort mit vielen Obst- 
anbauern, zählen doch zu dem Obst- und Gar- 
tenbauverein über 60 Mitglieder. Besonderer 
Wert wird hier neben dem Wirtschafls- und 
Kelterobst auf Qualitätsobst gelegt. Welche 
Ergebnisse dabei in diesem Jahre erzielt wur- 
den, wird die großangelegte Obstschau zeigen, 
die von heule Abend an im Saal zur ..Krone" 
aufgebaut wird und am Sonntag von 9 bis 17 
Uhr für jedermann zugänglich ist. Neben der 
Ortsbevölkerung werden als Besucher zahl- 
reiche Freunde des Obstanbaus aus dem ge- 
samten Kreisgebiet erwartet, Sie dürften auf 
ihre Kosten kommen, denn die Schau wurde 
vom ersten Vorsitzenden. Hans Lenhardt, mit 
den anderen Mitgliedern des Vorstandes, unter- 
stützt von Herrn Kreisobstbauinspektor Saas 
und anderen Mitgliedern, .sachgemäß und 
liebevoll vorbereitet,' — In einer vorausge- 
gangenen Mitgliederversammlung wurde zu- 
dem beschlossen, daß der Schau am Simntag- 
abend ein Erntetanz folgen soll. Da die Zeil 
des Erntedankfestes verhältnismäßig festarm 
ist, soll der Erntetanz in Zukunft immer am 
allgemeinen Erntedankfest stattfinden. 

g Ausflug in die Pfalz. Die Freiwillige 
Feuerwehr fährt morgen mit zwei Omnibus- 
sen in die weinfrohe Pfalz. Zwar sind die 
Ziele den Mitgliedern und .sonstigen Teil- 
nehmern noch nicht alle bekannt, doch soviel 
sickerte inzwischen durch, daß man am Abend 
in Obrigheim bei Bad Dürkheim Einkehr hal- 
ten wird. Daß dies der richtige Ort dafür ist, 
erprobten in diesem Jaiire schon reciii viele 
Ortsbürger. 

Götzrnhainc-r Volksbildungswerk beginnt mit 
Winterarbeit 

Das Volksbildungswerk Gölzenhain tritt in 
sein Winter.semester mit einem Filmabend am 
kommenden Montag ein- Gezeigt wird das 
grandiose Filmwerk mit den sechs Akademie- 
preisen ..So grün war mein Tal". Die über- 
einstimmenden Kritiken besagen darüber, 
daß in ihm der große gleichnamige Roman 
eine würdige Wiedergabe gefunden habe und 
daß darin der Welterfolg des Films begründet 
liege. Der „Evangelisehe Filmbeobachter'" 
steht dazu noch fest: „Mit solchen Filmen — 
man sagt nicht zuviel damit — wird unsere 
westliche Kul'ur verteidigt- Er ist auch für 
Jugendliche sehr geeignet." 

Der Film läuft im Rahmen einer größeren 
Vortragsreihe, die sich mit unserem west- 
lichen Nachbar England befaßt- Er führt in 
die landschaftlich reizvolle Gegend von Wales, 
die sich vollständig veränderte, als dort Kohle 
gefunden wurde. Wie die Menschen mit dieser 
Veränderung fertig werden, wird überzeugend 
dargestellt. 

Schottenreise 
Im Zug von London 

nach Aberdeen fällt 
ein Mann auf, der an 
jeder Haltestelle aus- 
steigt, eiligst durch die 
Sperre läuft und dann 
gerade noch bei der 
Abfahrt des Zuges 
wieder voller Hast in 
den Wagen zurück- 
kehrt. Nachdem dies 
ungefähr ein dutzend- 
mal passiert ist, fragt 
ihn der Schaffner nach 
seinem sonderbaren 
Verhalten. Da erzählt 
der Schotte: „Ich bin 
schwer herzleidend 
und habe deshalb ei- 
nen berühmten Spe- 
zialisten in London 
aufgesucht. Der hat 
aber gar keine Hoff- 
nung gemacht. Mein 
Leiden sei so fortge- 
schritten, meinte er, 
daß ich jeden Augen- 
blick mit meinem Tod 
rechnen muß. Darum 
löse ich immer nur 
von Station zu Station 
die Fahrkarte". 

Immer einig 
„Streitest du dich 

nie mit deiner Frau?" 
„Nein, wir haben 

uns dahin geeinigt, daß 
ich immer recht er- 
halte, wenn wir beide 
gleicher Meinung sind, 
sie dagegen nur dann, 
wenn wir verschie- 
dener Meinung sind". 

Autohandcl 
„Ich würde mir gerne 

dieses Modell kaufen. 
Fahren Sie mich bitte 
damit nach Hause, da- 
mit ich es mir in Ruhe 
überlegen kann". 

gabor 

der Modeschuli 

der jungen Oime 

Modell 465 »Madeleine« 

in der Modefarbe billard 
mit Lack comb. DM 33.50 

^eAkmanti 

Egeitbachs Scliuhhaus mit der großen Auswahl 

Obst- u. Gartenbauausstellung im Westkreis 
Im Westbezirk des Kreisgebietes Offen- 

bach finden am Sonntag Obst- und Garten- 
bauausstellungen in den Gemeinden Sprend- 
lingen und Götzenhain statt. 

Der Obst- und Gartenbauverein Gölzen- 
hain veranstaltet diese Ausstellung (Obst- 
sortenschau) im Saale der Gaststätte 
..Krone". Aus dem Kreislehrgarlen Drei- 
eichenhain wird eine kleine Lehrschau zu 
sehen sein. Diese Ausstellung ist von 9 bis 
18 Uhr geöffnet. ( 

Die Obstsorlenschau des Obst- und Gar- 
tenbauvereins Sprendlingen wird im Saale 
der Gaststätte „Herrnbrod" aufgebaut. Auch 
diese interessante Schau wird in der Zeit von 
9 bis 18 Uhr geöffnet sein. 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

•Aufklärung über ISlcr-Fragcn 
In einer Versammlung des Verbaost (Bund 

der 131er im DBB) sprach am Samstagabend 
in den Unionstuben der 2. Landesvorsitzende, 
Regierungsoberinspektor a. D. E. Wieder- 
mann. über die Frage, wann das Unrecht an 
den !31ern endlich ein Ende habe. Vor Mit- 
gliedern des Kreisverbandes unterstrich er 
die Notwendigkeit, die Bewohner der kleinen 
Städte und Dörfer über Fragen und Probleme 
des Verbaost aufzuklären. Einer Regelung ha- 
be die Bundesregierung schon seit langem zu- 
gestimmt. Die in der 3. Novelle getroffene 
Regelung, so führte Wiedermann weiter aus. 
sei aber in keiner Weise befriedigend und 
erfülle die Forderungen der 131er nicht ein- 
mal annähernd, obwohl diese Novelle eigent- 
lich die Schlußnovelle sein solle. Regierungs- 
oberinspektor a. D. Wiedermann forderte ins- 
besondere eine größere Hilfe für die Stich- 
tagsversäumer. die jüngeren 131er und die 
reaktivierten Beamten und Behördenange- 
stellten. 

Leichtathletik - Länderkampf Deutschland 
gegen Polen. Im Frankfurter Waldstadion fin- 
det am 13. und 14. Oktober der Leichtathletik- 
Länderkampf Deutschland gegen Polen statt. 
Den letzten Kampf gegen die Polen im Okto- 
ber 1960 in Warschau gewann Polen mit 
121:89 Punkten. Den diesjäiirigen Kampf rich- 
tet der Hessische Leichtathletikverband aus. 
Die Schirmherrschaft hat der Frankfurter 
Oberbürgermeister Werner Bockelmann über- 
nommen. (Ausfüiirlicher Bericht im Sportteil!) 

Evangcl. Gemeinde Götzenhain 
Sonntag (14. Oktober) — XVII. Sonntag 

nach Trinitatis. — Kollekte für die Innen- 
wiederherstellung der Kirche. Lieder: 193 - 
206 - 214 - -218. Texl: Ephes. 4 1—6. — 9.15 
Uhr Christenlehre, 10 Uhr Gottesdienst. 11 
Uhr Kindergottesdienst. 

Dienstag, 20.30 Uhr, Probe des Kirchen- 
chors. 

Mittwoch, 20 Uhr, Jugendabend. 

LANGENER ZEITUNR 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten; 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen; 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmstädter Straße 26, Ruf 491. 

Beiiagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

der Gardisette Heimberatung 62, Em.sdetten' 
Westfalen bei. 

Für die zahireiciien Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung sa- 
gen wir auf diesem Wege, auch im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 
Einen besonderen Danic der Sängerver- 
einigung 1861 und dem Frauenchor für 
das dargebrachte Ständchen. 

Peter und Margret Werse 

Oktoberfest in Egelsbach 

20. Oktober 1962, 20.30 Uhr 
Kigenheim - Saalbau 

möbl. Zimmer 
mit Küche, iib sofort 
2u vermieten. 

Egelsbach 
Langener Straße 27 

1 Flurkatze 
(Absteckungsriß), am 
Montag im oberen 
Orlsteil verloren. Um 
Rückgabe auf d. Bür- 
germeisterei Egelsbach 
wird gebeten. 

Empfehle mich im 
Pflügen, Säen usw. 
Günther Schweitzer 
Weiterstadt 
Georg-Stamm-Str. 43 
Bestellungen nimm.t 
entgegen 
Anna Schweitzer 
Egelsbadi 
Weedstraße 31 

TägllGhUnaSrnm • 

sonst DAftMOL 

Olm bswdhrt* AbfObr'Schekelod». Wtrkiom auf mlH» 

QjÜvcjuU öi^mjfUa 

auf dem Berliner Platz in Egelsbach! 

I NUR 2 TAGE! j 

Festliche Premiere: Samstag, 20 Uhr. Sonntag 15 und 20 Uhr. 
Im modernen 4-Masten-Circus überbieten sich Menschen, 

Tiere, hervorzuheben ist der spanische Dompteur mit seiner 
großen Raubtiergruppe. 

Fußballspielende Hunde und das übrige Großstadtprogramm! 
Am Sonntag ab 10 Uhr: RAVBTIF.RSCHAIJ! 
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Verliert der Club in Friedberg 
als erste Mannschaft beide Punkte? 
Obwohl der VfB Friedberg in dieser Ver- 

bandsrunde bereits viermal auf eigenem Platz 
antrat, gelang ilim bisher noch kein Heimsieg. 
Einmal mußte er sogar eine Niederlage (3:4 
gegen Biebrich) hinnehmen und dreimal 
reichte es nur zu Punkteteilungen (3:3 gegen 
Heusenstamm. 2:2 gegen Bürstadt und 1:1 
gegen SV Wiesbaden). 

Diese negative Bilanz hatte zur Folge, dau 
die Elf vom Burgfeld auf den 13. Tabellen- 
platz zurückfiel. 

Wenn man die Aussichten des 1. FC Langen 
auf einen Punktgewinn in Friedberg am kom- 
menden Sonntag richtig beurteilen will, darf 
man aber folgende Tatsachen nicht außer 
acht lassen: Die Vereine, die keinen Heimsieg 
des VfB Friedberg zuließen, gehören aus- 
nahmslos zu den stärksten der Landesliga 
und waren im Langener Waldstadion kaum 
weniger erfolgreich (2:1 gegen Heusenstamm, 
0:0 gegen Bürstadt, 0:2 gegen SV Wiesbaden 
und 1:1 gegen Biebrich). Außerdem hat der 
VfB Friedberg trotz des schlechten Punkt- 
verhältnisses von 6:12 im Gegensatz zum 
Club ein nahezu ausgeglichenes Torverhältnis 
aufzuweisen und zwar 13:17 gegenüber 9;20. 

Man kann somit ohne weiteres feststellen, 
daß dieser Gegner stärker einzuschätzen ist, 
als man dies aufgrund des Tabellenplatzes 
vermuten könnte. Die Stützen seiner Abwehr 
sind nach wie vor Stopper Müller und der 
routinierte Torhüter Kunz, und im Angriff 
verdiente sich nach dem Abgang von Thaler 
und Gerheim vor allem Mittelstürmer Kröll 
sehr gute Kritiken. 

Selbstverständlich werden auch die übrigen 
Spieler ihren ganzen Ehrgeiz aufbieten, um 
gegen Langen endlich zum ersten Sieg vor 
eigenem Publikum zu kommen. 

Die Hintermannschaft des Clubs darf in- 
folgedessen neben der Bewachung von Kröll 
die genaue Deckung seiner Nebenleute nicht 
vernachlässigen, um unangenehme Über- 
raschungen zu vermeiden, und der Innen- 
sturm sollte versuchen, Mittelläufer MijUer 
weitgehend auszuweichen und mit steilem 
Flügelspiel zu umgehen. 

Auf jeden Fall wird es den Gästen nur dann 
möglich sein, wie im Vorjahr ein Unentschie- 
den zu erreichen, wenn sie die richtige tak- 
tische Einstellung finden und ihre in den 
letzten Heimspielen gezeigte gute Kampfkraft 
erneut unter Beweis stellen. 

SV Nauheim wird in Egelsbach erwartet 
Nach der enttäuschenden Leistung in Büttel- 

born erwarten die Schwarzweißen am Sonntag 
mit dem SV 07 Nauheim den dei-zeitigen Ta- 
bellenfünften auf den Brühlwiesen. 

Die Egelsbacher verbauten sich leider durch 
die Niederlage am Vorsonntag den Anschluß 
an die Spitzengruppe und mü.s.sen nun be- 
strebt sein, den verlorenen Boden im kom- 
menden Heimspiel wieder einigermaßen gut- 
zumachen. Aber auch der SV Nauheim lei- 
stete sich im letzten Spiel einen Ausrutscher 
und verlor zu Hause gegen den überraschend 
starken Neuling TSV Goddelau mit 2:4. So 
treffen also zwei Mannschaften aufeinander, 
deren Leistungen gewissen Schwankungen 
unterworfen sind und die, jede für sich, immer 
für eine Überraschung im positiven oder ne- 
gativen Sinne gut ist. Der Platzvorteil spricht 
zwar für Egelsbach, wird aber nur dann den 
Ausschlag geben, wenn die schwarzweiße Elf 
nicht wieder vergißt, über die Flügel ihre An- 
griffe vorzutragen. Nur dann besteht die Aus- 
sicht auf einen doppelten Punktgewinn gegen 
die als sehr kampfstark bekannten Nauheimer. 
Die schwache Vorstellung einzelner Spieler 
im letzten Punktspiel zwingt die Verantwort- 
lichen der SG vielleicht erneut zu Unistellun- 
gen. Es bleibt abzuwarten, wie sich die even- 
tuell neuformierte schwarzweiße Elf diesmal 
schlägt. 

Spielbeginn um 15.00 Uhr, vorher (13.15 Uhr) 
Reser\'en. 

Ein weiteres Punktspiel trägt die Junioren- 
elf am Sonntagmorgen, 10.15 Uhr, beim TSV 
Pfungstadt aus. 

Die Egclsbacher SOMA fährt zur 
SuSGO Offenthal 

Am vergangenen Samstag mußte die schwarz- 
weiße SOMA in Dietzenbach eine klare 5:2 
Niederlage hinnehmen. Bis Seitenwechsel (1:1) 
hielten die Egelsbacher noch Schritt, mußten 
sich aber dann innerhalb eines energischen 
Zwischpnspurts der Gastgeber noch weitere 
4 Tore gefallen lassen, während für sie nur 
noch ein Treffer heraussprang. Die Tore für 
Egelsbach erzielten Gg. Anthes und Gernandt. 
Dietzenbachs SOMA bct eine gute Gesamt- 
leistung, halte Eich aber durch drei aktive 
Spieler verstärkt. 

Die Egelsbacher SOMA fährt morgen, um 
15.45 Uhr, mit PKW's zur SuSGO Offenthal, 
um ihr Rück.spiel auszutragen. 

Heute abend, 21.00 Uhr, findet irn Vereins- 
lokal Theis eine wichtige Zusammenkunft der 
SOMA wegen des geplanten Ausflugs am 
20. Oktober statt. 

EGCisbacher Jugendfußball 
Das vergangene Wochenende sah nur 3 Mann- 
schaften auf dem grünen Rasen. Die C1 spielte 
in Weiterstadt gegen die C-Jugend des dorti- 
gen Sportvereins. Wieder einmal mehr ver- 
stand man nicht, das eigene Spiel aufzuzie- 
hen. Trotzdem war der Erfolg der Egelsbacher 
Buben in keinem Augenblick In Gefahr. Durch 
2 Tore in der ersten Halbzeit sicherten sie sich 
den verdienten Sieg. 

Die D2 verlor in Messel gegen die Dl der 
TSG mit 4:0. Die kleinen Egelsbacher Buben 
hatten der körperlich stark überlegenen 
Mannschaft der Gastgeber nur ihren Eifer 
entgegenzu^tzen. 

Die B-Jugend landete einen hohen 9:0-Sieg 
bei Grün-Weiß Darmstadt Trotz der hohen 

Torausbeute war ein noch wesentlich höherer 
Sieg durchaus möglich. Der Sturm der Egels- 
bacher vergaß aber manchmal das Schießen 
und kombinierte auf zu engem Raum. 

Über das Wochenende herrscht einmal mehr 
Hochbetrieb auf den Brühlwiesen. 3 Schüler- 
mannschaftcn u. 2 Jugendmannschaften spie- 
len am Samstag und Sonntag. 

Die D2 empfängt um 14.30 Uhr den SV Wei- 
terstadt. Im Anschluß daran spielt die Dl um 
15.20 Uhr im vorentscheidenden Spiel gegen 
die SG Arheilgen. Sollte der Dl einen Sieg 
gelingen, so übernimmt sie wieder die Tabel- 
lenführung. Um 16.10 Uhr trifft dann die C1 
auf die ebenfalls noch ungeschlagene C1 der 
SG Arheilgen. Der Sieger dieses Spieles über- 
nimmt dann ebenfalls die Tabellenführung. 

Die C2 fährt nach Darmstadt zum SV 98. 
Mit der AI und B1 gastiert dann am Sonn- 

tagmorgen der SV 98 Darmstadt. Da hier zwei 
Mannschaften aufeinandertreffen, die zu spie- 
len verstehen, ist mit einem interessanten 
Treffen zu rechnen. Spielbeginn 9.00 Uhr und 
10.15 Uhr. 

SSG fährt nach Rohrbach 
Am kommenden Wochenende tritt die SSG 

Langen in Rohrbach zum fälligen Punktspiel 
an. Nach der guten Leistung gegen Hahn fah- 
ren die Langener nicht ohne Chancen nach 
Rohrbach. Der Gastgeber verlor am vergange- 
nen Sonntag 1 :4 in Eschollbrücken. Auf alle 
Fälle sind die Langener gut beraten, wenn sie 
von Anfang an mit voller Konzentration in 
das Spiel gehen. Für die Schlachtenbummler 
ist Gelegenheit zum Mitfahren gegeben (12 Uhr 
Zimmerstraße). 

HANOBALL: 

SSG Handballer gegen TG Rüsselsheim 
Am kommenden Sonntag — bereits um 14 

Uhr — en,varten die Handballer der SSG zum 
vorletzten Feldspiel die TG Rüsselsheim. Für 
die Langener geht es in diesen Spielen darum, 
noch den vierten Tabellenplatz zu erreichen. 
Diese Möglichkeit besteht durchaus. Damit 
hätte man auch in diesem Jahre nach schwa- 
chem Start noch ein gutes Endergebnis er- 
reicht. Die Rüsselsheimer sind bekannt dafür, 
daß sie einen gepflegten Kombinationshand- 
ball spielen. Die Zuschauer werden daher be- 
stimmt auf ihre Kosten kommen. 

Bezirksendsplel in Langen 
Im Anschluß an das Spiel der SSG — Hand- 

baller gegen die TG Rüsselsheim wird den 
Langener Handballanhängem einmal wieder 
etwas besonderes geboten werden. Auf dem 
Sportgelände der SSG findet das Endspiel um 
die Bezirksmeisterschaft zwischen dem TV 
Reinheim und der TSG 46 Darmstadt statt. 
Die Langener Handballanhänger kennen die 
Darmstädter Mannschaft um Strübing, Michel, 
Naas, Overlack u. Co. und es hieße Eulen nach 
Athen tragen, wollte man über die Qualitäten 
dieser Mannschaft noch berichten. Aber auch 
die Elf aus Reinheim hat einen ausgezeichne- 
ten Ruf. Die Leute um den wurfgewaltigen 
Fischer haben in überlegener Manier die 
Meisterschaft ihrer Gruppe errungen. Es sind 
also alle Vorbedingungen dafür gegeben, daß 
es ein großes Spiel geben wird. Es ist zu hof- 
fen, daß das Spiel die entsprechende Resonanz 
bei den Zuschauern findet, damit Langen auch 
in Zukunft mit ähnlichen Spielen rechnen 
kann. Spielbeginn 15.15 Uhr. 

Betriebssport 
Letztes Spiel der Pittler-Mannschaft 

in diesem Jahr 
Morgen, Samstag (13. Oktober), erwartet die 

Pittler-Elf die befreundete Mannschaft der 
Firma Martin, Offenburg/Baden, zum fälligen 
Rückspiel. Das Vorspiel ging für die Mann- 
schaft aus Langen verloren. Die Pittler-Elf ist 
daher besonders interessiert daran, dieses 
letzte Spiel mit einem Sieg zu beenden. Das 
Spiel findet im Waldstadion des 1. FC Langen 
statt. Anstoß: 14.30 Uhr. 

Betriebsangehörige und Sportfreunde sind 
zum Besuch des Spiels herzlich eingeladen. 

... Überall Im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht IMI 

für 30 Pf 

Gasspeicher unter Wasserreservoir 
Einen Test auf Herz und Nieren muß der 

neue Untertagespeicher der Ruhrgas AG bei 
Hähnlein in der Nähe von Darmstadt über sich 
ergehen lassen, ehe er mit seiner vollen Lei- 
stungsfähigkeit ausgenutzt werden kann. Da 
der Speicherraum unter einem wichtigen 
Wasserreservoir für das Rhein-Main-Gebiet 
liegt, hat die hessische Landesregierung über 
längere Zeit nur einen Versuchsbetrieb ge- 
stattet. Mit 20 Millionen Kubikmeter dürfen 
die unterirdischen Hohlräume, die das Gas aus 
den Karlsruher Raffinerien aufnehmen wer- 
den, vorerst nur mit einem Zehntel des ge- 
samten Speichervermögens gefüllt werden. 
Von dem Darmstädter Speicher soll später 
eine Ferngasleitung nach Nordbayern führen. 

Handball-Auftakt auf der Rollsportbahn 
Am vergangenen Dienstag wurde die Hal- 

lensaison mit einem gemeinsamen Training 
mit der SKG Sprendlingen auf der Rollsport- 
bahn eröffnet. Es zeigte sich, daß die Lichtan- 
lage zwar nicht ideal, aber doch durchaus aus- 
reichend ist. Noch weniger ideal waren die 
ersten „Leistungen". Es zeigte sich, daß dem 
Trainer Müller bis zum Beginn der Hallen- 
runde noch viel zu tun bleibt. Noch spielt man 
Feldhandball auf ein kleines Feld projiziert. 
In den noch verbleibenden drei Wochen wird 
es da noch viel Arbeit geben. Auch der 17 :12- 
Sieg der Langener beim abschließenden Trai- 
ningsspielchen kann nicht darüber hinweg- 
täuschen. Die Reservemannschaft unterlag mit 
9 :8 Toren. 

Handball-Jugend auf der Rollsportbahn 
Die Jugendmannschaften setzen ihre Vorbe- 

reitungsspiele am Sonntagvormittag auf der 
Rollsportbahn um 9.30 und 10.30 Uhr fort. In- 
teressenten kann man die Spiele nur empfeh- 
len, denn die Jungens der SSG haben wirklich 
etwas zu bieten. 

4. Platz für TV-Handballer in Seeheim 
Beim traditionellen Kleinfeldturnier des 

TV 1893 Seeheim um den Wanderpokal des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins See- 
heim, das zum erstenmal in der neuerbauten 
Turn- und Sporthalle des Schuldorfes Berg- 
straße ausgetragen wurde, gelang es den 
Handballern des TV, unter acht teilnehmenden 
Mannschaften einen achtbaren vierten Platz 
zu erringen. 

Die Verantwortlichen des TV nahmen diese 
Turnierspiele als ersten Probegalopp für die 
am 17. November beginnende Hallenrunde 
wahr und experimentierten für eine geeignete 
Hallenmannschaft. So ging Seiffert auch in 
der Halle ins Tor, während Dröll als Feld- 
spieler für mehr Druck sorgte. Leider mußte 
man auf Dachtier, den wurfstärksten Lange- 
ner Stürmer verzichten, da dieser nach einer 
Blinddarmoperation gerade erst das Kranken- 
haus wieder verlassen hat. Trotz dieses Handi- 
caps spielte die TV-Mannschaft einen sehr 
guten Hallenhandball und erfüllte so die an 
sie gestellten Erwartungen zum Auftakt der 
Hallenrunde voll und ganz. 

Der TV Langen spielte mit der II. Mann- 
schaft des Veranstalters, dem TV Nierstein 
und dem MTV Waltringhausen (bei Hannoyer) 
in der Gruppe B. Im ersten Spiel gegen Nier- 
ftein gab es einen glatten 9:5 Sieg. Gegen See- 
heim II mußten die TVler im zweiten Spiel 
sich mächtig strecken, um gegen den vom 
eigenen Publikum angefeuerten Gegner mit 
4:3 Toren als Sieger vom Parkett zu gehen. 
Im Spiel um den Gruppensieg gegen MTV 
Waltringhausen gab es dann eine 10:4 Nieder- 
lage der Langener. Sieger dieser Gruppe 
wurde Waltringhausen, Zweiter — damit Teil- 
nehmer am Spiel um Platz 3 und 4 — der TV 
Langen. In der Gruppe A wurde Pokalvertei- 
diger TB Stuttgart durch Siege über Seeheim I 
(8:3), 46 Darmstadt Reserve 12:3) und Frän- 
kisch-Crumbach (11:6) souverän Gruppen- 
.sieger. Zweiter wurde hier der TV Fränkisch- 
Crumbach, der der Niederlage gegen Stuttgart 
Siege gegen Seeheim I (8:4) und 46 Darmstadt 
(7 :3 )entgegensetzen konnte. 

Damit spielten Langen und Fränkisch- 
Crumbach um Platz 3 und 4. In dem aus- 
geglichenen Spiel wechselte die Führung wie- 
derholt und am Ende blieb der TV Fränkisch- 
Crumbach mit 4:3 Toren glücklicher Sieger 
über den TV Langen, der sich damit mit dem 

Platz begnügen mußte. Im Endspiel siegte 
erwartungsgemäß der TB Stuttgart, der dem 
MTV Waltringhausen mit 12:4 Toren das 
Nachsehen gab und damit den im Vorjahr 
gewonnenen Pokal erfolgreich verteidigte. In 
diesem Spiel gefiel der Pokalgewinner durch 
sichere Ballbehandlung, enorme Wurfkraft 
und schnelles Antrittsvermögen. 

Der TV nahm mit folgender Mannschaft an 
diesem Turnier teil (in Klammern die erziel- 
ten Tore): Seiffert; Dröll (7), Beckmann (4), 
Reitz (2), Eulenberg (4), Berg (2), Gabele (1) 
und Krumm. 

Die 2. Mannschaft beendete ihre diesjährige 
Verbandsrunde mit einer 10:4 Niederlage ge- 
gen die gleiche GW Darmstadts, 

Die Jugend kam in Schneppenhausen zu 
einem weiteren Erfolg, obwohl die Hinter- 
mannschaft nicht ihren besten Tag hatte, v/äh- 
rend es im Sturm endlich einmal nach Wunsch 
klappte. Tore von Becker (6), Weiß P. (4), 
Weiß H.-J. (3) und Schmidt E. ergaben einen 
14:12 Sieg. 

Deutschland gegen Polen 
Wiedersehen m. Leichtathletik-Europameistern 

Beim Leichtathletik-Länderkampf zwischen 
Deutschland und Polen im Frankfurter Wald- 
stadion am Samstag (16 bis 18 Uhr) und am 
Sonntag (15 bis 17 Uhr) hat die Vertretung des 
Deutschen Leichtathletik-Verbandes nicht nur 
die Absicht, die letzte Niederlage in Warschau 
auszubügeln, sondern auch die von Paris ver- 
gessen zu machen. 

Das wird schwer sein, denn die Polen haben 
ein Länderteam zusammen, das neben Ruß- 
land zu den stärksten in Europa zählt. Für die 
deutschen Sprinter Germar, Hebauf, Gamper, 
Bender, Ulonska und Schumann ergibt sich 
die Aufgabe, dafür zu sorgen, daß das zwei- 
felsohne vorhandene Übergewicht der Polen 
in den technischen Konkurrenzen ausgeglichen 
wird. Dazu müssen auch die 400-m-Läufer 
beitragen (Kinder, Reske, in den Staffeln auch 
Kahlfelder, Schmitt). Über 800 rn wird neben 
Misalla überraschend Kinder eingesetzt. Die 
Chancen über 1500 m sind für Flossbach und 
Nordhausen gering. Der Frankfurter Eyer- 
kaufer und Norpoth (aus Teltgte) führen die 
Deutsche Bestenliste über 1500 m an mit 3:41,8 
und 3:42,0 und werden es in erster Linie mit 
dem Polen Baran zu tun haben, der ihnen etwa 
gleich stark ist. Da im Weitsprung Dr. Stein- 
bach dabei sein wird (Bestleistung 7,74 m), der 
zweite Mann Jüttner aus Wolfsburg ist (7,49 
m), besteht auch hier für das deutsche Team 
die Chance, Punkte gutzumachen, obwohl der 
Pole Gawron in Belgrad 7,73 m sprang und 
5. der Europameisterschaften wurde. Gut be- 
setzt ist die deutsche Mannschaft im Speer- 
werfen mit Herings und Salomen, die beide 
80 m erreichen können. Sidio (Polen) ist eben- 
falls für eine Weite bis 80 m gut. Sein Lands- 
mann Machowina warf schon 77,15 m. Über 
400 m Hürden sind mit Janz und Neumann die 
Sieger sicher genannt, v/ährend unsere Drei- 
springer Speck und Müller gegen die starken 
Polen kaum eine Chance haben dürften. 

Im Stabhochsprung wird der junge Rein- 
hardt aus Göppingen, der beim Juruoren-Län- 
derkampf gegen Polen mit 4,63 m überraschte, 
seine Leistung vei bessern wollen. Der Deut- 
sche Lehnertz aus Solingen ist für 4,50 m im- 
mer gut. Gespannt darf man auf das Finale 
im Diskuswerfen sein zwischen dem Oberhau- 
sener Reimers, der kürzlich 57,27 m erreichte 
und bis auf 9 cm an den Rekord von Milde 
herankam, und dem Polen Piatkowski, der 
schon 60 m überwarf, in Belgrad aber nur 
den 4. Platz (55,13 m) erreichte. Der zweite 
Deutsche, Klik (Ks^sel), ist für Würfe knapp 
an 55 m gut. Die spannendste Auselnander- 
setziuig wird es wahrscheinlich im Hammer- 

Ans der Weh des Films 

werfen geben, wo die Polen mit Cieply einen 
Mann im Rennen haben, der 64,32 m erreichte, 
so daß Fahsel und Perleberg schon einen gu- 
ten Tag haben müssen, wenn sie in dieser 
Konkurrenz Übergewicht haben wollen. Der 
Hannoveraner Fricke ist unser stärkster Mann 
über 3 000 m Hindernis (8:50,2). Mit ihm läuft 
Hintzen, der in letzter Zeit gut herausge- 
kommen ist. Kubicki und Disse sind unsere 
stärksten 10 000-m-Läufer. 

Alles in allem darf man, wie die folgenden 
Mannschaftsaufstellungen von Deutschland u, 
Polen erkennen lassen, einen Landerkampf er- 
warten, der auf des Messers iSchneide steht, 
der von der Tagesform der Athleten entschie- 
den wird. 

Die deutsche Mannschaft 
100 m: Gamper, Hebauf; 200 m: Germar, 

Schumann; 4xl00-m-Staffel: Ulonska, Gamper, 
Bender, Germar; 400 rn: Kinder, Reske; 4x400 
m-Staffel: Kinder, Reske, Schmitt, Kahlfelder 
800 m: Kinder, Misalla; 1500 m: Norpoth, 
Eyerkaufer; 5000 m: Flossbach, Northausen 
10000 m: Kubicki, Disse; 110m Hürden: Trzmiel 
Pensberger; 3000 m Hindernis: Fricke, Hint- 
zen; 400 m Hürden: Janz, Neumann; Weit- 
sprung: Dr. Steinbach, Jüttner; Hochsprung: 
Sieghardt, Schillkowski; Stabhochsprung: Leh- 
nertz, Reinhardt; Dreisprung: Speck, Müller; 
Kugelstoßen: Urbach, Heger; Diskus: Reimers, 
Klik; Hammer: Fahsel, Perleberg; Speer: Sa- 
lomen, Herings. 

Die polnische Mannschaft 
100 m: Marian Foik, Jerzy Juskowiak; 200 m: 

Marian Foik, Andrej Zielinski; 400 m; Jerzy 
Kowalski, Andrzey Badenski; 800 m: Jerzy 
Bruszkowski, Witold Baran; 1500 m: Witold 
Baran, Boleslaw Kowalczyk{Sklaczyk); 5000 m: 
Xazimierz Zimny, Lech Boguszewicz; 10 000 m: 
Jerzy Mathias, Stanislaw Ozog (Krzyszkowiak); 
110 m Hürden: F;dwnrd Bugala, Adam Kolod- 
ziejczyk; 400 m Hürden: Zdzislaw Kumiszcze, 
Andrej Makov/ski; 3000 m Hindernis: Zdzislaw 
Krzyszkowiak, Jerzy Chromik; 4xl00-m-Staf- 
fel: Juskowiak, Zielinski, Karcz, Foik; Hoch- 
sprung: Pjotr Sobotta, Edward Szemik; Weit- 
sprung: Jan Jaskolski, Waldemar Gawron; 
Stabhochsprung: Wlodzimierz Osinski, Janusz 
Gronowski (Sokolowskl); Dreisprung: Josef 
Szmidt, Ryczard Malcherczyk; Kugelstoßen: 
Alfred Sosgomik, Wladislaw Komar; Diskus: 
Edmund Piatkowski, Zenon Begier; Speer: 
Janusz SidIo, Marian Machowina; Hammer: 
Tadeusz Hut, Olgierd Cieply; 4x400-m-Staffel: 
Kowalski, Badenski, Swatowskl, Kluczek. 

„Die Zürcher Verlobung" (Lichtburg) ist ein 
Farbfilm mit viel Herz, Schwung und Humor, 
in dem Liselotte Pulver als „Eva" zwischen 
drei Männern in einem Cocktail der guten 
Laune eine allerliebste Schwindlerin darstellt. 

„Das Schwert des Robin Hood" (Lichtburg- 
Spätvorstcllung) Robin Hood, die aus der eng- 
lischen Geschichte überlieferte Gestalt des 
unerschrockenen Edelmannes, der die Men- 
schen seiner Heimat vor der Willkür der 
Herrschenden schützt, wird in dieser Verfil- 
mung von Richard Greene dargestellt. Gefähr- 
liche Gegner, erbitterte Kämpfe, Abenteuer 
und und Gefahren bilden im Rahmen einer 
farbenprächtigen Liebesgeschichte die Hand- 
lung. 

„Wenn die Musik spielt am Wörthersee" 
(UT) Italien ist weit und der nächste Urlaub 
vielleicht noch weiter. Aber leicht erreichbar 
ist das idyllische Kärntner Forienparadies, 
das diesem fröhlichen Farbfilm als Schauplatz 
dient. Vivi Bach, Claus Biederstaedt, Grethc 
Weiser und andere bekannte Darsteller bilden 
das Ensemble. 

.klärer Fall: 
WfHTfTnTWB! 

ÜR.OETKIR 

überaii! ■ 
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„Der Fluch von Siniestro** (UT-Spätvorstel- 
lung) Oliver Reed, ein Spitzenstar der angel- 
sächsischen Filmateliers, setzt in diesem Film 
eine kleine spanische Stadt in Angst und 
Grauen, in der wechselnden Maske eines 
Mannes, der in Vollmondnächten als Werwoli 
morden muß. 

„Mädjhen im Schaufenster" (Lili) ist die 
freimütige und bezwingende Liebesgeschichte 
zweier Menschen, die ohne Halt und Hoffnung 
waren. Im Hafen von Amsterdam wird Fre- 
d6rico die Begegnung mit einem Wesen von 
zauberhaftem Reiz zum Schicksal. 

„Cartouche der Bandit" (Lili-Spätvorstel- 
lung) Die Geschichte von Cartouche, dem 
Banditen, dem das Volk Frankreichs zuju- 
belte, von seinem freien wilden l«ben 
seinen ungestümen Liebschaften bilden den 
Inhalt dieses aufregenden Abenteuers wi- 
schen Hütten und Palästen, Kerkern und Ka- 
takomben. 
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Interesse an Fertighäusern wächst 

Während die Wohnungsproduktion in der 
Bundesrepublik schon kurz nach der Wäh- 
rungsreform auf hohen Touren lief und viele 
neue Bauverfahren erprobt und angewandt 
wurden, erlangt das Fertighaus bei uns erst 
seit gut 3 Jahren langsam, aber zunehmend 
praktische Bedeutung. Als bisher höchstes An- 
gebot innerhalb eines Jahres erschienen 1961 
ganze 3000 Fertighäuser auf dem deutschen 
Markt. Die 14 Bausparkassen haben von An- 
fang 1959 bis Mitte 1962 rd. 850 Fertighäuser, 
davon allein über 100 im ersten Halbjahr 1962, 
beliehen. Im Vergleich zu den von ihnen in 
derselben Zeit insgesamt mitfinanzierten 
92 300 Eigenheimen ist diese Zahl zwar gering; 
sie zeigt aber innerhalb der Entwicklung des 
Fertighausbaus die positive Einstellung dieser 
Institute zu dem neuen Bauverfahren und ihre 
Erfahrung auf diesem Gebiet. Auf Grund 
dieser Erfahrung kann gesagt werden, daß der 
Bau von Fertighäusern die Lage auf dem 
deutschen Baumarkt nur dann günstig beein- 
flussen kann, wenn das Angebot an guten Fer- 
tighaustypen wesentlich erhöht wird. Dazu ist 
die Kapazität der deutschen Hersteller gegen- 
wärtig noch zu gering, so daß es notwendig 
ist, Fertighäu.ser, besonders aus den skandina- 
vischen Ländern, einzuführen. Solange jedoch 
der EWG-Außenzoll für diese Einfuhren be- 
stehen bleibt, erlangen sie keinen großen Um- 
fang und können deshalb den angespannten 
deutschen Baumarkt nicht wirksam entlasten. 
Leider hat die EWG-Kommission über den 
Antrag der Bundesregierung auf Aussetzung 
des Zolls für Fertighäuser aus dritten I,ün- 
dern noch nicht entschieden. 

Das Interesse an Fertighäusern nimmt nach 
den Beobachtungen der öffentlichen Bauspar- 
kassen laufend zu, wenngleich die Interessen- 
ten noch vielfach falsche Vorstellungen über 
dieses Bauverfahren und seine Finanzierung 
haben. Bausparer sehen vor allem folgende 
Vorteile eines Fertighauses: Die festen, im 
voraus zu erkennenden Baukosten; die kurze 
Fertigstellungsfrist; die Vermeidung von Eng- 
pässen bei Handwerkerleistungen; die größere 
Wohnfläche (auf den Kubikmeter umbauten 
Raums bezogen) wegen der dünneren Wände 
und Einbauelemente. In erster Linie kommen 
daher Fertighäuser in Frage, die schlü.ssel- 
fertig angeboten und errichtet werden, wobei 
es von untergeordneter Bedeutung ist, ob die 
Arbeiten zur Vorbereitung der Baustelle (Fun- 
damentierung) und die Montage von der Her- 
stellerfirma selbst oder in ihrem Auftrag von 
örtlichen Unternehmen durchgeführt werden. 

Die Beleihung, die anfangs erhebliche Pro- 
bleme aufwarf, Ijietet heute keine besonderen 
Schwierigkeiten mehr, sofern die bauliche 
Qualität des Fertighauses der eines konven- 
tionell gebauten Hauses gleicher Größe ent- 
spricht. Grundlage für die Entscheidung der 
Kreditinstitute ist das technische Gutachten, 
das auf Grund der DIN-Vorschriften z. B. 
übe die Standfestigkeit, die Schall- und Wär- 
meisolierung sowie über die Lebensdauer des 
Hauses Auskunft gibt, und die uneinge- 
schränkte Baugenehmigung. Wenn die notwen- 
digen Voraussetzungen vorliegen, beleiht die 
LANDESBAUSPARKASSE HESSEN Fertig- 
häuser wie Einfamilienhäuser konventioneller 
Bauweise, das heißt, sie gewährt nachrangige 
Darlehen bis zu etwa 65 "/a der angemessenen 
Bau- und Bodenkosten. 

Nützliche Tips zur Kakteenpüe^e 

Seitdem Spitzweg seinen berühmten „Kak- 
teenfreund" malte, ist die Liebe zu diesen 
kleinen exotischen Pflanzen immer größer ge- 
worden. Eine Kakteensammlung ist heute das 
Hobby vieler Mensciien. Sie hängen mit ihrem 
ganzen Herzen daran und sind stolz auf jeden 
Stachel, jeden Ableger und jede Knospe, die 
sich zur Blüte entfaltet. Kakteen sind an- 
spruchslos, sie wachsen, blühen und gedeihen 
— wenn man sie richtig behandelt. Dazu hier 
einige nützliche Tips: 

1. Der Kugelkaktus liebt viel Sonne (aber 
keine pralle Sommersonne), frische Luft und 
reichlich Wasser. 

2. Der Feigenkaktus ist wenig empfindlich. 
Er fühlt sich in sandiger Erde und warmer 
Sonne wohl, möchte aber nicht zuviel begossen 
werden. 

3. Der Igelkaktus ist empfindlich gegen 
Nässe, darf aber auch nicht völlig trocken 
werden. Im Frühjahr bitte vor starker Sonne 
schützen. 

4. Der Perlbandkaktus braucht leichte Erde. 
Er liebt an heißen Tagen ein Brausebad, ist bei 

Amtliciie Bekanntmachungen 

Stromabschaltung! 
Am Sonntag, dem 14. Oktober 1962 wird das 

gesamte Linden südlich der Mörfelder Land- 
straße, Bürgerstraße und Thomas-Münzer- 
Straße von morgens 7.30 bis 10.30 Uhr wegen 
Umbauarbeiten abgeschaltet. 

Stadt-Werke Langen 

Die rechtskräftigen Pläne 
a) Flächennutzungsplan 
b) Bebauungsplan 

für den Stadtteil Langen, Oberlinden, die 
durch Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 14. 9. 1962 im Entwurf geän- 
dert wurden, liegen gemäß § 2 BBauG ab 
22. 10. 1962 für die Dauer eines Monats auf 
dem Rathaus — Liegenschaftsamt — öffent- 
lich aus. 

Zu den Plänen können Bedenken und An- 
regungen vorgebracht werden. 

Langen, den 11. Oktober 1962 
Der Magistrat; 

Liebe, Erster Stadtrat 

kühlem Wetter aber recht wasserscheu und 
sucht Trockenheit. 

5. Der Warzenkaktus braucht einen hellen, 
warmen Platz und reichlich Wasser. Im Früh- 
jahr braucht er Schutz vor prallem Sonnen- 
schein. 

6. Der Seeigelkaktus ist ein dankbarer Fen- 
sterbrett-Kaktus, aber er möchte Wärme 
haben. 

7. Der Weihnachts- und Gliederkaktus liebt 
einen ruhigen Stand am Fenster und milde 
Morgensonne. Bitte, nicht drehen oder ver- 
rücken, wenn sich Knospen bilden. 

Quellenvermerk: Diese Tips zur Kakteen- 
pflege entnahmen wir Deutschlands größter 
Wochenzeitung — DAS NEUE BLATT. 

Elektronen sortieren Briefe 
Bundespost 

auf dem Weg zur Vollautomatisierung 
Die mittlerweile nicht mehr ganz neuen 

Postleitzahlen haben spürbare Erleichterungen 
bei der Zustellung der Sendungen gebracht. 
Die Zahl der Irrläufer nimmt ständig ab. Dies 
verlautet aus dem Bundespostministerium. Al- 
lerdings könne man in Zukunft nicht mehr 
damit rechnen, so erklärte Staatssekretär 
Steinmetz dieser Tage, daß Sendungen, die 
nicht mit Postleitzahlen versehen sind, ohne 
weiteres fristgerecht zugestellt werden können. 

Die Bundespost sei heule trotz Intensiver 
Schulung des Nachwuchses in vielen Berei- 
chen auf Aushilfskräfte angewie.sen, in denen 
man früher nur eingeführte Fachkräfte ver- 
wendet habe. Man könne heule, besonders in 
den großen Postämtern, nicht mehr von jedem 
Sortierer verlangen, daß er ungefähr 5000 
Ortsnamen im Kopf habe. 

In Darmstadt ausprobiert 
Wenn in Zukunft an die Sortierung der 

Postsendungen durch automatische Einrich- 
tungen gedacht sei, könne dies ohne die Post- 
leitzahlen nicht funktionieren. Staatssekretär 
Steinmetz kündigte an, daß das Ziel der Ratio- 
nalisierung der deutschen Bundespost die 
vollautomatische Postverteilung in den großen 
Amtern sei. 

Verschiedene neuartige Verteilersysteme 
sind bereits zur Probe aufgestellt worden. So 
arbeitet zu Beispiel in Darmstadt eine Anlage, 
die nur noch von einem Fachmann bedient 
wird. Die vollautomatischen Anlagen sollen 
später die Verteilung eingehender Post durch 
elektronische Impul.oe besorgen und auf 
menschliche Hilfe ganz verzichten können. Be- 
reits in wenigen Jahren werden, wie die Ex- 
perten bestätigen, solche Anlagen betriebs- 
fertig sein. 

Stolze Trokehner 
Anderweitige Verwendung des GestOtsgeländcs 

Die Trakehner-Auktion in Darmstadt wurde 
v/ieder zu einem vollen Erfolg, zumal sich 
Darmstadt als Auktionsort durchgesetzt hat. 
Das Höchstgebot von 10 000 DM erzielte der 
vierjährige Wallach „Lord". Im Namen der 
Stadt gab Stadtrat Merlau bekannt, daß die 
Stadt Darmstadt trotz anderweitiger Verwen- 
dung der ehemaligen Gestütsanlagen dafür 
sorgen werde, daß auch in Zukunft die Herbst- 
auktionen der Trakehner in Darmstadt statt- 
finden. 

Nach dem heutigen Stand der Dinge ist da- 
mit zu rechnen, daß das Posttechnische und 
das Fernmeldetechnische Zentralamt, eine 
wichtige Einrichtung der Bundespost, die 
Darmstadt unbedingt erhalten will, über kurz 
oder lang in den Besitz des ehemaligen Ge- 
stütsgeländes und der Baulichkeiten kommen. 
Vor allem wird die Reithalle als große Werk- 
halle von den Amtern gebraucht. Die Bundes- 
post legt derartigen Wert auf eine Ausdehnung 
der Ämter und ihrer Versuchseinrichtungen im 
Interesse der Meldetechnik, des Fernsehens 
usw., daß sich die zuständigen Stellen über 
eine anderweitige Regelung für die Auktionen 
der Starkenburger Züchtervereinigungen 
schlüssig werden müssen. Es ist — ohne daß 
eine Entscheidung gefallen ist — vielleicht da- 
mit zu rechnen, daß neue Auktionshallen und 

I Stallungen in die Nähe des Gehaboner Hofes 
kommen. 

Merkwürdige Angriffs- und Abwehrmethoden 
der Tiere 

Der Kampf im Leben der Tiere, der nicht 
nur der Arterhaltung dient, richtet sich auch 
gegen Geschöpfe, die dem Kämpfenden zur 
Ernährung dienen. Diese Kampfmethoden sind 
vielgestaltig und interessant. So bringt der 
Vortrag Aufklärung darüber, wie die Tiere 
ihre Wohnreviere kenntlich machen, wie sie 
diese ihren Gleichartigen anzeigen und sie 
verteidigen. Weshalb finden Scheinkümpfe 
statt, wann wird im Kampf gegenseitig Hilfe 
gewährt? Man hört von „Sichtotstellen", von 
der „Tötungshemmung" bei Sieg, wenn der 
Unterlegene gewisse Zeichen dazu gibt. Man 
durchschaut das Imponiergehabe, die Warn- 
und Drohreaktionen, und erkennt die Bedeu- 
tung gewisser Körperdüfte. 

Heute, Freitag, 20 Uhr im Atriumbau des 
Realgymnasiums. Gäste DM 1,—. 

FranzSslsch-Unterrlcht 
Alle Intere.ssenten für die französische 

Sprache treffen sich am kommenden Mittwoch 
(17. 10.) in der I,udwig-Erk-Schule, Saal 3. 
Lehrerin ist Fran Tresselt. An diesem Abend 
werden noch Anmeldungen entgegengenom- 

Nähkurs 
Die Durchführung des Nähkurses ist ge- 

sichert. Alle Intere^enten finden sich am 
kommenden Donner.^ag (18. 10.) 20 Uhr im 
Handarbeitszimmer Ldw.-Erk-Schule (1. Stock 
Vorderbau) ein. Lehrerin: Frau Vetter. 

Die tollen 20er Jahre, II. Ahend 
Am kommenden Dienstag (16. 10.) spricht 

um 20 Uhr im Atriumbau des Realgymnasiums 
Frau Ulla Illing in einem Lichtbildervortrag 
zu diesem Thema. Eintritt frei! 

Jazzkonzert 
Das Jazzensemble des Hessischen Rund- 

funks unter Albert Mangelsdorff gibt am 
kommenden Sonntag um 20 Uhr im „Frank- 
furter Hof" ein Jazzkonzert. Der Abend ist 
besonders dam „Modern Jazz" gewidmet. Al- 
bert Mangelsdorff gehört zu den Jazzmuslkem, 
die in Deutschland eine führende Rolle spielen. 
Bei den „Europäischen All Stars", die der 
Südwestfunk anläßlich des Berliner Jazzsa- 
lons 1961 zusammenstellte und beim Deut- 
schen Fernsehen präsentierte, war Albert 
Mangelsdorff der Vertreter Deutschlands. 

Mitglieder der Kunstgemeinde haben zu 
dieser Veranstaltung freien Eintritt; Gäste- 
karten an der Abendkas.se 3 DM. 

So lagern Sie Ihren Lebensmittel-Vorrat gut: 
Dunkel, trocken, luttig, kühl und auf alle Fälle 
frostsicherI In jedem Haushalt findet sich ein 
Platz, wo Sie Ihren Grund- und Er- 
gänzungsvorrat so lagern können. 
Ein gut gelagerter Lebensmittel-Vor- 
rat hält sich besser und bleibt frisch. 
Denke dran - schafF Vorrat an 

<z3pci*llicLe <0^empesUi cmpesittcnen sm ̂  seht* aLiuell 

Aus dem Verfassungsrecht 
Das Grundgesetz mißt den Grundrechten der 

Meinungsfreiheit und der Pressefreiheit größte 
Bedeutung bei. Deshalb sollen diese nur im 
Falle ihres Mißbrauchs zum Kampfe gegen die 
freiheitliche demokratische Grundordnung und 
nur durch Entscheidung des Bundesverfas- 
sungsgerichts im ganzen verwirkt werden 
können. (Urteil des Bundesgerichtshofes v. 19. 
1. 1962 — 3 StR 43/61). 

Ans dem Mietrecht 
Überträgt ein Hauseigentümer einzelne Auf- 

gaben der Verkehrssicherung einem Mieter, so 
wird dafür seine eigene Verantwortlichkeit 
Dritten gegenüber grundsätzlich nicht einge- 
schränkt. Er hat daher durch Überwachting 
sicherzustellen, daß der Mieter die ihm über- 
tragenen Obliegenheiten ordnungsgemäß er- 
füllt. (Urteil des Bundesgerichtshofes v. 19. 12. 
1981 — VI ZR lOa/61). 

Wochenend auf dem Lande, Spaziergänge, 
Jagdausflüge — all das sind Herbstvergnü- 
gen, auf die man stcK jedes Jahr freut. Daß 
nie für eine Frau auch zugleich modische 
Probleme sind, läßt die Männer häufig lä- 
cheln ... Aber schliefSlich sind sie es, die den 
-Anblick einer sportlich schicken, gleichzeitig 
aber auch zweckentsprediend gekleideten 

Frau mit Anerkennung genießen. Gerade 
wenn es sich um die etwas rustika'eren Freu- 
den in der freien Natur handelt, werden 
Gesdimadcssünden besonders deutlich emp- 
funden. Bleistiftabsätze zum Hosenrock sehen 
sdieußlidt aus; — ganz zu sdiweigen vom 
praktischen Hintergrund solcher Entgleisun- 
gen. 

So gilt es also, sich mit einigen netten Sa- 
chen für solche Unternehmungen auszurüsten. 
Das ist bei der großen Auswahl in diesem 
Garderobenzweig gar nicht schwer. Zunächst 
sind hier die dieses Jahr so heftig propagier- 
ten Capes und Capemäntel am rechten Platz. 
Ein Spaziergang im Regen ist ein doppelter 
Genuß, wenn man so wetterfest verpackt ist. 

Aus wasserabstoßenden Chemiefasergewe- 
ben, aus imprägniertem Loden oder anderen 
Wollstoffen gibt es elegante Modelle, die man 
unbedingt einmal ausprobieren sollte. Ko- 
stüme und Rocfc-Westp-Kombinationen sind 
ein beliebter Anzug, Man arbeitet sie aus 
Tweed, aus Glencheck und anderen Schotten- 
stoffen, aus Wildleder und Kamelhaargeweben. 
Hosenröcke, Wickelröcke Uber knielangen Ho- 
sen aus dem glelrhev Stoff. Faltenröcke — das 
ist der richtige Stil Dazu Hemdblusen, Pull- 
over. Lederwesten und Lederjacken, oder ein 
kurzer, salopper Palelot ergänzen das En- 
semble. Was dann noch an hflb.irfien Acces- 
soires dazukommt, l.sf gar nicht aufzuzählen. 
Solange man des Guten nicht zuviel tut und 
sich auf einige, wenige Effekte beschränkt, 
fcann nichts mehr schief gehen. 

Modell-Besdireibung 
1. Zum Hosenrock aus Tweed gehört eine 

extra lange Weste mit doppeltem Knopfver- 
schluß und BindegUrtel, sowie die lustige 
Mütze. Dazu ein grob gestricicter Rollkragen- 
pullover. 

2. Cape-Mantel mit Pelerinenärmeln und 
verdecktem KnopfversMuß, Rock, Sdial und 
Hütchen aus Schottenstoff. 

3. Lederrock mit seitlichem Schlitz, zur ka- 
rierten Wollstoffweste und Hemdbluse. Dazu 
ein Lederhut. 

4. Unter dem geschlitzten Rodt eine Knie- 
hose aus dem gleichen Gienchecfc-Sto//. Dazu 

■ebensolche Jacke und eine tVitdlederbluse. 

Wichtig 

für moderne Hausfrauen 

3SS 

FrischduftendeWäsche.welß und weich, 
erhalten Sie durch die nncdernen Wasch- 
mittel BURNUS + BURMAT. 
In Jedem Waschmaschlnentyp waschen 
Sie .meschlnengerecht', denn auch Ihre 
Waschmaschina unterscheidet Vorwä- 
sche und Klarwäsche. BURNUS und 
BURMAT sind darauf abgestimmt. 

BURNUS löst blo-aktiv den Schmutz 
beim VorwascFien. BURMAT wäscht 
klar mit echter Seife. 
Ja, so macht das Waschen Freude. Sie 
werden staunen, was Ihre Waschma- 
schine leistet. 



VcrUmRon Sie unvorbincllit h unsoinn 
npiien Kntaloß 

2?«</</«-Baumschulen 
Droioifhcnhain 

Si'hilloi>tiaIic .'<() ■ - Telefon fi 72 (>1 

Viisprc neue Kufnuiiinicr Isl: 

Mctzßorei 
Gg. Breidert 

Fahrßasse 22 

Nriio Riirntimmrr! 
Ab solin'l bin ich unter der nufmmuncr 

Langen 29 83 

zu ciTCichen, Glcichzeitifi teile ich mit, 
(lud in einer evtl. Abwesenheit ein nuto- 
miitisilier Anrufbeiinlworter iin:iiRl, 
wiinn ich wieder telel'on. orreichbnr bin. 

Dr. Jakob Nover 
Ticinrzl 

Landen, Wallslniße 35 

Verkäuferin 
für Mel/.Rerei sdfiirl und 

U'hrmäddien 
für Ostc'i'n (jcKucht 

Mrizgrrri Karl Klingler 
I.ijngen. Bnhnstri'ße 132 

Wultcr-HieliK-Str. 2« 
Neue RufiMiMin\er 3818 

Ilestellungen iiuf (jelbflolschlRO 

Speisekartoffeln 

werden luißenommen. 

Phil. Keim II. 
KiihrfiiisKe 5 

Hestellunuen für In bayerische 

Winterkartoffeln 

werden angenommen. Pro Ztr. 
DM 9,50 frei Haus. 

Peter Sack 
Karlolfel- u. SUdfrUchtr-GronhandliinK 

Langen, Goethcslr. 22, Tel. 2232 

Wohnwagen Besiditigung 

Marke 
BESTSELLER 

Dlreklverkauf 
bis einsdiließlich Sonntiiß, vor der Aus- 
stellung der TV Turnhiille, .lahnplalz. 

Handstrickapparate 
bei BERTALOT 

Frankfurt am Main, Baseler Straße IS 
(beim Ilauplbahnhof) 

Elegant« AnxUge 
78,— n«,— 129,— 149,— 
Modern« Wint«rmiintel 
7ß_ flfl— 108,— 128,— 

Damen • Mäntel und -KoitUme 
74,_ 1)4 — 124,— 144,— 

Herrenanzüge aus reiner Wolle ab 
ÜIO,- DM nach Ihrem Maß mit zwei 
Anproben, Garantie für besten Sitz, 

HELIOS-KLEIDUNG 
Ffm., Gr, Friedberg,Str. 10-20,1, Etage 

AdifMiia! 
.lahrgang 1935-3« trifft sich am 27. Okt. 
I!)(i2 gemeinsam mit Anhang im Gast- 
haus „Zum Liimmchen", zwecks .laiir- 
gangt:fo!er zum gemütlichen Beisammen- 
.seiti. Giiste sind herzlich wilikommen. 

Kill Klasseiikiinieriid 

Buroraum 

mit Tt'lrfoiiaiischlun sofnit zu mieten 
KCsuelU (Lafte ßleleh). 

C^ll'erten unter Nummer 148(i an die LZ 

Maschinennäherinnen 

für die Oamennjekherstellunn werden 
solurl — aueh lialbla^sweise — ein- 
puKlellt. 

Rudolf Hacker 
Kleiderfabrikation. 
AufiUsl-Debcl'Stralie 22 

Familienanzeigen 
gelangen In jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

KENNEN SIE „GABY" 
Eine einzigartige bezaubernde l'uppe, die jedes Kinderherz 
erfreut, .'iß cm groß, unzerbrechlich, Vinylkopf mit ein- 
genähtem wa.sch- und kiimmbarem Saran-IIaar, Schlaf- 
augen und hübseh gekleidet. „Gaby" spricht 11 verschie- 
dene, voneinantler unabhängige Sätze, z. B. 

„ich hein«' (iaby", „Ich lirbe meine Miittl" «der 
„ich will artig sein" 

in unregelmälliger Reiheniolge. 
Preis nur DM 44,—. Teilzahlung möglich! Anzusehen: 

Im BlrkeiiwUldehcn (i.') und I.angcstralle 42, II. St. 
- NEUHEIT- 

Ideal 

für die 

Etagen- 

wohnung 

Ein Meisterstück der Waschtechnik, 
vollend-et in Form und Funktion, wert- 

n 

n 

beständig Im iVIateriaii 

Der frei 
aufstelibare 

Waschvoll- 
automat! 

AEG 

Unverbindliche VorlOhrung: 
Unverblndlicht Vorführung jadarzelt: 

Komol. Aufttellung und Anchluß • sofortig« 
Inbairlebnahme - «igdner Kundendienst - 
äußerst günstige Preise Im 

Eiafctro und Sanitär« Installation 

Hch. WANNEMACHER 
Bohnstroße 38 Telefon 3559 

Handelsvertreter 

eigener Wagen, sucht entsprechenden 
Betätigungakri'is als 

Werksverlreter, Verkaiifsfahrer 
oder ähnlich. Alter 31 .lahre. Eventuell 
erford<!rliche Lagerräume können gest. 
werden, 

Ollertc u, Nr, 1513 an die I,. Z, 

Das transportalile 

Küdienbad 

mit kombiniertem Spülti.sch ist 
in einei7i Monat wieder hefei - 
bar. 

Industrie-Muster-Zentrale 
Sprendlintien. Karlstraße H) 

Anwaltsgehilfen- 

Lehrling 

für Ostern 1963 gesucht. 

Kechtsanwalt- u. Notariatsbüro in Ffm, 
Gute Ausbildung — günst. Bedingungeri. 

Offerten unter Nummer 1493 an die üe- 
schäft.sstelle der I,ANGENEH ZEITUNG. 

Schweißtrafo 
m. Garantie, 220 Volt/ 
130 Amp. 38,'),— DM, 
143 Amp. 490,— DM, 
auch I^eihgeräte 

H.-.I. Kulow, 
(i f''rankfurl, 
Baseler Platz 8, 
Tel. 33 49 77 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Der 21. Oktober 1982 Ist der Miinner- 

Sonntag der Evangelischen Kirche in 
Deutschland. In Ost und West wird er gemeln- 
.sam begangen mit Gotte.sdiensten undMänner- 
treffen, bei denen in Vorträgen imd Aus- 
sprache miteinander geredet wird zum Thema: 

„Nummern, Zeitgenossen, Brüder" 
Darmstadt (Nord), „Bockshaut", Kirchstr. 7, 

1,') Uhr, Rektor Hans Müller, Erbach i. O. und 
Pfarrer Manfred Kühn, Darmstadt. 

Darmstadt (Süd), „Stadt Budapest", lleim- 
stättenweg 140, 15 Uhr, Dr.med. F. Weinmann, 
Mörfelden und Militärdekan E. Mittelmann, 
Mainz. 

Erzhausen, I.udwigshalle, Bahnstraße 23, 
14.30 Uhr, Küster Hugo Müller, Neu-Isenburg 
imd Pfarrer Kurt Oeser, Mörfelden. 

Offenthal, Ev. Gemeindehaus, 14.30 Uhr, 
Landwirt Otto Tschirner, Wolfskehlen und 
Pfarier Willi Göttert, Rüsselsheim. 

.Uu'chU'chc lludMUf, 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntuß, den 14. Oktober 1982 (17. HonnlUR 
nueh Trinitatis) 

9.30 Uhr Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Eph. 4, 1 — ß 
Lieder: 190 - 193 - 103 - 217 
9.30 Uhr Gotte.sdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Eph. 4, 1 — (i 
Lieder: 190 - 218 - 103 - 214 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus. 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke, 

IMontuK, den 15. Oktober 
20 Uhr Probe dos Kirchenchors im Ge- 
meindehaus. 

Dienstag, den l(i. Oktober 
20 Uhr Mütterkreis im Gemeindehaus 

Mittwoch, den 17. Oktober 
10.45 Uhr Kinderchur „Oberlinden" in der 
Ludwig-Erk-Schule 
20 Uhr Proljo des Kirihenchors „Oberlin- 
den" im (iemeindehaus 

Donnerstag, den 18. Oktober 
20 Uhr Bibeistunde im Gemeindehaus und 
Probe des Posaunenchors in der Stadt- 
k i rche. 

HIadl-Mliilon 
•Sonntag 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr Bibeistunde 

Neuaposiolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr; Gottesdienst 

18.00 Uhr: Oottesdlenst 
Mittwoch: 20(10 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der HeiÜBen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdlenst 

1 PKW-Anhänger 
fast neu, LadeflUche 
1(10 X 200 zu verkaufen. 

Kjielsbaeh, 
K.-lAidwig-Str. 78 

VW-Export 60 
(arktis) 38 000 km, aus 
I. Hand, TÜ 19114, mit 
Hammscliutz u. vielen 
Extras von Privat zu 
verkauf. Finanzierung 
mögl., anzuseh. .Sonn- 
tags bei 

11. Bcrner, Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 107 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Naelitdienstbeieltschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woehe vom 13. 10. - 19. 10. 

Rosen-Apotheke, Bahn-, FrledrlchstraHe 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

13./14. 10. 1962 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2828 

/ahiuir/llidii'r Siiiinlagsdiensl 
Nur In drlriBcndon l'BIlen, wenn HaiiB/nlinarzl nicht errcflchbnr 
Notsprechstuiide 11-12 Uhr am 14. 10.82 
Zahnarzt Dr. Suehrendt, Bahnstraße 81 

Zu verkaufen, z. 1'. direkt vom Vor- 
besitzer: 

mehrere VW-Export 
In vcsc.hiedenen Preislagen 
1 VW-Kombi 
1 VW-Bus 
mehrere Fiat 600 und JlOO Neckar 
1 Isar 700 DM1 800,— 

Fin.inzierg. ohne Wechsel, keine Kusko. 
Zu besichtigen aueh samstags von 
9.00 bis 15,00 Ulir. 

Alfons Straub 
VW-Verlragnwerkstalt 
Langen, Darmstädter Straße 47-51 
Telefon: 37 87 

Welches nette, ordentliche Mädel möchte den interessanten 

Drogistellberuf 

erlernen? Gelegenheit bietet: 

Urugeric uiugrii. 

Achilles Kehberger, Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 14 
Kosmetik — Parfümerie — Kerzen 

Achlungl Jj Nur MontaK in LanKcn! Achtung! 

Bekleidungs-, Loden- u. Textilverkauf 
ab DM 38,— 
ab DM 38,— 
ab DM d8,— 
ab DM 15,— 
ab DM 25,— 

rodenanziiKe, grau und ürün . . . 
Damen- und llct'ren-l^odenmäntel . . 
KammcarnanzUge, (auch Twen-Anzüge) 
Lodenbosen, grau und grün .... 
Trevlira- und Ulolen-IioiKn  
Modische Strickjacken und Pullover 
für Damen und Herren ab DM 10,— 
WinterraUntel und Stutzer in allen Freinlacen 
Wolldecken in allen Farben, in allen Preislagen 

Verkauf in LANGEN, SAA1,BAU „ZUM LÄMMCHEN", 
Sebaffaxse 29, am Montat, 15. Okt. 1962, von 10—18 Uhr 

durcbcebend. 

Alfons Krems, Augsburc, 8ttermana«tr. l 

.•\b Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
.Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 

.Sonntag 10.00, 18.00 unri 20.30 Uhr 
Freigegeben al) 0 .lahren 

Sonntag, 10.00 Uhr, ,)ugen(lvors(ellung 
Musikbeschwingt und mit guter Laune 
hinein ins Vergnügen dieses fröhlichen 

Farbfilms! 

die M(/siMP/e/f 

am Wörthtrsee 

mi! Vivi Bach — ("Inns Hiedersliieclt 
(iri-the Weiser — lluberl v. Meyerinek 

.lohannu Köniß — Kurl (irnsskiirtli 
MarKitlii Seherr — Ingrid Simon 

und M(l<li Arent 

Freitaf? und San^.slajj 22.1i0 Uhr 
Si)ntv()rKtellung 

KIn farhi/jer ItelHer — ßeinixt 
in Knßlantls bewiihrter (iriiselkiiebe! 

Der Fluch von SInlestro 

Sonnlag, 14.00 Uhr, Miirchenvtjrstellunß 

Wiix und Wotiti 

ein Farbfilin getreu nacli Wilhelm Husch 
Ein berühmtes Kinderbuch 

wurde lebendig! 

Telefon 2U2 
Freitag bis IVI<»ntag tiieilicli 20.H0 Uhr 

Snnistag u. Sonntag 1H.15 u. 20.HO Uhr 
.fean-Paul Belmondn 

in^d Cluudia Cardinulf in. 

Carlouehe, jeder kannte ihn, viele ver- 
Röttorlen ihn, (»inige iialUon ihn. 

Doch alle waren von ihm fasziniert ... 
Aueh Sie weriien von seinen tollkühnen 
Abenteuern mitgeri.'^sen und ver/.nubert 
sein! Kin hinreihender Farbfilm \'ollor 

Abenteuer! 
Freigegeben ab 12 Jahren! 

Spätvorstelliuig, Fr. und Sa., 22.30 Uhr 

IVläddien im Sdiaufenster 

mit Marina Viad.v. 
r';in delikater Film, der freimütig 
das upge.schminkte Leben zeigt. 

Sonntag, 10.00 Uhr, .lugendvorstellung 

Cartouche der Bandit 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 und 20.30 Uhr 

So. Hi.OO, 18.00 und 20.30 Uhr 

Sport- und Sängergemeinsdiaft 1889 e.V. 
Abt. Turnen 

Am 13. Oktober 19Ö2, Saalbau „Zum Liimmchen", 20.00 Uhr 

Uitefihcdtung^daÄenct 
mit Darbietungen der Turnerinnen und Turner. 

Anschließend Tanz. 
EintrittTDM 1,50 Saalöffnung 19.00 Uhr 

Es ladet freundlichst ein: Der Abteilungsvorstand 

imcL ^CnteJL 

finden Sie 

Damenmäntel, Kleider u. Kostüme 

in großer Auswahl bei soliden Preisen 
im Fachgesdifift für Damen - Oberbe- 
kleidung 

RUDOLF KOHLER - Langen 

BahnstraBe 54 

INSERATE 

billen wii immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Annahmeschluß 
montags und 
donnerstags 10 Uhr 

Ein Farbfilm mit viel Herz, Schwung 
und Humor! 

Ein sprlt'/.iiicr (!oktuil der guten l.aunc! 
Lilo lügt aus Liebe in einem liebens- 
würdigen Film der leichten Muse! Drei- 
mal Adam, einmal Eva in einem über- 
mütigen Film zwischen Hamburg, lierlin 

und St. Moritz! 
Mit: Liselotte Pulver — l'aul Iliibschmid 
licrnhard Wieki — Wolfsang Lukschy 

Kudolf Platte — Werner Finck 
Maria Sebaldt — Hans Herrn. Sehaufuss 

und Sonja Ziemann. 
Nach dem gleichnamigen Roman 

von Barbara Noaek. 
Musik: Micliaci ,lary. 

Frei ab 10 .lahren. 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Das Schwert 

des Robin Hood 

Ein Farbfilm der erregenden, 
riskanten Abenteuer! 

Robin Hood — ein verwegener Mann, 
aus hartem Holz geschnitzt. 

Mit: Kiebard Greene — Peter Cusbing 

yfixr haben 

^ für Sie 

in der bis Sonntag andauernden tiauswirtschaftiichen Aus- 
stellunii; in der TV-Turnhalle, Juhnplatz, unsere einmalige 
Allswahl von 

äßieh, 100 7,epifiicheft 
und Kammgarn-Wollbrücken einschiirHIich 
SEt.TENEK OKIENTHTUCKEN 

ausgestellt. Unsere Kundschaft und alle Interessenten 
finden dadurch eine itreislich gU.istige Gelegeniieit (I.ager- 
preise) sich — auch im klinbiick auf Weihnachten — zu 
orientieren und werden herzlich eingeladen. 

H. Wr AH LE RT 
TEPPICII-SPE/IAI.I.AUER 

Ca. 40 verschied. 

Kinderwagen 
stehen zu Ihrer 
Wahl 

Kinderbetten 
Marke „Paidi", mit allem, was da- 
zu gehört. 
Kundendienst: 
Kostenlose Anlieferung 

SiMdetpafadies 
Wassergasse 1 Telefon 2201 

NATURPARK ODENWALD 
ca. :iOO m hoeb, sonnige Südlage 
im 

LUFTKURORT 
Kirch-brombach Odw., 
bei Bad König, 

entsteht das neue Villenviertel „Am Her- 
renwüldchen", genehmigter Bebauungs- 
plan hegt bereits vor. Erschließungs- 
arbeiten im Gange. Grundstück.sgröße: 
800- 1500 qm. Prachtvolle Fernsicht, 
reine, kräf!. Höhenluft, ohne Industrie. 
Grundstückspreis: DM 4,20 pro qm (mit 
angelegter Kiefernschonung) und Er- 
schlioßung.skosten. Anfahrt über Die- 
burg auf der B 4.5 bis Etzen-GesaÜ, dann 
nichiung Kinzig, Kirch-Brombach. 
Besichtißüng und Verkauf. Jeden Sonn- 
abend und Sonntag in der Zeit von 
14.00 bis 17.00 Uhr, oder nach vorheriger 
telefonischer Vereinbarung. Treffpunkt: 
Gasthaus „Zum Engel" in Klrch-Brom- 
bach. 

Hans Kuutenberg KUM 
Immobilien — Finanzierungen 
Lampertheim, Roonstraße 16, 
Telefon 06208 und 2865. 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Sdinttidcr 
Dorotheenstr. 8-10 

^estaiitmt yDaltstadioM 
Langen - Oberlinden 

Samstag, den 13. Gktober ab 20 Uhr 

großer Tanzabend 
IT. Küche, gepflegte Getrünke, 

große Kaffee-Terrasse 
ICs ladet freundlichst ein 

raniille Ott» Kollwer 

^mtham zum 'Ctcpfidten 

Wittdersröffnung 
am 12. Oktober 1962 

Anny nalthasar-Pletting 

Bestellung für Hühnchen rechtzeitig 
erbeten 

Schützengesellschaft 

Langen 1863 e.V. 

veranstaltol am 13. Oktober Ul()2, 
im .Frankfurter Hof", ihr 

Oktoberfest 
für .iiiiifi. und alt. 

Tanz — Unterhaltung — Preisschießen 
Saalöffnung: 19 Uhr Beginn: 20 Uhr 

Eintritt: 2,— DM 

Wir haben von der Firma .1. K. Bach das 

MÄRKLIN-Sortiment 

F A L L E R - Bausätz« 
übernommen. 

REVELL-Bausätz« 
(Schiffe, Flugzeuge usw.) 

in größter Auswnhl! 

%iniietpüm}iies 
E. Scholz — Wassergasse 1 

BugelmasChini; • 

cßna 
SysTcmIronnfe'' 
bügelt alles 

was man* 
waschen kann . 5 

I Jederzeit unverbindliclie VorfDhriitii | 

PFAFF-Nähmaschinen-Hau» 
vorm. Otto Heinmüller 

Frankfurt (Main), Schillerstraße 4 
An der Hauptwache, Tel. 2 36 02 

Jetzt bmuchen Sie auch Ihre 

Vorhänge nicht mehr zu bügeln 

41 I I i 11 l-r'ffl-l-t-l ri t 

Gardisette 

tttttttH+hHigffl-imUlUJ-l [j 

die perfekte Fensterdekoration 

Alle Gardlseltemuster ständig am Lager! 

M. Richter, Speziaigeschfift 

Gardinen, Betten, Tapeten 

Bahnstraße 119 — l angen (Hessen) — Telefon 35 9(5 

Modernste Bettfedern-Reinigung, .'Vbholdienst frei Haus! 

Neue Rufnummer: 35 9ti 

Ciieitgarnituren jetzt ganz aus Piu^tik! 

„Er" gleitet jetzt noch bes.ser und leiser! 



MBaaerchor Llerttrkranz 
1838 Longen 

Heute, Freitag, pünktl. 
um 20.15 Uhr 

Obungsstundc 
i. Veroinslokal „Weln- 
gold". 

Sport- und 
SBngirgemaln 
tchaft1889a.V. 
Longin 

Abt. Fußball 
Freitag, 21 Uhr, Spie- 
Icrversammlß. Sams- 
tag hier. 14,30 Uhr So- 
rna, Concordia Gerns- 
heim. Sonntag in Rohr- 
bach; Abfahrt 12 Uhr 
Zimmerstraße. 

ClirnvtreiN 
C«. 1862 

Abt. Handball 
Sonntag, 14. 10., Jgd 
geg. Egelsbach, 10 Uhr 
hier. 

Sonntag, 14. Okt., Ver- 
bandsspiele gegen den 
VfB Friedb. in Friedb. 
Abfahrt der I. Mann- 
schaft mit Zuschauern 
13 Uhr ab Lutlierplatz. 
Fahrpreis 3 DM. 
Abt. Sorna 
Samstag, IC Uhr, Spiel 
in Nieder-Rüden. 
Heute Abend, 20 Uhr, 
Treff, im Cafe Marweg 

08ISGRUPPE LANGEN 
Sprechstunde a. Diens- 
tag, dem 16. 10. 62, fällt 
aus. Nächste Sprech- 
stunde Dienstag, den 
23. 10. 62, von 19—21 
Uhr, in der Geschäfts- 
stelle Hegweg 6. 

Der Vorstand 

Ilerbstwanderung zum 
Urberacher Natur- 
freimdehaus am Sonn- 
tag, 14. Okt. Abmarsch 
8 Uhr V. unserem Heim 
am Bergfried. Gäste 
willkommen. 

Berg frei! 
Der Wanderwart 

^1898"^ ^ 

Samstag, den 13. Okt., 
abends 20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Vereinslokal Gast- 
haus „Zur Alten 
Schänke". Der Vor- 
stand wird um 20 Uhr 
gebeten. Alle Mitgl. u. 
Frauen sind herzlichst 
eingeladen. Besonders 
werden alle Aussteller 
um ihr Erscheinen ge- 
beten. 

Der Vorstand 

Frfiwillige Feuerwehr 
Longtn 

Samstag, 13. Okt. 1962, 
Besichtigung der Flug- 
hafenteuer wehr d. Ml- 
litiirflughafens Rhein- 
Mam. Abfahrt; 13 Uhr 
am Feuerwehrhaus, in 
guter Uniform. 
Sonntag, 14. Okt. 1962, 
14 Uhr, Antreten zur 
Abschlußübung am 
Feuerw.-Haus (Brand- 
übjekt Wallschule), wo- 
zu alle aktiven u. pas- 
siven Mitglieder sowie 
di? Einwohnerschaft 
eingeladen sind An- 
zug; Dienstuniform mit 
gutem Rock. 

Der Ortsbrandmeist. 
Georg Werner 

Am Samstag, 13. Okt., 
abends, 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslokal 
Gasth. „Zum Lämm- 
ciien" eine 

Monatsvcrsammlung 
statt. Zur Jungtierbe- 
sprechung bitte Tiere 
mitbringen. 
Alle Mitglieder u. de- 
ren Frauen sind zu der 
Versammlung herzlich 
eingeladen. Um zahl- 
reichen und pünktlich. 
Besuch wird geboten. 

Der Vorstand 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

/Zotf yock't 

£,Ui TDedef 
geb. Egentenmeicr 

Langen 
Wilhelmstraße 11 Schafgasse 27 

Kirchliche Trauung; Samstag, 13. Oktober 1962, 14.15 Uhr, 
in der evangelischen Stadtkirche zu Lungen. 

r' 

Tanz-und Gesellschafls- 
Club »Blau-Gold> Lg. eV 
Sam.stag, 13. 10. 1962, 
20 Uhr, 

Clubabend 
m. der Kapelle Kuger, 
Ffm., i. kleinen Turn- 
hallen-Saal. Unkosten- 
beitrag 3 DM. 
Gäste willkommen. 

»AQUARIENFREUNDE« 
LANGEN/H KSSEN 
Heute Abend, 20 Uhr, 
unsere monatliche 

Versammlung 
im „Cafe Treusch" 

Der Vorstand 

Briefmarkensammler 
Tauschabende jeden 1. 
u. 3. Mittwoch im Mo- 
nat (17. 10., 7.U. 21. 11., 
5. u. 19. 12.) ab 20 Uiir 
im „Cafe Marweg". 

B. f. V. 
Gruppe Vcgelfreunde 

Samstag, den 13. Okt., 
20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im „Frankfurter Hof" 

Der Vorstand 

Obst- und Gartenbau- 
Verein Langen 

Wir weisen hiermit auf 
die Obstausstellungen 
der Vereine Sprendlin- 
gen und Götzenhain a. 
Sonntag, 14. Okt. 1962 
hin (siehe Eingesandt). 

Der Vonstand 

Winteräpfel und 
Kartoffeln 

zu verkaufen. 
Herth, WaUstr. 20 

Moilebuschbirnen 
und Winteräpfel 

zu verkaufen. 
Klein, 
Mittelweg 1 I. 

Winterkartoffel 
Zentner 9,— DM 

Winteräpfel 
'•i Ztr. nach Sorte 

ca. 10,- bis 15,- DM 
mit Kiste liefert vom 
12. bis 19. 10 frei Haus 

schXfer 
Beethovenstraße 1 
(Postkarte genügt !) 

Kaufe jede Menge 
Kastanien und 
Eicheln. 

Annahme dienstags u. 
donnerstags von 14 bis 
16 Uhr. 

Wo.'fert, Langen, 
Forsthaus a. Linden 

S|jeisekartoffeln 
zu verkauf. Ztr. 9 DM. 

Jakobi, 
Forsthaus a. Linden 
Tel. 38 57 

Futterkartoffeln 
abzugeben. 

Fabrlkstr. 8 

Als 
Vermählte 
grUßen 

KLAUS MATHES 

URSULA MATHES-GACHET 
geb. Gachet 

Langen Blumenstraße 4 Odenwaldstraße 13 

Kirchliche Trauung am 14. Oktober 1962, 1öOO Uhr, 
in der Neuaposlollschen Kirche Langen, Wietenttroße 6 

r 

.j 

Wir haben uns im September 1962 verlobt 

didga a^ijifihardt * ^miet Seiter 

Langen (Hessen) 
Friecirich-Ebert-Straße 9 

Frankfurt (Main) 
Fritzlarer Straße 34 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Edith Schirmer 
Ekkehart Räck 

Langen, den 11. Oictober 1962 

Für die Gratulationen und Geschenke 
zu meinem 81. Geburtstag sage ich hier- 
mit allen meinen herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank den Liederkranz- 
Frauen, Ausflugsfahrten-Gesellschaft. 

Frau Kath. Lenz, Wwe. 

Wallstraße 15 

Wir danken allen Freunden, Verwand- 
ten und Bekannten herzliclist für die 
Glückwünsche. Blumen und Geschenke 
zu unserer Vermahlung. 

Albin Benedikt 
und Frau Inge geb. Herrmann 

Langen, Oktober 1962 
Im Singes 27 

Gartenschaukel 
zerlegbar, sehr stabil, 
als Teppichstange ver- 
wendbar, Gartenbänke 
(Stahlrohr) für nur 20 
u. 35 DM, Stahlregale, 
neu, zerlegbar, versch. 
Größen, FahrradiStän- 
der, zusammenklapp- 
bar für 4 u. 6 Räder, 
Karren, zweirädrig für 
Mülltonnen. Bastler- 
wcrkbank m. Schränk- 
chen und Schraubstock 
sehr billig zu verkauf. 
Auf Wunsch unver- 
bindliche Vorführung. 
Off.-Nr. 1504 a. d. LZ 

Suche gebrauchten 
Propan-Gasherd 
Fr.-Ebert-Str. 45 

12-PS-Diesel-Motor, 
Kreissäge, Bandsäge- 
blätter, Schärfmaschi- 
ne, Feilmaschine, 
Schränkapparat und 
elektr. Lötapparat 
zu verkaufen. 

Wilhelmstr. 36 

Kleiner 
Elektro-Tischherd 

mit Backofen zu kauf, 
gesucht. 

Friedhofstr. 15 od. 
Feldstr. 55 

Moilebuschbirnen 
zu verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 32 

VW-Standart 56 
preiswert zu verkaufen 

Fritz Skoda, Langen, 
Wolfsgartenstr. 82 

DKW Meisterklasse 
für 500 DM abzugeben, 
nachweisbar für 2000 
DM instandgesetzt. 

Buchberger, 
Nördl. Ringsir. 66 

VW-Export 58 
bester Zustand, Gara- 
genwagen. zu verkauf. 

Bolle, Nordendstr. 18 

Goggo-Motorroller 
125 ccm neu bereift, in 
guter Verfassung zu 
verkaufen. 150 DM. 
Eilangebote unter 

Woll-Perser 
(Teppich) 

2x3 m. Tisch (nußb.), 
110x80; 1 Schneider- 
nähmaschine billig ab- 
zugeben. 

Stephan, 
Annastr. 25 

3flammiger 
Gasherd 

mit Backofen f. 40 DM 
zu verkaufen. 

Oberlinden, 
Reichenberger Str. 1 

Verkaufe; 
Gasherd, 3fl.; flämisch. 
Lampe, 6armig; Büfett 
preisgünstig. 
Off.-Nr. 1491 a. d. LZ 

Ein Baum 
(Kelterbirnen) kosten 
los abzugeben. 

Darmstädter Str. 26 

DM 29,50 

^ h-erbstlich-GS 

wie eß 

dameia 

liebeTi 

. . . ausgereift und edel in Linie und 
Form, anmut'g und (geschmackvoll 
modelliert - alle Schuhwünsche 
erfüllt 

DM 37,50 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 21 02 

Das bekannte Schuhhaus im Zentrum der Stadt 

Anläßlich unserer Vermählung bedan- 
ken wir uns auch im Namen unserer 
Eltern für die zahlreichen Blumen und 
Geschenke. 

Otto und Marga van Haß 

In Langen sof. zu ver- 
mieten: 2 Zi., Küche, 
Miete 170 DM. MVZ 
2800 DM. I-Zi.-Appar. 
(1 gr. Zi., Küche, Bad, 
Diele, Balkon), Miete 
160 DM, MVZ 2500 DM 
— Netto-Miete 128 DM 
Dietzenbach; 2 Zi.. Kü. 
Garage, Miete 160 DM 
MVZ 3000 DM. Buch- 
schlag; Möbl. Zi. mit 
ZH u. Warmwasser ab 
80 DM, Doppelzimmer 
180 DM. 

Naumann, Immob. 
Feldbergstr. 7, 
Tel. 32 37 

Küchenschrank 
billig zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Wolfsgartenstr. 28 H 

Guterhalt. 
Gasbadeofen 
Badeofen und 
Badewanne 

gesucht. 
Off.-Nr. 1494 a. d. LZ 

Gebrauchtes 
Damen-Sportrad 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Rathausstraße 12 

Junges Ehepaar sucht 
dringend 

1-2 Zimmer 
mit Kochnische. 
Off.-Nr. 1509 a. d. LZ 

Jetzt ein neuer Mantel, 
- der maclit Figur! 

B<tt« ptobJ«'«!) - let bai unt an. Todttloiar Sitx und «rttkloiug« foO- fecm, «nodiidi« Mutitr wnd 

Schlafstellen 
frei. 
Off.-Nr. 1503. a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
von Grieche gesucht. 
Off.-Nr. 1505 a. d. LZ 

Garage 
gesucht, in der Gegend 
Goethestr., Südl. Ring- 
straße, Uhlandstr. 
Off.Nr. 1502 a. d. LZ 

Garage 
zu mieten gesucht. 

Hohenberger, 
Sofienstr. 9 

Brennholz 
kostenlos abzugeben b. 
Fa. Wayss & Freytag 
KG, Bauhof Langen, 
Liebigstr. 21. 

Ofen 
(Allesbrenner) 60 cbm 
f. 30 DM zu verkaufen. 

E. Schröder, 
Südl. Ringstr. 160 
nach 17 Uhr. 

Doppelbettcouch, 
Kleiderschrank 

u. sonstige gebrauchte 
Möbel zu kauf, gesucht 
Off.-Nr. 1487 a. d. LZ 

Gebrauchtes 
Knabenfahrrad 

(J ugendf ahi-rad) 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1506 a. d. LZ 

Stubenreines 
Kätzchen 

(.schwarz-weiß) in gute 
Hände abzugeben. 

Tetzlaff, 
Off.-Nr. 1508 a. d. LZ In den Tanntn 25 

3 Zimmeröfert 
(mit Rohr), 
1 komplett. 

Motorradbereilung 
gebraucht, 26x225; 
2 weiße 

Kellnerjacken 
I Hose 

(schwarz) u. Weste Gr. 
54 zu verkaufen. 

Taunusstr. 17 

Bauerwartungs- 
land 

am Steinberg, 606 qm. 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1498 a. d. LZ 

Seriöse 
Platzanweiserin 

in Dauerstell, gesucht. 
Vorzustell. tgl. ab 20.00 

Lili, Bahnstr. 25 

Direktverkauf! 
Ihr Pelz-Mantel vom 
Fachmann 

Langen; R, Köhler, 
Bahnstr. 54 
Tel. 26 47 u. 6 64 04 
Ffm; E. Wertheim, 
Niddastr. 62 (Laden) 
Tel. 33 83 44 

Suche 
Hausschneiderin 

für Neuanfertigung u. 
kl. Änderungen. 

Forstring 48 

Putzfrau 
2 X wöchentl. 3—4 Std. 
f. mod. Haushalt ges. 

Forstring 48 

Guterhaltenes 
Couchbett 

mit Steiliger Matratze 
billig zu verkaufen. 

Annastr. 23, I rechts 

vm 

.Begriff 
..für Quäiität und Preisvi/ürdigke.it 

Alleinsteh. jung. Mann 
(meistens auf Montage) 
sucht dringend 

möbl. Zimmer. 
Off.-Nr. 1489 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ib 20. 10. zu vermieten 

Klinner, 
Walter-Rietig-Str. 35 

Jg. solider Herr sucht 
möbl. Zimmer. 

Off.-Nr. 1485 a. d. LZ 

Buche 
2-2'^.Zi.Wohng. 

mit Küche und Bad, 
Abstand möglich. 
Off.-Nr. 1479 a. d. LZ 

Wir suchen 
1-2 Zimmer 

mit Küche möbl. oder 
leer. 
Off.-Nr. 1478 a. d. LZ 

Alleinsteh. Herr sucht 
r/^-2-Zi.-Wohng. 

Off.-Nr. 1488 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, fl. Was- 
ser, Kochgelegenh., ab 
1. Nov. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1490 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon 
Zentralheizung in Lan- 
gen per 1. 11. 1962 zu 
vermieten. 

Reith, Immobl., 
Offenbach am Main 
Siemensstr. 10 

Nähmaschine 
zu verkaufen (15 DM). 

R.-Koch-Str. 24 II 

Amerikan. Fam. sucht 
ab sofort 

Wohnung 
4 Zinunei, Küche, Bad. 

Tel. 34 08 
Jg. berufstätige Dame 
sucht dringend 

möbl. Zimmer. 
Off-Nr. 1500 a. d. LZ 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 63 

1 Zi. und Küche 
von jungem Ehepaar 
dringend gesucht. 
Off. u. Nr. 1441 a.d.LZ 

2'/'-3-Zi.-Wohng. 
mögl. Neubau gegen 
MVZ zu miet. gesucht. 
Off.-Nr. 1499 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
von junger alleinsteh. 
Dame mögl. zum 15. 10. 
gesucht. 
Off.-Nr. 1507 a. d. LZ 
Suche 

leeren Raum 
für E-Werkstatt geeig. 
Off.-Nr. 1510 a. d. LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
für alleinstehende ält. 
Dame gesucht, auch 
Altbau od. Mansarde. 
Off.-Nr. 1501 a. d. LZ 

Jg. solide Dame sucht 
baldmöglichst 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Kochgelegenheit 
Off.-Nr. 1495 a. d. LZ 
Alleinst. ält. Herr, ge- 
sicherte Position, sucht 

2 Leerzimmer 
u. Küche in ruh. Lage, 
Langen od. Dreieichen- 
hain. 
Off.-Nr. 1492 a. d. LZ 

2 kleine leere 
Mansarden 

Küche 9,6 qm, Zimmer 
10,2 qm sowie dazuge- 
höriges Klosett an al- 
leinsteh. ruhige Dame 
zu vemüei^n. 
Off.-Nr. 1497 a. d. LZ 
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Vielseitig und interessant 

Programm der Volkshochschule Langen für 62/63 erschienen 
Dic Volkshochseliulc Langen hat Ihr Programm für das Winterhalbjahr 1962/63 in einer 12- seltigen Broschüre herausgebracht und kostenlos für alle Interessenten In der Buchhandlung 
hnih^h t" 1 » bereitgelegt. Mit diesem Programm setzt die Langener Volks- 

V . Jahr In gewissem S nne die Zusammenarbeit mit dem Seminar für Politk In Frankfurt, die allein in der 
Staatsbiirgerllchen Bildung diesmal zur gemeinschaftlichen Durchführung dreier Vortrags- 

Drei Abende, am 6., 16. und am 23. Oktober 
befassen sich mit den „tollen 20er Jahren". 
Die Leiterin des Seminars für Politik, Frau 
Ulla Illing, will dabei in Filmvorträgen und 
Diskussionen einen Zeitabschnitt lebendig wer- 
den lassen, der für die jüngste deutsche und 
europäische Geschichte von ungewöhnlicher 
Bedeutung war. 

Die zweite Vortragsreihe in diesem Rahmen, 
die „Deutschland und die Weltpolitik" behan- 
delt, will über einen „Rückblick auf die Jahre 
1914--1925", die „Krisenjahre in Deutschland", 
die die erste deutsche Republik scheitern lie- 
ßen und „einen Blick von der Demokratie 
üter die Diktatur zur Demokratie" den Blick 
für die politischen Gegebenheiten erweitern 
und vertiefen, um schließlich die Frage nach 
dem Ausweg aus der gegenwärtigen Krise der 
internationalen Politik zu stellen. Die UNO 
als Versuch den Frieden zu sichern und die 
NATO, als Organisation zur Rettung des Frie- 
dens, stehen dabei im Mittelpunkt der Be- 
trachtung. 

Wiedersehen mit Rudolf Cahn 
England, Land und Leute, Könighaus und 

Weltreich bildet den Inhalt einer Reihe von 5 
Einzelvorträgen, die ebenfalls im Zusammen- 
hang mit dem Seminar für Politik gehalten 
werden. Allerdings ist diese Reihe erst für 
Mai 1963 vorgesehen und mehr als Vorberei- 
tung auf die im Juni 63 geplante Studienfahrt 
gedacht. 

Über aktuelle Tagesfragen spVicht auch 
diesmal wieder Rudolf Cahn in Langen. Er- 
öffnet wird diese Vortragsreihe am Dienstag, 
18. Dezember, mit einem Lichtbildervortrag 
über „Pakistan — der größte Moslemstaat der 
Erde", in dem Milli Bau aus München (eben- 
falls keine Unbekannte in Langen) ein Bei- 
spiel für die Problematik der Entwicklungs- 
hilfe zu geben versuchen wird. 

Die weltpolitischen Vorträge von Rudolf 
Cahn, auf die seine eingeschworene Hörer- 
gemeinde sicher schon warten wird, sind für 
den 9. und 23. Januar und den 6. Februar 63 
(jeweils mittwochs) vorgesehen. 

Im März 63 beginnt dann eine Vortrags- 
reihe, die in einem Wunsch der Heimatvertrie- 
benen ihren Ursprung findet. Unter dem 
Titel „Besinnung auf den deutschen Osten" 
wird hierbei über „die deutsch-polnischen Be- 
ziehungen in der Sicht des polnischen Ge- 
schichtsbildes", über „Sudetenland, einst und 
jetet" und über „Hessische Siedlungen in 
Südosteuropa" gesprochen werden. 

„Das geht den Geldbeutel an" heißt eine 
weitere Vortragsreihe, in der neben „Augen 
auf, beim Lebensmitteleinkauf" und „Auf den 
richtigen Einkauf kommt es an" auch „Gas — 
die Energie von morgen" eingehend beleuch- 
tet werden soll. Maria Schmieschek aus 
Frankfurt will dabei den Langener Haus- 
frauen manchen unbezahlbaren Tip geben. Für 
April und Mai 63 ist dies geplant. 

j Wieder hat der Arzt das Wort 
) „Für unsere Gesundheit" ist der Titel einer 

Reihe von Vorträgen, die bereits im letzten 
Winter begann und in dieser Saison fortgesetzt 
werden .soll. Langener Arzte haben sich dafür 
zu Verfügung gestellt und einen populärwis- 
.senschaftlichen Aufklarungsfeldzug ins Leben 
gerufen, der über Langen hinaus aufhorchen 
ließ. Die Termine für diese Vorträge werden 
im Programm allerdings noch nicht genannt 
und müssen daher von Zeit zu Zeit bekanntge- 
geben werden. 

Von Malerei zur Weltraumfahrt 
Reichhaltig ist auch wieder das Programm 

der allgemeinbildenden Voträge, Hier sind es 
besonders die Vorträge über klassische und 
moderne Malerei, um die sich bereits ein fester 
Interessentenkreis gesammelt hat. An einem 
der hier vorgesehenen vier Abende von Ok- 
tober bis Dezember wird auch der Schöpfer des 
umstrittenen Waldgemäldes im Langener Real- 
gymnasium, Lothar Quinte (Karlsruhe) an- 
wesend sein, um selbst seine Langener 
Schöpfung zu erklären. 

Die in Form von 6 Vorträgen vorgesehene 
„Reise durch die Welt" führt zwischen dem 
16. November und 4. Dezember in Lichtbilder- 
vorträgen an den Königsee, ins Jagdsttal, an 
die Adria, in die Schweiz zwischen Bern und 
Zermatt, nach Mexiko und nach Indien, 

I Die Frage „Ist Weltraumfahrt möglich?" 
I wird in drei Vorträgen, in Zusammenarbeit 

mit dem Seminar für Politik, in ihrer ganzen 
Problematik beantwortet werden. Uber den 
„Wandel des astronomischen Weltbildes" und 
die „Maschinen mit Gedächtnis" wird man 
dabei zu den „Raketen und Weltraumfahr- 
zeugen" vorstoßen und die Grenzen zu ziehen 
versuchen, die auf diesem Gebiet dem Men- 
schen nun einmal gesetzt sind. 

Mit besonderem Interesse wird auch 
dem Vortrag „Dr. Binder, der Urvvald- 
doktor in Peru" entgegengesehen, den 
einer der Freunde Dr. Binders halten 
will, der das Hospital in Picallpa be- 
suchte und Dias und Filme über die 
Arbeit des deutschen Arztes im perua- 
nischen Urwald mitgebracht hat. Für 
die Langener Förderer des Binder'- 
schen Werkes der Nächstenliebe wird 
dies ein besonderes Ereignis sein. Ein 
genauer Termin dafür steht noch nicht 
fest. 

Daneben sieht die Arbeit der Volkshoch- 
schule auch Studienfahrten ins Ausland vor, 
die zusammen mit der Volkshochschule Offen- 
bach unternommen werden sollen. Vom 11.— 
16. Mai 1963 soll eine „kunstgeschichtliche 
Studienfahrt nach Paris" bei einem Unkosten- 
beitrag von DM 95,— unternommen werden, 
während vom 12.—22. Juni 1963 eine Fahrt 
nach England stattfindet, auf der Land und 
Leute kennengelernt werden sollen. Auf 
255,— DM beläuft sich der Preis für diese in- 
teressante Reise. Ebenfalls für Juni ist noch 
eine „kulturgeschichtliche Fahrt nach Däne- 
mark" vorgesehen, doch stehen Termin und 

Preis dazu noch nicht fest. 

Klavier-Abend Alain Bernheim 
Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

bot in der Reihe ihrer Konzerte den Hörern 
eine ungewöhnliche klaviertechnische Sensa- 
tion, die auch durch sehr zahlreichen Besuch, 
der den Saal des Ev. Gemeindehauses nahezu 
füllte, gewürdigt wurde. Der jimge franzö- 
sische Pianist Alain Bernheim absolvierte eine 
interessante Vortragstolge. Ihm steht ein 
außerordentliches technisches Können zur 
Verfügung, spielt mit überlegener Ruhe und 
Beherrschung des Stoffes und scheint darin 
aufzugehen, alle technischen Möglichkeiten 
auf dem Klavier auszuschöpfen. 

Die einzelnen Darbietungen der Vortrags- 
folge waren aufeinander abgestimmt. Von die- 
sem Prinzip wich der Künstler nur in den 
ersten beiden Nummern ab. Im Mittelpunkt 
jedoch stand die Sonate in h-moll von Franz 
Liszt. Sie wird ausschließlich beherrscht von 
aufs äußerste getriebener Virtousität um ihrer 
selbst willen. Das Instrument klingt betörend, 
fast im orchestralen Sinne. Der Aufbau erfolgt 
nicht durch rein klangliche Steigerung. Liszt 
liebt die rhetorische Geste. Er arbeitet gleich- 
sam mit Ausrufungszeichen, Gedankenstrichen 
und dergleichen ,ist aber groß, wenn es gilt, 
ein Motiv bildhaft und einprägsam hinzustel- 
len. So auch in der Sonate h-moll. In ihr v/ar 
A. Bernheirn ganz in seinem Element, hier 
konnte er seine techn. Künste aufblitzen lassen. 

Dieselben Möglichkeiten bot ihm auch die 
Sonate in b-moll op. 35 mit dem berühmten 
Trauermar.sch von Frederic Chopin. Hier sind 
^w^r .die angewandten Mittel feiner, poetischer. 
Sie rissen daher auch den Interpreten zu all- 
zuscharf betonten dynamischen Gegensätzen 
hin. Am besten gelangen dem Künstler die 
beiden Nocturnes in cis-moll und in F-dur des 
gleichen Komponisten. 

Weniger glücklich fanden wir Alain Bern- 
heim in den beiden ersten Nummern seiner 
Vortragsfolge. Hier machte sich sein harter 
Anschlag ungünstig bemerkbar. Ist es schon 
ein Gewaltakt, die aus überwiegend barocken 
Elementen sich aufbauende Chaconne in G- 
dur von Georg Friedrich Händel auf das mo- 
derne Klavier zu übertragen, so hätten wir uns 
das Werk trotz seiner majestätischen Substanz 
in Einzelheiten weicher, wärmer, fließender 
und vor allem klarer im Aufbau der Varia- 
tionen interpretiert gewünscht. 

Plastischer schon gelangen dem Interpreten 
die Kinderszenen op. 15 von Robert Schumann. 
Doch fehlte auch hier vielfach der duftige 
Charme, die Wärme der Empfindung. 

Alles in allem aber ein interessanter Abend, 
für den lebhafter Beifall Alain Bernheim 
dankte, der freigebig mehrere Zugaben folgen 
  Dr. Schilling-Trygophorus 

Unsere Kurzgeschichte: 

„\(h haüe zwei Vorurteile" 

Jedermann, der ein wenig auf sldi hält 
wird behaupten; „Ich habe keine Vorurteile!" 
Werde i^ gefragt, so gebe Ich frohgemut zu; 

habe zwei Vorurteile, die will Ich be- 
halten, denn das eine macht mir Spaß und 
das andere Ist stärker als Ich." Das eine geht 
gegen die Schwaben das andere füi die .luden. 
Doch das muß Ich näher erläutern Ich kenne 
prächtige Schwaben und darf viele meine 
Freunde nennen Die anderen flößen mir 
Angst ein mit Ihrem Fleiß und ihrer Tüchtig- 
keit. Daher lausdie Ich heiter und gewissen- 
los allen Anekdoten. In denen ihre Wesens- 
art durch die Flechel gezogen wird. 

Gerade enißegenßesetzt geht es mir mit den 
Juden Hrtre ich etwas Nachteiliges, so will ich 
es nicht wahr haben Ich weif3 aber, warum 
das so ist Denn ein IsrHeiite trocknete einmal 
die TWinen meines Vaters. 

Es war vor vierzig Jahren. Die Inflation 
ging Ihrem Höhepunkt entgegen Mein Vater 
hatte In seinem Saisongeschäft alle gangbare 
Ware verkauft aber neue konnte er kaum 
bestellen. Kam dodi einmal eine Sendung, so 
hieß es auf der Lieferrechnung: ..Zahlbar 
nach Goldwährung des engl SchflHngs" Das 
zu erfüllen war fast unmfiglich Wovon woll- 
ten die Eltern leben, wenn Im Winter das Ge- 
sdiäft geschlossen und keine Ersparnisse aus 
dem Sommer vorhanden waren? 

Tdi stand eines Spätherbsttages bei meinem 
Vater im Geschäft, als er plötzlich und wie 
verzweifelt ausrief: ..Da kommt der Klppen- 
heimer, er kann sich den Weg zu mir er- 
sparen". Herr Klppenheimer war führender 
Grossist In Bernsteinschmuck „Ich kann nichts 
bestellen, ich kann nicht zahlen, gehen Sie!" 
rief mein Vater ihm hilflos entgegen. 

Herr Kippenheimer stellte gelassen seinen 
schweren MusterkofTer zu Boden und sagte; 
„So habe ich es mir gedacht. Das weiß ich, 
daß Sie nicht zahlen können, Sie sollen auch 
gar nicht zahlen, aber Sie müssen doch leben 
im Winter! Zwanzig Jahre waren Sie mein 
sicherer Kunde, Sie bleiben es auch fernerhin." 
V/ieder wollte mein Vater angstvoll abwehren, 
doch der iüdlsche Mann fuhr mit väterlicher 
Stimme fort: „Ich lasse Ihnen so viel Ware 
hier, daß Sie den Winter über davon leben 
können, dorfi dürfen Sie Jeden Monat hödi- 
stens zwei Ketten verkaufen und immer erst, 

Sie kein Geld mehr haben. Bezahlen 
können Sie, wenn es Ihnen wieder möglich 
ist, das kann Jahre dauern, aber Sie werden 
nie von mir eine Mahnung erhallen." 

Damit öflneie er seinen Koffer und legte 
ein gutes Dutzend wunderbarer wertvollster 
Bernsteinketten auf den Tisch. Es war ein klei- 
nes Vermögen. Beim Abschied weinte mein 
Vater. 

Die Inflation ging vorüber und erst nach 
acht Jahren zahlte mein Vater den Rest jener 
Lieferung. Er hatte nie eine Mahnung be- 
kommen. 

Mancher wird nun sagen; „Herr Kippen- 
heimer war ein kluger Kaufmann und ein 
guter Mensch." Für mich war er mehr, er 
war der Retter meiner Eltern In wirtschaft- 
licher Not und so liebe ich ihn und bleibe 
ihm lebenslang dankbar Sein Bild wurde bei 
mir stellvertretend für alle Juden Das ist 
gewiß einseitig, aber ich kann nicht ander.'' 
Immer liegt in einer dankbaren Liebe di< 
Kraft zur Verklärung. 

Jetzt noch praktischer: 
OMO auch in Portions-Kissen ! 

Verblüffend einfach 

UngeOHnet werfen Sie das 
Kissen Ins Wasser: 

Mit den neuartigen OMO-Portlons-Klssen 
nutzen Sie die unermüdliche OMO-Wasch- 
kraft voll aus. Jedes Kissen enthalt die 
genau richtige Menge fUr 10 Liter OMO- 
Lauge. Ja, OMO-Portlons-Klssen machan 
es Ihnen leicht, die Wäsche vollendet zu 
pflegen. 
OMO iai immor aktuolil 

garantiert 

den 

es ist wasserlöslich! 
Die Hülle löst sich auf wie nichts 
und fertig ist die OMO-Lauge. 
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Blumenzwiebeln 

aus Holland 
Tulpen • ^iarzissen • Hyazinthen • Krokusse 

fc/%/ fc/^ 

DICH fan 

Fieber selbst ist keine Krankheit 
Der Körper kämpft gegen die Keime 

Tulpen, die strahlenden Boten des Frühlings, 
müssen gepflanzt werden, bevor der erste 

Frost kommt. Denken Sie daran: 

Jetzt Tulpen 

pflanzen 

Am Haus, am Zaun, an der Garage - überall 
ist Platz für einen leucfitenden Fries farben- 
präditiger Tulpen, \ffenn Sie jetzt pflanzen, 
brauchen Sie nur noch auf das Tulpenwunder 

im Irühling zu warten. 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern 

In neun von zehn Fällen wird der Arzt mit 
dem Hinweis zu einem Krankon gerufen, dafJ 
dieser hohes Fieber habe. Darüber sind die 
Angehörigen besorgt, und je höher das Fieber 
ist. um so besorgter sind sie, und um so 
rasdier soll der Arzt kommen. Viele wundern 
sich dann, daß der Arzt das Fieber allein 
nicht so tragisch nimmt, wie es die besorgten 
Angehörigen genommen wissen wollen. Und 
er hat recht, denn Fieber an sich ist kein 
absolut schledites Zeiclien. 

Fieber selbst ist keine Krankheit, .sondern 
nur das Symptom einer Krankheit, genau so 
\vie der Sdimerz. die Schwellung, der Aus- 
schlag usw. Fieber zeigt nur die Reaktion des 
Körpers auf eine Infektion an. Daher ist es 
an sich für den Körper ein erfreuliches Zei- 
chen. wenn er die Kraft hat. mit Fieber auf 
eine Krankheit zu reagieren. Ein gesdiwächter 
Organismus ist nämlidi vielfacli nicht mehr 
in der Lage, gegen die eingedrungenen 
Keime wirksam anzukämpfen. Er reagiert 
nicht durcn Fieber, obwohl die Krankheit, von 
der er befallen ist, an sich mit Fieber ein- 
hergeht. Da die Widerstandskraft des Orga- 
nismus bei der Gesundung von wesentlidier 
Bedeutung ist, ergibt sich in solchen Fällen, 
zum Beispiel bei einer fieberlosen I^ungen- 
ontzündimg. eine schlechte Prognose. 

Wir sehen alüo, daß das Fieber-Haben kein 
schlechtes Zeichen ist. sondern nur der Aus- 
druck des Kampfes des Körpers gegen die 
Keime. Es wird hervorgerufen durch die im 
Blute kreisenden Bakterien und Abfalleiweiß- 
stoffe. Bildlich und in übertragenem Sinne 
gesprochen, muß sich bei der Bekämpfung die- 
ser fremden Stoffe das Blut sehr anstrengen 
und kommt ins Schwitzen. Diese erhöhte 
Wärme ist dann das Fieber. Natürlich ist das 
ganz volkstümlidi ausgedrückt, und wie jeder 
Vergleich, so hinkt auch dieser, aber so un- 
gefähr darf man sich die Fieberentstehung 
vorstellen. 

Je heftiger nun die Krankheit ist, um so 
heftiger wird sie vom Organismus bekämpft, 
und um so höher ist das Fieber. Es isi daher 
in gewisse* Sinne ein Gradmesser für die 

Schwere der Erkrankung, wobei allerdings ein- 
schränkend gesagt werden muß. daß nicht 
jeder Organismus gleichmäßig reagiert. Vor 
allem bei Kindern kommt es .schon bei klei- 
nen Infekten oft zu sehr hohem Fieber. Tem- 
peraturen bis über 40 Grad sind bei Kindern 
keine Seltenheit und oft bei geringsten An- 
lässen zu finden. Vor allem haben Kinder 
bei Magen- und Darmin fekten sofort hohes und 
höchstes Fieber. Daher soll die bei^orgte Mut- 
ter bei Auftreten von Fieber sofort nachdem 
Stuhlpang sehen. Ein gewöhnlidier Rinlauf isi 
oft das zwed^mäßigste Mittel, und die Tempe- 
ratur ist sofort wieder normal. 

Auf der anderen Seite müssen wir gerade 
bei Kindern bedenken, daß es durch das hohe 
Fieber, weldies eine Erweiterung des Gefäii- 
.systems mit sich bringt, auch zur Erweite- 
rung der Gehirngefäße und dadurch zu einer 
Vergrößerung des Gehirns führt. Dadurdi kann 
es durch den erhöhten Druck in der Schädel- 
kapsel zu Krampfzuständen sogenannten 
Fieberfraisen, kommen, eine von den Eltern 
sehr gefürchtete Krankheit; sie hat allerdings 
mit den echten Fraisen nichts zu tun und 
kann durch Herabdrücken des Fiebers mit 
entsprechenden Mitteln sofort behoben wer- 
den. Zu bedenken ist bei Kindern ferner, daß 
die Temperatur im After immer höher ist als 
unter der Schulter. Die Differenz beträgt nor- 
malerweise bis zu einem Grad, so daß „rectale 
Temperaturen" (im After) von 37,,5 bis 38 noch 
als normal gelten können. 

Ansonsten ist bei Kindern das Fieber, wie 
schon erwähnt, nicht so kritisdi zu nehmen. 
Fieber wird auch oft rein nervös ausgelöst, 
und es ist eine altbekannte Tatsache, daß zum 
Beispiel in den Kinderspitälern nach den 
Besuchsstunden immer höhere Temperaturen 
festgestellt werden als normal. So sehen wir 
also, daß das Krankheitszeichen Fieber nidit 
so einfach zu deuten ist und nur der Arzt in der 
Lage ist, im Zusammenhang mit den sonstigen 
feststellbaren Symptomen bindende Schlüsse 
daraus zu ziehen. 

Aus all dem bisher Gesagten geht aber 
eines hervor, daß nämlich das Fieber an sich 

AXT MI'TTIS ARM 
fiililt sich Vroni am wohlsten. \idit imnior ist 
sie so brav, wie sie hier aus- rhaut, Oft zwackt 
sIr das Trufeldien t'bermuf. Aber was ver- 
sdilägt's?! Miitti freut sidi. wenn ihr blondes 
Mädelchen gesund, munter und KUter Hinge IaI. 

heilsam ist und ein Zeid^en für den Gesun- 
dungswillen des Organismus darstellt. Daher 
hat sich auch die medizinische Wissen.sdiaft 
die.se Tatsache zu eigen gemacht und verwen- 
det das Fieber für ihre Zwecke, nämlidi als 
Heilmittel. Dies ist nidit im Sinne der Ho- 
möopathie aufzufassen, welche Gleiches mit 
Gleichem heilt, also etwa Fieber mit Fieber 
heilt, sondern im Zusammenhang mit der 
durch das Fieber auftretenden Umslimmung 
des Organismus und mit dem dadurdi ge- 
wonnenen Widerstandswillen. 

Auch führt das Fieber durch die Erweite- 
rung der Gefäße zu einer besseren Durdiblu- 
tung, und diese Faktoren zusammen sind in 
der Lage, bei manchen Krankheiten einen 
verblüffenden Heilerfolg auszulösen. Dies ist 
vor allem bei der chronischen Gelenkentzün- 
dung der Fall, wo man mit Hilfe von soge- 
nannten Fieberkurven beste Erfolge erzielen 
kann. Voraussetzung jeder Fieberbehandlung 
ist allerdings ein gesundes Herz und ein in- 
takter Kreislauf, denn das Fieber stellt an 
diese beiden erhöhte Anforderungen. 

Haben Sie sich die Hände gewaschen? 

Die peinliche Morgenvisite von Mr. Simon Marks 
237 Kettenläden mit Sauberkeitsprinzip — 

M & S werfen jährlich 20 Millionen Gewinn 
ab — Simon Marks, Schrecken seiner Verkäu- 
fer. 

Jeden Morgen öffnet sich die Türe einer 
der 237 M Äc S-Kettenläden in England und 
läßt eine unscheinbare kleine Gestalt herein. 
Sie bleibt am Eingang stehen und prüft, ob 
die Türangeln quietsdien. Dann kriecht sie 
unter die erste Ladentheke und hebt trium- 
phierend einen Papierschnitzel auf: „,,Ist das 
Sauberkeit?!" 

Der Verkäufer muß es fortbringen. Als er 
zurückkommt, fährt ihn die kleine Gestalt an: 
,.Haben Sie sich die Hände gewaschen?" Auch 
die anderen Ladentische werden so kontrol- 
liert, die Ablagen, Kassen, Ausgabe und 
Büroräume. Verkäufer und Verkäuferinnen 
atmen auf, wenn die Inspektion vorbei ist 

und Baron Marks of Broughton den Laden 
verlassen hat. Er ist Präsident und Inhaber 
der Aktienmehrheit der Marks & Spencer- 
Läden. 

137 Millionen Pfund setzt die Gesellschaft im 
Jahr um. Der Gewinn beläuft sich auf 20 
Millionen. Obwohl Hunderttausende täglldi 
die 237 Geschäfte aufsuchen, sind sie die 
saubersten in England. Simon, Baron Marks 
of Broughton, i.st Relnlidikeitsfanatiker. Die 
Angestellten müssen sich die Hände waschen, 
wenn sie zur Kantine gehen und vom Essen 
kommen, wenn sie etwas vom Boden aufheben 
oder das Taschentuch benützt haben. „Idi 
zwinge jeden, innerhalb von acht Stunden sich 
mindestens achtmal die Hände zu waschen", 
sagt der Baron. „Seife und Papierhandtücher 
werden gestellt. Ich habe Beschwerdebriefe 
von Eltern junger Verkäuferinnen, well diese 
zu Hause mein Sauberkeitsgesetz einführen 

Treffpunkt der „Kap Horner" in Paris 

Neue mondäne Clubs in der Seinestadt 
Eine Anzahl internationaler Clubs hat sich 

In Paris etabliert, die dem Gesellschaftsleben 
eine neue Note verleihen. Jede Wodie treffen 
sich die Mitglieder des „Chinesischen Teepilz- 
Clubs", dessen Präsidentin der italienische 
Filmstar Silvana Mangano ist. Sie vergnügen 
sidi damit, kalten, durdi den Pilz angesäuer- 
ten Tee zu .sdilürfen, der ewige Jugend ver- 
leihen soll. Schärfer geht es schon bei „Bar- 
Fliegen" zu, weldie von Monsieur Elhone. 
Patron der „Blauen Flasdie", lanciert wurden. 

I>er Club umfaßt ausgepichte Codttailtrin- 
ker, aber auch Barmänner und Kellner. Er- 
kennungszeidien der Mitglieder ist es, dem 
Gegenüber eine imaginäre Fliege vom Rock- 
aufschlag zu versdieuchen, wobei man 
„Sdischt-t!" sagt. Gäste, die das tun. werden 
bevorzugt von den „Bar-Fliegen" im Kellner- 
fradc bedient und mit Spezialitäten vertraut 
gemacht. 

Ein trinkfester Verein ist die französische 
Sektion der „Kap Horner". Sie nimmt nur 
Männer auf, weldie das Kap umsegelt haben. 
Australier, weldie Paris besuchen, treffen sich 
im E-Club, wo man nach australisdier Sitte 
Riesenmengen von Importbier und Whisky 
vertilgt. Wer drei Nächte hintereinander aus- 
hält. ohne einen Kater zu bekommen, wird 
mit dem „Orden des rosa Elefanten" ausge- 
zeichnet. 

Die Konstituierung des „Klageveibeniubs", 
die von Amerikanern nach New Yorker Vor- 
bild angeregt wurde, scheiterte an geeigneten 
Räumlichkeiten. In dem amerikanischen Club- 
heim kömien sldi Männer in Seufzerkammern 
ihren Kummer von der Seele reden. Für 
schwere Fälle gibt es ein Sdirei-Zimmer. Die 
Kosten (schalididite Isolierung) verhinderten 
diese lobenswerte Einrichtung an der Seine. 
Datür existiert seit zwei Jahren ein typisdi 
französischer Club der „Armen und Zufrie- 
denen". Die Mitglieder haben kein lx>kal und 

nicht einmal Autos. Mit einer Weißbrotstange, 
einer Flasche Rotwein und einer Schaditel 
Oelsardinen unterm Arm treffen sie sidi 
und picknicken — manchmal zu Hunderten. 

Was man in Paris nicht versieht, sind die 
harten Gesetze der neu eröffneten Filiale des 
amerikanischen „Gaslight Club". Nach dem 
Willen seines Gründers Burton Browne sollen 
sich die Mitglieder in den gesdimadcvoll aus- 
gestatteten Räumen als Millionäre fühlen. Es 
wird nichts bar bezahlt, die Redinung kommt 
am Monatsende ins Haus, und die Bedienung 
besteht aus ebenso reizenden wie editen 
Amerikanerinnen. Aber — man darf sich 
außerhalb des Clubs mit diesen süßen Dar- 
lings aus den USA nicht treffen. 

wollen. Das befriedigt mich mehr als eine 
Million zusätzlidier Umsatz." 

Michael Marks, der Vater des Barons, war 
ein armer Mann, als er 1882 aus Polen nach 
England einwanderte. Er machte eine Markt- 
bude mit Knöpfen, Sdinürsenkeln und Nadeln 
auf und gewann die Käufer durch zwei Eigen- 
sdiaften: Alles war bei ihm .sauber, nichts 
kostete mehr als einen Penny. 1903 gründete 
er mit 300 Pfund und seinem Compagnon 
Tom Spencer einen Textil-Bazar. Vierzehn 
Jahre später hatten beide 70 Bazare, gefüllt 
mit Pennyartikeln, und fast 200 Verkäufer 
ohne Trauer^-änder an den Fingernägeln und 
mit tadellosen Manieren. Diese Grundsätze 
behielt der Sohn bei, als er die Leitung des 
Unternehmens übernahm. Statt wie bisher an- 
gebotene Waren zu verkaufen, bestellte er sie 
selbst, testete sie und .sdirieb Qualität und 
Norm vor. 

1951 wurde dieses Prinzip total verwirk- 
licht. Obst und Gremüse hat bei M & S höhe- 
ren Standard als in anderen Läden. Man ver- 
handelt selbst mit Bananenpflanzern und Ge- 
müsegärtnern. 48 Modeexperten bereisen die 
Hochburgen der Haute Couture und bestellen 
die Modelle. Sie werden von der Herzogin 
von Kent, von den Prinzessinnen Margaret, 
Alexandra und Grace von Monaco getragen. 
J^e Ware, und koste sie nur einen Shilling, 
wird im Labor geprüft, bevor M & S sie ein- 
führen. 

Daß auch sonst alles klappt, dafür sor- 
gen die Morgenvisiten des 73jöhrigen Barons. 
Sedis Läden kommen in der Wodie daran, 
die Reihenfolge wediselt. Manchmal erfolgen 
zwei Besuche in einem Geschäft kurz hinter- 
einander. Das Personal wird dadurch erzo- 
gen, aber auch Marks profitiert davon: „Ich 
lerne immer nodi Verkaufen! Als ich merkte, 
daß unsere Nylons nur wenigen Kundinnen 
paßten, ließ idi zehntausend Frauen das Bein- 
maß abnehmen. Heute passen unsere Da- 
menstrümpfe vier von fünf Käuferinnen." 

Picasso malte Möbel auf die Wände 
Maler betrogen das menschliche Auge 

Vom griechischen Maler Apelles wird er- 
zählt, er hätte auf einem Gemälde einen 
Kirschenzweig so lebensedit dargestellt, daß 
die Spatzen kamen und an den Früchten 
pidcten. Audi anderen Malern gelang die 
Täuschung des Auges durch gesdiidtte, drei- 
dimensionai wirkende Optik. 

Pablo Picasso, dem man superrealistisdie 
Darstellung am wenigsten zutraut, mietete 
al.s Student in Paris ein altes Atelier. Um den 
Hauswirt über seinen Mangel an Möbeln und 
damit .=eine Zahlungsfähigkeit zu täuschen, 
malte er Schränke und Truhen so lebenswahr 
an die Wände, daß dieser den Raum für ein- 
gerichtet iileit. 

Rembrandt, ewig in Schulden, liel einmal 
auf einen ähnlichen Scherz der Stüter herein. 
Der Meister war gerade knapp an Kleingeld. 

Ein Schüler malte eine Silbermünze ao ge- 
sdiickt auf den Boden, daß Rembrandt sie 
für echt hielt und sich nach ihr bückte, als 
er sldi unbeobachtet glaubte. Gelächter beglei- 
tete den Mißgriff. 

Der englische Maler WhistJer pflegte au.s 
Spaß Fliegen auf Spiegel und Wände zu malen 
und amüsierte sidi königlich, wenn andere 
Leute sie verjagen oder klatschen wollten. 
Einmal endete so ein Spaß tödlich. Ein rei- 
cher Landadeliger hatte ihm das Haus 
zur Verfügung gestellt. Die Bibliothek u'ar 
mit teurem marokkanischen Leder tapeziert 
worden. Whlstlor malte Raupen und Sdimet- 
terllnge darauf. Als der Besitzer eintrat und 
das Ungeziefer an der kostbaren Tapet« sah, 
erlitt er einen Sc^.laganfall, obwohl er sich 
hätte sagen müssen, daß Raupen niemals Le- 
der fressen. 

Seit« n 
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Waldfahr mil dem Mädchen Jonna 
Jonna und Ich radelten In den Wald. Zwei- 

felloB löst Radfahren ein RuhebedOrfnis aus. 
So ninunt es nltfit wunder, daß wir auf einer 
verschwiegenen Liditung die Rfider anelnan- 
derlehnten und uns selbst im Moose am 
Stamme einer Eidie gleidiermaßen. 

Wie nennt man es, wenn man In solcher 
Lage sdiweigt? Sinnt oder träumt oder lädielt 
man selbstvergessen vor sich hin? Wie Immer 
audi — Jonna und Idi, wir fuhren aus die- 
sem erfreulldien Zustand erst auf, als wir 
etwas Ersdireckendes vernahmen: einen pfei- 
fenden Schrei, ein katzengiftiges Faudien, ein 
reißendes, raschelndes Gelobe In den Baum- 
wipfeln zu unseren Häuptern. 

Zunädist sahen wir nichts, so hurtig unsere 
Augen auch dem Aufruhr In den Zweigen 
folgten. Dann aber sauste es gleldi einer Dop- 
pelrakete an dem benachbarten Stamme her- 
ab: etwas Rostrotes voran, ein Schwarzbrau- 
nes hinterdrein, angstvoll pfeifend, eine ein- 
zige glühende Wellenlinie das fliehende Eich- 
hömdien. ein dunkles tödliches Geschoß, In 
gierigen Stößen fauchend, der verfolgende 
Marder — eine Jagd auf t^ben und Tod. 

Jonna, den Kopf Jäh hochgerecjst, die Augen 
voll Entsetzen, krallte die schmalen Finger In 
meinen Arm. „Er soll es nicht kriegen, bitte, 
nein ..flüsterte sie. 

Ein Husch über den Waldboden, den näch- 
sten Stamm wieder hinauf, peitschende Zwei- 
ge — denn hoch oben ein roter Strich über 
dem Abgrund, fünf, sechs Meter weit von 
Baum zu Baum. 

„Gerettet", japste Jonna, „das macht er nicht 
naefel" Sie hatte das Wort noch Im Munde, 
da flog der Marder über dieselbe unsichtbare 
BrOcke aus Luft. Wieder den Stamm herab, 
einen anderen hinauf, abermals über die Ab- 
gründe — Immer um uns herum, durch die 
vier Elchen, die wie eine steile Insel zwischen 
Lichtung und Junggehölz ragten. 

„Da« Ist gemein", sagte Jonna. sie weinte 
fast 

„Er kriegt es doch. Der Stärkere kriegt im- 
mer, was er will", sagte ich, als ob ich das 
richtig fgncie. Am liebsten hätte aber auch Ich 
geheult. Denn das Eichhörnchen war verloren, 
der Marder war Ihm so nahe, daß er es an 
der Ansprungbasls zum nächsten Baum vor- 
beijagen konnte, hoch In die Krone hin- 
auf, einen kahlen Ast entlang, ins blfiiterlose. 
sdiwankende Geäst. 

Das Eichhörnchen erlahmte sichtlich. Der 
Aiem des Mörders im Nacken schien ihm die 
Kraft zu rauben. Verzweifelt hockte es sich 
auf die äußerste Spitze eines Astes Schon 
riß — man sah es deutlich — der Marder 
den Rachen mit den bläkenden Zähnen auf. 
um sie dem Verlorenen ins Genick zu schla- 
gen, da schnellte sich das Elchhörnchen toll- 
kühn Ins Nichts, den buschigen Schwanz waa- 
gerecht ausgereckt, alle vier Beine seitwärts 
vom Körper abgespreizt, und schwebte mehr 
als es stürz.te, wie eine lodernde FacScel 
aur F.rilp. wo leblos liegenblieb. Gleldi- 

zeitig raste der Marder polternd den Stamm 
herab, um seine Beute endgültig zu reißen. 

Jonna schrie auf. .,Neln. nein", schrie sie. 
Welter nldits — nur dieses Nein. Aber es 
war angefüllt mit jener letzten Entschlossen- 
heit, die gegen die Gewalttat aufbegehrt. 
Ohne Besinnen warf sie sich über das n- 
Bung.^lose TierchW) und barg es unter ihrem 
Köiper. 

Vardutzt bremste der Marder, schon auf dci 
Erde, wenige Meter vor Jonna seine Fahrt. 
DIt Jagdgier halte ihn bis letzt wohl blind 
gemacht für die Menschen unter seinen Bäu- 
men. Wütend fletschte er das Mädchen an. das 
.■^ich. das Elchhörnchen mil beiden Händen um- 
klammert, auf die Knie aufgerichtet hatte. 
In der Sonne glänzte sein edler Pelz, lange 
dunkelbraune Grannenhaare, durch die die 
gelbe Wolle hindurchschimmerte. Der helle 
Kehlfleck bebte mit dem jagenden Puls. 

Aber Jonna ließ sich nicht einschüchtern 
„Weg, du Mörder, weg mit dirl" schrie — 
und zischte — und zischte, selbst ein aufge- 
brachtes Tier, mir entgegen: „Los. tag ihn 
weg!" Gehorsam klatschte Ich In die Hände 
und .scheuchte den fürstlichen Räuber ln.= 
Dickicht. 

Mein Blick aber konnte sich von Jonna nidii 
losreißen. Denn des Mäddiens Antlitz, eben 
noch lodernder Zorn, löste sich auf in ein Er- 
barmen, das sich wie ein Strom von Leben 
über das reglose Tierchen In Ihren Händen 
ergoß. „Leb du. leb flüsterte sie. und Ihre 
Tränen flössen auf das rostrote Fell, und der 
Hauch ihres Mundes wehte Ober die schwarze, 
blanke Nase. 

„Sieh dich vor, es hat Flöhe", sagte Idi. 
nur um etwas zu sagen. Denn man muß mit 
seinen GefOhlen haushalten, wenn einem rt.os 
Nasse In den Augen brennt. 

,,Du hast auch Flöhe", sagte Jonna erbost 
..aber Im Kopfl" Und plötzlich, ohne Ueber- 
gang, voller Gram: „Ist es tot?" Und riß den 
kleinen Tierkörper an ihr Ohr und drückte 
die zarte, durchscheinende Muschel tief in das 
rote Fell, ohne Rddcslcht auf die Flöhe. Und 
ein Leuchten, Ihr Angesicht ganz von innen 
erhellend, stieg In Ihre Augen, als sie mur- 
melt«: „Es schlägt, hordi selbst, das Her^ 
schläft." 

In der Tat, auch ich vernahm den malten, 
sich schier überstürzenden Trommelwirbel. 

In solchen Leibesnöten erweist es sich als 
nützlich, wenn man ein umfangreiches Ta- 
schentuch nicht nur mit sich führt, sondern 
sich auch darin geschult hat, es in den Wedi- 
selfäUen des Lebens zu verwenden. Ich l -el- 
tete es, leicht angegraut, wie es war, auf dem 
moosigen Grunde aus. Jonna bettete das 
Eichhörnchen voller Zärtlichkeit darauf, ich 
wiederum verstand die vier Ecken handfest 
zu verknoten und so — in dieser behelfs- 
mäßigen Sänfte wohlgeborgen — trug Ich die 
leichte Last radelnd durch den abendlichen 
Wald. Unterwegs rief Jonna, die weniger des 
Weges als auf den kleinen Patienien In mei- 
ner Rechten achtete, aufgeregt: „.Stop — es 
krabbelt!" 

In der J'at, auch icn naite Denieini, uau 
meine Taschentuchwiege in wachsender Bewe- 
gung schwankte — und mit einem Male der- 
artig kräftig, daß das Bündel meiner Hand 
entglitt. Auf dem Waldwege rollte es hin und 
her. ein Köpfchen drängte sich durch das 
Leinen, krallige Pfötchen strampelten sich 
hervor, durch einen anderen Spalt entfaltete 
siA der busdilge Schweif — und unser Eich- 
hörnchen stürmte, in bedecjctes Weiß geklei- 
det. den näch.sten Baum hinauf und suchte 
Im dichten Buchengezweig das Welte. Von der 
Fföhe herab aber schwebte gleich einem Fall- 
schirm die leere Hülle. 

..Das also warV. sagte Idi betroRen. wäh- 
rend Ich mein verknotetes Taschentuch auf- 
hob. 

Jonna indes teilte meine Enttäuschung 
nicht. „Du wolltest es natürlich In einen Käfig 
sperren, ich kenne dich doch Das Ist auch 
nicht viel besser als vom Marder ermordet 
zu werden", sagte sie Plötzlich aber ließ sie 
ihr Fahrrad fallen und flog mir an den Hals. 
Das tat sie nur selten, leider. Und dicht an 
meinem Ohr flüsterte sie atemlos vor Innerem 
Jubel: „Freu dich doch du. freu dichl letzt 
haben wir Ihm beides gerettet - r^ben und 
Freiheit..." Und sie küßte midi ganz frel- 
wIMIb allerdings nur auf da? Ohr 

Die neue Gerechtigkeit 
Von Joachim Braun 

Der Chinese kennt keine einzelnen Biidi- 
staben, sondern nur Schrlftzcidien. Diese Zei- 
chen werden je nadi der Bedeutung des Wor- 
tes zusammengestellt. Es Ist außerordenliidi 
aufschlußreich, welche Zeichen der Chinese für 
das Wort Gerechtigkeit gebraucht. Er setzt 
zwei Zeichen untereinander. Oben darüber 
steht das Zeichen für Lamm, unter dem Lamm 
steht das Zeichen für das Wort Ich. Das Ich 
unter das ^mm stellen, das gibt Gereditlg- 
keit. Ist dieses Zeidien nicht eine sehr an- 
schaulidie Predigt? Wir können viel von Ge- 
rechtigkeit reden, die wir erträumen, die wir 
sdiaffen wollen, oder von der Gerechtigkeit, 
die wir von Gott haben wollen. Gerechtig- 
keit unter Mensdien und Gereditigkeit von 
Gott wird nur dort gesdienkt, wo obenan das 
Lamm steht, der Herr, der wie ein Lamm zur 
SAladitbank ging, der fOr uns sein Treben 
ließ. Unter diesem Lamm muß mein stolzes, 
selbstbewußtes, unruhiges, begehrliche.« Tdi 
kommen. Da gehört es hin Da ist es gebor- 
gen. Erg! dann kann Idi ein Mensch der Ge- 
reditlgkeil werden, der vor Gott gilt und der 
Gereditlgkell üben kann. Ohne den Gekreu- 
zigten geht es nIdit Ohne den Gekreuzigten 
landen wir Immer wieder bei unerfüllbaren 
Idealen. Mit Ihm bekommen wir die neue 
Gerechtigkeit, weldie die Welt wandelt. 

Schwiegermütter gleicfiefj Atomoom- 
ben: sie entwickeln eine ungeheure 
Energie, doch es ist oft sc/iwer, sie für 
fripdliche Zwecke zu zähmen. 

StandesamtliGlie NachricliteB 
för den Monat September 

Geburten : 
Detlef Schreier. Südl. Ringstr. 151 

11. Iris Nickol, Dreieichenhain, 
Unterm Eichen 3 

12. Gaby Reh, Bahnstr. 113 
12. Thomas Werner, östl. Ringstr. 4 
14. Lothar Hock. Frankfurter Straße 4 
16. Eckhard Tilhof, Annastr. 60 
21. Ralf Werner, Südl. Ringstr. 153 
24. Chri.stian Hastedt. Dreieichenhain, 

Götzcnhainer Weg 5 
27. C'hri.sline Orsowy. Nördi. Ringstr. 11 

F. Ii e s ( h i i o (i u n g c n : 
7. Woifgiing Fell mit Hosa Walter, 

Südl. Ring.str. 05 
7. H;irry Silz mit Renale Zimmer. 

Im Wiesengrund 7 
14. Hiccardo Sknva.s.ser mit Hannelore Winter, 

Elisabethen.str. 4H 
14. Kresimir Ki>lic mit Torezija Fischer, 

.Südl. Hingstr. 155 
14. Bohbie Southeriand mit Christa Gleinert, 

Bahnstraßo 12fi 
21. Horst Nickoll mit Marianne Haubner. 

Becthovenstraüe 4 
2H. Heinz Weger mit Renate Reichert, 

Dieburger Straße 5 
28. Reinhold Bol!häu.ser mil Hannelore Heim, 

Wassergasse IB 
28. Herbert Bonnenberger mit Loni Hubrich, 

Sehrotstraße 26 
28. Kliiu.s Gütz mit Margot Breidert, 

Hügelstraße 16 
20. Wilhelm Paul mil Hannelore Schmidt, 

Egel.sbacher Straße 42 

Sterbefälle: 
1. Friedrich Herrmann, Im Birkenwäldchen 5 
2. Adolf Hch. Müller, Keim.str. 15 
2. Gabriele Rössler geb. Fischer, 

Dorotheenstr. 67 
4. Agnes Stadler geb. Koch. Wolfsgarten.str. 27 
5. Marie Althaus geb. Arndt, 

Schnaingartenstraße 6 
8. Erna Reh geb. Malassn, Südl. Ringstr. 93 
il. Rosina Achatzi. Egelsbach. Rheinstr. 63 

11. Andreas Göbel, Neckarstr. 4 
12. Philipp Knöß, Egelsbach, Niddastr. 23 
14. Vinzens Manz, Dieburger Str. 3 
14. Heinrich Fink. Wormser Weg 7 
14. Arthur l^hr. Dorotheenstr. 5 
16. Anna Kreißi, Walter-Rletig-Straße 4 
17. Heinrich Nold, Hegweg 10 
17. Wolfgang Schmelzer. Frankfurter Str. 34 
17. Elisabeth Stroh, geb. Deußer, 

Dieburger Straße 71 
19. Karlheinz Schminke, Turmgas.se 6 
21. Anna Eichhorn geb. Salzmann, 

Außerhalb 24 
22. Maria Bollenbach geb. Kiel, 

Walter-Rietig-Straße 4 
23. Marie Siegl geb. Rinagel, Pestalozzistr. 18 
26. Philipp I^amport, Vierhüusergasse 2 

Werf voll - weil pflanzlich 

mit dem vollen natm-feinen Geschmack 

Frühstücke täglich 

wie ein König! 

So sollte jeder Tag beginnen. 

Mit einem Frühstück, 

so verlockend, daß einem das 

Herz lacht. Dazu gehört auch 

Rama, weil sie den vollen 

naturfeinen Gesdiniack hat. 
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Neue, meisterhafte 

Suppen! 

Probieren Sie heule diese Gulaschsuppe: 
Mit viel zartem Rindfleisch, mit saftigem Mark frischer 
Tomaten, raffiniert gewürzt mit edelsüßem Paprika... 
18 erlesene Zutaten in dieser Spezialität! Wirklich 
eine Überraschung! SUPPE C(8UNDI» 

DAS KREU^dN sf^tAURElN 

Schicksalsroman von Irma Siegl > PRISMA-Verlag Detmold 
22. Fortsetzung 

Aber es war nich^ die Angst vor dem Gewitter, 
vor den Blitzen, die kradiend in die Baumriesen 
fuhren, sondern es war eine plötzliche Angst um 
Toni Martiner. 

Und diese Angst übertrug sich auf Anna. Sie 
sagte sich, daß das ja schließlich nicht das erste 
Gewitter während des Sommers sei. Es donnerte 
eben und blitzte, und der Regen prasselte wie 
üblich nieder. 

Anna preßte die Hände auf das wildpochende 
Herz. Unwillkürlidi zog sie beim Krachen des 
Donners den Kopf in die Sdiultern. 

Unaufhörlich wütete das Wetter, Es mußte di- 
rekt über St. Laurein stehen, denn Blitz und 
Donner folgten unmittelbar. 

Da — — wieder ein ohrenbetäubender Schlag. 
Anna sdirie auf und preßte die Handflächen 

an die Ohren. 
Glan war zusammensezuckl, gab aber keinen 

Laut von s!(h. 
Er starrte noA immer in die Flamme der Wel- 

terkcrze 

I durchzuckle es ihn plötz- lich. Die gleichen Kerzen halten auch zu Häupten 
der Toten gestanden, zu Häupten des Vaters, der 
Mutter, des Margritli» und der anderen 

Anna wandte steh wieder um. Sie schaute hin- 
aus In den grauen Vorhang, den der Regen bil- 
dete 

Es dauerte noch eine Zeitlang, bis das Gewitter 
endiidi nachließ, Donner und Blitz waren schon 
nicht mehr zu hören, aber der Regen strömte mit 
unverminderter Heftigkeit vom Himmel. Es wur- 
de wieder etwas heller in der Stube. 

„Gott sei Dank, es ist vorbei", sagte Rosa, und 
Kilian nid;l dazu. Sie standen auf und liefen 
nach dem Stall, um nach dem Vieh zu sehen. 

Gian beugte sich vor und bließ die Wetter- 
kerze aus. Ein dünner Faden grauen Rauches 
stieg senkrecht nach oben. Es rodi nach verbrann- 
tem Wachs. 

Gegen Abend hörte der Regen auf, doch der 
Himmel hellte sich nicht mehr auf. Große graue 
Wolkcnfctzen jagte der Wind an den Gipfeln 
entlang. Zuweilen verschwanden sie ganz im 
grauen Gewoge. 

„Jetzt müßte der Toni dodi längst hier sein*, 
sagte Anna angstvoll. „Ich versteh nicht, wo er 
so lange bleibt." 

„Vielleicht hat er gewartet, bis der Regen ganz 
aufhörtr 

Anna nicJcte mit dem Kopf. Mit all ihren Ge- 
danken klammerte sie sich an diese Hoffnung. 
„So wird es auch sein*, dachte sie. Und ich bin so 
dumm, sitze und gräme mich. Wenn er dann 
kommt, lacht er mich ausl* 

Und so stand sie auf und kümmerte sidi um 
das Abendbrot. 

Aber es wurde ein schweigsames Mahl. Der 
Platz, an dem Toni Martiner sonst saß, war leec 
Immer schaute Anna auf den Stuhl, und von 
neuem begann die Furcht in ihr zurÜcJ<zu!;ehren. 

Als es schon spät war, und Toni noch immer 
nicht kam. hielt es Anna nidit mehr aus. 

»Ich weiß nicht, Gian, Idi glaub*, dem Toni Ist 
was passiert. Wir müssen ihn su(^en. Vielleicht 
hat ihn ein Blitz gestreift, und er liegt irgendwo 
und wartet aur unsere Hilfe." 

Gian nickte nur und stand auf. 
Anna rief nach Kilian, der die Küche verlassen 

hatte. 
„Wir müssen den Bauern suchen", sagte sie zu 

ihm, „sicher ist ihm was passiert; sonst wäre er 
schon längst da." 

Kilian zündete zwei Laternen an. So gingen 
sie hinaus in die Nacht auf den Berg hinauf. 

„Du gehst über den Felsensteig, und ich geh' 
mit Gian durch den Wald", befahl Anna dem 
Knecht. „Wir treffen uns dann oben bei den 
Holzerhütten." 

Kilian nickte und stapfte davon. 
Schweigend sduitt Anna mit Gian durdi die 

nächtliche Stille. Ab und zu blieben sie stehen 
und riefen: 

„Toooonil Tooooni!" 
Weit hallte der Ruf. Aber immer blieb er ohne 

Antwort. Manchmal tönte von drüben der Ruf 
Kilians zu ihnen herüber. Dumpf, langgezogen 
und geisterhaft klang er aus der Ferne. 

Endlich waren sie oben bei den Holzerhütten. 
Von Kilian war nod*. nichts zu sehen. 

Anna podite mit beiden Fäusten an eine der 
Türen. Es dauerte nicht lange, da sdiaute ein ver- 
schlafenes Gesicht aurch den Spalt. 

„Ist der Bauer noch bei eudi?" 
„Der Bauer? Wieso? Der ist doch am Nachmit- 

tag nodi vor dem Wetter ins Tal gegangen. Ist 
er denn nicht daheim?" 

Anna war es, als stieße man ihr ein glühendes 
Messer ins Herz. 

„Nein", sagte sie tonlos, ,.er ist bis jetzt noch 
nicht nach Hause gekommen." 

»Teufl, Teufl, das ist schlimm", »agte der 
Mann und kratzte sich am Kopf. 

Inzwisdien waren die anderen Männer In der 
Hütte wach geworden und kamen näher. 

„Jetzt in der Nacht hat es keinen Sinn mehr, 
zu suchen, Bäuerin", sagte ein anderer „Man 
kann ja nur so weil sehen, als die Laterne leuch- 
tet. Wir machen uns morgen früh, sobald die 
Sonne aufgeht, auf die Suche." 

Inzwischen war Kilian angekommen. Anna 
schaute ihm mit einem hoffenden Blick ins Ge- 
sicht, aber er schüttelte nur den Kopf. 

„Nichts" 
Kilian räusperte sich. „Ich hab' den ganzen 

Weg gerufen und gelauscht, ob ich vielleicht ein 
leises Stöhnen hören würde. Aber ich hab' nichts 
vernommen." 

,.Tdi kann es nicht verstehen — ich kann es 
nicht glauben", flüsterte Anna vor sich hin. „Im 
Wald kann ihn doch gar kein Blitz treffenl 
Meinst, daß er gerade in einen Menschen fährt, 
wenn da eine Menge hoher Bäume stehen?" 

„Das hat's sdion gegeben, Bäuerin. Wenn ein 
Mensch unter einem Baum steht oder zu nah an 
ihm vorbeigeht . . ." 

„Sicher Ist er Über den Felsensteig gegangen I" 
„Aber der Bauer geht doch gut, er kennt sich 

in den Felsen ausl" 
Anna schwieg. 
Der Rüdeweg dünkte ihnen endlos lang. Immer 

wieder riefen sie nach Toni. Aber alles Rufen 
war vergeblich. 

Als sie den Silanerhof wieder betraten, sah 
Anna, daß in der Küdie Licht brannte. Sie stürm- 
te durch die Tür. In ihren Augen brannte die 
Hoffnung. 

Aber in der Küche saß nur die Rosl. Sie hatte 
den Kopf in die Arme gelegt und schlief. 

Mit hängenden Armen verließ Anna die Küche, 
um in die Schlafstube hinaufzugehen. 

Unter der Tür wandle sie sich noch einmal um. 
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Achtzig Prozent der Medizinstudenten tragen die Uniform der sogenannten „Nationalen Volltsarmee" 
Greifswaid - Pommerns Universitätsstadt 

Unter den Städten der deutschen Ost.'oe- 
küste nimmt Greifswald heute eine Sonder- 
stellung ein. Es ist die letzte bedeutende 
pommersclie Stadt, in der — wenn aucli unter 
kommunistischer Herrscliaft — die Deutschen 
noch Zuhause sind. Die Stadt am Bodden ist 
nach 1945 zu einem Vermäclitnis des Landes 
Pommern geworden. Im Mittelalter war von 
der l3iscliofsstadt Greifswald aus das pom- 
mersche Land östlich der Oder besiedelt und 
das lübische Recht in östlicliere Städte wie 
Kolberg und Greitenberg gebracht worden. 
1945 al)er wurde die Stadt zu einem letzten 
Zufluchtsort für viele Mensclien aus dem 
gleichen Pommern. Die nevölkerungszahl 
stieg von 37 000 auf heule über 46 000. Daß 
sie sich auch trotz des neuen starken Fluclit- 
stroms aus der Zone nach dem freien Westen 
im wesentlichen halten konnte, macht die 
Stadt Greifswald zu einer Ausnahme, 

Das Besondere von Greifswald im Kreis der 
alten deutschen Ostseestädte ist jedoch der 
Glücksumstand, daß die Stadt ohne jeden 
Kriegssdiaden erhalten geblieben ist. Ein 
Blick von der seeluftumwehten Zinne von 
St. Nikolai, der backsteingotisdien Bischofs- 
kathedrale Pommerns, läßt die enge Begren- 
zung der Altstadt erkennen, die von sump- 
figen Wiesen umgeben ist und deren Erwei- 
terung daher kaum möglich ersdieint. Nur in 
emer Richtung ist eine neue Vorstadt ent- 
standen. Im Osten schlängelt sich der Fluß 
Ryck durch die Wiesen und verbindet die 
Stadt mit dem Meer. 

Die engen Straßen und Gassen der Altstadt 
sind gerade zur Sommerszeit von einem 
Menschengewühlt verstopft, so daß man sich 
wundern muß, wie die Autos und Omnibusse 
überhaupt noch durchkommen, Der Markt- 
platz, das Zentrum der Stadt, liegt tief unten, 
auf der anderen Seite von dem gedrungenen, 
wuclitigen Turm der Marienkirche beschützt. 
Hart unterhalb des Turmes von St. Nikolai 

ist das im Spätbarock erriditete Gebäude der 
Universität zu erkennen. Der Blick von der 
Turmzinne von St. Nikolai täusclit. Grcifs- 
wald ist nicht eine vom Kommunismus unbe- 
rührte Stadt geblieben. Die Historie in Stein 
ist nur die Fassade, die den Besucher an- 
locken soll. 

Die Kommunisten haben sich in den ehr- 
würdigen Bauten überall eingenistet. Das 
weltberühmte Giebelhaus am Marktplatz, der 
heute übrigens „Platz der Freundschaft" heißt, 
vom Kunsthistoriker Dehio zu den scliönsten 
deutschen Bürgerbauten gereclinet, hat sich 
die SED-Kreisleitung aLs ihren Sitz erkoren. 
Die Speicher, Repräsentation früheren Reich- 
tums der Hansestadt Greifswald, sind heute 
Verwaltungsgebäude und Lager der staat- 
lichen HO, des Konsum und des staatliclien 
Großhandels. Die berühmteste Straße, die 
„Lange Straße", mit ihren Patrizierhäusern, 
mußte in „Straße der Freundifchaft" umbe- 
nannt werden. Der trockene, aber deswegen 
keineswegs weniger bissige pommersche Volks- 
witz spricht von der „Straße der langen 
Freundschaft". Am Rande der Altstadt, dort 
wo früher im alten befestigten Greifswald 
der äußere Graben verlief, warten die kom- 
tnunistischen Stadtväter aucli mit einer „Sta- 
lin-Straße" auf. In der Domstraße 6, direkt 
gegenüber der dritten Kirche der Stadt, St. 
Jakobi, residiert der Staatssicherheitsdienst, 
der von hier und dem benadibarten Gefäng- 
nis aus die rebellischen Studenten sicher im 
Blick behält. 

Das Kleinod der Greifswalder Bürger, ihr 
Marktplatz mit dem Rathausbau, wird heute 
von der SED in erster Linie als Demon- 
strationsplatz benutzt. 

Wovon Greifswald heute lebt? Die Frage ist 
berechtigt, denn eine Stadt des Handels und 
der Industrie ist hier an der Ostsee nicht zu 
entdedcen. Für die neuen Industriepläne 
Ulbrichts lag Greifswald zu abseits. Das hat 

seine durdiaus verständlichen Gründe! Für 
industrielle Großprojekte sind die Bodenver- 
hältnisse zu ungünstig, für den Ausbau der 
Stadt zu einem neuen Handelszentrum, zu 
einem Umschlagplatz der Güter, reicht die 
Verbindung zur offenen See nicht aus. So ist 
der Greifswalder Hafen dazu verdammt, le- 
diglidi als Anlegestelle für größere Fischer- 
beifahrzeuge und als Endstation von klei- 
neren Getreideschiffen zu dienen, die ihre 
Ladung hier lösdien, damit sie von Greifs- 
wald aus in die Mühlen oder, wenn es sich 
um Zuckerrüben handelt, in die Zuckerfabriken 
von Anklam weitertransportiert werden. 
Greifswald war in vergangenen Jahrhunder- 
ten einmal eine bekannte Schiffsbaustadt. Die 
Buchholz-Werft, die aber auch schon vor dem 
Kriege fast nur Jachten baute, ist heute nur 
noch Reparaturwerft für die Fischereifahr- 
zeuge des „Fischkombinats Saßnitz". Selbst- 
verständlich ist sie längst in „Volkseigentum" 
überführt worden. 

Das Lebenselement Greifswald ist auch 
heute die Universität. Auch heute noch, so 
wird beriditet, hat mindestens jeder zehnte 
Bürger irgend etwas mit der Alma Mater zu 
tun, der „Ernst-Moritz-Arndt-Unlversität". 

An die 3000 Studenten hat Greifswald heute 
zu verzeichnen. Sie sind hier zuhause wie 
ehedem. Aber es ist heute ein anderes Zu- 
hause. Gewiß, die Universität, den Ausbau 
ihrer Institute, hat sich die Ost-Berliner Re- 
gienmg etwas kosten lassen. Aber auch hier 
heiligt nach kommunistischer Manier das 
Mittel den Zweck. Nicht nur, daß die soge- 
nannte „Gesellschaftswissenschaft" der Kom- 
munisten in Greifswald eine Hodiburg er- 
halten hat, die medizinische Fakultät, die 
Greifswald einst Ruhm und Ehre eingetragen 
hat, wurde für die Pankower Ziele umgestaltet. 
Seit einem Beschluß des Jahres 1955 ist diese 
Fakultät in erster Linie Ausbildungsstätte für 

Ein Bild aus dem heutigen Greifswald; 
Schuhhagen mit Marienkirche. 

Foto: Archiv 

Aerzte der „Nationalen Volksarmee". Etwa 
80 Prozent aller Medizinstudenten tragen in 
Greifswald die Uniform der NVA. 

Die Bürger von Greifswald halten auch 
heute noch das Vermächtnis Pommerns, des- 
sen Bewahrung ihnen nach 1945 vom Schick- 
sal aufgetragen wurde, in Ehren. Daran kön- 
nen audi die Kommunisten nichts ändern, die 
die Nennung des Namens Pommern unter- 
bunden haben, indem sie das Land Pommern 
ganz auflösten, Eberhard Zachmann 

Das wollen Hausfrauen heute: 
Nicht Menge, sondern Qualität. 
Deshalb bietet Ihnen MAGGI: Delikatessen In kon- 
zentrierter Qualität. Jede Tasse ein vollkommener 
Genuß! Vier Tassen (je 150 ocm) aus jeder Dose! 

Unlar 6 meisterhaften 
Suppen können Sie wShlen: 
Qulasctisuppe 
Ochsensctiwanzsuppe 
Klare Hühnersuppe 
Ctiampigrioncremesuppe 
Hütinercremesuppe 
GenÜSesuppO (Mmoatront) 
Tomatencrerriesuppe 
Rindtleischsuppe mltKiABctian 
1,00 DM bis 1,35 DM 
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Die Kunst, 

ein Vater zu sein 

Es gibt wieder viele Hausbesitzer, und wenn 
es so weitergeht, werden wir immer mehr da- 
von bekommen. Das Ist eine gute Sache und 
man kann nicht genug dafür tun. Außer- 
dem aber ist es nicht genug, bloß ein Haus- 
oesitzer zu sein. Denn was ist das schon? Man 
kann Besitzer von manchen Dingen sein, ein 
KUhlschrankbesitzor. ein Autobesitzer, ein Rol- 
lerbesitzer oder Besitzer eines Fernsehappa- 
rates. Dann hat man etwas, aber man ist 
noch nichts. 

Es gibt eine Menge Hausbesitzer; aber es 
ßibt wenig Hausväter. Und das ist keine gute 
sondern eine schlimme Sache. Denn ein Haus 
ist ja mehr als ein Gebäude, das man besitzt. 
Wir sagen z. B. „Der und jener kommt aus 
einem guten Hause!" Und damit meinen wir 
nicht, daß er aus einem guten Gebäude her- 
auskommt, sondern daß er aus einer guten 
und ordentlichen Familie stammt. In diesem 
Sinne Ist das Haus mehr als ein Wohnraum, 
es Ist eine Lebensordnung, nach der die Glie- 
der eines Hauses sidi richten. Es gibt ordent- 
liche und unordentlidie, vergnügte und lang- 
wellige, friedliche und unfriedliche Häuser. 
Wie ein Haus Ist, das hängt In der Haupt- 
sache von der Mutter, aber ganz erheblich 
aijch von dem Vater ab. Und hier liegen die 
Dinge bei uns nicht sehr gut. Man kann da- 
bei manches zugeben. Wenn der Vater müde 
von der Arbeit nach Hause kommt, hat er 
nicht mehr viel Lust und Kraft, sich um das 
Haus zu Iriimmern. Er setzt sich zu Tisch 
liest naciiher die Zeitung oder die Illustrierte, 
andere setzen sich vor den Fern.sehschlrm bis 
zur Srtilafenszeit Manchmal geht er Ins Kino 
und sonntags — ja sonntags gehen alle im 
Hause ihre eigenen Wege. Es ist immer etwas 
los, woran man Spaß hat. aber Jeder hat sei- 
nen eigenen Spaß. Und das Haus ist eigent- 

^^tiäude. In dem man Ißt und 
schlaft, und In dem man endlldi einmal seine 
s^iechte Laune loswerden kann. Denn Im 
Betrieb kann man das nlcäit Da muß man 
seinen Aereer meistens hinunterschludcen. 

Aber so bleibt man nicht gesund und die 
Familie auch nicht Man wird auf diese Weise 
seinen Aerger und seine Mödigkeit nicht los 
— Im Gegenteil: Man überträgt sowohl sei- 
nen Aerger wie seine Müdigkeit auf die ganze 
Familie, und der Erfolg ist, daß niemand sei- 
nes Lebens froh wird. Man sollte doch ein- 
mal einen anderen Weg gehen. Man sollte 
versuchen, richtig zu Hause zu sein. Zum Bei- 
spiel läßt man die Kinder erzählen, was in 
der Schule los war. Das soll man aber nicht 
wie ein Schulmeister tun, sondern wie ein 
Vater. Man muß richtig zuhören, und plötz- 
lich erfährt man dabei, daß es ganz inter- 
essant ist, was die Kinder erzählen, und daß 
man dabei anfängt, seinen Aerger Im Betrieb 
zu vergessen. Es macht auch Freude, sich mit 
semem Jungen an seine Schulaufgabe heran- 
zumachen oder ihm zu zeigen, wie man ein 
Fahrrad repariert. Es macht Freude, weil es 
den Kindern so viel Freude madit. Solche 
Dinge helfen gegen den Aerger besser als 
ein Viertele oder ein Skat. 

Manchmal kann man den Kindern auch Ge- 
sch chten aus der eigenen Kindheit erzählen 
und wenn man damit erst anfängt, erfährt man 
selbst, daß sie eigentlich ganz scihön war. 
Wenii die Kinder älter werden, kann man 
mit Ihnen basteln oder am Sonntag ins Freie 
sehen und probieren, ob man die Vögel, die 
Tiere, die Pilze und die Blumen noch kennt, 
die man dort sieht. 

Es ist aber dabei auf eins zu achten. Es ist 
verhältnismäßig leicht, ein Vater von Kin- 
dern zu sein. Denn normalerweise hängen 
die Kinder sehr an ihrem Vater. Aber es 
kommt der Augenblick, wo aus den Kindern 
bohne und Töchter werden. Das heißt: Sie 
werden selbst etwas. Manche Väter können 
das nicht rechtzeitig sehen, sie wollen, daß 
sie immer Kinder bleiben, und deswegen fan- 
gen .sie an, in allen Kleinigkeiten zu kom- 
mandieren und Vorschriften zu machen. Sie 
meinen, es müsse doch Ordnung im Haus sein, 

und die Ordnung garantiert man aiiein. «oct- 
n^an muß seinen Söhnen und Töchtern Stücl' 
für Stück Verantwortung geben, sonst lerne», 
sie nicht, auf eigenen Füßen zu stehen Man 
muß nur immer bereit sein, einzuspringen, 
wenn etwas schiefgehen will. Das ist ganz 
gewiß nicht einfach. Aber wenn man von An- 

rang an lernt, ein Vater zu sein, Kommi man 
meistens auch um diesen Punkt herum. Denn 
man kennt ja seine Kinder, und die Kinde- 
vertrauen auch ihrem Vater, wenn alles voi, 
Anfang an in Ordnung war. Es ist wahrhaf- 
tig nicht leicht, ein Vater zu sein, aber es 
lohnt sidi. 

Der iinvei'wUstliche Bobby 
Hobby hält seinen Freund Rudi auf der 

Straße an: „Hallo, Rudi, wohin so eilig?" 
„Zum Apotheker; ich möcht' was für mei- 

nen Kopf haben!" 
Bobby staunt: „Und wieviel, glaubst du, 

wird er dir dafür zahlen?" 

SUWA wäscht so gründlich 

Fertig zum Anziehen, das blütenweiße Oberhemd: duftig, frisch - 

und so gründlich gewaschen! Solche Wäsche macht Freude... 

Und das wird Sie besonders interessieren: jetzt auf jeder 

SU WA-Packung ein praktischer Tip für die Wäschepflege. 

^D^kreüz^N^SSaöhein 

Sctiid<ial„oman von Irma Sisgl - PRISMA-Vsrlag Oelmold 
2"5. Fortsetzung 

nkannst oben in der Kammer unter dem ach schlafen, Gian. Dort steht ein Bett. letzt 
Kannst du nicht mehr heim." 

Als Anna im Bett lag, vermochte sie nicht die 
iK schließen. Es brannte und wühlte in 
, j Hjrzen, und die Angst sdiien ihr die Kehle 7-uziidrucken. 

Sie hörte das ferne Schlagen der Uhr vom 
Kirchturn. Sie zählte mit. Es würde nicht mehr 
'ange dauern, und der Tag kam. Die Wolken 
,0gen über die Berge davon, und als die Sonne 

I Der den Gipfeln strahlend emporstiee, war fas! 
«er eanze Himmel wieder klar. 

und zog sidi mit leberhafter Eile an. Rosl hatte eine kräftige 
^uppe bereitet. Gian und Kilian sal3en schon vor 
mren Tellern. 

Vom^ allzulange gehen. herunter klangen erregte Stimmen, nd dann sahen sie sdion durch die Stämme die 
zknechte kommen. Sie trugen eine Bahre. 

Mit einem Aufschrei stürzte Anna auf die 
sriiiü"" stellten die Bahre ab ui.d standen 
unH hatten sie abgenommen "na drehten sie verlegen in den Händen. 

schtmü® ""d schaute in das zcr- 
die Tonis. Er war tot. Die Augen, 
wir«T' unwahrscheinlich blau erschienen 
hinauf I Glanz verloren. Sie starrten 
und K 'eise hin Jna her wiegten. 

„Toni! Tonil" 
Anna glaubte, der Himmel müßte sich Öffnen 

und die Erde verschlinßen. Sie schrie und weinte 
den unsaßbaren Sdimerz hinaus und es war, als 
hielte der Wind den Atem an. 

Ihre Hände tasteten über das Gesicht des To- 
ten. Sie griffen zärtlich in das von Blut verkru- 
stele Haar, sie stridien über die verkrampften 
Hände. 

„Tcmil Lieber, lieber Toni! Komm, wach aufl 
bag doch was!" sdiluchzte Anna mit tränenüber- 
strömlem Gesicht. Einen Atigenblidc legte sie die 
^nge an die seine, dann rüttelte sie ihn an den 
b^ultem, Aber es war alles vergebens. Toni 
Martiner war tot. 

„Wo habt ihr ihn denn gefunden?" 
„Am Fui3 der Wand. Er mu(3 während des Gü- 

witlers vom Fclsensteig abgestürzt sein." 
Sie setzten die Hüte wieder auf, packten die 

Bahre mit derben Fäusten und stiegen weiter in 
das Tal ab. 

Anna stolperte hinterdrein. Die Füße vermoch- 
ten sie kaum zu tragen. 

Gian Feuersinger hatte die Hände tief In den 
Hosentaschen vergraben. Seine Augen irrliditer- 
ten über die Bahre, über die Männer und über 
den Weg hinweg. Seine Uppen bewegten sich 
unaufhörlich, als hielte er mit jemanden ein 
Zwiegespräch. 

Anna aber hatte Gian Feuersinger vollständig 
vergessen. Der Klang seiner Schritte hinter ihr 
drang nicht mehr in ihr Bewußtsein 

Für sie hatte sich die Welt mit einem Schlage 
verändert. Sie war finster, leer und ohne Hoff- 

diesen Stunden vergaß sie auch das Kind, das sie unter dem Herzen trug. 
A les trat vor dem ungeheuren Schmerz in den 
Hintergrund. 

Die Magd Rosl sdirie entsetzt auf, als sie den 
stummen Zug über die Schwelle treten sah, 
c Manner trugen den toten Bauern in die bct\Iatslube hinauf und legten ihn aufs Bett. 

„Den Pfarrer!" befahl Anna, „und nun laßt 
mich allein!" 

Die Männer versuchten so leise wie möglidi 
über die Treppe hinunterzugehen, was ihnen 
aber mit ihren sdiweren Stiefeln nicht gelang. 
Anna zuckte zusammen, wenn hier und da ein 
Poltern laut wurde. 

Ihre Tränen waren versiegt. Mit steinernem 
Gesicht saß sie am Bett ihres toten Mannes und 
hielt seine kalten Hände in den ihren. 

„Toni!" flüsterte sie plötzlidi, „warum mußte 
das nur geschehen? Warum hast du mich allein 
gelassen?" 

So schnell, wie das Glück zu ihr gekommen 
w^r, war es wieder gegangen. Sie hatte einen 
sdimerzvollen, bitteren Preis für diese Zeil ce- 
zahlt. 

Anna schredcte aus ihren Gedanken hoch. 
Pfarrer Leitner trat über die Schwelle. Sie hatte 

sein Klopfen nicht gehört. Er strich ihr über das 
Haar, schaute prüfend in ihr junges, vom 
Schmerz zerwühltes Gesicht. 

Der Pfarrer Leitner wußte, daß letzt Worte 
Trostes zwedclos waren und sdiwieg. Er 

machte über dem Toten das Zeichen des Kreuzes 
kniete nieder und begann zu beten. 

Anna verkrampfte die Hände Ineinander und 
riel in das Gebet mit ein. 

,!ch habe den Doktor schon verständigt', sagte 
der Pfarrer zu ihr. „Den Bürgermeister auA." 

„Muß das sein?* 
„Natürlidi muß das sein, Anna. Der Doktor 

muß den Totenschein ausstellen. Der Bürgermei- 
ster muß es aurh wissen. Er wird den Geudarm 
mitbringen." 

„Den Gendarm?* 
„Natürlidi. Sie müssen den Toni doch an- 

schauen. Wir wissen ja gar nldit, was mit ihm 
passiert ist.* 

„Vom Felsensteig ist er heruntergefallen!" 
„Das schon — aber trotzdem . , 
Pfarrer Leitner spradi nicht aus. was er dachte. 

Man würde schon sehen. 
Als der Doktor von Emen kam, gingen Anna 

und der Pfarrer in die Küche hinunter. 
Mit verweintem Gesicht saß sie auf der Bank 

und starrte auf die Tischplatte. 
Glan hockte auf der äußersten Kante der Bank. 

Als er den Pfarrer zur Tür hereinkommen sah, 
sprang er auf. Breitbeinig stellte er sich dann 
vor Anna hin. 

„Was hat er dir denn gesagt?* fragte er mit 
funkelnden Augen. Anna startte ihn schweigend 
an. 

„Sicher hat er dir erzählt, daß es Gottes Wille 
Ist, daß du es eben tragen mußt! Gelt, das hat er 
psagt? Sonst weiß er ja nichts! Als wenn der 
hölzerne Christus in der Kirche den Toni wieder 
lebendig machen könnte . . .' 

„Gian!" Pfarrer Leitners Stimme klang fremd 
und hart. 

„Wenn du sdion gottlos bist, dann verleite 
nicht audi nou. » anderen Memchen zur ""jtt- 
losigkeit." 

„Ich hab' sie alle verloren, alle*, flüsterte \ 
vor sich hin. „Der Schnee — der Schnee . . 

Die Stimme des Pfarrers hatte alle Härte ver- 
loren, als et zu Gian wie zu einem kl ' \pn 
Kinde sprach: 

„Wir wissen es ja, Gianl Es war sdiredclich. 
was didi getroffen hat. Aber was konnten wir 
Menschen denn dagegen tun? Man muß lernen, 
den Sdimerz zu vergessen. Man darf sich nidi! 
gehen tasi>en, man muß auf dieses Leben 
schauen . , 

Fortsetzung folgt 



Wir suchen zu Ostern 1903 

20 gewerbliche Lehrlinge 
mit l'sJSlirlurr I.ehrzcit. 

Sie orliiiUen eine w.lido AusbiUlunn (luich unser Kescliultes Fi.thpersoniil! 
Wir Stollen auch Schulcnllasseno als Anfängerinnen 
für unsere Näherei ein. 

U„.er Wcrkslnis brinm Sie liiRlid, von Offeniluil, (löl/.enlwin Oreieiehen- 
lii.in, K.Rclsb.u-h und I.iUiRon /.u uns. AuIJerdcm erlii.lten Sie für einen 
Ri-rinReii I'rei.s ein Rules MiU;iRosscn! 
nille konvneii S^c zu üiiier persönlichen Ausspnu-he /u unK MuntiiR bis 
l''i'ciliij; \'i>n 7.110 bis 17.Oü Ulu". 

Bekleidungswerke Wiedekind G.m.b.H. 
SprendlinReii l)ei Frnnl<furt (Müin) — Frnnl<fiirter Stnillo 127 
'relcfiin: l.iinRon (i(i3i;i 

Kfz..Lehrlinge für 1962/63 

werden cinBcslelll. - Ausgezeichnete l,ehrlinKsschulung. 

Für unsere div. Hetriebe suchen wir: 

Kfas.-Mechanlker 

Elektriker 
Karosserle-Klempner 

Hohe Löhne und Leistungszulugen. 

FORD-AUTOHAGIE 
Franl<furt am Main — Schmittstraße 47 

So beliebt ist 1 

Bier geworden! 

Bier muB doch wirklich ein Genuß sein, 
wenn jeder Bundesbürger, vom Säug- 
ling bis xum Greis, in einem )ahr mehr 
als ein Hektoliter-Fafi — also mehr als 
200 Halbliter-Flaschen! — leer getrun- 
ken hat. Bei „SCHADE" linden Sie min- 
destens 4—6 Biersorten zur Auswahl 
— für jeden Geschnrack den richtigen 
Schluck! 
In allen Geschäften führen wir 

Dortmunder Union 
Export und Malzbier 

rrankfuilet Brauhaus 
Export 

Hounkltchener 

Schloßpils 
in der preiswerten 

Literflasche zu DM 1.— 

Außerdem Biere der lolcalen 
Brauereien, im Bezirl« 

Frankfurt a. M. - Offentiach - Darmstaitt 
vor allem J 

Hndlng u. HenningeiJ 

G«brauchtwag«n 

Kccord 61 *13 000 km 
Kccord 60 
Record 58 ^>1 ODO km 
Opel 1206 26 000 km 
(iOKRO 300 ccm 
verkauft: 

Autohaus Schroth 
OPEI.-HÄNDI.F.R — hangen, Tel. 38 53 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

tOO Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 17 M Kombi, lfl59 3 500,— 
Opel Reitord, 1960 3 900,— 
Taunus 17 M, 1958 2 700,— 
KK 1000 Bus, 1!»58 3 400,— 
Taunus 17 M, 1961 5 500,— 
Taunus 17 M, 1959 3 850,— 
Lloyd Arabcllu, 1960 2 .550, 
Opel Kapitiin, 1957 2 200, 
Renault Dauphine, 1953 2 900,— 
DKW 1000, 1960 4 300,— 
Neckar, 1960 ^ 
Ooggo, 1959 2 400,— 
Fiat 6ÜU, 1958 - '50,— 
Opel Rekord. 1959 3 800,- 
Anzahiung ab DM 500,— Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm.. Zeil 2, Zeil 17, Friedbcrger 

Anlage 1, Bockenheimer Landstraße 81, 
Berliner Straße 56, Ludwig-Landmann- 
straße 300, Bergerstraße 134, Schmitt- 

straße 47 - Ruf; 33 08 31 

Junges Mäduiien oder junge Frau als 

Verkäuferin 
t 
für Feinkost und Lebensmittel, auch für 
'•j Tage, zum 1. November 1962 gesuciit. 
Ülforten unter Nummer 1468 an die Ge- 
schäftsstelle der L.'XNGENF.R ZEITUNG 

PELZ 
-Mfinlel 
-Paletots 
-Jacken 

Besatzfellc, Nerze 
Iltisse 

Pelz-Müller 
EKcIsbacb, 

Westcndstraße 8, 
Ruf 23 38 

1.2 Läden 
33 qm und 46 qm 79 qm, Sprend- 
lingen, gute Lage, ohne BKZ, zu ver- 
mieten. 

Ritsert 
Frankfurt am Main, 
Große Bockenheimer 44, 
Telefon: 2 61 89 oder 2 80 07 

Wir suchen zum sofortigem Eintritt: 

oder 

Spitzendreher 

Horizontalbohrer 

Maschinenschlosser 

Härter 

Kontrolleure für Großteile 

Modellschlosser 
für Gußkontrolle 

Maschinenlackierer 

Weißbinder 

mehrere Hilfsarbeiter. 

Ferner llmHehUler als 
Vttrtlkatbohrttr Fladischlttif«r. 
RundschUifor. 

Geboten werden gute Verdienstmüglichkeiten. 
Werkskantine ist vorhanden. 
Schriftliche Bewerbungen oder persönliche Vorstellung Mon- 
tag bis Freitag von 8 - 12 oder 14 - 16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
AG. 

ti!l7 Langen/Hessen 

Sonntag, 14. Oktober 

. Das; HaUs fu*^ traiditipnesll^^ 

. Gute uhcl.Prei5»WMrdligkeif; 

Gegjrüri^'et'■ iöÖS 

vKV\RF/1^ 

essntcinn. 

ffsrankfijirier tcke SptiM 

und ILuclwigslr.33j 4-1, , 

N eu - I se ni'b u r 0 ' :   • ' ' - • ' '   

Anläßlich der Kirchweih von 14>-18 Uhr zur Besichtigung geöffne 

uchen Sie 

•ine Stellung als 

Angestellte 

mK futtn Auf>ti»0iin<>vlUhl(tit«n| 
•Incm kriitnftsUn ArbtlliploU urul 
ilfl»r gründlichen Auiblldung 7 

Dann kommen Sie 
xur 

Bundespost 

Wii ttelUr) Oamttn von 16 bis 30 
Jahren ain Uii dan farnmetd*v 

Telogiophcn-, '^oiticheck* 
und BUiodisnkt. 

~ F«rnv«rmHliungtpioi2 — 

Auf Wunsch Unterbringung in unseren Helmen. 
Noch 6 Jahren Uebernokmemönliclikeil 
In das Beamlsnverhältnls 

GawUnicht« Vorbildung; 

Sl* arhalltn bal einem 
Elnstellungsaltei vom 
17 Jahren 303.50 DM, 
20 Jahran 411.50 DM, 
30 Jahran 491.00 DM. 

mittUr« Ralf« 

VolkMchuU 

(auch Abschluß einer zweliährigen anerkannten Handelsidiul») 
oder 
bei Erfülluno bestimmter Vorausselzungen und Vollendung d»i 
17. Lebensjohrei. 

Bewerbungen und Anfragen an die 
Oberpottdirektion ■ i Frankfurt om Moln 
oder dl« Personolstellen der Post- und Fernmeldeämter. 

Für Baustellen in Langen werden 

mehrere Maurer 

und Bauhelfer 
eingestellt. 

Lukas Thurner KG 
I.angpn, Am .Steinborg H. Tel. liSlfi 

Schlosser 
für die Ilorstollun^; von )-cichtmc.'liill- 
.ItilouKicnen jii'suclit. Kührcrsrhuin erw. 

Carl Götze 
Rnllofabrik 
Erzhausen, Iiuiuslriosli-alJe. 
Telefon: (I 61 5u 1 4« 

Wir .suchen zum baldmöglichen Einlrilt 

1 Schreiner 

1 Roiladenmonteur 

1 Schlosser 

1 Frau für halbe Tage 
für leichte Ma.schinenHibeit 

GEBR. SCHNEIDER OHG 
ROIXADENFABRIK 
Langen (Hessen) — Außerhalb 16 

Für unser neuerrichteles Ferligbuuwerk in NEU-ISENBURG 
suchen wir eine versierte 

Steno - Kontoristin 
Kenntnisse in der MnscIiinenhiichhiillunK 
sind erlorderlich. 

In einer *14-Stiinden-Wotlie bei bester Bezahlung finiien Sie 
unter Ilirer Kollegenschafl ein nettes Uetriehsl<Iiinu 

Mitliigsliseli im Huuse — eigene Husverbindung von und zum 
Frunkfurter Hjiuplbnhnbof. 

HOLZMANN-COIGNET 
Fertigbau GmbH 
NEU-ISENBURG, Buhnhofstruße, Tel. 36 20 u. 22 

Wir suchen für unser Liidengeschiilt in der Franlt- 
furter Stniße 3 eine 

LADNERIN 
zum Annehmen und Abgaben der Kleidungsstücke 

mm = 
Langen (Hessen) — Frankfurter Straße 3 — Tel. 24 34 

Buclilialterin 

iib.^chlußsicher. an .selbstündig. Arbeiten 
gewohnt, in ungekündii^tcr Stellung, 

sui'lit neuen Wirkungskreis. 

Angebote unt. Nummer 1496 an die Ge- 
schiift.sstelle der LANGENER ZEITUNG. 

Kellertanks nach Kellermaßen 
im Keller geschweißt 

TANKBAU-BAUER 
sucht für Werk I in Sprendlingen und 
für Werk il in Recklinghausen je einen 
qualifizierten 

Refa-Fachnnann 
und je einen 

Konstrukteur TH, HTL 
mit praktischen Erfahrungen auf dem 
Gebiet dos .Apparate- und Behälterljaues 
(Stahlblechverarbeitung). Alter nicht 
unter 28 .fahren. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen und dem nächstmüglichen Ein- 
tritlstorniin erbeten an 

Firma losef Bau«r KG 
Apparate- und Tankbau 
607!) .Sprendlingen bei Ffm., 
Büro: Am Tauiihaus 15 

Kellertanks nach KellermaSen 
im Keller KeschweiBt 

Wir suchen erfahrenen 

Auto- oder 

Motorenschlosser 
als Werkstattleiter 

Hartmann-Mechanik 
Neu-Isenburg - Postfach 562 

Wir suchen für unser Hauptwerk Sprendlingen: 

Stofflegerinnen und 
Zelchinerinnen 
für den Zuschnitt, und 

Mascilinennö tierinnen 
(auch ungelernte Krä'te!) 

Wir bieten Ihnen. 
Gute Beiahlung - 12-Stunden-Woche (5 Tage) - Drei Wochen Urlaub 
Gutes Kantinenessen — Werksbusverkehr u. sonst, soziale Zuwendungen 
Vorstellung: Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr. 

Bekleidungswerke Wiedekind G.m.b.H. 
Sprendlingen bei Frankfurt (Main) — Frankfurter Straflc 127 
Telefon: l.angen «83 21 

Gummi- 

Handschuhe 
zum Gebrauch i. Haus, 
Hof und Garten, preis- 
wert, in gr. Auswahl! 

Drogerie 

WeißHet 
Fahrgasse 12 

.Hieolon* 
Ifk altbewthrt gagon 

Bettnässen 
Preis OM 3,28 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg 

Dioirn und iindore I'nlyrstrr-Gurdinrnstoffr 
zu sensationell niedrigen l'reilsen und bester Qualität: 

200 breit ab DIV! .'i,— per Meter 
SOO breit ah DM 7,.50 per Meter 

Fordern Sie unverbindlich unsere kostenlo.se 
(iardinni-IMusterniuiipr! 

S< IIWKTAS( H & HKIDKI,, Ri-^r. t898 — (H4) lU-Rensburs 2 
Postfach 74 303 

Modernes Anbauschlafzimmer 
farina 

praktisch — perfekt 
Preisgünstig 
wie noch nie  
Zu besichtigen In unserem 
Schaufenster Nr. 1 
zur Straßenseite. Wir bit- 
ten um Ihren unverbind- 
lichen Besuch! 

im MöbeMiof 
Telefon 2568/8311 

ZUR KIRCH WEIil JV 1': II -1 N Ii: IB II R 
treffen sich alle am Sonntag, dem M*. Oktober 1962 von 14.00-18.00 Uhr zur 

R(N*4iclilis:iiii^- ilor Illing 

r«« 

NEU-ISENBURG 

FRANKFURTER STRASSE 89 



Die preisgünstigste 

automatische Ölheizung 

durch zentrale Ölversorgung für ölöten. Olherde und 
ölbeheizte Warm wasserbereiter. 

Planung, Beratung 
f. Alt- u. Neubauten 
sowie Kostcnangebote 

für Druck- und Saug- 
anlagon von 

rvTT\ 

fu Ii J 

Walter Dröll 

Olöfen - Olherde 
Dreieiehenhain 
Fahrgasse 38 
Telefon 6 74 93 

Auf Wunsch Besichtigung von Referenzanlagen ! 

Oiöfen in reicher Auswahl 

- Haushaltültanks mit üluhr frei Haus - 
1000 Liter DM 195,— -! Pumpe DM 33,— 
750 Liter DM 148,— ^ Pumpe DM 33,— 
550 Liter DM 130,— H Pumpe DM 33.— 

Kredite für Jedermann 

schnell, iinbüroltratisch und diskret. 
0,4"/n Zinsen p. M. 

^fanz Scfttaut) - langen, Bahnstr. 39 
Bürozeit; Montag — Freitag 17.00 — 19.00 Uhr, 

Samstag 10.00 13.00 Uhr 

lein kaufen, im 

nBclislen Inftr inlilen! 

TroRdem weil wilef McMpieis 

Verglelcben Sie bllle: 

LUKUS-FERNSEHER 
59-cin-Panorania-Oroßbild 
Supar-Automatic, Goldfiltar 
• 2 iahr* G«ron}i« «uf di« lildröhr« <*' 

Mur 738." 51x34.- 

Kteitere B6w«ise un$er»f LeistunoiftthlokeH: 

MUSIKSGHRXHKE^O ..IC. 
mit Kodio und IO-PI<irt»n-Spi»Ui ob 4fawW* « IW* 

59 cm TISCHFERNSEHER 
mit Oeldfiltsr und Autuin«tic L-|29." 

SacmSTANDFERNSEHERTgfi . 
mH TUr«n, in SphnnauiHihrung ob « WW* * WW® 

FERKSEHKOMBtNATtONQQfi .|4Q . 
mit Kadio und 10-PlaH«n-Spi«l«t ob «f TfW* 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Ihre Höhlung im loRuar 
■ lit>-KMn4anrfi«iitt mit • Warkstottwagan 

Höchstpreise f. Ihr Alfgerät 

Für eine angenehme, leichte Tätigkeit 
in unserem Fabrikbetrieb stellen wir 
zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Antritt 

einige Frauen 
ein. 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönl. Vorstellung bzw. Bewerbung 
erbitten wir von montags bis freitags 
in der Zeit von 8-12 Uhr und 14-17 Uhr 
bei unserer Personalabteilung. 

Dr. KoMut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik, 
Langen (Hessen), Rheinstr. 27/29 

Flotte zuverlässige 

Bedienung 

gesucht. 

Cafö Treusch, Bahnstraße 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen 
Rtchenmatchlnen — Olktleroer&te 

V«rvlelffiltlgungs*Apparftte 
Neu ab 160.« 
alt ab 60.- 
TZ ab 10.- 
Anz.ab 10.« 
Neuwertig» 
sehr billig 

mit 
Qarantle 

GQnUier Schmidt KG, Ffm. 
Kalseretr.Td (Vom Hbf. 2. Hau« rechts) 
8~18 durchgehend • 8a. geediloseen 

Weibliche koufm. Lehrlinge 
für Ostern 1963 gesucht. 
Wir garantieren eine gründliche 
Ausbildung als 

TEXTIL-VERKÄUFEUIN 
in einem guten Betriebsklima bei 
geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Persönliche Vorstellung erbitten 
wir wahrend uns. Geschäftszeit. 

TextllKaufhaus 

Gebrüder Göhr oHG. 
Langen, Stresemannring 3 

» feller/ertig^^^^^y 

Uumml-Höschen, unzerreißbar, 1,- DM 
Kinderwaagen leihweise 

Fach-Drogerien 

Langen Lutherpl. u. Bahnstr. 

AUTOVERLEIH 

EILTRANSPORTE UND UMZÜGE 
IlllllllllllllHllIlillllllllll Jetzl: BahnitraOe £2 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11. Tel. 84J# 

Anmeldung erbeten: 
TBglloh von 16.30 — 18.80 Uhr 
lamstags von 14 00 — Ifl.OC Uhr 

Modern elnferlohteter Lebrranm 

GRAVItRANSTALT WERNER SCHODER 

firmintdillder, Mosdilninuhildir, tidinlsdit S(fall<i«r 
|«dM Aft out litipil ufl4 

Für unser neues Werk in Langen (Hessen) suchen wir zum 
baldmöglichen Eintritt: 

Schlosser 

Schaitmonteure 

Verdrahter u. 

1 Farbspritzer 
für Werkstattarbeiten, sowie 

Eleictromonteure 
für Montagearbeiten. 

Wir bieten beste zeitgorechle Bezahlung, 5-Tage-Woche bei 
42'i Stunden Arbeitszeit, täglich von 7.00 bis 10.15 Uhr. 
Gutes Betiiebsklima — Dauerstellung. Bewerbungen bitte 
telefonisch oder schriftlich. 

Elektr. licht-, Kraft- und Hodupannungs- 
Anlagen 

Ing. Altmann & Böhning KG 
WERK II 
Langen (Hessen) Moselstraße 9 — Telefon 30 C1 

Für unsere Abteilungen auf dem 
suchen wir; 
Zahnarzt (Engl. Sprachk.) 
Übersetzer (Engl. Sprachk.) 
Maschlnenscbreiberlnnen 

(Engl. Sprachkenntnisse) 
Radiotechniker (Engl. Sprachk.) 
Verkäufer(in) (Engl. Sprachk.) 
Lebensversicherung, Fahrtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellur.« beim Perscnalbüro, R/M-Mil.-FIughafen, 
Montag — Freitag, 8 — 15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

Rhein-Main-Mil. Flughafen 

Fcrnnieldctccbniker 
Elektrikcir 
Küblscbrankmecbanikcr 
Zimmermädchen 
Wachptrsonal 
Heizungsmonteure 
Flugzcugbelader 

1 Fräser 

1 Pacicer, 1 Einholefrau.(2-3std vorm.) 

u. weibl. Druck-Hilfspersonal 

für unsere Spezialdruckerei gesucht. 

KARL GRONEMEYER K.G. 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 2107 

Wir haben uns auf 
Kinder-Nährmittel und 
Kinder-Pf legemit tel 
spezialisiert. 

Durch unseren schnellen Umsatz stets fabrikfrische Waren. 

"Drogerie yi^eißner. Fahrgasse 

Der 

meistgekoufte 

Handstrick- 

apparat 

schafft in kurzer Zeit größere Werte, als er kostet. Er ar- 
beitet ohne Gewichte und ist leicht zu bedienen. 

Das neue Patentstrickgerät strickt alle Rechts-Links-Arten 
mit einer Schlittenbewegung und Fadenführer. 

Unverbindliche Vorführung und Beratung dienstags und 
donnerstags von 14 bis 10 Uhr oder nach Vereinbarung durch 

Jlse Breidert 
Langen, Gartenstraße 12, Ecke Schnaingartenstraßc. 

CT:Ti¥P 

fir; Oualiät. arpfle Auswahl, wie^rigi 

fr.inkfurt, ZE l l .52 (Kon.5tafalerV\/a[hel 

Sarglager 

Überführungen 

cyfUxk 
iWi 
da^ 

RApip HAÜPTW 
,'dAS .CRO.SSf'feRNSEHFÄCHCf SCHAFT HESSEN? ' 
Franlifurt'.M., Liebkoucinstr , Ecke Hoixgräben 
; Ott ■t'M.irn.piWnn r.tfjhuui , ' '4-'t ^ 
T E L £ F O N ^9 ;2 5 7 8 r 16.1 4 i- i 18 

§ [^ RqlllCf*|tl^>C .'ü 'fx-t.. 17 tl||ft|0l|« Hiiiiaii . . RoVbti ilc.inij. 17 Tel. ?.0'' 
I limivil • ' fni'db.'.r.) ■ ■ H'ai.v'i;«! •.laV Tpl. 

13 X 4449 B 

LT^N C» EN VN D DEN DREIEICHGÄV 
Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezug-spreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn GK, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädtef Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 83 Dienstag, den 16. Oktober 1962 
Jalirgang 14'56 

Das Saziolpoket wird 

aufgeschnürt 
„Das »Sozialpaket' mit den Gesetzesvor- 

lagen zum Kindergeld, zur Lohnfortzahlung 
und zur Reform der Krankenversicherung 
wird Ihnen sobald wie möglich zugehen." 
Diese Ankündigung machte Bunde.skanzler Dr. 
Adenauer in seiner Regierungserklärung vor 
dem Bundestag. Das „Sozialpaket", von des- 
sen Inhalt trotz sorgfältiger Verschnürung be- 
reits einiges bekanntgeworden ist, wird die 
innenpolitische Diskussion der nächsten Mo- 
nate beherrschen. 

Der Ausdruck „Paket" wurde gewählt, weil 
die drei Gesetzentwürfe über die Neuregelung 
des Kindergeldes, die Krankenkassenreform 
und die Lohnfortzahlung zusammengehören. 
Sie sehen eine Umschichtung der sozialen Be- 
lastungen vor. Nur wenn sie gleichzeitig in 
Kraft treten, balancieren sich die unterschied- 
lichen Belastungen aus und können Härten 
für einzelne Gruppen vermieden werden. Aus 
die.sem Grunde hat man die drei Entwürfe zu 
einem „Paket" zusammengepackt. 

Zehn Prozent Krankmeldungen 
Einlage Nummer eins im „Sozialpaket" ist 

die Krankenversicherungsreform. Sie war von 
Arbeitsminister Blank schon dem vorigen 
Bundestag vorgelegt worden. Am Widerstand 
der SPD, der Gewerkschaften und vor allem 
der Arzte scheiterte damals jedoch das Kon- 
zept, dessen wesentlichste Neuerung eine 
.Selbstbeteiligung der Versicherten an den 
Heilungskosten war. Der Grund für diese 
Selbstbeteiligung: Die Krankenkassen müssen 
finanziell entlastet werden. Mit zehn Milliar- 
den DM Aufwendungen im Jahr haben s;e die 
äußerste Grenze ihrer Leistungsfähigkeit er- 
reicht. Zudem hofft man, durch eine Selbst- 
beteiligung den Stand der Krankmeldungen 
zu drücken. Er hat jetzt zum Teil schon zehn 
Prozent der versicherten Arbeitnehmer er- 
reicht. Viele Versicherungsfachieute und Un- 
('!rnehmer vertreten die Ansicht, daß es sich 
dabei keineswegs immer nur um echte Kranke 
handele. Der neue Entwurf für eine Kranken- 
versicherungsreform sieht aus diesen Grün- 
den sowohl eine Verschärfung der Kontrollen 
durch den vertrauensärztlichen Dienst vor u. 
greift auch die Selbstbeteiligung wieder auf. 
Der allgemeine Krankenversicherimgsboitrag 
soll gesenkt werden. Daneben .soll aber jeder 
Versicherte einen „besonderen Beitrag" von 
zwei Prozent seines Arbeitseinkommens, höch- 
stens 15 DM im Monat, zahlen. Er bekommt 
diesen Beitrag am Ende des Jahres zurück, 
„soweit dieser 25 Prozent der Aufwendungen 
für ärztliche und zahnärztliche Leistungen 
übersteigt, die der Kasse für den Versicherten 
und seine Angehörigen entstanden sind." 
Daneben soll der Versicherte 10 Prozent der 
Arzneimittel selbst tragen, mindestens eine, 
höchstens drei DM pro Rezept. Er soll sich 
rnit 15 Prozent an den Krankenhauspfiege- 
kosten beteiligen, wenn seine Arbeit.sbezüge 
während die.ser Zeit voll weiterbezahlt wor- 
den. 

Voller Lohn für kranke Arbeiter 
Um diese Bela.stungen politisch zu kom- 

pensieren und den Arbeitnehmervertretern 
im Bundestag etwas schmackhafter zu ma- 
chen, enthält das „Sozialpaket" als Einlage 
Nummer 2 den von den Gewerkschaften im- 
mer wieder geforderten Ge.setzentwurf über 
die Lohnfortzahlung im Krankheitsfall. Da- 
nach sollen auch die Arbeiter, ebenso wie 
schon seit langem die Angestellten, während 
der ersten .sechs Wochen einer Krankheit 
ihren vollen Lohn erhalten. Hier ist noch hart 
Ilmstritten, wer die Kosten tragen .soll. Dia 
f'DP möchte die Krankenkassen damit bela- 
sten. CDU/CSU lehnen das jedoch als diskri- 
minierend für die Arbeiter ab. Auch die SPD 
ist dagegen. Zweifellos werden die Arbeitge- 
her den Löwenanteil dieser Mehrkosten tragen 
müs.sen. Die Arbeitgeborverbände beziffern 
den Jahrosaufwand der Wirtschaft für diesen 
Zweck bei Annahme eines Kranken.standes 
von 0 Prozent der Arbeiter auf 5,47 Milliar- 
den DM. 

10 DM mehr Kindergeld 
Um diese zusätzliche Belastung zu mildern, 

hat man den Gesetzentwurf über die Neu- 
ordnung dcF Kindergeldes als Einlage Num- 
mor 3 in das „Sozialpaket" gepackt. Bisher 
wurde das Kindergeld von den Selbständigen 
und Arbeitgebern über die Familienaus- 
t!leichska.s.sen aufgebracht. Eine Milliarde DM 
»rächte dieser Personenkreis jährlich auf. 
iJiese Last will ihm künftig der Bund abneh- 
men^, Für ihn und damit für den Steuerzahler 
wird es aber mit der einen Milliarde DM nicht 
•'■ein Bewenden haben. Die Forderungen nach 
Piner Erhöhung der Kindergeldsätze sind un- 
"berhorbar. Grundsätzlich hat die CDU/CSU- 
«undestagsfraktlon der Erhöhung bereits zu- 

gestimmt. Die Ge.samtkosten für den Bund 
würden sich danach schätzungsweise auf 1,9 
Milliarden DM erhöhen. In welcher Wei.se die 
einzelnen Kindergeldsätze erhöht werden sol- 
len, ist noch Gegenstand eingehender Bera- 
tungen und Berechnungen. Bundcsfamilien- 
minister Würmeling ist für 50 DM statt bisher 
40 DM vom dritten Kind an eingetreten. Im 
Blank-Ministerium möchte man jedoch lieber 
für das dritte Kind nur um 5 DM auf 45 DM 
erhöhen und erst vom vierten Kind an 50 DM 
zahlen. Mit den 5 DM, die man bei den vielen 
Drittkindern ein.sparen würde, soll Zehntau- 
senden von Zweitkinderfamilien geholfen 
werden. Das Zweitkindergeld ist an die Be- 
dingung geknüpft, daß das Monatseinkommen 
der Eltern 600 DM nicht übersteigt. Rund 
200 000 Familien haben im Laufe dieses Jahres 
die 25 DM für ihr zweites Kind verloren, weil 
durch die Lohn- und Gehaltserhöhungen ihre 
600 DM-Grenze überschritten wurde. Blanks 
Rechenkünstler prüfen jetzt, ob man mit 5 DM 

weniger Erhöhung bei den Drittkindem nicht 
die Einkommensgrenze für das Zweitkinder- 
geld von 600 auf 750 DM monatlich herauf- 
setzen kann. 

Zum 1. Juli 1963 soll das Sozialpaket einem 
Beschluß der CDU/CSU-Fraktion zufolge in 
Kraft treten. Die Verzahnung der Be- und 
Entlastungen der einzelnen Gesetzentwürfe 
macht deutlich, daß das Paket am besten tat- 
sächlich nur zusammen verabschiedet und in 
Kraft gesetzt werden kann. Ob sich dieser 
Termin allerdings einhalten läßt, wird heute 
schon von vielen Parlamentariern in Bonn be- 
zweifelt. Denn viele einander widerstrebende 
Kräfte werden nichts unversucht lassen, die 
einzelnen Bestimmungen der* drei Entwürfe 
nach ihren höchst unterschiedlichen Vorstel- 
lungen umzuformen. Vieles v/ird am Ende 
vielleicht ganz anders aussehen als in den jet- 
zigen Entwürfen, die demnächst dem Bundes- 
kabinett zur ersten Beschlußfassung vorliegen 
werden. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Elefant im Porzellanladen 
Wahlkämpfe werden im Bezug auf die 

Funktionsfähigkeit der Demokratie immer mit 
einer gewissen Problematik belastet sein. Es 
ist daher auch eine Frage des politischen Stils, 
inwieweit dieser Mangel, der der Demokra- 
tie ihren We.sen nach anhaftet, zu einem Är- 
gernis werden kann und besonders bei der 
Behandlung außenpolitischer Fragen auch zu 
einer ernsten Gefahr. 

Nicht immer tritt das so deutlich zutage 
wie über das Wochenende in Nürnberg, wo 
Bunde.sverteidigungsminister Strauß, die kom- 
menden Landtagswahlen in Bayern vor Augen, 
sich, wie er sagte, gegen die Politik der Stärke 
wandte, die von Willi Brandt und Ollenhauer 
und damit von der SPD in der Berlinfrage 
neuerdings vertreten werde. Das „volle Ri- 
siko", das, wie die beiden SPD-Politiker und 
übrigens auch Konrad Adenauer betonten, 
von der_ Bundesrepublik in Berlin übernom- 
men werden müsse, ist nach den Worten des 
Bundesverteidigungsministers nichts anderes, 
„als zum Krieg bereit sein". Es ist kaum an- 
zunehmen, daß Strauß so naiv ist, diesen 
Standpunkt als effektive Kriegstreiberei zu 
werten und daß er nicht weiß, wa.s die SPD- 
Politiker, Bundeskanzler Adenauer und auch 
Außenminister Schröder veranlassen, derar- 
tige Äußerungen in der Weltöffentlichkeit zu 
machen. Sie tun dies — und Herr Strauß 
weiß das auch ganz genau — im vollen Ein- 
verständnis mit den USA, die unter allen Um- 
ständen verhindern wollen, daß Chruschtschow 
sich in der Berlin-Frage der Hoffnung hin- 
gibt, die Westalliierten würden schließlich 
doch den gegebenen Tatsachen entsprechen 
und Berlin aufgeben. 

Wie .sehr Herr Strauß in .seinem ureigensten 
Bezirk als Verteidigungsminister mit diesen 
auf billige Parteipropaganda abgestellten 
Worten gegen die Interessen der Nation ver- 
stößt, läßt sich im Augenblick noch gar nicht 
überblicken. Dem Westen hat er damit keinen 
Gefallen getan, und Außenminister Schröder, 
der sich zur Zeit in den USA aufhält, wird 
mit ebenso großer Bestürzung diese Ausfälle 
seines „Parteifreundes" zur Kenntnis genom- 
nien haioen, wie die parlamentarische Oppo- 
sition, die, nach den ersten Verlautbarungen, 
nur von dem niedrigen Niveau dieser Aus- 
Kprüche spricht, und der fürwahr darin nicht 
unrecht gegeben worden kann. 

Brenner zum 
DGB-Bundeskongreß 

„In einer Zeit steigender außen- und innen- 
politischer Spannungen v.jerdon die Delegier- 
ten des 6. DGB-Kongresses wichtige Ent- 
.scheidungen für die deutsche Gewerkschafts- 
bewegung, die Arbeitnehmer und unser gan- 
zes Volk zu treffen haben", schreibt der 1 
Vorsitzende dor IG Metall, Otto B.-enner, in 
der neuesten Ausgabe der Zeitung METALL. 
„Es ist ihre Aufgabe, alles zu tun, um die 
Kampfkraft der Gewerkschaften zu erhöhen 
und sie auf die rnit Sicherheit bevorstehen- 
den großen sozialpolitischen Auseinanderset- 
zungen vorzubereiten", heißt es weiter. Es 
gehe vor allem um die Aufrechterhaltung der 
Tarifautonomie, um die Verteidigung der so- 
zialen Errungenschaften der Arbeitnehmer 
und die Vergrößerung ihres Anteils am Sozial- 
produkt. 

Dabei dürfe man nicht aus den Augen ver- 
lieren, daß der DGB keine Organisation neben 
den Gewerkschaften darstelle, sondern — wie 
-schon .sein Name sage — ein Bund der Ge- 
werkschaften sei. Er könne nur die gemein- 
same Überzeugung aller Gewerkschaften ver- 
treten. Deshalb bedürfe es keiner neuen 
„Kommandozentrale", sondern einer verbes- 
serten Koordinierung unter Ausnützung der 
gegebenen Möglichkeiten. Die Erkenntnis, daß 

es nicht auf Neukonstruktionen in der Sat- 
zung ankomme, sondern auf intensivere Zu- 
sammenarbeit und gemeinsame Initiative habe 
sich ini großen und ganzen auch in dem Ent- 
wurf einer neuen DGB-Satzung niedergeschla- 
gen. Zum Entwurf des DGB-Grundsatzpro- 
gramms schreibt Brenner, er enthalte viele 
wertvolle Gedanken und sei — jedenfalls auf 
den Gebieten der Wirtschafts- und Sozialpoli- 
tik — eine brauchbare Zusammenfassung der 
gewerkschaftlichen Grundsätze. Die IG Metall 
habe beantragt, daß die vorliegenden Teilent- 
würfe für den 7. DGB-Kongreß überarbeitet, 
durch eine gewerkschaft.spolitische Einlei- 
tung ergänzt und zu einem einheitlichen 
Grundsatzprogramm zusammengefaßt wer- 
den. Weitere wichtige Anträge der IG Metall 
beträfen die atomare Gefahr und die Not- 
stand.s- und Notdienstfrage. 

Abschließend warnt Brenner die Delegierten 
des DGB-Kongresses davor, die gerade in 
ihrem wirtschafts- und sozialpolitischen Teil 
außerordentlich schwache Regierungserklä- 
rung Dr. Adenauers so aufzufassen, als ob die 
herrschenden Kreise von ihren Plänen zur 
Einscliränkung der Gewerkschaftsrechte und 
zum Abbau der sozialen Leistungen ablassen 
würden. Ziel des Bundeskongresses müsse es 
sein, die gewerk.schaftlichen Grundsätze 
eben.so wie die Tagespolitik auf diese Situation 
einzustellen. 

Angriff auf chinesische Truppen in Indien. 
Der indische Ministerpräsident Nehru hat der 
indischen Armee Befehl gegeben, das umstrit- 
tene Gebiet an der indisch-chinesischen Grenze 
in Ladakh von chinesischen Truppen zu säu- 
bern. Vor Pressevertretern in Neu-Delhi er- 
klärte Nehru am Freitag, er habe keinen Ter- 
min für den Abschluß dieser Operation ge- 
setzt. Es sei Sache des Militärs, das Gebiet zu 
säubern. Diese Aktion kostete bereits zahl- 
reiche Tote und Verwundete auf beiden Seiten. 

Gromyko: Friedensvertrag rückt näher. Der 
sowjetische Außenminister Gromyko hat am 
Wochenende in New York erklärt, daß die 
Unterzeichnung eines Friedensvertrages mit 
Deutschland jetzt „näher rückt". 

Ein derartiger Friedensvertrag sei „uner- 
läßlich". Der Friedensvertrag „muß und wird 
endgültig abgeschlossen werden". Es sei ein 
großer Fehler, wenn manche glaubten, er 
werden endlos hinausgeschoben. 

CSU für Kanzlernachfolger Erhards? Für 
die CSU ist anscheinend Bundeswirtschafts- 
minister Erhard der geeignetste Nachfolger 
Bundeskanzler Adenauers. Dies hat sich am 
Wochenende auf der diesjährigen Landesver- 
sammlung der Christlich-Sozialen Union in 
Nürnberg gezeigt. Es fiel auf, daß der CSU- 
Vorsitzende, Bundesverteidigungsminister 
Strauß, nachdrücklich Erhards Erfolge und 
Fähigkeiten hervorhob. 

US-Aktion gegen Hamburger Schiff. Die 
Hafenarbeiter in New Orleans haben die Be- 
ladung des aus Cuba gekommenen Hamburger 
Motorschiffes „Westfalen" abgelehnt. Das 7944 
BRT große Schiff hatte Lebensmittel, land- 
wirtschaftliche Geräte und Lastkraftwagen 
nach Cuba gebracht. Die „Westfalen" war am 
Donnerstapbend nach New Orleans gekom- 
men, um eine Ladung Getreide zu übernehmen. 

Weitere Atomversuche in Ost und West. Die 
Sowjetunion hat nach einer Mitteilung der US- 
Atomenergiekommission am Sonntag einen 
Atomsprengsatz in dem mittelsibirischen Ver- 
suchsgebiet von Semi-Palatinsk zur Explosion 
gebracht. Es soll sich um einen Sprengsatz von 
geringer Stärke gehandelt haben. Die USA 
unternahmen am Wochenende in der Wüste 
von Nevada ebenfalls einen neuen Atomver- 
such. Wie mitgeteilt wurde, handelte es sich 
um eine Kernladung geringerer Sprengkraft. 

Englische Beteiligung an US-Rakete. London 
will sich mit 20 Millionen Dollar an der Ent- 
wicklung der amerikanischen „Skybolt"-Ra- 
kete, die 1600 km Reichweite haben und 1964 
einsatzfähig sein soll, beteiligen- 

Bundespräsident Lübke 68 Jahre alt. Bun- 
despräsident Lübke feierte am Sonntag in 
seinem Heimatort Enkhausen (Sauerland) in 
aller Stille seinen 68. Geburtstag. 

Adenauer im November nach den USA ein- 
geladen. Der amerikanische Präsident John F. 
Kennedy hat Bundeskanzler Adenauer am 
Wochenende für den 7. und 8. November zu 
einem Besuch in Washington aufgefordert, um 
mit ihm „Probleme gegenseitigen Interesse."!" 
zu besprechen. 

Auto raste in Bundeswehrkolonne. Ein Per- 
sonenwagen raste am Freitagabend bei Deth- 
lingen im Kreis Soitau in eine marschierende 
Bundeswehrkolonne. Dabei wurden 20 Sol- 
daten schwer verletzt Zehn von ihnen schwe- 
ben in Lebensgefahr. 

Steigende Preise bestimmen Wirtschaftsgeschehen 
Der Hessische Minister für Wirtschaft und 

Verkehr, Gotthard Franke, hat jetzt in Berich- 
ten an das Bundes-Wirtschaftsministerium 
über die Entwicklung der Preise in den Mo- 
naten Mai bis August 1962 Stellung genom- 
men. Danach ist zwar eine gewisse Beruhigung 
eingetreten, doch unterlagen noch immer Ar- 
tikel der verschiedenen Branchen Preiserhö- 
hungen. Dazu gehören Möbel, Eisenwaren, 
elektrotechnische Waren, Toilettenartikel, In- 
stallation-smaterial, Fahrräder, Baustoffe, aber 
auch Lebensmittel, Obst und Gemüse. Diesen 
Preiserhöhungen, vorwiegend auf dem ge- 
werblichen Sektor, stehen nur vereinzelt ge- 
ringfügige Preissenkungen gegenüber. 

Nach einer Mitteilung der Preisüber- 
wachungsstelle Darmstadt sind die Grund- 
stück.spreise seit 2-3 Monaten um ca. 20-30 "/o 
zurückgegangen, was auf die hohen Baupreise 
und die Baulandsteuer zurückgeführt wird. 
Für frei finanzierte V/ohnungen werden Miet- 
preise von 3,60 bis 4,— DM je m- gefordert. 
Die Nachfrage soll gering sein. 

Auf dem Ernährungssektor 
kam es erneut zu Brotpreiserhöhungen. In 
zwei nordhessischen Landkreisen wurde Rog- 
genmischbrot um 4—10 Pfg., Weißbrot 20 Pfg. 
je 1 kg teurer. In Wiesbaden und Frankfurt- 
Main stieg der Preis für Roggennuschbrot und 
Weißbrot um 5—10 Pfg. je Laib. In einem 
Landkreis des Reg.-Bez. Wiesbaden wurden 
die Preise für Feingebäck erhöht. 
Nach einer Meldung des Preisüberwachungs- 
amtes Kassel zogen die Notierungen auf dem 
Schlachtvieh - Großmarkt für Kälber und 

Schweine von Mai bis August langsam aber 
stetig an, wodurch sich die Kieinverkaufs- 
preise entsprechend erhöhten. 

Die Prei.se für Eier zogen im August etwas 
an. Holländische Ware ist billiger als ver- 
gleichbare deutsche. Der niedrige Einkaufs- 
preis der Holland-Eier — die Importabgabe 
von 3,03 Pfg. ist um 2 Pfg. höher als de-- bis- 
her erhobene Zoll in Höhe von 10,5»/» dos Eiri- 
fuhrwerte.s — erschwert es den inländischen 
Erzeugern, die nach Inkrafttreten der EWG- 
Marktordnung fortgefallene Eierprämie von 
3 Pfg. je Stück durch höhere Preise auszu- 
gleichen. 

Die hessischen Erzeugerpreise für mittel- 
frühe Kartoffeln lagen im August um DM 1,50 
je 50 kg unter den Vorjahrsproisen, während 
der Kleinverkaufspreis dem des Vorjahres 
entsprach. 

Sieg der pcinischen Leichtathleten in Frank- 
furt. Die deutschen Leichtathleten verloren am 
Wochenende den Länderknmpf gegen Polen im 
Frankfurter Stadion mit 104,5 :106,5 Punkten. 
In den meisten technischen Disziplinen zeigten 
sich die Polen eindeutig überlegen. 

Raubmord in Gravenbruch 
Bei emem Raubüberfall auf das Autokino in 

Gravenbruch ist am Samstagabend die 30jäh- 
rige Kassiererin des Lichtspielunternehmens, 
Ingrid Tlieile aus Dietzenbach, erschossen 
worden. Der maskierte Täter, nach dem die 
Kriminalpolizei eine ausgedehnte Fahndung 
eingeleitet hat, erbeutete bei dem Überfall 
nach Angaben der Polizei 4000 Mark. 
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' Zum Diebstahl förmlich ermuntert. Eigent- 
Ikh wollte die Polizei gegen niichtliche Ruhe- 
störer in der Nähe des Stresemannringes ein- 
schreiten. Diese hatten sich jedoch bereits ver- 
zogen, als die Beamten eintrafen. Dabei be- 
merkten die.se ein offenes Gartentor und un- 
mittelbar dahinter einen Wagen, dessen Fen- 
sterscheibe geöffnet war. In dem Wagen be- 
fand sich eine Brieftasche mit sämtlichen 
Wagenpapieren, der Führerschein des Besit- 
zers imd Bargeld. 

• Nordendstraße Re.spcrrt. Wegen Straßen- 
arbeiten ist die Nordendstraße zwischen Gar- 
tenstraße und Westendstraße ab sofort fiir den 
Durchgang.sverkehr gesperrt. Nur die dort 
wohnenden Anlieger können zu ihren Woh- 
nungen ein- und ausfahren. 

Bahnübergang halbseitig gesperrt 
Seit vergangene Woche werden wieder 

Gleisarbeiten imd Arbeiten an der Fahrbahn 
des Langener Bahnüberganges ausgeführt. 
Diese Maßnahmen haben zur Folge, daß der 
Verkehr nur halbseitig den Übergang pa.s- 
sieren kann und daher durch eine Signal- 
anlage gereglt werden muß. In der vergange- 
nen Woche kam es daher öfter auf beiden 
Seiten des Überganges zu beträchtlichen Ver- 
kehrsstauungen, bei denen auch die einmün- 
denden Straßen versperrt wurden. Anfang 
dieser Woche sollen die Arbeiten am Über- 
gang beendet werden. 

■ Müll, der auf die StfaBe fällt. Viele Ein- 
wohner transportieren zwischendurch anfal- 
lenden Müll mit Hilfe eigener Fahrzeuge zum 
Müllabladeplatz auf den Steinberg. Dabei 
kommt es vor, daß Müll von den für diesen 
Transport nicht vorgesehenen Fahrzeugen 
herunterfällt. .ledenfalls beschweren sich die 
Anlieger der Südlichen und östlichen Ring- 
straße und der Straße am Steinberg immer 
wieder über Unrat, der vor ihren Häusern 
liegenbleibt. Etwas mehr Umsicht und Rück- 
sichtnahme scheint hier schon darum ange- 
bracht, weil sonst die Polizei zu drastischen 
Maßnahmen greifen muß. 

* Fahrräder gefunden. Im Stadtgebiet wur- 
den in den letzten Tagen 1 Damenrad und 1 
Herrenfahrrad gefunden und von der Polizei 
sicherROStellt. 

* Radfahrer aiiRefahren. In Höiie der Ein- 
mündung Willielmstraße ereignete sich am 
Donnerstagabend auf der Südlichen Ring- 
straße ein schwerer Verkehrsunfall. Ein .Tu- 
gendlicher, der mit seinem Fahrrad aus der 
Wilhelmstraße in die Südliche Ringstraße 
fuhr, wurde dort von einem Personenwagen 
angefahren und auf dessen Dach geschleudert. 
Der Junge erlitt dabei erhebliche Verletzun- 
gen und mußte ins Kreiskrankenhaus gebracht 
werden. Audi der entstandene Sacliscliaden ist 
beträchtlich. 

Bahnüberführung wie geplant zugestimmt 
StadtverordnetenversammlunR stellte sich geschlossen hinter das llcsamtpro.ickl 

in allen seinen Einzelheiten 
Am Freilagabend fiel im Langener Stadt- 

parlament eine wichtige Entscheidung: Ein- 
mütig stimmten die Stadtverordneten dem 
Entwurf eines Darmstädter Ingenieur-Büros 
zu. wonach die. Südliche Ringstraße und die 
Mörfelder Landstraße mit einem Bahnüber- 
führungsbauwerk verbunden u. zur Landstr. 
I. Ordnung 3095 erklärt werden sollen. Die 
damit in Zusammenhang stehenden Maßnah- 
men bezüglich der Seitenstraßen, über die 
wir bereits ausführlich berichteten, wurden 
damit ebenfalls gebilligt. 

Es gab darüber keine längere Debatte. Man 
hatte den Eindruck, daß in dem vorgelegten 
Entwurf allgemein das Ergebnis jahrelanger, 
gewissenhafter Untersuchimgen gesehen 
wurde. Das kam auch in den Stellungnahmen 
der Sprecher der einzelnen Fraktionen zum 
Au.sdruck. 

Für die SPD erklärte Stv. Göhr u. a., daß 
die Überführung einer Bahnlinie, die eine 
Stadt in zwei Teile schneide, von enormer Be- 
deutung sei. Die Stadtverordnetenversamm- 
lung hätte daher bereits vor längerer Zeit 
grundsätzlich einer Bahnüberführung im Zuge 
der Südlichen Ringstraße zugestimmt. Der nun 
vorliegende Planungsvorschlag sei eine zu- 
friedenstellende Lösung, die nur ein Minimum 
an unvermeidbaren Beeinträchtigungen ver- 
ursache. Man müsse die zur Beratung ste- 
hende Maßnahme im Zusammenhang mit der 
gesamten Verkehrsplanung der Stadt sehen. 
Gleichzeitig mit dem Bau einer Überführung 
müsse jedoch auch ein Fußgängertunnel nörd- 
lich der jetzigen Bahnschranken gebaut wer- 
den. denn vorher sei es nicht möglich für 
immer die Schranken zu schließen. 

Für die NEV faßte sich Stv. Anthes in seine-" 
Stellungnahme noch kürzer. Er sagte, daß die 
Trassenführung sehr eingehend beraten wor- 
den sei und daß der vorgelegte Entwurf eine 
sehr saubere Planung darstelle. Seine Frak- 
tion werde daher ihre Zustimmung geben. Auf 

die Frage, wie hocii sich in etwa die Kosten 
für das Brückenbauwerk, für die Umgestal- 
tung der Mörfelder Landstraße und für den 
Ausbau der Südlichen Ringstraße betragen, 
erklärte 1. Stadtrat Liebe, daß sich diese Zah- 
len erst jetzt nach der Zustimmung zu dem 
Planentwurf ermitteln lassen. 

In den Worten von Stv. Birken (FDP) 
schwang eine gewisse Skepsis, als er sagte, 
die Zukunft müsse es zeigen, ob die vorgelegte 
Planung die beste und letzte Lösung sei. Auch 
er wies mit Nachdruck auf die Notwendigkeit 
des Baues eines Fußgänger-Tunnels hin, den 
man mit dem Problem Bahnüberführung als 
gleichrangig behandeln solle. In einer erläu- 
ternden Erklärung gab Stadtrat Liebe be- 
kannt. daß der Magistrat nach der endgül- 
tigen Genehmigung des Planungs-Entwurfes 
für die Bahnüberführung sich sofort mit dem 
Fußgängertunnel-Projekt befassen werde. 

Schließlich wollte noch Stadtv. Hartmann 
(CDU) wissen, ob der Magistrat schon Ver- 
handlungen mit den betroffenen Grund- 
stückseigentümern geführt habe. Stadtrat 
Liebe antwortete hierauf, daß Verhandlungen 
dieser Art erst nach der Zustimmung zu der 
vorliegenden Planung möglich seien und da- 
nach auch sofort eingeleitet würden. 

Wie bereits eingangs ervvähnt, stimmten alle 
Stadtverordneten ohne Gegenstimme oder 
Stimmenthaltung dem Planungs-Entwurf zu. 
Die.ser wird nun in seine endgültige Fassung 
gebracht und den zuständigen Behörden zur 
formalen Genehmigung vorgelegt. Da dti Ent- 
wurf bereits abgestimmt ist. dürften sich da- 
bei keine Schwierigkeiten mehr ergeben. Der 
Weg zur Verwirklichung dieser für Langen so 
bedeutsamen Vei-kehrsmaßnahmen ist damit 
also frei. Nun gilt es, auch die Finanzierung 
zu sichern. denn immerhin müssen hierzu 
Millionenbeträge investiert werden. Dabei 
wird erwartet, daß die Bundesbahn und das 
Land Hessen die finanzielle Hauptlast tragen 
werden. 

Bald wieder bunte Vogelschau 
Vom 25, — 28. Oktober veranstaltet der Lan- 

gener Verein der Vogelliebhaber im Saalbau 
„Zum Lämmchen" wieder eine Ausstellung. 
Gezeigt werden Vögel aus Europa und den 
tropischen Ländern. 

Sinn und Zweck der Ausstellung ist es, 
breite Bevölkerungsschichten der Haltung und 
dem Schutz von Vögeln näher zu bringen, 
unter Kollegen Zuchtergebnisse auszutau- 
schen und dem Verein bei der Beschaffung 
der erforderlichen Winterfütterung für die 
einheimische Vogelwelt zu helfen. 

Außerdem soll die „Bunte Vogelschau" 
zeigen, wieviel Freude das Gedeihen und nicht 
zuletzt der Gesang dieser gefiederten Freunde 
den Menschen unserer Zeit bringen können. 
Vogelhaltung sollte daher auch immer eine 
Liebhaberei bleiben die von Herzen kommt. 

Leider läßt sich eine solche Ausstellung 
nicht nur mit Idealismus durchführen. Daher 
wird vom Besucher ein kleiner Unkostenbei- 
trag erhoben. Der Verein bittet hierfür um 
Verständnis und lädt .lung und Alt herzlich 
ein. 

' Der Turnverein I9G2 Langen weist die Be- 
troffenen darauf hin, daß nach Beendigung 
der Ausstellung die Turnhalle wieder für den 
Übungsbetrieb frei ist. Die Übungsstunden für 
sämtliche Abteilungen und Gruppen finden 
v.-ieder regelmäßig statt. Die Tinnerinnen fin- 
den sich zur Gymnastik unter der bewährten 
Leitung von Fräulein Nieien montags ein. 

■ Diebstahl im Textilgesrhäft. In einem Tex- 
tilgeschäft in der Fahrgasse wurde am Frei- 
tagmittag ein Perlon-Unterrock gestohlen. Im 
dringenden Tatverdacht steht ein Ehepaar, 
vermutlich Italiener, die das Ge.schäft aufge- 
sucht hatten. Die beiden konnten noch nicht 
ermittelt worden. 

' Rollerfahrcr verletzt. Am Freitagabend 
stieß auf der Bundessti-aße 3 nördlich von 
Langen ein Motorroller mit einem amerika- 
nischen Personenwtgen zusammen. Der Fah- 
rer des Autos war aus Richtung Sprendlingen 
gekommen und wollte links über die Fahr- 
balm in einen Weg einbiegen. Dadurch kam 
ein entgegenkommender Rollerfahrer zu Fall 
und zog sich erhebliche Verletzungen zu. 

* Ohne Führerschein gefahren. In der Nacht 
zum Samstag stellte die Langener Polizei fest, 
daß ein junger Mann aus der Wallstraße mit 
dem Auto unterwegs war, obwohl ihm vor 
einiger Zeit der Führerschein entzogen wor- 
den war. 

* Unbekannter im Garten. In der Nacht 
zum Freitag wurde in einem Garten an 
der Neckarstraße ein unbekannter Mann ge- 
sehen, der sich beim Eintreffen der Polizei je- 
doch bereits wieder entfernt hatte. 

Alte Frau lief ins Auto 
Den Verletzungen erlegen 

Ein schwerer Verkehrsunfall, der ein Men- 
schenleben forderte, ereignete sich am Frei- 
tagmittag auf der Bundesstraße 3 .südlich von 
Langen. Eine alte Frau aus dem Leukertsweg, 
die auf dem Bankett rechts der Fahrbahn in 
Richtung Egelsbach ging, wollte auf die an- 
dere Straßen-seite wechseln und lief beim 
Überqueren der Fahrbahn direkt in einen aus 
Richtung Darmstadt kommenden Personen- 
wagen. Sie wurde angefahren und so schwer 
verletzt, daß sie eine Stunde später an den 
Unfallfolgen im Langener Kreiskrankenhaus 
starb. 

„Fraternite Mondiale" interessiert sich für Langen 

Wird Langen ein Zentruni der Volksverständigung? 

Ijungen, den 16. Oktober 1962 

Der Himmelsjäger feuert 
Noch nicht lange i.st es her, daß wir die letz- 

ten Nachzügler des Sternschnuppenschwarmes 
der Perseiden beobachten konnten, jenes in 
unseren Breiten stärksten Stcrnschnuppen- 
stromes, dessen Haupttätigkeit in der August- 
mitte liegt — und nun jagen schon wieder 
schimmernde Funken über den nächtlichen 
Horizont. Der Schwärm der Orioniden kreuzt 
in der zweiten Oktoberhälfte unsere Erdbahn 
und schickt funkelnde Fontänen zur Erde. Es 
•scheint, als habe der Himmelsjäger, wie der 
Orion, das wohl schönste Sternbild unseres 
winterlichen Himmels heißt, seine Feuer- 
büchse umgehängt. denn aus .seinem Bild 
scheinen die Sternschnuppen herzukommen. 
Dabei ist er jedoch an die.sem Funkenregen 
völlig unschuldig, denn der Sternschnuppen- 
strom der Orioniden besitzt ein kometenhaftes 
Vorleben und stammt von keinem Geringeren 
als dem berühmten Halley'schen Kometen ab, 
der das Material längs seiner Bahn verstreute. 

Dieser Komet, der die Menschheit das letzte 
Mal am 19. Mai 1910 in Verwunderung und 
Unruhe versetzte, als er sich in Erdnähe be- 
fand, wird sich uns wahrscheinlich wieder in 
24 Jah'-cn, nämlich 1936 zeigen. Schon im 
fünften vorchristlichen Jahrhundert hat man 
ihn das erste Mal nachweislich beobachtet: 
der englische Astronom Edmond Halle.v er- 
kannte Ende des 17. Jahrhunderts diesen Ko- 
meten als periodisch wiederkehrend. Seine 
Umlaufzeit beträgt 76 Jahre. Doch damit wir 
ihn in der Zwischenzeit nicht ganz verge.ssen, 
schickt er uns zweimal im Jahr einen Stern- 
schnuppenschwarm aus seinem Gefolge, im 
Mai die Aquariden und nun in den Oktober- 
tagen die funkelnden Gescho.s.se des Orion. 

WIR GRATULIEREN 
Frau Auguste Pauline Prims. Leukerts- 

weg 108, zum 87., Herrn Peter Kapolnek, 
Riedstraße 16. zum 77., Herrn Hermann Skor- 
niezki, Walter-Rietig-Straße 38, zum 77. und 
Herrn Adolf Knoblauch, Triftstraße 19. zum 
77. Geburtstag am 18. 10.; 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Zweimal goldene Kochzeit in Langen 
Mit Christof Bär II., (73) und Frau Helene, 

geb. Hörlle (71), Nördliche Ringstraße 69, feiert 
am 19. Oktober ein Ehepaar in Langen gol- 
dene Hochzeit, das für die meisten älteren 
Langener ein Begriff ist. Herr Bär. der eigent- 
lich aus Egelsbach stammt, aber durch seine 
Hochzeit mit einem Langener Mädchen sich 
auch hier Heimatrechte erwarb, arbeitete 40 
Jahre lang als Elektromonteur bei der AEG in 
Frankfurt. Er war vor 1933 und nach 1945 
Stadtverordneter in Langen und seine Frau 
gehörte .sogar 4 Jahre lang dem Kreistag in 
Offenbach an. 

Den Sohn raubte ihnen der Krieg, so daß nur 
die Tochter. 2 Enkel und ein Urenkel den 
Reigen der Gratulanten zur Feier ihrer 50jäh- 
rigen Ehegemeinschaft eröffnen können. Mit 
ihnen werden viele Langener und Egelsbacher 
das Bedürfnis haben, den beiden alten Leuten 
ihren herzlichen Glückwunsch auszusprechen. 

Ebenfalls goldene Hochzeit feiern am kom- 
menden Freitag, 19. Oktober, die Eheleute 
Hermann Krause und Frau Pauline geb. Gärt- 
ner, Westendstraße 29. die 1946 nach einem 
Schreckens jähr unter polnischer Herrschaft 
ihre schlesische Heimat verlassen mußten und 
schließlich in Langen eine neue Heimat fan- 
den. Beide sind echte Kinder Schlesiens, wur- 
den 1882 und 1887 in der Nähe von Breslau 
geboren und heirateten auch am 19. Oktober 
1912 in der deutschen Oder-Metropole. Zwei 
mörderische Kriege mußten sie miterleben, 
wobei ihnen der letzte auch zu allem übrigen 
Leid noch die Heimat nahm, der sie sich nach 
wie vor innig verbunden fühlen. Herr Krause 
arbeitete wie sein Vater bei der Reichsbahn in 
Breslau und avancierte dort vom Streckenar- 
beiter zum Zugschaffner. Der dornenreiche 
Weg der beiden alten Leute führte nach ihrer 
Vertreibung aus den unter polnischer Verwal- 
tung stehenden deutschen Ostgebiete nicht 
geradenwegs nach Langen. Erst 1957 konnte 
der Sohn, der bei der Bundesbahn im Frank- 
furter Hauptbahnhof als technischer Ange- 
stellter Fuß gefaßt hatte, sich der Eltern an- 
nehmen und sie nach Langen holen. Hier füh- 
len sich die beiden Alten soweit ganz wohl. 
Nur. so meint Mutter Krause, gibt es in Lun- 
gen viel zu wenig Bänke für alte Leute und 
die vorhandenen sind meist be.setzt. So hat 
man sich geholfen und blieb auch in der Woh- 
nung weitmöglichst, der Natur verbunden. 
Zwei Wellensittiche begleiten dort das Paar 
auf Schritt und Tritt und die beiden gefieder- 
ten Frechdach.se sind neben dem Sohn und den 
beiden Enkeln dei zuverlässigste Damm gegen 
Heimweh. 

' Silberne Hochzeit. Am Mittwoch, 17. 10. 
feiern der Architekt Fritz Mühlschwein und 
Frau Liesel geb. Werner, Sofienstraße, ihre 
Silberfiochzeit. Wir gratulieren. 

Schulkinder werden gegen Pocken 
geimph 

Am Kommenden Donnerstagvormittag wer- 
den die Kinder der Langener Schulen gegen 
Pocken geipipft. Dabei handelt es si-jh um die 
■sogenannten Wiederimpflinge. Die Impfung 
fuhrt das Kreisgesundheitsamt Offenbach-M. 
durch. Die Eltern werden gebeten, die roten 
Abschnitte zu unterschreiben und ihren Kin- 
dern vor der Impfung mitzugeben. Die Imp- 
fung der Kleinkinder (Nachzügler und Erst- 
impflinge der 1961 geborenen Kinder) findet 
am 30. Oktober statt. 

Auf Einladung von Rektor Kalberlah fand 
am Freitagnachmittag in der Geschwister- 
Scholl-Schule eine pädagogische Konferenz 
statt, an der neben sämtlichen Schulleitern 
der Langener Schulen und dem größten Teil 
der Lehrerschaft auch KreLsschulrat Frank 
teilnahm. Veranlassung dazu gab die Eröff- 
nung einer Ausstellung über Indien, die zur 
Zeit in den Kellerräumen der Geschwister- 
Scholl-Schule untergebracht ist und die ei- 
gentlich nur für den Unterricht in den soge- 
nannten UNESCO-Modellschulen gedacht sein 
soll. Studienrat H. Förster von der Heinrich- 
von-Stephan-Schule in Frankfurt, der zugleich 
auch dem Vorstand der privaten UNESCO- 
Tochter „Fraternite Mondiale" angehört, 
sprach aus diesem Anlaß über „Die interna- 
tionalen pädagogischen Bemühungen in der 
Arbeit der UNESCO und anderer Weltorga- 
nisationen". 

Wenn die vorgenannte Ausstellung heute in 
Langen zu sehen ist und darüber hinaus die 
Arbeit einer Weltorganisatio.i wie die der 
..Fraternite Mondiale" (weltweite Brüderlich- 
keit) in Langen mehr spürbar wird als an- 
der.swo, so ist dies dem Langener Neubürger, 
Studienrat Förster, zu danken, der, sozusagen 
als Nachbar der Geschwister-Scholl-Schule, 
für die die Ausstellung bergenden Kisten aus 
der Schweiz vorübergehend ein Domizil 
suchte und in der Geschwister-Scholl-Schule 
fand. 

Echt päda_gogische Aufgabe 
Rektor Kalberlah ließ sich diese Gelegen- 

heit nicht entgehen und griff zu, als es galt, 
etwas von der weltweiten pädagogischen Ar- 
beit der UNESCO nach Langen zu tragen und 
hier wirksam werden zu lassen. 

In einer Zeit, da viele Völker, die seither im 
Schatten lebten, mehr und mehr dazu über- 
gingen, selbst ihren Machtanspruch anzumel- 
den, sei es Aufgabe der Pädagogen in der 
Welt, dafür zu sorgen, daß die hierbei auf- 
tauchenden Probleme nicht Haß und Vergel- 
tungswillen auslosten, sondern in weltumfas- 
sendem menschlichen Verständnis gelöst wür- 
den, meinte Rektor Kalberlah in einer kur- 
zen Begrüßungsansprache und führte damit 
mitten in die Arbeit der UNESCO und ande- 

rer Weltorganisationen, unter denen die „Fra- 
ternite Mondiale", kurz „Fraternitas" ge- 
nannt, einen gewichtigen Platz einnimmt. 

Diese Organisation, die ihre gesamte Arbeit 
ausschließlich durch private Spenden finan- 
ziert, um ihre Unabhängigkeit wahren zu kön- 
nen und ihre Tätigkeit von der Aufgabe her 
zu bestimmen, will nach der in ihren Statuten 
verankerten Aufgabe „Gerechtigkeit, Ver- 
ständnis und Zusammenarbeit unter Einzel- 
nen und Gruppen fördern ,gleich welcher 
Klasse, Religion, Nation oder welchem Kul- 
turbereich sie angehören. Sie will Vorurteile, 
Mißverständnisse und Spannungen beseitigen 
helfen sowie Haßpropaganda. Diskriminierun- 
gen und Intoleranz bekämpfen. Sie will auf 
diese Weise zu einer Verbesserung der 
menschlichen Beziehungen zueinander und zu 
einem friedlichen Zusammenleben beitragen, 
ohne die Verwischung natürlich gegebener 
Unterschiede anzustreben oder sich in Fragen 
des Glaubens einzumischen." 

Dr. Förster gab ein umfas.'^endes Bild von 
der vielseitigen Arbeit dieser Organisation, 
die durch pädagogische und wissenschaftliche 
Methoden in Zusammenarbeit mit allen Insti- 
tutionen, die sich mit Erziehung und Mei- 
nungsbildung befassen: Schulen, religiöse In- 
stitutionen, private wirtschaftliche und beruf- 
liche Organisationen, Presse, Rundfunk und 
Film, einen immer größeren Kreis von Men- 
schen in der ganzen Welt ansprechen will. 
Jugend-Begegnungen, Ausstellungen, Konfe- 
renzen und Wochenendseminare sind nach 
Studienrat Förster u. a. Stationen auf diesem 
Weg. 

Suche nach neuen Methoden 
Für den Erzieher gehe es in der Hauptsache 

darum, sagte Herr Förster, in den UNESCO- 
Versuchsschuleii — etwa 300 gibt es davon 
auf der Erde und 15 in der Bundesrepublik — 
Versuchsprogramme aufzustellen, um Erfah- 
rungen darüber zu sammeln, mit welchen 
Materialien und weicher Art von Schüler- 
selbständigkeit diese allgemeinhumanilären 
Gesichtspunkte zu fördern seien. 

Dei Vorschlag von Studienrat Förster, an 
den Langener Schulen unter den etwa 10- bis 
14jährigen Schülerinnen und Schülern einen 

Zeichenwettbewerb zu veranstalten, der in 
insgesamt etwa 15 Themenstellungen aus der 
unmittelbaren Erlebniswelt des Kindes unter- 
teilt sein könnte, fand begeisterte Zustim- 
mung in der Lehrerschaft. Derartige Bilder, 
die unmittelbar aus der Erlebniswelt des Kin- 
des sprechen, könnten, in Ausstellungen zu- 
sammengestellt, die Kinder anderer Völker 
mit dem Leben in der Bundesrepublik und 
die deut.schen Kinder mit dem Leben in an- 
deren Ländern und Erdteilen weit besser ver- 
traut machen, als dies durch Ausstellungen 
fotografisclier Motivstudien möglich sei, 
durch die die kindliche Vorstellungswelt oft 
überfordert werde. 

Im Austausch wechselseitiger Arbeiten will 
die „Fraternitas" Arbeiten von Langener Kin- 
dern exportieren und die Arbelten der Kin- 
der fremder Rassen und Länder nach Langen 
importieren und dies alles im Zeichen welt- 
weiter Verständigung. 

Für die besten Arbeiten, die prämiiert wer- 
den sollen, hat diese Organisation Preise in 
Aussicht gestellt, die von Büchern über die 
Teilnahme an Wochenendsemineren bis zu 
längeren Auslandsreisen reichen und einen 
wirklichen Ansporn darstellen sollen. 

Dr. Hch. Tröger spricht in Neu-Isenburg 
Der frühere Hessische Finanzminister und 

jetzige Vizepräsident der Deutschen Bundes- 
bank, Dr. Henrich Tröger, spricht am kom- 
menden Freitag, um 20 Uhr, in dei Aula der 
Pestalozzischule Neu-Isenburg über das 
Thema „Wäiirung und Wirtschaft in der 
Bundesrepublik". Dr. Tröger ist als eine der 
ersten Kapazitäten auf diesem Gebiet bekannt. 
Er ist ein glänzender Redner, aer seinen Zu- 
hörern sicher eine Fülle von neuen Erkennt- 
nissen vermitteln wird. 

Der Vortrag geht auf die Initiative des frü- 
heren Regieiungspräsidenten und Landtaßs- 
abgeordneteii Wilhelm Arnoul zurück. Dieser 
legt Wert auf die Feststellung, daß die Veran- 
staltung keine Parteiversammlung ist, son- 
dern eine Zusammenkunft interessierter 
Bürger. 
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Am Rübenfeld erkennt man den Wirt 
Die Wahrheit dieses alten Bauernspruches 

erweist sich gerade wieder in diesen Wochen, 
da draußen auf den Feldern die Rübenemte 
beginnt. Es ist die letzte des Jahres, schon 
längst wurden die Garben eingefahren, und 
auch der Rauch der schwelenden Kartoffel- 
stauden ist verweht. Nur die Rüben stehen 
noch auf den Ackern und haben sich unter 
ihrem dichten, grünen Blätterdach zu statt- 
lichen Gebilden entwickelt. Jetzt fallen ihre 
langen Reihen vermutlich auch dem Städter 
auf, der sonst meist über sie hinsieht, weil sie 
den Blick nicht auf sich ziehen wie ein wogen- 
des Kornfeld oder ein blühender Kartoffel- 
acker. Und doch muß der Landmann auf ihre 
Pflege nicht minder Sorgfalt verwenden als 
auf die braunen Erdäpfel oder die Getreide- 
frucht, denn die Rübe ist keineswegs so an- 
spruchslos wie es scheint. „Die Rübe muß 
großgehackt werden" meint eine Bauernregel, 
und eine andere behauptet „Die Zuckerrübe 
will ihren Herrn sehen". Pflanzen, Verziehen 
und häufiges, unermüdliches Hacken sind die 
drei wichtigen Arbeitsgänge, und nicht zuletzt 
auch ein guter Boden bietet die Voraussetzung 
für eine befriedigende Ernte. 

Jetzt ist es soweit, nun liegen die dicken 
gelben und weißen Rüben in langer Reihe 
nebenemander auf den Feldern, vom Kraut 
befreit, und warten darauf, aufgeladen und 
in die Mieten gefahren zu werden. Und dort, 
wo ein besonders lehmiger Boden das Wachs- 
tum begünstigt, finden wir auch die Vor- 
nehmste dieser Familie, die Zuckerrübe, die 
Grundlage aller süßen Gerichte auf unserem 
Speisezettel. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Johannes Zimmer. Darmstädter 
Landstraße 65, zum 75. und Frau Cecilie 
Mastny, Karlsbader Str. 14, zum 83. Geburts- 
tag am 18. Oktober. 

Wir wünschen den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern auch für das neue Lebens- 
jahr alles Gute. 

e Die Frauen des VdK, Ortsgruppe Egels- 
bach, treffen sich morgen, Mittwoch, in der 
Gastwirtschaft „Er:;häuser Hof" zu einem ge- 
mütlichen Beisammensein. 

e Versammlung des Geflügelzuchtvereins. 
Am kommenden Donnerstag, den 18. 10., hält 
der Egelsbacher Geflügelzuchtverein eine 
Versammlung ab. Wegen der Wichtigkeit der 
Tagesordnung, auf der unter anderem die 
Lokalgeflügelschau besprochen wird, die für 
den 18. November geplant ist, bittet der Vor- 
stand die Mitglieder um vollzähliges Erschei- 
nen. G 

e Obst- und Gartenbauverein in Götzenhain. 
Am vergangenen Sonntag waren die Mitglie- 
der des Egelsbacher Obst- und Gartenbauver- 
eins in Götzenhain, um dort eine Ausstellung 
des Götzenhainer Obst- und Gartenbauvereins 
zu besuchen. Zweck dieses Besuches war es, 
Erfahrungen zu sarruneln um auch in Egels- 
bach einmal eine solclie Ausstellung veran- 
stalten zu können-und um außerdem den Mit- 
gliedern zu zeigen, was durch intensives und 
fachgerechtes Arbeiten in Feld und Garten 
erreicht werden karui. G 

e DRK in Erzhausen. Am vergangenen 
Samstag waren die Aktiven des Egelsbacher 
Roten Kreuzes in Erzhausen, um dort an der 
akademischen Feier zum 40jährigen .Tubiläum 
des Ei-zhäuser Roten Kreuzes teilzunehmen. 
Unter anderem wurde dabei auch der Bereit- 
schaftsleiter vom Egelsbacher Roten Kreuz, 
Herr Wilhelm Heilmann, geehrt. Herr Heil- 
mann hatte bei der Gründung des Erzhäuser 
Roten Kreuzes tatkräftig mitgeholfen. Außer- 
dem war. er an der Gründung der Gräfen- 
häuser und Mörfeldener Rot-Kreuz-Vereine 
betc ligt. Im nächsten Jahr kann er auf eine 
50jährige Tätigkeit beim Roten Kreuz zurück- 
blicken. G 

e Egelsbach einst und jetzt. Über dieses 
Thema spricht heute Abend der Egelsbacher 
Denkmalspfleger Karl Knöss in einer Veran- 
staltung des Egelsbacher Orts-Jugendrings im 
Erzhäuser Hof (Theis). G 

o Jubiläen in Offenthals Kirchengemeinde. 
Am vergangenen Sonntag konnte die Offen- 
thaler Kirchengemeinde einige beachtliche 
Jubiläen feiern. Die Frauenhilfe der Gemeinde 
blickte auf ein 40jähriges Bestehen zurück. 
Dekan Vetter gab in seiner Predigt einen 
Rückblick auf die segensreiche Tätigkeit 
dieser Offenthaler Frauengemeinschaft. — Des 
weiteren gedachte man am Sonntag auch des 
Kirchenchors, der bereits vor 70 Jahren ge- 
gründet wurde und des vor 10 Jahren ins 
Leben gerufenen Posaunenchors. — Ein be- 
sonderes Jubiläum beging Herr Martin Haller, 
der nun schon 25 Jahre als Kirchendiener in 
Offenthal tätig ist. Dekan Vetter dankte für 
diese Tätigkeit und überreichte Herrn Haller 
ein Gedenkblatt von Kirchenpräsident Martin 
Niemöller sowie ein Geschenk der Offenthaler 
Kirchengemeinde. 

o Wählerverzeichnis liegt aus. Das Wähler- 
verzeichnis der Gemeinde Offenthal für die 
Wahl zum Hessischen Landtag liegt in der 
Zeit vom 14. bis zum 21. Oktober 1962 während 
der Dienststunden sowie am Samstag und 
Sonntag von 10 Uhr bis 12 Uhr auf der Ge- 
meindeverwaltung zur Einsicht aus. 

o ManSverschäden melden. Die Bevölkerung 
wird wiederum darauf hingewiesen daß z. Zt. 
im hiesigen Gebiet Manöver stattlinden. Schä- 
den die dabei entstehen, müssen umgehend 
unter Angabe der Einheit oder der Fahrzeug- 
nummer bei d^ Gemeindeverwaltung ge- 
meldet werden. 

Oktoberfest in E^elshadi 
Die Sänger laden freundlich ein 
zum Oktoberfest ins Eigenheim. 
Alt und Jung, ja Jedermann 
mit Wonne daran teilnehmen kann. 
Drum kommt am Samstag all' dazu, 
die Zeit vergeht dort wie im Nu. 
Bei Weißwurst, Bier und gutem Wein 
wird jeder froh und lustig sein. 
Denn wer noch nicht In München war, 
geht jetzt zur Elschbächer Sängerschar. 
Da gibt's viel Gaudi ohne Zahl, 
für jeden stets die richt'ge Wahl. 
So ist für's Wochenend das Allerbest': 
nach Egelsbach auf's Oktoberfest! 

Jubiläumsfeier des Roten Kreuzes 
Anläßlich des 40jährigen Jubiläums des 

Roten Kreuzes, Ortsgruppe Erzhausen, fand 
im Saale des Erzhäuser Hofes eine akade- 
mische Feier statt, die durch ein Musikstück 
der Erzhäuser Musikfreunde eingeleitet wurde. 
Die zahlreichen Besucher aus Erzhausen und 
der näheren Umgebung zeigten durch ihre An- 
wesenheit einmal mehr, daß die Arbeit des 
Roten Kreuzes auch in der Öffentlichkeit ge- 
nügend gewürdigt wird. Neben zahlreichen 
anderen Ehrengasten war auch Landrat Har- 
ting in seiner Eigenschaft als Bezirksvor- 
sitzender und der Geschäftsführer des Bezirks- 
verbandes des Roten Kreuzes, Huber, anwe- 
send. Vorsitzender Jakob Lehr stellte in seiner 
Eröffnungsrede einige Worte besonders heraus 
die auch treffend für die Arbeit des gesamten 
Roten Kreuzes sind. „Wir fragen nicht nach 
Worten und nicht nach Geld, wenn Not ist 
dann helfen wir, das ist unsere Welt." 

Wie aus seinen Ausführungen weiter zu 
entnehmen war, erfolgte die Gründung der 
Ortsgruppe Erzhausen 1922 im Rahmen des 
Arbeitersamariterbundes, der allerdings 1933 
nach der Machtübernahme aufgelöst und in 
das Rote Kreuz eingegliedert wurde. 4 ehe- 
malige Gründer der Ortsgruppe sind heute 
noch aktiv tätig. Der damalige Ausbildungs- 
leiter Wilhelm Heilmann, der heute in Egels- 
bach wohnhaft ist, war ebenfalls unter den 
Ehrengästen zu sehen. Durch einen Geschenk- 
korb, der ihm überreicht wurde, ehrte man 
ihn für seine damalige Arbeit noch einmal be- 
sonders. 

Landrat Härting ging in seiner Festrede ein- 
gehend auf die Gründung und die heutige 
Entwicklung des Deutschen Roten Kreuzes 
ein. In der anschließenden Jubilarenehrung 
konnte er von den ehemaligen Gründern Adam 
Deußer. Ludwig Wannemacher, Friedrich 
Dilfer und Heinrich Haaß für ihr 40jähriges 
Jubiläum mit der Goldenen Ehrennadel aus- 
zeichnen. 

Bürgermeister Leyer, der die Grüße und 
Glückwünsche des Gemeindevorstandes, der 
Gemeindevertretung und der Gemeindeverwal- 
tung überbrachte, überreichte dem Vorsitzen- 
den Jakob Lehr als Präsent einen Scheck über 
100 DM. Den Reigen der Gratulanten setzte 
Herr Schön als Vertreter des Kreisverbandes 
Darmstadt, die örtlichen Organisationen sowie 
die Vertreter der Ortsgruppen des Roten 
Kreuzes von Mörfelden. Egelsbach, Weiter- 
stadt, Gräfenhausen und Braunshardt fort. 

Für die musikalische Umrahmung sorgten 
die Musikfreunde Erzhausen sowie die beiden 
Gesangvereine Sängerbund-Sängerlust und die 
Chorgemeinschaft Germania-Eintracht. Auch 
die Turnerinnen der Sportvereinigung Erz- 
hausen bekundeten durch einen Tanz ihre Ver- 
bundenheit mit der Ortsgruppe des Roten 
Kreuzes Erzhausen. 

(Bd^enbafn 

g Wir gratulieren Herrn Georg Weimar, 
Rheinstraße 30, zu seinem 75. Geburtstage, den 
er am Donnerstag, dem 18. Oktober, feiern 
wird und wünschen ihm für das neue Lebens- 
jahr Gesundheit und einen glückhchen Le- 
bensabend. 

g Der Turmbahn erzählt. Im Zuge der Er- 
neuerung des Kirchturms wurde in der ver- 
gangenen Woche der „Gickel" abgenommen, 
weil er neu vergoldet werden soll. In seinem 
Knauf war eine kleine gut verlötete Schach- 
tel untergebracht. In ihr befanden sich einige 
Münzen, darunter zwei 20-Pfennig-Stücke. 
Eine beiliegende Urkunde besagte, daß im 
Jahre 1891 der Turm erneuert wurde. Damals 
zählte die Gemeinde 724 Einwohner, die in 
121 Haushaltungen lebten. Zur Illustrierung 

der Zeit lagen Bilder des Großherzogs von 
Hessen und des Deutschen Kaiser Wilhelm II. 
und des Kronprinzen bei. 

g Gemarkungsrundgang. Es ist nun schon 
fast zur Tradition geworden, daß Bürgermei- 
ster Lenhardt einmal im Jahre mit seinen Ge- 
meindevertretern und dem Gemeindevorstand 
durch die Gemarkung geht. Dabei können 
sich die Ortsväter, die oft in den Abendstun- 
den bis spät in die Nacht hinein beraten und 
planen, was im Ort neu zu schaffen ist, durch 
eigenen Augenschein überzeugen, wie die Ar- 
beiten ausgeführt wurden. Mit Stolz werden 
sie in diesem Jahr die vielen Meter neuge- 
bauter Straßen bewundern können. Was in 
den letzten Jahren vollbracht wurde, ist 
vorher in Generationen nicht geschehen. Solch 
eine Besichtigung gibt aber auch Aufschluß 
darüber, welche nächsten Vorhaben mit Vor- 
rang anzugehen sind. Fand der Rundgang in 
anderen Jahren erst kurz vor Weihnachten 
oder „zwischen den Jahren" statt, so ist man 
dieses Jahr in die etwas günstigere Jahreszeit 
gegangen. Er wurde für kommenden Samstag, 
20. Oktober, festgelegt. Treffpunkt ist um 
13 Uhr die „Krone". Zugleich bestimmte Bür- 
germeister Lenhardt auch schon den Samstag, 
27. Oktober, als Termin für eine Bürgerver- 
sammlung. 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natw ihn gibt 

g Protest der Kriegsbeschädigten. In einer 
Mitgliederversammlung des VdK drückten die 
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen ih- 
ren starken Unwillen über das Verhalten der 
Bundesregierung aus. Es sei unverständlich, 
daß man in so gröblicher Weise die Verspre- 
chen breche, die man vor der letzten Bundes- 
tagswahl gegeben habe. Obwohl Bundeskanz- 
ler Adenauer immer wieder auf die Notlage 
der Kriegshinterbliebenen aufmerksam ge- 
macht worden sei und die Forderungen des 
VdK kenne, habe er nicht ein einziges Wort 
über das Recht der Geschädigten in seiner 
letzten Regierungserklärung gefunden, u. der 
neue Bundeshaushalt weise keine Ansätze für 
eine Verbesserung auf. Wahrscheinlich könne 
nur ..Bonn zur Einsicht kommen", wenn der 
VdK den geplanten Marsch zur Bundeshaupt- 
stadt ausführe. 

Kiuz gemeldet: 

Aus dem Gewerherecht 
Gewerberechtliche Unzuverlässigkeit, die zur 

Entziehung der Gewerbeerlaubnis berechtigt, 
ist auch dann anzunehmen, wenn die Betriebs- 
führung eines Unternehmens einen Mangel an 
wirtschaftlichem oder sozialem Verantwor- 
tungsbewußtsein oder einen sonstigen schwer- 
wiegenden Charaktermangel offenbart. (Urteil 
des Bundesvenvaltungsgerichts v. 23. 2. 1962.— 
VII C 62'61). 

Gefängnis fflr untreuen Postbeamten 
Vor einem Frankfurter Schöffengericht hatte 

sich jetzt ein 49jährlger Postbeamter aus Lan- 
gen zu verantworten, der bei der Luftpostleit- 
stelle am Rhein-Main-Flughafen tätig war und 
dort zahlreiche Unterschlagungen beging. Er 
vergriff sich an Einschreibesendungen und 
entnahm diesen Uhren, Taschenmesser, Brief- 
taschen und andere Dinge, darunter auch 
Briefmarken im Werte von mehreren tausend 
Mark. 

Wegen fortgesetzter Amtsunterschlagung in 
Tateinheit mit Verletzung des Postgeheim- 
nisses, wegen Urkundenunterdrückung, Ur- 
kundenbeschädigung und Diebstahl wunle er 
nun zu einem Jahr und sechs Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. Der Vorsitzende des Ge- 
richts erklärte, daß der Angeklagte durch sein 
verwerfliches Handeln das Vertrauen in die 
Zuverlässigkeit der Bundespost erschüttert 
habe. 

Mieterbund ruft zur Protestaktion. Der 
Deutsche Mieterbund in Köln rief am Mitt- 
woch alle Familien und Kinderschutz-Organi- 
sationen sowie die kirchlichen Würdenträger 
auf, gegen den Entwurf der Bundesregierung 
zur Änderung des Mietrechts zu protestieren. 
Das geplante neue Mietrecht mißachte grob 
den zum Schutz von Heim und Familie im 
Grundgesetz verankerten Grundgedanken. 
Alle Versuche der zuständigen Bundesmini- 
sterien, das neue Mietrecht als „soziales Miet- 
recht" herauszustellen, bezeichnete der Mieter- 
bund als Vernebelungsmanöver. 

Länderspiel im Rundfunk. Der Hessische 
Rundfunk überträgt am Mittwoch, 24. Oktober 
zwischen 15.50 Uhr und 16.40 Uhr, die 2. Halb- 
zeit im Fußball-Länderkampf Deutschland — 
F/ankreich. 

Aktion ..Junge Familie" eingeschränkt. Die 
Mark-Kredite aus Staatsmitteln prakti.sch 
ohne einschränkende Bedinungen für den Bau 
von Familienheimen und Eigenwohnungen ge- 
geben wurden, soll nach Mitteilung des Fami- 
lienministeriums drastisch gedrosselt werden. 
Die Neuregelung sieht vor, daß künftig nur 
noch Ehepaare als antragsberechtigt gelten, 
die nicht länger als fünf Jahre verheiratet sind 
und von denen kein Ehepartner älter als 35 
Jahre ist. Die Einkommensgrenze soll mit 900 
Mark pro Monat zuzüglich 150 Mark für jedes 
weitere Familienmitglied festgelegt werden. 
Statt 4000 Mark sollen künftig nur noch 2000 
Mark als Kredit gegeben werden. 

LANGENEE ZEITUJSiO 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchten; 
yrledrlch Schfidllch; ftlr tJnterhsliung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmstsdter StraOe 26. Ruf 4BI. 

Anzeigenannahme 
für Egelsbacfa 

Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

Billig zu verkaufen: 

1 Sofa 
1 Gasherd 

Stühle 
1 Vertiko 
1 alte 

Nahmaschine 
Anzusehen ab 17 Uhr. 

Egelsbach, 
Heinestraße 8 

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns 
beim Heimgang unseres lieben unvergeßlichen Vaters 

Herrn Ludwig Friedrich Rühl 

durch Wort, Schrift, Kranz- u. Blumenspenden in so reichem 
Maße zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren 
tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank dem Vorsteher der 
Neuapostolischen Kirche Egelsbach, Herrn Jess, und dem 
Grabchor. 

Familie Gottfried Rühl 
Familie Ernst Suter 
Familie Walter Stutz 

Egelsbach, im Oktober 1962 

Hunderttausenden schenkt der PASSÄT schon Behaglichkeit - und Ihnen? 

TJ c o 

o 

o ■O < 

4ioteH mit einem ^'m^eifb^iuk ben uiedei^: 
für iecien HaoshoU, bei {eder Gflleoenhdrt PASSAT Unabhängrakeit von der V/i * 
Wärme durch d«r Roir*n. Ichagli 

  • rn VOhlön Abenden, in der Cbergancszeit und im WInfer - b«deuiet der 
tierung. Nur ein Toitervdfudt — und swon nodt Sekunden siröml sommerliche 

Wärme dur^ der Roir*n. lehaglich, modern, wirltdiaftUcli - 

det> tuSUtt ulitoöetl 6Z 
Seine weiteren Verzüge: Anheimelnde Kam^nbelev^htung, oplitche l.eislungsonxeige. Kominbouvi>eise. formschöne Ver- kleidung. Größe: 38 X ?4 X 52 cm. 5 onspr. Farben. Fohrbar durch kugefger Laufräder. Thermische Luftumwälzung, d.h. Koltluft vird angesogen und Heißluft obgegeben. Sfoch schaltbar (FeinobstufunQ), dodurdt geringer Stromverbrooch. UiihMeitung onzuschließen. Schon ob 5 Pfennig Siromkosten r ~ '* An jede 1 I pro Stunde wirtschoftl. Oouerbetrieb ntögtichi Seir 

WettbtrlirMT Quolt)dH«f>M>9nis 

wirkendes Helzsysiem: ORIGINAL-hrfrarot-Aggregot + Hoffaleistungs-Heizcg^regot 
strahlt direkte Wärme ous und entwickelt ständig strömende Heißluft von 250*^ — eine echte Leistung. Er hol keine bnichempfind- lichen Heizstäbe (2 Johre Werksgoro.itie). . , . . Ktftne Asche, keine Sdilepperei, kein Geruch, kein Geröusch, keine Verschniulzung von Teppichen und Gardinen - gab es le «in orgenehmeres Heizen? Es geht um Ihr Woliibehogen on mindesten» 200 Togen des Johres ~ für nur 169,50 DM (ouf Wunsrh bequeme Teitzohlung) konn Ihr.en der PASSAT dos bieten. Unverbindliche Verführung oh.ie Koufzwong für Sie I 
MUSTERSCHAU von Dienstag bis Sonnabend ab 10 Utir bis LodentchluB geöHntt. 

Egeltbach 

Gasthaus zur schönen Aussicht 

V«ronstalt«f: Stod('V«riand KG., Bad N«nndorf 
Ruf Longen 3704 

PASSAT-Alt«lnv«rtrlcb 
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Amerikas Boys und Girls spielen begeistert Schach 
Ein populärer Denksport der Jugend - Vater hilft den Anfängern gern auf die Sprünge 

Wir basteln uns ein Buchstabenspiel 

Aut dem Rasen eines FuOballstadions wird die 
alljälirlichc Jugcnd-Stadtmeisterschaft von Mil- 
waultee im Sdiachspielen ausgetragen. Fast 
MOO Jungen und Mäddien 1<ämpfen im Schacli 

um den Titel eines Jugendmeisters. 

Tapfer verbeißt er den Sdimerz 
Zum größten Stolz eines rechten Jungen 

gehört bei uns doch die eigene Uhr. Bei den 
Bambuti, einem Pygmäenvollt in Belgisch- 
Kongo, im Inneren Afril<as, ist das höchste 
Begehren der Jungen ein eigener Eisenpfeil. 
Zwar machen sie auch mit primitiveren klei- 
nen Waffen schon ihre eignen Pirschgänge, 
aber nur mit einem E'senpfeil werden sie zu 
den Jagden der Erwachsenen zugelassen. Ge- 
lingt es dem Jungen dann gar, sein erstes 
Wild mit dieser Waffe zu erlegen, so wird 
er zum Jäger gemacht und gefeiert. Das Tier 
wird gebraten, aber nur die ältesten Männer 
und Frauen des Volkes dürfen davon essen. 
Dem kleinen Jäger hol; sein Vater das Herz 
des Tieres aus dem Kochtopf, legt es dem 
Jungen in die Hand, den Bogen darüber und 
preßt nun mit seiner Faust die kleine Hand 
fest zusammen. Tapfer verbeißt der neue 
Jäger seinen Schmerz, denn er weiß, daß er 
hierdurdi Kraft für alle kommenden Jagden 
aus dem Herz des Tieres erhält. 

In den letzten zwei Jahrzehnten hat das 
Schachspiel in den Vereinigten Staaten von 
Amerika einen gewaltigen Aufsdiwung ge- 
nommen. Vor allem die amerikanische Jugend 
hat ihr Interesse für diesen Denksport ent- 
deckt und spielt darin bereits eine dominie- 
rende Rolle, was die ältere „Schadigenera- 
tion" in Amerika neidlos anerkennt. Unter 
den jungen Leuten sind es in erster Linie 
wieder die Schüler und Studenten, die dem 
Schachspiel huldigen und ihm in Amerika zu 
ständig steigender Popularität verhelfen. 

Typisch hierfür ist das Jugendturnier von 
Milwaukee, das bereits seit über zwanzig 
Jahren alljährlich im Sommer durchgeführt 
wird. An ihm nehmen jetzt regelmäßig rund 
1400 junge Amerikaner und Amerikanerin- 
nen teil. Die auf lokaler, regionaler und na- 
tionaler Ebene durchgeführten Schachkonkur- 
renzen in Amerika gehen in die Tausende — 
ja. in jeder einzelnen mittelgroßen Stadt 
Amerikas werden heute schon mehr Turniere 

An dem Budistabenspiel werdet ihr be- 
stimmt eure Freude haben. Es können Kin- 
der der verschiedensten Altersstufen mitspie- 
len. Bevor ich euch die Spielregel verrate, 
will ich euch erst einmal das Material auf- 
zählen. das ihr zur Herstellung braucht. 

Die Sdiachtel ist ein ausgedienter Zigarren- 
kasten, sollte euer Vater keinen daheim 
haben, den er euch ablassen kann, dann 
fragt einmal in einem Zigarrengeschäft da- 
nach, dort werdet ihr ihn sicher bekommen. 
Diesen Zigarrenkasten reibt ihr mit Sand- 
papier ab und bemalt ihn mit dickangerühr- 
ten Wasserfarben. Die Schrift schreibt ihr mit 
der Tuschfeder. Nach dem Trocknen wird 
der Kasten noch ladciert. In den Kasten kom- 
men die Buchstaben. Ihr schneidet aus einem 
Sdiuhkarton kleine Kärtchen, 1 cm im Quadrat, 
aus. Diese beschreibt ihr mit dem ABC. Ihr 
müßt mindestens 12 A B C-Serien haben, das 
sind 312 Kärtchen. Auf jedes Kärtchen kommt 
nur ein Buchstabe, wie ihr es auf dem 
Bilde seht, er wird mit Tusche auf die Karte 
geschrieben. 

Nun zur Spielregel: Es können beliebig 
viele Personen mitspielen. Vielleicht sind 
Vater und Mutter auch einmal bei den Mit- 
spielern, das würde euch bestimmt viel Spaß 
machen. 

Der Kasten mit den Buchstabenkärtchen 
wird in die Mitte des Tisches gestellt. Mit 
Hilfe eines Löffels darf sich jeder Mitspieler 
2 oder 3 Löffel voll dieser Kärtchen aus dem 
Kasten „fischen". Aus diesen Buchstaben muß 
er nun versuchen, sinnvolle Wörter zu bilden. 
Die Buchstaben die er nicht verwenden 
kann, legt er zur Seite und kann sie bei der 
nächsten Runde mit verwenden. 

veranstaltet, als der durchsdinittlidie Spieler 
rein zeitmäßig bewältigen kann. 

Im Internationalen Schach haben sich in 
den letzten Jahren Insbesondere die ameri- 
kanischen Studententeams hervorragend ge- 
schlagen. So errang das US-Team im Inier- 
nationalen Studententurnier 1960 in Lenin- 
grad nach einem überzeugenden Sieg über 
die starke sowjetische Auswahl den Welt- 
meistertitel; im Jahr darauf belegte es unter 
rund 20 teilnehmenden Teams in Helsinki 
hinter den Russen den zweiten Platz. 

Bei den amerikanischen Studentenmann- 
schaften sind an erster Stelle die Washing- 
toner Collegestudenten Larry Gilden und 
Elliot Hearst zu nennen, der in der inter- 
nationalen Schachwelt bekannteste Amerika- 
ner ist aber zweifellos der 19jährige Groß- 
meister und vierfache amerikanisdie Landes- 
meister Bobby Fischer aus Brooklyn. Im 
Interzonenturnier zur Schachweltmeisterschaft 
errang Fischer mit 2'/t Punkten Vorsprung vor 

Die Aelteren unter eudi können das Spiel 
erschweren, indem sie jedem Mitspieler eine 
Aufgabe stellen, z. B. nur Städtenamen, 

Flüsst. Blumen, Tiere. Dichter, Politiker, 
Künstler und so weiter zu raten. 

Gewinner des Spieles soll derjenige sein, 
der zuerst eine vorher bestimmte Anzahl 
der gesuchten Begriffe gefunden hat. 

den sowjetrussischen Großmeistern Geller und 
Petrosjan, ohne eine Partie zu verlieren, 
einen überzeugenden Sieg. 

Nun, wie ist es mit euch, hättet ihr nicht 
auch Lust, dieses Spiel einmal zu versuchen? 
Vati hilft euch bestimmt. 

Von links nach rechts: 1. junges Haustier, 
4. arabischer Männername, 5. italienische Ton- 
stufe, auch französischer Artiltel, 6. Garten- 
blume, 8. Nebenfluß der Donau, 9 griechischer 
Buchstabe, 12. Unternehmen zur Herausgabe 
und zum Druck von Zeitungen und Büchern, 
15. Meeresvogel, 16. Himmelsrichtung, abge- 
kürzt, 17 Gesteinsart. — Von oben nach unten: 
1. warmes, süßes Getränk, 2. englisches Bier, 
3. stark duftende Gartenblume. 5. weiblicher 
Vorname, 7. schmaler Durchgang, 10. Brief- 
porto, 11. weiblicher Vorname, 13. Zahl, 14 
japanisches Brettspiel. 

Geheimnisvolle Buchstaben 
Welches Wort verbirgt sich hinter folgenden 

Buchstaben: NNNNNNNNNNN bei N? 
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Ein Mann - ein Wort - Batavia 

50 g DM 1,25 Immer mehr Männer rauchen Batavia 
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Sdiicktoisroman von Irma Si«gl - PRISMA-V«rlag Detmold 
24. Fortsetzung 

Der funge Mensch wandte sidi wortlos ab und 
liockte äidi wieder auf den Rand der Bank. 

„Aber hat sidt denn jemand um ihn geküm- 
mert?* wandt« Anna plötzlidi ein. „Er hat ia 
nicht einmal ein Bottl* 

„Idi hab' ihm eines geschickt und noch ande- 
res mehr", sagte der Pfarrer Leitner ruhig. 
hat es hinausgeworfen!*' 

„Ist das wahr, Gian?" 
Gian antwortete nicht. Er zog den Kopf in die 

Sdiultem. als wollte er sidi vor den Mensdien 
verstecken. 
Anna fuhr herum. Der Doktor hatte die Küdie 
betreten. 

»Er ist schon seit gestern naciimittag tot. Der 
Tod ist einwandfrei durch den Sturz \on der 
Wand eingetreten. Andere Verletzungen, die 
eventuell nod: einen anderen Schluß zulassen 
würden sind nidit vorhanden.* 

Der Pfarrer nickte und atmete erleidifert auf. 
Anna wandte s^di ab unJ starrte durch das Fen- 
ster in den hellen, sonnigen Tag hinaus. 

Am Nadimittag kam die Totenfrau und rich- 
tete alles her. Gegen Abend sdion lag Toni 'n 
einem Meer von Kränzen und Blumen. 

Die Leute aus dem Dorf hatten sie gebracht. 
Die Kerzen In den verdiromten Leuchtern 

brannten still. Ihr Schein tauchte das Zimmer in 
gelbliches Dämmerlidit. 

Frauen und Männer des Dorfes standen In 
ihren sdiwarzen Gewändern in der Stube und 
beteten. Die Luft roch nach welkenden Blumen, 
verbranntem Wadis und Raudi. 

Im Hintergrund stand die breite, hohe Gestalt 
des Sägemüllers. Er halte die Hände über seinem 
Leib zusammengekrampft. Unter den dunklen 
busdiigen Brauen konnte man kaum den Aus- 
drude der Augen erkennen. Er fUhlte sich sichtlidi 
nidit wohl in seiner Haut. 

Er hatte noch kein einzigesmal auf den Toten 
geschaut. Sein Blidc hing an der schmalen Gestalt 
Annas, die in ihrem dunklen Gewand neben dem 
Lager kniete. Ihr Gesidit war von marmorner 
Blasse. Das Haar schimmerte rot im Sdiein der 
Kerzen. 

Die Leute verließen nadi und nach die Stube. 
Endlid» war Anna mit Toni allein. 
Am T^orgen des vergangenen Tages hatte Toni 

noch vor ihr gest?nden, sich mit einem Kuß ver- 
abschiedet und mit einem fröhlichen Lachen den 
Hof verlassen. 

Und nun lag er steif und starr vor ihr auf dem 
Lager. Nie mehr würde sidi seine Hand heben 
und! über Ihr Haar streidien, nie mehr der Mund 
sidi öffnen und ihr liebe Worte sagen . . . 

Es war für immer und endgültig vorbei. Weni- 
ge Minuten hatten genügt, um für alle Ewig- 
keiten ihr Glüdc auszulöschen. 

mm» 

Tage und Nädite reihten sidi aneinander und 
rundeten sidi zu Wochen. Das Leben mußte wei- 
tergehen. auch auf dem Silanerhof. 

Toni Martiner lag nun dort, wo alle lagen, 
die vom Leben hatten Absdiled nehmen müssen. 
Seine Zeit auf Erden war nur kurz gewesen. 

Anna besuchte Tag für Tag sein Grab. Es 
schien, als gäbe es für sie nidits anderes mehr als 
dieses kleine Stüdcdien Erde. Oft Heß sie die 
Arbeit auf dem Hof im Stich, um zum Kirchhof 
zu eilen. 

Kilian hatte in seinen freien Stunden eine klei- 
ne Bank gezimmert und sie am Grab aufgestellt. 
Er ahnte nicht, was er Anna damit für eine Freu- 
de bereitet hatte, aber zeigen konnte sie diese 
Freude nicht. 

Gian Feuersinger war letzt oft auf dem Sila- 
nerhof Kilian und Rosa war es recht. Sie konn- 
ten ihn als Arbeltskraft eu! gebrauchen, er war 
still und willig. Anna selbst konnte ihn nldit 
mehr mIssen.Seln häßliches GesIdit mit den schö- 
nen Augen, aus denen immer nur das Leid 
schaute war Ihr wie ein Trost *?le wußte, hier 
lebte ein Mensdi, der Ihren Schmerz verstand, 
der sie nicht mit unnöHgen Reden quälte. 

Es kam sdion öfter vor. daß Kilian und Rosa 
heimlich über die beiden die Köpfe schüttelten. 
Wenn die Bäuerin so weiter machte verlor sie 
noch den Verstand, wie der arme Bur«;che. 

Eines Tages, als Anna mit elnei Näharbelt in 
der Stube saß. und Gian mit gekrümmtem Rük- 
ken daneben hockte hob pt olötrlich den Kopf. 

„Ein Kreuz werd' !di madien — und einen 
Herrgott werd' fdi «chnltzen für den Toni, und 
dann stellen wir das Kreuz droben über der 
Wand auf Mit dem Gesicht schaut es dann hln- 
untpr Ins Tal und mit dem Rüdcen zum Gletsdier 
hinüber * 

„Ein Kreuz?"* flüsterte Anna. „Du willst einen 
Herrgott schnitzen? Kannst du denn überhaupt 
einen Herrgott?' 

„Warum soll Ich ihn denn nidit können? Ich' 
kann olles sdinitzen, was ich willl* 

Annas Gesicht leuditete. Sie ließ die Arbeit im 
Schoß ruhen und bildete mit sdilmmemden Au- 
gen vor sich hin. 

Glan aber Heß dieser Gedanke keine Ruhe 
mehr. Sdion am nächsten Tag stieg er mit Seil, 
Beil und Werkzeug im Rucksack in die Berge 
hinauf. Er suchte nach einem geeigneten Holz fllr 
den Gekreuzigten. Es mußte etwas Besonderes 
sein. 

Und da — eines Tages fand Gian Feuersinger 
das. was er sdion lange sudite. Einige Meter un- 
ten in der Wand hing eine Wetterarve, vom 
Wind und Sturm der lahrzehnte gedreht und ge- 
boeen. 

Sie war vom Blitz bis in die Wurzeln zerschla- 
gen. Wie mil drohenden Armen und Fingern 
krümmten sich die Aststumpen. Es war, als hät- 
ten Leid und Weh vieler Mensdienalter lang an 
ihr genagt und sie zermürbt. 

„Das ist der richtige Stodc!" sagte Gian. „Der 
— und kein anderer I" 

Tag für Tag stieg er nun den gleichen Weg 
hinauf. In mühseliger, langer Arbeit zog er die 
Arve aus ihrem Felsenbett. 

Und dann kniete er auf dem Boden, schlug mit 
dem dicken, breiten Sdinitzmesser in das Fleisch 
der Arve, daß die Späne flogen. Und bald konnte 
man die werdende Gestalt des Gekreuzigten er- 
kennen, 

Bei Wind und Wetter, in Hitze und sengendem 
Sonnenschein saß Gian oben und schnitzte, als 
gälte es sein Leben 

A.ina hatte im Dorf den Auftrag zum Kreuze 
gegeben. Immer wieder schaute sie nach, wie weit 
es mit Ihm war. 

An einem Tag in der Frühe stieg sie mit Gian 
über den FeUensteig die Wand hinauf. Das Dorf 
in ihrem Rücken sank immer tiefer. Der hohe 
Sommerhimmel war betupft mit kleinen, weißen 
Wolken. Anna blieb e^nen Augenblick s-ehen und 
preßte die Fäuste in die Augen. Es war das erste- 
mal seit Tonis Tod, daß sie über den Steig ling. 
Von hier mußte er hinuntergestürzt sein! 

„Komm — gehen wir weiler!" saj;te nun Gian 
und faßte sie bei der Hand. Mit starrem Gesicht 
und weit offenen Augen setzte sie schwelgend 
ihren Weg fort. 

Fortsetzung folgt 

Schon der erste Zug überzeugt: Das ist Tabak 
für Männer, die hart zupacken können. 
Denn der Batavia ist 100 % naturrein und 
schmeckt so richtig herzhaft-würzig. 
Batavia, 
ein reiner, ein männlicher Rauchgenuß 
Im >FRISCHBEUTEL< bleibt der lang- 
faserige Batavia immer geschmeidig — 
richtig zum Selbstdrehen und für die Pfeife. 
Das ist der rechte Feinschnitt für Männer, 
die vollen Rauchgenuß verlangen. 

Ein Jahrgang feierte sein halbes Jahrhundert 
Der Jahrgang 1911/12 feierte Anfang Okt. 

seinen .50. Geburtstag. Die Feierlichkeiten zu 
diesem Ereignis begannen bereits am Sonntag, 
30. Sept., mit einem gemeinsamen Kirchgang. 
Anschließend fand auf dem Friedhot am 
Ehrenmal eine Toten - Gedenkfeier statt. 
Die Gedenkrede und die sich anschließende 
Kranzniederlegung zu Ehren der Toten hatte 
Pfarrer Schäfer übernommen, der ebenfalls 
dem Jahrgang angehört. 

Am Samstag, 6. Okt., fand die eigentliche 
Geburtstagsfeier im festlich geschmückten 
Saal des „Frankfurter Hofes" statt. Im An- 
schluß an die begrüßenden Klänge der Ka- 
pelle „Ramona", Sprendlingen, .sprach Frau 
Dietrich den von ihr eigens für diesen Ehren- 
abend verfaßten Prolog. Herr Becker begrüßte 
.seine Schulkameradinnen und Kameraden in 
herzlichen Worten und erbat abschließend 
den Applaus der Versammelten für alle, die 
weite Reisen unternommen hatten, um an 
dieser Geburtstagsfeier in Langen teilzunehmen. 

Frl. Hafenreffer und Rektor Mann waren 
als die noch lebenden Lehrkräfte, zu denen 

Amtliche Bekanntmachung:«! 

Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 
ter- und Säuglingsfürsorge ist am Mittwoch, 
dem 17. Oktober 1962, von 14 bis 15 Uhr, in 
der Geschwister-Scholl-Schule. 

Langen, den 15. Oktober 1962 
Der Magistraf: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Spülung des Wasserrohrnetzes. 
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir 

vom Mittwoch, dem 17. 10. bis Freitag, dem 
19. 10. 1962, abends ab 19 Uhr, westlich der 
Lutherstraße, Rheinstraße und Wilhelmstraße 
unser Wasserrohrnetz spülen. Dabei kann es 
vorkommen, daß geringe Verfärbungen des 
Wassers auhreten, die aber vollkommen un- 
.schädlich sind. 

Stadtwerke Langen 

OeffentliAe Aussdireihnng 
über die Lieferung von Betonrohren lür die 
Kanalisierung der verlängerten Lohschneise. 

Submission am 30. Oktober 1962, vormittags 
10 Uhr, auf dem Stadtbauamt. 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt, Zimmer 5, abgeholt werden. 

Langen, den 16. Oktober 1962 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Für eine angenehme, leichte Tätigkeit 
in unserem Fabrikbetrieb stellen wir 
zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Antritt 

einige Frauen 
ein. 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönl. Vorstellung bzw. Bewerbung 
erbitten wir von montags bis freitags 
in der Zeit von 8-12 Uhr und 14-17 Uhr 
bei unserer Personalabteilung. 

Dr. Kohiut K(a 
Weinbrennerei und Likörfabrik, 
Langen (Hessen), Rheinstr. 27/29 

Flotte zuverlässige 

Bedienung 
gesucht. 

Cafe Treusch, Bahnstraße 

Jetzt ist er da! 

Jung 
und von Schwung 
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KJ 
kurz gesagt O. K. 
Ein temperamentvoller Vierzylin- 
der, 40 PS, 120 •^«m/h. Neuartig© 
Zentralgelenk-Achse, hervorragon- 
de StraPenlage. Dazu typische 
OPEL-Vorzüge: gute Sicht, viel 
Pietz, HIesen-Kofferraum. Wlrt- 
schafllich - 71/100 km (nach DI N 
70030), keine SchmlersteKen. Preis 
mit Frischlufihelzung und Lenk- 
schloß DM 5075,-» Besuchen $io 
uns. Informieren Sie sich. 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opelhändlor 

LANGEN, Tel. 385$ 
Darmslädler StraBe S2 

die Mädchen und Buben des Jahrgangs vor 
nun rund 40 Jahren zur Schule gingen, Eh- 
rengäste des Abends. Im Anschluß an das ge- 
meinsame Essen eröffnete der vom Rund- 
funk und Fernsehen bekannte An.sager Hans 
Jürgen Stein aus Rüsselsheim den heiteren 
Teil des Abends. Frau Dietrich u. eine Gruppe 
des SSG-Frauenchors „Die Mottern" berei- 
cherten das Programm mit heiteren Vorträ- 
gen. Zwischendurch wurde fleißig getanzt, 
und man konnte nur darüber staunen, mit 
welchem Elan sich die Fünfziger diesem Ver- 
gnügen hingaben. Die gut gelungene und har- 
monisch verlaufene Jahrgangsfeier fand erst 
in den frühen Morgenstunden ihr Ende. 

Ans der Welt des Films 

„Wilde Erdbeeren" (Lichtburg) Dieser Film, 
der in aller Welt preisgekrönt wurde und un- 
gewöhnliche Erfolge errang, erzählt die Ge- 
schichte eines alten Mannes, der durch die 
Begegnung mit modernen jungen Menschen 
plötzlich erkennt, was alles gut und was un- 
gut auf seinem Lebensweg war. 

„Die Bande des Schreckens" (Lili) Die echte 
„Krimi"-Atmosphäre, die aus den Büchern 
von Edgar Wallace spricht, zeichnet auch die- 
sen Kriminalfilm aus, der neben einer span- 
nenden Handlung auch eine erstklassige Be- 
setzung aufzuweisen hat. 

„Der Frosch mit der Maske" (Lili) Gewapp- 
net mit der Macht eines tödlichen Geheimnis- 
ses terrorisiert der berüchtigte „Frosch" Lon- 
dons Unterwelt und sogar die Detektive von 
Scotland Yard, die die ersten Männer aus 
ihren Reihen auf dieses dämonische „Wild" 
ansetzen müssen. 

„Nackte Lcbcnsgier" (UT) Eine Frau steht 
hier im Mittelpunkt des Geschehens. Sie 
liebte den Luxus mit jeder Faser ihres Her- 
zens — doch das Schicksal hielt für sie nur 
den Tod auf dem elektrischen Stuhl bereit. 

„Schrei im Morgengrauen" (UT) Dieser Film 
ist ein aufrüttelndes Bekenntnis zur Verant- 
wortung für den Menschen von nebenan. 
Niemand wußte wer er war, bis in dramati- 
schen Stunden sein Schicksal zur Bewäh- 
rungsprobe für alle wurde. Es ist die nächt- 
liche Tragödie eines Mannes, der zum Außen- 
seiter wurde. 

Schlosser 
für die Herstellung von Leichtmetall- 
Jalousienen gesucht. Führerschein erw. 

Carl Götze 
Rollofabrik 
Erzhausen, Industriestraße, 
Telefon: 0 61 50 — 4 46 

Volksliocliscliiile 
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Die tollen 20cr Jahre 
Heute Abend, 20 Uhr, Atriumbau, Realgym- 

nasium, Fortsetzung der Vortragsreihe von 
Ulla Illing mit Schallplatten und Dias. 

Adria-Pcrlen 
Die jugo.slawische Mittelmeerküste entlang 

der Adria erfreut sich, dank ihres langen, son- 
nigen Sommers, großer Beliebtheit bei den 
Ferienreisenden. Kulturgeschichtlich gehört 
Dalmatien zu altem europäischen Bestand. 
Römer wie Griechen haben ihre Einflüsse dort 
geltend gemacht, doch konnten die wilden 
Bergstämme, im Altertum Hauptlieferanten 
der Sklaven für Rom und Athen, nie ganz 
unter die Botmäßigkeit ihrer Herrenvölker ge- 
zwungen werden. 

Robert Keller erschließt mit seiner Fahrt 
nicht nur die Küste von Rijeka bis Kotor, 
sondern besuchte auch die Inseln Rab, Hvar 
und Korcula sowie die vielen kleinen und noch 
fast unbekannten Inseln der Adriaküste. 

Donnerstag, 18. 10, 20 Uhr, Atriumbau, 
Realgymnasium. Gäste DM 1,—. 

Alle 
Französisch-Knrsns 

Interessenten für den französischen 
Sprachkursus treffen sich morgen Mittwoch, 
zwecks Einteilung um 20 Uhr in der Ludw.- 
Erk-Schule. 

Handarbeitskursus 
Der Handarbeitskursus beginnt am Donners- 

tag, 18. 10. Erster Abend in der Ludw.-Erk- 
Schule (Handarbeitszimmer). Fortsetzung des 
Kursus dann im Realgymnasium. Die Kürsus- 
gebühr beträgt für 20 Abende DM 20,—. Es 
wird darum gebeten, diesen Betrag am 1. 
Abend zu entrichten. 

Weitere Zunahme der Neuzulassungen. Im 
Juli 1962 wurden in Hessen 10 340 fabrikneue 
Kraftfahrzeuge zum Verkehr zugelassen. Im 
Vergleich zum vorjährigen Juli (8703 Kraft- 
fahrzeuge) betrug die Zunahme der Neuzu- 
lassungen 18,8 Vo (im Bundesgebiet = 17,9 °/o). 

Nürnberg übernahm die Spitze 
Der 1. FC Nürnberg übernahm nach seinem 

4 :1-Sieg gegen Reutlingen die Tabellenspitze 
der Oberliga Süd, da die Frankfurter Eintracht 
in Schweinfurt nur 3 :3 spielte. Ein Eigentor 
von Weber kostete den Frankfurtern die Füh- 
rung in der Tabelle der Oberliga Süd- 

Maschinennäherinnen 
für die Damenrockherstellung werden 
sofort — auch halbtagsweise — ein- 
gestellt. 

Rudolf Hacker 
Kleiderfabrikation, 
August-Bebel-Straße 22 

Fürstlich^ schlafen 

lr> Federn und Daunea Täglich 
füllen sich Federbetten beim 
Schütteln und Lüften mit 
frischem Sauerstoff. Eine 
Wohltat für den Kreislauf. - 
Alles, was zum guten Bett 
gehört, finden Sie bei uns. 

BETTE 
Langen - Fahrgasse 

Gummistrümpfe 
f'ußgymnastik-Sandalen 
nach Prof. Thomson, 
Herren-Gummigüttel, 
Bruchbänder, Bandagen, 
Gummisocken, Knickappen, 
Angora Rheuma-Wäsche, 
Klosettstühle und -Eimer, 
Personen-Wiege-Waagen, 
Haus- u. Autoapotheken, 
Verbandskästen, 
Krankenfahrstühle. 
Gerade-Halter 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon 33 26 34 
Mfinrhener Str. 17, Ecke WeserstraBe 

Ärzte- und Krankenpflegewaren 
Bei Krankenkassen zugelassen 

Alles Gute beisammen! 
Sie ist natürlich und rein, wirkstoffreich, 
köstlich und ganz leicht verdaulich. Vitaquell, 
die echte Vollwert-Fettnahrung, hat nach wie 
vor den optimalen Wert für die Gesundheit. 
Versuchen Sie Vitaquell aus dem Reformhaus. 

Für unser neuerrichtetes Fertigbauwerk in NEU-ISENBURG 
suchen wir eine versierte 

Steno - Kontoristin 
Kenntnisse in der Maschinenbuchhaltung 
sind erforderlich. 

In einer 44-Stundon-Woche bei bester Bezahlung finden Sie 
unter Ihrer Kollegenschaft ein nettes Betriebsklima. 

Mittagstisch im Hause — eigene Busverbindung von und zum 
Frankfurter Hauptbahnhof. 

HOLZMANN-COIGNET 
Fertigbau GmbH 
NEU-ISENBURG, Bahnhofstraße, Tel. 36 20 u. 36 22 

Inserieren bringt Gewinn 

STOFF-RESTE 
in Herbst- und Winterware 

und anderes mehr. 
Verkaufstag: am Donnerstag, 18.Okt. 62, 
von 9—16 Uhr in Langen, im Gasthaus 

„Frankfurter Hof", Lutherplatz 2. 
Kein Kaufzwang, Selbstbodieming! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht! 

RESTIA, Spezialgeschäft füt Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld, Main 

WASCHEREIMA5CHIMENFÄBRIK 
LUDWIG PFAFFPMBH. & CO.KG. NEU-ISENBURG 

1 LanghobEer sowie mehrere Dreher und 

Maschinenschlosser 

zum sofortigen Eintritt gesucht, 

WÄSCHEREI-MASCHINENFABRIK 
Ludwig Pfaff G.m.b.H. & Co. KG. 

Neu-Isenburg, Waldstraße 132-140, Telefon 2521 oder 2878 

zum 
Glück 
gibt . 

• RheumQwos'che. 

- -Rheumci 
* Gicht 

; Ischias 

Alleinverkauf 

Modehaus Freisens 

am Lutherplatz 

Wir suchen zu Ostern 1963 

20 gewerbliche Lehrlinge 
mit l^jähriger Lehrzeit- 

Sie erhalten eine solide Ausbildung durch unser geschultes Fachpersonal! 

Wir stellen auch Schulentlassene als Anfängerinnen 
für unsere Näherei eiu. 

Unser Werksbus bringt Sie täglich von Offenthal, Götzenhain, Dreifichen- 
ham, Egelsbach und Langen zu uns. — Außerdem erhalten Sie für einen 
geringen Preis ein gutes Mittagessen! 
Bitte kommen Sie zu einer persönlichen Aussprache zu uns: Montag bis 
Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr. 

Bekleidungswerke Wledeklnd G.m.b.H. 
Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Telefon; Langen 6 6321 

Frankfurter Straße 127 
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Weiterhin Kampf um die Plätze 

In der ersten liessisclicn Fußball-Arnatcur- 

r i;s- sru«,. 

raschendon wie etwas ungluckiichen "t-3 Nie- 
derlage in Hünfeld. Dafür rüclftc Burstadt an 
den dritten Tabellenplatz nach einem verdien- 
ten 2 "Erfolg gegen Kastel. Der 1. FC Langen 
liolte aus Friedberg ein beachtliclies 0.2 und 
sicherte sich damit seinen Platz im Mittelfeld, 
wo er an 9. Stelle den kommenden Ereignissen 
gelassen entgegensehen kann. Es spielten. 

FV Biebrich — Hermannia Kassel S:! 
Germania \Vie.sbaden — VfB Gießen 1:1 
Germania Ober-Poden — VfL Marburg 1 2 
SG Nieder-Roden — SV Wiesbaden 1 -3 
VfB Bürstadt — CSC 03 Kassel 2,1 
FC Burgsolms — TSV Heusenstamm 1 
SV Hünfeld — FVG Kastel 
VfB Friedbcrg — 1. FC Langen U:- 

1. VfL Marburg 
2. SV Wiesbaden 
3. VfR Bürstadt 
4. TSV Heusenstamm 
5. FV Biebrich 
6. VfB Gießen 
7. FVG Kastel 
8. Hermannia Kassel 
9. FC Langen 

10. FC Burgsolms 
11. CSC 03 Kassel 
12. Germania Wiesbaden 
13. SV Hünfeld 
14. SG Nieder-Roden 
15. VfB Friedberg 
16. Germ. Ober-Roden 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 

19:8 
18:8 
29:13 
22:14 
27:23 
29:17 
23:25 
21:17 
11:20 
29:27 
19:20 
12:17 
10:18 
6:14 

13:19 
7:35 

14:6 
14:6 
13:7 
13:7 
13:7 
12:8 
12:8 
11:9 
11:9 
9:11 
8:12 
7:13 
7:13 
7:13 
6:14 
3:17 

Am nächsten Wochenende keine Spiele (Lan- 
derpokal). Erst wieder am 2.1.12%. 10. spielen: 
CSC 03 Kassel ~ SG Nieder-Roden, FV Bieb- 
j.jch — SV Wiesbaden (beide Spiele Samstag). 
Germania Ober-Roden — Germania Wies- 
baden. VfB Gießen — VfB Friedberg, FC Lan- 
gen — SV Hünfeld, FVG Kastel — VfL Mar- 
burg, Hermannia Kassel — FC Burg.solms und 
TSV Heusenstamm — VfR Bürstadt. 

Verdienter Auswärtssieg des Clubs! 

Durch den 2:0-Sieg beim VfB Friedberg ist 
es dem 1. FC Langen zum er.sten Male in 
dieser Verbandsrunde gelungen, mit 11.9 ein 
positives Punktverhältnis zu erreicinen. Er 
festigte damit seinen Platz im Mittelfeld der 
Landesiigatabelie und erfüllte nicht nur die 
Er^vartungen der Optimisten, die mit einem 
Teilerfolg gerechnet hatten, sondern gewann 
beide Punkte durchaus verdient. 

Sclbstverstiindlich wird der Erfolg dadurch 
etwas geschmälert, daß die Gastgeber Tor- 
hüter Kunz und Mittelläufer Müller ersetzen 
mußten, doch andererseits zog sich Fuchs be- 
reits in der 25. Min. eine Verletzung zu, die 
ihn zum Statisten auf rechtsaußen und spater 
auf linksaußen verurteilte. Da es zu .dj^sem 
Zeitpunkt noch 0:0 stand, erkämpfte sich der 
Club also den Sieg praktisch mit 10 Mann. 

Weiterhin war wiederum beachtenswert, dall 
die Langener Mannschaft über genügend Kraft 
und Energie verfügte, sich mehr und mehr zu 
steigern und in der 2. Halbzeit klar den Ton 
anzugeben. 

Den Hauptanteil an diesem Erfolg auf dem 
Burgfeld kann zweifellos die Läuferreihe für 
sich buchen. Der gefährlichste geperische 
Stürmer. Kroll, war in keiner Phase des 
Kampfes in der Lage, sich der aufmerksamen 
Bewachung von Stopper Schwarze zu ent- 
ziehen, und Kreli und Metzger II befolgten 
nur ganz am Anfang die Anweisung, nach 
Möglichkeit nicht über die Mittellinie vorzu- 
dringen. Sehr bald hatten sie festgestellt, daß 
die Halbstürmer des VfB Friedberg leichter 
als ursprünglich angenommen in Schach zu 
halten waren und mit ihnen im Mittelfeld 
nicht konkurieren konnten. Man schaltete des- 
halb sofort von Defensive auf Offensive um, 
so daß sich die Friedberger Abwehr selbst 
nach dei Verletzung von Fuchs meist gegen 
fünf oder sechs Angreifer wehren mulJte und 
viel öfter unter Druck stand als die Hinter- 
mannschaft der Gäste. 

Diese wirkungsvolle Unterstützung des Lan- 
gener Sturms war aber auch nötig, denn im 
Angriff waren Schwächen nach wie vor nicht 
zu übersehen. Der erstmals eingesetzte Hauf- 
ler muß sich erst noch an die neue Umgebung 
gewöhnen, und Kuhlmann verdarb bei allem 
lobenswerten Einsatz manches dadurch, daß 
er sich oft in die Abseitsfalle locken ließ. 
Auch Mikulas mißlang einiges, obwohl man 
anerkennen muß, daß er die Vorlage zum 0:1 
lieferte und mit einem schnellen Durchbruch 
und einem Bombenschuß für das 0:2 sorgte. 
Kaffenberger hatte besonders dann Erfolg, 
wenn er dem sicheren gegnerischen Stopper, 
Ackermann, auswich und mit nie erlahmen- 
dem Einsatz in der Position eines Halb- oder 
Außenstürmers auf das Friedberger Tor 
stürmte. Bei Fuchs erübrigt sich eine Einzel- 
kritik denn er war nur 25 Minuten voll ein- 
satzfähig und konnte dann lediglich noch ver- 
suchen, wenigstens ab und zu einen gegne- 
rischen Verteidiger zu binden. 

Torhüter Metzger I mußte nur selten sein 
ganzes Können zeigen, reagierte aber, wenn 
es darauf ankam, ausgezeichnet und hielt ge- 
fährliche Schüsse sehr sicher. 

Die beiden jungen Verteidiger. Betz und 
Hölzke, bemühten sich mit Erfolg, förmlich 
an den Außenstürmern der Gastgeber zu kle- 
ben und durch sofortiges Stören, von vorn- 
herein keine gefährlichen Flanken zuzulassen. 
Sie sorgten damit für eine lückenlose Abwehr 
des Clubs, gegen die sich der rnäßige Angriff 
des VfB Friedberg einfach nicht durchzu- 
setzen vermochte. 

Die Schilderung des Spielverlaufs kann man 
relativ kurz fassen; In den ersten 20 Minuten 
hatten einmal Kaffenberger und Haufler und 
dann Kuhlmann und Fuchs nur noch Stopper 
und Torwart der Gastgeber vor sich, kamen 
aber an ihnen nicht vorbei. 

Zum Glück für den Club zog der plötzlich 
nach vorn gestürmte linke Läufer des VfB 
Friedberß den Ball in der 10. Minute auf Vor- 
lage von Kröll aus spitzem Winkel am Tor 
vorbei, aber auf der anderen Seite rutschte 
das von Kuhlmann flach getretene Leder in 
der 25. Minute unter dem sich werfenden Tor- 
hüter hindurch nur knapp neben den Pfosten. 

Nach zwei Freistößen für die Platzherren 
konterte der Club in der 56. Min. mit einem 
Steilangriff des rechten Flügels. Mikulas hob 
eine Flanke kurz vor das gegnerische Tor, und 
Kaffenberger verwandelte mit einem Kopfball 
in den rechten Winkel zum 0:1. 

Mit einer ausgezeichneten reaktionsschnel- 
len Parade verhinderte Metzger I in der 70. 
Minute bei einem unverhofften Direktschuß 
von Schlichting den möglichen Ausgleich, und 
außerdem mußte einmal der Pfosten retten, 
ehe Mikulas in der 86. Minute kurz hinter der 
Mittellinie den Ball annahm und nach einem 
Spurt aus ca. 20 m Entfernung über den her- 
auslaufenden Torhüter hinweg zum 0:2 ms 
Netz kanonierte. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs 
nach einem 0:3-Rückstand auf 3:2 heran. Bei 
diesem Spielstand vergab dann Reichert die 
beste Ausgleichschance, als er einen Foulelf- 
meter zu unplaciert schoß und der Tor\vart 
der Gastgeber hielt. 

Gutes Wochenende für FC-Jugend 
Am Samstag spielten die D-Schüler im 

Waldstadion gegen den FSV Schneppenhausen 
und gewannen knapp aber verdient mit 1.0. 

Die C 2 spielte im ersten Spiel der Rück- 
runde gegen Erzhausen und siegte dort mit 
3:0- .. j 

Mit 0 :0 trennten sich die C 1-Schüler des 
FCL und SKG Gräfenhausen Trotz spiele- 
reicher Überlegenheit vermochten die ohne 
Kampfgeist spielenden Langener das Spiel 
nicht für sich zu entscheiden. 

Die B-Jugend spielte am Sonntag gegen 
Grün-Weiß Darmstadt und gewann wie er- 
wartet mit 4 :0. Die Tore erzielten Schafer, 
Vatter, Müller, Flala. 

Die Junioren spielten in Darmstadt 
die TSG 46 und verloren, ersatzgeschwacht, 
mit 0 :3 Toren. Die Gelegenheit zum Ehren- 
treffer verpaßte Gröper ,der einen 11-Meter 
verschoß. 

Tore durch Abwehriehler und Glück nach der Pause 
so Egelsbach — SV Nauheim 3:2 (3:2) 

Wieder einmal mußten die Anhänger der 
Schwarzweißeii um ihre Mannschaft bai^en, 
ehe die Punkte endgültig unter Dach und Fach 
waren- Besonders nach dem Seitenwechsel sah 
es mitunter bedrohlich im schwarzv/eißen 
Strafraum £us, und einmal mußte die Latte 
für den geschlagenen Köhler retten. Die un- 
faire Härte, die nach Seitenwechsel immer 
mehr Platz griff, wurde leider von Schirfs- 
richter Otto (Sportfreunde Ffm.) häufig über- 
sehen. So gab es Fouls am laufenden Bann. 

Schwache Abv/ehrreihen ermöglichten vor 
der Pause beiden Fänferreihen die Torerfolge. 
So fielen bereits in der ersten Viertelst^ue 
4 Tore und auch Treffer Nr. 5 war ein direkt 
verwandelter Eclcball. Es war schon fast selbst- 
verständlich, daß jedem Treffer krasse Ab- 
wehrfehler vorausgingen. Schon in der 6. Mi- 
nute nutzte Mittelstürmer Trauner einen Feh- 
ler von Leiser und schlug Köhler mit sattem 
Schuß Bereits nach Wiederanstoß konnte der 
Nauheimer Hüter Schad eine Flanke nicht 
festhalten, Anthes war zur Stelle u. schleijzte 
zum Ausgloich ein. Auch der Führungstrelfer 
der Egelsbacher in der 11. Minute war die 
Folge eines Fehlers von Schad. An der ^chs- 
meterlinie stehend ,mußte er einen als Hanke 
gedachten Flugball von Bücken passieren 

lassen. Der Ausgleich fiel aber schon 3 Minu- 
ten später. Gaußmann zögerte im Strafraum 
mit dem Abspiel, der Ball prallte zu Lin^- 
auBen Braun und wieder hatte Köhler das 
Nachsehen. 

Dann erlosch vorlaufig der Torsegen. Als 
' Benz von Anthes angespielt wurde, blieb der 
abschließende Schuß in der Abwehr hängen. 
Der von Linksaußen Braun wenig später er- 
zielte Treffer fand wegen Abseitsstellung 
keine Anerkennvmg. Wannemacher war dann 
einmal nach rechts ausgewichen, sein plötz- 
licher Schuß landete aber am Pfosten. Auf 
der Gegenseite konnte Köhler eine Flanlre von 
rechts nur kurz abwehren, den Schuß von 
Braun hielt er aber fest, Pschom mußte für 
kurze Zeit ausscheiden. Sekunden vor der 
Pause gelang dann Wannemachei II mit emem 
direkt verv/andelten Eckball von rechts das 
3:2. 

Nach der Pause waren zunächst die Schwarz- 
weißen feldüberlegen. Anthes hatte den her- 
ausgelaufenen Schad überszielt, seme Flanke 
konnte Rüster mit dem Kopf aber nicht er- 
reichen. Dann begann sich aber Nauheim m 
der Egelsbacher Hälfte festzuseteen. In der 
56 Minute hatten die Platzherren Glück, als 
nach einem Gedränge im Strafraum Braun an 

die Latte knallte u. ein Freistoß von der Straf- 
raumgrenze ebenfalls nicht den Weg ms Netz 
fand. Wenig später lief der Halblinke Thomas 
allein in Richtung Tor, doch sein Schuß flog 
knapp über die Querlatte. Bei einern Freistol3. 
der zunächst an der Mauer abprallte, stand 
Köhler richtig und konnte halten. ^  

Nur vereinzelt starteten die Egelsbacher 
Entlastungsangriffe, Benz humpelte verietzt 
auf Linksaußen und die 
dabei immer wieder an der von Mittellaufer 
Steinmann gut gestaffelten Abwehr 
Für Wannemacher gab es allein ebenfalls kein 
Durchkommen. Erst gegen Schluß, als Nau- 
heims Überlegenheit langsam abklang, hatte 
er eine gute Chance. Seine Flanke wurde aber 
von Rüster um Zentimeter verfehlt. Im An- 
schluß daran halte noch einmal Rüster wne 
Gelegenheit, blieb jedoch an Huter Schad 
hängen. Schon vorher war Leiser ausgeschie- 
den Mit vereinten Kräften wurde al^r der 
Vorsprung gehalten. Die gesamte Abwehr ver- 
diente sich dabei ein Lob. Kohler wirkte in 
dieser entscheidenden Phase des Spiels ruhig 

Die Gäste waren in Angriff und Abwehr 
gleichmäßig gut besetzt und hatten ihre un- 
faire Spielweise eigentlich gar nicht "otig. 

Auch die schwarzweise Reserve beedete aas 

Spiel mit nur 9 Spielern, konnte aber eben- 
falls ihren 2:0-Vorsprung bei guter Abwehr- 
leistung über die Zeit retten. , u 

Beim Tabellenführer TSV Pfungstadt gab es 
für Egelsbachs Juniorenelf die erwartete Nie- 
derlage, die aber mit 4:1 dem Spielverlaut nach 
zu hoch ausfiel. 

Kantersieg der Erzhäuser SOMA! 
SG Arheilgen — SV Erzhausen 2:10 

Am letzten Wochenende gastierte die SOMA 
des Sportvereins Erzhausen in Arheilgen und 
trug ein weiteres Spiel der Verbandsrunde aus. 

In einem jederzeit überlegen geführten 
Spiel, dadurch begünstigt, daß Arheilgen nur 
mit 10 Spielern angetreten war, kam es zu 
diesem hohen Resultat. Wäre der Sturm ent- 
schlossener ini Ausnutzen der Chancen ge- 
wesen, so hätte das Ergebnis noch höher sein 
können. Bei Halbzeit stand das Spiel 7:1 für 
Erzhausen, obwohl Arheilgen das erste Tor 
in diesem Treffen erzielte. 

Die Tor.schützen in dieser Begegnung waren: 
„Penny" Seyffer (7), Pohl (Elfmeter), Bott und 
Schämer. ,. _ „u i 

Mannschaftsaufstellung: Scotti; Großbacn. 
Brunner; Pohl, Wahl, Laux; Lötzsch, Seyffer. 
Boll. Jourdan und Schämer. 

Unmögliche Verhältnisse 
Rahrbach — SSG Langen 3:2 (2:0) 

Was die Langener Mannschaft am vergan- 
genen Sonntag in Rohrbach erwartete, läßt 
sich mit Worten kaum beschreiben. Geradezu 
unmögliche Platzverhältnisse erinnerten mehr 
an einen Acker als an ein Fußballfeld Dazu 
kam ein, in seiner Spielanlage primitiver Geg- 
ner, der, ohne Rücksicht auf seine Mitspieler, 
sinnlos drauf los drosch. Zu allem Übel bekam 
auch noch der Unparteiische, bedroht von 
fanatischen Rohrbacher Anhängern, in den 
letzten Minuten Angst vor seinen eigenen Ent- 
.scheidungen. , 

Die Langener Mannschaft, welche auf die 
verletzten Spieler Stiefling und Schmidt ver- 
zichten mußte, hatte noch das Pech, von der 
25. Minute an das Spiel mit 10 Mann durch- 
stehen zu müssen. Bei einem Zusammenprall 
mußte Verteidiger Zabel mit einer Leberprel- 
lung verletzt ausscheiden. 

Auf dem viel zu kleinen Platz fanden sich 
die Langener in den ersten 45 Minuten kaum 
zurecht. Immer wieder versuchte sie mit Kom- 
binationen zum Erfolg zu kommen, was auf 
dem kurzen Platz unmöglich war Die Platz- 
besitzer operierten weit zweckmäßiger. Die 
2 : 0-Pausenführung bestätigte dies. 

Erst nach dem Seitenwechsel gelang es den 
Langenern, sich auf den Gegner einzustellen 
und ihm mit seinen eigenen Mitteln zu be- 
eeenen. Der Erfolg ließ auch nicht lange aul 
sic-h warten. Bereits in der 48. Spielminute 
war es Eitelmann, der einen Flankenball zum 
1;2 verwandelte. Dieser Treffer gab Auftrieb 
und es sah in der Folgezeit sehr schlecht für 
den Gastgeber aus. Als in der 55. Minute 
Rechtsaußen Schreiber einen Flankenlauf zum 
2:2 ausnützte, schienen die 10 Langener einem 
sicheren Sieg zuzusteuern. Der Platzbesitzer 
wußte sich nur noch mit unsauberen Mitteln 
zu helfen. Doch als Schreiber 2 Mal '"i Straf- 
raum hart gelegt wurde, blieb der Pff' 
Unparteiischen aus. Was sich dann der Rohr- 
bacher Mittelstürmer und der Torsteher lei- 
steten, war 1-^rausstellungsreif. Als dann eine 
Viertelstunde vor Schluß der sonst gute Lan- 
gener Torhüter Kippert einen leichten Bogen- 
schuß durch die Hände ins Tor gleiten ließ, 
war das Langener Schicksal besiegelt. 

Im Vorspiel erkämpfte die Reservemann- 
schaft der SSG, nach Toren von Stellmacher 2. 
Pombizzi 1, sowie Detzer 1, mit 4:3 .ihren er- 
sten Sieg. 

Nur einen Punkt iür Oltenthal 
Seckmauern — SSG Offenthal 2:2 (2:1) 

Nicht ganz erwartet kam in der Darm- 
städter Fußbail-A-Klasse Gruppe Ost das Un- 
entschieden in Seckmauern. Vielleicht netten 
die Offenthaler, denen man vor dem Spiel die 
Favoritenrolle einräumen mußte, die Aufgabe 
gegen den Tabellenletzten doch etwas zu leicht 
genommen. Auf dem kleinen und sehr holp- 
rigen Platz konnte sich nie ein schönes Spiel 
entwicKeln. Die Abschläge der Torhüter lan- 
deten meist in der Nähe des gegnerischen 
Strafraums. Bereits nach 8 Spielminuten stand 
es 1:0 für die Gastgeber. Einen haltbaren 
Schuß ihres Mittelstürmers konnte Torhüter 
Müller auf dem unebenen Gelände nicht un- 
ter Kontrolle bringen. Der Ausgleich erfolgte 
aber bereits 4 Minuten später. Willi Haller hob 
einen Eckbai! in den Strafraum, und Karlheinz 

Schröder verwandelte mit direktem Scliuß 
zum Tor. Aus einem Eckball resultierte dann 
auch die abermalige Führung von Seck- 
mauern Mitte der ersten Halbzeit. 

Nach der Pause drückte Offenthal starker 
auf das Tempo. Es dauerte aber fast eine halbe 
Stunde, bis der verdiente Ausgleich erzielt 
wurde. Gegen den wuchtigen Schuß von Die- 
ter Seibert hatte der Schlußmann der Gast- 
geber keine Möglichkeit zum Eingreifen. Die 
Gäste wollten nun unbedingt auch noch den 
Siegestreffer schießen, aber bei zwei großen 
Chancen von Piahusch und Insua war die 
Torlatte im Wege. u r. i, 

Die Offenthaler Reservemannschaft konnte 
mit 4:1 Toren die Oberhand über ihren Gast- 
geber behalten. 

SSG Langen — TG Rüsselsheim Ib 13:4 (5:1) 

Eine klare Sache für die Handballer des 
SSG, wenn man auch nicht übersehen darf, 
daß mancher Leerlauf im Langener Spiel war. 
Einzig Vogel im Langener Tor war standig im 
Bilde. Er war der beste Spieler auf dem Platz. 
Ganz allgemein war zu bemerken, daß die 
Runde eben doch gelaufen ist. 

In der vierten Minute des Spieles konnte 
Naumann, der langsam wieder seine alte Form 
findet, das erste Tor für Langen erzielen, dem 
Kretschmann die beiden nächsten folgen ließ. 
Dennoch konnte man zu dieser Zeit an dem 
Langener Spiel keinen Gefallen finden. Nur 
gequält liefen die Angriffe und der Sturm 
lebte von der sehr aufmerksamen Deckung mit 
dem überragenden Vogel im Tor. Prims koimte 
dann den 4. Treffer dieses Mal nach einer 
wirklich schönen Kombination, erzielen, ehe 
mit dem Halbzeitpfiff Naumann einen 14- 
Meter-Ball im Nachschuß zum 5:1 verwandeln 
konnte. 

Sofort nach der Pause erhöhte Krüger auf 
6 :1. Nun endlich lief das Lsngener Spiel et- 
was freier- Zwar fielen gegen die etwas sorg- 

los gewordene Langener Deckung riun diel 
Rüsselsheimer Treffer, aber Langen liie 
durch Kretschmann und Rang mit. Nacri die- 
sem Zwischonstand von 8 :4 iiatten die Gsste 
ihr Pulver verschossen. Die Langener spieUeii 
etwas gelöster und nun auch über die Flügel, 
So war es nicht verwunderlich, daß auch die 
beiden Außenstürmer Naumann und Knobl die 
weiteren Langener Treffer erzielten. Kein uber- 
ragendes Spiel also, aber schließlich verlangte 
der Gegner auch nicht mehr. 

So stand die Langener Mannschaft (in 
Klammern die Torschützen); Vogel, Krüger (1), 
Schäfer, Wambold, Clement. Jähnert, Nau- 
mann (5), Prims (1), Kretschmann (3), Rang (11, 

Knöbl (2). 
Bei den auf der Rollsportbahn stattgefun- 

denen Spielen von Schüler und Jugend gab es 
folgende Ergebnisse; 
SSG Langen 2. Sch. — SV Dreieichenh. 2. 11:7 
SSG Langen 1. Sch. — SV Dreieichenh. 2. 1| ,6 
SSG Langen 2- Jgd. - SKG Sprend . 2. 11:7 
SSG Langen 1. Jgd. — SKG Sprendl. 1. 27.u 

Gewichtheben 

GroBe Kraftprobe iür KSV Langen 

Am Samstagabend hat der KSV Langen zwei 
schwere Wettkämpfe zu bestehen. Die 1- Ge- 
wichthebermannschaft muß in der Landesliga 
beim AC Marburg antreten. Die Reservemann- 
schaft erwartet in der Kreisklasse die SG 
Frankfurt-Bornheim. 

Der AC Marburg ist ein traditionsreicher 
Schwerathletikverein, der im Rasenkrafteport 
und im Gewichtheben stets ausgezeichnete 
Leistungen aufzuweisen hatte. Die Gewicnt- 
hebermannschaft des Vereins gehörte der 
Oberliga seit Bestehen dieser Klassi an. /.ur 
Zeit findet dort ein Umwandlungsprozeß 
statt. Einige alte Kämpen haben m diesem 
Jahr dem Nachwuchs Platz gemacht. Die Uci- 
versitätsstädter haben die Mannschaft swrK 
verjüngt und sind in die neugebildete Landes- 
liga eingestiegen. Dies erhöht die Chanen der 
Langener. Es wiitl mit einem harten Kampf 
gerechnet. Bei einer guten Mannschaftsauf- 
stellung der Langener, könnte es für emen 
knappen Sieg reichen. Vorläufig ist der Ein- 
satz von Wilking noch fraglich, dessen Ver- 

letzung noch nicht ganz abgeklungen ist. Wenn 
er ausfallen sollte, will man dem 
Weidner wieder eine Chance geben, denn aei 
routinierte Apel soll auf jeden Fall der Re- 
servemannschaft den notwendigen Halt gebua 
Zu einem interessanten Kräftevergleich wir ^ 
es zwischen Zimpel, dem Hessenmeister 196- 
und seinem Vorgänger dem neunfachen Me'Siei 
Dürrbusch aus Marourg kommen. 

Die Reservemannschaft erwartet mit dei SG 
Bomheim einen äußerst kampfstarken 
(Kampfbeginn 19 Uhr in der Turnhalle de 
Ludwig-Erk-Schule) Der KSV will eine mo£ 
liehst starke Reserve an den Start , 
hofft, den Frankfurtern einen harten KamiJi 
liefern zu können 

Donnerstag Versammlung 
Am Donnerstag. 18. Oktober, treffen sich die 

Schwerath:eten des KSV Langen um 19.30 uw 
ZU einer Versammlung in der 
Schwimmstadions. Für Übungs- 
kampfbetrieb sind einige 
zu fassen. Der KSV hofft, einen Übungsleite 
verpflichten zu können. Der stark ® j,,. 
Ubungsbetrieb macht dringend eine Neuei 
teilung notwendig. 
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F ußball-Ergebnisse 

Erzhausen wurde Derbysieger 

In der Fußbiill-A-Klas.se Darmstadt (West) 
konnte der SV Weiterstadt mit einem sicheren 
3:0 Sieg gegen Bessungen seine Spitzenposition 
behaupten, dicht gefolgt von dem TSV Godde- 
lau, der mit St. Stephan zuhause leichtes Spiel 
halte imd damit in die zweite TaboHenposition 
aufrückte, da Mörfelden in Lecheim nur ein 
Unenl.'^chiedcn erreichte. Nur dem VfR Groß- 
Gerau gelang bei der TSG Darmstadt ein Aus- 
wärtssieg. sonst erwiesen sich durchweg die 
Heimiintcrstützungen durch das Publikum als 
ausschlaggebend für den Sieg, Es spielten; 

SV Weiterstiidt — TG Bessungen 3:0 
TSG Darmstadt — VfR Groß-Gerau 0:2 
FC Lecheim — SKV Mörfelden 0:0 
SG Egel.sbach — SV Nauheim 3:2 
TSV Goddelau — SV St. Stephan 4:0 
SV Erzhausen — TSG Wixhausen 3:1 
SKG Roßdorf — VlB Ginsheim 1:1 
SC Griesheim — SKV Büttelborn 6.0 

1. SV Weiterstarll 9 1S:2 15:3 
2. TSV Goddelau 10 22:11 15:5 
3. .SKV Miirrclden 9 20:10 14:4 
4. VfR Oniß-Geruu U) 19:14 12:8 
5. SV Erzhau.sen 8 16:12 11:5 
6. SC Griesheim 9 24:12 11:7 
7. TG Bessungen 9 30:18 11:7 
8. SV Nauheim 9 22:14 11:7 
9. SG Egelsbach 9 19:17 11:7 

10. SKG Roßdorf 9 18:17 10:8 
11. TSV Trebur 8 23:23 9:7 
12. FC Leeheim 10 14:26 6:14 
13. SV St. Stephan il 14:22 5:13 
14. VfB Ginsheim 10 14:22 5:15 

Für Baustellen in Langen werden 

mehrere Maurer 

und Bauhelfer 
eingestellt. 

Lukas Thurner KG 
Langen, Am Steinberg 3, Tel. 3816 

15. TSG Darmstadt 8 10:24 4:12 
16. SKV Büttelborn 10 13:22 4:16 
17. TSG Wixhausen 10 13;.19 2:18 

Am kommenden Sonntag: Büttelborn gegen 
Roßdorf, Ginsheim — Erzhausen, Wixhau.sen 
gegen TSG Darmstadt, Trebur — Weiterstadt, 
TG Bessungen — Leeheim, Mörfelden gegen 
Goddelau, St. Stephan — Egelsbach und Nau- 
heim — Griesheim. 

SSG Offenthal Kelane beim Schlußlicht 
nur ein Unentschieden 

In der A-Klasse-Darmstadt (Ost) .setzte sich 
mit einem knappen 1:2 Sieg Schaafheim auch 
in Babenhausen durch, während am Tabellen- 
ende sowohl Hainstadt als auch Seckmauern 
einen ersten Punkt erringen konnten, was ihre 
.Situation jedoch nach wie vor ziemlich aus- 
sichtslos erscheinen läßt, 

1:2 
1 ;2 
2:2 
1:4 
3:3 
3:1 
2:2 
2:2 

Babenhausen — Schaafheim 
Groß-Zimmern — Hassia Dieburg 
Viktoria Dieburg — Spachbrücken 
Überall — Höchst 
Groß-Umstadt — Hergershau.sen 
Eppertshausen — Sandbach 
Hainstadt — Groß-r,ieberau 
Seckmauern — Offenthal 

1. Schaafheim 9 2J :6 17:1 
2. Ha.ssia Uiebuig 9 1B:10 14:4 
3. Überau 9 27:16 13:5 
4. Hergershausen 9 25:20 12:6 
5. Groß-Zimmern 9 30:18 11:7 
6. Babenhausen 9 18:14 11:7 
7. Eppert.shau.'ien 9 16:13 11.7 
8. Viktoria Dieburg 9 19:14 9:9 
9. Höchst 8 1I;9 8:8 

10, Offenlhal 9 15:14 8:10 
11, Spachbrücken 9 12:16 7:11 

12, Groß-Umstadt 
13, Sandbach 
14, Groß-Bieberau 
15, Hainstadt 
16, Seckmauern 

13:14 
14:17 
9:17 

13:34 
8;.37 

6:10 
6:10 
5:13 
1:15 
1:17 

Am kommenden Sonntag: Offenthal gegen 
Babenhausen, Schaafheim — Überau, Höchst 
gegen Viktoria Dieburg, Spachbrücken gegen 
Hainstadl. Groß-Bieberau — Eppertshausen, 
Sandbach — Groß-Umstadt, Herger.shausen 
gegen Groß-Zimmern u. Hassia Dieburg gegen 
Seckmauern. 

Hahn zoR davon 
In der Fußball-B-Kla.sse-Darmstadl konnte 

die SKG Hahn mit einem überaus deutlichen 
6:1 gegen Griesheim ihren Vorsprung an der 
Tabellenspitze auf drei Punkte au.sbauen. Als 
sensationell kann das verhältnismäßig sichere 
.? ,1 der SKG Gräfenhaiusen über den Tabellen- 
zweiten, der SKG Ober-Ramstadt, angesehen 
werden. Auch die 0:4 Niederlage der TG 75 
Darmsladl gegen Eiche Darmstadt kann als 
echte Überraschung gewertet werden. Der 
SSG Langen gelang auch diesmal nicht die 
Abgabe des Schlußlichtes. Ihre 3:2 Niederlage 
in Rohrbach rettete den TSV Bschollbrücken, 
der in Wolfskehlen ein 3:3 erreichen konnte. 
SKG Gräfenhausen — SKG Ob.-Ramstadt 
RW Darmstadt — GW Darmstadt 
TG 75 Darmsladl — Eiche Darmstadt 
•SKG Hahn — TuS Griesheim 
SV Rohrbach — SSG Langen 
TSV Wolfskehlen — Eschollbrücken 
Zwingenberg — SKG Erfelden 

1. SKG Hahn 
2. Ober-Ramstadt 
3. SV Traisa 

30:8 
17:9 
14:9 

3:1 
0:1 
0:4 
6:1 
3:2 
3:3 
5:2 

13:3 
10:4 
10:4 

Export- und Großhandelsfirma sucht 

weibl. Lehrling 
zum 1. April 1963 oder früher. 

Kompl kaufm. Lehre und umfassende 
Kcnntni.sse auf allen Gebieten des Au- 
ßen- und Großhandels mit gründlicher 
Büropraxis werden geboten. 

Klaus Relnalin 
Buchschlag. Im Finkenschlag 24 
Telefon Langen 6 78 62 

Bestellungen auf gelbfleischige 

Speisekartoffeln 

werden angenommen. 

Phil. Keim 11. 
Fahrgasse 5 
Telefon; 38 48 

Wir eröffnen demnächst einen wei- 
teren modernen Selbstbedienungs- 
laden mit Frlichlleischabteilung in 
Langen — Oberlinden und suchen 
hierfür tüchtige 

Lebensmlttel-Verkfiufer 

Verkäuferinnen 

Fleisch-Verkäuferinnen 
und 

Kassiererinnen 

Wir bieten gesicherte, angenehme 
Arbeitspli^lze, sehr gute Bezahlung, 
hohe leistungsprümien und lonstige 
Vergünstigungen. 

Wenden Sie sich bitte an die nächste 
SCHADE - Filiale oder richten Sie 
Ihre schriftliche oder mündliche Be- 
werbung mit allen Unterlagen direkt 
an unsere Personalabteilung. 

Frankfurt am Main, 
Hanauer Landstraße 161-173, 
Postfach 2205 

\Y 

1 Fräser 

1 Packer, 

u. weibl. Druck-Hilfspersonal 

für unsere Spezialdruckerei"gesucht. 

KARL GRONEMEYER K.G. 
Mörfelder Landstraße 35. Telefon 2107 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

1 Schreiner 

1 Rolladenmonteur 

1 Schlosser 

1 Frau für halbe Tage 
für leichte Maschinenarbeit 

GEBR. SCHNEIDER OHG 
ROLLADENFABRIK 
Langen (Hessen) — Außerhalb 16 

4. TG 75 Darmsladl 
5. GW fJarmstadl 
6. Zwingenberg 
7. Gräfenhausen 
8. RW Darmstadt 
9. SKG Erfelden 

10. Eiche Darmstadt 
11. TSV Wolfskehlen 
12. TuS Griesheim 
13. Rohrbach 
14. TSV Eschollbrücken 
15. SSG Langen 

8:4 
8:6 
8:6 
7:7 
7:9 
7;9 
7:9 
6:8 
6:8 
6:8 
4:12 
3:13 

Am kommenden Sonntag; Eiche Darmstadt 
gegen Zwingenberg, GW Darmstadt gegen 
Grüfenhau.sen, Traisa — RW Darmstadt, SSG 
Langen — Wolfskehlen, Eschollbrücken gegen 
TG 75 Darmstadt. Ober-Ramsladl — Hahn 
und TuS Griesheim — Rohrbach. 

12:10 
14:9 
21:18 
19:12 
19:14 
14:18 
16:29 
16:23 
9:16 

25:24 
12:22 
11:25 

HANDBALL; 

TSG 4G Darmsladl ist Bezirksmeister 
• Einen weiteren Erfolg holten sich die 46er 
aus Darmsladl. Durch einen 13;ll-Sieg über 
den TV Reinheim wurden sie Bezirksmeister. 
In der ersten Halbzeit spielten die Darm.stüdter 
ihren Gegner formlich aus. Mit 9 ; 3 Toren 
holten sie einen beruhigenden Pausenvor- 
sprung heraus. Sehr gut war bis zu diesem 
Zeitpunkt die Darmstiidter Deckung. 

Nach dem Seitenwech.sel kam Leben in das 
Spiel. Die Reinheimer konzentrierten ihr .Spiel 
immer mehr auf den wurfgewaltigen R. 
Fi.scher, den die Darmstüdter, deren Torwart 
sehr unsicher wirkte, einfach nicht halten 
k(mnten. Tor um Tor l'olte Reinheim auf. Zum 
Schluß war Darmstadt froh, mit 13:11 das 
bessere Ende für sich behalten zu hai'en. 

Baby-Ausstattung ? 
Natürlich aus dem 

Tel. 2201 - Was.sergasse 1 

Lehrmädchen gesucht 

Geb. älteres Ehepaar, rücksichtsvoll und 
ruhig in geordneten Verh. lebend, sucht 

möbl. Zi. m. Küche 
oder Küchen-Benutzung. 

Offerten unter Nummer 1522 an die LZ 

ACHTUNG; 

Jahrgang 1935 36 trifft sich am 27. Okt. 
1962, gemeinsam mit Anhang, im Gast- 
haus „Zum Lammchen" zwecks .lahr- 
gangsfeier, zum gemütlichen Beisam- 
mensein. Gäste sind herzl. willkommen. 

Ein Klassenkamerad 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinscheiden unserer lieben Ent- 
•schlafenen 

Frau Gertrud Kern 
sagen wir herzlichen Dank. 

In stiller Trauer; 

Alexander Kern und Kinder 

Langen. Neckarslraße 5 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg 

Wir suchen für unser Hauptwerk Sprendlingen: 

Stofflegerinnen und 
Zeiclinerinnen 
für den Zuschnitt, und 

Maschinennäherinnen 
(auch ungelernte Kräfte!) 

Wir bieten Ihnen; 
Gute Bezahlung — 42-Stundeii-Woche (5 Tage) — Drei Wochen Urlaub 
Gutes Kantinenessen — Werksbusverkehr u. sonst, soziale Zuwendungen. 
Vorstellung; Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.0lj Uhr. 

Bekleidungswerke Wiedekind G.m.b.H. 
Sprendlingen bei Frankfurt (Main) — Frankfurter Straße 127 
Telefon; Langen 6 63 21. 

Nach langem Leiden, für uns jedoch uneiwartet, ist mein lieber, guter 
und treusorgender Mann, Vater. Sciiwiegervater. unser Bruder, Schwager 
und Onkel 

Herr Jakob Anthes 1. 
Stadtrechner i. R. 

kurz vor Vollendung seines 82. Lebensjahres heimgegangen in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer; 
.Anna .\nthes geb. Hamburger 
Karl Anthes und Frau Iiisolorc 
und alle AngehöriRen 

Langen, den 12. Oktober 1962 
Gabelsbergerstraße 35 

Die Beerdigung findet statt; Dienstag, den 16. Oktober. 15.30 Uhr. 
vom Portal des Frieahofes. 



CNrnvereln 
•V. 1862 

AbteilnnR Handball 
Mittwoch, 17. 10., Ab- 
fahrt d. aktiven Mann- 
schaften nach Secheim 
um 19.00 Uhr ab Turn- 
halle. Donnerstag, den 
18. 10., Trainingsspiel 
der Jugend gegen SSG 
Langen, 19.30 Uhr, auf 
der Rollsportbahn im 
Schwimmstadion. 
Abt. Lcichtalhlotik 
Trainingszeiten ab 17. 
Oktober 1962: 
Schüler und Anfänger 
ab 18.30 Uhr in d. TV- 
Turnh. Um 19.30 Uhr. 
Aktive, Miinner und 
Frauen sowie männ- 
liche und weibliche 
Jugend. Donnerstag, 
ab 18.00 Uhr, Techni- 
ker-Training (Bühne). 
Sonnabend und Sonn- 
tag wie bisher, mon- 
tags von 18.40 bis 19.45 
Uhr. 

Trainer: 
W. Bernhardt 

Kleinkinderturncn 
Beginn nach der Aus- 
stellung am Dienstag, 
dem 23. Oktober 1962. 

Frau Bernhardt 

IRNC£N' m. 2889 

Sport- und 
SOngergemtin- 
tchcft1889i.V. 
Longen 

Abtcllune Cacsane 
Morgen, Mittwoch, um 
20.30 Uhr im Clubhaus 

Vorstandssiizung. 

Sonntag, 21. 10., 9 Uhr 
Abfahrt am Strose- 
mannring und Linden- 
Garage zum Herbst- 
Feldborg-Lauf. 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Wilde Lebensgier 

Terry Moori* — Dobra Paßct 
Bert Freed 

Sex. Verbrechen und tödliche Rivalität! 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 

IM MORGENGRAUEN 

Ein Thriller, 
den der erbarmungslose Alltag schrieb! 

Garderobe - Bedienung 
bei Saalveranstaltungen in der TV- 
Turnhalle am Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Platz gesucht. Meldung an den 1. Vors. 
Heinr. Heitmann, Frankfurter Straße 31, 
oder in der Vereinsgeschäftsstelle in der 
Turnhalle, Eingang Neckarstraße, Mitt- 
woch von 20.00 bis 21.00 Uhr. 

TURNVEREIN 1802 LANGEN 

Telefon 2112 
Wir überraschen Sie mit einer 

EdRar-Wallacc-Woche! 

Nur Dien.stag, 20.30 Uhr 

Der Fvotch 

mit der Natkc 
Wer ist der „Frosch", der mit seinen 
unheimlichen Taten ganz London in 

Angst und Schrecken versetzt? 

Nur Mittwoch, 20.30 Uhr 
Die 

Bande des Schreckens 
Ein Verbrochen jagt das andere und 
Scotland Yard weiß sich nicht mehr zu 
helfen. Wer steht noch auf der Mord- 

liste, die man im leeren Sarg fand? 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 

Der rote Kreis 
Der rote Kreis bannt Unschuldige 

Schrecken. Was bedeutet er? 
in 

3 Filme, für die das gleiche gilt: 
Es ist unmöglich, 

v. Edgar Wallace nicht gefesselt zu sein! 
Sie erleben mit Joachim Fuchsberger 
als Detektiv die Aufklärung der drei 

spannendsten Krimis! 

r" 

[ÖeuISCIUAHOS 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Sprechstunde a. Diens- 
tag, dem 16. 10. 62, füllt 
aus. Nächste Sprech- 
stunde Dienstag, den 
23. 10. 62, von 19—21 
Uhr, in der Geschäfts- 
stelle Hegweg 6. 

Der Vorstand 

Die Verlobung ihrer Kinder 

URSULA und GEORG 

geben bekannt. 

Alfred Schenko 
und Frau Elisabeth geb. Caplick 
Langen (Hessen) 
Riedstraße 13 

Dr. rer. pol. Walter Schulze 
und Frau Hanna geb. Patschke 
Alfeld (Leine) 
Winzenburger Straße 37 

Langen, den 13. Oktober 1962 

Jalirgang 1895/96 
Am kommenden Don- 
nerstag, dem 18. Okt., 
fährt d. Omnibus zum 
Mümling- und Main- 
tal. Abfahrt: pünktlich 
8 Uhr ab Stresemann- 
ring. Zustieg: 8.10 Uhr 
Bahnstr. (Kiosk Daum) 
und 8.15 Uhr Rhein- 
straße (Görich). Weite- 
rer Zustieg in Egels- 
bach und Arheilgen. 

L A. Koib 

TaL 3209 
Dienstag bis Donnerstag, Wo. 20.,30 Uhr 

Ein Film von 
INGMAR BERGMAN 

mit 
Victor Sjöttröm • Bibl Anderston 

Folke SundquiBt u.v.o. 
Autgttaldmal mit d«m 

,Gold«fttr> Biiran* dtr FilmItiKpl*!« Btilm, 
mit d<m.Cold«n Glaba'Hollywood 1900 und vlt1«n wtilartn Intarnatlonaltn Prtiiin 

Produktion: Sventk-Fiim. Stockholm 

Junges Paar sucht für 
Anfang oder Mitte De- 
zember ein 

möbl. Zimmer 
mit Küche und Bad in 
Langen. 

Angebote: 
Walter-Rietig-Str. .')8 

Jg. Angestellter sucht: 
. möbl. Zimmer. 
Otf.-Nr. ir)20 a. d. LZ 

! 1 Zimmer 
mit Küche von berufs- 
tätigem Ehepaar ges. 
Off.-Nr. 1518 a. d. LZ 

Einer der besten Filme der letzten 
10 Jahre! 

International au.sgewiihlt! 
Das Glück der Jugend, die Einsamkeit 

des Alters; 
ein zeitloses Thema, 

gestaltet v. Schwedens Meisterregisseur! 

Älteren Mann oder Rentner 
ab sofort gesucht für IleizunR, 

sowie eine 
Platzanweiserin 

Vorzustellen: abends ab 20.00 Uhr 
im LICHTBURG. 

1 Leerzimmer od. 
2 kleine Zimmer 

mit eigenem Licht und 
Wasser (Zentralheizg.) 
sucht in Dahnhofsnähe 

Hans Zippel, 
I,angen. 
Fernruf: Pittler A.G. 
Zentrale. 

(BKZ od. MVZ mügl.). 
Vermittlungsgeld wird 
gerne bezahlt. 

Möbl. Zimmer 
V. berufstätig. Herren 
(ruhiger Mieter) für 
sofort oder später in 
Langen, Egelsbach od. 
Erzhausen gesucht. 
Off.-Nr. 1521 a. d. LZ 

Jahrgang 1920-21 
Am kommenden Frei- 
tag, dem 19. 10. 1962, 
treffen wir uns um 
20.00 Uhr im „Frank- 
furter Hof". 

Motorroller 
Goggo T 200, zu ver- 
kaufen, fahrbereit. 
Anzu.seh. nach 16 Uhr. 

Wie.senstraße 12 

Morris und Ivonne-Claire 
haben ein Schwesterchen bekommen. Es heißt 

Jveite, iZetice, Tl^arimHe 

In dankbarer Freude: 
Morris Killingham und Frau Gerda geb. Eder 

St. Louis, USA, 1. Oktober 1962 
V.. 

Für die so zahh*eichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung sagen wir auf diese Weise, auch 
im Sinne unserer Ellern, herzl. Dank. 

IrniRard Kühne! 
Gerhard Rotter 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser und 
Kochgelegenheit an 
alleinst, jüngere Frau 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1517 a. d. LZ 

Jg. solider Herr sucht 
möbl. Zimmer. 

Off.-Nr. 1485 a. d. LZ 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserslraße 16 
Telefon 33 12 68 

Wir danken allen Freunden, Verwand- 
ten und Bekannten herzlichst für die 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu un.serer Vermählung, auch im Namen 
unserer Eltern. 

Ocorg Schleid! 
und Frau Margret geb. Glemser 

Langen, im Oktober 1962 
Josef-von-Eichendorff-Straße 17 

Amerikani.sche Familie 
sucht dienstags und 
freitags von 19-22 Uhr 

Babysitter. 
Nördl. Ringstr. 75 

Jahrgang 1910-11 
Sonnabend, 20. 10. 62, 
20.15 Uhr, treffen wir 
uns im Hotel „Wein- 
gold". Zahlreicher Be- 
such wird erwartet. 

Achtung! — Voranzeige! 

Restaurant yOaltista'iiion 
Langen-Oberlinden 

Freitag, den 19. Oktober 1962 

Preis - Skat 
Sonnabend, den 20. Oktober 1962 

urofltts Winzarfttsi 
des 1. FC Langen. 

Es ladet herzlich ein: 
FAMILIE KOLIWER 

Warm • wohlig • v/eich 

gesunder, erholsamer 

Schlaf mit den modisdien 

ZOEPPRITZ DECKEN 

BETTEM-^e^,e^ 

Langen - Fahrgasse 

GESCIIÄFTSEnöFFN UNO! 

Am Donnerstag, dem 18. Oktober 1962, eröffnen wir 
Lutherplatz 6 ein 

Spezial Feinkost - 

Obst- und Gemüsegeschäft 

Durch täglichen Einkauf von frischem Obst und Gemüse füh- 
ren wir nur Qualitätswaren zu den billigsten Tage.spreisen. 
Außerdem bieten wir aus unserer Tiefkühltruhe preiswertes 

Geflügel und Tiefkühlkost in reicher Auswahl. 

Beachten Sie unsere Eröffnungsungebote. 

Ernst Köllges und Frau 
Telefon 22 33 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,1 °/o Zinsen pro M. 

FRANZ SCHLAUD 
Langen, Bahnstr. 39 

1 Maurer oder 
Plattenleger u. 

1 Hilfsarbeiter 
für leichte Ariieiten 
gesucht. Beste Bezahlg. 
Off.-Nr. 1523 a. d. LZ 

Zwei spanische Frauen 
suchen 

Heimarbeit. 
Zu erfragen: 

Langen, 
Außerhalb 93 

Mollebuschbirnen 
zu verkaufen. 

Dieburger Straße 20 

.Schöne 
Äpfel 

Goldparmänen u. Rei- 
netten sowie Molle- 
buschbirnen zu ver- 
kaufen. 

Gabelsbergerstr. 42 

Achfuna es Qtthtf hm ihw Gold! 
daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHON! GUT! BILLIG! 
am Mittwoch,dem 17. Oktober 1962, Im Gasthaus „Lämmchen" 

In Langen, von 10.00 Uhr bb Ladenschluß. 
Zwanglose Besichtigung! Selbstbedienung! 

Etwa 1000 verschiedene Damen-Pullover und Westen mit 
langem und kurzem Arm. In reiner Wolle, Merino-Wolle, 
DraTon und Kammgarn, von DM 6,— bis ganz hochwertige 

Ware DM 18,—. In Grobstrick von DM 20,— bis CM 38,—. 
Hetren-Weslen in Fein- und Grobslrick, gute Qualitäten von 
DM 15,— - DM 28,—. Ganz grobgestrickte (Raglan) DM 38,—. 
Femer Kinder-Pullover und Westen. Merino bzw. Kammgarn 

oder Dralon ab DM 5,— bis DM 20,—. 
Veranstalter: 

Paul Albar, Tailfingen / Wnbg., WoKignibensiraBe <2 

INSERATE 

billen wii immer 

früixzeilig 

auizugeben 

Annahmeschluß 
montags und 
donnerctags 10 Uhr 

Neue 
Ladeneinrichtung 

bestehend aus: Rega- 
len und Theke, preis- 
günstig zu verkaufen. 
Näheres bei: 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft, 
Langen, 
Bürger.straße 12, 
Telefon 28 ßO 

Stallhasen 
(Pfd. 2,50 DM) zu ver- 
kaufen. 

Franz Haberl, 
Egelsbach, 
Wolfsgartenstr. 30 

Quitten 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 13 

1,6 Junghühner 
zu verkaufen. 

Eisen- oder 
Holzregale 

evtl. Materialschrank, 
gesucht. Näheres: 

Herth, 
W.-Leuschner-Pl. I 

Neuwertiger Kohlc- 
Warmluftofen 

05 ccm (Concordia) für 
DM 150,— zu verkauf. 

Langen-Oberlinden, 
Farnweg 57 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 18 

Bestellung für 
WinterkartofJeln 

(Ztr. 8,80 DM) nimmt 
entgegen: 

Rebscher, 
Egelsbacher Str. 30 

Wer vermißt 
grau getigertes 

Kätzchen? 
Abzuholen: 

V/iesgäßchen 14 

weiß- Gute 
Eßäpfel 

Goldparmänen u. Rei- 
netten zu verkaufen. 

Bruchgasse 4 

iäncfcncr Zdtuntf P 

IS X 4448 B  . 

HEIZWT^TBLT^TT^ FV/R. DIE SXA DT L7^ N G E N VND DEN DREIEICHGAV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf: 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Mlllimeterzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehanden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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L 
DIE WOCHE 

Selbstschutz auf eigene Kosten 
Wer die Bereitschaft zur Übernahme eines 

Kriegs-Risikos glaubhaft machen will, der 
muß auch hinsichtlich seines persönlichen 
Schutzes alles tun, was — nach Lage der Dinge 
— in seiner Macht steht. Diese Überlegung 
und deren unzweifelhaft hohe propagandisti- 
scher Wert haben im Bundesinnenministerium 
die Forderung nach einer Forderung des 
Selbstschutzes der Bevölkerung hochgespielt. 
Nach der Vorstellung von Bundesinnenminister 
Höcherl soll dieser Selbstschutz in Bezug auf 
die von ihm verursachten Kosten zwar weit- 
gehend auf privater Basis aufgezogen werden, 
doch hält der Minister eine allgemeine Ver- 
pflichtung der Bürger, sich auf eigene Kosten 
ausbilden zu lassen und sieh die notwendigen 
Luftschutzgeräte zu verschaffen für notwendig. 
So wird zur Zeit im Bundesinnenministerium 
ein Gesetz über die Selbstsehutzpflicht vor- 
bereitet, in dem insbesondere die Zuständig- 
keiten und die Kostenträger innerhalb der 
einzelnen Bereiche des Bevölkerungsschutzes 
geregelt werden. 

So liebe Zeltgenossen wie Blockwarte und 
dergleichen erscheinen dabei wieder in un- 
serer Vorstellungswelt und der Staatsbürger 
wird in aller Form darüber unterrichtet, daß 
er schon selbst in guten Zeiten Opfer bringen 
muß, wenn er die Absicht hat, den nächsten 
„Ernstfall" mit einem bescheidenen Prozent- 
satz an Wahrscheinlichkeit zu überleben. 

Das alles ist wenig erfreulich, möglicher- 
weise aber notwendig. Der Minister selbst 
vertritt die Ansicht dazu, daß zwar in einem 
Atomkrieg im unmittelbaren Bereich der Ein- 
schlüge keine Hoffnung ist zu überleben, ganz 
gleich ob man das menschenmögliche an 
.Selbstschutz rechtzeitig getan hat oder nicht, 
es aber unverantwortlich sei, etwas zu unter- 
lassen, was den Prozentsatz der Überlebenden 
erhöhen könne. 

London wird aktiv 
Aus London kam die Nachricht, daß der bri 

lische Verteidigungsminister Thorneycroft 
/.. Z. in Paris weilt und dort Gespräche mit 
seinem französischen Kollegen Messmer führt 
Im Anschluß daran soll ein Besuch bei Bun- 
desverteidigungsminister Strauß geplant sein 
Dieser Besuch gewinnt wesentlich an Gewicht 
in Verbindung mit inoffiziellen Hinweisen, 
nach denen im britischen Kabinett die grund 
sützliche Entscheidung darüber gefallen sein 
soll, die Stellung Großbritanniens als unab- 
hängige Atommacht aufzugeben und, wenn die 
Voraussetzungen dazu gegeben sind, als „Mit- 
gift" in die EWG und der daraus möglicher- 
weise erwachsenden politischen europäischen 
Gemeinschaft einzubringen. 

Hinter all dem steht wohl die britische Er- 
kenntnis, daß England nur in Verbindung und 
gemeinsam mit Europa seine verlorene Welt- 
machtstellung neu gewinnen kann. In maß- 
geblichen britischen Regierungskreisen hat 
sich daher auch die Überzeugung gefe.stigt, 
daß eine künftige europäische Union auch Zu- 
ständigkeiten in der gemeinsamen Verteidigung 
entwickeln muß. Man rechnet dabei ganz rich- 
tig mit der Wahrscheinlichkeit, daß es mehr 
und mehr der Wunsch der europäischen 
NATO-Partner sein wird, ein gewisses Maß an 
militärischer Unabhängigkeit von den USA 
zu erlangen. 

Nach den britischen Vorstellungen müßte 
eine europäische Atommachl alle britischen 
und französischen nuklearen Waffen umfas- 
sen und diese gemeinsam kontrollieren. Das 
Verhältnis zwischen den Atomstreitkräften 
Europas und Amerikas würde etwa so aus- 
•sehen, wie das heutige Verhältnis zwischen 
den Atomwaffen der Amei'ikaner und Eng- 
länder. 

Wie das Gesetz es will 
„Wir haben mit Abscheu von der bestiali- 

•schen Behandlung gehört, die den Gefangenen 
im KZ Fuhlsbüttel zuteil geworden ist." Diese 
Worte des Gerichtsvorsitzenden im Prozeß ge- 
gen den früheren K-Führer Willi Dusenschön 
änderten nichts an der Tatsuche, daß nach dem 
in der Bundesrepublik geltenden Recht eine 
einwandfrei überführle menschliche Bes'ie/ 
freigesprochen werden mußte und ungehitidert 
weiter unter uns weilt, statt lebenslang hinter 
Zuchthausmauern zu verschwinden. Landge 
richtsdirelctor Fedder, der für dieses Urteil 
veranwortKch ist, beruft sich darauf, in sei- 
nem Urteil dem Gesetz verantwortlich zu sein. 
Das aljer hat inzwischen über die bestiali 
sehen Mißhandlungen der Mentchen in den 
Konzentrationslagern den „Mantel christlicher 
Niichstenliebe" in Form einer Verjährungsfrist 
gebreitet. Nur Morde sind davon ausgenommen 
und dieser — die Anklage lautete auf Mord — 
sei dem Angeklagten nicht mit ausreichender 
Sicherheit nachzuweisen gewesen. So profi- 

tieren die Rechtsbrecher am Recht, das sie 
einmal mit Füßen traten. Bleibt abzuwarten, 
was der Staatsanwalt erreichen wird, der ge- 
gen dieses Urteil Berufung einlegte. 

Atempause 
Ziemlich überraschend hat sich die wach- 

sende Panikstimmung um Berlin und die Ab- 
sichten der Sowjets in Berlin etwas beruhigt. 
Während man im westlichen Lager vor einer 
Woche fest davon überzeugt schien, daß eine 
neue und die bisher schwerste Berlin-Krise 
unmittelbar bevorstehe, wird jetzt von einer 
Atempause gesprochen. Außenminister Schrö- 
der führte die Wahrscheinlichkeit einer sol- 
chen Beruhigungswelle in seinen Gesprächen 
n USA darauf zurück, daß sich Chruschtschow 

nach seiner Ansicht noch nicht auf einen be- 
stimmten Kurs in der Berlin-Frage festgelegt 
habe. Er nahm vielmehr an, daß die Sowjet- 
union zur Zeit herumtaste, um einen leeren 
Raum zu finden, wo sie eindringen könne, 
ohne gleichzeitig ein großes militärisches 
Risiko einzugehen. 

Auch bei den Amerikanern, die sich zunächst 
nicht ohne weiteres mit diesem Gedanken be- 
freunden konnten, hat sich anscheinend die 
offizielle Meinung in die.ser Richtung gewan- 
delt. Der Grund dazu liegt in einem dreistün- 
digen Gespräch, das der amerikanische Bot- 
schafter in Moskau mit Chruschtschow führte 
und in dem — obwohl offiziell nichts darüber 
bekanntgegeben wurde, einige beruhigende 
Gesichtspunkte aufgetreten sein sollen. 

Hot der „kleine Mann" umsonst gespart? 
Der Deutsche Gewerbeverband wendet sich gegen Aufhebung des Paragraphen 7 b F.StG 

Gegen die Suspendierung des Paragraphen I würdig wie das Einfamilienhaus. Vom Deut- 
7 b des Einkommensteuergesetzes, die der 
Bundeskanzler in seiner Reglerungserklärung 
am 9. Oktober gefordert hat, wendet sich der 
Deutsche Gewerbeverband in einem Schreiben 
an die Bundesregierung und die Fraktionen 
des Bundestages. Durch den Fortfall dieser 
Steuervergihistigungen würden alle Bausparer, 
die noch nicht zu einem eigenen Haus ge- 
kommen seien, schwer benachteiligt. Man 
treffe damit also nicht den Spekulanten, son- 
dern den „kleinen Mann", was auch nachtei- 
lige Folgen auf die Sparwilligkeil haben 
werde, wird darin aufgeführt. 

Nach Ansicht des Deutschen Gewerbever- 
bandes werden dadurch viele Selbständige 
sogar in zweifacher Hinsicht geschädigt, da 
sie, soweit sie dem Bau- oder Ausbauhand- 
werk angehören, über den Verlust der Steuer- 
vergünstigung hinaus auch einen nicht unbe- 
trächtlichen Teil ihrer Privatkundschaft ver- 
lieren. Für die Gewerbetreibenden u. freibe- 
ruflich Tätigen sei der Hausbesitz nach wie 
vor ein wesentliches Bestandteil der Alters- 
versorgung. Aus diesem Grund sei das private 
Mehrfamilienhaus heute genauso förderungs- 

schen Gewerbeverband wird daher wie schon 
in seiner Denkschrift an den 4. Deutschen 
Bundestag, die Einschünkung des Paragraphen 
7 b nur auf die Personengruppen gefordert, die 
ein geringeres Jahreseinkommen als 150 000 
DM haben. Sollte hierdurch die nötige Wir- 
kung nicht zu erzielen sein, so wäre eine Sen- 
kung dieser Einkommensgrenze zu erwägen 

In dem Schreiben des Deutschen Gewerbe- 
verbandes, das von dessen Präsidenten, dem 
baden-württembergischen Landtagsabgeordne- 
ten Hemann Kapp und Geschäftsführer Dr. 
Hartmut Hoeppel unterzeichnet ist, wird außer- 
dem zu der Abschaffung der Baulandsteuer 
Stellung genommen. Ausdrücklich stellt der 
DGV fest, daß die Baulandsteuer zu keiner 
Beruhigung des Baulandmarktes geführt habe. 
Anstatt Grundstücksspekulanten zu treffen, 
seien Grundstückseigentümer, die aus finan- 
ziellen Gründen noch nicht hätten bauen kön- 
nen, durch diese Steuer benachteiligt worden 
Außerdem habe sich diese Steuer baufördernd 
ausgewirkt. Ihre Aufhebung würde daher nach 
Meinnung des DGV zur Stabilisierung der 
Wirtschaft beilragen 

Kampf dem Lärm 
Minister Schneider ordnet schärferes Vorgehen gegen ruhestörenden Lärm an 

Der Bekämpfung des gesundheitsgefährden- 
den Lärms gilt ein Erlaß von Innenminister 
Heinrich Schneider an die drei Regierungs- 
präsidenten. Der Minister weist darin auf die 
Notwendigkeit hin, die zuständigen Behörden 
anzuweisen, sich der Lärmbekämpfung mit 
größerem Nachdruck zu widmen. 

Wiederholte Beschwerden aus der Bevölke- 
rung über gesundheitsgefährdenden Lärm 
ließen erkennen, daß die rechtlichen Möglich- 
keiten zur Lärmbekämpfung nicht genügend 
genutzt würden. Bei der Anwendung der Ge- 
neralklausel der Polizeiverordnung über die 
Bekämpfung des Lärms vom 23. April 1959 
werde offenbar Zurückhaltung geübt weil es 
oft Beweisschwierigkeiten für die konkrete 
Gefährdung im Einzelfall gebe. 

Keineswegs gerechtfertigt sei diese Zurück- 
haltung bei den Spezialtatbeständen der Poli- 
zeiverordnung. Daß ruhestorender Lärm die 
Gesundheit der Mitbürger gefährde und da- 
mit zu einem polizeirechtlichen Qefahrenzu- 
stand führen könne, wenn es sich um mehr 

als bloße Belästigungen iiandele, sei in der 
Rechtsprechung allgemein anerkannt. So habe 
beispielsweise das Landesverwaltungsgericht 
Hamburg in einer Urteilsbegründung u. a. ge- 
sagt, daß Menschen, die ständig jn Lärmbe- 
lästigungen, insbesondere auch während der 
Nachtzeit, ausgesetzt seien, in ihrer Gesund- 
heit gefährdet seien. Ohne ausreichenden 
Nachtschlaf und die Möglichkeit, in der eige- 
nen Wohnung auszuspannen, könne niemand 
seine Gesundheit und Arbeitskraft erhalten 
Eine Zerrüttung des Nervensystems und sich 
daran anschließende Gesundheitsschädigungen 
seien die unausbleiblichen Folgen ständiger 
Lärmbelästigung. 

Minister Schneider empfiehlt ein Einschrei- 
ten der Polizei, wenn sie nach pflichtmüßiger 
Prüfung zu der Überzeugung komme, daß 
übermäßiger und vermeidbarer Lärm vorliege. 
Beweisschwierigkeiten, die gelegentlich auch 
zur Aufhebung eines Bußgeldbescheides durch 
die Gerichte führen könnten, müßten in Kauf 
genommen werden. 

Bauern gegen Eingliederung in EWG. 8000 
Landwirte aus Süd-Hannover, der Weser- 
marsch, aus Westfalen und Hessen nahmen 
am Mittwoch an der bisher größten Protest- 
kundgebung des niedersächsischen Landvolks 
in Göttingen teil. Mehrere tausend Fahrzeuge 
verstopften die Zufahrtsstraßen nach Göttin- 
gen. Der Protest richtete sich vor allem gegen 
das kürzlich veröffentlichte Gutachten west- 
deutscher Profe.ssoren über die Eingliederung 
der Landwirtschaft der Bundesrepublik in die 
EWG, nach dem zur Gesunderhaltung der 
westdeutschen Landwirtschaft einerseits die 
Produktivität erhöht und andererseits die 
Pielse gesenkt werden müssen. 

'Kulturabkommen zwischen Bund und Län- 
der. Das Bundeskabinett hat dem Entwurf 
eines Verwaltungsabkommens zwischen Bund 
und Ländern über die Förderung kultureller 
Aufgaben zugestimmt. Danach stellen Bund 
und Länder gemeinsam von 1963 bis 1967 für 
den Ausbau wissenschaftlicher Hochschulen 
insgesamt 2,5 Milliarden DM zur Verfügung. 
Ferner tritt der Bund dem Königsteiner 
Staatsabkommen der Länder bei. Das hat zur 
Folge, daß Bund und Länder den Zuschuß- 
bedarf für die Deutsche Forschungsgemein- 
schaft und für die Max-Planck-Gesellschaft 
je zur Hälfte tragen. Schließlich tragen 
Bund und Länder die Kosten der Studien- 
förderung nach dem sogenannten Honnefer 
Modell je zur Hälfte. Bisher hatte der Bund 
zwei Drittel getragen. 

US-Atom-U-Boot für Frankreich? Die fran- 
zösische Regierunfe erwägt gegenwärtig den 
Kauf eines amerikanischen Atom-Untersee- 
bootes vom Typ „Nautilus", wie am Mittwoch 
aus hohen Regierungskreisen in Paris ver- 
lautete. Washington erklärte dazu, die US- 
Regierung sei zum Verkauf eine atomar an- 
getriebenen U-Bootes an Frankreich bereit, 
jedoch würde die Aktion eine Verzögerung 
erleiden, weil im Kongreß-Ausschuß für 
Atomenergie gegen das Projekt Einwände 
erhoben wurden. 

Dcutsch-franzüsischc Gemeinschafisrakete. 
Eine gemeinsame deutsch-französische Rake- 
tenentwicklung wird in Zukunft von den 
Firmen „Bolkow-Entwicklungen KG" in Mün- 
chen und „Nord-Aviation" in Paris beirieben 
werden. Im Rahmen der Zusammenarbeit 
sollen neue Raketensysteme gebaut werden, 
die bei höiierem Wirkungsgrad die Vorteile 
größter Einfachheit, Robiustheit und Zuver- 
lässigkeit in sich vereinigen. 

Mit einem „großen Bahnhof" empOrig der Zonen-StautHratavomltiendc Waller Ulbricht im 
Berliner Sowjelsektor die polnische Partei- und Regierungsdelegation, die sich eine Woche <n 
<ler Sowjetzone aufhalten wird. Unser dpa-Blld zeigt bei der Empfaiigskundgebung v. r. Go- 

mulka, Ulbricht, Cyranklewicz und das polnische Delegationimitglled Ozga Michalskl. 

« Milliarden für Spionage. Mindestens acht 
Milliarden Mark zur Unterhaltung der Agen- 
ten- und Spionagearbeit in der freien Welt 
geben nach Schätzung gut informierter Bon- 
ner Kreise die Länder des Sowjetblocks jähr- 
lich aus. Von den .500 000 Mitarbeitern in al- 
len Teilen der Welt sind etwa 17 000 in der 
Bundesrepublik und West-Berlin tätig. 

Preissteigerung bei Bahn und Post. Ab 
1. Januar 1903 werden Bahn und Post teurer. 
Das Bundeskabinett liat am Mittwoch ent- 
schieden, daß die Gebühren bei der Bahn und 
Post von diesem Zeitpunkt an erhöht wor- 
den. Von der Preissteigerung sind bei der 
Bahn fast der gesamte Personen- und der 
größte Teil des Güterverkehrs betroffen. Über 
das Ausmaß der Erhöhung der Postgebühren 
wird erst eine Entscheidung Ende November 
fallen. 

1962 keine Zahlungen an Beamte und 
Kriegsopfer. Die Bundesregierung will „unter 
allen Umständen" bei ihrer in der Regie- 
rungserklärung bekräftigten Politik des Maß- 
haitens bei neuen Bundesausgaben bleiben 
und hat daher die Zahlung eines Übergangs- 
geldes an Bunde.sbeamte noch in diesem Jahr 
für die nicht gewährte Besoldungserhiihung 
am Mittwoch erneuert. Aus dem gleiclien 
Grunde wurde auch wegen der Ab.schlag.szah- 
lung für die Kriegsopfer von Seiten der Re- 
gierung nichts unternommen. 

Gewerkschaften gegen US-Firma. Die Ge- 
werkschaft öffentliche Dienste, Transport u. 
Verkehr (ÖTV) und die Deutsche Angestell- 
tengeweriischaft (DAG) haben der Air Force 
Exchange (AFEX), einem unter militärischer 
Regie stehenden Einzelhandelsunternehmen 
für die amerikanische I.uftwaffe in Deutsch- 
land mit dem Sitz in Wiesbaden-Biebrich mit 
Streik gedroht. Die Gewerkschaften werfen 
der Firma vor, daß sie sich standig um junge 
deutsche Arbeitskräfte bemühe, wahrend sie 
auf der anderen Seite rücksichtslos ältere 
deutsche Arbeitnehmer auf die Straße werfe. 

Zusammenschluß der Preisbrechcr. Zahl- 
reiche „Discounter" haben in Recklinghau.sen 
einen Aktionsausschuß gebildet. Die unter 
dem Sammelbegriff „Discounter" firmieren- 
den Händler, die eine Preisbindung ablehnen 
und unter Ausschaltung des (3roß- und 
Zwischenhandels ihre Ware, vornehmlich 
Lebensmittel, zu verbilligten Preisen verkau- 
fen, beschlossen, sich bei Prozessen Rechts- 
und Finanzhilfe zu gewähren. 
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Große Rosinen 
Es ßibt Menschen, denen der Alllafi fad er- 

scheint. wenn sie ilin nicht mit liochflioRcnden 
Plänen und phantastischen Vorhaben würzen 
können; sie nehmen sich Dinfie vor, die sie 
niemals ausführen können, weil ihnen Kraft 
und Ausdauer fehlen. Beständii; leben sie in 
der Einbildung, zu AußerRcwöhnlichem beru- 
fen zu sein, und für die anderen, die ihrem 
GedankenfluR nicht befieistert zu folRcn ver- 
mögen, haben sie nur ein mitleidiges Lächeln, 
Einmal — so glauben sie alle — wird die Ranze 
Welt bewundernd zu ihnen aufsehen ... docli 
einstweilen deutet noch .•;o gar niclits daraiif 
hin. 

Weder körperliche nocli geisliee FähiRkeiten 
besonderer Art zeiclinen die.se Leute aus, das 
einzige, vas sie von uns Durch.sclinittsmen- 
schen unterscheidet, sind die „großen Rosi- 
nen', die sie im Kopf haben, und die ihnen 
.iegliche Sicht trüben für die Durchführbarkeit 
ihrer Wünsche. 

Wir alle kennen solche Menschen, die stet.s 
irgendwelche mächtiRen Verbindungen besit- 
zen, um in große Stellungen zu gelangen, die 
sie doch nie erhalten; wir wissen von verblen- 
deten Eltern, die in der kleinen. Etüden üben- 
den Tochter bereits eine zukünftige berühmte 
Pianistin, in dem basichiden .Sohn einen bahn- 
brechenden Techniker sehen. Da gibt es Welt- 
verbesserer und stets verkannte Erfinder, an- 
gebliclie Künstler und große Scharlatane. Alle 
jene mit „großen Hosinen" im Kopf würden 
der Menschheit jedoch weit mehr nützen, 
wenn sie im Alltag den Platz, an den sie ge- 
stellt sind, mit gutem Willen und ehrlichem 
Bemühen auszufüllen versuchten. 

WIR GRATULIEREN 
. . , Herrn Bernhard Mikolasch, Südl. Ring- 
straße Ißl, zum 83. Geburtstag und Frau Kath. 
Hoffmann, Neckarstraße 47, zum 7». Geburts- 
tag am 20. 10.; 
. . , Frau Marie Kühl, Sofien.straße 18, zum 
88 Geburtstag am 21. 10.; 
. . . Frau Josefine Hoffmann, Iin Birkenwiild- 
chen 78, zum 78. Geburtstag, Herrn Emil 
Hoherz, Uhlandstraße 14, zum 79. Geburtstag 
und Herrn Kar! Köhler, Bahnstraße lin, zum 
78. Geburtstag am 22. 10. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

* Ehrenvolle BenifunK. Auf der Tagung der 
„Interessen - Gemeinschaft mittelrheinischer 
Karneval" wurde der bekannte und allseits 
beliebte Schatzmeister der 1. Langener Karne- 
valge.sellschafl, Georg Schmidt, einstimmig 
zum Kassenrevisor gewühlt. 

' DKK-lInlerhaltungsabcnd, Es wird noch- 
mals auf den morgen abend stattfindenden 
Unterhaltungsabend der URK-Ort.svereini- 
gung Langen hingewiesen, zu der die Bevöl- 
kerung von Langen und Umgegend herzlich 
eingeladen ist. 

■ Preisau-sschreiben der Bundespost. Im Be- 
reich der Oberpostdirektion Frankfurt wer- 
den in SO Städten insgesamt 10 000 Luftballone 
mit einem Postleitzahl-Preisausschreiben für 
Schüler aufgelassen oder abgegeben. In 607 
Langen wird der Ballonstart am 19. 10- um 
14.00 Uhr durchgeführt. 

" Stromabschaliuiie. Am Sonntag, 21. Okt., 
wird vormittags von 7.30 bis 0,30 Uhr das 
elektrische Ortsnetz der Mörfelder Landstr., 
Triftstraße, Siemensstraße, Dieselstraße, Pitt- 
lerstrnße und im gesamten Oberlinden wegen 
Umbauarbeiten abgeschaltet. 

Berlin-Woche in Langen 
In der Zeit vom 22. — 27. Oktober führt die 

„Junge Union" in Langen eine „Berlin-Woche" 
mit zahlreichen F.inzelveranstaltui'igen im 
„Frankfurter Hot" durch. Diese Woche der In- 
formation will mit einer Reihe von Filmen, 
mit Bild- und Wortdokumentationen ,sowie 
durch Vortrag und Diskussion über das totali- 
täre Deutschland kommunisti.schen Schlages 
und über die gespaltene deutsche Hauptstadt 
unterrichten. 

* Bundesvertriebenenminister in Sprendlin- 
gen. Heute .spricht im Rahmen einer 
FDP-Kundgebung Hundesvertriebenenminister 
Wolfgang Mischnik um 20 Uhr in der Turn- 
halle (Taunusstraße) in Sprendlingen. 

* Wahlplakate versperren Sicht. Klage wird 
darüber geführt, daß die in der Stadt aufge- 
stellten Plakatständer zum Teil die Sicht im 
Straßenverkehr behindern. Das gilt vor allem 
fiir die Plakatsländer, die an den Straßenein- 
mündungen bzw. an Kreuzungen angebracht 
v.(urden. Die Parteien sollten daiier von sich 
aus überprüfen, inwieweit der Standort ihrer 
Plakatständer mit der Sicherheit der Ver- 
kehrsteilnehmer in Einklang zu l)rinRen isi. 

Bahnübergang jetzt wieder frei 
Nach nahezu zweiwöchigen Arbeiten am 

Bahnübergang ist die.ser ;<eit heute wieder 
für den Verkehr auf beiden Faiirbahnen frei. 
Während der Gleis- und Fahrnahnarbeiten 
mußte der .Straßenverkehr einseitig durchge- 
schleust werden. Das geschah n-it Hilfe einer 
Lichtsignalanlage. Während der Verkehrsspit- 
zen ließen sich größere Fahrzeugansammlun- 
gtn nicht vermeiden. 

Die vor einigen Wochen bereits schon ein- 
mal gestopften Gleise wurden erneut nuchge- 
stopft und der Übergang in einwandfreien 
Zustand versetzt. Gleichzeitig wurde auch ein 
Übergang für Fußgänger markiert. 

■ Fahrrad Restohlen. Einem Mann aus der 
.Annastraße wurde nm Samstag gcRcn abend 
ein Herrenfahrrad gestoiilen. das or zwischen 
18 und 21 Uhr am Bahnhof Langen abge- 
stellt hatte. Es handelt sich um ein Fabrikat 
Steiger mit blauer LackierunR. Wer über den 
Verbleib des Rades Angaben machen kann, 
wird gebeten, sich mit der Langener Polizei 
in Verbindung zu setzen. 

' I'nfall durch Sichtbehinderung? A\if der 
Kreuzung Bunde.sstraße 3 — Südliche RiiiR- 
straße ereiRnete sich am Mittwochnachmittag 
ein Zusamtnenstoß zwischen einem Per- 
sonenwagen und einem Kombiwagen. Der 
PersonenwaRen kam aus der Südlichen UinR- 
straßc imd fniir ostwärts, der Kombiwagen 
fuhr auf der I! 3 in Richtung Darnistadt. Der 

Fahrer des Personenautos gab an. daß er 
durch einen Wahlplakatständer in der Sicht 
nach Norden behindert wurde. Der Fahrer de.s 
Kombis wurde bei dem Unfall leicht verletzt. 

* Wahlplakate abgerissen. Der Wahlkampf 
zum Hessischen Landtag, der auch in Langen 
ein.setzt, wird zur Zeit durch eine üble Er- 
scheinung belastet. Verschiedentlich wurden 
Plakate der SPD, die auf Plakattafeln auf- 
gezogen sind, bis zur Unkenntlichkeit beschä- 
digt bzw. abRcris.sen. Die.se noch aus der Zeil 
vor 1933 bekannten Metlmden wurden nach 
dem 2. Weltkrieg in Langen kaum praktiziert. 
Man weiß noch nicht recht, wo die Täter zu 
suchen sind. Sind es Kinder, Jugendliche oder 
politische Fanatiker? Die Bevölkerung .sollte 
iiir besonderes Augenmei'k d;u'auf richten. 

Be- und Entladezone vor der Post 
Wiehtiße Empfohlunßen des Verkehrs-Ausschiisses 

Unter dem Vorsitz von Stv. Kurl Hirken be- 
faßte sich der Verkehrs-Aviüsehul.^ mit wieli- 
tißen Verknhrsaniiegen. Es handelt sieh dabei 
diirchwoß um Probleme, die durch die starke 
Zunahme dos StrafJenverkehrs aktuell gewor- 
den sind. Daß die Beschlüsse mit großer Ein- 
mütigkeit gefaßt wurden, beweist, wie selir 
jedes einzelne Ausschußmitglied von der Not- 
wendigkeit der empfohlenen Maßnahmen 
überzeugt war. 

Auf der Südseite der Bahnstraße, zwischen 
Flachsbachstraße und Neckarstrafie soll in- 
nerhalb des Parkstreifens eine sogenannte Be- 
i.nd Entladezcno eingerichtet werden. Es müs- 
sen hier al.so die Dauerparker weichen und 
den Besuchern der Post, vorwiegend denen, 
die Pakete ins Postamt bringen oder dort ab- 
holen, den Platz freimachen. Die Be- und Ent- 
ladezeilen sollen von 7.30 bis 12 Uhr und von 
M bis 18 Uhr eingerichtet werden. Außerdem 
wird wahrscheinlich mit einem großen Hin- 
weisschild auf die Parkmöglichkeiten auf dem 
Jahnplatz bzw. auf dem in der Flachsbach- 
straße südlich der Fabrikstraße entstehenden 
Pakplatz hingewiesen. !^er Parkstreifen vor 
dem Pt)st8ebaude war in letzter Zeit fast 
dauernd durch fremde Fahrzeuge belegt, so 
daß für die Postbesucher kein Platz mehr für 
ihre Fahrzeuge frei war. 

Die Verkehrsvorhältnisse in der Mörfelder 
Landstraße beschäftigen den Ausschuß eben- 
falls eingehend. Dort wird der fließende Ver- 
kehr in den Spitzenzeiten von parkenden 
Autos behindert und manchmal sogar blok- 
kiert. Aus diesem Grunde beschloß der Ver- 
kehrsausschuß ein Halteverbot auf beiden 
Seiten der Mörfelder Landstraße und zwar auf 
der Nordseite zwischen Nassoviastraße und 
Forsthaus und auf der Südseite zwischen 
Bahnübergang und Berliner Allee zu empfoh- 
len. Für die Geschäftsanlicger soll jedoch auf 
der Nordseite eine Ladezone mit den gleichen 
Ladezeiten wie in der unteren Bahnstraße 
vorgesehen werden. Keines der Verkehrsaus- 
schußmitglieder sah allerdings diese Regelung 
als ideal an. Man hielt es für weit zweckmäßi- 

ger. wenn, anstelle der Haumreihe. auf der 
Nord.seite die Fahrbahn erweilerl werden 
würde. Der Ausschuß empfahl daher auch der 
Stadtverordnetenversammlung, dem Fällen der 
gesiUTiten Baumreihe an der Nordsejte der 
Mörfelder Landstraße zuzustimmen. Es wurde 
in die.sem Zusammenhang auch darauf ver- 
wie.sen. daß ein großer Teil der Bäume im 
Zuge der Neugestaltung der Mörfelder Land- 
straße durch die Bahnüberführung fallen 
muß. 

Durch einen früheren Beschluß war der 
Einbahnverkehr in nördlicher Richtung für 
die Seitenstraßen der Bahnstraße auf dem 
Abschnitt zwischen Friedrichstraße und Wal- 
ter-Rat henau-Straße ausgelöst worden. In- 
zwischen hat es sich jedoch gezeigt, daß die 
Strecke für bestimmte Personengruppen (Rad- 
fahrer. Leute mit Handwagen usw,) zu lang 
ist. Aus diesem Grunde wurde empfohlen, den 
Einbahnverkehr in der Elisabethenstraße auf- 
zuheben. jedoch mit der Einschränkung, daß 
von der Gartenstraße aus in Richtung Bahn- 
straße kein Kraftfahrzeug durchfahren darf. 
Die Öffnung von der Gartenstraße her ist 
eben niu- für Radfahrer, Leute nüt Handwagen. 
Karren usw. gedacht. 

Da sich die Anwohner in der Friedhofstraße 
über verschiedene Verkehrgsefährdungen be- 
schwerten und den Antrag stellten, die Straße 
für den Kraftfahrzeugverkehr zu sperren, 
nahm sich der Ausschuß dieser Angelegen- 
heit an. Er konnte jedoch nur eine Sperrung 
zwischen der Straße vor der Höhe und dem 
Dinkelthauerweg gutheißen, weil für die Ver- 
kehrsteilnehmer, die den Westteil des Dinkel- 
thauer Weges und der Straße „Im Singos" 
befahren, wegen der fehlenden Wendemöglich- 
keiten ein Linksabbiegen in Richtung Südliche 
Ringstraße zugelassen werden muß. 

Schließlich wurde noch für die Aschaffen- 
burger Straße und die Milteldicker Allee im 
Stadtwald Langen eine Geschwindißkeitsbe- 
grenzung auf 30 Stundenkilometer vorge- 
schlagen. ; 

• AufRcfahrcn. Auf der Frankfurter Straße, 
in der Nähe der Abzweigung Wallstraße, fuhr 
nm Mittwochabend ein Personenwagen auf 
einen anderen auf, als das vordere Fahrzeug 
plötzlich wegen eines Rechtsabbiegers in die 
Wallstraße abgebremst werden mußte. 

* Betrunkener (iescile randalierte. Völlig be- 
trunken war am Donnerstag in der Mittags- 
zeit ein Bäckergeselle. Als dieser anfing zu 
nmdalieren. blieb seinem Meister nichts an- 
deres übrig, als die Polizei zu holen, die in 
j?olchen Fällen zur Ausnüchterung meist eine 
Zelle frei hat. 

' l'nfuK mit Fahrradklingeln. Auf der 
Treppe einer Gastwirtschaft am Taimusplatz 
wurden (> Deckel von Fahrradklingeln gefun- 
den. Unbekannte hatten sie in der Nacht zum 
Mittwoch dort abgelegt. Wer seinen Klingel- 
deckel vermißt, kann sich diesen also wahr- 
scheinlich bei der Polizei in Langen abholen. 

Aufklärung über bifeuerung 
Der Haus- und Grundbesitzerverein Langen 

nat am kommenden Dienstag um 20 Uhr im 
Hotel ..Weingold'* eine öffentliche Versamm- 
lung zu der alle Mitglieder und nichtoigani- 
siertc Hausbesitzer eingeladen sind. In diöser 
Versammlung sollen Lichtbilder- und Film- 
vorträge die Hausbesitzer aufklären, wie 
Häu.ser und Wohnungen mit Ol geheizt werden 
können. Ferner wird über die Ollagerung ein- 
gehend gesprochen. Neuzeitliche und moderne 
Ölfeuerstätten stehen zur Besichtigung zur 
Verfügung. Neben einer Fachfirma, die den 
Vortrag hält, wird die Schorn.steinfegerinnung 
vertreten .sein, die zu diesem Thema Stellung 
nimmt 

EIN :Sicck ZURÜCK 
Vor 60 Jahren 

1.1 ODO Obstbäume wurden im Herbst 1902 an 
den Kreisstraften im Kreise Offenbach gezählt. 
Der Obstertrag ließ damals zu wünschen übrig, 
da die Hliite im Frühjahr durch Nachtfröste 
stark Relitten hatte. 

Stiftung aus .Amerika. Die Witwe des aus 
Langen stammenden Rentners Karl Seipp in 
Chicago stiftete im Oktober 1902 dem Versehö- 
nerungsv2rein Langen eine Summe, die umge- 
rechnet lOOi) Mark ausmachten, als Beitrag für 
die geplante Errichtung eines Uhrtürmchens 
auf dem Lutherplatz, 

Auf dem llofgut Bayerseich, dessen Pächter 
damals Ökonom Oppermann in Langen war, 
war am Wochenende in der Nacht vom II. auf 
den 12. Oktober 1902 ein Scheunenbrand aus- 
gebrochen. Das Vieh konnte rechtzeitig aus 
den Stallungen gebracht werden. Die Feuer- 
wehren von Egelsbach, Langen und Erzhausen 
waren zur Hilfe geeilt. Der Besitzer von 
Bayerseicli Freiherr von Dettingen in Darm- 
stadt überwies als Anerkennung für die Hilfe- 
leistung jeder Wehr einen Geldbetrag. Die 
Egel.sbacher Wehr erhielt als zuständige Orts- 
wehr 300 Mark, die Langenei Wqhr 75 Mark 
und die Erzhäuser Wehr 25 Mark. 

MdB Seibert von Seebohm-Antwort leicht schockiert 
Problem ..llundcsstrafie 3" muß zum Antrag der Stadt semacht werden 

Das Thema „Neue Bundesstraße 3" bleibt im 
Gespräcli. Zuletzt veröffentlichten wir eine 
Stellungnahme des frülieren Regierung.spräsi- 
denten von Darmstadt und Landtagsabgeord- 
neten, Wilhelm Arnoul, der den Bau einer 
neuen Bundesstraße 3 zwischen Frankfurt und 
Darmstadt als sehr dringend bezeichnete und 
sicii energisch gegen die Absicht des Bundes- 
verkehrsministeriums wandte, dieses Projekt 
möglichenveie bis nach lüBti zurückzustellen. 

In einer Anmerkung zu dieser Stellung- 
nahme hatten wir angeregt, daß sich die im 
Räume Langen — Sprendlingen wohnhaften 
Bundestag.sabgeordneten einmal zu diesem so 
wichtigen Tliema äußern. 
Unverständliche Widersprüche 
Schneller als erwartet führte dies zu einem 

Gespräcli mit Herrn Philipp Seibert, Langen, 
der Mitglied des Deutschen Bundestages ict 
und der SPD-Fraktion der Langener Stadt- 
verordnetenversammlung angehört. Herr Sei- 
bert ist bereits im Sommer dieses Jahres, auf 
eine Bitte der Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
kehrsvereine des Westkreises Offenbach a. M, 
hin, in einem Schreiben an den Bundesver- 
kehrsminister herangetreten und hatte diesem 
die dringende Notwendigkeit des Baues einer 
neuen Bundesstraße 3 im Räume Frankfurt- 
Darmstadt vorgetragen. Gleichzeitig bat er 
um Auskunft darüber, wie weit dieses Projekt 
gediehen sei. 

Unterm 12. September 1962 erhielt er dann 
auch ein persönliches Antwortschreiben von 
Bundesverkehrsminister Seebohm, in dem u. a. 
angeführt wird, daß er bereits von der Ar- 
beitsgemein.schaft der Verkehrsvereina des 
Westkrei.ses Ottenbach in der gleichen Sache 
angeschrieben worden .sei. Wörtlich heißt es 
in dem Ministerbrief; „Zu Ihrer Unterrich- 
tiMiR darf ich Urnen den Abdruck eines Ant- 
wortschreibens meiner Abteilung Straßenbau 
zuleiten, aüs dem Sie erkennen mögen, daß 
sowohl der Bund als auch die Auftl'agsver- 
waltung gleichermaßen um eine baldige Ver- 
wirklichung einer neuen Bundesstraße 3 be- 
müht sind". Handschriftlich fügte der Mini- 
.ster dem noch hinzu: „Inzwischen sind im 
Haushalt I!)63 von den dem Straßenbau nach 
dem Straßenbaufinanzierungsgesetz zustehen- 
den Jahresmittel etwa 350 Millionen DM ge- 
striclien worden. Das wird sich natürlich da- 
hin auswirken, daß noch nicht begonnene 
Maßnahmen sich verzögern." 

Zu leicht gemacht 
Herr Seibert selbst bezeichnet dieses Schrei- 

ben des Bunde.sverkehrsministers als enttäu- 
chend. Am meisten befiemdet hat ihn darin 
der Hinweis auf das umstrittene Schreiben an 
die Arbeitsgemeinschaft der Verkehrs-Vereino 
des WeBtlcrei.ses Offenbaeh, in dem mitge- 
teilt wurde, daß das Bunde,sverkehrsminl- 
sterium den Au.sbau der BundesstraQe 3 süd- 

lich von Darmstadt (Bergstraße) für wichtiger 
iiäit, als den Ausbau des Abschnittes Frank- 
furt - Darmstadt, den man voraussichtlich 
nicht vor I9fi6 vornehmen könne. Herrn Sei- 
bert wird jedoch erklärt: daß sowohl der 
Bund als auch die Auftragsverwaltung glei- 
chermaßen um eine baldige Verwirklichung 
einer neuen Bunde.sstraße 3 bemüht sind." 
Das M.d.B. Seibert meint dazu, daß sich auch 
ein Minister seine Antwort nicht jo leicht 
machen kann, wie es Herr Seebohm in seinem 
Schreiben vom 12. September ds. Js. getan 
hat. Man könne wohl Verständnis dafür auf- 
bringen, daß ein Bundesminister nicht jede 
Straßenbaumaßnahme in der Bundesrepublik 
im Kopfe habe, doch könne man erwarten, 
daß er sich über ein Projekt hinreichend in- 
formiert, bevor er eine Stellungnahme dazu 
abgibt, 

M.d.B. Philipp Seibert wird sich daher auch 
mit dieser Stellungnahme nicht zufrieden ge- 
ben, da, nach seiner Ansieht, die gestrichenen 
350 Millionen an Straßenbaumitteln im Bun- 
desetat 1963 am falschen Platz eingespart 
werden. Darüber hinaus sieht er in der neuen 
Straßenverbindung Frankfurt- Darmstadt ein 
so wichtiges und vordringliches Projekt, daß 
es von den ausfallenden Bundesmitteln nicht 

betroffen werden dürfe. Er kennt die kata- 
strophale Verkehr.ssituation und weiß aus 
eigener Anschauung, daß hier schnell gehan- 
delt werden muß, zumindest, so meint Herr 
Seibert, müßten die Planungsarbeiten für die 
neue Schnellstraße längst abgeschlo.sseh sein. 
Die herrschenden Verkeiirsverhältnisse auf 
der B 3 könnten nicht mehr lange hingenom- 
men werden imd es sei völlig absurd zu glau- 
ben. daß man ein so dringend notwendiges 
Projekt bis zum Jahre 1968 iiinaus.schieben 
könne. 

Nicht einsciilafen lassen 
Herr Seibert will in dieser Hinsicht alles, 

was in seiner Kraft steht, tun. Nach seiner 
Ansicht wäre es aber gut, wenn er dabei die 
Unterstützung der Stadt und ihrer gewählten 
Gremien hätte. Aus diesem Grunde habe er 
bereits im Langener Stadtparlament den An- 
trag gestellt, daß das ganze Problem um- 
gehend im Plenum zur Sprache gebracht und 
zu einem Antrag der Stadt erhoben wird. Bis- 
her habe es, so meint Herr Seibert an einer 
breit angelegten offiziellen Initiative gefehlt. 

Es ist zu hoffen, daß damit das Problem 
„Neue Bundesstraße 3" auf höchster Ebene 
seiner Lösung ein Stück näher rückt. 

t:.' 

Die tollen 20 er Jahre 
Lehrreiche Erinnerungen in der Volkshochschule 

An zwei Abenden hat es nun .schon Frau 
Ulla Illing, die Leiterin des Frankfurter Semi- 
nars für Politik, verstanden, einem zwar klei- 
nen aber aufgesehlos.senen Kreis von Inter- 
essierten die Zeit nach dem ersten Weltkrieg 
wieder lebendieg werden zu lus.sen. Immer mit 
dem Hinweis auf vorhandene Parallelen zu 
unserer Zeit, entwarf Frau Illing ein leben- 
diges Bild von den geistigen Kräften, die die 
Weimarer Republik bejahten und von den 
wirtschaftlichen bzw. politischen Tendenzen, 
die schließlich zur Zersetzung der Grundlagen 
führten, auf denen aie erste deutsche Repu- 
blik aufgebaut war. 

Auch damals .sei es nicht gelungen, die Ver- 
gangenheit zu bewältigen und der lange Fiiede 
von 1871 bis 1914 war im Wunschdenken zu 
fest verankert, um nach dem verlorenen 
Krieg nicht als restaurierende Kraft wirksam 
zu werden. Daß ös dabei zu geistigen Ausein- 
andersetzungen habe kommen müssen, sei 
unausbleiblich gewe.sen. 

In vortrefflichen Beispielen an Hand von 
Schallplatten von Tucholksi „Für den Gra- 
ben", „Lottchen" mit Grete Weiser, Erich 
Kästner „Wenn wir den Krieg gewonnen hät- 
ten", „Das Führerprinzip •— genetisch be- 
trachtet", „Drei Minuten Gehör" bis zu 
Pa.ssagen aus Adolf Hitiers „Mein Kampf", 

spannte Frau Illing den Bogen, in dem sich 
die geistige Auseinandersetzung der 20er Jahre 
offenijarte. 

Die.ser Zeit, die Schreckliciios gebäien 
.sollte, stellte Frau Illing das Heute gegenüber, 
da Sattheit und .Fanatismus des Wohlstan- 
des" dem größten Teil der Bevölkenmg es 
verwehre, sich mit dieser ebenso erregenden 
Zeit wie der damaligen geistig auseinander- 
zusetzen. So sah auch die Rednerin in der Be- 
teiligung an der Vortragsreihe von nicht ein- 
mal 2 Dutzend Menschen ei.i typisches Bei- 
.spiei für unser Wohlstandsdenken, 

Und hatte sie nicht recht? Wo sind an .sol- 
chen Abanden die Vertreter der öffentlichen 
Meinung z. B. die Parteien? Wo ist die gei- 
stige Potenz Langens, .sei sie negativ oder 
positiv zur derzeitigen ,Staatsform eingestellt? 
Hat man .schon 'vieder keinen Mut mehr, eine 
Ansicht zu äußern? Resignation ist bequem, 
sie entbindet aber nicht von der Verantwor- 
tung, s(mdern leistet nur denjenigen Vorschub, 
die sch(m einmal die Demokratie unter- 
wühlten. 

Daß die Volkshochschule trotzdem nicht 
den Mut aufgibt, auf dem Gebiet der staats- 
bürgerlichen Bildung weiter zu arbeiten, kann 
ihr nicht hoch genug angerechnet werden. 

friend. 
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Stunden mit Büchern 
Mit den Tagen früher Dämmerstunden sind 

behutsam und fast ohne, daß es uns auffiel, 
auch die Bücher wieder an unsere Seite ge- 
treten. guten Freunden gleich, die immer dann 
da sind, wenn wir sie brauchen. 

Im Sommer, wenn wir unsere Abende auf 
dem Balkon oder im Gärtchen hinterm Haus 
verbrachten, kamen wir kaum dazu, uns in 
die Welten zu versenken, die aus Dichter- 
wort geboren in unseren Hönden zu einem 
Scheindasein erwachen. Aber jetzt, werm die 
I^ampen früher brennen und die Abende län- 
ger werden, jetzt lassen wir uns wieder ein- 
fangen von dem rätselhaften Zauber aus 
Druckerschwärze und weißem Papier. Das 
Wunder im Buch — wir begreifen es nicht 
mehr in all seinem Geheimnis, weil wir von 
jung auf daran gewöhnt sind und es nichts 
besonderes mehr bedeutet. Und doch gibt es 
nichts, was uns mehr verzaubern kann,' als 
in gutes Buch, da.s zu einem fliegenden Tep- 
pich für uns wird, der unsere Seele weit über 
den Alltag hinausträgt zu fernen Ländern und 
anderen Menschen, deren Leben wir selbst 
leben dürfen wie Spiegelbilder des Daseins. 
Die ganze weite Welt liegt zwischen den bei- 
den Deckeln eines Buches — und sie entfaltet 
sich immer wieder neu zu jeder Stunde, im- 
mer dann, wenn wir es wollen. Das Wunder 
im Buch — möge es allen, die in diesen 
Herbsttagen wieder zum Leser werden, be- 
glückende Stunden schenken und sie den All- 
tag mit seiner Last, seiner Hetze und Unruhe 
für eine Weile vergessen lassen! 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Philipp Ludwig Werkmann, Rhein- 
straße 69, zum 81, Geburtstag am 19. 10,; 
. . . Frau Anna Möhler geb. Müller, Rhein- 
straße 31, zum 84, und Frau Luise Schlapp geb. 
Anthes, Hheinstraße 74, zum 73. Geburtstag 
am 20. 10,; 
. , . Frau Susanne Best geb. Hickler, Weed- 
straße 38, zum 76. und Frau Katharina Werk- 
mann geb. Sehring, Rheinstraße 69, zum 76. 
und Frau Marie Zängerle, Darmstädter Land- 
straße 60, zum 76. Geburtstag am 21. 10.; 
. . . Frau Anna Lorenz geb. Gaußmann, Ernst- 
Ludwig-Straße 47, zum 73. Geburtstag am 
22. 10.; 
. . . Herrn Georg Walter, Schillerstraße 7, zum 
74. Geburtstag am 23. 10. 

Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern auch für das neue Lebensjahr 
alles Gute. 

e Zweimal Sllberhochxeil. Wir gratulieren 
nachtraglich den Eheleuten Jakob Becker und 
Katharina geb. Petry, Rheinstraße 61, die am 
letzten Montag ihre Silberne Hochzeit feiern 
konnten und den Eheleuten Heinrich Keim 
und Else geb. Müller, Langener Straße 45, die 
am vergangenen Dienstag ihr silbernes Ehe- 
jubiläum begingen. Beiden Silherbrautpaaren 
unsere besten Wünsche zur Silberhochzeit. 

e Der Obst- und Gartenbauverein hält heute 
abend im Gasthaus Hensel eine Mitgliederver- 
sammlung ab. Auf der Tagesordnung erschei- 
nen Berichte über die Landesobstbautagung, 
die letzten Vorbereitungen für die Herbst- 
pflanzungen u. a. m. Um ein vollzähliges Er- 
scheinen wird gebeten. 

e Kulturkreis Egelsbarh. Am .Sonntag, 
21. Oktober, eröffnet um 20 Uhr der Kultur- 
kreis im Eigenheim-Saalbau seine diesjährige 
Veranstaltungsreihe mit einem Gastspiel der 
Landesbühne Rhein-Main. Zur Aufführung ge- 
langt das Lustspiel „George Dandin" von 
Molidre, dem bedeutendsten französischen 
Lustspieldichter. — Für den 25. Oktober war 
im Jahresprogramm der Vortrag „Kinderaus- 
sage — Kinderlüge" mit Hauptlehrer Anthes ] 
aus Bauschheim als Referenten vorgesehen. 
Infolge besonderer Umstände muß dieser Vor- 
trag auf Montag, 29. 10., verlegt werden. An 
die Elternschaft in Egelsbach ergeht für diese 
Veranstaltung durch die Schule noch eine be- 
sondere Einladung. — Weiterhin wird hier er- 
gänzend mitgeteilt, daß der berufsfortbildcnde 
Lehrgang für Kurzschrift (Anfänger) speziell 
für Erwachsene gedacht ist, die die Kunst des 
,.schnellen Schreibens" erlernen wollen. — 
Um den angekündigten Koch- und Backlehr- 
gang durchführen zu können, werden noch 
die Meldungen einiger Teilnehmerinnen oder 
auch (wie im vorigen Jahr) die von Teilneh- 
mern erwartet. 

Oktoberfest in Egelsbach 
Morgen feiern die Sänger in Egelsbach ihr 

traditionelles Oktoberfest. Eine meisterhafte 
Dekoration des Eigenheim-Saalbaus, eigens 
dafür angefertigte Trachtenjacken der Sänger 
und bunte Dirndel der Frauen geben dem Fest 
seine besondere Note. 

Der Bayernverein Bavaria aus Offenbach, 
Deutschlands ältester Bayernverein und be- 
kannt durch das Fernsehen, wird dem Abend 
mit Trachten und Tänzen ein echt bayrisches 
Gepräge geben. Die Ansage übernimmt der 
„Vorplattler" Pfaffinger. 

Daneben werden die Sänger und besonders 
die Gruppe der Jungsüngor.die ebenfalls schon 
im Fernsehen aufgetreten sind, einige lustige 
Lieder vortragen. Als heitere Attraktion wurde 
wieder die Wurfbude zur Erprobung der Ge- 
schicklichkeit aufgestellt und wer genug Weiß- 
würscht und dunkles Bier vertilgt hat, kann 
sich in der Sektbar bei einem edlen Stöffchen 
eine kleine Erholung gönnen. 

Da auch der Orchesterverein Langen Egels- 
bach mit seinem Dirigenten Walter Lenk zum 
Tanz spielen wird, ist für alles gesorgt, wus 
man sich zu einem rechten Oktoberfest nur 
wünschen kann. 

e Vereinsmelsterscbaftcn der SG fallen aus. 
Die für Sonntag, 21. 10., geplanten Vereins- 
meisterschaften der SG Egelsbach müssen aus- 
fallen, da der neue Platz nicht fertiggestellt 
werden konnte. Daher wird am Sonntag um 
9 Uhr die letzte Abnahme für das Sportab- 
zeichen durchgeführt. Am 28. 10. soll als Er- 
satz für die Vereinsmeisterschaften eine Wan- 
derung stattfinden. Die Sf)ortgemeinschaft 
bittet alle Eltern dringend, darauf zu achten, 
daß die Kinder die neue, noch sehr empfind- 
liche Leichathletikanlage nicht betreten. Die 
Bitte, die Anlage nicht zu betreten, ergeht auch 
an die Zuschauer bei Handballspielen. 

€rTbfiu£m 
Gemeinschaftskonzert 

der Frankfurter Chorvereine 
Morgen, Samstag den 20. Oktober, findet 

im Sportheim ein Chorkonzert besonderer Art 
statt, das für die Freunde des Gesangs zu einer 
Delikatesse zu werden verspricht. Die sieben 
Vereine, aus Darmstadt-Arheilgen, Baben- 
hausen, Groß-Zimmem, Münster, Urberach, 
Wixhausen und Erzhausen, die alle unter der 
Stabführung von Chorleiter Michael Frank, 
Darmstadt-Arheilgen, stehen, werden sich in 
einem Groß-Konzert zusammenfinden. Beson- 
ders erwähnenswert ist, daß zeitweilig rund 
4(X) Sänger Lieder von Li.ssmann, Siegl, 
Rische und Seeger zum Vortrag bringen. Als 
klangliche Aufhellung der Vortragsfolge wird 
das erstmalige Auftreten der beiden Gemisch- 
ten Chöre aus Wixhausen und Erzhausen wir- 
ken (Walzerträume von Oskar Strauß und 
Chor der Landleute aus „Die verkaufte Braut" 
von Smetana). Die Gesamtieitung des Abends, 
an dem wohl jeder Freund guter Musik zu 
seinem Recht kommen wird, liegt in den Hän- 
den von Chorleiter Michael Frank. 

Sitzung der Gemeindevertretung 
Heute, Freitag, 19. Oktober, 20 Uhr, findet 

im Sitzungssaal des Rathauses eine Sitzung der 
Gemeindevertretung statt. 

Tagesordnung: 
1. Einwendungen gegen die Niederschrift der 

letzten Sitzung und Feststellung der Beschluß- 
fähigkeit. 

2. Entschließung des Gemeindevotstandes 
zur Beschlußfassung der Gemeindevertretung 
bezügl. der vorliegenden Anträge zum Erwerb 
von Industriegelände. 

3. Aussprache und Beschlußfassung über 
den Waldwirtschaftsplan für das Forstwirt- 
schaftsjahr 1963. 

4. Teilnahme von Gemeindevertretern an den 
Lehrgängen des Freiherr-vom-Stein-Instituts, 
Lindenfels. 

5. Billigkeitsmaßnahmen für die Gewerbe- 
steuerzahlungen der Firma Robert Schütz, Erz- 
hausen, als Heimatvertriebener. 

6. Beratung und Beschlußfassung über die 
Änderung der Gebührenordnung zur Fried- 
hofssatzung der Gemeinde Ezhausen. 

7. Beratung und Beschlußfassung der Nach- 
tragshaushaltsatzung mit Nachtragsplänen des 
ordentlichen und außerordentlichen Haus- 
haltes für das Rj. 1962. 

8. Mitteilungen. 
ez MSnnersonntag. Anläßlich des Männer- 

sonntags, der am kommenden Sonntag be- 
gangen wird, hat die evangelische Kirchen- 
gemeinde zu einer Nachmittagsveranstaltung 
im Gasthaus „Zur Ludwigshalle" eingeladen, 
bei der um 14.30 Uhr Pfarrer Kurt Oeser, 
Mörfelden und Küster Hugo Müller, Neu-Isen- 
burg, zu Problemen der Gegenwart sprechen 
werden. Das Thema des diesjährigen Männer- 
sonntags der Evangel. Kirche in Deutsch- 
land, der in Ost und West gemeinsam ge- 
feiert wird, steht unter der Devise: Nummern, 
Zeitgenossen. Brüder. 

Bifatthal 
o Wahlvorstände wurden berufen. Für die 

Wahl zum Hessi.schen Landtag, die am 11. No- 
vember durchgeführt wird, wurden folgende 
Offenthaler Bürger in den örtlichen Wahlvor- 
stand berufen. Wahlvorsteher ist Bürger- 
meister Albert Zimmer. Beisitzer sind: Land- 
wirt Philipp Simon Löhr, Maurer Helmut 
Zimmer, Werkzeugmacher Werner Spatz, kfm, 
Angestellter Willi Hang, kfm. Angestellter 
Norbert Eisinger, Werkzeugmacher Heinrich 
Stapp, Werkzeugmacher Heinrich Zimmer, 
Elektriker Alfred Domes, Kassenverwalter 
Philipp Sommerlad. Für die Vorauswahl, die 
sieben Tage vor dem eigentlichen Wahltermin 
stattfindet, ist Bürgermeister Zimmer eben- 
falls Wahlvorsteher und Philipp Sommerlad, 
Friedrich Jung, Marie Stapp und Erna Seibert 
sind Beisitzer. 

o Mutter- und Säuglingsberatung. Am kom- 
menden Dienstag findet ab 14.00 Uhr bei der 
Hebamme die Mutter- und .Säuglingsbera- 
tungsstunde statt. 

o Letzter Termin für Beschäftigiingsnach- 
weise. Die Gemeindeverwaltung weist noch- 
mals auf die sofortige Rückgabe der Beschäf- 
tigungsnachweise hin. Sollten diese bis zum 
22. Oktober 1962 noch nicht auf der Bürger- 
meisterei abgegeben sein, werden sie gebüh- 
renpflichtig abgeholt 

beseitigung auf Gemeinde- und Kreisebene, 
Berechnung und Erhebung von Anliegerbei- 
trägen für Neu- und Altbaugebiete, Unter- 
haltung der Feldwege und Gemarkungsgräben, 
Reinigung und Streupflicht für Ortsstraßen, 
Bauanträge für An- und Umbauten, Einfrie- 
digungen usw. imd Schädlingsbekämpfung. 
Dazu ist selbstverständlich wie immer in den 
Bürgerversammlungen eine rege Diskussion 
erwünscht, wobei auch andere Anliegen der 
Bürger vorgebracht werden können. 

g Die ägyptl.<>che Frau und der Islam. Uber 
vorstehendes Thema wird am Montagabend 
Frau Ursula Beyrich. die Vizepräsidentin der 
deutsch-arabischen Vereinigung, im Volks- 
bildungswerk zu Götzenhain sprechen. Frau 
Beyrich erwies sich bei einem früheren Vor- 
trag bereits als eine vorzügliche Kennerin 
Ägyptens und spricht aus eigener Anschauung, 
wobei sie alt und jung aufs äußerste zu fesseln 
versteht. Sie wird in ihrem Bericht mit man- 
chem Vorurteil aufräumen, was bei uns über 
Rechtstellung, Ehe, Erziehung und etwaige 
Haremsbräuche der ägyptischen Frauen noch 
bestehen sollte. Zweck des Abends ist, allen 
Besuchern die Wahrheit über die Frauen 
Ägyptens, ihr Leben und ihren Platz in der 
Gesellschaft zu vermitteln. Da dazu der Islam 
das Leben der Frauen des Nahen Ostens bis 
weit nach Afrika und Asien hinein bestimmt, 
fügt sich der Vortrag in das Gesamtthema 
„Probleme des Nahen Ostens" ein, das noch 
einige weitere Abende das Programm in der 
diesjährigen Winterarbeit des Volk.sbildungs- 
werkes Götzenhain füllen wird. 

(Bö^mbafn 
g Silberne Hochzeit. Am kommenden Mon- 

tag feiern die Eheleute Wilhelm und Susanne 
Seibert. I.angener Straße 9, ihr silbernes Ehe- 
jubiläum. Wir gratulieren ihnen dazu auf das 
herzlichste und wünschen ihnen auch in den 
nächsten 25 Jahren viel Glück und Segen auf 
dem gemeinsamen Lebenswege. 

g Morgen Bürgerversammlung. Bürgermei- 
ster Lenhardt lädt alle Ortsbürger für morgen 
abend, 20.30 Uhr, zu einer Bürgerversammlung 
m die Turnhalle ein. Zur Erörterung werden 
folgende Probleme kommen: Künftige Müll- 

Kein Versicherungsschutz für Betriebssport? 
Viele größere Betriebe unterhalten eigene 

Betriebssportgemeinschaften, die untereinan- 
der regelmäßige sportliche Wettkämpfe be- 
streiten. Dabei bleibt es nicht aus, daß sich 
auch einmal ein Unfall ereignet. Das Landes- 
.sozialgericht Celle stellte sich jetzt auf den 
Standpunkt, daß in einem solchen Falle kein 
Versicherungsschutz bestehe. Es entschied: 

Ein Unfall, der sich beim Fußballspiel zwi- 
schen 2 Mannschaften verschiederier Betriebs- 
sportgemeinschaften ereignet, ist kein Arbeits- 
unfall und steht daher nicht unter Versiche- 
rungsschutz nach der Reichsversicherungsord- 
nung. (Urteil des Landessozialgerichts Celle 
vom 17. 11. 1961 — L 3 U 460/58 — veröffent- 
licht in „Betriebsberater" 1961 Seite 868.) 

Kirchliche Nachrichten Erzhauien 
Sonntag, 21. 10. 62, (Männersonntag) 

10 Uhr Hauptgottesdienst 
Predigttext: 1. Kor. 1, 4 — 9 
11 Uhr Kindergottesdienst 
14.30 Uhr Mär.nertreffen in der „Ludwigs- 
halle". Thema: Nummern — Zeitgenossen 
— Brüder. 

Dienstag 
20.15 Uhr Kirchenchor 

Mittwoch 
20 Uhr Ev. Frauenhilfe 
20 Uhr Ev. Jugend 
20 Uhr Posaunenchor 

r~ Ihre Vermählung geben bekannt: 

Stelienmütlet - 

^fiku SteUeHHiüUet geb. 
Sprendlingen 
Rathenaustraße 5 

Fischer 
Egelsbach 

Schulstraße 29 
20. Oktober 1962 

V.. 

Die kirchl. Trauung findet um 14 Uhr im ev. Gemeindehaus 
statt. Feier im Bürgerhaus. 

Maschinenfabrik sucht verläßliche und gewi.ssenhafte 

Stenotypistinnen 

Geboten wird: 
Dauerstellung — Gute Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 

Mittagessen in unserer Werk.skantine — ft-Tage-Woche, 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Angabe des frühesten Eintrittstermins unter 

Offerten-Nummer 1554 an die Geschäftsstelle der LZ. 

Für unsere Werksmontage suchen wir 
tüchtige 

Monteure u. 
MascB-iinenschlosser 

Bei Eignung und nach entsprechender Einarbeitung besteht 
die Möglichkeit, als Monteur im In- 
zu wi.'iden. 
Außerdem stellen wir noch ein: 

Sängervereinigung 1861 Egelsbach e. V. 

Okiobcrfttst im Eaclsbadi 

Samstag, den 20. Oktober 1962, 20.30 Uhr, Eigenheim-Saalbau 
Stimmung — Tanz — Gaudi — Wurfbude — Sektbar 

Mitwirkende: 
Bayernverein Bavaria, Offenbach am Main, 

Altester Bayernverein Deutschlands 
Orchesterverein Langen/Egelsbach, Leitung W. Lenk 

Männerchor der Sängervereinigung 1861 Egelsbach e. V. 
Eintritt: DM 2,— Saalöffnung: 19.00 Uhr 

Anzeigenannahme 
fBr Egelsbscfa 
Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

Beilagen-Hinweis ! 
Der heutigen Ausgabe liegt der Prospekt 

„10 000 Gewinne warten auf Sie" bei. Einem 
Teil der Ausgabe sind außerdem noch die 
„Nachrichten über die Aiblinger Heilbäder" 
beigefügt. 

und Ausland eingesetzt 

Spftzendreher 

Gul^putzer 
Hilfsarbeiter u. 

Schlosser 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittages.sen in unserer Werkskantine — 5-Tage-Woche. 
Bewerbung persönlich oder schriftlich-erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik — Egelsbach 

(männlich) 

Zu Ostern 1963 stellen wir wieder LEHRKINGE ein, und zwar 
für folgende Berufe: 

Industrivkaufmann (männlich und v.-eibllch) 

Tvchnisch« Z«ichn«r ^ 
Draher 
Masdiincnsdilosssr 
Blachsdilossvr 

Bewährte Mitarbeiter in allen kaufmännischen und techni- 
schen Abteilungen widmen sich einer gründlichen Ausbildung 
unserer Lehrlinge 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht auch eine modern ein- 
gerichtete U-hrwerkstatt zur Verfügung. Außerdem bieten wir 
zusätzlichen Unterricht durch einen Berufsschullehrer. Als 
Beispiel un.serer guten Ausbildung können wir anführen, daß 
im vergangenen Jahr einer unserer Lehrlinge bei der Lehr- 
abschluDiJrüfung im Kreis Offenbach die besten Leistungen 
erzielte. Bei der Beschaffung von Meßwerkzeugen leisten wir 
einen 'inanziellen Zu.schuß. 
Werkskantine mit verbilligtem Mittages.sen ist vorhanden. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und den 
"etzien Schulzeugni.s.sen bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik — Egelsbach 
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Freundschaftsspiel des Clubs gegen die 
Amateure der Frankfurter Eintracht 

Wegen des Liindcrpokalspiels z.wischen 
Rheinland und Hessen, das am Samstag in 
Neuwied misgetragen wird, finden am kom- 
menden Woclienende in der I. Amateurliga 
keine Verbandsspiele statt. 

Der 1. FC Langen benutzt diese Gelegenheit 
nm Samstagnachmittag um 14,15 Uhr (Re.serve) 
bzw. um Iii Uhr (1. Mannschaft) zu Freund- 
•schaftsspielen gegen die Amateure der Frank- 
furter Eintracht im Langencr Waldsladion, 
Dabei kann erstmals auch der Neuzugang 
Kesper im Sturm eingesetzt werden, während 
Metzger II für die Hessenauswahl nominiert 
wurde und deshalb nicht zur Verfügung steht. 

Es ist zu erwarten, daß sich der Club mit 
die.ser Begegnung keine leichte Aufgabe vor- 
genommen hat, denn die Oiiste ziihlen zu den 
besten Mannschaften der starken II. Amateur- 
liga Frankfurt-West. 

Am Abend sind alle aktiven und passiven 
Mitglieder des 1. FC Langen sowie die Freunde 
des Vereins zu einem Winzerfest im Clubhaus 
recht herzlich eingeladen. 

Cliib-SOMA 3:2 geschlagen 
In der Aufstellung Müller; Sackmann, 

Wehrmann; Sehring, Bartocha, Teichmann, 
(Slubenvoll); Hoffeiner, Kunz, Hubich, Wag- 
ner und Fleischmann konnte die Club-SOMA 
nm vergangenen Samstag bei der SG Nieder- 
Uoden nicht wie gewohnt gefallen imd verlor 
3:2. Nach einer 2:0 Führung der Gastgeber 
gelang dem Club durch Tore von Hubich und 
Kunz der Ausgleich. Ein unglückliches Selbst- 
tor jedoch verhalf den Gastgebern zur er- 
neuten Führung. Trotz großer Feldüberlegen- 
heit der Langener blieb es bei diesem Ergebnis. 

Am kommenden Samstag, 15 Uhr, empfiingt 
im Waldstadion die Club-SOMA den FV 06 
Sprendlingen zu einem weiteren Frcund- 
.«chaftsspiel. 

Schweres Wochenende der Club-Jugend 
Die Spiele der Schülermannschaften am 

kommenden Samstag wurden abgesetzt, da 
alle jugendlichen Spieler zu einer Pocken- 
schutzimpfung müssen. 

Die A- und B-Jugend treten ihren schwer- 
sten Gang in dieser Runde an. Denn beide 
Mannschaften spielen gegen die sehr starken 
Darmstädter vom SV 98. Ein Punktgewinn 
wäre schon eine kleine Sensation. Hoffen wir, 
daß sich die Langener Buben gut aus der 
Affäre ziehen können. 

Die Junioren spielen am Sonntag um 10.15 
Uhr gegen den seit Beginn der Runde führen- 
den TSV Pfungstadt. Da die Langener nicht 
in stärkster Besetzung antreten können, darf 
kaum mit einem Punktgewinn zu rechnen sein. 

Egelsbach fährt zum Neuling St. Stephan 
Zwei Drittel der Spiele in der Vorrunde der 

Darmstädter Fußball-A-Klasse West sind am 
kommenden Sonntag abgeschlossen. Die 
Schwarzweißen treten in ihrem 5. Spiel auf 
fremdem Platz beim SV St. Stephan, dem 
Neuling der Runde, an. Die Mannschaft von 
St. Stephan konnte sich im Gegensatz zum 
2. Neuling, dem TSV Goddelau, der mit in der 
Spitzengruppe steht, bisher noch nicht durch- 
setzen und nimmt mit 5:13 Punkten den 
13. Rang der Tabelle ein. So betrachtet, hätten 
die Schwarzweißen also durchaus die Aus- 
sicht, dieses Treffen für sich zu entscheiden. 
Wenn man aber Egelsbachs Elf kennt, so weiß 
man, daß sie gerade gegen schwächer ein- 
zuschätzende Gegner selten zu einer geschlos- 
senen Leistung findet und meistens die Punkte 
geradezu verschenkt (Siehe Roßdorf und Büt- 
telborn). Sicher .spielte auch die Tat.sache der 
zahlroiclien Verletzungen in den bisherigen 
Spielen eine gewisse Rolle. So erlitt Jäger, 
wie sich jetzt herausstellte, in Büttelborn 
einen Bruch der Hand und auch Leiser dürfte 
mit seiner Schulterprellung vom Vor.sonntag 
erneut ausfallen. Aber auch allein von der 
Spieiatilage her trägt die schwarzweiße EU 
genügend Schuld. Vor allem wird in den letz- 
ten Wochen das Flügelspiel zu sehr vernach- 
lässigt; immer wieder werden die Angriffe 
zu eng vorgetragen, und auch die Abwehr ist 
viel zu großen Leistungsschwankungen unter- 
worfen. Deshalb bleibt auch für den kommen- 
den Sonntag in St. Stephan wieder einmal nur 
die Hoffnung, daß sich die Mängel wenigstens 
einigermaßen beilegen lassen und damit die 
Aussicht besteht, das gleiche zu erreichen, was 
Mörfelden u. Trebur schon gelang: in St. Ste- 
phan beide Punkte zu holen. 

Abfahrt der Mannschaften mit Bus 12.30 Uhr 
ab Vereinslokal Tiieis. Für Mitfahrer sind 
noch einige Plätze frei. 

Die Egelsbacher Junioren sind am Sonntag 
spielfrei. 

SOMA-Ausflug in den Odenwald 
Am vergangenen Samstag weilte die Egels- 

bachcr SOMA beim Nachbarn in Offenthal 
und konnte, wie schon m allen bisherigen 
Spielen (ausgenommen Turniere), auch dies- 
mal, wenn auch knapp und glücklich, mit 1:0 
gewinnen. Der Trefler von W, Fischer, bereits 
in der 1. Hälfte erzielt, wurde auch gegen die 
stürmischen Angriffe der Gastgeber bis zum 
Schluß gehalten. Glück hatten die Schwarz- 
weißen, als Offenthals Miitelstürmer — völlig 
freisteiiend — das leere Tor nicht fand und 
auch ein .Schuß von J, Schlee nur am Pfosten 
landete. 

Morgen, Samstag, startet die Egelsbacher 
SOMA ihren alljährlichen Ausflug. Die.smal 
geht es mit dem Bus in den Odenwald nach 
Zell bei Bad König. Dort wird ein Spiel gegen 
eine kombinierte Mannschaft ausgetragen. 
Nach dem Spiel will man noch einige gemüt- 
liche Stunden in Ober-Kainzbach beim sin- 
genden Wirt verbringen. Alle Freunde und 
Anhänger der SOMA sind herzlich einge- 

laden und können sich bis .spätestens heute 
abend, 21 Uhr, im Vereinslokal Theis melden, 
wo auch eine letzte Be.sprechung aller Mit- 
fahrer stattfindet 

Abfahrt des Busses pünktlich 13.30 Uhr ab 
Vereinslokal Theis. 

Egelsbacher Jugcndfußball 
(Resultate vom vergangenen Wochenende) 

A-Jugend SG F,gelsbach gegen AI SV 98 
Darmstadt 0:3 — B-Jugend SG Egelsbach ge- 
gen B1 SV 98 Darmstadt 0:4 — Cl-Jugend 
SG Egelsbach gegen C1 SG Arheilgen 2:0 — 
Dl-Jugend SG Egel.sbach gegen Dl SG Ar- 
heilgen 1:0 — C2-Jugond SV 98 Darmstadt 
gegen C2 SG Egelsbach 2:1 

Hochbetrieb im wahrsten Sinne dos Wor- 
tes herrschte in der Jugendabteilung nur die 
D2 konnte wegen Verspätung des SV Weiter- 
stadt nicht .spielen. 

Das Re.sultat der A-Jugend sieht nach ei- 
nem leichten Sieg der Gäste aus. Doch weit 
gefehlt. Lediglich das Quentchen Glück fehlte 
den Egelsbachern um mit mindestens dem- 
selben Torverhältnis zu siegen. Es war ein 
Jugendspiel, wie man es nicht alle Tage zu 
sehen bekommt. Geschickte Kombinations- 
züge auf beiden Seiten ließen die Zeit wie 
im Flüge vergehen. In eine starke Egels- 
baclier Überlegenheit hinein platzte der Füh- 
rungstreffer der G.lste. Eine schwache Ab- 
wehrleistung war die Ursache. 

Nach dem Seitenwechsel versuchten die 
Gastgeber mit allen Mitteln den Ausgleich 
zu erzielen. Wieder waren die Lilienträger 
glücklicher und konnten mit 2 weiteren To- 
ren den Sieg sicherstellen. Erfreulich war die 
Fairneß auf beiden Seiten. 

Die Egel.sbacher B-Jugend stand von vorn- 
herein auf verlorenem Posten. Sie hatte au- 
ßerdem das Pech, daß sich ein Spieler er- 
heblich verspätete. Trotzdem steckte man 
das Spiel nicht auf, so daß die Niederlage 
in einigermaßen erträglichen Grenzen blieb. 

Wesentlich sicherer als es daß Ergebnis be- 
sagt, siegte die C1 über die SG Arheilgen. 
Das Führungstor fiel leider sehr früh, so 
daß die Egelsbacher Buben sich schon als 
sicheren Sieger sahen. Mehrere Chancen 
wurden vergeben, die zu Erfolgen hätten füh- 
ren müssen. 

Die Dl konnte sich durch einen 1:0-Sieg 
wieder an die Spitze setzen. Das Ergebnis 
gibt in keiner Weise den Spielverlauf wieder. 
Kaum ein gefährlicher Ball kam auf das Ge- 
häuse der t)l. AucTi hier wurden wiederholt 
klare Torchancen vergeben. Erst Mitte der 
2. Halbzeit gelang es durch ein schönes Tor 
des Halbrechten den Sieg für Egelsbach si- 
cherzustellen. 

Die C2 verlor in Darmstadt mit 2:1. Dem 
Spiel fehlte einfach die Linie. 

Am Sonntag spielen die A- und B-Jugend 
bei der TG 75 Darmstadt. Die C1 fährt nach 
Gräfenhausen, die Dl zum neugegründeten 
FSV Schneppenhausen, der außer Konkur- 
renz mitspielt. Die D2 holt das ausgefallene 
Spiel gegen den SV Weiterstadt nach. Spiel- 
beginn 16 Uhr. Während die C2 bereits um 
15 Uhr die TSG 46 Darmstadt empfängt. 

Offenthal empfängt Babenhausen 
Am kommenden Sonntag empfangen die 

Offenthaler Fußballer mit Babenhausen eine 
Mannschaft aus dem oberen Tabellendrittel 
der Darmstädter A-Klasse, Gruppe Ost. Die 
Offenthaler müssen schon etwas mehr Einsatz 
als am vergangenen Sonntag zeigen, wenn sie 
dieses Spiel zu ihren Gunsten ent.scheiden 
wollen. Bei einer Niederlage würden sie in das 
untere Tabellendrittel zurückfallen. 

Vorschau 
Mit der Elf von Wolfskehlen empfängt die 

SSG Langen eine Mannschaft der unteren 
Tabellcnhälfte. Immerhin vermochten die 
Gäste, von den bisherigen 7 Begegnungen, 2 
Spiele für sich zu entscheiden, während die 
I.angener Anhänger, noch immer auf den 
ersten Doppelpunktgewinn warten. Der Platz- 
besitzer wird also, um nicht weiter ins Hinter- 
treffen zu geraten, alles daran setzen müssen, 
damit beide Punkte in Langen bleiben. Nach 
den letzten guten Leistungen gegen Hahn, so- 
wie der kämpferisch guten Leistung des Vor- 
sonntags, könnte ein Sieg des Gastgebers 
durchaus im Bereich des Möglichen liegen. 
Gegen den wiedererstarkten TV Eschollbrük- 
ken erreichten die Gäste am vergangenen 
Wochenende ein 3 : 3 Unentschieden. 

JUDO 

GroOer Erfolg der Junioren Judo-Jugend 
Am letzten Sonntag veranstaltete der Judo- 

club Offenbach-M, ein hessisches Schüler- 
turnier. Der 1. Judo-Verein Langen trat mit 
15 Judo-Sportlern zu diesem Treffen an. Gut 
vorbereitet, durch ihre Trainer Paetsch und 
Müller, ging es nach Offenbach. An dem Tur- 
nier nahmen 120 Jugendliche aus ganz Hessen 
teil. 

Es wurden schöne und faire Kämpfe ge- 
boten. Nach der Mittagspause lichteten sich 
die Reihen, da die Teilnehmer nach zwei ver- 
lorenen Kämpfen ausscheiden mußten. Trotz 
der großen Konkurrenz kämpfte sich Langen 
in die Spitzengruppe vor. Von 15 Teilnehmern 
aus Langen wurden 10 mit einer Urkunde aus- 
gezeichnet. Folgende Plätze in der jeweiligen 
Gewichtsklasse fielen an Langen: 1. E. Reh- 
wald, 2, R. Keim und Rzesnitzek, 3. wurden 
H. Müller, M. Birod, D. Danusch, Steigewald, 
B. Schrempp, K. Herdt, H. Kirschig. 

Durch gute Technik und Kampfgeist zeich- 
neten sich die Langener Judokämpfer E. Reh- 
wald, M. Birod und R. Keim besonders aus. 

Rainer Keim bekam für seine guten Lei- 
stungen den grünen Gürtel verliehen. Die.se 
Erfolge verdanken wir auch der ausgezeich- 
neten Trainingsarbeit von W. D. Paetsch 
2. Dan (Deutscher Meister), sowie Willi Müller 
aus Langen. W. R. 

SCHACH 

letzterer hatte sich In anerkennenswerter 
Weise wieder zur Verfügung gestellt, unbe- 
setzt. Sie glaubten so, mit ihren Assen Wolf- 
gang Jäger, Heil, Peters, Scheibel und dem 
hessischen Jugendmeister Behnlk noch die 
notwendigen Siegpunkte zum Mannschaftsge- 
winn zu erzielen. Diese Rechnung wäre auch 
beinahe aufgegangen, denn von den Langener 
Spielern kamen lediglich Dr. Müller gegen den 
hessischen Jugendmeister und Norbert Matzka 
gegen Thieme (Frankfurt M,) zu klaren Sieg- 
punkten. Dagegen mußte der Kampf am 5. 
Brett zwischen Gärtner (L,) und Scheibel 
(Frankfurt M.) nach über Sstündiger Spiel- 
dauer abgebrochen und dem Turnierausschuß 
des He.ssischen Schachverbandes zur Entschei- 
dung eingesandt werden. Dem Figurenstand 
nach könnte allerdings die Entscheidung nur 
auf „Remis" lauten. Dadurch würde der Ge- 
winn des Mannschaftskampfes durch den 
Schachklub Langen seine Bestätigung erhalten. 
Das ist ein großer Erfolg des Langener Schach- 
klubs, wenn man bedenkt, daß die Langener 
schon mehrfach gegen die.se jungen, schach- 
begabten Frankfurter hohe Niederlagen hin- 
nehmen mußten. 

Schüncr Erfolg des Langener Horst Mann 
beim 2. Internationalen Studcntcn-Schach- 

turnicr in Darinstiidt 
Bei dem soeben beendeten Studentenschach- 

turnier kam das Mitglied des SK Langen Horst 
Mann hinter Sicgfr. Patzner (Wiesbaden) und 
Ullr. Knopp (Darmstadt) auf den dritten Platz. 
Das Turnier wurde in zwei Klassen ausgespielt 
und zwar in einer Meisterklasse und einer A- 
Kla.sse. Es wies mit 77 Teilnehmern aus 18 
Nationen eine starke Be.setzung auf. Horst 
Mann war Teilnehmer der Meisterklasse, was 
seinen Erfolg noch mehr hervorhebt. 

Voll(3liDcliscliiile 
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Schachkl. Langen I — „Sehachfreunde" I b, 
Frankfurt/M. = 4:3 

Im dritten Mannschaftskampf der hessischen 
Landeskla.sse kam der SK Langen am letzten 
Sonntag in Langen zu einem Teilerfolg, nach- 
dem die Frankfurter durch Absagen wegen 
Krankheit und aus beruflichen Gründen nur 
6 Spieler zur Stelle hatten. Um das Risiko 
eines Verlustkampfes möglichst zu vermeiden, 
ließen sie die beiden (von ihrer Perspektive 
aus betrachtet) stärksten Langener Bretter, 
nämlich Elm. Teichmann und Horst Samuel, 

Gut gelungener Unterhallungsabend 

der SSG-Turnabteilung 
Am Samstag veranstaltete die Turnabteilung 

der SSG einen Unterhaltungsabend im Saal- 
bau „Zum Lämmchen", Pünktlich um 20.15 Uhr 
eröffnete die Kapelle des Langener Musikver- 
eins im festlich gerichteten Saal die Veran- 
staltung. Nachdem der Spielmannszug der 
SSG mit dem Marsch „Turner auf zum Streite" 
ihren ersten Beitrag zum Programm gegeben 
hatte, begrüßte der Abteilungsleiter die zahl- 
reich erschienenen Besucher. Mit seinen Wor- 
ten verband er den Dank an alle, die mithal- 
fen, diesen Abend zu gestalten Ganz beson- 
deren Dank richtete er an Frau Liesel Hen- 
ninger-Bär, die die Einstudierung der Tänze 
übernommen hatte und an Frl. Kohlhaas für 
deren Klavierbegleitung bei den Tänzen. 

An den umfangreichen turnerischen Dar- 
bietungen des Abends hatte das sachverstän- 
dige Publikum seine besondere Freude. Ganz 
besonders gespannt war man auch auf die 
Vorführungen der neu zusammengestellten 
Tanzgruppe. Attraktiv kostümiert zeigten 
die Turnerinnen eine Polka und einen Marsch- 
tanz und ernteton so begeisterten Beifall, daß 
sie den letzten Tanz wiederholen mußten. 
Nach allgemeiner Ansicht knüpften die Tur- 

, überall Im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht IMI 

für 30 Pf 

nerinnen mit dieser Darbietung erfolgreich an 
die große Vergangenheit aer früheren Tanz- 
gruppe der SSG an. 

Auch mit Vorfühungen der Turnerinnen am 
Stufenbarren sowie ihre Keulen- und Reifen- 
übungen fanden den ungeteilten Beifall des 
Publikums. 

Was die Turner dann an Hochreck, Barren 
und Im Pferdsprung zeigten, ist bei guter 
Trainingsarbeit noch welter ausbaufähig. Die 
turnerische Grundsubstanz der Abteilung Ist 
hervorragend. 

Der Splelmannszug erfreute die Besucher 
mit guter Marschmusik. Er dürfte auch für die 
Zukunft eine Hauptstütze der SSG bei solchen 

Anlässen bleiben. 

Im Anschluß an das reibungslos abgelaufene 
Programm blieb die gesamte Turnerfamilie 
mit ihren Besuchern noch ein paar frohe .Stun- 
den bei Tanz und Geselligkeit zusammen. Zu- 
sammenfassend darf gesagt werden, daß die- 
ser Abend der Turnabteilung für die Verant- 
wortlichen und alle Mitwirkenden ein voller 
Erfolg war, der den vielseitig geäußerten 
Wunsch nach baldiger Fortsetzung laut wer- 
den ließ. 

lugend für Ost-West-Kontakt 
Auf Ihrer Landestagung faßte die „Deutsche 

Jugend des Ostens" folgende Entschließung: 
„Die am 13. und 14. Oktober 1962 zu einer 
Landestagung In Gießen versammelten Krels- 
und Gruppenführer der Deutschen Jugend des 
Ostens, Landesgruppe Hessen, begrüßen die 
jüngst geäußerte Initiative mehrerer Politiker 
zur Errichtung von Handelsmlssic>nen mit 
Kulturabteilung^n In den Ostblockstaaten. — 
die jedoch keine Anerkennung des status quo 
bedeuten dürfen — da durch die Arbelt dieser 
Handelsmlsslonen versucht werden kann, das 
Verhältnis zu den Völkern Osteuropas zu ver- 
bessern, Kontakte zu den Menschen Im Ost- 
block herzustellen und der Stimme des freien 
Deutschlands wenigstens Im bescheidenen 
Rahmen Gehör zu verschaffen. Eine Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen zu den 
kommunistischen Ostblockstaaten wird aber 
abgelehnt, da hiermit eine völkerrechtliche 
Anerkennung der Teilung Deutschlands ver- 
bunden wäre. Darüber hinaus würde die Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen zu Regie- 
rungen, die eine Politik der Verweigerung des 
Selbstbestlminungsrechtes betreiben bzw. un- 
terstützen, eine Anerkennung deren gegen das 
Völkerrecht und die Menschenrechte gerich- 
teten Machtpolltlk bedeuten. Die Deutsche 
Jugend des Ostens will dazu betragen, daß die 
Kluft, die Kriegs- und Nachkriegszelt zwi- 
schen den Völkern Osteuropas und dem Deut- 
schen Volk aufgerissen hat, nicht nur über- 
wunden wird, sondern eine wirkliche und auf 
lange Sicht angelegte Verständigung herbeige- 
führt wird. Diese Aussöhnung ist aber nur auf 
der Basis der gegenseitigen Anerkennung des 
Rechtes auf Heimat — und Selbstbestimmung, 
nicht aber auf der Basis der einseitigen'Aner- 
kennung der durch den kommunistischen Im- 
perialismus geschaffenen Machtverhältnisse 
möglich." 

Gcsellschaftsabend 
Die Kunstgemeinde veranstaltet am kom- 

menden Samstag, 20. Oktober um 20 Uhr, im 
„Frankfurter Hot" einen Gesellschaftsabend. 
Den Mitgliedern und Freunden wird damit 
Gelegenheit gegeben, sich im Rahmen eines 
Unterhaltungsabends kennenzulernen. Neben 
einigen Darbietungen findet auch die Aus- 
losung des Preisrätsels statt. Anschließend ist 
Tanz. Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist 
frei. 

American Festival Ballet 
Di's berühmte „American Festival Ballett" 

gastiert am nächsten Freitag, 26. Oktober, 
20 Uhr, im Festsaal des TV am Jahnplatz. 
Das Ballett, dem Sol'sten von Weltruf an- 
gehören, bringt u. a. von Tschaikowsky das 
„Capriccio" und Chopins „Sylphides". Das Bal- 
lett Ist auf seiner dritten Europatoumee und 
in Deutschland durch das Fernsehen bereits 
bekannt geworden. Mitglieder haben zu die- 
ser Veranstaltung freien Eintritt. 

Amilic.ie Bekanntmachung:<;n 

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
die Wählerverzeichnisse der Stadt Langen 
für die bevorstehende Landtagswahl bis ein- 
schließlich 21. Oktober 1962 während der 
Dienststunden sowie am Samstag, dem 20. 
Oktober 1962 und Sonntag, dem 21. Oktober 
1962, in der Zelt von 10 bis 12 Uhr, im Rat- 
haus (Zimmer 5) öffentlich ausliegen. 

Wahlberechtigte, die eine Wahlbenach- 
richtigung nicht erhalten haben, wollen da- 
selbst bis 21. Oktober 1962 Einspruch einle- 
gen, damit sie ggf. Im Wählerverzeichnis noch 
nachgetragen werden können. 

Langen, den 18. Oktober 1962 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Müllabladeplatz 
Wir machen darauf aufmerksam, daß der 

Müllabladeplatz ab sofort nur noch Montag 
bis Freitag in der Zelt von 8 bis 10 Uhr und 
Samstag von 8 bis 12 Uhr geöffnet Ist. 

Stadtwerke Langen 

Rechlsecke: 
Viele Pfennige machen auch eine Mark 

Lönne und Gehälter werden heute mehr und 
mehr bargeldlos gezahlt, d. h. auf die Bankkon- 
ten der Empfänger überwiesen. Durch diese 
Rationalisierung entstehen den Arbeitgebern 
naturgemäß gewisse Kostenvorteile, denn das 
zeitraubende Auszahlimgsgeschaft ist prak- 
tisch auf die Banken übergegangen. Die Kre- 
ditinstitute fordern daher von den Arbeit- 
gebern ein Entgelt In Form einer Festgebühr, 
die im allgemeinen eins vom Tausend der auf 
den Konten zu verbuchenden Lohn- und Ge- 
haltselngänge beträgt. 

Nun hat sich die Frage ergeben, ob diese 
von dem Arbeitgeber getragene Festgebühr 
dem steuerpflichtigen Arbeitslohn des Arbeit- 
nehmers zuzurechnen Ist oder nicht. 

Eine Oberfinanzdirektion hat diese Frage 
verneint und zur Begründung ihres Stand- 
punktes angeführt, daß es sich um Aufwen- 
dungen handele, die hei der Auszahlung von 
Arbeitslöhnen auch in anderen Fällen in ver- 
schiedener Art und Höhe als Sach- und Per- 
sonalkosten entstünden. 

Wegen der eindeutigen Trennung von den 
lohnsteuerpfllchtlgen Zuwendungen an den 
Aibcltnehmer — führt die Oberflnanzdlrek- 
tlon aus — wird vorausgesetzt, daß die Fest- 
gebühr nicht dem Lohn- und Gehaltskonto 
des Arbeitnehmers erstattet, sondern daß die 
Gebühr vom Arbeitgeber an das kontofüh- 
rende Institut gezahlt wird. (Entscheidung der 
Oberflnanzdlrektlon Münster v. 26. 4. 1961 — 
S 2176 — veröffentlicht Im „Betriebsberater" 
1961 Seite 630.) 
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Mehr und mehr gehaltvoller 
Ofitzenhainer Volksblldungsprogramm im Winter 19G2/63 V 

Ans der Welt des Films 
Das Volksbildungswerk Götzenhain, das nun 

bereits neun Jahre besteht, legt den Orts- 
burgern ein Programm vor, das im Verhältnis 
zu den Vorjahren noch wesentlich an Umfang 
und Gehalt gewonnen hat. Wie Hauptlehrer 
Miedtank bei der Eröffnung des Winterseme- 
sters am Montagabend ankündigte, wird jeden 
Montag die Volksschule auf Besucher warten 
und auch noch an einigen anderen Abenden 
zur Erwachsenenbildung einladen. „Immer 
schon war es unser Bemühen", so führte er 
aus, „unser Programm so reichhaltig wie mög- 
lich zu gestalten und vielseitige Intere.ssen zu 
befriedigen. Im besten Sinne dos Wortes wol- 
len wir dabei aktuell und politisch sein; je- 
doch nicht in einseitiger Weise irgendwelche 
Meinungen propagieren, sondern informieren 
und damit bilden." 

Etwa 150 Be.suclier lauschten seinen Aus- 
fuhrungen und nahmen sie mit Freuden und 
Achtung auf. So ist für das gesamte Winter- 
semester ein guter Besuch und damit die ge- 
wünschte Breite der Erwachsenenarbelt zu 
erwarten, 

Vortragsreihen und Seminare unterrichten 
immer in mindestens drei Vorträgen, die oft 

I Tonfilme undDlas ergänzt werden, über „Un.seren englischen Nachbarn", „Frankreich 
unter de Gaulle", „Unsere östlichen Nachbarn 
von der Adria bis zur Ostsee", „Probleme des 
Nahen Ostens", „Entwicklungsland Indien", 
„Unsere Freunde, die Tiere", „Modernes Woh- 
nen und Bauen", „Erziehungsnot und Er- 
ziehungshilfe". 

Besonders beachtlich ist dabei, daß nam- 
hafte und sachverständige Redner gewonnen 
wurden. Genannt seien hier nur: Frau Ursula 
Beyrich, Frankfurt M., die Vizepräsidentin der 
Deutsch-Arabischen Vereinigung, Herr Dozent 
Cahn, Frankfurt M. und Herr Dr. Gerhard 
Cellbrot, Wiesbaden. Dazu gesellen sich der 
Perser Feroydoun A. Parsa, Teheran und der 
israelitische Student Kleinmann, der z. Zt. in 
FrankfurtM. lebt, die beide aus eigener 
Kenntnis die Fragen ihres Heimatlandes be- 
leuchten werden. 

Wie pltnah die aufgerollten Probleme sind 
mag die kurze Aufzälilung aufzeigen: EWg' 
Europiiische Vereinigung, Ost oder West! 
Deutsche Ostpolitik, Entwicklungshilfe oder 
nicht. Der Islam im politischen und religiö.sen 
Kraftespiel, Elternrecht und Elternpflichten, 
Iieimatgefuhl zwischen Beton. 

Zweckmäßig - bequem ■ schön 
Wer Schulen baut, muß an die Zukunft denken 

• ^i" einen Quadratmeter Raum in der Klasse, keine Bänlte, sondern Stühle  
anstatt schwarzer Tafeln grüne, niedrige, dem 
kindlichen Korper angepaßte Tische u. Stühle 
— das forderte der Jugendgesundheitsdienst 
auf einer Tagung. Die Hessische Landesregie- 
rung ist diesen Forderungen zum größten Teil 
bereits bei der finanziellen Unterstützung 
kommunaler Schulbauprojekto vorausgeeilt, 
ts gibt in unserem Lande eine beachtliche 
Anzahl neuer und schöner Schulen, die neben 
dem Dreiklang „zweckmäßig — bequem   
schon" auch noch das Prädikat „gesund" ver- 
dienen. 

Eltern machen sich über den Schulneubau 
oft erst Gedanken, wenn Ihr Kind mit Hal- 
tungsschaden zum Arzt muß. Im übrigen den- 
ken sie wohl meist, daß ihre Kinder nicht un- 
bedingt gern in die Schule gehen, auch n'cht 
in eine neue. Aber ein Schüler des Im Novem- 
ber 1961 eingeweihten (Jleßener Landgraf- 
Ludwlg-Gymnaslums widerlegt diese Thesen. 
In der Gießener Schülerzeitschrift „Treff- 
punkt gibt er das Urteil der Schüler über 
den Neubau wider; „Vorteile — von einer 
neuen Schule erwartet man natürlich sehr 
viele, und ich glaube, wir haben uns in dieser 
Erwartung auch nicht getäuscht. Unsere 
Schule ist nicht nur die modernste In Gießen, 
sondern auch die am besten ausgestattete. Für 
Biologie, Physik, Chemie, Kunst, Musik usw. 
■sind i'achsäle vorhanden, die mit allen er- 
ilcnklichen Hilfsmitteln für den Unterricht in 
diesen Fächern ausgestattet sind. Besonders 
erwähnenswert Ist der Muslksaal. Er hat eine 
hervorragende Akustik und ist mit seiner 
Ivleinen Bühne auch sehr gut für Vorträge 
und Aufführungen Im kleineren Kreise geeig- 
net. Auch für die Arbeitsgemeln:ichaften Wer- 
ken, Kochen und Photographleren sind eigene 
moderne Räume vorhanden." 

Der Schüler erwähnt schließlich noch, daß 
jede Klassen ihren eigenen Raum habe und es 

keine Wanderklassen mehr gebe. Er verweist auf die moderne Turnhalle als kleines Wun- 
derwerk, auf den Wetterschutz In den Pau- 

auf Duschräume, Fahrradkeller u. etliche andere Einrichtungen mehr. 
Dieser Junge ist also ganz einfach begeistert 

tr i.st mit offenen Augen durch seine neue 
ßcliule gegangen imd hat die Vorzüge erkannt. 
Inn gellt das nicht allein so; es gibt z. B. 
auch eine ganze Reihe moderner Volksschulen, 
Uber die man dasselbe sagen könnte. Vielleicht 
wäre es einmal recht interessant, auch die 
Meinung von Volksschülern zu hören. Es ist 
ein gutes Zeichen, wenn sich die Kinder in 
Ihrer Schule wohlfühlen und dabei auch er- 
kennen, warum das so ist. 

„Lollta" (Lichtburg). In fast allen Kritiken 
der Weltpresse wird dieser Film wegen seines 
besonderen künstlerischen Gehaltes hervor- 
gehoben. Darüber hinaus schrieb beispiels- 
wei.se die „New York Herald Tribüne" anlaß- 
lich der Wellpremiere: „Es ist wohl kaum 
erforderlich zu sagen, daß dieser Film für 
junge Menschen nicht geeignet ist. Der Film 
.Lolita' ist jedoch so gut und ernsthaft ge- 
macht, daß er für lange Zeit bestehen wird: 
liinge genug, damit die jungen Leute von 
heute heranwachsen und die.sen Film eben- 
falls erleben können". 

„Das Haus dei Sünde" (UT). Die schwarze 
Magie afrikanischer Negerzauberer, die Ge- 
fahren des Meeres an der französischen At- 
iantikküste und einer ihrer vorgelagerten 
Inseln geben die.sem französischen Bildstreifen 
Uber die Abgründe menschlicher Leiden- 
schaften eine besondere Note. 

„Fuzzy, der Unsterbliche" (UT). Ein neues 
turbulentes Abenteuer von AI „Fuzzy St. John 
im Wilden Westen. Mit .seinem Gefährten 
Billy the Kid bringt er nach harten Kämpfen 
diesmal eine Gangsterbande zur Strecke. 

„Es war einmal ein König" (UT) ist die 
lohrreiche Geschichte von einem König, der 
nicht mehr König sein wollte, ein farben- 
prächtiger Märchenfilm für Kinder und alle 
junggebliebenen Mitmenschen. 

„Ich bin noch zu haben" (I.iLi). Jerry Lewis, 
ein Starkomiker Amerikas, ist in diesem Filni 
unter die unglücklich Verliebten gegangen und 
zeigt sich als überaus empfindlicher Mann, 
der von Frauen nichts mehr wissen will. Stär- 
ker aber als dieser Vorsatz ist für ihn die 
Wirklichkeit. 

„Marterpfahl der Sioux" (LiLl). Die Welt des 
weiten nordamerikanischen Westens wird in 
diesem Film lebendig, der ein abenteuerliches 
Drama aus den letzten Tagen der großen 
Indlaneraufstände zu gestalten sucht. 

RUND UM DEN 

Laacenar 

Jeder Siebente ist ein Rentner 
In den lelzlen Jahren verdoppelten sich die Auszahlungen 

In der Bundesrepublik wurden im Jahre 
i961 rund acht Millionen laufende Renten 
in der Arbeiter-, Angestellten- und knapp- 
schaftlichen Rentenversicherung ermittelt. 
Also entfällt auf sieben Bundesbürger ein 
Rentenfall, wobei natürlich mehrere Renten 
in einem Haushalt zusammenfließen können. 
In den^ letzten fünf Jahren, In denen sich 
auch die „Große Rentenreform" abwickelte, 
hat sich die Rentenzahl um 16 Prozent erhöht, 
und zwar für die Versichertenrenten um 25 
Prozent und für die Witwenrenten um 30 
Prozent, während sich die Waisenrenten um 
rund 45 Prozent vermindert haben. 

Auf jeden der acht Millionen Rentenfälle 
entfiel 1961 ein Durchschnittsbetrag von mo- 
natlich rund 175 DM. Auf eine Versicher- 
tenrente kamen 206 DM, auf eine Witwen- 
rente 146 und auf eine Waisenrente 63 DM 
Der soziale Fortschritt in der Altens- und 

Hinterbliebenenversorgung seit der „Großen 
Rentenreform" wird vielfach zu wenig aner- 
kannt. Die durchschnittliche Rente je Ren- 
tenfall In den drei gesetzlichen Rentenver- 
sicherungen Ist von 1956 bis 1961 auf das 
2,lfache gestlegen, wobei die Verslcherten- 
und Waisenrenten um je 90 Prozent, die Wit- 
wenrenten um 120 Prozent angewachsen sind. 
In den letzten fünf Jahren sind die Industne- 
arbeiter-Wochenlühne um 40 Prozent gestie- 
gen. 

Ein Zugang von einer Million laufender 
Renten, der In der Zelt von fünf Jahren 
effektiv eingetreten Ist, entspricht einer 
Jahresmehrbelastung von zwei Milliarden 
DM, eine Rentenerhöhung um nur 20 DM 
monatlich je Fall einer Mehrbelastung von 
gleichfalls 2 Milliarden DM Im Jahr. Was Im 
Einzelfall vielfach gering geachtet wird, 
summiert sich eben zu beachtlichen Beträgen. 

Lieben Sie 

weiche, weiße Wäsdie? 

Dann probieren Sie das .maschinen- 
gerechto" Waschen. Die Waschma- 
schine unterscheidet nicht ohne Grund 
zwischen Vorwäsche und Klarwäsche. 
Auf diese Unterteilung sind BURNUS 
und BURMAT abgestimmt: 

BURNUS löst blo-aktiv den Schmutz 
beim Vorwaschen. BURMAT wäscht mit 
echter Seife klar. 
Sie werden begeistert sein über Ihre 
grundklare, frischduftende, weichgrif- 
fige und hygienisch saubere Wäsche. 

Das FINANZAMT LANGEN stellt 

jüngere Verwaltungs- 

angestellte (VIII BAT) 

— auch halbtagsweise — mit guten 
Kenntnissen in Stenografie und Maschi- 
nenschreiben z. nächstmöglichen Zeit- 
punkt ein. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen an 

Finanzamt Langen 
6070 Langen, Fahrgasse 24, 
Telefon 36 36, 36 37 

Verkäuferin 
zum möglichst baldigen Anfang und 

1 weibl. Lehrling 
zu Ostern 1963 gesucht. 

WalBenfels 
TEXTIL UND MODE, 

I.angen, Bahnstraße 120, Tel. 21 94 

Handstrickapparate 
bei BERTALOT 

Frankfurt am Main, Baseler Straße 15 
(beim Hauptbahnhof) 

!9e((cm 
ihre erfolgreiche Bekämpfung durch die 

FACHDROGERIEN '&nöte 
Langen - Lutherplatz und BahnstraOe 

Kraftfahrer 
mit Führercchein Klasse II für Kipper- 
lastzug bei hohem Lohn für sofort ges. 

Heinrich Seiiring 3. & Sohn 
Sand- und Klesvei trieb, 
Bagger- und Raupenbetrieb, 
Rheinstraße 8, Telefon 35 45 

Wir empfehlen zur Hcrbstpflanzung aus 
eigenen Beständen 

Edeltannen und 

Nadelgehölze 
Verkauf ab sofort. Katalog gratis. 
Sonntags geschlossen. 

D U D DA - Baumschulvn 
Dreieichenhain, SchillerstraI3e 30, 
Telefon Langen 6 72 61 

Mol llewe Langener, am letzte Freidag habt 
er allminanner vergewens nach dem Schorsch 
Selm Ardikel gesucht. Er war not da. Wer 
awwer gemaant odder gar gehofft hat — (des 
.Solls aach gewwe) ich hett mei Randbemer- 
kunge eigestellt, der is uff em Holzweg. 

Also Inzwische is hier allerhand ba.ssiert. 
Gewiß, kaa weltbewegende Sache, awwer im- 
mcrhie docli ebbes, was mer aus unsere volks- 
timliche Perspektiv emal betrachte sollt. 

Es Fernseh hat uns e paarmal beehrt un 
will iwwer des „Gemälde" im Gymnasium 
berichte. Mir gucke bei dem schwarze Bild 
sowieso schon net hinner die Kulisse, awwer 
daß mer jetzt aach noch in die Röhr gucke, 
dos hatte mer uns net träume' lasse. Ja, so 
Word mer populär. Seht er, mer brauch bloß 
ebbes zu mache, wo die ganze Leut drlwwer 
de Kopp schittele, un schon werd von aam 
geredd. Naja, mer wolle mal seh, was mer im 
Fernseh dezu maant. 

Aus de Fern be.seh is am Paddeidelch aach 
noch nix bassiert, obwohl sich außerm 
Schorsch gar viele drum bomieht hawv/e Mer 
hat halt annern Sache im Kopp, die wo 
.scheints wichtiger sin. Hoffentlich dut mer 
net vergesse, daß die Erholung mit am wich- 
tigste is. 

BIENENHONIG 
röin, wie die Natur ihn gibt 

Scmst brauche mer nämlich annern Sache 
aacii net mehr. Im Dinkelthauerweg (Preis- 
ritsel: wo is der?) da hawwe se uff e ganz 
korz Streck sogar) (in Worte: finf) Laderne 
hiegestellt, daß mer maane kennt, da deete 
ganz besonnere Leut wohne. Des sin awwer 
ganz normale Mensche dort un die sage es 
war nachts zu hell. Ich glaab, so ebbes kann 
kaa anner Straß von sich behaupte. Seit lan- 
gem versuche mer in de Heinrichstraß noch aa 
Funzel mehr zu krlehe — nix zu mache   
awwer wo annerscht, da mecht mers jetzt 
superhell. Mer waaß manchmal net, wie des 
kimmt. 

Seitdem die Siedlich Ringstraß fertig un de 
Keßlerplatz am Umkrempele Ist, seitdem hat 
mer 'ach e paar Newestraße wldder gemacht. 
1-1, ich hab immer gemaant, des sollte Sack- 
gasse mit Wende'olätz gewwe. Ja, Sackgasse 
sins ja, awwer Wendeblätz hat mer kaa ge- 
macht. Da sin mer wldder emal versackt. 
Awwer vielleicht klmmts noch. 

En neue Parkblatz Is Im Entstehe begriffe, 
ot)wohl uns ja en Park llewer wär, awwer da 
fehlt de Blatz. Vielleicht kimmt uff den er- 
dene Streife c bißje Gras odder gar e paar 
Beem, des wlir schee. 

So werd dauernd ebbes gemacht un trotz- 
dem sm mer net zufridde. Awwer des wolle 
mer net sage. Mer sin froh for jeden Strauch 
un jed grie Fleckche, des waaß jeder. So krlehe 
D — wann aach de Paddeldoich lang uff sich warte läßt. Awwer 
dadriwwer Is offebar noch net genug gebabbelt 
worn. .Jetzt sollt mer werkllch emal ernstlich 
driwwer redde. Denn: die Leut sin e bißje ent- 
tauscht un des derft elchentlich net vor- 
komme. Awwer damit genug for heut: 

Mir lewe In Lange 
net an de Rlvlera 
des waaß mer schon lange 
drum sin mer aach dere 
Langener Meinung, 
daß alles recht schwer 
doch en Aafang muß sei, 
denn lang, lang ists her . . . 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne I 

2 X 1 Zi.-Appartements 

Küche, Kachelbad, Balkon, 15. 11. und 
15. 12. 1962 in Langen beziehbar. MVZ 
DM 2 000,—, Netto-Miete DM 122, . 

Kunz-Immobilien 
Frankfurt / M., Schwindstraße 22, 
Telefon 77 42 52 

Waschmaschinen 
ölöfen 
Schleudern und 
Waschautomaten 

zu günstigen Preisen. 
R. Fladung, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 
Telefon 6 6014 

Gummi- 

yOämp 

^IttscheH 
beste Qualitäten in 
reicher Auswahl! 

DROGERIE 

Fahrgasse 

mi 

Bierwurst I. Quolitöt . 
in Enden ca. 2SO0 1(X) g > 

Spanische Aprikosen _; 
IQ Frucht Dose > 

SdiokoKDominosSeine . i 
(ioppelt gefüllt 2(X)-g.Beutel 



l^nsere nrue Rufnummer ist: 

3833 

Kuhlen. Heizöl, FuhieeschiUt 

Gebrüder Bär 
Lnnßcn, Rhcinstraßc Ü 

Neue Ruf-Nummer: 

38-tS 

Nulzhülz — Brennstoffe 
Liingcn. BahnsIrnfSo 11-13 

1 kleine Couch und 
1 Wohniimmerlampe 
7.U verkaufen, 

Dieburger Str. 17 

Guterhiiltenes 
Ben 

billig zu verkaufen. 
Nordendslr. 12 ptr. 

Gasherd 

Unsere neue Rufnummer ist: 

3849 

Farbanhaus Höill« 
Bahnstraße 71 und 

Philipp H«inricli i^öril« 
MalergepchHfl, Garten.straße 27 

mit 3 Brenn.stellen u. 
Backofen, 2 Monate i. 
Gebrauch, wegen Um- 
stellung für 200 DM 
zu verkaufen. Neuwert 
378 DM. 

Mierendorff str. 11 

Gebraucht zu verkauf.: 
2 Sehreibpulte 
2 er. Warcnschränkc 
1 Dezimalwaage 
150 Schubladen, 
1.") X 17 X 12 
2 Kleiderschränke 
Friedrichstraße 26 

2 Couches 
1 kl. Zimmerofen 

umslnndehalber abzu- 
ßeben. Anzusehen ab 
17 Uhr bei 

Benedikt, Singes 27 

Ford-Motor 12 M 
2500 km gelaufen, neu- 
wertig, sowie gute Be- 
reifung, Lichtmasch., 
Anlasser u. verschied. 
Zubehörteile zu verk. 

Eckstein, 
Leukertsweg 80 I 

VW-Bus 
TÜ bis Sept. 64 preis- 
günstig abzugeben. 

Woitke, 
Bahnstraße S2 
Tel. 24 71  

VW-Standort 56 
1350 DM zu verkaufen 

Skoda, 
Wolfsgartenstr. 82 
Ecke Goethestr. 

l'n!;ere neue Rufnummer ist; 

3600 

CAFE MARWEG 
Langen, Goethestraße 20 

I VW-Export 1961 
1 VW-Export 1957 
I VW-Exporl 1956 
1 VW-Bus 1959 
1 Fiat 1100 Neckar 1959 
1 Gorro Isar T 700 19.5K 
1 Tempo-Doppelkabine 1960 
1 Renault Floride Cabriolet 1961 

Die Fahrzeuge werden zum Teil von 
Kunden direkt abgegeben. 

Finanzierung ohne Kasko und Wechsel 
möglich. — Der Verkauf erfolgt am 
Sonnabend von 9 00 bis 15.00 Uhr. 

VW Straub 
Langen, 

Darmstiidter Straße 47-51 

Neuwertiger 
Faltkinderwagen 

für 50 DM zu verkauf. 
Gruhn, 
Westendstr. 43 

Verschied, guterhaltene 
Küchenböfetts 
Tische, und Stühle, 
Chaiselongues, 
1 Kombischrank. 

billig abzugeben durch 
Möbel-SCHMIDT, 
Schafgasse 7 

Prima 
Kachelherd 

m. abdeckbarer Koch- 
platte u. Zubehör we- 
gen Wohnungswechsel 
billig zu verkaufen. 

Müller, 
Südl. Ringstr. 155b 

Gummi- 

Handschuhe 
zum Gebrauch i. Haus, 
Hof und Garten, preis- 
wert, in gr. Au.swahl! 

Drogerie 

^eißnef 
Fahrgasse 12 

Mercedes 219 
Bj. 1957 sehr guter Zu- 
stand. 3500 DM 

Göll. Dreirad 
Bj. 1956, 3,50 DM. 

Fahrradständer 
(12 Räder) mit Dach, 
100 DM, zu verkaufen. 

Tel. Langen 6 64 38 

Fiat 1100 
Baujahr 1958, 120 000 
km, in gutem Zustand, 
5fach bereift ( I 2 M 
u. S-Reifen TÜ bis 63 
sehr günstig v. priv. zu 
verkaufen. 

Tel. Ffm. 68 24 18 

Kanorienhähne u. 
Zuchtweibchen 

ZU verkaufen. 
Keimstr. 2 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Der 21. Oktober ist der Männersonntag der 

Evang. Kirche in Deutschland. In Ost und 
West wird er gemeinsam begangen mit Got- 
tesdiensten und Männertreffen, bei denen in 
Vorträgen und Ansprachen miteinander gere- 
del wird zum Thema: 

Nummern — Zeitgenossen — Brüder 
Veranstaltungen finden statt: 
In Darmstadt (Nord) „Bockshaut", Kirchstr. 7. 

15 Uhr, (Rektor Hans Müller, Erbach i. O., 
und Pfarrer Manfred Kühn, Darmstadt), 

In Darmstadt (Süd) „Stadl Budapest", 
Hcimstättenweg 140, 15 Uhr, (Dr. med. F. 
Weinmann, Mörfelden, und Militärdekan h. 
Mittelmann, Mainz). 

In Erzhau.sen, Ludwigshalle, Bahnstr. 23, 
14.30 Uhr, (Küster Hugo Müller, Neu-Isen- 
burg, und Pfarrer Kurt Oeser, Mörfelden). 

In Offenthal, Ev. Gemeindehaus, 14.30 Uhr, 
(Landwirt Otto Tschimer, Wolfskehlen und 
Pfarrer Willi Göttert, Rü.sselsheim). 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Tägliche KUndigunR nicht erlaubt 
Wer angestellt ist, darf nicht von einem 

Tag auf den anderen gekündigt werden — 
auch wenn er einen entsprechenden Vertrag 
unterschrieben hat. Nach Meinung des Ar- 
beitsgerichts Nürnberg (Urteil vom 15. Marz 
1962, Aktenzeichen: 4 Ca 231 a/62) ist es un- 
zulässig. mit einem kaufmännischen Ange- 
stellten eine tägliche Kündigungsmöglichkeit 
zu vereinbaren. 

Die Entscheidung des Nürnberger Gerichts 
ist von grundsätzlicher Bedeutung, obwohl es 
in dem Streitfall um eine Kündigung wäh- 
rend der Probezeit ging. Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hatten einen Vertrag geschlos- 
■sen, nach dem während der Probezeit der 
Angestellte jederzeit auch ohne Angabe eines 
Grundes, der möglichenveise zui fristlosen 
Kündigung berechtigt hätte, entlassen werden 
konnte. 

Das Gericht berief sich in seiner Entschei- 
dung auf den Paragraphen 67 (I) H GB, nach 
dem zwar eine kürzere oder längere Kündi- 
gungsfrist vertraglich vereinbart werden 
kann — sie muß aber für beide Teile gleich 
sein und darf obendrein nicht weniger als 
einen Monat betragen. Dieses geltende Recht 
könnte nicht durch Vereinbarungen im Rah- 
men der Vertragsfreiheit abgeändert werden. 

JsicchKcbc 7lac/juolMf 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 21. Oktober 1962 (18. So. nach 
Trinitatis) 

9.30 Uhr Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 1, 4 — 9 
Lieder; 336 — 208 — 285 — 198 
9.30 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Prediger Moll) 
Predigttext: 1. Kor. I, 4 — 9 
Lieder: 103 — 247 — 336 — 263 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte; Für das Männerwerk 
15 Uhr .lahresfest der Stadtmission im 
Gemeindehaus (Pfr. Finkbeiner) 

Montag, den 22. Oktober 
20 Uhr Probe des Kirchenchors im Ge- 
meindehaus 
20 Uhr Probe des Kirchenchors „Oberlin- 
den" in der Westendhalle 

Mittwoch, den 24. Oktober 
16 Uhr Kinderchor „Oberlinden" in der 
l.udwig-Erk-Schule 

Donnerstag, den 25. Oktober 
20 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus und 
Probe des Posaunenchors in der Stadt- 
kirche. 

HUdl-Mlltlon 
21. 10., 15 Uhr, .lahresfcst der Stadtmission im 
Gemeindehaus. Festredner Pfr. Finkbeiner. 
Dienstag, 20 Uhr Bibelstunde 

Neuapustolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Oottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letiten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
IH Uhr Predigtgottesdienst 

Bundesvertriebenenminister 

Wolfgang Mischnik 

spricht haut« um 20 Utir in der STG- 
Turnhalle, Taunusstraße, in Sprendlingen 
zur Bevölkerung. Wir laden herzlidi ein 

Freie Demokratische Partei 
Wahllcr«liy»rband Ofienbach/Wetl 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 20. 10. - 2G. 10. 

Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

20./2I. 10. 1962 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Hancke, Neckarstraße 15, Tel. 3161 

Zahnärztlicher Sonnlagsilienst 
Nur in drlngcnocn Fällen, wenn Haus/ahnarzt nichl cricichbar 
Notspi echstundc 11-12 Uhr am 21. 10,62 

Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 

Notrufe 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 2S SS 
Feuerwehr Langen 2S 3'i 

Kotei Kreuz, (Krankentransport) Tel. 37U 

Stadt-Bücherei, ZImmeratraBe 
BBcher-Ausfabe 

Samstag 14 — 16 Uhr 

Wir stellen ein: 

Stenokontoristinnen 
Heizungsmeister 
Heizungsmonteure 
Keizungsheller 
blfeuerungsmonteure 
Gas- und Wasserinstallateure 
Elektriker 
Elektroschweißer 

PETER WEILAND G.m.b.H. 
Neu-Isenburg, Am Marktpl. 6, Tel. 27 01 

SONSTIGE GEIEGENHEITEH 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 17 M de Luxe, 1959 2 150,— 
Taunus 17 M, 1961 4 750,— 
Zodiac, 1960 5 250,— 
Taunus 17 M, 1960 3 700,— 
DKV/ 1000, 1959 3 850,— 
Fiat 1100, 1960 4 350,— 
VW Kasten, 1960 3 800, - 
Turnier. 1961 5 400,— 
VW Export, 1962 4 650,— 
Opel Rekorti 4 900,— 
Renault Dauphinc-, 1959 2 900,— 
DKW 1000, 19«0 4 300,— 
Goggo 300, 1956 500,— 
Taunus 15 M, 19.55 650,— 
Lloyd 600. 1957 100,— 
Anzahlung ab DM 500,— Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zeil 2, Zeil 17. Friedberger 

Anlage 1, Bockenheimer Landstraße 81, 
Berliner Straße 56, L.udwig-Landmann- 
straße 300, Bergerstraße 134, Schmitt- 

straße 47 - Ruf: 33 08 31 

Ischias 
Hexenschuß • Rückenschmerzen 
steifen Nacken und andere rheumaHsche Erkrankungen 
bekämpfen Sie erfolgreich mit Togal. Togal bringt die 
quälenden Schmerzen raich zum Abklingen. Et wirkt ent- 
zündungshemmend, Musketverkrompfungen werden ge- 
löst. Nach neueren Erkenntnissen vermag Togal auch Jen 
StofFwechiel im rheumatisch-allergisch entzündeten Ge- 
webe zu normalisieren und wirkt so heilunpsfördernd. 

Togal ist unschädlich für Magen und tfer 
In Apoth. DM 1.^0 u. 3.90 

Rosche ■Hilfe bringt 

Frau Marie Kalh. Zeunert Ww. 
geb. Schneider 

unsere liebe Mutter. Schwiegermutter, Oma, Schwester. 
Schwägerin und Tante ist am 12. Oktober 1962 im 82. Lebens- 
jahr für immer von uns gegangen. 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 
Wir danken für die liebevolle Anteilnahme und Blumen- 
.spenden. Besonderen Dank Herrn Bernartz für .seine trösten- 
den Worte. 

Im Namen der Trauernden: 
(iretrl Appenheimer geb. Zeunert 
Klara Hunket geb. Zeunert 

Langen, IC. Oktober 1962 
ElisabcthenSiraße 15 

WNGiN' T£L. 2889 
Ab Freiing bis Montag. Uigl. 20.30 Uhr 

.Syinslng IH.Oü und 20.:J0 Uhr 
Sonntim iH.OO und 20.:J0 Uhr 
Frcigeßcbcn ;il> )() Jnhrcn 

uVeViIh PUIVER lüllllli 6R(C0 
lEIHMIRCBOHT 

M 
HflCQ denKemaa lon B Olli III - MARC CiAC 

PlotfJknDnnAI»>POIRE VnjKiCKflBIRHHIIH 
>. nflllSCOPE 

J'iilvcr zuin erstcnninl in einer 
dr:imatischen Kriminalfilrnrollel 

Das mysteriös erregende Rowc»hlt- 
Ta.'-chcnbuch „Das Geheimnis d. gelben 

Oeparden" nun als spannender Film! 

Freitag und Samsiag. 22.30 Uhr. 
Spätvori^tcilung 

Sonnlag. lij Uljr, Jugendvorslellung 

Fuzzy der Unsterbliche 
Die harte Sprache ile.s Wilden Westens 
klinßt auf in (lio^cni erregenden, aben- 

teuerlichen Kilm. 

Sonntag. M Uhr. Marchenvorstellung 

£>s mtt e'mmd ein %öm(j 
Ein Volksmärchen nach Motiven 

aus d. Grimm'.ochen Märchen.sammlung. 

Grundstücke - Häuser 
Wohnungen 

. sucht und vermittelt 
Dr. jur. Heinz Kionka ® . 
Buchftchlag bei Ffm,. Wildscheuerwng 14 

•Telefon Langen 6 7?81 • | 

Tokfon 2112 
Frcitaf} bis Montag täglich 2(),.3() Uhr 

Samstag und Sonntag 18.1,5 u. 20.:«) Uhr 

ifh bin nodizu habeii 

Joi'ry Lewis, die Lachljombe Nr. I von 
Amerika nimmt es mit 31 jungen Damen 
auf. Versiiimien Sie nicht dieses ein- 
malige Vergnügen, das Sie 2 Stunden 

von Herzen lachen lälJl! 

Spätvorsteilung Fr. und Sa. 22.:]0 Uhr 

Zwei rechnen ab 
Bort Lancaster und Kirk Douglas 

in einem echten Western 

■lugendvorstellung Sonntag Ki IJlir 

Am Marfcrpffahl 

der Sioux 
Die größte Indianerachlacht aus der 

Geschichte Amerikas. 

AUTOVERLEIH 
"K 

EI.LJJ? AN S PO RTE UNDUMZÜGE 
jetzt: BahnttraOe S2 

+ Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsvereini.iiung Langen 

.■\m Samstag, dem 20. Oktober 19ü2 
lindet im SaalbuLi ..Zum Lrimmclien unser 

mit F.hrung. Tan?, und Tombola stall. 
Für eine gute Unterhaltung ist die M. V. L. und ein 

Stimmungstri.) verpflichtet. 
Saalöflnung: l!)..'iO Uhr — Eintrittspreis: 1,,'jO DM 

Inserieren bringt Gewinn 

Ab Freitag 
Wo. 20.30. Sa. u. So. 17.30 u. 20.30 Uhr 
Bitte beachten Sie bei diesem Film die 
.".eänderten Anfangszeilen und Preiser- 

höhung wegen der Überlänge 

riwri 
/(KI (MI 
KmathTMunr 
»yiuirsnesiicifiisniM 

JAMES MASON 

PEIER SEHERS 

•H Sti»!» HWCl ■NU uMn 

nNk-li- .uns I UMS 

Fin interessanter, stellenweise ausge- 
::eichpeter Unterhaltungsfilm von sorg- 
fältigster Machart. „Lf)lita" ist ein Film 
fürs Kino! Berliner Morgenpost. 
Stanley Kubrick hat Bewundernswertes 
geleistet. — Er inszenierte mit einer 
Idealbesetzung. — James Mason und 
Shelley Winters sah man seit Jahren 
nicht in einer solchen Bravourleistung. 

Der Kurier 
Loliia: als Film eine Kühnheit! Heiß 
umstritten, aber in aller Welt begehrt: 

Lolita! 
Frei ab 18 Jahren 

Freitsig u. Samstag 23.00 Spütvorsteniing 
Sonntag 15.30 Jugendvorstellung 

Stahlgewitter 
mit .lohn VVayne und Anthony Quinn 

iZestuufant WaCdsfadion 
liangen-Oberlinden 

Freitag, den 19. Oktober 1962. 20.30 Uhr 

Preis-Skat 
Sonnabend, den 20. Oktober l»fi2 

aroBas IfViiiKcrffcsf 
des 1. FC Langen. 

Es ladet herzlich ein: 
FAMIFJK KOI.nVEIt 

1. FC Langen 

Am Samstag. 20. Oktober. 20.00 Uhr, 
trclfen sich alle Mitglieder. Fieunde und 

Ciönncr zu einem 

im riubhau-. 

!) !■; u V c) ir s t .\ n n 

C-afe 

Dienstag, 23. Okt. 1962, 20.15 Uhr 

OfCcftded-ckau 
^ der Fa. Reichardt 

'Madetie Oftünehen 

Fachm. Beratung ist Ihr Gewinn! 
In Langen und Umgebung suchen wir 
laufend Häuser, gleich, ob Alt- od. Neu- 
bau, zu kaufen bzw. zum Vcrmielen. 
Drgl. 1- bis 5-Zinimcr-U'ohnunRcn. 
Für jedes Objekt haben wir den richti- 
gen Interessenten. Ihr Angebot ist für 
Sie selbstverständlich kostenlo.s. Wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns. 

M. Naumann Immobilien 
607 Landen, Feldbergstraße 7 
Tel. 3237 

^unte ^xSigf^dekau 

Ueiqt 

Verein für Vogelliebhaber Langen E.V. 1960 

im Saalbau „Zum Lämmchen", 
vom 25. bis 28. Oktober 1962, von 8,00 bis 18.00 Uhr. 

Keichhaltige Tombola in Vögeln. 
Eintritt: Erwachsene -,50 DM, Kinder -,25 DM. 

Neueröffnung 

Wir eröffnen in der Walter-Rathenau- 
Straße 3 in Langen, das bekannte Lokal 

Zum yOunelstüOdten 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
DER NEUE WIRT 

Prost Henninger, das schmeckt! 

Festsaal des TV 1862 Langen 
Freitag, 26. Oktober, 20 Uhr 

I AMERICAN I 

l=ESTIVAL-BALLET 
B Mit Ballerinen. Solisten u. Tänzern d. Metropolitan Opera, H| 
■ New York City-Ballet, Ballet-Theatre New-York H 
BB und Chikago u. a. |B 
H Christine IIENN'ESSY, .'\ndrca VOUENAL, H 

Eugene Colllns, Gerry Wilson u. v. a. ^9 
H Programm: Chopin: I,es Sylphides; Minkus: Don Quichotte H 
|H Britten: Eaters of Darkness; Tschaikowrky: Capriccio H 
|H Vorverkauf- Verkehrspavillon, Bahnstraße 48, Tel. 37 78 |H 

Haus- u. Grundbesitzerverein Langen 

Einladung 
Am Dienstag, dem 23. Oktober, 20 Uhr, 
lindet eine öffentliche Versammlung im 
Hotel „Weingold" statt. 
Alle Mitglieder sind hierzu herzlichst 
eingeladen. 
Auch Nichtmitglieder (alle Hausbesitzer) 
laden wir herzlichst ein. 

Tagesordnung 
1. Erlaßanträge zur Hypotheken- und 

Gewinnabgabe, 
2. Lichtbilder- und PMlmvortrag über 

Olt'euerstätten; Ausstellung von 
ölfeuerstätten modernster Art, 

3. Verschiedenes. 
Es wird erwartet, daß unsere Mitglieder 
vollzählig an dieser .sehr interessanten 
Versammlung teilnehmen. 
Nichtorganisierte Hausbesitzer besucht 
unsere Versammlung recht zahlreich! 

Der Vorstand 

ACHTUNG! 

Jahrgang 1935 36 trifft sich am 27. Ckt. 
1962, gemeinsam mit Anhang, im Gast- 
haus „Zum Lämmchen" zwecks Jahr- 
gangsfeier. zum gemütlichen Beisam- 
mensein. Gäste sind herzl. willkommen. 

Ein Klassenkamerad 

DIE SCHONHEiTSPFLEGE VON RAN6 

^ einfach fa der Anwendiuig 
^ fpuiam Iffl Ccbraadi 
> uddMltfg In d«r Tfaiaag 

Zur persönlichen Beralung empfehlen sich: 

die FACH- D H O G K ii I K N 

Langen, Lutheriilat/, ii. Bahnstraße 

Die neue Herbstmoda... 

mit neuen dtarmanten 

„jungen" Modeilen... 

gestrid<te Kostbarlcei- 

ten von klarem 

Sdinitt und reixvoilen, 

modisdien Akzenten 

... am liebsten 

Ife' 

vetplx 

B. Dörfel 

Wäsche u. Mode 
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MBiflircbor Uedirkroaz 
1836 Loagen 

Heute, Freitag, pünktl. 
um 20.15 Uhr 

Vbungsstundc 
i. Vereinslokal „Wein- 
gold". 

Samstag, 20. Okt. 1962, 
Freund.schaftsspicl 

gegen Eintracht Ffm. 
Amat. 1. Mannschaft: 
15.45 Uhr. Reserven: 
14.15 Uhr. 
Abt. Sorna: 
Heute, 20 Uhr, Bespre- 
chung im Clubhaus. 
Morgen, 15 Uhr, im 
Waldstadion, gegen FV 
06 Sprendlingen. 

Am Samstag, 20. 10., 
treffen sich die Mit- 
glieder im Vereinslokal 
,Zum Lämmchen.' Um 
vollzähliges Erschei- 
nen bittet 

der Vorstand 

Cirnoerdn 
•e. 1862 

Die AH trifft sich 
heute, den 19. 10. um 
21 Uhr, in der Turnh. 

Sport- BDd 
SlngirgtBdn- 
scbaflf889i.V. 
longtii 

Abt. Turnen 
Freitag, den 19. 10. 62 

Kegelabend 
Abt. Fußball 
Freitag, 21.00 Uhr, 

Spielerversammlung 
Samstag, SOMA 

in Biebesheim 
Abfahri 13.30 Uhr 
Sonntag, 15 Uhr, hier, 
1. Mannschaft gegen 

TSV Wolfskehlen; 
vorher Reserven 

Odenwaldklub 
Ortsgruppe Langen 

Sonntag, den 21. Okt., 
Fuchsjagd 

Wir treffen uns um 
13 Uhr Friedhofstr. — 
Südi. Ringstr. Gäste 
willkommen. 

Frisch auf! 

Sonntag, 21. 10., 9 Uhr, 
Vereinswettschreiben 

in der Wallschule. 

Ausziehtisch 
und Liege 

billig abzugeben. 
Gartenstraße 63 I 

Mörtelmischer 
sofort ZU vermieten. 

Flauaus, 
Frankfurter Str. 35 

Zu verkaufen: 
elektrische 

Eisenbahn (Märkiin 
Zimmer- 

Kohle-Ofen 
(emailliert) 

Held, Lutherstr. 57 

Vogelbauer 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1528 a. d. LZ 

oder Tel. 28 64 

Moderner 
Schreibtisch 

zu verkaufen. 
Wicht, Egelsbach, 
Darmstdt. Landstr. 1 
Tel. 35 18 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

&teCga 
geb. Schwab 

Langen, Wassergasse 8 
Kirchliche Trauung: Samstag, 20. Oktober 1962, 15.00 Uhr, 

in der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

V- 

r' 

.j 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

^ose( %tauiiHet 

%äti %tau\inet 
geb. Vollbort 

Langen, Dinkelthauerweg 3 
Kirchliche Trauung: Sonntag, den 21. Oktober 1962, 12.15 Uhr, 

in der St.-Albertus-Magnus-Kirche zu Langen. 
V. 

Guterlialt. 
Heißluhofen 

(70 ccm) zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1540 a. d. LZ 

100 Liter 
Betonmischer 

elektr. Motor zu ver- 
mieten, pro Tag 10 DM 

Tel. Langen 6 64 38 

Wir danken herzlich 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Aufmerksamkeiten, 
die uns anläßlich der Eröffnung unseres neuen Frisiersalons 
übermittelt wurden. 

Waldemar Heil und Frau 

Joseph-von-Eichendorff-Straße 7 

Couch und 
3 Sessel 

(3 versch. Farben) für 
200 DM zu verkaufen. 

S. Küssner 
Fahrgasse 11 

Guterhaltenes, gebr. 
Küchenbüfett 

billig zu verkaufen. 
Anzusehen nur nachm. 

Mierendorffstr. 51 

Rußspray 
ölanzünder 
Rußentferner 

auch für Ölöfen und 
Heizungen. Beutel nur 
—,60 DM. 

Fach-Drogerie 

Langen, 
Lutherpl. - Bahnstr. 

Wir danken herzlichst allen Freunden, 
Bekannten und Nachbarn sowie der 
Stadt Langen, der Belegschaft der Stadt- 
gärtnerei und der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen für die vielen Glück- 
wünsche, Blumen und Ge.schenke an- 
läßlich unserer Silberhochzeit. 

Albert Naus und Frau 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meinem 78. Geburts- 
tag sage ich allen Bekannten recht lierz- 
lichen Dank. 

Frau Hedwig Thomin 

Hochspannung 

Pfirsicne, Tomaten u. 
Gute Louise-Birnen 
bei Wunn a. Steinberg 
zu verkaufen. 

Schöne 
Winterkartoffeln 
Zängerle, 
Bayerseich 

Großfr. 
Birnquitten 

abzugeben. 
Goethestr. 48 

Winteräpfel 
verschiedene Sorten zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 63 

Jahrgang 1929/30 
Unsere monatliche Zu- 
sammenkunft findet 
nicht wie vorgesehen, j 
sondern bereits am I 
Dienstag, 23. Oktober 
abends 20 Uhr im I 
„Cafe Marweg", Goe- 
thestr. statt. 

Jahrgang 1910-11 
Sonnabend, 20. 10. 62, 
20.15 Uhr, treffen wir 
uns im Hotel „Wein- 
gold". Zahlreicher Be- 
such wird erwartet. 

Gute Belohnung 
Armreit 

mit 2 blauen Kugeln 
am 11 10. verloren. 
Da er ein Erinnerungs- 
stück ist, wird der 
ehrliche Finder gebe- 
ten, ihn gegen gute 
Belohnung abzugeben: 

Praxis Dr. Wagner, 
Langen, 
Heinrichstr. 2 

Kaufen Sie jetzt noch 
preiswert: 

Winteräpfel 
ab 25 Pf. 

Backäpfel 
15 Pf. 

Einmachbirnen 
15 Pf. 

Umbach, 
Lutherstr. 53 

Wer vermißt jg. grau- 
weiß getigertes 

Kätzchen? 
Abzuholen Tierheim 

Einice 
Hunde und Katzen 

aus unserem Tierheim 
in nur gute Hände ab- 
zugeben. 

Tierschulzverein 
Langen u. Umgebg. 
Hoffntiann, 
Goethestr. 102 

Zwei spanische Frauen 
suchen 

Heimarbeit. 
Zu erfragen: 

Langen, 
Außerhalb 93 

Am Montag wird zum 
letzten Mal privat ge- 
keltert. 

H. Becker 
Rebenstock 

Schaufenster- 
werbung 

Kowie Beschriftung je- 
der Art führt aus: 
Off.-Nr. 1519 a. d. LZ 

Neue 
Ladeneinrichtung 

bestehend aus: Rega- 
len und Theke, preis- 
günstig zu verlcaufen. 
Näheres bei: 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft, 
Langen, 
Bürgerstraße 12, 
Telefon 28 66 

Theke 
2 m lang mit Glasauf- 
satz und Schublade, 
sowie Tür, halb Glas, 
preisgünst. abzugeben. 

Heinrichstr. 1 

Holzbettstelle 
mit Sprungrahmen zu 
verkaufen. 

Lutherstr. 6 

Suche 
Acker 

im Loh über der 
Bahnlinie. 
Off.-Nr. 1551 a. d. LZ 

Paidibett 
Klappstühichen 
Lauflernstühlchen 

billig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1530 a. d. LZ 

Guterhaltenes ^ 
Küchenbüfeti 
2 Küohentische, 
4 Stühle, 2 Chaise- 
longs. 1 Kombischr. 

abzugeben durch 
Möbelhandlung 
Schmidt, Langen, 
Schafgasse 7 

Suche eine 
Putzstelle 

für Sonnabend 
Off.-Nr. 1544 a. d. LZ 

Zeichnungen 
für ailgem. Maschi- 
nen- und Apparatebau 
werden sauber und ge- 
wissenhaft ausgeführt. 
Off.-Nr. 1546 a. d. LZ 

Schnell, als 100 Hände 
stricken Sie auf dem 
Handstrickapparat 
Knittax, jetzt auch 
Patent und Halbpatent 
mit Fadenführer. 
Verkauf durch 

Ilse Breidert, 
Lgn., Gartenstr. 12 

Kontoristin, gute Ma- 
schinenschreib. sucht 

Halbtagstätigkeit 
außer samstags. 
Off-Nr. 1537 a. d. LZ 

Wer erteilt Schülerin 
Gitarren- 
unterricht? 

(Anfängerin) 
Off.-Nr. 1531 a. d. LZ 

Büroangest. (mit Han- 
delsschulbildg.) sucht 

Halbtaqs ags- 
beschörtigung. 

Off.-Nr. 1527 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
für einmal in der Wo. 
freitags in modernem 
Haushalt ges. Vorzu- 
stellen nur nachmitt. 

Mierendorffstr. 51 

KLEINANZEIGEN 

haben immer Erfolg 

DM 26.50 

h.erbiStii /- 

liöGliSte zeit 

fiir g\ite 

Sr?V»T]"hp. —N 

Gute Schuhe für den 
Herbst wählt man bei 

DM 3S.50 

Das bekannte Schuhhaus im Zentrum der Stadt 

Allen Einwohnern von Langen u. Egels- 
bach, die uns durch ihre Spenden an- 
läßlich der Tierschutzwoche in unserer 
Arbeit für die notleidenden Tiere unter- 
stützten, sagen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichen Dank 

Tierschutzvereln Langen und Umgebung 
Der Vorstand 

Kleines 
möbl. Zimmer 

in Stadtmitte sofort zj 
vermieten. 
Off.-Nr. 1552 a. d. LZ 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

Älteres Haus 
auf Rentenbasis ges. 
Off.-Nr. 1543 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten zum 
1. November 1962 

Herr, 
Fr.-Ebert-Str. 25 

Haus oder 
Grundstück 

in Langen zu kaufen 
gesucht. 

Heinz Reuter, 
Erzhausen, 
Waldstr. 2 

Am St. Albanusberg 
(Koberstadt) gegen An- 
gebot 1300 qum 

Land 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1539 a. d. LZ 

Suche 
Bauland 

Langen od. Umgebung 
Off.-Nr. 1516 a. d. LZ 

Baugelände 

Rüstiger Rentner, 
gelernter Dreher und 
Schioßser, sucht 

Beschäftigung 
als Spitzendreher 
Off.-Nr. 1545 a. d. LZ 

Grundig-Radio 
(Spitzengerät) u.Phono- 
vitrine mit 10-Platten- 
weehsler pieisgünstig 
zu verkaufen. 

Egtilsbaoh 
Niddastr. 50 

in Egelsbach, 
Geschäftslage, qm 20 
bis 25 DM sof. bebnub. 
Mehrere tausend qm 
Wiesengelände in Erz 
hausen am Waldrand 
gelegen qm 2 DM. 

M. Naumann, 
Immobilien, 
Feldbergstraße 7, 
Tel. 32 37 

Möbl. Zimmer 
mit Küche an ein be- 
ruftätiges Ehepaar so- 
fort zu vermieten. 

Egelsbach, 
Langener Str. 27 

Komfortable 
l-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, Flur, 
Balkon, Miete 122 DM. 
MVZ 2000 DM. 15. 11. 
beziehbar. 

M. Naumann, 
Immobilien, 
Feldbergstraße 7, 
Tel. 32 37 

Junge berufstät. Dame 
sucht baldmöglichst 

l-Zi.-Wohnung 
od. 2 Leerzimmer mit 
Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 1550 a. d. LZ 

Großes Zimmer 
möbliert oder leer m. 
Bad, Kochgelegenheit, 
Heizung in gutem Ein- 
familienhaus, in Nähe 
der Bahn an Frau ab- 
zugeben, die morgens 
2 bis 3 Stunden der 
Hausfrau helfen kann. 
Vergütung nach Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 1553 a. d. LZ 

So elegant 
u. modern 

gekleicJet sieht man 

von 

Begriff 
f ür' Oual ität und. Pre iswlird ig keit 

Junger, lediger Mann 
(beschäftigt b. Pittler) 
sucht sofort 

möbl. Zimmer 
(Bahnhofsnähe) 
Off.-Nr. 1548 a. d. LZ 

IVläbl. Zimmer 
für berufstätige Dame 
gesucht. 
Off.-Nr. 1526 a. d LZ 

Junges Ehepaar sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 

mögl. bis 1. Jan. 1963 
IVIVZ b. 5000 DM mögl. 
Off.-Nr. 1525 a. d, LZ 

Frau 
für Haushalt täglich 2 
Stunden gesucht. 

Bäck. Darmslädter, 
Dannstdt. Str. 8 

Staatlich anerkannte 
Musiklehrerin Klavier 
und Flöte erteilt 

Unterricht 
im Hause. 

Gertraud Seile 
Höchst a. M., 
Königsteiner Str. 42a 
Tel. 31 22 53 

Wohnungen 
Neu-Isenburg: 
3 X 3-Zi.-Wohnungen, 
Küche, Bad, Heizung, 
2 Balkons, 93 qm. 
MVZ 9000 DM, 315/240 
DM od. MVZ 5ÜG0 DM, 
315/280 DM, Dezember 
beziehbar 
Langen: 
5 X 3-Zi.-Wohnungen, 
Küche, Bad, Balkon, 
Heizung, 76 qm. 
MVZ 7000 DM, 280/240 
DM, Jan. 1963 bezieh- 
bar. 
5 X 3-Zi.-Wohnungen, 
Bad, Balkon, Heizung, 
76,5 qm. 
MVZ 5000, DM 230'200 
DM, März 1963 bezieh- 
bar. 
abzugeben durch: 

Henriei-Immob. 
I Langen, 
Goethestr. 70, 

^ Tel. 20 90 

IWöbl. Zimmer 
zu vermieten mit Zen- 
tralheizung,, Bad und 
Kochgelegenheit, 

Sprendlingen- 
Hirschsprung 
Tel. 23 13 oder 

Off.-Nr. 1549 a. d. LZ 

Suche 
baureif. Bauplatz 

ca. 500 bis 600 qm in 
Langen od. Umgebung 
Off.-Nr. 1512 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umge- 
bung gesucht Mietvor- 
auszahlung möglich. 
Off.-Nr. 1511 a. d. LZ 

Suche größeres 
Haus 

Barzahlung oder Ren- 
tenbasis. 
Off.-Nr. 1524 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad von jungem 
Ehepaar sofort oder 
später gesucht. 
Off.-Nr. 1542 a. d. LZ 

Suche ab sof. od. spät. 
4-Zi.-Wohnung 

mit Bad und Heizung. 
Off.-Nr. 1538 a. d. LZ 

Amerikan. Fam. sucht 
ab sofort 

Wohnung 
4 Zimmer, Küche, Bad. 

Tel. 34 08 

Berufstät. junge Dame 
sucht dringend 

möbl. Zimmer 
in Langen. 
Off.-Nr. 1535 a. d. LZ 

1 Zimmer 
Küche und Bad, Neu- 
bau ab 1. 12. 62 oder 
ab 1. 1. 63 an Dame 
mittl. Alters zu verm. 
Off-Nr. 1534 a. d. LZ 

1 sep. 
Leerzimmer 

zum 1. 12. 62 zu verm. 
Off.-Nr. 1547 a. d. LZ 

1 Zi. und Küche 
von jungem Ehepaar 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1441 a. d. LZ 

Alt., ruh. Dame sucht 
1 Zimmer 

m. Kochgelegenheit in 
Langen. 
Off.-Nr. 1533 a. d. LZ 

IVlöbl. Zimmer 
in Egelsbach, in Nähe 
der Bushaltestelle al) 
1, 11. 62 zu vermieten. 
Off.-Nr. 1532 a. d. LZ 

Heizbares 
Zimmer 

in Bahnhofsnäiic 
berufstät. Dame sofort 
od. später zu vermiet- 
Off.-Nr. 1529 a. d. LZ 

Trockener 
Neubaukeller 

ca. 40 qm in I-angen. 
Vor der Höhe, für L"- 
gerzwecke oder Kiem- 
gewerbe zu vermieten- 
Tel. Langen 6 7194 

       LANGBNEB 

Ein Bettler stieg ins Abieil 
So war es also, wenn man auf einer Klein- 

bahnstrccke fuhr. Nichts von der chromblit- 
zenden Eleganz der Fernzüge, unter denen 
der Rhythmus der Räderpaare nur wie ein 
wiegendes Dahhigleiien spürbar wird. Son- 
dern immerfort der harte Dreitakt des aus- 
geleierten Personenwagens und alle paar 
Kilometer das harte Anfassen der Bremsen 
zu einem Halt an einem Bahnhof, der. redit 
begehen, nichts ist als eine Bretterbude. 

Der junge Herr, an anderes Reisen gewöhnt 
und nur durch einen besonderen Dienstauf- 
trag an ein entlegenes Nest dieser Stredce ge- 
wiesen. fragte sicli. wohin wohl das schlanke 
Fräulein auf der Bank gegenüber reisen möge. 
Was hier auf den Stationen aus- und ein- 
stieg. sah anders aus als sie. Sie hatte es sich 
auf dem harten Sitz nach ihrer Art bequem 
gemadit. den Faltenrock zierlidi um sidi ge- 
breitet und neben sidi ein Schäditelchen. aus 
dem sie mit den rotgelackten Fingern geziert 
ein KonfeklstüfJt nadi dem andern langte 
und hinter die roten Lippen schob. 

Der junge Herr zog die Mundwinkel herab 
und sah hinaus in die eintönige Weile, die 
vorüber zog. Als aber an einer gleichgültigen 
Station der Zug aufs neue hfelt. wurde, da 
sdion die Trillerpfeife des Zugführers zur 
Abfahrt ertönt war. die Abteiltür geöffnet, und 
ein neuer Reisender stieg zu den beiden ein. 

Es war ein IVlann. vom Alter krummgezo- 
gen. in einem dunklen, abgetragenen Man- 
tel, eine sdiwarze Schirmmütze über einem 
fast erloschenen Gesidit, dem ein sdiütterer 
weißer Kinnbart dodi eine leise Alterswürde 
lieh. Er ließ, als er die Tür des abfahrenden 
Zuges geschlossen, mit einem kleinen Seufzer 
der Erleichterung einen Rud'.sack von den 
Schultern auf die Bank fallen. Das schlanke 
Fraulein quittierte das. obwohl noch genü- 
gend Platz zwisdien ihr und dem neuen Rei- 
senden blieb, wie eine Zudringlidikeit. nahm 

Konfektschaditel an sich und schlug, als 
fürchte sie eine peinliche Berührung, den Fal- 
tenrock mit einer raschen Handbewegung 
unter sich. Der Alte hatte dessen gar nidit 
adit. er setzte sich gelassen nieder und schaute 
vor sich hin. sein weißer Kopf unter der 
Sdiirmmütze ging im Takte der Sdiienen- 
stöße auf und nieder. Eine umgehängte Wadis- 
tuditasdie baumelte im Takte mit. 

Der junge Herr betrachtete den neuen Gast 
und dachte: ein Bettler? Denn es hing um 

Ihn etwas von der Luft der tanrenaen i^euie. 
die in jeder Fremdheit rasdi zu Hause sind. 
Aber Mantel und Anzug waren zwar abge- 
tragen. aber nirgends verwahrlost, und die 
schwarzen Stiefel waren an diesem Morgen 
frisdi geputzt Dazu war das Gesicht des Al- 
ten wohl von der Sonne der Landstraßen ge- 
gerbt. aber ohne ieden Zug verwüstender 
r^cidenschaft. Audi wollte nldit zu einem 
Landstreicher nassen, daß die Hände in ge- 
lassener Ruhe ihm im Schöße lagen. Eher 
mochte es ein Hauslerer sein, wenn audi der 
Rucksack keine sdiwere Fracht zu bergen 
Schien. 

Doch kam dann plötzlich Leben in die 
gebeugte Gestalt. Der Alte regte sich, die 
giditknnchigen Hände begannen etwas zu 
suchen, erst in der Wachstuditasche — der 
junge Herr erkannte mit raschem Blick: dar- 
in lagen sauber gesdilchtet kleine Hefte und 
Blätter wie zum Verleilen bereit, und nun 
wußte er: es war ein Kolpoteur. der von 
Hau."? zu Haus christliche Schriften vertrieb 
— dann lanßte er in die tiefen Mantel- 
ta^dien Aus einer brachte er etwas in Zei- 

I Kurz und amüsant 5 
J Erhöhl wurden ... : S • 
• die Strafen für Beleidigungen von S 

Polizisten in England. Statt zwei Pfund i 
Sterling muß der Schuldige nun zehn l 
Pfund bezahlen. ; • 

Niemals gemeinsam . i 
gefrühstückt habe er in seinem langen | 
glücklidien Eheleben mit seiner Gattin, l 
bekannte kürzlich Sir Winston Churchill. | 
„Unsre Ehe hätte diese Belastung nicht | 
ertragen", meinte Englands „grand old : 
man". j 

Verlegt werden ... | 
mußte die Bushaltestelle in ßladtpool. | 
Anwohner hatten sich heschwerl. daß | 
die Fahrgäste auf dem Oberdeck in die • 
Sdilafzimmer blickten, wenn die Busse • 
anhielten. : 
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tungspapier Gewickeltes heraus, und da er 
d.i.- Papici i'ntfaltete war es ein Stück Brot, 
grob abgesciinitten und unbestridien. 

Adi. dadiie der junge Herr, trockenes Brot? 
Und idi habe In meinem KofTer gut belegte 
Sdiniiirn Ob idi ihm davon anbiete? 

Aber die Sdiam hielt ihn zurück, zumal 
da.-. Fräulein aufmerksam geworden war 
und ihre Augen wie zwei flinke Wiesel von 
ilim zu dem Allen laufen ließ IDer fingerte 
nodi aus der Hosentasche ein Messer her- 
aus und klappte es auf. Aber ehe er an- 
sdinitt. nahm er die Mütze vom Kopf und 
sah auf das trockene Brot hernieder, in- 
dessen seine Lippen lautlos sidi bewegten. 

Das Burger-Institul für auslrulK>die Mei- 
nungsforsdiung stellte 5000 Ausländern, die 
von 1955 ois 1061 nadi Australien kamen 
und den fünften Erdteil zu ihrer zweiten Hei- 
mat erkoren, die Frage: „Haben Sie sidi nun 
voll und ganz akklimatisiert, sind Sie mit 
Ihrer wiriijdiafiliehen und familiären Entwick- 
lung zufrieden und können Sie sagen. Heim- 
weh nicht mehr zu kennen?" Unter den Be- 
fragten waren 1000 Deuisdie. 2000 Osteuro- 
päer und 2000 Einwanderer aus anderen 
europäischen, amerikanischen Ländern, aus 
Indien und Afrika Von den 1000 deutschen 
Aus- bzw. Einwanderern gaben nur I5®/o an, 
sich In Australien voll ..akklimatisiert" zu 
haben, aber 68% sind mit ihrer beruflichen, 
wirtschaftlidien und familiären Entwicklung 
zufrieden. 84Vo bezeichneten ledodi das Heim- 
weh nadi der Heimat als eine ..Herzens- 
krankheit. gegen die es kein Serum gibt", 
ein „häufig wiederkehrendes Gemütssym- 
ptom" oder eine ..kaum 7u überwindende See- 
lentrauer". 

Die Deutschen in Australien nehmen gro- 
ßen Anteil am Sdiicksal der Heimat. „Hof- 
fentlich gehl in Berlin immer alles gut", Ist 
eine oft wiederkehrende Aeußerung. „Wir 
wünsdien sehr, daß die Probleme sidi bald 
lösen lassen, damit es Deutschland gut geht 
und wir uns um unser eigenilidies Heimat- 
land nidit sorgen müssen" sagte ein Arzt, 
der heute eine Praxis in Canberra hat. 

Auf einer Haushaltsausstellung in Mel- 
bourne gingen kürzlich zwei deutsche Frauen 
mit ihrer Kochkunst und ihren Näh- und 

Freitag, den 19. Oktober 1962 

Dem lungen Herrn sdioß eine piotziicne 
Röte ins Gesicht, und es wogte dunkel in 
ihm vor Sdiam. daß er den andern beim 
Gebet belausdit hatte, zugleldi aber kam er 
sidi seltsam beglüd?t vor. Er sah nicht mehr 
wie dem Fräulein sich spöttisch die Lippen 
krausten, er sah danach Immer welter dem 
Alten zu. der das trockene Brot mit dem 
Messer absdinitt und Bissen nach Bissen in 
großer Zufriedenheit verzehrte. 

Als nadi ein paar Stationen der Greis sich 
zum Aussteigen bereit machte, stand der 
junge Herr auf und half ihm den Rucksack 
auf. Und er hielt Ihm auch die Abteiltür 
offen, als er mühsam ausstieg und danadi 
In den Tae hinausschritt. 

bdineiderarbeiten als Siegerinnen uervui. 
kamen viele Junggesellen, um die Ausstel- 
lung zu besiditigen. Sie fragten die deut- 
.sdien. französischen und sdiweizerischen. 
österreichischen und sdiwedischen Ausstelle- 
rinnen immer wieder ob sie nicht zu Hauae. 
in der »Iten Heimat, eine unverheiratete Ver- 
wandte hätten, die sie nadi Melbourne. Syd- 
ney oder Brisbane holen und zur Frau neh- 
men könnten. ..German girls" haben Heirats- 
anzeifien zufolge die besten Chancen Aber 
nidii alle werden im fremden Lande glück- 
iidi. rienn da.« Hoimwoh -Jtehi Pnte 

Erna Steiger, eine ehemalige Landwirtin 
aus Mitieldeutsdiland, lief dem australisdien 
Sdiafzüditer Sands aus Bolhgal davon. Sie 
ertrug die australi.<che Ein.-amkeii Im Innern 
Neu-Süd-Wales" nicht mehr In Melbourne 
aibeitet sie für die Riickfahrt. Oft gehen 
ihre Blicke übers Meer, in die Ferne, wo 
die Heimat liegen müßte. 

Stacheldraht 
Jeder Mensch wird vom Schicksal f/c- 

klopft; der eine ti;eic/i, der andere hart. 
Es kommi auf das Material an. 

Wer sich keine Annehmlichkeit ver- 
sagen kenn, wird bald ohne jede >in- 
nehmlichkeit leben müssen. 

Wcjin eine Fran nicht mWir mit Män- 
nern kokettieren kann, dann kokettiert 
sie mit ihren Erinnerinwen. 

Heimliche Sehnsucht nach der Heimat 

Spieler würfeln um 

die „Schönsie" 
Es ist nidit so einfach, zu den Guanilos zu 

gelangen. Das ist ein 2400 SocJon zählendes 
Zwergenvolk am Rio Pequi Im brasilianl- 
sdien Mato-Grosso-Gebiet. Dit- Guanltos er- 
hielten auch den Namen ..Pygmäen Brasi- 
liens". Zwisdien Malo Gro..:>o und Amazonas- 
Gebiet leben registrierte Völkchen, die zur 
brasilianischen Urbevölkerung gcrcdinet wer- 
den. Jedes Jahr aber gelingt die Enidrdtung 
von zwei bis drei bisher unbekannten, meist 
indianischen Stämmen. 

Als Prof. Juan Alo Pablez I95U die Guani- 
los entdeckte, war er dem Verschniucliten und 
dem Moskitotod nahe. AbPi'tausende Stedi- 
mücken maditen aus seiner Haut eine ent- 
zündele Flädie. Um vor den Quälgeistern 
sidier zu sein, war Pablez mit seinem nicht 
weniger geplagten Begleiter, dem Englander 
Lundrey. hundert Kilometer östlich Santa An- 
tonio in einen hohlen Baumstamm gekro- 
chen. Das hatten die Guanitns. deren Hütten 
er sudite. und von deren Existenz er vom 
Hörensagen wußte, beohaditct. 

Nadi einer qualvollen Nadit sahen die bei- 
den Forscher kleine, braune Krausköpfe zu 
sidi in den hohlen Baumstamm schauen. 
Felndlidi oder versöhnlich gesonnen, ihnen 
war alles gleidv . Azu boko. azu boko", rie- 
fen die Guanitns. Pablez und Lundrey folgten 
ihnen. Di.- 1.10 m bis 1,30 m großen Busdi- 
zwerge oflegten sie gesund. Sie quetsdilen 
den Saft von Pflanzen aus und bedeckten 
den entzündeten Körper mit Heilkräutern. 

Zum Abschied nahmen Pablez und Lund- 
rey nadi neunzehn Tagen an einer öruppen- 
hochzelt teil Drei Männer der Guanitos ste- 
hen in der Mitte, während dreißig Frauen 
sidi an den Händen halten und sie mit krei- 
sdiendem Gesang in der Hocke umhüpfen 
und umspringen. Die Männer in der Mitte 
trinken und essen während des Frauentanzes 
und spielen mit bunten Steinen. Sie „wür- 
feln" um die Schönste, die den oft mehr als 
vierundzwanzigstündigen Tanz überstehen 
muß. Wer ohnmfiditig zu Boden fällt, schei- 
det aus und hat einstweilen die Chance zur 
Heirat verpaßt. Zuletzt hüpfen nodi drei 
Frauen von denen sich der Gewinner des Kle- 
selspifcls die SdiÖnste aussuchen kann. Die 
Stammesregel besagt, daß die übrigbleiben- 
den Frauen nun den Männern iin Tanzkreis 
öngetraut sind. Sie haben sidi die Heirat 
s^wer verdient. Auf diese Weise wollen die 
Guanilos audi sdnvüdillche Frauen von der 
Heiratskandidatur absetzen Die Aeltesten 
meinen, sie t&ugten ohnehin nicht zur Ehe. 

Naturvölker und ihre .Stammeshräudie lok- 
ken in den letzten Jahren immer mehr Tou- 
risten an. die mit mangelhafter Ausrüstung 
das Abenteuer brasilianischer Wildnis auf sich 
nehmen. So ist die Zahl der Vermißten seit 
1956 am Mato Grosso und Im Amazonas- 
Distrikt sprunghaft gestiegen: von 207 Euro- 
päern uad Amerikanern auf ßll im Jahre 
1961. Nur ganz vereinzelt lassen sich Schick- 
sale aufklären. So folgte im Juni 1961 die 
Schönheitstänzerin Senorita Luanila B'ellini 
aus Rio de Janeiro dem vierschrötigen Ringer 
und Goldprospektor Marcel Lebrun zum fiio 
Iriry, wo er eme Goldader wähnte und Dia- 
nianten waschen wollte Man fand die beiden 
im Mai 1962 in einer der elf unerforsditen 
Staubgrotten des Santa do Naja-Höhenzuges. 
Sie stüx'zlen in eine dreißig Meter liefe Spalte, 
erhtlen schwere Verletzungen und starben, 
fünfzehn Einwanderer versuditen, sidi bei 
wen Salto-Marlius-Fällen am Rio Xingu eine 
Siedlung zu errichten. Vier fertige und zwei 
halbfertige Holzhäuser stehen leer. Die fünf- zehn, darunter zwei Deutsche, zwei Engländer, 
ein Schweizer und ein Of»sterrclcher, ver- 
schlang di? Wildnis. 

SU WA wäscht so gründlich 

Wie angenehm im Griff, das frische Frottiertuch: mollig, weich • 

und so gründlich gewaschen! Solche Wäsche macht Freude... 

Und das wird Sie besonders interessieren: jetzt auf jeder 

SU WA-Packung ein praktischer Tip für die Wäschepflege. 



Seite 10 LANOBNKB ZBITDNO 

"StuffeM DICH fan, 
Ä' iCr 

Die Dunstglocke über den Städten 
Auf dem Land lebt man gesünder 

Hyazintlien siinl ein fiülier Garu*iisi.limudt, 
sie müssen aber gepll.irrzt wcicieii, bevor 
der erste Trost kommt. IJenken Sie daran: 

Jetzt Hyazinthen 

pflanzen 

Hyazinthen wirken im Garten besonders gut. 
Ihre zarten Farben und ihr exotisdier Duft 
sind ein bezaubernder Auftakt für die Fülle des 
Sommers. Übrigens: Man kann Hyazinthen 
sehr gut mit Narzissen zusammenpflanzen. 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern 

Trotz aller gegenteiliger Bestrebungen 
nimmt der Zustrom der Men.sdien in die 
Städte kein Ende. In ihren Zentren wachsen 
die Hodihäuser in die Luft — zumeist Ver- 
vvaltung.sgebBude mit zahllosen Büros —, an 
ihren Handgebieten dehnen sich immer neue 
Fabriken aus, ihre engen Straßen werden mit 
immer mehr Verkehrsmitteln vollgestopft. Den 
Fabriken, Büros, Aemtern und Behörden aber 
folgt der unabsehbare und ständig anwadi- 
sende Strom von Menschen. Die Entwicklung 
ist heute in einzelnen Gegenden Europas be- 
reits so weit gediehen, daß Landgemeinden 
Dutzende freier Wohnungen besitzen, daß 
hübsdie Häuser um ein Spottgeld zu verkau- 
fen sind, während sidi gleichzeitig in den 
Städten die Menschen zusammendrängen. 

Was aber haben die Städte den Menschen 
sdion zu bieten, die sie so magi.sdi anziehen? 
Tausdit man nicht eher Naditeile ein. wenn 
man seine bisher abseits der Stadt gelegene 
Wohnung verläßt? Zweifellos i.>it es die Mög- 
lichkeit, in der Stadt leiditer uno bequemer 
.sein Geld, vielleicht audi mehr Geld, verdie- 
nen zu können. Daß man die.se^ mehrver- 
diente Geld dort aber braucht, und viel leichter 
ausgibt al.s früher, das bleibt unbeachtet. 

In welchem Tempo die Stadt den Mensdien 
verbraucht, wird meist viel zuwenig beachtet. 
Vor allem sind es die schlechten gesundheit- 
lichen Voraussetzungen, die ein rasches Ab- 
sinken der Leistungskraft zur Folge haben. 
So atmet z. B. der Bewohner einer Groß- 
stadt eine tausendmal mehr staubverseuchte 
Luft ein als der Bewohner eines Dorfes. Eine 
riesige Dunstglocke, .ständig gespeist von Rauch, 
Nebel. Abgasen, Ausdünstungen, Benzindämp- 
fen und allen möglichen anderen chemischen 
Verbindungen, lagert über den Städten. Diese 
Luft ist dem men.schlichen Organismus alles 
andere als zuträglich. Krankheiten aller Art 
werden durdi sie gefördert. 

Die Möglichkeit, durch die Tätigkeit in der 
Stadt mehr zu verdienen, wird insofern sdion 
fragwürdig, als statistische Erhebungen erga- 
ben daß Großstadtbewohner ab dem 45. bis 

50. Lebensjahr etwa ein Fünftel ihre.-, Ein- 
kommens nur für die Verbesserung ihrer Ge- 
sundheit bzw. für „Anregungsmittel" aufzu- 
wenden haben, die ihnen dazu verhelfen sol- 
len, „fit" zu bleiben. Zumeist aber sind sie sidi 
gar nidit bewußt, in weldiem Maße die Stadl 
ihre Gesundheit gefährdet. Ueber Kopenha- 
gen, so hat man errechnet, rieseln monatlidi 
etwa 1,5 Millionen Kilogramm Ruß und Staub 
herab. Der berüditigte Nebel von London 
fordert alljährlidi Tausende Todesopfer. Un- 
gesunde l.uflvcrhältnisse herrschen audi in 
den deutschen, den französischen und belgi- 
schen Industriegebieten. Pittsburgh, das Zen- 
trum der :lmcriUani^dlen Stahlindustrie, ist 
eine der ungesündesten Städte der Welt. Noch 
sind die vorliegenden Zahlen, die den Vei- 
sdileiß der Menschen in den Städten augen- 
scheinlich dokumentieren, nicht vollständiti. 
Nur auf einzelnen Gebieten können Vergleiche 
angestellt werden. So etwa bei Krebs- und 
Tuberkulosekranken. Hier hallen die Stadt- 
bewohner weitaus die Spitze. Auch das Le- 
bensalter der Großstadtbewohner liegt be- 
trächtlich unter dem der Menschen, die auf 
dem Lande oder in Kleinstädten leben. 

Vor etwa drei .lahrzehnten lächelte man in 
Fadikreisen noch darüber, als ein deutsdier 
Wissenschuftier die Behauptung aufstellte, daß 
vom Dunst über den Städten der Großteil der 
lebenswichtigen Ultraviolett-strahlung absor- 
biert würde. Man negierte auch den Nachweis, 
daß nicht wenige Krankheiten lediglidi auf 
die Asphaltierung der Straßen zurückzuführen 
sind. Zu allem kommt nodi die Lärmsympho- 
nie der Städte: kreischende Straßenbahnen. 
Hupensignale, Autolärm, Motorradgeknatter 
zerren bis tief in die Nacht an den Nerven. 
Man wohnt Tür an Tür, man stürzt von einer 
Erregung in die andere, wird das Opfer von 
Rundfunk, Fernsehen, Reklame und hat dar- 
über hinaus einen Existenzkampf zu bestehen, 
der den Einsatz der ganzen Per.sönlidikeit er- 
fordert. 

Das alles trägt dazu bei, den Großstadlmen- 
schen zu einem Nervenbündel zu machen, zu 
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DIIIU II nil'. KOIIKI. 
7.U krii'dien «ar schon immer der Sehnsudits- 
traum so manches kleinen .Inngen Nun hat es 
l'rltzchen Resdiaffl. Auf dem Kinderspielplati 
enldcrklc- er zu seiner Kreiule dieses KriecJi- 
rnhr. das er nun sofort ausprobieren mußte. 

einem Wradt seiner wirklichen Existenz. Wer 
mit liem Tempo nicht mehr Schritt halten 
kann, v.er nicht mehr die gi simdheitliche Wi- 
derstandikraft aufweist, das alles zu bewälti- 
gen, dr'r wird zur Seite geschoben, wird ausge- 
•sdiieden. Er erfährt dann am eigenen Leibe, 
in welchem Ausmaß Großstädte Mensdien 
fressen. 

Namhafte Soziologen sind der Ansicht, daß 
die Zusammonballung riesiger Menschenmas- 
sen in den Städten weiter ihren Fortgang 
nimmt. Einschneidende Maßnahmen, die zu 
einer Auflockerung führen könnten, sind zu 
kostspielig und vorerst undurchführbar. Mit 
der weiteren Vergrößerung der Städte aber 
werden die negativen Begleitumstände sprung- 
haft ansteigen. Wer für sich irgendwie die 
Möglichkeit sieht, zu einem besseren Leben 
abseits der Stadt zu kommen, der sollte diese 
Chance nützen. 

Der Zirkusriese legte sich zum Sterben 

Em Zirkusriese von 2,25 Meter, Aurelio 
Tomami. ist in Florida nach einer Krebs- 
operation im Alter von 50 Jahren gestorben. 
Der dreihundert Pfund schwere Mann, Italie- 
nisdier Abstammung, der eine Frau ohne 
Beine geheiratet hatte, galt im Zirkus als der 
größte Mensch der Welt. Als er in der Ma- 
nege genug Geld verdient hatte, machte er an 
der Küste der amerikanischen „Riviera' ein 
Camp für Sportfischer auf und wurde dazu 
nodi Hllfssheritt In Tampa. 

So erstaunlidi Tomainis Größe audi war, 
es gab nicht nur größere Männer, sondern 
mindestens auch eine Frau, eine deutsche 
dazu, die es ihm gleichtat: eine 1806 gebo- 

2,25 Meter lang und 300 Pfund schwer 
rcne Marianne Wehde, die ebenfalls gnnau 
2,25 Meter maß. Doch „früher waren audi 
die Riesen viel größer", so ist man zu sagen 
versudit, wenn audi viele übertriebene Maße 
überliefert sind. Wenn es audi so überliefert 
ist, fällt der Glaube schwer, daß der in allen 
Schriften genannte König Og von Bashan 
9 assyrische Ellen gemessen haben soll; denn 
das waren 4,85 Meter gewesen. 

Verlülllich werden diese Rekordangaben erst 
in neuerer Zeil, wo sie durdi Zeugen und 
Augenschein bestüligl wurden. Selbst die medi- 
zinische Wissenschaft ließ immer nach den 
Befund des französischen Anthropomelristen 

Zwölf Jahre Dienst in der Todeszelle 
Clinton Duffy sah 170 Menschen sterben 

Blumenzwiebeln 

aus Holland 

Tulpen • Narzissen • Hyaziiitlien • Krokusse 

tA. 

In den Vereinigten Staaten und England 
in denen Todesstrafen noch vollstredit werden, 
hat man mit Erstaunen und Entsetzen die 
Aufzoichnungen eines Mannes zur Kenntnis 
genommen, der während zwölf .lahren in Ka- 
lifornien in der Strafanstalt San Quentin als 
Gefängniswärter tätig war. Clinton Duffy 
wohnte als unmittelbar für die Vollstreckung 
verantwortlicher Gefängnisbeamter der Hin- 
richtung von 88 Männern und zwei Frauen bei. 
Außerdem sah er achtzig anaere sterben — 
als Zeuge. 

Zwölf Jahre Dienst in der Todeszelle — 
das macht hart, und tötet die Gefühle. Dennoch 
meint Duffy: Die Todesstrafe, ganz gleich 
auf welche Art und Weise der Tod herbei- 
geführt wird, sei immer brutal und un- 
menschlich 

Clinton DulTy hat genaue Aufzeidmungen 
über jeden einzelnen Fall gemscht, bei dem 
fr unmittelbar im Rahmen der Vollstreckung 
mitwirken mußte. 17 Männer und eine Frau 
gingen in die Todeskammer — ihre Unschuld 
beteuernd, in die Welt hinaussdireiend. daß 
sie mit der Tat, derenthalben sie zum Tod 
verurteilt wurden, nichts zu tun hätten. Tat- 
sachhdt wurden in einem Dutzend der Fällt- 
nachher Indizien- und Beweisstücke gefunden, 
die die Unschuld der Hingerichteten bclegton. 

Der furchtbarste Fall,den Clinton Duffy mit- 
erlebte. war nur eine Episode seiner Auf- 
zeichnungen: Er saß im Büro des Gefängnisses, 
in der einen Hand den Telefonhörer, der ihn 
mit dem Gouverneur verband, in der anderen 
Mana das Telefon, durch das er mit dem Be- 
amten verbunden war, der die Hinrichtung 
leitete. Er hörte aus dem Büro dej Gouver- 
neurs, daß die Hinriditung, die auf 9.55 Uhr 
festgesetzt war, zu vollstrecken sei, da der 
Gouverneur von seinem Gnadenrecht keinen 
Gebrauch gemacht habe. 

Er gab dem Beamten Bescheid. Sieben Mi- 
nuten später hörte er, daß das Urteil voll- 
streckt sei. Er hatte immer noch den anderen 
Hörer zum Gouverneur in der Hand, da hörte 
er auf einmal die hastige Stimme eines Be- 
amten: „Hinrichtung aufsdiieben! Der Gou- 
verneur hat das Gnadendokument soeben un- 
terzeichnet!" Duffy mußte antworten: „Der 
Mann Ist schon tot." Nervöse Unruhe am an- 
deren Ende der Leitung, dann der strikte Be- 
fehl: „Vergessen Sie, was ich Ihnen eben über 

die Begnadigung gesagt habe. Kein Wort darf 
darüber in die Welt gelangen. Wir werden 
Sie zum Stillschweigen vereidigen. Ich werde 
leugnen, daß der Gnadenakt unterschrieben 
wurde. Der Gouverneur wird ebenso 
handeln." 

Clinton Duffy gehörte zu den Gefängnis- 
wärtern, die Caryl Chessman zu betreuen 
hatten, der zwölf Jahre auf den Tod warten 
mußte, bevor man Ihn in die Gaskammer ge- 
leitete. Duffy nennt solche Methoden, einen 
Menschen .lahrelang auf die Vollstredcung des 
Todesurteils warten zu lassen, eine Grausam- 
keit, die nidit zu übertreffen sei. 

Er vortritt die Ansicht, daß jeder Mensch 
einmal einer Hinriditung beiwohnen müsse — 
immer mit dem Gedanken, daß kein Richter auf 
der Erde in der Lage Ist, hinter die Kulissen 
der Seele eines Menschen zu schauen und die 
Motive einer Tat zu erkunden. Clinton DufT.v 
hat während 32 Jahren in Gefängni.ssen ge- 
arbeitet, anschließend zwölf Jahre lang in der 
Todeszelle von Sant Quentin. Wenn jemand 
Insgesamt 170 Menschen sterben sah, kann er 
sich ein Urteil bilden über das Problem einer 
Strafe, die endgültig Ist und nie mehr gut- 
gemadit werden kann — für den Fall, daß 
man sich vielleidit geirrt hätte ... 

Piiul Toplnard (1830—1912) gelten, daß der 
1749 verstorbene Finne Daniel Cajanus mit 
2,83 Meter der größte Mensch gewesen Ist, der 
je gelebt hat, soweit es nachprüfbar und 
nicht Fama und Legende ist. Als man aber 
1872 daran ging, die im Museum von Leyden 
aufgehobenen Gebeine des tinni?dien Riesen 
nadizumessen. ergaben sidi nur 2.22 Meter. 

Verläßlidi richtig, weil am lebenden Ob- 
jekt nachgemessen, ist die stattlidio Länge 
von 2,67 m des der Neuzeit bekanntgewor- 
denen Riesen Robert Wadlow. der 191B in 
Alton im Staate Illinois mit einem Gewidit 
von 8,44 Pfund geboren wurde und am 15. 
Juli 1940 In Manlstee in Michigan mit dem 
ebenfalls enormen Gewidit von 477,4 deutsdien 
Pfunden starb. Alle älteren Angaben sind 
zweifelhaft. 

Genau so skeptisdi muß v;ohl den alten 
Allgaben über die „Größe" der Zwerge früherer 
Zeiten begegnet werden; auch wenn Georges 
Buffon (1707—1788) in seiner NalurgescWdite 
(Histoire Nouvelle) von dem kleinsten Zwerg 
berichtet, der In der medizinischen Wissenschaft 
bekanntgeworden ist; er soll Im Alter von 
37 Jahren nur eine „Höhe" von 16 Zoll 
(40,64 cm) errcidit haben. Tatsadie ist aller- 
dings, daß die Hofzwerge, die sich die Mo- 
narchen früherer Tage als Kurlosa hielten, 
kaum viel größer waren. Von einem Hofzwerp 
und Günstling der englischen Königin Hen- 
rletta-Maria, einem 1619 in Oakham in Eng- 
land geborenen Geoffrey Hudson, 30 - Jahre 
alt. wird ein Maß von 18 Zoll (45,72 cml 
berichtet; er soll dann jedoch noch weiterge- 
wachsen sein, so daß er bei seinem Tod. 
1682, mit 93,72 cm noch das Doppelte seines 
früheren Maßes erreichte. Auch eine Unge- 
wühnlidikeit. weil ein normaler Mensch mit 
dreißig Jahren längst die Wachstumsgrenze 
überschritten hat. geschweige, daß einer dann 
noch um das Doppelte größer wird. 

Unbestritten konnte ein deuUsdier Zeitge- 
nosse, der im Februar 1955 In Delmenhorst 
im Westfälisdien verstorbene Walter Boeh- 
nig, von sidi behaupten, mit 52 cm sei er 
der klcin.-^te (lebende) Zwerg gewesen. 

„Regenmachen" ist gefährlich 
San Diego wollte Hatefield lynchen 

Erfinder der künstlichen Niederschlagser- 
zeugung mitte's Silberjodid Ist nicht der No- 
belpreisträger Dr. Irving Langmulr, dem os 
1946 gelang, Regen zu erzeugen, sondern der 
1958 ver.'itorbene Kalifornler Charlie Hatefield. 
Sdion 1915 hatte er Chemikalien entwik- 
kelt, die beim Verbrennen und günstigen 
Luftverhältnissen aufstiegen und Wolken In 
Regen auflösten. Er rühmte sich aber auch, 
durch den Raudi die Wolkenbildung zu för- 
dern und Wolken heranzulocKen. Als 1916 
eine Dürre Kalifornien verheerte, bot ihm 
der Bürgermeister von San Diego 10 000 Dol- 
lar, wenn er Regen herbelzoubern würde. 

Hatefield errichtete In den Lnguna-Bergen 
zwei Holztürme und veibrannte auf ihnen 
Tag und Nacht Chemikalien. Am sedisten 
Tag erschien eine Regenwolke über der Rauch- 

ergoß 
hörte 

ihren 
nlsht wölke, vergrößerte sidi und 

Segen auf das Land Doch er 
mehr auf. Drei Tage später traten die Flüsse 
über die Ufer. Dämme brudien, Menschen und 
Vieh ertranken. Hatefield wagte es nlAt. 
seine Belohnung zu kassieren, da man Ihn 
lynchen wollte. 

Er zog In die Mojave-Wüste, wo ihm ein 
weiteres Experiment mißglückte. Es regnete .'■o 
.-.tark, daß ein Aquädukt brach und man 
ihn dafür verantwo»'tlich ..ichte. Darin teil'e 
er das Schicksal seines Nachfolgers Dr Wal- 
Uice Howells. welcher 1950 im Auftrag des 
Staates New York von Flugzeugen Silbcrj.^ 
(iid-Kristalle in die Wolken streuen ließ. Au^ 
er konnte den himmlisdien Wasserhahn ni^t 
mehr zudrehen und bekam Schadenersatzkla- 
gen an den Hal.s. 
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Für alle Fälle gerüstet 
AbacbluBfibung der FreiwUllKen Feuerwehr I^angen 

Tief röhrten am vergangenen Sonntag gegen 
M.45 Uhr die Feuersirenen und riefen die 
Männer der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
(FF) zum Einsatz. An Ihrer Station wurde ihnen 
mitgeteilt, daß die Sstückige Wallschule in 
Brand geraten sei. Blitzschnell besetzten sie 
ihre Löschfahrzeuge und eilten zur Brand- 
stelle. Dort wies Brandmeister Herth, stellver- 
tretender Ortsbrandmeister, die Männer so- 
fort In ihre Aufgaben ein. Nach dem Übungs- 
einsatz wurde angenommen, daß der Schulbe- 
trieb noch in vollem Gange war, als in dem 
Chemiesual, Im 1. Stock des Gebäudes, eine 
Explosion erfolgte, die einen Großbrand ver- 
ursachte. Große Gefahr für Kinder und Lehr- 
personal bestand. 

Im Schulhof nördlich des Gebäudes brachte 
man die neue Autodrehleiter und das Tank- 
löschfahrzeug in Stellung. Schon wurde die 
Leiter teilweise ausgefahren, um die im ersten 
Stock befindlichen Kinder aus ihrer bedräng- 
ten Lage zu retten. Gleichzeitig brachte man 
ein Sprungpolster so vor die Fenster, daß sich 
andere Kinder durch einen Sprung aus ihrer 
Not befreien konnten. 

Vom Tanklöschfahrzeug hatte man 3 Leitun- 
gen ausgelegt, um mit diesen ein Übergreifen 
des Feuers auf die angrenzende Turnhalle zu 
vermeiden. Das benötigte Wasser wurde dem 
Tanklöschfahrzeug über die starke Leitung 
eines Hydranten durch eine Motorspritze zu- 
geführt. Dies war erforderlich, um den Was- 
serdruck zu erhöhen und gewaltige Wasser- 
massen in das Feuer schleudern zu können. 
Das hierzu erforderliche Löschfahrzeug hatte 
man in der Wallstrnße westlich der Schule 
aufgefahren 

Plötzlich drehte der Wind. Brandmeister 
Herth beorderte sofort die Leiter am östlichen 
Teil der Schule, da das Feuer nach dort über- 
gegriffen hatte. Sofort begaben sich Männer 
der FF über die Leiter In den 3. Stock und 
retteten die dort befindlichen Kinder. 

Auf der Südseite hatte man in der Wallstr. 
ein Tanklöschfahrzeug 16 eingesetzt, von dem 
aus mit sieben Leitungen das Feuer bekämpft 
wurde. Durch die Explosion waren auch 
Menschen verletzt worden, deren Abtransport 
über die Leiter als schwieriger angesehen 
wurde als über die noch nicht brandgefähr- 
deten Treppen. 

Mehrere mit Preßluftatmern ausgerüstete 
Trupps begaben sich nach dort. Sofort starteten 

diese zur Menschenrettung einen Angriff von 
Innen heraus. 

Infolge der weiteren Brandausweitung ent- 
stand Einsturzgefahr am nördlichen Flügel. 
Um eine neue Möglichkeit zur Rettung der 
Kinder zu schaffen, wurde das Sprungpolster 
vor dem Südflügel jetzt dort eingesetzt .Gleich- 
zeitig fuhr man die Drehleiter in ihrer gesam- 
ten Länge aus, um so das Feuer aus luftiger 
Höhe zu bekämpfen. Schnellstens wurde eine 
Schlauchleitung nach oben gezogen und über 
die Gegensprechanlage der Leiter Befehle 
nach oben und von dort Anregungen zur bes- 
seren Bekämpfung des Feuers gegeben. 

Nun schaffte Ortsbrandmeister Werner — 
dem die Gesamtleitung der Übung oblag und 
der nur die Anordnungen und deren Ausfüh- 
rung überwachte — eine neue, nicht vorgese- 
hene Situation. Er stellte fest, daß die Trupps, 
die den Innenangriff durchführten, durch 
eine Feuerwoge von der Außenwelt abge- 
schnitten seien. Ihre einzige Rettungsr.iöglich- 
kelt bestand nur über die von ihnen mitge- 
führten Leinen, mit denen sie sich nun aus 
dem 1. Stock abzuleinen hatten. Die Männer 
sind zv/ar imstande sich praktisch aus jeder 
Höhe abzuseilen, doch Ist dies bei derartigen 
Übungen nicht erlaubt. 

Die Lehrer, die den Kindern den Vortritt 
bei der Rettung ließen, hatten sich in dem 
brennenden Gebäude zur Südselte durchge- 
arbeitet und harrten dort auf Ihre Rettung. 
Da man die Leiter zur Brandbekämpfung be- 
nötigte mußte die Rettung der Lehrer über die 
nun auf der Südseite angebrachten Hacken- 
leitern erfolgen. Damit war die Menschen- 
rettung — die in solchen Fällen immer zuerst 
erfolgt — abgeschlossen, und die freigewor- 
denen Männer konnten alle zur Bekämpfung 
des Feuers eingesetzt werden. 

In vorbildlicher Weise regelten Polizei-Mei- 
ster Stoltze und Polizei-Hauptwachtmeister 
Aßmann von der Stadtpolizei Langen den 
überaus starken Straßenverkehr, der noch 
durch die vielen Schaulustigen verstärkt 
wurde. Diese Regelung des Verkehrs wurde 
erforderlich, weil die Wallstraße als Zubringer 
zur Autobahn dient. Durch andere Beamten 
der Polizei konnte eine Umleitung nicht vor- 
genommen werden, was eine große Belastung 
für beide Polizisten mit sich brachte, zumal 
auch die Männer der FF laufend die Straße 
passierten, um zu ihren Einsatzfahrzeugen zu 
gelangen. 

Bei der abschließenden Besprechung der 
Übung dankte Ortsbrandmeister Werner sei- 

nen Männern für deren willigen Einsatz im 
zurückliegenden Jahr. Es sei dies, so betonte 
er, die letzte Übung des Jahres gewesen. Der 
Ortsbrandmeister bat die Männer, die nun 
folgenden Unterrichte ebenso zahlreich zu be- 
suchen, denn „wer raste der roste". Auch bei 
dem Feuerwehrmann, so meinet Herr Werner, 
gelte der Spruch; „Wissen ist Macht". Die ge- 
zeigte Übung sei ein großer Erfolg gewesen. 
Die Männer hätten gezeigt, daß sie jederzeit 
jeder Anforderung, die an sie gestellt werden 
könnte, gewachsen seien. Die vorhandenen 
Löschgeräte seien in Verbindung mit dem sehr 
guten Ausbildungsstand der FF der Garant 
dafür, daß der Brandschutz in Langen aus- 
reiche. In diesem Zusammenhang dankte er 
auch der Stadtverordnetenversammlung für 
deren Bereltschaft, die Wehr nach modernsten 
Gesichtspunkten auszurüsten. 

Mit Genugtuung hob Ortsbrandmeister Wer- 
ner auch die gute Zusammenarbeit mit Herrn 
Bürgermeister Umbach hervor, der immer ein 
offenes Ohr für seine Feuerwehr habe und 
alles nur mögliche für sie zu tun bereit sei. 
Bürgermeister Umbach, der dienstlich verhin- 
dert war, hatte Stadt-Oberinspektor Neubek- 
ker zu seiner Vertretung geschickt. 

Herr Neubecker sprach sich ebenfalls lobend 
über die Arbelt der Wehr aus. Seine Meinung 
hatte besonderes Gewicht, weil er schon lange 
Jahre als Sachbearbeiter für das Feuerlösch- 
we.sen das Bindeglied zwischen der Stadt und 
der Freiwilligen Feuerwehr bildet. In einem 
Gespräch mit ihm wurde die Bereltschaft 
festgestellt, die Anschaffung von tragbaren 
Funkgeräten der Stadtverordnetenversamm- 
lung vorzuschlagen. Diese Geräte sind von 
großem Wert bei der Rettung vcm In Not be- 
findlichen Menschen. Es wäre daher auch sehr 
zu begrüßen, daß sich die zuständigen Stellen 
für die Bereitstellung von Mitteln für der- 
artige Geräte entschließen könnten. Lobend 
hob Ortsbrandmeister Werner auch die vor- 
bildliche Zusammenarbeit von Stadtpollzel 
und FF hervor. „Jederzeit werden wir bestrebt 
.sein, das gute Verhältnis nicht zu trüben, 
denn keiner von beiden kann Im Einsatz ohne 
den anderen sein", .sagte der Ortsbrandmeister. 

Nach etwa 45 Minuten hatte man das 
„Feuer" soweit gelö.scht, daß die Anweisung 
„Zum Abmarsch fertig" gegeben werden 
konnte. 

Nachdem die Gerätschaften wieder in ein- 
satzfähigem Zustand gebracht und gereinigt 
waren, lud Herr Neubecker zu einem gemüt- 
lichen Zusammen.sein ein. In gemütlicher 
Runde saß bald diese Männergemeinschaft 
von Idealisten zusammen, die nach dem Wahl- 
spruch lebt: „Gott zur Ehr', dem Nächsten 
zur Wehr!" 

Langener Wandmalerei im Fernsehen 

Lothar Quinte stellte sich den Primanern des Gymuasiums 
Um das moderne Wandgemälde In der Ein- 

gangshalle des Drelelchgymnaslums Ir. der 
Goethestraße hat sich in den vergangenen 
Monaten in der Öffentlichkeit — weit über 
Langen hinaus — eine lebhafte Diskussion 
entwickelt, so daß auch das Hessische Fern- 
sehen aufmerksam wurde und in der Schule 
Aufnahmen für eine Sendung machte. Es er- 
gab sich dabei, daß zur Ergänzung des Be- 
richtes noch ein Gespräch mit dem Schöpfer 
der Wandmalerei, dem Karlsruher Kunstmaler 
Lothar Quinte, notwendig wurde. 

Das Fernsehen hat diese und andere Auf- 
nahmen in der Schule am Montag gemacht. 
Es war mit seinem Aufnahmeteam erneut im 
Gymnasium. Bei dieser Gelegenheit verein- 
barte Oberstudiendirektor Schlüsselburg mit 
dem Künstler eine Diskussion mit den Abl- 
turientenklassen. Sie fand Im Anschluß an die 
Aufnahmen des Fernsehens statt, wobei sich 
flle Fernsehleute entschlossen, auch von die- 
ser Diskussion noch Ausschnitte aufzunehmen. 

Oberstudleiidlrektor Schlüsselburg bat ohne 
große Einleitung sofort die Schülerinnen und 
Schüler darum, ihre Meinung über das Wand- 
gemälde zu sagen und Fragen an den Künst- 
ler zu richten, der übrigens auf Befragen er- 
klärte, daß er nicht Professor sei. Er sah sich 
schnell einer geschlossenen Front gegenüber, 
die Ihm Immer neue Fragen stellte, besonders, 
als er am Anfang schon sagte, daß seiner Auf- 
fassung nach das Gemälde keine Aufgabe zu 
erfüllen habe, da es abstrakt, also gegen- 
standslos, sei. 

Demgegenüber meinten die Schüler, daß ein 
Bild in einer Schule immerhin eine erziehe- 
rische Aulgabe erfüllen müßie. So fragte 
schließlich eine Schülerin den Künstler, jb er 
den Sinn oder das Thema des Gemäldes er- 

klären könne. Lothar Quinte gab darauf die 
den Abiturienten nicht ganz verständliche 
Antwort, daß das Thema des Bildes auch sein 
Charakter sei. Die Schüler sagten welter, daß 
sie für moderne Kunst viel Verständnis auf- 
bringen würden. Sie seien in Museen gewesen 
und hätten manches moderne Bild gesehen, 
das sie sich zu Hause gern an die Wand hän- 
gen würden. Sie würden sich at)er dagegen 
wehren, daß ihnen in der Schule solch ein 
Wandgemälde vorgesetzt würde. Auch sie er- 
warteten von einem dekorativen Wandgemälde 
In Ihrer Schule, daß es einen erzieherischen 
Sinn haben müsse. 

Stadthauamtslelter Tolllle, der von den 
Schülern angesprochen und gefragt wurde, ob 
die Stadt dieses Gemälde in Auftrag gegeben 
habe, erklärte, daß er selbst überrascht ge- 
wesen sei, als er die Wandmalerei gesehen 
hatte. Sie sei vom Künstler als gegenstands- 
los bezeichnet worden. Dabei habe Lothar 
Quinte in einem Gespräch mit dem Bauamts- 
leiter selbst einmal erklärt, daß das Gemälde 
Anregungen geben solle. Um so mehr sei er 
betroffen, daß der Künstler nun sagte, er habe 
bei der Schaffung der Malerei keine pädago- 
gische Absicht gehabt. Obwohl ihm diese Auf- 
gabe gestellt worden sei, habe er sie nicht er- 
füllt. 

Der Kunstmaler verteidigte in der weiteren 
Diskussion seine Arbeit und versuchte, den 
Anwesenden eine Begründung dafür zu geben, 
weshalb er gerade In dieser Weise die Wand 
ausgestaltet habe. Architektonische Gründe 
seien ausschlaggebend gewesen. Ein 5 Meter 
hohes gerahmtes Bild habe nicht geschaffen 
werden können, also habe er sich auf die 
Wandmalerei verlegen müssen. Der Künstler 
meinte, daß das Gemälde „ganz brennend" 

— Ablehnung und Befremden 
sei und durch die schwarzen Linien zusam- 
mengehalten würde. Diese Erläuterungen aber 
konnten die Schüler nicht davon überzeugen 
daß gerade ein derartiges abstraktes Kunst- 
werk in Ihre Schule hineinpasse. 

Stadtverordneter Langenbach nahm Gele- 
genheit die Schüler zu fragen, ob sie grund- 
sätzlich einverstanden wären, daß die Stadt 
Langen Icünstlerische Experimente mache. 
Sie müsse Immerhin als eine aufstrebende 
Stadt, nach seiner Ansicht, Experimente In die 
Zukunft hinein wagen. Die Schüler waren 
durchaus dafür, meinten aber, daß es darauf 
ankäme, an welchem Ort und In welcher Form 
solche Experimente gemacht würden. Nur ver- 
einzelt fanden sich Stimmen für die Arbelt 
Lothar Qulntes. 

Oberstudiendirektor Schlüsselburg stellte 
schließlich fest daß die Wandmalerei in der 
Eingangshalle eine Belebung des Kunstunter- 
richtes erbracht habe. Das habe der Künstler 
fertiggebracht. Er dankte dem aus Karlsruhe 
gekommenen Kunstmaler dafür, daß er sich 
seinen jungen Kritikern gestellt hatte. Mit 
dieser mehr als eine Stunde dauernden Dis- 
kussion aber wurde das Für und Wider um 
das moderne Gemälde im Dreieichgymnasium 
keineswegs abgeschlossen. Im Dezember wird 
der Maler erneut In Langen seinen Kritikern 
entgegentreten, denn die Volkshochschule hat 
ebenfalls einen Diskussionsabend darüber an 
gesetzt. 

Leser spredien sich aus 
V<erAffenUlchunx nur unter voller Namenanennuox 

Verantwortun« llberlauen wir dem Elnuendtr 
Keine idealen Postverhältntsse 

Vor einigen Wochen enthielt die Langener 
Zeitung eine Notiz mit der Überschrift: Es 
fehlt an Postbriefkästen. Der Einsender hat da- 
mit einen Punkt berührt, der mich schon öfter 
beschäftigt hat und ''eute zu folgender Fest- 
stellung veranlaßt: 

Im Stadtgebiet, begrenzt von Bahnstraße — 
Goethestraße — Bahnlinie bis zum Bahnüber- 
gang — befindet sich ein Briefkasten am 
Friedrich-Kesslerplatz und ein zweiter Brief- 
kasten in der Walter-Rletlg-Straße am Hause 
Nowak. Das Einwohnermeldeamt möge einmal 
aus der Kartei feststellen, wieviel Tausend 
Einwohner in diesem Gebiet wohnen, meist 
schon seit ;}5 Jahren. Es wird dann ohne wei- 
teres einleuchten, daß dem Bedürfnis der Ein- 
wohner in gar keiner Welse Rechnung getra- 
gen ist. 

Der Briefkasten am Friedrich-Kessler-Platz 
hat Nachtentleerung und gibt als weitere Lee- 
rungszeit eine frühe Morgenstunde (et^^a 
5 Uhr) an. Die nächste Leerung ist auf 10.30 
Uhr ange.setzt. Wer nun zwischen 6 und 7 U"r 

in der Zeit gehen wohl die meisten Berufs- 
fahrer zur Bahn — Post dort einwirft, weiß, 
daß am gleichen Tag eine Zustellung in Lan- 
gen nicht mehr stattfindet. Warum kann der 
Kasten nicht um 6,30 Uhr oder 7 Uhr geleert 
werden? Um 6,30 Uhr ist ein Postbus am 
Bahnhof, der dann zur Post zurückfährt — am 
Kasten vorbei! 

Die schlechte Bedienung der Einwohner im 
genannten Gebiet betrifft auch den Telefon- 
dienst. Wer etwa bei Nacht telefonleren müßte 
und selbst keinen Apparat hat und seinen 
Nachbarn mit Telefon nicht wecken will, der 
muß entweder zum Postamt oder zum Bahn- 
hof laufen; ein unmöglicher Zustand, der drin- 
gend einer Abhilfe bedarf. 

Ich nehme an, daß in anderen Stadtgebieten 
die Sachlage ähnlich ist und auch überprüft 
werden müßte. Die zuständigen Stellen, 
Magistrat und Post, werden gebeten, diese 
Verhältnisse zu untersuchen und für Abhilfe 
zu sorgen. 

Richard Buff 

Langener Siedler 

besuchten Rüsselsheim 
Ein Nachmittiigsausflug führte die Lange- 

ner Siedler in die Opelstadt Rüsselshelm und 
zur dortigen Sled'ergemelnschaft, die im letz- 
ten Wettbewerb um die schönste Kleinsied- 
lung noch vor Langen rangierte. 

Um 15 Uhr traf man sich mit der Siedler- 
gemeinschaft Oberroden-Waldacker an dem 
schönen Siedlerhelm, der Sledlergemelnschaft 
Rüsselsheim. Ohne auszusteigen, ging die 
Fahrt welter durch die Stadt. Am Marktplatz 
begann die Rundfahrt. Sie führte um das 
Opelwerk in die einzelnen Neubaugebiete. Je- 
der Bauabschnitt, in dem Heimstätten für 
5—6000 Menschen geschaffen wurden, um- 
faßt eine Schule eine Kirche, ein Einkaufs- 
zentrum und ein Altershelm. Überall begei- 
sterte die schöne aufgeschlossene Bauweise. 
Die Vorgärten bieten mit ihren Blumen und 
Rasenanlagen ein schönes Bild. Auch Ist die 
Siedlung mit Ihren vielen Siedlerstellen gut 
in das Stadtbild eingebaut. Herr Döhs von der 
Stadtplanung Rüsselsheim leitete die Rund- 
fahrt und gab Erläuterungen. Von der Haß- 
locher Straße aus wurde ein kleiner Spazier- 
gang durch den herrlichen Ostpark mit .seinen 
schönen Kinderspielplätzen unternommen. In 
der Nähe des Parks warteten die Busse, die 
ihre Gä.ste wieder zum Siedlerhelm brachten. 

Nach dem Abendessen begarxn dort ein Ge- 
nieinschaftsabend mit den Siedlergemeinschaf- 
ten Ober-Roden-Waldacker und Rüsselsheim. 
Gemeinschaftsleiter Fritz Keim begrüßte die 
Gäste, die ihrerseits durch ihre Vertreter Tilt- 
mann (Ober-Roden) und Knöchel (Drelelchen- 
haln) für den freundlichen Empfang dankten. 
Frau Spahn und Siedlerfreund Fenchel, der 
auch für Humor und köstliche Unterhaltung 
sorgte, sangen Lieder zur Laute. Nur allzu 
schnell vergingen so die schönen Stunden, die 
sicher den Langener Siedlern, die ja auch 
zu Hause gern feiern, noch lange in Erinne- 
rung bleiben werden. 

Gut vorbereitet auf den Winter 
Ein reichhaltiges Programm der Ski-Gilde Langen für die kommende Saison 

Lothar Quinte vor seiner Wandmalerei im Gymnasium, Auge in Auge mit seinen 
erbarmungiiiosen Kritikern 

Mit dem Einzug des Motorbootes, der gro- 
ßen Neuerwerbung der Ski-Gilde in diesem 
Jahr, ins Winterquartier nach Langen, wurde 
offiziell von den Wasserski-Freuden des Som- 
mers Abschied genommen. Umgehend hat da- 
her der Vorstand dieser unternehmungslusti- 
gen Gemeinschaft das neue Winterprogramm 
an die Mitglieder verschickt, das für die neue 
Saison besonders reichhaltig zu sein scheint. 

Schon am kommenden Sonntag findet der 
Herbstfeldberglauf des Skibezirks I (Frank- 
furt) statt. Veranstalter dieses Laufes ist der 
Ski-Club Taunus mit seinem Vorsitzenden Dr. 
Pepi Erben. Langen wird mit 15 aktiven Läu- 
fern an den Start gehen, denn nach dem Be- 
schluß des Hessischen Skiverbandes müssen 
alle Rennläufer, vor allem diejenigen, die an 
der hessischen Meisterschaft teilnehmen wol- 
len, an dieser Veranstaltung teilnehmen. 

Die Sklgllde Langen verbinde* mit dem 
Herbstfeldlierglauf eine Wanderung, mit allen 
ihren Mitgliedern, durch den Taunus. 

An jedem Wochenende ist mit Fußball, 
Wanderungen oder besonderen Feiern irgend- 
etwas los. Am 3. Novemtier wird „50 Jahre 
HSV" im Frankfurter Zoo gefeiert. Samstag 
(17. November) findet für alle Mitglieder das 
traditionelle und überaus beliebte Rehessen 
in Olfenthal statt, und an jedem Montag ist 
ab 19.30 Uhr Ski-Gymnastik in der Wallschule. 

Die Urlaubsfahrten an Weihnachten sind 
besonders gefragt. In diesem Jahr geht es 
vom 22. Dez. bis 6. Jan. auf die immer schnee- 
sichere Rudolfshütte (2100). Ein Lehrwart 
wird dort für Anfänger und Fortgeschrittene 
Ski-Kurse abhalten. Zu dieser Fahrt sind noch 
einige Plätze frei. 

Zum üblichen Saisonurlaub vom 16, Febr. 
bis 3. Marz geht es wieder in die Silvretta 
zum Madienerhaus (2000). Auch dort ist ein 
Skllehrer mit von der Partie. 

Zu Ostern, vom 5. April bis 15. April, Ist 
eine Fahrt zur Silvretta oder zur .«udolfs- 
hütte vorgesehen. 

Meldungen für die einzelnen Fahrten müs- 
sen umgehend mit einer Anzahlung von 20 DM 
erfolgen. 

Die Stadt- und Clubmeisterschaften finden 
In dieser Saison am 12. Jan. oder am 19. Jan. 
am Kurhaus Sand statt. Sollte der Schnee 
dort nicht ausreichen, so ist dafür der Feld- 
berg im Schwarzwald vorgesehen. 

Dazu kommen noch die Veranstaltungen des 
Bezirkes und des Hessischen Skiverbandes, so 
daß alle Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
Ski-Saison erfüllt zu sein scheinen, bis auf 
das Wetter. Daß in dieser Hinsicht I^trus ein 
Einsehen haben möge, ist der „fromme" 
Wunsch aller Ski-Enthusiasten. 
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„Mylord, ich bitte um Verzeihung!" 
Gottesgelehrte mit Sinn für Humor 

Zur Zeit der Stuarts war Dr. Robert Soutli 
In CambridKc Universitäts- und Hofprediger. 
Einmal liaite er In der St. Pauls-Kathedrale 
vor Karl II und seinem Hof zu predigen. Ob 
das Wetter nun zu heiß war, ledenfalls waren 
Karl und sein Gefolge einge.schlafen. Einige 
sdinarditen sogar 

South sah das eine Zeitlang mit an. dann 
wandte er sich an Lord Lauderdale. der neljcn 
dem König saß: er rief ihm zu: 

..Mylord. ich bitte um Verzeihung, wenn idi 
störe, aber Sie schnarchen so furchtbar, daß 
Sie Ticf.ihr laufen Seine M.Tiestiit zu wecken," 

Bitterer Trank 
Friedridi der Große hatte den Patres im 

sdilesischen Klostei Leubus den Weinbau an- 
befohlen, Eines T.iges erschien er unerwartet 
zur Besichtigung Er fand alles in bester Ord- 
nung und folgte der Einladung zu einem Im- 
biß, Man setzte Ihm einen vortrefTlidien Wein 
vor. Aber es war kein „.■Jdilesischer", 

Der .»Mte Kritz runzelte die Rrnuen und 
frn.gte den Abt: 

mit ihr!" 

,,Und wann trinkt man im Kloster einen 
sdilesischen Wein?" 

Schlagfertig antwortete der Abt: 
„Schlesisdien Wein, Majestät, trinken wir 

immer nur an den Namenstagen unserer Gro- 
ßen Rüßerl" 

Hochmut des Geistes 
Jonathan Swift, Geistlidier, Arzt und Dich- 

ter. war bekannt durdi seine witzigen und 
mandimal auch redit boshaften Remerkungen. 
Einmal spradi er von der Kanzel licrunter zu 
."meiner Gemeinde; 

..Der Hochmut, meine liebe Gemeinde, ist 
ein bitterböses Ding. Von diesem Laster gibt 

Die horbstlid-.en Wälder hallen nun wider 
vom frohen Jagen, und abends, nach erlebnis- 
reiflicn) Weidwerk, haben die Männer im 
grünen Hock viel zu erzählen. Beim frohen 
Umtrunk kommt natürlich auch die Anekdote 
nicht zu kurz. Es handelt sich dabei keines- 
wegs immer nur um „Jägerlatein", sondern 
viele Gesdiiditen sind „historisch verbürgt", 
wie z. B. die hübsdie Anekdote vom „alten 
Brandt", die der ebenso schußsichere wie 
wort- und federgewandte Oberlandforstmeister 
Alexander von Bülow in seinen farbenfrohen 
Erinnerungen ..Jagdtage voller Passion" (BLV 
Verlagsgesell.=:chaft München) erzählt. Sie sei 
mit den Worten des Verfassers hier wieder- 
gegeben : 

Da war in Scrrahn der alte Förster Brandt 
ein sehr guter Jäger, auf den der Großher- 
zog von Mecklenburg große Stücke hielt. 
Einmal fahren sie pirschen in den Rödliner 
Bergen. Es gilt einem alten, starken Vier- 
zehnender. Mehrfach sehen sie den Hirsch, 
aber der Großherzog kommt nicht zum Schuß. 
Brandt ist recht ärgerlich und wettert über 
den Hirsch, über den Kutsdier, der nicht ge- 
schickt genug führt. Fehlt nur noch daß er 
über den hohen Herren schimpft, der sich 
schmunzelnd die urwüchsigen Aeußerungen 
des Alten anhört. 

Endlich klappt es. Der Herzog steigt ab und 
geht in den Anpdilag. ..Halte mir einmal meine 

V '   V. Og.   
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Ohne Worte 
es drei Arten: Hochmut des Standes, Hodimut 
des Heiditums und nicht zu allerletzt Hochmut 
dos Geistes Von dem zuletzt genannten brau- 
die ich nidit zu reden, denn unter euch ist 
keiner, der von diesem Laster Gcbraudi ma- 
chen könnte!" 

Zigarre", sagt er und gibt Brandt den glim- 
menden Stengel. Dann knallt es, und der 
Hir.-ch bridit nadi wenigen Fluchlen zusam- 
men. 

..Bravo", sagt der Alte. ..das war gut, König- 
Ii Ae Hoheit!" Man geht zum verendeten 
nir.s(± und freut sich an dem starken Geweih. 

„Ein sehr guter Hir.'di, Königliche Hoheit" 
sagt Brandt, und pafft blaue Wolken in die 
Gegend. „Ein wirklich sehr guter Hirsch. 
Tadelloser Blattschuß, Sie lernen noch schie- 
ßen, Königliche Hoheit ' und wieder entfleu- 
chen blaue Wolken dem Gehege seiner Z<ähne. 

De"- Großherzog ist sehr froh über den 
guten Hirsch, Jetzt sieht er. daß Brandt in sei- 
ner frohen Begeisterung die großherzoglidie 
Zigarre pafft. Er lächelt. Da merkt audi 
Brandl seinen Irrtum. Er nimmt die Zigarre 
vorsichtig aus dem Mund, wisdit sie an .«einer 

i'nd ist ratlos. Dann: „Wollen 
Königliche Hoheit nun weiterrauchen?" 

„Raudi nur ruhig weiter, Brandl", sagt 
lachend der hohe Herr, „die Sorte schmeckt 
dir anscheinend. Hier hast du nodi ein paar 
dazu. Und morgen schicke idi dir 'ne Kiste." 

Am nächsten Tag brachte ein Großherzog- 
licher Bereiter zehn Kisten Zigarren mit fünf- 
hundert Stück, Der Dankesbrief, den Brandt 
in seiner üblidien kraftigen Sprache geschrie- 
ben hat. soll lahrelang auf dem Schreib- 
tisdi des Großhcrzoes gelegen haben 

£ädterUdie JCleinigkiikti 
Vor Gerif'hl 

„Ich habe nicht ßewilderi, Herr Richter! Als 
der Hirscli mich gesehen hat. Ist er einfadi 
umßefallon Herzschiaß " 

„So. Hubei. und wnrum hatte der Hirsch 
solche Angst vor Ihnen, daß er vor Schredc 
gleich einen Herzschiaß bekam?" 

„Wir hatten früher einmal einen Streit mit- 
einander." 

Valcr und Sohn 
„Vater, die Tante hat zu mir gesagt, der 

Apfel fiilli nicht weit vom Stamm " 
„Dann warst du dnch srhon wieder unartie 

au Lürnmell" 
Empfehlung 

Der Direktor gab dem Sdiauspieler ein 
Empfehlungsschreiben an einen anderen Thea- 
terleiter mit. In dem Brief lobte er ihn als 
hervorragenden Darsteller Die Empfehlunß 
schloß mit den Worten. „Er spielt alle klas- 
sischen Rollen und Sknt - Skat am besten." 

Der ßlinddarm 
„Meine I-rau hat nach der Blinddarmopera- 

tion in Pfund abgenommen." 
„Donnerwetter, so viel hat das Dinß ee- 

vvogen?" 
Im Examen 

Professor: „Was geschieht mit Gold, wenn 
es längere Zeit der Luft ausgesetzt wird?" 

Kandidat: „Es wird gestohlen!" 
Ach so! 

„Ihr Mann braucht Ruhe, gnädige Frau, 
vollkommene Ruhe", sagte der Arzt. , Idi 
schreibe Ihnen ein Schlafmittel auf, lassen Sie 
es sich in der Apotheke geben." 

..Gewiß. Herr Doktor, und wie oft muß 
mein Mann davon einnehmen?" 

„Ueberhaupt nicht, es ist für Sie bestimmt." 

Der alte Brandt und der Großheirzog 

Blaue Wolken nach fröhlicher Jagd 

Zum Lachen . . . 
Hobby verabschiedete sich von einer Som- 

merfrischenbekanntschatt: 
„Jetzt sind sie also vorüber, die .schönen 

Tage von — von —" 
..Von Aranjuez", ergänzt die Dame. 
„Richtig, gnä' Frau. Schauen S', ich bin 

doch .sonst nicht dumm, aber die drei Sachen 

bring' ich immer wieder durcheinander: die 
.schönen Tage von Aranjuez, die Trompeten 
von Sevilla und den Babier von Jericho!" 

Bobby hat einen Kursus in der Fahrschule 
hinter sich gebracht und ist mächtig stolz als 
er die erste Fahrt glücklich und ohne Bean- 
standung durch den Fahrlehrer bestanden 
hat. „Nun bin ich al.so perfekter Automobilist 
nicht wahr?" 

„Gewiß", sagte der Lehrer. „Meinen Glück- 
wunsch. Herr Graf!" 

..Dankesagt Bobby. „Aber nocii eine 
Frage, bitte: Wie macht man das eigentlich 
mit dem Benzin? Kommt das in das gleiche 
Loch wie das Wasser?" 

Jemand erzählt in einer Ge.sellschaft, daß 
er einen dreihundertjährigen Wein getrunken 
haben wollte. „Nun. das ist auch schon et- 

was", sagte Bobby geringschätzig. „Da ist in 
Wien einmal ein verschütteter Weinkeller 
ausgehoben worden, und da hat man Wein- 
flaschen mit der Jahreszahl 900 gefunden; 
die sind also über tausend Jahre alt gewesen." 

„Wundervoll, und wie hat der Wein ge- 
schmeckt?" 

„Das weiß icli nicht", erwidert Bobby. „Es 
war keiner mehr drin!" 
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Droben zog Gian mil keuchendem Atem den 
Gekreuzigten aus dem Unterholz. Ü()erlobensgroß 
war die Figur. Anna erschrak, als sie davor stand. 
Im Antlitz lesus lag tiefstes Leid Die breite Dor- 
nerikrone mit den spitzen Nadeln stach tief ins 
Fleisdi So wunderbar war das Bildnis geschnitzt, 
daß Anna unwillkürlich den Atem anhielt. 

Sie hatlc noch nie so clwas Schönes gesehen. 
Da war der Chri^tn« in Kirche dagegen ein 
Sliir>nrr\vpr'.' 

»Nun lebl sie wieder, die Arve!" sagte Glan. 
„Sie war tot als sie im Fels hing " 

-ja - • lebl sie wieder, für Toni - zum Ge- 
denken an ihn!" 

sie durch den Wald abwärts stiegen Hinter den Gipfeln krodi 
der Mond empor und erfüllle die Diislernis mil 
milder Helle 

Am nächiten Murnen liiü Annj die Holzknech- 
e holen, und iiU es wieder N.ichl geworden war 

trugen sie alle zusammen das Kreuz auf den 
Berc hinauf 

ts wai ein scltia.'iici Zur, dir siili da bewegte. 
Vorn und auf beiden Seiten ging ie ein Mann 
mit einer I aternc Hier und d,i hielten sie sie 
hoch über ihre Köpfe, damit der Weg besser be- 
let^rhlet war 

Anna ging hinler dem Zug her Ab und zu 
trug auch sie ein Sliick das Kreuz mit. Sie halte 
es am liebsten den ganzen Weg gcJan, aber um 
des Kindes willen du;'!? sie e^ nlciit. 

Die Laternen in den Händen der Männer 
sdiwankten leise hin und her. 

Hier und da lugte der Mond hinter den Wol- 
ken hervor und heleuditete mit seinem unwirk- 
lidien l.icht die Szene, 

Nach vielen Stunden endlich halten sie es ge- 
schafft 

Gian holte den Herrgott aus seinem Versteck 
htfrvc)r. Das l.irhl der Laternen hüllte ihn in 
strahlende Helle Fin „Ahh" entrang sich den 
Lippen der Männer, als sie in das Anllitz des 
Gekreuzigten scJiaulen, 

Nach Stunden mühseliger Arbeil stand end- 
lich das Kreuz. 

Im unsicheren Lidit des Mondes leuchtete der 
hölzerne I.eib des Erlösers, als die Männer zu 
ihm emporschautcn Es war als ob er lebte, als 
OB er atmete Das weinende Antlitz war vorn- 
übergebeugt, schmerzlich Im Sterben auf die 
Brust gesenkt lief eingefallen, mit geschlossenen 
Außen 

Entrang sich der gequälten Brust nicht ein 
Stöhnen? War es nicht ein Schmerzenslaut. der 
um Erbarmen bat? 

Es war ein seltsamer Zauber, der von diesem 
Kreuz ausging Keiner konnte sich ihm entziehen 
Jeder fühlte es. Keiner hatte ein solches Kreu? 
lemals gesehen 

Anna dankte den Männern. Sie stiegen weiter 
den Wald bergauf, ihren Hütten zu. 

Die 7vvei vom Silanerhof und Glan Feuersinger 
aber blieben noch eine Weile unter dem Kreuz. 

Anna blickte mit sdiwimmenden Aiigen auf die 
Tafel die in Haupteshöhe angcbra«.ht war: 

„Von dieser Felswand stürzte Anton Marliner. 
Gott gebe Ihm Hie ewige Ruhe!* 

Das Licht im Osten wurde immer heller und 
langsam verblaßte der Mond Aus den Gründen 
stiegen Nebel emnor und zogen in langen Strei- 

fen durch den Wald In ihrem dunstigen Grau 
Ringen die drei mit blassen, müden Gesichtern 
ins Tal. 

Florian Bruckbauer ging um die Bretterstapel 
herum Er warf kaum einen Blick auf das Holz 
Immer wieder blieb er stehen, legte den Kopf 
sdiief und starrte auf den Boden, als horche er 
auf irgend etwas. 

Den Arbeitern entfiel ein Brett. Mit dumpfen 
Gepolter sdilug es auf Florian zuckte zusammen 
und fuhr herum. Dann wischte er sich mit zit- 
ternder Hand über die Stirn 

Nach einer Weile drehte er sich brUsk um und 
her auf das Haus zu. Er «chlünfte in seine loppe 
holte das Gewehr aus dem Sclirank und ging 

R'Rfn de" Wildbach zu davon, 
Einl'^e der Arbeiter sahen ihi , wie er mit weit- 

.insholenden Schritten über die Wiese lief. 
,.Nun geht er schon wieder fort und läßt Ar- 

beit Arbeit sein!" sagte einer von ihnen. Die 
enderen nickten. 

„Ich weiß nicht, er kommt mir in der letzten 
/eil Überhaupt so seltsam vor. Er hat sich irgend- 
wie verändert, ist unruhii; geworden und zerfah- 
ren, 

..Isl dodi kein Wundei*, redete ein anderer da- 
zwischen, „wenn die Frau krank Ist!" Er deutele 
mit dem Finger an die Sürn. „Sie muß da oben 
nicht mehr «»an? riiliti«? sein!" 

J ""''ntsn die andern und nickten ml! den Köpfen. „Jeder hat seine Sorgen, ob er nun 
«m ist oder reich Die Reichen haben eben wie- 
«"•r andere Sorgen als wir!" 

Inzwischen ging der SägemUiler am Wildbadi 
m Richtung des Silanerhofes entlang. Drliben 

sl.inil er. Inmitten saftiger Wi^^n, im Hinter- 
giund d.is wilde Gerölltal, das sidi zu den Ber- 
gen hinauf verlor. 

Florian Bruckbauer blieb stehen und schaute 
mit zusammengezogenen Brauen zum Silanerhof 
hinüber. Eine dünne Fahne blauen Rauches stieq 

deni f;pnl<rocht in d''> 
D Hände des Sägemüilers fuhren in die Ta- 

sche und spielten nervös darin herum. Dann 
n:aAte er einige Schritte In der Richtung des 
Hofes, br nn sich «cheinbar. kehrte um und 
setzte seinen Wee fort 

Als er vor dem Einstieg zum Pels;veg stand, 
überzog sich sein Cesicol "-t f-.ii!"r Blässe. Er 
kehrte um und slie.g durch dn t-i-. ' ' i ^-,r.or, 

J® Iiöher er kam, desto leichter wurde ihm ums 
H»rz. Er spürte, wie die schwere, drückende Last, 
die auf seinem Herzen lag, Immer weniger wog, 
wie er wieder freier atmen konnte. 

Doch dann, als er über die freie Höhe kam, 
blieb er mit iähem Erblassen stehen. Ein erstidc- 
1er Ausruf entrang sich seiner Kehle. Mit weit 
aufgerissenen, wie Irr blickenden Augen starrte 
er auf das Bild, das sich ihm bot. 

Nur wenige Meter vom Abgrund entfernt 
stand ein hohes Kreuz. Ein Kreuz, das noch nicht 
dagewesen war, als er das letztemal diesen Weg 
ging. Und an dem Kreuz hing der Herrgott, mei- 
sterlich aus Arvenholz geschnitzt, 

MU ein paar langen Schritten stand der Säge- 
mUiler vor dem Kreuz, 

Die Blässe seines Gesichtes vertiefte sich, als 
er die Insdirift las, 

„Von dieser Felswand stürzte Anton Martiner, 
Gott geb ihm die ewige Ruhel" 

In der Sdiale siedete ein Busdien kleinblütiger 
Garlennelken. Ihr Duft hüllte den SSgemüller 
wie eine Wolke ein. 
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iickctibez-f^-c'msim?heute 

Vor fünf .Jahren wurde eine Büsfe des Dichters in der Walhalla bei Regensburg aufgestellt 

Im unheilvollen Jahre 1945 sind auch die 
r'ichcndoriT-Slälten in der alten Heimat zer- 
st(»rl worden. Geröll und Gestrüpp nur findet 
mr.n dort, wo einst Scliloß Lubowitz und in 
.»einem Park das KichendorlT-Dcnkmal ge- 
.«-tancion. Nicht anders beschaffen i.«;t der Orl. 
•'ier einmal dergeistißen Begegnungmit Kichen- 
(lt>rf' }»eclicnt, in seinem Slorbchaus und spa- 
teren Museum, das ebenfalls die Pranke ^les 
Krieges zerschlug. 

Aber vieles wurde zer.'^chlaßen und isl doch 
auf.s neue erstanden. Und fand auch 
EidicndorlT neue Stätten des Gedenkens und 
Ruhmes. 

Am 13. Olclober 19.')? isl eine nü.-^ie des 

Ein tnalcrischc.s Stadtclicn im Madonnenlund- 
chcn ist Blichen. Foto: HauOIer 

Dichters in der Walhalla, der Ruhmeshalle 
bei Hegensburg. feierlich aufgestellt worden, 
nadidem das .Deutsche Eichendorff-Museum* 
in Wangen im Allgäu ein paar Jahre zuvor 
entstanden ist. Hier hat der geistige Eichen- 
dorff eine neue Heimstatt gefunden. Und mit 
Liebe und Sorgfalt ist wieder manches zu- 
sammengetragen worden, was vom Werk und 
Leben des Dichters kündet. Der Reichtum des 
EicliendorlT'.schen Vermächtnisses fand im 
Wangener Archiv ein plastisch- sichtbares 
Rild und in Willibald Köhler, dem Museums- 
leiter und EichendorfT-Forscher, einen sach- 
kundigen und einfühlsamen Betreuer. 

Freilich ist hier von den einsligon Muse- 
umsschätzen nur ein Abglanz vorhanden. Doch 
wie das heute noch Erreichbare und Fragmen- 
tarische sidi wieder wie zu einem farbigen 
Mosaik zusammenfügt, ist fast ein Kunst- 
werk für sich. Denn die wertvollsten Origi- 
nale. wie Urkunden. Handschriften, Bildnisse 
usw.. sind auf abenteuerliche Weise verloren 
gegangen; ihre Bestünde übertrafen teilweise 
sogar die der Berliner Staatsbibliothek. 

Das Wangener EichendorfT-Museum nun 
birgt in seinen fünf Räumen eine Fülle kost- 
barer Erinnerungen. Da ist das Mansarden- 
zimmer im Biedermeierstil, gänzlich dem An- 
denken des Dichters und seiner Familie ge- 
widmet, worin man noch etwas von der 
Atmosphäre jener Zeit zu verspüren glaubt. 
Man sieht die seltenen Erstausgaben und 
Faksimiles und auf der Vitrine die Eidien- 
dorff-Büste von Prof. Robert Bednorz. Eine 
dem Biedermeier angeglichene Musiktruhe 
mit den bekanntesten Eichendorff-Vertonern 
von Hugo Wolf bis Othmar Schoeck gibt der 
intimen Einrichtung vollends eine harmonische 
Note. 

Das .Schlesienzimmer' und das „Deutsch- 
landzimmer' sind auf die Lebensbahn und 
Entwicklung des Dichters und die Zusammen- 
hänge mit seinem Werk beziehungsvoll abge- 
stimmt. Manuskripte, Landkarten. Stiche und 
Litographien schlesischer Landschaften und 
großer Männer seiner Zeit erblickt der Be- 
sucher, und in den Schaukästen darunter fes- 
seln ihn verschiedenartige Notenhandschriften. 

Wo die Madonnen lächeln 
Die Bergstraße der RömeTzeit im hinteren Odenwald 

So und so oft wurde der Odenwald be- 
schrieben, besonders seine klimatisch so ver- 
wöhnte Westflanke, die schon seit Römer- 
zeiten Bergstraße heißt und vom frühen 
Frühjahr an besucht wird. Das milde Klima 
dieses Landstrichs über dem Rheintal schickt 
seine Vorposten bis in den Odenwald hinein 
— im Fürstenlager zu Auerbach geben sich 
.seltene, zumindest subtropische Gewäch.^e ein 
Stelldichein. 

Das Maintal mit seinen Weinen und Heidel- 
berg mit seiner Romantik liegen i-or der Tür. 
Und dahinter liegt, was leider immer noch 
viel zu kurz kommt, das Madonnenländchen, 
geographisch aucli als Hinteler Odenwald und 
Bauland bezeichnet. Die Kurfürsten von 
Heidelberg und Mainz, der Fürstbischof von 
Würzburg und die Grafen von Wertheim 
grenzten hier zwischen Taubergrund und 
Odenwald mit ihren Gebieten aneinander und 
wctteirerten darum, auch in kleinsten Städten 
und Dörfchen Gott und sich selbst zur Ehre 
denkwürdige Bauten aufzuführen. 

"»Venn auch die neue Bundesstraße von 
Würzburg an den Neckar ein wenig Verkehr 
brachte, herr.scht doch immer podi Ruhe und 
.•\bge.schiedenheit hier. Adelsheim hat schon 
■loseph von Eichendorff besungen. In Beck- 
stein an der Tauber gedeiht der Becksteiner, 
der mancher Weinkarte zur Zier gereichen 
würde, wären seiner Reben mehr. Boxberg. 

gleichfalls an der Tauber, ließ sich seine 
Stadtkirdie von Balthasar Neumann entwer- 
fen, nachdem die Bürger des verträumten 
Städtchens ihrer allen romanischen Krche im 
Ortsteil Wölchingen überdrüssig geworden 
waren. 

In Bronnbach gründeten die fleißigen Zister- 
zienser au.s Maulbronn eine Filialabtei mit 
einer gewölbten Pfeilerbasilika und einem 
wunderschönen Kreuzgang, wo nun jeden 
Sommer die Bronnbacher Musiktage statt- 
finden. Buchen, einer der größten Orle des 
Madonnenländchens. hat das Zeug zum 
Höhenluftkurort, aber auch altes Mauerwerk, 
Fachwerkhäuser und — eine Seltenheit auf 
deutschem Boden — das einstige Beghinen- 
klösterle. 

Oder wie wäre es mit Eberstadt mit Schloß 
und Tropfsteinhöhle oder mit Gamburg samt 
gleichnamiger Burg hoch über der Tauber 
und der Eulsdiirbenmühle, von der die Sage 
von der schönen Melusine ausgegangen sein 
•soll? In Gerlachsheim bemühte man zwischen 
1723 und 1730 Balthasar Noumann zum Bau 
der barocken Klosterkirche. Am alten Göt- 
zingen läuft der Limes vorbei, von dem man 
beim Bahnknotenpunkt Osterburken die größ- 
ten antiken Ruinen Deutsclilands bewundern 
kann. Ein Grabmal in der alten Kirclie von 
Grünsfeld stammt sogar von Tilman Riemen- 
sclineider. 

zum Beispiel Hugo Wolfs ,.In der Fremde" 
im Original. 

Beglückt geht man von Raum zu Raum, 
seltsam angeheimelt. Denn hier lebt Eichen- 
dorff. in vornehmer Stille, von geistigen 
Nachfahren be,schworen. Seine neue Heimstatt 
ist voll .seiner I^ebenszeichen und erfüllt von 
der leuchtenden Spur seiner Lieder und 
Schriften. Selbst im Treppenhaus begleiten 
den Besucher die Zeugen der Vergangenheit, 
nein, den Unvergängliclien: Illustrationen zum 
„Taugenichts", ein Gemälde Caspar David 
Friedrich:;, und Bilder des Neißer Museums. 

Zeiten und Ueberlieferungen werden leben- 
dig, und die kleinen Museumsgelasse weiten 
sidi zu geistigen Räumen, zur Welt eines 
Dichters und seiner Zeitgenossen und Freunde, 
wie Adiim von Arnim und Clemens Bren- 
tano, deren Porträts das Deutschlandzimmer 
beleben. Darüber Familienbilder und Origi- 
nalstidie. die den Rei.seweg Eichendorffs mit 
seinem Bruder Wilhelm in der Postkutsdie 
von Lubowitz nach Heidelberg zeigen. 

Die Bilder führen unser Gedenken bis in 
die letzte Vergangenheit, in die Zeit des Zu- 
sammenbruchs und der Austreibung aus 
•Schlesien, und wir sehen das zerstörte Schloß 
Lubowitz. das aber die Erinnerung gleichsam 
restauriert und wieder unversehrt erstehen 
läßt als das stille, weiße Haus am Oder- 
strom, wo .Joseph von Eichendorff am 10. März 
1788 geboren wurde. Dies sein Vaterhaus war 
durch widrige Zeitumstände freilidi schon in 
.seinem späteren Leben materiell verloren ge- 
we.sen, und noch im Alter trauerte er jener 
Jugendheimat nach. 

„Immer mit der Kuhc und ohne Benzin!" emp- 
fehlen die Acrzle heute allen Urlaubern. Kilo- 
mcterfresscrci verträgt sich nicht mil Erholung 
und Knispannung. Man sehaltet besser auf eine 
gemächlichere Gangart mit ein oder zwei 
Pferdestärken um wie hier am Rödertor zu 
Kothenburg o. T. Ob man die Ausfahrt im 
offenen Landauer und .lagdwagen oder aber 
einen flotten Ritt durch die Wälder und Auen 
vorzieht; Franken, seit alters her ein Reiter- 
land, ist zu einem Porado der Pferdefreund? 
geworden. 

Der Glockengießer von Brockscheid 
Vulitans Werlfstatt unfern der Lavaströme - Von K, H. Bodensieli 

Es lohnt sich, die große Straße auch einmal 
zu verlassen. 

Manderscheid an der alten Poststraße von 
Trier nach Bonn ist so adrett, so von Kopf 
bis Fuß einladend wie wenige Orte gleidier 
Größe in der Eifel. Diesmal fahren wir durch 
den einstigen Weberort hindurch, die Serpen- 
tinen hinab ins Liesertal, über die ächzende 
Holzbrücke und durch den engen Torbau 
der Talmühle, wo einige Spindeln noch an 
das alte Gewerbe erinnern, das hier wie in 
vielen Eifelstädtchen durch die aufkommende 
Tuchindustrie im 19. Jahrhundert zum Er- 
löschen kam. 

Im engen gewundenen Tal, in den grünen 
Samtmantel der Wälder prangend gehüllt, 
grüßen die beiden Burgen. Die obere Burg 
war einst eine der sieben Landesburgen von 
Kurtier, die untere ist die Stammburg der 
für die Eifel so bedeutungsvollen Grafen von 
Manderscheid, Das erhascht der Blick im Vor- 
beifahren, 

Aber es geht weiter: den Windungen des 
Selbachtales folgend und dann bis Eckfeld. 
Wir fragen nach Brockscheid. „Gleidi hintern 
Wald" wird uns gesagt. Dann geben auch 
schon die Tannen den Blick frei. Auf der 
Hochebene zwischen Lieser und Alfbadi ku- 
schelt sich die handvoll Häuser von Brock- 
scheid zusammen. 

Während wir noch überlegen, wie eigen- 
artig die Form der Kirche sei, tauchen an 
der rediten Wegböschung über der Straße 
plötzlidi einige seltsame, lehmbraune Formen 
auf. Wir verharren verwundert. Es sind die 
Lehmmäntel gegossener Glocken. 

Eine kleine, unsdieinbare Werkstatt und 
ein bescheidener, ebenso zurückhaltender wie 
freundlicher Meister, Mark mit Namen, gibt 
bereitwillig einige Erklärungen. 

Der Großvater des jetzigen, alten Meisters 
ist als wandernder Schlosser in dem absei- 
tigen Brodtscheid hängen geblieben. Er war 

ein Mechanikus und findiger Kopf und schuf 
auch schon kleine Glocken. Er begründete die 
Dynastie der Glockengießer Mark, hier in 
Vulkans Werkstatt, unfern der Maare und 
Lavaströme, die das Bild der Landschaft 
prägten. Nahe sind der Mosenberg mit dem 
Windsborn, das Hinkeismaar, das Meerfelder, 
das Holzmaar und das Pulvermaar von Gil- 
lenfeld. Diese Kraterseen sind Zeugen der 
jüngsten feuerspeienden Berge Deutschlands, 
deren Ausbrüche vor etwa 10 bis 12 000 .fah- 
ren erfolgt sein dürften. 

Im Schmelzofen der Glockengießerei kocht 
das Metall; denn morgen erfolgt ein Guß. 
Die Formen sind schon in der Dammgrube 
eingebaut. Man sieht auf der didfen Erd- 
schicht nur die Gießrinnen, die jetzt vorge- 
wärmt werden. 

Die Glockenbronze ist eine Legierung von 
78 Teilen Kupfer und 22 Teilen Zinn, silbrig 
leuditend im Bruch. Der Meister entwirft jede 
einzelne Form und bestimmt damit den 
Klang, der von Höhe. Umfang und Wand- 
stärke der Glocke abhängt. Die Glocke ist 
ein Musikinstrument. Daß sie klingt, ist das 
Werk des Glockengießers. Die Bronzeglocke 
lebt; sie hat Wärme in ihrem Klang, sie hat 
Herz. " 

Morgen wird gegossen. Der Meister blickt 
in den Ofen und beobachtet das Feuer und 
das Metall, das eine Hitze von lion Grad 
haben muß. In Ruhe wird alles auf den 
Guß vorbereitet. Jeder Guß ist immer wieder 
ein Ereignis. Wenig äußerer Aufwand, er- 
staunlidi geringer technischer Apparat, aber 
großes Können. Erfahrung und ein beson- 
deres Wissen, das auf keiner Schule gelernt, 
sondern nur vom Vater auf den Sohn ver- 
erbt werden kann, gehören zu diesem selte- 
nen Beruf, dem sich mitten in der vulkani- 
schen Eifel eine Familie verschrieben hat Ihr 
Lob singen die Glocken weit über die rheini- 
schen und deutschen Grenzen hinaus. 

MSIREOZ VON sf.lAüREIN lUi 
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riorian Biuckbauer blid\(e zu dem Antlitz des 
Gekreuzigten empor. Da — war es nidil, als 
würden sich In den schmerzvollen 7 "»n die Au- 
Ren langsam Öffnen? War es nicht, als bräche 
ein Blld< daraus hervor, der eine einzige Anklage 
wider ihn war? 

VVas hast du getan, Kain? Du hast deinen 
Bruder Abel umgebracht, um eines Weibes wil- 
lenl Du hast getntet! Unendliche Schuld hast du 
3wf dich geladen, und du wirsl sie büßen müssen 
— ein l.ehen lang! 

Mil einer iahen Bewegung wandte sich der 
Sägeniüller vom Kreuz ab und lief in langen 
Spriincen davon 
. .^^^^'itzend und mit wild pochendem Herzen 

leb er dann stehen, als er sich weit genug vom 
Kreuz weg wußte. Er zog sein Ta«;chcntuch aus 
♦ loppe und wischte sich damit über die nasse 
^tirn. 
^ Am späten Nachmittag traf er wieder in der 
'■•agemühle ein Die Säge schwieg, denn die Ar- 
beiter waren nach Hause gegangen. Aus dem 
tau heritber klang das BrüMen einer Kuh. 
florian Bruc..lauer stieg die Treppe zur Schlaf- 

^lube hinauf. Als er die Tü; öffnete, blieb er in 
'^nem Entsetzen stehen. 

Mil einem Aufschrei, der mehr einem Tier, als 
'nem Menschen glich, stürzte er zu seiner Frau 

'ind entriß ihr das Kind 

„Bist du wahnsinnig?" schrie er sie mit zorn- 
gerötetem Gesidil an und wiegte das Kind, das 
zu weinen begonnen hatte, in seinen Armen. 

Die junge Frau stand mit hängenden Armen 
Ihre dunklen Augen waren von düsteren Schal- 
ten erfiillt, als sie ihren Blick auf den Sägemiiller 
richtete. 

„Es muß doch in den Himmel*- in den Him- 
mel", flüsterte sie mit klagender Stimme, „und 
beim Herrgott für dich bitten." 

Mit einem einzigen langen Schritt sland der 
Sägemüller dicht vor seiner Frau. 

„Bitten? Für was? — Red", für was?" 
„Ich hab' nur Arnika gesucht! la. Arnika hab' 

ich gesucht!" erklang wieder die klagende •Stim- 
me der tungen Frau. 

"Ich will wissen, um was das Kind bitten soll 
hörst du!" 

Barbara Biuckbauers Blick glitt vom Gesicht 
ihres Mannes ab. dessen Augen gefährlich fun- 
kelten. 

Sie zuckle hilflos die Schultern unc' Heß sidi 
auf den Stuhl niederfallen, der in der Nähe des 
Fensters stand. 

Der Sägemüller legte das Kind, ias nun zu 
sdireien aufgehört halte, in die Wiege und 
deckte es sorgf.iUig zu. 

„Geh' letzt in die Stube hinunter!" herrschte er 
dann seine Frau an Mil geballten Fäusten stand 
er in der Mitte des Zimmers und wartete, bis 
Barbara mit seltsam schleppenden Schritten die 
Stube verließ. Dann schloß er das Fenster und 
ging ebenfalls nach unten. 

Der Schreck saß ihm noch in allen Gliedern, al,«; 
er sich in die Stube setzte und ihm die Magd 
eine Brotzeit brachte. 

Was sie nur damit gemeint hatte, als sie sagte, 
das Kind müsse im Himmel bitten, dachte er. Die 
Worte ließen ihm keine Ruhe mehr. 

War sie nicht an dem bewußten Tage auch 
unterwegs gewesen? Vielleicht hatte sie ... 7 
Aber nein - das war doch nicht gut möglidi. Er 
hätte sie doch sonst sicher gesehen. Aber war 
nicht seit diesem Tage eine Veränderung mit ihr 
vorgegangen? 

Seine Gedanken sdiweiften plötzlich ab zum 
Silanerhof. Er sah Anna vor sidi, ihre schlanke, 
und doch kräftige Gestalt, ihr schönes Gesicht 
und Ihr flammendes Haar, la, das war eine Frau! 

Der Sägemüller zerknüllte die Tischdecke zwi- 
schen seinen Händen. Dann sprang er auf und 
ging hin und her. 

„Das kmd hat sie zum Fenster hinunterwerfen 
wollen", dachte er plötzlidi. Nodi letzt rann ihm 
ein Schauer den Rücken hinunter, wenn er daran 
dachte. 

Der Flori sein einziges Kind! Der Erbe der 
Sägemühle! 

Da muß doch Irgend etwas unternommen wer- 
den, dachte er weiter. So kann das mit Barbara 
nicht weitergehen 

Der Sommer war vergangen und hatte wieder 
einmal einem schneereichen Winter Platz gemacht 

-Anna daaite nun in ihrem Schmerz an das 
Kind. Es hatte schon heftig sein leben ange- 
meldet. Und doch war darüber keine Freude in 
ihr. 

Die Stunden des Tages kamen ihr endlos vor 
und die Nächte dehnten sich zu Ewigkeiten. Ef 
war als ob Toni erst gestern von ihr gegangen 
war 

Das eiste Weihnachtsfest auf dem Silanerhof 
war still und für Anna einsam verlaufen Sie 
hatte sich gleich nach der Bescherung in ihre 
Schlafstube zurückgezogen. Sie konnte den bren 
iicnden Batini nicht mehr setzen und fürchtete, in 
Tränen auszubredien. Erinnerte sie der ge- 
schmückte Baum doch an das Weihnachtsfest in 
cier Sagemühle an dem sie neben Toni so glück- 
lich gewesen war. 

Von ihrem Fenster aus sah sie die lodernden 
Feuer, sah sie die flammenden Kugeln die Hänge 
hinabrollen. Aber sie wandle sich wieder ab. Sie 
konnte es nicht mehr sehen, wenn andere glück- 
lich AVrcn, wenn sich andere freuten 

Int A.pril brachen die Föhnstürme ins Tal ein 
und W-'rtuchten von den Hängen den Schnee zu 
lecket Aber er saß zäh. Der Winter ließ sich so 
schnell das Zepter nicht aus der Hand reißen. 

An einem dieser stürmischen Tage, fühlte 
Anna, daß ihre schwere Stunde nahte. Sie schick- 
te RosI zur Wehmutler. damit sie Bescheid wuß- 
te. Kommen brauchte sie |a nidit gleid\, denn e« 
würde ja noch etliche Stunden dauern. 

Aber die Wehmutter kam gleich mit der RosI 
zurüdc. 

Die Schlafstube war geheizt und alles bereit. 
Um halb vier Uhr nachmittags hörte man den 

ersten Sdirei des Kindes. Es war ein Mät-Vhen 
Und als Anna ihr Kind in den Armen hielt, 

wich der ungeheure Druck vom Herzen, der seit 
dem Tode Tonis darauf gelegen hatte. 

Sie hielt ihr Kind in den Armen! Ihr und Tonis 
Kind! Und er hatte es nicht mehr erleben können. 

Anna konnte nidils dagegen tun. Die Tränen 
liefen ihr nun doch über die Wangen. Aber zum 
erstenmal lächelte sie wieder. Ihre Augen blick- 
ten nicht mehr so düster, ein winziger Schimmer 
von Glück lag in ihren Tiefen. 

Das Kind war zart und schmal Das Köpfchen 
rund und die Haut glatt. Anna suchte immer 
wieder nadi einer Ähnlichkeit. Das Kind halle 
die Augen geschlossen und die winzigen Fäust- 
chen an die Wangen gedrückt. 

«Maira soll es heißen, wie meine Mutter, und 
Anna, wie ich", sagte sie zu der Hebamme 

Fortsetzung folgt 



Zu Ostern 1963 suchen wir noch 
mdnnl. kaufm. Lehrlinge 

Wir bieten eine gründliche Ausbildung in allen kaufmännischen Abtei- 
lungen unseres modernen und aufstrebenden Unternehmens. 
Von aufgeschlossenen jungen Menschen, die es in ihrem gewählten Beruf 
zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbung und Lebens- 
lauf. Lichtbild und letztes Schulzeugnis oder persönliche Vorstellung mit 
wenigstens einem Elternteil. 
Einem jüngeren und strebsamen 

techinisct-ien Kaufmann 
bieten wir in unserer Abteilung technischen Kundendienst nach gründ- 
licher Einarbeitungszeil eine gute Aufstiegsmöglichkeit. Verlangt werden 
englische Sprachkenntnisse, guter Briefstil. Verhandlungsgeschick und 
Kontaktfiihigkeit. 
Außerdem suchen wir eine 

Steno-SeKretdrin 
mit perfekten englischen Sprachkenntnissen und eine 

Steno-SeKretdrin 
für unsere Abteilung Verkauf. Englische Sprsichkenntnisse erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. 
Ferner stellen wir noch einen 

Lagerarbeiter 
für das Ersatzteil- und Zubehörlager ein. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und leistungsgerechte Bezah- 
lung. Persönliche oder schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen erbeten an: 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 

GmbH 
Sprendlinscn, Robeil-Botch-Str. 5, Tel. Langen «041 

Kfz.-Lehrlinge für 1962/63 
werden eingestellt. Ausgezeichnete Lehrlingsschulung 
Kür unsere div. Betiiobe suchen wir: 
Kfz.»MeciianiKer 
Elektrlk«r 
Karosserie-Klampner 
Hohe Löhne und Leistungszulagen 

FORD-AUTOHAGE 
Frankfurt am Main. Schmittstrnße 47 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen 
R«chtnm«tchlntn OlktUrg^rit« 

V«n/l*iriltIgun9§*Apparat» 
N«u ab 160.* 
alt ab 80.- 
TZ ab 10.* 
Anz.ab 10.- 
Nauwartig» 
tahr billig 

Gunther Schmidt KG, Ffm. 
Kal««ratr. 78 (Vom Hbf. i. Haua rtchl«) 
8-ia durchgahtnd > 8a, gndiloMsn 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opelhöndlttr 

LANGEN, Tel. SBSS 
Dormitädler SiroB* 52 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Lanven/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 34» 

Anmeldung erbeten: 
Tfigllch von 16.30 — 18.80 Uhr 
■annstagg von 14.00 — 16.00 Uhr 

Modern elngertehteter Lehrranm 

«St 1 

VitEIU! I 

Wer viel verkauft, mulj viel ein- 

kaufen, und Croljeinkauf bringt 

uns günstige Preise, die wir an 

Sie, verehrte Hausfrau, weiter- 

geben. 

nndergulasch « ae 

»09 

Mmleiliraten ««n 
ohne Beilage 500 g 

ERPUNE 
^Flecken 

iin Gesicht oder an den Händen — AUersfIcdcen nennt man sie — siOren doch sehr. Darum nehmen Sie 
Bishova-Cretne-Lila. Sie ver« 
jünet Ihren Teint und madit ihn makel- los. Noch heute eine Packung ans Ihrer 

Fach-Drogerien 

•&nöie 
Langen. Liutberplatz - Bahnstr. 

500< 3.50 

Rinder-Hackfleische QE 

500 g /«tlv 

Suppenfleisch 9 ja 
wie gev^achsen 500g i.*4U 

Nur in Selbstbedienungsläden 

mit Frischfleisdi erhältlidi. 

3%RaMti 

Zu Ostern 19G3 stellen wir ein: 

1 kaufm. wsibl. Lehrling 
für Buchhaltung, 

1 kaufm. männl. Lehrling 
für Teilelager und Karteiwesen. 

Autohaus Schroth 
OPEL-HANDLER, 
Langen, Darmstädter Straße 52 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

FIrmensdiilder, Mas(hinens<hi!der, ledinUdit Sdiild«r 
|«dH Art ous Ke)»pa! und Alo-ilax. 

Bestellung für 

Winterkartoffeln 

bei CHRIST. MACK, 
Langen, Frankfurter Straße 24 

Zentner: 9,— DM frei Haus. 

Bestellungen auf gelbfleisdiige 

Speisekartoffeln 

werden angenommen. 

Phil. Keim Ii. 
Fahrgasse 5 - Telefon: 3848 

SuM dleh^timdSWLnJIxh, 

finden Sie 

Damenmäntel, Kleider u. Kostüme 

in großer Auswahl bei soliden Preisen 

im Fachgeschäft für Damen - Oberbe- 

kleidung 

RUDOLF KÖHLER - Langen 

Bahnstraße 54 

Wir eröffnen demnächst einen wei- 
teren modernen Selbtlbedienungt- 
laden mit Friichlieiiehabteilung in 
langen — Oberiinden und suchen 
hierfür tüchtige 

Lebensmittel-Veritfiufer 

Verkäuferinnen 

Fleiscii-Verkfiuferinnen 
und 

Kassiererinnen 

wir bieten gutlcherte, angenehme 
AcbeittplHlze, sehr gute Beiahlung, 
hohe lelitungtprümlen und «onstige 
Vergünstigungen. 

Wenden Sie sich bitte an die nächste 
SCHADE-Fil'ale oder richten Sie 
Ihre schriftliche oder mündliche 3e- 
werbung mit allen Unterlagen direkt 
an unsere Personalabteilung. 

Frankfurt am Main, 
Hanauer Landstraße 161-173, 
Postfach 2205 

Der fahrbare 
Wasch-Vollautomat 

mit Schleudergang für die 
kleine Wohnung 

Nur 44 cm lief. 64 cm breit und 92 cm 
hoch • 5 kg Trockenwasche • An- 
sciiluß an jede Schuko Steckdose. 

Anscheuen und prüfen kostet nichts 

Wasclimaschlnen ■ Fladung 
Sprendlingen. Frankfurter Straße 79 

Bis Sonntag, 14. 10. stellen wir in der 
Turnhalle am .Jahnplutz aus. 

J«lzt ist er da! 

Jung 

OPti 

KADI 
kurz gesagt O. K. 
Ein temperamentvoller Vlerzylin» 
der. 40 PS, 120 km/h. Neuartige 
Zentralgelenk-Achse, hervorragen- de Straßenlage. Dazu typische 
OPEL-Vorzüge: gute Sicht, viel 
Platz, Riewn-Kofferraum. Wirt- 
schaftlich - 71/100 km (nach DIN 
70030). keine Schmierstellen. Preis 
mit Frischluftheizung und Lenk- 
tchloB DM 5075.*. Besuchen Sie 
uns. Informieren Sie eich. 

WASCHEREIMASCHINENFABRIK 
LUDWIG Pf ÄFF GMBH, & CO. KG. NEU ISENBURG 

1 Langhobler sowie mehrere Dreher und 

Maschinenschlosser 

zum sofortigen Eintritt gesucht. 

WÄSCHEREI-MASCHINENFABRIK 
I.udwif; rfaff G.m.b.H. & Co. KG. 

Nou-Isenburf?. Waldstrnfie 132-140, Telefon 2521 oder 2878 

Wir suchen lautend 

Frauen u. Mädchen 

für angnehme Arbeiten, evtl. auch 
halbtags in modern klimatisierten 
Arbeitsrüumen. 

Gute Arbeitsbedingungen. 
Bitte rufen sie Neu-Isenburg 89 81 an 
ider bewerben sie sich bei 

Adox Fotowerke G.m.b.H. 
Dr. C. Schleussner 
Werk Neu-I.senburg,-Schleu.iisnerslraße 18 

Frankfurter Großbank 
sucht baldmöglichst für ihre Rechtsabteihing Stenotypistin od. 

Nachwuchssekretärin 
in interessante Dauerstellung bei besten Bedingungen 

(5-Tage-Woche, Kasino, ^te SoziaPeistungen. ' * 
angenehmes Betrieb.sklima). 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Lichtbild und tabel- 
larischem Lebenslauf sowie Angabe über Gehaltswun.sch und 
frühesten Antrittstermin erbeten unter Offert.-Nummer 1538 

an die Ge.schäftsstelle der LANGENER ZEITUNG. 

Im April 1963 wollen wir wieder Lehrlinge für die folgenden 
Berufe einstellen: 

Maschinenschlosser 

Elektriker 

Fräser 

Betriebsschlosser 

Blechschlosser 

Schriftliche Bewerbungen mit handge.schriebenem Lebenslauf 
und Abschrift vom letzten Schulzeugnis erbeten an 

PITTLER Maschinenfabrik 
AG. 

607 Langen/Hessen 

Moderner Dekor-Druck-Betrieb sucht: 

Tiefdrucker 

oder Stciiidrucker, Textildruckcr und Anilindrucker 
zur Umschulung. 

44-Std.-Woche, angenehm. Betriebsklima, werkseigene Kantine 

Ebonfall:, für sofort 

Kontoristin 

als Mitarbeiterin für unser technisches Büro. 

MASA-DEKOR GmbH. 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 145-147 

Flotte zuverlässige 

Bedienung 

gesucht. 

Caf6 Trsusch, Bahnstraße 

Für eine angenehme, leichte Tätigkeit 
in unserem Fabrikbetrieb stellen wir 
zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Antritt 

einige Frauen 
ein. 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönl. Vorstellung bzw. Bewerbung 
erbitten wir von montags bis freitags 
in der Zeit von 8-12 Uhr und 14-17 Uhr 
bei unserer Personalabteilung. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik, 
Langen (Hessen), Rheinstr. 27/29 

Export- und Großhandelsfirma sucht 

weibl. Lehrling 
zum 1. April 1963 oder früher. 

Kompl. kaufm. Lehre und umfassende 
Kenntnisse auf allen Gebieten des Au- 
ßen- und Großhandels mit gründlicher 
Büropraxis werden geboten. 

Klaus Reliatin 
Buchschlag, Im Finkenschlag 24 
Telefon Langen 6 78 62 

Tüchtige 

Stenokontoristinnen 

zum baldmögiichsten Eintritt gegen gute 
Bezahlung gesucht. 

FIrmo Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 oder 
Büro Frankfurt M., Brückhofstr. 5 

Kaufmann (66) 
mit umfassenden Kenntnis.sen imd rei- 
chen Erfahrungen, seriös und vital, 
guter Ein- und Verkäufer, Bürofach- 
mann und Disponent, sucht interessante 
Tätigkeit in mögl. kleinerem Betrieb. 
Branche gleich. Führerschein Klasse III 
und Wagen vorhanden. — Gefl. Zu- 
.schriften erbeten unter Offert.- Nr. 1541 

an die Geschäftsstelle der LZ. 

Friseuse und Damenfriseur 
für modernen Salon, bei hohem I.ohn, 
sofort oder spater gesucht. 

WYSCHKA 
Neu-Isenburg. 
Frankfurter Straß- 183. Tel. 20 47 

Für Kasse und Verkauf unseres Lan- 
gener Betriebes suchen wir 

Mitarbeiter 

für ganze od. halbe Tage. Samstags frei. 

Heinrich Dröll V. 
Lebensmittelgroßhandlung, 
Am Bahnhof 

.'Vchtung! Metallberufe! 
Innerhalb C Monaten vom Facharbeiter 
oder Gesellen m. Volksschulkenntnissen 
zum Techniker und V/erkmeister durch 
Privates Techniker- luid Werkmeister- 
Lchr-Institut, Sprendlingen Ffm., Post- 
fach 107, — Bereits mit Erfolg durch- 
geführte I,ehrgänge. — Nächster I.ehr- 
gang: April 1963, Lehrprogramm anford. 

Tüchtiger 
Sclireiner 

für Zuschnitt und Arbeitsvorbereitung 
bei hohem Lohn. 30°'» über Tarif, 
ferner einen 

Helfer 
für leichte Maschinenarbeit bei gutem 
Lohn sofort gesucht. 

Wilh. Sallwey 
Rolladenfabrik f. Holz u. Kunststoff, 
Langen, Wiesgäßchen 4 

Wir stellen ein: 

Maschinenschlosser 

für Teilefertigung und Montage. 

Dreher, Hilfsarbeiter 

Für Ostern 1963: 
Maschinenschlosserlohrlinge, 
1 Technischen Zeichncr-I.ehrling. 

DESCO 
Langen, Pittlerslraße 46. Tel. 21 37 oder 32 34 

Wir sudien zum möglichst sofortigen Eintritt: 

1-2 Wächter 
(Dienstkleidung wird gestellt) 
für den Nacht-Kontroildienst und die Bedienung 
des Nachtteiefons. 

1 Heizer 

für moderne Hei/.ungsaniage mit Oelfeuerung 

Schrittliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung Montag 
bis Freitag von 8 bis 12 oder 14 bis 16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

607 Langen/Hessen 

3%RabflH!| 



Weibliche kaufm. Lehrlinge 
für Ostern 1963 gesucht. 
Wir garantieren eine gründliche 
Ausbildung als 

TEXTIl - VE K KÄUFERIN 
in einem guten Betriebslslima bei 
geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Persönliche Vorstellung erbitten 
wir während uns. Ge.schäftszeit. 

Textil-Kaufhaus 

Gebrüder Göhr oHG. 
Langen, Stresemannring 3 

Tättiloh 1 mal mm • 

sonst DARMOL 

Of« AbfOhr*Schekofod«. WTrkiam auf mfftf« 

Kredite für Jedermann 

schnell, iinbürokratiscli und diskret, 
d,"!"/,! Zinsen p. M. 

^fmz StfUaud - langen, Bohnstr. 39 
Bürozeit: Montag — Freitag 17.UU — 19.00 Uhr, 

Samstag 10,00 13.00 Uhr 

RAD Io .HAUPTWACH E 
DAS .(5RQSSE- FEANSEH^^MOCS^ HfSSENS , 

'Fl'qnkfur^/M..,LiebfraueAii}j;..y.Ec^ Hölz^raben; 
r Ott-A "Hijn^Morirt'und t«gqhoi44.J _ 'Faintchroibcr*: *4 • t> 334 . 

y^LBPpH: 29 215 ^ 2 28 6 9 
'GolrihdUsett,-Röthprgbsso J8, Tc-r*' 37 65*i 

rlliniPfl * Honäu, V- K^enstraOo ^ i ^ lllWIWpl m. .Fricdbäry,. .'Kai&.örj^l'i . 109, .Tel.' ^7 15 j 

B^r unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil. Flughafen 
suchen wir: 

.■Zahnarzt (Engl. Sprachk.) 
fbcrsctzcr (Engl. Sprachk.) 
Maschinenschreiberinnen 

(Engl. Sprachkenntnisse) 
Rndiotcchniker (Engl. Sprachk.) 
Vorkäiifer(in) (Engl. Sprachk.) 

rcrnmcirictechnikcr 
Elektriker 
Kiihlschrankincchaniker 
Zimmermädchen 
Wachiiersonal 
HeizimRsmoiitcure 
FIuszPiiKhelader 

Lebensversicherung, FahrtkostenzuschuD, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, R/M-Mil,-Flughafen, 
Montag — Freitag, 8—15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

Der Unteroffizier erhält eine Ausbildung, die ihn befähigt, die ihm 
anvertrauten Soldaten in Theorie und Praxis als Lehrer und Aus- 
bilder, als Fachmann und Meister zu führen. Diese Ausbildung ist 
dem letzten Stand der Technik angepaßt und so vielseitig und 

gründlich, daß der Unteroffizier als hochwertiger 
Spezialist gilt. 

Wir fuchen zum baldmöglichen Eintritt 

1 Schreitier 

1 Roiladenmonteur 

1 Schlosser 

1 FrCIli für halbe Tage 
für leichte Maschinenarbeit 

GEBR. SCHNEIDER OHG 
ROLLADENFABRIK 
Langen (Hessen) — Außerhalb IC 

FniiVilirii'if 

jeizi küufen. im 

niiciisfiii liiÄr zahien! 

Vergfeicnen Sie isitle: 

LUXÜS-FERMSEi^ih 
59-cm-Panorama G.oßbild j 
Super -Autoniotic, Goldfiiter : ^ 
? 2 Jahre Go'onr e au< d-e Bildröhre , j 

nur 738.-;-34.- [5^ 

Weitere oeittiise unserer Leisiungsiotiiflkeit: 

NUSjKSCHRÄMKE^Qjg .. . 
mft Rodio und lO-Plottan-Spieler ab c 

59em TISCH^ERHSEHSK SfqO .f^Q . 
mit Ooldfilttr und Automatic ob o 

S9cmSTAN(t}^ERNSEHEB7gfl .1^ . 
mit Türen, m ^pitzanautfÜhruns ob B v wv# 

iHEIIKSEHKOMfilMATIONlIQQ .IIQ . 
ir.ft Radio und lO^PIotten-Spieltfr ab '* 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Oh ne Anzc! hlu ng 

litte I. Zaimmg im innmir 
ftiitx-Kuncl«ndi«inst mit S Wei^stattwogen 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

BERNHARD Frankfurt (Main), Kaiserstraße 79, Tel. 334161, PS Kto. Ffm.: 36412 
Prompter Versand nach auswärt.s, 

Loseverkauf in Erzhausen: A.Kisselbach. Weiherstr. J4 
Loseverkauf in I.angen: Friseur Christ, Frankfurter Str. 2 
Loseverkauf in Egelsbach, Herr Janko, Bahnstraße 47 
(Verkaufsstellen der Staatlichen Lotterie - Einnahme 
Dr. Henche, Neu Isenburg) 

^ ^ 

NATURPARK ODENWALD 
ca. 300 m hoch, sonnige SiidlaRo 
im 

LUFTKURORT 
Kirch-Brombach Odw., 
bei Butl König, 

entsteht das neue Villenviertel „Am Her- 
renwüldchen", genehmigter Rebaimngs- 
plan ließt bereits vor. Erschiießungs- 
arbeiten im Gange. Grundstücksgröße: 
800 - 1500 qm. Prachtvolle Fernsicht, 
reine, kriifl. Höhenluft, ohne Industrie. 
Grund;Uiicksprcis: DM 4.20 pro qm (mit 
angelegter Kiefernschonung) und Er- 
^:chliefiungskosten. Anfahrt über Die- 
burg auf der B 4r) bis Elzen-Gesäß, dann 
Richtung Kinzig. Kirch-Brombach. 
Besichtigung und Verkauf: Jeden Sonn- 
abend und Sonntag in der Zeit von 
14.00 bis 17.00 Uhr, oder nach vorheriger 
telefonischer Vereinbarung. Treffpunkt: 
Gasthaus ..Zum Engel" in Kirch-Brom- 
bach. 

Hans Rautenberg IU)M 
Immobilien — Finanzierungen 
Lampertheim, Roonstraße 16, 
Telefon 0620C und 2865. 

Verkieselung 
gegen: 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, HuminsSure 
Abwässer aller Art. 

Be.stens bewährt in: Schwimmbassins, Aufzugsschächten, 
Tunnels und Stollen. 

MULLER & RIEDEL - Darmiitadl 
Ehretstraße B - Tel. 7 4S 72 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen I 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
Echäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Dieser Unteroffizier ist Kornrnandant eines Schützenpanzers. Er leitet 
den Feuerkampf seiner Gruppe. Er hält die Funkverbindung zu seinem Zug- 
führer und setzt dessen Befehle in die Tat um. Er und seine Mannschaft sind 
die Besatzung des Schützenpanzers — die Gruppe, die er selbst ausbildet. Er 
ist für seine Besatzung und hochwertige Waffen verantwortlich. 
Als Führer seiner Gruppe muß er oft selbständig Entschlüsse fassen. 

"Das Cfiifffec 

yeheimms 

verbietet ei un«, <Ua 
Adressen der Olfer- 
tenanzelgen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir BULftragskemflß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Lansener Zeltnng 

n C I T -Mäntel 
P t I £, -Paletots 

" "" -Jacken 
Besatzfelle, Nerze 

Iltisse 

Pelz-Müller 
Egelsbach, 

Westendstraße 8, 
Ruf 23 38 

DIE BUNDESWEHR 
stellt zu Beginn eines jeden Quartals Bewerber für die Laufbahngruppe 
der Unteroffiziere und Mannschaften im Alter von 17 bis 28 Jahren ein. 
Wer sich Uber die vielseitige Ausbildung und Verwendung, Uber Berufs- 
förderung und Besoldung unterrichten will, fordere mit diesem Coupon 
Merkblätter und Prospekte Uber die Bundeswehr, insbesondern das 
Heer an. 
    
An das Bundeswehramt, 532 Bad Godesberg, Postfach 904 
Icn erbitte Informationaunterlagen über die Unteroffizier- und Mannschaftslaufbahn im Heer. 
Name: Vorname:  , . Geb.-Dat. 

Schulbildung ;"Mittl.Reife Volksschule Fachschule 

Beruf: '  

Ort: StraSe; Kreis:  
'Zutreffendes ankreuzen. Bitte in Drucitschrlft ausfüllen und auf Postkarts kleben. I ) 

iä ngcncrZäti 
t X 4449 B 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag; Buchdruckerei Kühn KG. Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf: 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblati der Behörden 

Dienstag den 23. Oktober 1962 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterwiile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anseigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangeh«n4ea 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Jahrgang 14''56 

Ära Gröpper 
Wilfried Hüter 

In Kürze wird Botschafter Gröpper seinen 
neuen Posten in Moskau antreten. Er ist nach 
den Botschaftern Haas und Kroll der dritte 
Mann in diesem schwierigsten diplomatischen 
Amt, das die Bundesregierung zu be.setzen 
hat. Von keinem Botschafter, am allerwenig- 
sten von dem in Moskau, kann man Wunder 
erwarten. Die schwerste Krise des deutsch- 
sowjetischen Verhältnisses seit der Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen zwischen Bonn 
und Moskau am Jahre 1955, der Bau der Ber- 
liner Mauer, fiel in die Amtsperiode des Bot- 
schafters. der sich rühmte, die besten Bezie- 
hungen des gesamten Moskauer Diplomati- 
schen Korps zu Chruschtschow zu haben. Dies 
zeigt, wie begrenzt die Möglichkeiten eines 
Botschafters in Moskau sind. 

Botschafterwechsel werden von den Regie- 
rungen gern zum Anlaß genommen, gewisse 
Korrekturen im Umgang mit dem Gastlande 
vorzunehmen. In dieser Richtung liefen auch 
die Gespräche, die Bundeskanzler Dr. Ade- 
nauer und Bundesaußenminister Dr. Schröder 

®^^®c^*after Gröpper vor dessen Abreise 
geführt haben. Die grundsätzliche Linie der 
Politik der Bundesregierung gegenüber der 
Sowjetunion bleibt selbstverständlich unver- 
ändert. Aber man erinnerte sich anläßlich der 
Abreise Gröppers nach Moskau wieder daran, 
daß die Bundesregierung der Sowjetunion im 
deutschen Memorandum vom 21. Februar die- 
ses Jahres zweiseitige Gespräche angeboten 
hat. 

Solche Gespräche allein zwischen Bonn und 
Moskau können natürlich nicht über die Ber- 
lin- und Deutschlandfrage geführt werden. 
Die Bundesrepublik würde sich selbst und 
ganz Deutschland nur schaden, wenn sie ohne 
die für Berlin und Deutschland verantwort- 
lichen Westmächte und auf eigene Faust mit 
den Sowjets verhandeln wollte. Aber daneben 
gibt es einen breiten Fächer deutsch-sowje- 
tischer Gesprächsmöglichkeiten. Sie geschickt 
zu nutzen, könnte immerhin zu einer gewissen 
Verbesserung des deutsch-sowjetischen Kli- 
rnas führen. Eine so verbes.serte Atmosphäre 
könnte sich dann auch positiv auf die sowje- 
tische Haltung in der Berlin- und Deutsch- 
landfrage auswirken. Man wird diesen Ver- 
such machen, um die Sowjets davon zu über- 
zeugen, daß die Bundesrepublik nicht jenes 
kriegslüsterne, nach Revanche lechzende Land 
ist, als das die sowjetische Propaganda sie 
hinzustellen beliebt. 

Gesprächsthemen gibt es viele. Man kann 
dafür keinen genauen Plan aufstellen. Das 
meiste muß sich aus der Situation heraus er- 
geben. Es gibt z. B. Wirtschafts- und Handels- 
fragen, über die sich ein für beide Teile 
fruchtbringendes Gespräch anknüpfen läßt. 
Der Kulturaustausch ist ebenfalls ein solches 
Thema. Er bietet sich ganz besonders an. Das 
abgelaufene deutsch-sowjeti.sche Kulturab- 
kommen wurde nicht mehr verlängert, weil 
Moskau sich weigerte, Westberlin in das Ab- 
kommen mit einzubeziehen. Der immer noch 
fortgeführte Austausch deutscher und sowje- 
tischer Rundfunksendungen — vor allem 
Musik — zeigt, daß kulturelle Kontakte auch 
ohne Abkommen möglich sind. Das gleiche 
gälte auch für den Austausch von Studenten 
oder Künstlergruppen. Die seit Jahren vor- 
liegende Einladung des Obersten Sowjets an 
eine Bundestagsdelegation, Moskau zu be- 
suchen, ist noch immer gültig. Es läßt sich 
durchaus vorstellen, daß ein solcher Besuch 
eine Klimaverbesserung fördern könnte. 

Die Verbesserung der Atmosphäre zwischen 

Bonn und Moskau ist schließlich auch die 
Grundvoraussetzung für Dinge, die Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer in seiner Regierungs- 
erklärung andeutete, als er sagte, die Bundes- 
regierung sei bereit, „über vieles mit sich 
reden zu lassen", wenn die Menschen in der 
Zone ihr Leben einrichten könnten, wie sie 
es wollten. Bonn hofft, daß die Ära Gröpper 

zu einer klimatischen Verbesserung der 
deutsch-sowjetischen Beziehungen führen 
wird, um dadurch zu einer Entspannung der 
festgefahrenen und dadurch gefährlichen 
Krisensituation beizutragen. Eine solche Ent- 
wicklung würde nicht nur Deutschland, son- 
dern auch der Sowjetunion und dem Frieden 
der ganzen Welt dienen. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Krieg im Himalaja 
Die seit Monaten schwelenden Grenzstrei- 

tigkeiten zwischen Chinesen und Indem sind 
am Wochenende in ernste kriegerische Aus- 
einandersetzungen ausgeartet. Zwar wehren 
sich offizielle indische Stellen noch gegen die 
Formulierung, daß sich Indien mit China im 
Krieg befindet, aber in der PraxLs ist das 
bereits der Fall. Während nach kleineren 
Zusammenstößen immer wieder verhandelt 
wurde, haben die Chinesen in aller Stille 
starke Truppenverbände an die Himalajafront 
gebracht und völlig überraschend eine Offen- 
sive gestartet, der die überraschten indischen 
Streitkräfte hoffnungslos unterlegen waren. 
Vom indischen Verteidigungsminister Menon 
wurde die Lage in den indischen Nordprovin- 
zen als außerordentlich kritisch bezeichnet, 
während Ministerpräsident Nehru am Sonn- 
tag in Neu-Delhi eine beruhigende Rede hielt, 
in der er versicherte, daß keinerlei Grund zu 
einer Panik vorliege. Auf einer vom Vertei- 
digungsministerium abgehaltenen Pressekon- 
ferenz wurde mitgeteilt, daß die ständig vor- 
rückenden chinesischen Truppen die inter- 
nationale Macmahon-Grenzlinie bereits über- 
schritten hätten. 

Interessant ist das Verhalten der Groß- 
mächte in diesem Konflikt. Während die 
Amerikaner den chinesischen Angriff formell 
verurteilten und für Indien Partei ergriffen, 
hüllte sich Moskau bisher in Schweigen. Da- 
gegen haben die indischen Kommunisten so- 
fort das Vorgehen Chinas verurteilt und er- 
klärt, daß sie mit den „anderen Patrioten" zur 
Verteidigung des Vaterlandes zusammenste- 
hen. Diese Situation kennzeichnet zugleich 
auch die Schwierigkeiten, vor die Moskau sich 
durch diesen Konflikt gestellt sieht. 

Gerüchte 
In Washington sind seit Sonntag Gerüchte 

lufgetaucht, in denen von einer „politischen 
Entscheidung größter Tragweite" gesprochen 
wird. Die Zeitung „Washington Post" berich- 
tete in diesem Zusammenhang über Truppen- 
bewegungen der Marineinfantrie „großen Um- 
gangs" in den amerikanischen Südstaaten, 
wäh-end die übrige Presse von der größten 
Geheimhaltungsaktion spricht, die Washington 
jemals gestartet habe. Auch die plötzliche 
Rückkehr Präsident Kennedys von einer 
Wahlkampfreise nach Washington wird in 
diesem Zusammenhang gebracht, obwohl offi- 
ziell dazu verlautet, daß der Präsident an 
einer Erkältung erkrankt sei. 

Neutrale fordern T e s t s t o p 
30 neutrale Mitgliedstaaten der UN haben in 
der Nacht zum Samstag in einem Antrag die 
unkontrollierte Einstellung aller Kernwaffen- 
versuche bis spätestens 1. Januar 1963 gefor- 
dert. Nach diesem Antrag, der im Politischen 
Ausschuß der UN-Vollversammlung einge- 
bracht wurde, werden die Kernwaffenmächte 
aufgefordert, ihre Kernwaffenversuche einzu- 
stellen und auf der Genfer Abrüstungskon- 

ferenz die Verhandlungen über die dauernde 
Einstellung der Versuche fortzusetzen. Die 
USA und Großbritannien sahen sich dadurch 
veranlaßt, sofort einen Gegenantrag einzu- 
bringen, in dem sie die unterirdischen Ver- 
suche auszuklammern suchten, da für diese 
die Verletzung des Verbotes ohne internatio- 
nale Kontrolle nicht mit Sicherheit festge- 
stellt werden kann. Die USA und Großbritan- 
nien werden also gegen den Antrag der 30 
neutralen Staaten stimmen, obwohl sehr 
wahrscheinlich dieser Antrag auch gegen ihre 
Stimmen von der Vollversammlung gebilligt 
werden wird. Das aber würde einer Stär- 
kung der sowjetischen Position bei den Ver- 
einten Nationen entsprechen. 

Nur ein Zufall 
Die Bevölkerung der USA wurde durch ein 

soeben erschienenes Buch schockiert, in dem 
der US-Physiker Ralph Lapp die amerikani- 
sche Öffentlichkeit darüber unterrichtet, daß 
nur durch einen glücklichen Umstand Ame- 
rika vor einer Atomkatastrophe unüberseh- 
baren Ausmaßes bewahrt wurde. Nach der 
Schilderung des Physikers wurde von einem 
B-52-Bomber eine 24-Megatonnen-Wasser- 
stoffbombe im Notwurf über dem Bundesstaat 
North-Carolina abgeworfen. „In diesem Fall", 
so heißt es in dem Buch, „war der Spreng- 
kopf der 24-Megatonnenbombe mit sechs Si- 
cherheitsvorrichtungen ausgestattet. Um die 
Bombe zur Explosion zu bringen, hätten alle 
sechs entriegelt werden müssen. Als Luftwaf- 
fenexperten zu der Farm in North-Carolina 
rasten, um die Bombe nach uem Notabwurf 
zu untersuchen, fanden sie heraus, daß fünf 
von den sechs Sperren durch den Fall ent- 
sichert worden waren. Nur ein einziger Schal- 
ter verhinderte die Explosicm der 24-Mega- 
tonnen-Bombe." 

Bonn wil Jemen anerkennen. Der Minister- 
präsident der republikanisch-jemenitischen 
Regierung Oberst Sallal, hat am Sonntag an- 
gekündigt, daß er „jeden Moment" die Aner- 
kennung seines Regimes durch den Westen 
erwarte. In Bonn wurde am Sonntag offiziell 
bestätigt, daß die Bundesrepublik die neue 
jemenitische Regierung diese Woche anerken- 
nen werde, wenn diese keine diplomatischen 
Beziehungen zur DDR aufnehme. 

Todesurteile gegen GAS aufgehoben. Der 
französische Staatsrat hat zum Wochenende 
festgestell.t daß der von de Gaulle eingesetzte 
Militärgerichtshof illegal war. Mit dieser Ent- 
scheidung der höchsten juristischen Instanz 
der französischen Republik sind sämtliche von 
diesem Sondergericht verhängten Urteile auf- 
gehoben. 

Neue Terror-Anschläge in SOdtirol. Erneut 
ist am Wochenende in Norditalien der Bom- 
benterror wieder aufgelebt, nachdem längere 
Zeit Ruhe in der Südtiroler Region geherrscht 
hatte. Die Explosionen von zwei Zeitzünder- 
bomben in den Bahnhöfen von Trient und 
Verona forderten ein Todesopfer sowie 20 
Verletzte und richteten schweren Sachschaden 
an. 

Am Mond vorbei. Die amerikanische Mond- 
sonde „Ranger V" passierte am Sonntag den 
Mond an der erdabgewandten Seite und setzte 
ihren Weg als künstlicher Satellit der Sonne 
fort. Ursprünglich hatte die Sonde auf dem 
Mond landen und wissenschaftliche Daten zu- 
rückfunken sollen. Fehler im Mechanismus 
haben, wie berichtet, diesen Versuch jedoch 
vereitelt. 

Hansekoggc gefunden. Einen 20 000 Tonnen 
schweren Autokran, zwei Schwimmtaucher 
(Froschmänner) und beliebig viele Matrosen 
wird die Bundesmarine zur Verfügung stellen, 
um bei der Bergung der bei Hafenbauten am 
Weserstrand gefundenen mittelalterlichen 
Hansekogge zu helfen. Der Fund hat sich als 
eine wissenschaftliche Sensation erwiesen. Es 
handelt sich um das erste Großschiff, das im 
ganzen hanseatischen Raum gefunden wurde. 

Rundschau aus dem Hessenland früher. Der 
Hessische Rundfunk hat .seit kurzer Zeit die 
„Rundschau aus dem He.ssenland", die immer 
mit aktuellen Meldungen aufwartet, mit Rück- 
sicht auf das Fern.sehen früher gelegt. Sie 
wird jetzt zwi.cchen 18.50 und 19.00 Uhr ge- 
.«^endet. 

SPD-Berlin-Treffen beendet 

«tPolizei des Waldes" 
Winzige Wächter für sieben Milli arden sind: Rote Waldameisen 

Hessens Wälder repräsentieren einen Ge- 
samtwert von etwa sieben Milliarden Mark. 
Eine imponierende Summe, die indessen noch 
eindrucksvoller wirkt, wenn m?.n an die 
„Grünen Lungen" — sprich Wälder — denkt, 
die mit ihrer reinen Luft die Gesundlieit der 
Menschen erhalten. Aber der Wald ist ständig 
zum Sterben verurteilt, weil Abermillionen 
Schädlinge in ihm hausen: Insekten, Raupen, 
Käfer, Schmetterlinge und anderes Getier 
können ganze Wälder vernichten. Dagegen 
gibt es eine billige Versicherung: Die rote 
Waldameise. Sie ist die „Polizei des Waldes". 

Täglich schleppen die fleißigen Arbeiterin- 
nen eines Ameisenstaates etwa lüOOO Scha- 
dfcninsekten in ihien Hügel. Eine unvorstell- 
bare Menge. Häufig sind die von den roten 
Waldameisen getöteten Insekten um ein mehr- 
faches größer als die kleinen Jäger. 
, Gesamtfläche von Hessen ist mit 40 " u 
J^^^diläche (848 000 Hektar) bedeckt. Der 
jahrliche Brutto-Produktionswert beträgt zur 
^eit etwa 100 Millionen Mark, und das aus 
dem Holz geschaffene Sozialprodukt rund 
pOO Millionen Mark. 20 000 Menschen finden 
»1 Hessens Wäldern Beschäftigung; noch eine 

größere Anzahl lebt mittelbar von den Kolz- 
produkten. Aber Millionen von roten Wald- 
ameisen sorgen für den biologischen Ausgleich 
im Walde. Sie sorgen praktisch mit ihrer na- 
türlichen Arbeitswut für den Menschen. Es 
ist deshalb .sehr verständlich, daß diese Tier- 
chen unter Naturschutz gestellt worden sind. 
Wer sein Riieuma mit Ameisenspiritus be- 
handeln will, kauft sich diese Medizin am 
billigsten in der Apotheke. Denn solcher Spi- 
ritus, wenn er in Eigenproduktion hergestellt 
worden ist, kann eine Anzeige bis zu 15Ü Mark 
kosten. Forstleute kennen da keinen Spaß. 
Denn die Roten Waldameisen sind ihre 
Freunde und Helfer. —HD— 

Polizei faßte Kinderbande. F.ine Diebes- 
bande von zehn Kindern im Alter von elf bis 
15 Jahren ist von der Kriminalpolizei in Ham- 
burg nach monatelanger Fahndung gefaßt 
worden. Die Kinder haben von 1961 bis 1962 
nicht weniger als 27 schwere und 20 einfache 
Diebstähle verübt. Sie hatten sich dabei vor 
allem auf Kraftfahrzeuge. Baubuden und 
Lagerräume spezialisiert. 

Auf einer Massenkundgebung, die aLs Ab- 
schluß des Berlin-Treffens der Sozialdemokra- 
ten in der Deutschlandhalle stattfand, sprach 
am Sonntag der SPD-Vorsitzende Ollenhauer 
und der Regierende Bürgermeister von Ber- 
lin, Willy Brandt. Ollenhauer betonte vor 
etwa 5000 Menschen, das deutsche Volk wolle 
keine Diktatur. Ulbricht werde daher ebenso 
untergehen wie andere Diktatoren vor ihm. 
Als merkwürdig bezeichnete es der SPD- 
Parteichef, daß es neben der „Friedenstaube 
im Osten auch einen Friedens-Strauß des 
Westens" gebe. Ollenhauer .spielte dabei auf 
die Angriffe des Bundesverteidigungsmini- 
sters in Nürnberg gegen den Regierenden 
Bürgermeister von Berlin an und meinte dazu: 
„Ich fürchte nur, daß dieser sonderbare Vogel 
das rauhe Klima der bayeris"hen Landtags- 
wahlen nicht überlebt." 

Willy Brandt setzte sich mit dem polnischen 
Parteichef Gomulka und den Reden ausein- 

ander. die dieser während seines Staatsbe- 
suchs in der DDR hielt. Amüsiert zitierte er 
die Worte Gomulkas, nach denen die Berliner 
kein Referentum abhalten könnten, weil sie 
kein Recht hätten, über ein Gebiet der DDR 
zu bestimmen und meinte, das Referentum 
werde „vielleicht schon bald" stattfinden, 
wenn die Berliner dies für richtig hielten. 

Brandt betonte dabei auch seine Uberein- 
stimmung mit dem Bundeskanzler. Auch 
wenn es verschiedene CDU-Politiker nicht 
gern sähen, stimme er zumindest in drei 
Punkten über Berlin mit dem Bundeskanzler 
überein: Der Bedeutung der Frage der Zu- 
fahrtswege und „der Notwendigkeit, zu ver- 
nünftigen Regelungen zu gelangen", dem Wil- 
lensentscheid der Berliner Bevölkerung zum 
geeigneten Zeitpunkt und der stärkeren Beto- 
nung der menschlichen Probleme, die sicn 
aus der Spaltung Berlins zwangsläufig er- 
gäben. 

Niedersädisiartie PanEergrenadlere aus Hannover, Braunschweig» Wolfenbüttel und Hoizminden 
übten d«! Wochen lang Im Canip de Slssone. Der Tmppenflbungaplati In der Champagne baf 
eine Größe von sehn mal adit Kilometern nnd Ist für Gefechtsfibnngen und Sdiarfschießen Ideal 

«geeignet. Unser dpa-Bild telgi einen schweren I20-mm>MSr8en beim ZIcIschleBen. 
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Nach der Ernte 
Das Bauernjahr hat sich vollendet, am 

Erntedanktag schloß .«ich der Kreis, und ein- 
gefahren ist das Korn. Noch müssen die 
Hackfrüchte aus dem Boden, die großen Rü- 
ben warten noch — aber schon liegen frisch 
gepflügt die Acker wieder, einem Schachbrett 
gleich im milchigen Licht der herbstlichen 
Tage. Eine neue Saat harrt des Wachsens und 
Reifens, im großen Sterben der Natur ringsum 
erwacht schon wieder junges Grün zum Leben. 

Freilich, der Winter wird kommen, und der 
Schnee wird einen weißen Teppich über die 
Fluren breiten, auf denen mit klirrenden 
Schritten der Frost einhergeht. Das Wissen um 
den steten Wandel der Natur, die Ahnung von 
jenem unergründlichen Wunder, das sich tief 
in der Erde vollzieht, läßt auch uns Menschen 
in grauen Schicksalstagen immer wieder auf 
das Glück hoffen, nach dem Tod auf das Le- 
ben, nach dem Winter auf einen neuen- be- 
glückenden Lenz. 

Die Ernte ist eingefahren. Feierabendstim- 
mung herrscht in der Natur. In diesem Feier- 
abend liegt aber schon das neue Beginnen. 
Unaufhörlich und immerfort dreht sich die 
Erde durch das All. seit urewigen Zeiten in 
eine für uns unfaßbare Ewigkeit. Wie klein 
wird da jede menschliche Sorge, wie winzig 
der Kummer des Alltags, und der Arger der 
Stunde. Auch für uns gibt es kein Stillestehen, 
auch wir sind dem Rhythmus Untertan, der 
von der Saat zur Ernte, vom Tod zum Leben 
und vom Wachsen zur Reife führt. 

Leistungsschreiben der Stenografen 
.■\m Sonntag fand das HerbstwetLschreibcn 

dc^ Stenografenvereins 1897 Langen e. V. in 
dei Wallschule statt. Bei reger Beteiligung 
wurden beachtliche Leistungen erzielt. Insge- 
samt nahmen 57 Bewerber an dem stenografi- 
schen Wettstreit teil. Geschrieben wurde in 
den Abteilungen 60—160 Silben Minute. Alle 
Teilnehmer l>ekommcn für eine mit minde- 
stens der Note ausreichend bewerteten Arbelt 
eine Urkunde, die als Leistungsnachweis m 
der Industrie und bei Behörden anerkannt 
wird. Für die besten Arbeiten winken den 
Wettschreibern außerdem Ehrenpreise. Die 
Bekanntgabe der Einzelergebnisse und die 
rreisverteilung erfolgen im Rahmen einer 
Mitgliederversammlung am Freitag. 16. No- 
vember, um 20 Uhr in der Gaststätte „Golde- 
ner Ring" (Stresemannringl. Zu dieser Veran- 
staltung sind wieder Eltern. Freunde und 
Gäste herzlich eingeladen. Ein Farblichtbil- 
dervortrag von Dieter Sallwey über eine Reise 
..Kreuz und quer durch Frankreich" wird das 
Programm des Abends erweitern. Anschlie- 
ßend wollen die Stenografen nocli gemütlich 
beisammenbleiben. GKr 

* Fahrrad gestohlen. Nur wenige Minuten 
genügten einem Dieb, imi am Freitagabend 
einem Mann aus der Südlichen Ringsti'aße 
das Fahrrad zu stehlen. Dieser hatte das Fahr- 
rad in der Südlichen Ringstraße vor dem Haus 
Nr. 181 abgestellt und als er kurz darauf wie- 
derkam. war das Rad verschwunden. Es han- 
delt sich um ein Herrenrad Marke „Rixe" mit 
voter I.ackierung und der Nr. 2 152 270. Wer 
über dessen Verbleib Angaben machen kann, 
wird gebeten, sich mit der Langener Polizei in 
Verbindung zu setzen. 

• Automal beschädigt. Vermutlich in der 
Nacht zum Samstag wurde ein an einem Le- 
bensmittelgeschäft Ecke Bahnstraße-Fried- 
•ichstraße angebrachter Lebensmittel-Automat 
beschädigt. Unbekannte Täter schlugen den 
Abdeckrahmen des Geldsammelbehälters ab. 
An das Geld und die Waren kamen sie jedoch 
nicht heran. Wer hat Beobachtungen gemacht 
oder kann Angaben machen? Sachdienliche 
Hinweise werden von der Langener Polizei 
entgegengenommen. 

• Noch einmal gut ReBanBCii. In der Darm- 
städter Straße lief am Samstagmittag ein 8jäh- 
riges Mädchen gegen ein Auto. Nur der Geistes- 
gegenwart des Fahrers, der sein Fahrzeug 
noch rechtzeitig abbrem.sen konnte, ist es zu 
danken, daß dem Kind kein Schaden zuge- 
fügt wurde. 

• SignalanlaRC beschädigt. Am Freitagnior- 
gcn wurde die am Bahnübergang während der 
Ausbauarbeiten betriebene Signalanlage von 
einem vorbeifahrenden Lastwagen gestreift 
imd umgeworfen. 

Walldorf wird Stadl 
Die Nachbargemeinde Walldorf wird dem- 

nächst Stadt. Der Hessische Innenminister hat 
durch Erlaß vom 29. August Walldorf die 
Stadtrechte verliehen. Die Urkunde wird am 
28. Oktober im Rahmen einer Feierstunde dem 
Bürgermeister der Stadt übergeben. Walldorf 
ist eine Hugenottensiedlung, die sich besonders 
in der Nachkriegszeit stark vergrößerte und 
jetzt die 10 OOO-Einwohnergrenze überschritten 
hat. 

Verkehrsproblem Südliche Ringstraße 
Auf der B 3 Platz für Abbicgcr schaffen 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn August Seifert, Friedrich-Ebert- 
Straße 78, zum 80. Geburtstag und Frau Ka- 
tharina Duda, Annastraße 66, zum 90. Ge- 
burlstag am 25. 10.; 
. . . Frau Anna Düpp. Außerhalb 110. zum 
78. Geburtstag, Herrn Philipp Beck II.. Mör- 
felder Landstraße-21. zum 80. Geburtstag und 
Herrn Karl Becker, Odenwaldstraße 9, zum 
81. Geburtstag am 26. 10. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

■ Der Haus- und Grundbesitzerverein Lan- 
gen hat heute. Dienstagabend 20 Uhr, im Ho- 
tel Weingold eine öffentliche Versammlung, 
zu der alle Mitglieder und nichtorganisierte 
Hausbesitzer eingeladen sind. 

* Städt. Bühnen Frankfurt. Am kommenden 
Samstag gelangt um 18.30 Uhr im Kleinen Haus 
..Schluck und Jau, Spiel zu Scherz und 
Schimpf", von Gerhart Hauptmann, zur Auf- 
führung. Der Bus aus Langen fährt zu dieser 
Vorstellung um 17.30 Uhr. An die 2. Raten- 
Zahlung wird erinnert. l 

Tödlicher Unfall auf der Dieburger Straße i 
Auf der Dieburger Straße, in Höhe der Ein- | 

mündung der Str. ,.Am Steinijerg". ereignete 
sich am Freitagnachmittag ein .schwerer Ver- 
kehrsunfall. Der Langener Philipp Dietz, der 
aus der östlichen Ringstraße kommend die 
Dieburger Straße überqueren wollte, wurde 
dort von einem Motorrad erfaßt und Schwei 
verletzt. Der Motorradfahrer, ein Amerikaner, 
kam aus Richtung Innenstadt. Er stieß mit 
dem Fußgänger auf der nördlichen Fahrbahn- 
hälfte zusammen, wurde vom Motorrad ge- 
.schleudert und blieb ebenfalls schwer verletzt 
liegen. Beide Verletzte wurden ins Kreiskran- 
kenhaus gebracht, wo Philipp Dietz kurze Zeit 
danach seinen Verletzungen erlag. 

Pockenschutzimpfung für Kleinkinder 
Am Dienstag, 30. Oktober, findet im städt. 

Kindergarten, Zimmerstraße 12, die Pocken- 
schutzimpfung für die Erstimpflinge statt 
Impflichtig sind die im Jahre 1961 geborenen 

' Kinder, soweit sie noch nicht geimpft wurden. 
Die Impfung wird in der Zeit von 15—16 Uhr 
durchgeführt. Die Eltern oder Erziehungsbe- 
rechtigten der impfpflichtigen Kinder haben 
eine entsprechende Mitteilung erhalten. Zum 
gleichen Zeitpunkt werden auch diejenigen 
Kinder geimpft, die früher als 1961 geboren 
und noch nicht gegen Pocken geimpft wurden. 
Auch deren Eltern sind bereits benachrichtigt 
worden. Es können an der Impfung auch Kin- 
der teilnehmen, die keine Aufforderung dazu 
erhalten haben. Die Eltern dieser Kinder sol- 
len sich am 30. 10., in der Zeit zwischen 15 u. 
16 Uhr im Impflokal einfinden. Die Impfung 
wird durch das Kreisgesundheitsamt Offen- 
bach am Main durchgeführt und ist kostenlos. 

Konal am Steinberg — Umleitung 
Der untere Teil der Straße „Am Steiiiberg" 

wird zur Zeit kanalisiert. Aus diesem Gnmde 
ist der Abschnitt zwischen der östlichen Ring- 
straße und der Straße „Im Singes" gesperrt. 
Die Umleitung erfolgt über die Straße „Im 
Singes" oder über die verlängerte Südliche 
Ringstraße. 

* Absperrung beschädigt, Zeuge gesucht. Die 
Baustellenabsperrung auf der Südlichen Ring- 
straiäe, an der Kreuzung Leukertsweg, wurde 
am Donnerstagabend beschädigt. Angeblich 
soll der Schaden von einem Motorradfahrer 
verursacht worden sein, der jedoch die Bau- 
stelle vor dem Eintreffen der Polizei bereits 
verlassen hatte. Wer kann Angaben über die- 
sen Motorradfahrer machen? Der Unfall er- 
eignete sich kurz vor 21 Uhr. Sachdienliche 
Mitteilungen nimmt die Langener Polizei ent- 
gegen. 

Je länger die Südliche Ringstraße — wenn 
auch nocli nicht offiziell — als Umgehungs- 
straße passierbar ist, desto mehr wird diese 
Tatsache von den an dieser Umgehung inter- 
essierten zahlreichen Kraftfalirern ausgenutzt. 
Damit aber rückt auch der Zeitpunkt immer 
näher, an dem sich die Verkehrsbehörden m 
Langen etwas einfallen lassen müssen, um den 
Kreuzungspunkt Südliche Ringstraße — B 3 
abzusichern, denn die dort angebraclite Be- 
scliilderung ist schon jetzt den Verkehrserfor- 
dernissen nicht mehr gewachsen und wird 
daher mehr und mehr zu einem Gefahrenherd, 
der leicht zu schweren Unfällen führen kann. 
Hauptgefahrenursache ist die große Geschwin- 
digkeit, mit der die auf der schnurgeraden 
Straße von Süden kommenden Fahrzeuge 
heranfahren und urplötzlich, sozusagen vom 
freien Feld her, ohne jeden Ubergang in die 
Stadt einfahren und dabei gleich eine Straße 
kreuzen, die in allernächster Zeit schon zu den 
verkehrsreichsten der Stadt zählen wird. 

Diese schnellfahrenden Fahrzeuge rechtzei- 
tig abzustoppen und auf die für Stadtdurch- 
fahrten zulässige Geschwindigkeit von 
50 km std herunterzubringen, wird eine der 

Hauptaufgaben sein, die zur Entschärfung 
dieses Knotenpunktes gelöst werden müssen. 

Dies ist umso notwendiger, als die zustän- 
digen städtischen Gremien an die Beampelung 
dieser Kreuzung noch nicht heranwollen und 
beabsichtigen, die Dinge zunächst einmal an 
sich herankommen zu lassen. Immerhin wäre 
es schon jetzt an der Zeit, die B 3 an der Ein- 
mündung der Südlichen Ringstraße zu ver- 
breitern. damit dort überhaupt eine Möglich- 
keit zum Einordnen der Abbieger geboten 
wird, will man aus den neuen Verkehr.sgege- 
benheiten überhaupt einen Nutzen ziehen. 
Wenn die Südliche Ringstraße die ihr zuge- 
dachte Aufgabe erst einmal erfüllt und den 
größten Teil des Verkehrs der Dieburger 
Straße und der Baiinstraße aufgenommen hat, 
sollten diese Maßnahmen bereits getroffen 
worden sein, die man zweckmäßigerweise 
gleich in das Programm des Ausbaues der 
Südlichen Ringstraße einbezogen hätte. 

Lösungen wie an der Abzweigung Sprend- 
lingen-Hirschsprung könnten dabei richtungs- 
weisend sein, während das böse Beispiel, das 
die Abzweigung nach Egelsbach bietet, den 
Verantwortlichen zur Warnung dienen sollte. 

Primaballerinen und Tänzer aus USA 

Zum Gastspiel des American Festival-Balletts am Freitag, dem 2G. Oktober in Langen 
Es darf als ein besonderer Verdienst der 

Kunst- und Kulturgemeinde gewertet werden, 
daß es gelungen ist, das American Festival- 
Ballett mit seinen berühmten Ballerinen und 
Solisten nach Langen zu verpflichten. Das 
Ballett ist weniger konservativ als das Ballett 
des Marquis de Cuevas ,aber nicht so avant- 
gardistisch wie das „New Yox'k City-Ballett'. 
Seinen Ehrgeiz setzt das amerikanische Ballett 
darein, eine ähnliche Spitzenstellung einzuneh- 
men, wie sie die Italiener zur Zeit der Re- 
naissance inne hatten und dann die Fran- 
zosen errangen. Bei der Entwicklung vom 
russischen zum amerikanischen Ballett bilde- 
ten alte Ballett-Traditionen die Ausgangsbasis 
für die Entwicklung eines eigenen Stils. Nach 
klassischer Musik tanzt das Ensemble ebenso 

wie nach Werken moderner amerikanischer 
Komponisten. So ist es ganz selbstverständ- 
lich, daß bei der Programmauswahl neben 
den klassischen Meistern auch moderne Kom- 
ponisten berücksichtigt wurden. Tschai- 
kowsky's „Schwanensee" oder „Capriccio" sind 
die melodientrunkensten Balletie, in welchen 

I Tänzer und Tänzerinnen über die Bühne 
schweben, keinem anderen Gesetz als dem 
der Schönheit und Bewegung unterworfen. So 
werden Tanzkunst, farbenprächtige Kostüme 
und Bührenbilder, vereint mit unsterblichen 
Melodien zu einem Ballett-Triumph, der zu 
einem unvergeßlichen Erlebnis wird. 

Der Vorverkauf hat begonnen; Eintrittskar- 
ten sind erhältlich beim Verkehrspavillon, 
Bahnstraße 48, Tel. 3778. (Siehe auch Anzeige!) 

Bornbruchschneise ausgebaut 

Die Bornbruchschneise, der Weg zwischen 
der Wohnstadt Oberlinden und dem Waldsta- 
dion. der auch als Zufahrtsstraße zum 1. FC- 
Sportplatz und den Tennisplätzen dient, wurde 
vom Wegbauzug der Forstverwallung ausge- 
baut. Die Straße erhielt einen Unterbau und 
eine zweckmäßige Profilierung. Seither war 
dieser Weg westlich der Einfahrt zum FC- 
Platz kaum passierbar. Jetzt präsentiert er 
sich bis zur Kreisstraße Egelsbach in hervor- 
ragendem Zustand. Die Arbeiten waren auch 
deshalb notwendig geworden, weil die Born- 
bruchschneise zur Hälfte Eigentum der Ge- 
meinde Egelsbach war und mit an die Nass. 
Siedlungsgesellschaft verkauft wurde. Da die 
Anlieger inzwischen die südlichen Einfriedi- 
gungen auf die Grenze verlegt hatten, mußte 
die Schneise etwas nach Süden erweitert wer- 

den, weil sonst kein Fahrzeugverkehr mehr 
möglich gewesen wäre. Bei dieser Gelegen- 
heit wurden auch Parkplätze zwischen den 
Waldbäumen angelegt, wodurch viele Fahr- 
zeuge der Sportplatzhesucher nun im Schat- 
ten abgestellt werden können. 

Hochheimer Markt. Der bekannte Hoch- 
heimer Markt, der auf eine fast hundert- 
jährige Tradition zurückblicken kann und 
immer gern von den Landwirten aus dem 
Ried und aus der Mainspitze besucht wird, 
findet in diesem Jahre vom 3. bis 6. November 
statt. Der Markt im Vorfeld des Taunus ist 
aus einem Pferdemarkt hervorgegangen, der 
noch vor Jahren von großer Bedeutung war. 

Gasleitung in Brand geraten 
Zwei Verletzte 

Im Keller eines Fabrikanwesens in derWest- 
endstraße geriet am Freitagmittag die Gas- 
leitung in Brand als Arbeiter der Stadtwerke 
an dieser arbeiteten. Zwei Arbeiter wurden 
verletzt in das Kreiskrankenhaus gebracht. 
Nur dem beherzten Eingreifen der Beleg- 
schaft. die sofort mit Erde und Sand gegen 
die Flamme vorging, ist es zu danken, daß im 
Keller kein größerer Brand entstand. Die Gas- 
flamme hatte eine beträchtliche Hitze ent- 
wickelt. Als die Feuerwehr eintraf, beschränkte 
sich deren Tätigkeit auf das Abspritzen der 
erhitzten Wände. 

. . . vor allem die GesunOheil 

VoIhvert-FeMnahrung o. ö. Reformhaus 

Gcorfi-Büchncr-I'rcis an einen Münchner. 
Der 56 Jahre alte, aus Grcif.swald stammende 
und jetzt in München lebende Sciirift.steller 
Wolfgang Koeppen, erhielt am Samsiagnach- 
mittag in einer Feierstunde in Darmstadt, 
den diesjährigen Georg-Büchncr-Preis. der 
vom Lande He.ssen und der Akademie für 
Sprache u. Dichtung vergeben wird. Koeppen 
hat sich durch mehrere Romane, beispiels- 
weise ..Tauben im Gras" und ..Tod in Rom" 
einen Namen gemacht. 

Nikolaus Schwarzkopf 1. Im Alter von 
78 Jahren ist in Darmstadt der Schriftsteller 
Nikolaus Schwarzkopf, der 1930 den Büchner- 
preis erhalten haUe, einem Herzschlag er- 
legen. Schwarzkopf stammte aus der Töpfer- 
gemeinde Urberach, über die er einen seiner 
berühmtesten Romane „Der Feldhäfner" ge- 
schrieben hatte. In jungen Jahren war er 
Lehrer in Ingelheim a. Rhein. Berühmt wurde 
er dun h seinen Grünewald-Roman ..Mathias, 
der Maler".' 

0*1 (Ccinq.evL ehie.W. 
Verschiedene Bekleidungsstücke, die eine 

Frau in Langen auf ihrem Grundstück fand, 
hielt diese für Diebesgut und verständigte da- 
her die Polizei, die sie, nach eingehender Un- 
tersuchung. darüber belehrte, daß man so et- 
was im wirtschaftswunderfreudigen Langen 
nicht mehr trägt und es sich bei dem auf- 
sehenerregenden Fund nur um Lurnpen han- 
delte. die normalerweise in Müllkästen ver- 
staut werden. 

Mit nackten Füßen auf der Theke demon- 
strierte am späten Samstagabend ein Gast in 
einem Langener Lokal, daß die Darwin'schc 
Theorie von der Abstammung des Menschen 
gar nicht so ohne weiteres von der Hand zu 
weisen ist. Der Wirt hatte dafür nur wenig 
Verständnis, zumal der 26jährige aus Egels- 
bach auch noch den Glasbeständen des Lokals 
zuleibe zu gehen drohte. Als die Polizei er- 
schien wandelte sich die Szene zum Tribunal. 
Amtlich verlautet dazu: „Der Widerstand 
wurde gebrochen!" 

Volksitocliscliiile 

lliinstijemeinilf/ 
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Die tollen 20cr Jahre (III. Abend) 
Die Besucher werden darauf hingewiesen, 

daß der letzte Abend (heute. Dienstagabend, 
20 Uhr), nicht im .Atrinmbau (Realgymnasium) 
sondern im Saal des städt. Kindergartens, 
ZiminerstraRe 12, stattfindet. Der Abend bringt 
Dias. Filme und Diskussion. Referentin ist Frau 
Ulla Illing. 

Französisch-Vnterricht 
Es laufen zwei Kur.^e: montags 20 Uhr, 

Ludv.-Erk-Schule, Saal 3 für Anfänger; mitt- 
wochs, 20 Uhr, Saal 4 für Fortgeschrittene. 
Lehrerin ist Frau Tresselt. 

Nähunterricht 
Auch hier laufen zwei Kurse: montags, 

20 Uhr. Realgymnasium, Eingang Wolfsgarten- 
straße. für Fortgeschrittene, mittwochs, 20 Uhr, 
Realgymnasium, ebenfalls Eingang Wolfsgar- 
tenstraße, für Anfänger. 

Italienisch-Unterricht 
Der Italienisch-Unterricht fällt wegen unge- 

nügender Beteiligung aus. 
Kosmetikkurs 

Der angekündigte Lehrgang über Kosmetik 
für Frauen und Mädchen hat ein gutes Echo 
gefunden. Interessentinnen könen sich in eine 
Liste bei der Buchhandlung Politzer eintra- 
gen. Die Kursdauer ist zunächst auf 10 Abende 
begrenzt, die Gebühr beträgt 10, —DM. Sowie 
sich 12 Teilnehmerinnen gemeldet haben, wird 
der Kui-s beginnen. Voraussichtlich wird er 
dienstags in der Ludwig-Erk-Schule statt- 
finden. 

Aus der Welt des Films 

„Süd Pazifik" (UT) Dieser Film, der zum 
größten Teil auf der idyllischen Insel Kauai im 
Süd-Pazifik gedreht wurde und der in seiner 
musikalischen Ausstattung wie in seiner Far- 
benpracht gleichermaßen Auge und Ohr etwas 
bietet, errang neben dem Pulitzerpreis, den 
Preis der New Yorker Filmkritik und andere 
hohe Auszeichnungen. 

„missfits — nicht gesellschaftsfähig" (Lili) ist 
der letzte Film mit dem unvergeßlichen ameri- 
kanischen Filmschauspieler Clark Gable. Sem 
Zusammenspiel mit Marilyn Monroe und 
Montgomery Clift, gibt diesem Bildstreifen, 
ab.seits von jeder Handlung, seine besondere 
Note. Romantik, Liebe und Leidenschaft 
vier Außenseitern der Gesellschaft bieten der 
Starbesetzung die Möglichkeit zur vollen Ent- 
faltung ihres Könnens. 
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Nußernte 
Es geht einem mit ihnen beinahe so wie mit 

den Kastanien, von denen man auch kaum 
etwas bemerkt, solange sie noch in grüner 
Schale zwischen dem dichten Blätterlaub 
hängen, denn die reifenden Nüsse führen in 
den Kronen der hohen Bäume ein recht unbe- 
achtetes Dasein. Sie lachen uns weder so ver- 
lockend an wie die saftig-roten Kirschen oder 
die rotbackigen Apfel u. gelben Birnen, u. sie 
w^erden auch erst so spät im Jahr reif, zu 
einer Zeit, da man sich der Witterung wegen 
draußen nicht mehr aufhalten mag. Jetzt aber, 
da sie abgeworfen werden und braun und 
frisch aus ihren aufplatzenden Hüllen sprin- 
gen, bücken wir uns gern nach diesen Früch- 
ten ,die zum weihnachtlich-bunten Teller ge- 
hören wie Apfel und Marzipan. Freilich, so 
ganz mühelos lassen sie sich nicht verspeisen, 
man muß erst den Nußknacker zur Hilfe 
nehmen um ihre hart« Schale zu sprengen und 
den fetthaltigen Inhalt herauszuholen. Und 
diese Mühe zwingt uns gleichzeitig, die Nüsse 
langsam und mit Bedacht zu verzehren, was 
ihrer Verdaulichkeit sehr zugutekommt, denn 
da sie zu 60 Prozent aus Fett bestehen, ge- 
hören sie schon zu jenen Leckerbissen, die uns 
im wahrsten Sinne des Wortes schwer im Ma- 
gen liegen können, wenn wir sie unvernünftig 
schnell oder in großer Menge hintereinander 
essen. 

WIR GRATULIEREN 
■ ■ ■ Herrn Adam Schweitzer, Oslendstraße 22, 
zum 73. Geburtstag am 24. 10.; 
. . . Herrn Johann Trackl, Wolfsgartenstr. 33, 
zum 73. Geburtstag arn 25. 10. 

Wir wünschen den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern auch für das neue Le- 
bensjahr alles Gute. 

e Jahrgangsfeier 1936/37. Am kommenden 
Samstag, 27. 10.. 20 Uhr, feiert der Jahrgang 
1936 37 seinen 25. Geburtstag im Bürgerhaus. 

e Theaterabend beim Kulturkreis, Zum er- 
stenmal in dieser Saison fand am Sonntag- 
abend im Eigenheim-Saalbau ein Theaterabend 
des Kulturkreises Egelsbach mit der Rhein- 
Main-Bühne statt. Mit Moliere's Lustspiel 
„George Dandin" hatten die Veranstalter auch 
den Geschmack des Publikums getroffen. 

e Jubel, Trubel, Heiterkeit. Nach diesem 
Motto feierten am vergangenen Samstagabend 
die Sänger und Sängerinnen der Sängerver- 
einigung 1861 Egelsbach e. V. mit ihren Gästen 
im Eigenheimsaalbau das traditionelle Egels- 
bacher Oktoberfest. In dem bayrisch herge- 
richteten Saal konnten die Festteilnehmer zu 
den Klängen der Orchestervereinigung Lan- 
gen Egelsbach, unter Leitung von Kapell- 
meister Walter Lenk, nach Herzenslust tanzen 
und schunkeln. Auch an die Nichttänzer hatte 
man gedacht. Die Trachtengruppe des Offen- 
bacher Trachtenvereins Bavaria sorgte mit 
Schuhplattlern, dem Holzhackertanz und an- 
deren bayrischen Volkstänzen für Unterhal- 
tung. Den besonders Durstigen hatten die 
Sänger im Eigenheim-Kolleg eine Sektbar ein- 
gerichtet. die zwar mit Bambus und Hula- 
Mädchen nicht mehr bayrisch war. aber den- 
noch ihren Zweck nicht verfehlte. Auch für 
die, die durch den Anblick der Holzhacker- 
Buam und durch das Bier ihre Kräfte wachsen 
fühlten, war gesorgt. Sie konnten sich an einer 
Wurfbude austoben. Auf die bei solchen An- 
lässen übliche echt bayrische Rauferei konnte 
man in Egelsbach allerdings verzichten. 

e Der Obst- und Gartenbauverein hielt am 
letzten Freitag eine Mitgliederversammlung 
ab. Der Fachberater des Vereins gab einen 
eingehenden Bericht über den Verlauf der 
Landesobstbautagung in I,auterbach, die er 
mit drei Mitgliedern besucht hatte. Anschlie- 
ßend sprach Herr Knöß über die Obst- und 
Gartenbauausstellung, die vom Kreisobstbau- 
verband Lauterbach durchgeführt wurde. Herr 
Knöß berichtete auch über die Ausstellungen 
der Nachbarvereine Götzenhain und Sprend- 
lingen. — Die Versammlung faßte den Be- 
schluß, ein neuartiges Mähgerät und ein mo- 
dernes Sprühgerät anzuschaffen. — Auch über 
Vogelschutz wurde eingehend gesprochen und 
beschlossen, noch in diesem Herbst selbstan- 
gefertigte Nistkästen in größerer Anzahl auf- 
zuhängen. — Zum Schluß wurde noch ein 
provisorischer Fachausschuß gebildet, der die 
Aufgabe hat ,alle Arbeiten, die sich auf den 
verschiedenen Gebieten ergeben, den Mitglie- 
dern fachgerecht zu erläutern. 

.Öflrntbai 
o Unser Glückwunsch. Morgen feiert Herr 

Karl Treitz, Querstraße 21 seinen 77. Geburts- 
tag. Wir gratulieren dem hochbetagten Offen- 
thaler Bürger herzlichst zu diesem Tag und 
wünschen ihm weiterhin alles Gute. 

o Bald sind alle Ortsstraßen ausgebaut. Die 
Lücken im Offenthaler Straßennetz schließen 
sich immer mehr. Noch in diesem Monat wird 
mit dem Ausbau der Mittel- und Wingertstraße 
begonnen werden, wie es von den Gemeinde- 
vertretern in ihrer letzten Sitzung beschlossen 
wurde. 50 000 Mark wird dieses Vorhaben 
kosten. Wenn diese Baumaßnahme in diesem 
Jahr auch nicht mehr völlig bewerkstelligt 
werden kann, so hofft Bürgermeister Zimmer, 
daß doch wenigsten.^ die Fahrbahnen fertig 
werden. Die Bürgersteige können dann im 
kommenden Frühjahr mit Platten ausgelegt 
werden. Nach Fertigstellung dieser Arbeiten 
6'bt er im Ort nur noch drei unausgebaute 
Straßen: die Feldbergstraße, die Querstraße 
und die Hügelstraße. Nach Aussagen von Bür- 
germeister Zimmer müßte es möglich sein, 
diese Straßen im nächsten Jahr fertigzustellen. 
Auch die Kanalisation weist nur noch kleine 
Lücken auf. die ebenfalls im nächsten Etat mit 
eingeplant werden müßten. Es handelt sich 
datjei um ein Teilstück in der Bahnhofstraße 
bis zur Kirche, eine Reststrecke in der Die- 
burger StraSe und um das Rohmetz in der 
Gartenstraße. 

Von der Arbeit der Gemeindevertretung 
Zügig wickelte die Gemeindevertretung in 

ihrer letzten Sitzung unter Vorsitz von Kon- 
rad Becker die einzelnen Punkte der Tages- 
ordnung ab. Zum wichtigsten Punkt, der 
Nachtragshaushaltsatzung mit Nachtrags- 
haushaltplan für das Rechnung.sjahr 1962 
nahm Bürgermeister Albert Leyer eingehend 
Stellung. Seinen Ausführungen war zu ent- 
nehmen, daß sich der Haushaltplan für das 
Rechnungsjahr 1962 auf Grund des beschlosse- 
nen 1. Nachtragshaushaltplanes von seither 
554 000,— DM auf 643 297,90 DM erhöht. Die 
Einnahmen und Ausgaben schließen hierbei 
ausgeglichen ab. Die Steuersätze (Hebesätze) 
sind für das Rechnungsjahr 1962 nicht geän- 
dert worden. Der Höchstbetrag der Kassen- 
kredite, der im Rechnungsjahr 1962 zur 
rechtzeitigen Leistung von Ausgaben des or- 
dentlichen Haushaltplanes in Anspruch ge- 
nommen werden darf, wird wie bisher mit 
50 000,— DM festgesetzt. Der Gesamtbetrag 
der Darlehen, die zur Bestreitung von Aus- 
gaben im außerordentlichen Haushaltplan be- 
stimmt sind, wird gegenüber der bisherigen 
Festsetzung in Höhe von 21 000,— DM um 
1 000,— DM vermindert und damit auf 
20 000,— DM festgesetzt. Die neu festgesetzten 
Beträge werden für den landwirtschaftlichen 
Wirtschaftswegebau — Wolfsgartenallee und 
Mörfelderweg, 2. Bauabschnitt — ven,vendet. 

Im einzelnen verzeichnet die Gemeinde Erz- 
hausen folgende Mehreinnahmen; bei den an- 
deren Grundsteuern 4 318,— DM, Gewerbe- 
steuern 60 000,— DM, Gewerbesteueraus- 
gleichszuschüsse von Betriebsgemeinden 25 000 
DM, Schlüsselzuweisungen 19,— DM, Konzes- 
sionsabgaben von der Südhessischen Gas- und 
Wasser AG 559 DM. Bei den Kinosteuern 
verzeichnete die Gemeinde 598,10 DM Weni- 
gereinnahmen. Demgegenüber stehen folgende 
Mehrausgaben: Anschaffung von beweglichem 
Vermögen 252,40 DM, der Anteilsbetrag an den 
außerordentlichen Hau.shalt in Höhe von 

Ein, Mann - ein Wort- 
Batavia, 

ez MSnnertreffen. Der Männersonntag der 
Evangelischen Kirche in Deutschland, der mit 
Gottesdiensten und Männertreffen in Ost und 
West gemeinsam begangen wurde, führte am 
vergangenen Sonntagnachmittag eine beacht- 
liche Anzahl Erzhäuser Männer und auch 
Jugendliche in der Ludwigshalle zusammen. 
Hier standen 2 Vorträge zur Debatte, die von 
Küster Hugo Müller, Neu-Isenburg und 
Pfarrer Kurt Oeser, Mörfelden gehalten wur- 
den. Herr Müller zeigte an Beispielen des täg- 
lichen Lebens die Vermassung der Menschen 
auf, das Zurücktreten des Einzelnen gegen- 
über einer Nummer, Wirkungen gelenkter 
Reklame und der Massenbeeinflussung, denen 
der denkende Mensch die wahre Hilfe, die zu- 
rechthelfende Tat, die brüderliche Liebe ent- 
gegensetzen kann. Auch Pfarrer Oeser, der an 
dieses Thema Nummern — Zeitgenossen — 
Brüder von mehr psychologischer Sicht heran- 
ging und dabei so wohltuend nüchtern die 
Finger in gefährliche Wunden legte, sah nicht 
pessimistisch in das zukünftige Schicksal der 
Menschen, sondern erkannte in einer gerech- 
ten und sauberen Kritik am Bruder, einen 
guten Dienst, der gleichermaßen für den Ein- 
zelnen als auch für Organisationen, Vereine 
usw. gilt. 

Der evanglische Posaunenchor hatte diese 
Nachmittagsveranstaltung, von der man vieles 
zu Hause noch zu überdenken hatte, mit 
Chören und der Begleitung der gemeinsam ge- 
sungenen Lieder schön umrahmt. Pfarrer 
Göbel dankte zum Schluß allen, die sich an 
diesem Nachmittag in brüderlicher Gemein- 
schaft mit diesem Zeitproblem beschäftigt 
hatten. 

LandesfeuerwehrtaR 1963. Der Hessische 
Landesfeuerwehrtag für 1963 findet in Hof- 
geismar in Kurhessen statt. Er wurde dorthin 
verlegt, weil die Freiwillige Feuerwehr von 
Hofgeismar im nächsten Jahre auf ein 100- 
jähriges Bestehen zurückblicken kann. Das 
Landestreffen der Feuerwehr-Spielmanns- 
züge für 1963 ist für den 22. und 23. Juni in 
Steinau bei Schlüchtern vorge.sehen. 

Weinlese begann. An der Bergstraße und 
auch teilwei.se in Rheinhessen und im Rhein- 
gau hat die Weinlese offiziell eingesetzt, nach- 
dem bisher die Weinberge geschlossen waren. 
Die letzten Sonnentage sind ohne Zweifel den 
Trauben zugute gekommen. Es wird einen 
guten Wein geben. Man hat .schon verhältnis- 
mäßig hoho Öchsle gemessen. 

>FRISCHBEUTEl.< DM 1,25 
50 000,— DM für den Turnhallenneubau wurde 
bisher noch nicht verausgabt. Dieser Betrag 
wird einer Sonderrücklage zugeführt. Weitere 
Mehrausgaben gab es bei Neu-. Erweiterungs- 
und Umbauten .sowie größeren Instandsetzungen 
in Höhe von 2797,26 DM, Förderung der Hei- 
matpflege 135,40 DM, Zuwendungen an den 
evangelischen Kindergarten 14 000,— DM, Bei- 
träge u. Umlagen an Fachverbände 325,83 DM, 
Zuführung an Rücklagen 85 000,— DM (Ka- 
nalisation), vermischte sächliche Ausgaben 
12 376,55 DM. Anschaffung von beweglichem 
Vermögen 79 OB DM, Zuwendungen an Land- 
wirtschafts- und Gartenbau sowie Kleintier- 
zuchtvereine 233,— DM, Anteilsbetrag an den 
außerordentlichen Haushalt für den zweiten 
Bauabschnitt des Mörfelder Weges 2 005,- DM, 
Kreisumlage 9,08 DM. Bei den Kanali.sations- 
vorarbeiten wurden bisher 25 981,25 DM an 
Wenigerausgaben gebucht, der Anteilsbetrag 
an den außerordentlichen Haushalt für das 
Rechnungsjahr 1962 belief sich auf 60 000,- DM. 
Gewerbesteuerausgleichszuschüsse an Be- 
triebsgemeinden wurden ebenfalls 2 000,- DM 
weniger verausgabt. Wie Bürgermeister Leyer 
in seiner Abschlußbetrachtung betonte, kann 
die Gemeinde Erzhausen mit der Haushalts- 
entwicklung im Rechnungsjahr 1962 vollkom- 
men zufrieden sein. Der Nachtragshaushalt- 
plan wurde von der Gemeindevertretung ein- 
stimmig angenommen. 

Ebenfalls einstimmig beschlossen wurde der 
Waldwirtschaftsplan für das Forstwirtschafts- 
jahr 1963. Er verzeichnet in Einnahme 4 070,- 
DM und in Ausgabe 3 803,— DM, so daß für 
die Gemeinde Erzhausen ein voraussichtlicher 
Überschuß von 267,— DM verbleibt. 

g Nachtübung. Es war 20.15 Uhr. als die 
Sirene heulte. „Wo brennt es? Sicher nur 
Übung," ruft es durcheinander — und schon 
flitzen die Männer der Freiwilligen Feuer- 
wehr. Zwei Züge rücken dem „Brandherd" 
zuleibe. Im seitherigen Wohnhaus des Aus- 
siedlerbauern Georg Lenhardt an der Ecke 
der Wall- und Kreuzstraße sollte der Brand 
ausgebrochen sein. Schon flogen (in der An- 
nahme) die Funken auf die Nachbardächer, 
die erfolgreich abgeschirmt wurden. Denn be- 
reits vier Minuten nach dem Alarm war die 
Spritze einsatzbereit. Bald darauf war auch 
der „Brand" eingedämmt. Die Wagen rollen 
zum Feuerwehrhaus zurück, wo Brandmeister 
Georg Müller die Übung besprach. 

g 80-Jahr-Feier der „Germania". Der Män- 
nergesangverein „Germania" rüstet sich für 
1963 zur festlichen Begehung seines 80jährigen 
Bestehens. Acht Tage nach Pfingsten, vom 8. 
bis 10. Juni, soll ein großes Fest abgehalten 
werden. Schon jetzt haben die Vorbereitungen 
begonnen. Für kommenden Samstagabend ist 
im Verein.slokal „Zum Darmstädter Hof" eine 
außerordentliche Mitgliederversammlung aus 
diesem Anlaß anberaumt. 

g Familienabend der Heimatvertriebenen. 
Der Bund der Vertriebenen Deut.schen hält 
am kommenden Samstagabend im Gasthaus 
zur „Krone" einen Familienabend ab. Die 
„Gangls" werden zum Tanz aufspielen, und 
außerdem sind „Überraschungen" zu erwar- 
ten, wie Vorsitzender Anton Schubert verriet. 

g Uffentliche Sitzung der Gemeindevertre- 
ter. Morgen abend, 20 Uhr, findet im Rat- 
haus eine öffentliche Sitzung der Gemeinde- 
vertreter statt. Auf der Tagesordnung stehen 
neben anderen folgende Punkte: Verkauf von 
gemeindeeigenem Baugelände (Blockgelände); 
Bewerbungen verschiedener Interessenten. Be- 
nennung verschiedener Straßen im Neubau- 
gebiet östlich der LIO 3317, Änderung des 
Bebauungsplanes in diesem Gebiet. 

Was sagt Frau Knöringer 
zur Vorratshaltung? 

Trau Helene Knöringer, 
Lindau, meint: .Beim Vor- 
rai lür meinen Haushalt 
muß ich aul meinen Mann, 
der Diät halten soll, Rück- 
sicht nehmen. Im Keller 
und in der Speisekammer 
habe iiii meine Vorräte 
untergebracht, nehme die 

alteren Bestände zum Verbrauch und lasse 
die neu eingekauiten Waren lagern.' 
Lindau, 20. 11. 62 Helene Knöringer 
Soldin AuDcrungen liegen nus direkten nefracunien im gcsamlcn Bundesgebiet vor. 
Beginnen Sie am besten mit einem Crundvorral, z. B. mit Reis, Teig- waren. Zudter. Fett. Flcisdi- und 
Fisdi-Vollkonserven, und ergänzen Sie ihn je nadi Dedarf mit anderen 
haltbaren Lebensmitteln. 

Denke dran - schaff Vorrat an 

Schiffskatastrophe auf dem Mississippi. Ein 
schwerer Schiffszusammenstoß auf dem Mis- 
sissippi,bei dem der 13 500 Tonnen große nor- 
wegische Tanker „Boh&me" in Brand geriet, 
hat am Wochenende wahrscheinlich 19 Tode.s- 
opfer gefordert. In der Nähe von Lutcher im 
US-Staat Louisiana stieß der Tanker am. frü- 
hen Samstagmorgen mit vier Ölleichtern zu- 
sammen. > 

Stewardess aus dem Flugzeug gerissen. Aus 
einem Flugzeug der amerikanischen Gesell- 
schaft „Alleghany Airlines" stürzte am 
Wochenende die französische Stewardess 
Franpoise de Moriere. kurz ehe die Maschine 
auf dem amerikanischen Flugplatz Hartford 
(Connecticut) niederging. Mit einem lauten 
Knall war die Tür der Maschine aufgesprun- 
gen. Der Luftsog riß das Mädchen ins Freie. 

Rentenzahlung beim Postamt Egelsbach 
Montag. 29. 10.. K.B.- und Knappschafts- 

renten. — Dienstag, 30. 10., Invalidenrenten 
2 00029—2,'3457 und 1 001—1 999 und Ange- 
stelltenrenten. — Donnerstag, 1. 11.. Invaliden- 
renten 1 1001—1 3400. Unfallrenten und Kin- 
dergeld. 

^irrhlichf Nachrichten Egelsbach 
Donnerstag, den 25. 10. 

15 Uhr ev. Frauenhilfe. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma „Kaufhof". Frankfurt am Main, bei. 

Eß- und Kochbirnen 
u. Quitten 

ZU verkaufen 
Egelsbach. 
SchulstraUe 38 

Suche vorübergehend 
Haushoitshilfe 

für 3-4 Stunden täglich 
Ria Schmidtctien. 
Egelsbach, 
Taunusstr. 22 
Bitte, bei Sdineider 

nach 18 Uhr vor- 
sprechen. 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg! 

Am 19. Oktober 1962 ver.schied nach schwerem, mit Geduld 
ertragenem Leiden 

Frau Christine Keim 
geb. HickJer 

iirt 93. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer 
Konrad Keim 
und Ansebörige 

Egelsbach/Hessen. Mainstraße 15 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 24. Oktober um 11 Uhr 
auf dem Friedhof Egelsbutii statt. 

Huiiderttausenden schenkt der PASSAT schon Behaglichkeit - und Ihnen? 

iid\ mt emm den fotim» uiede^: 

•s O Ü ui 
o O) 

o "D < 

bei jeder GeteoenheH - on kühlen Abenden, in der Ober^ongsieil und im Winter • bedeutet der PASSAT Uoobhängi'Qkeil von der Wilferung, KOI 
Für jeden Housholl ,SSAT noch Sekunden strömt sommerliche srgon( .     _ „ • Nur ein lostendrock - und »dvon 
Wörme durch den Kaum, lehagtioi. modern, wirttdioftltch » 

d» iifHiobät bt 
Anheimelnde Kominbeleuchlung. optisdie Leisturwsanzeige. Kominbouweise, formschöne Ver-  _ X 52 cm. 5 anspr. Forben. Fohrbar durdi ktf^lper Loufrfider. Thermische LuHumwölzung, d. h 

wird ongesogen und Heißluft obgegeben. Sfoch schoilbor (TeinobstüfunQ), dadurch geiinger StromverbroucH An jede Whdeitung anzuschließen. Schon ob 5 Pfennig StiomVosten pro Stunde wi^schoftl. Douerbetrieb möglich^ See 

Seine weiteren Vorzuge ... Icleidung. Größe: 38 X 24 X 5? cm. 5 anspr. Farben Koitiuft 

Weilb«rltr)«r Quo I ttötserzeugn is 

doppelt wirkendes Heizsystem: ORIGINAl-lnfrcrot-Aggregot + Itodileistungs-Heizaggregat 
s>rohU direkte Wörme ous und entwicVeH stöndig strömende Heißluft von 350'^ - eine echte Leistung. Er hol keine br^chempfind- liehen ileiislöbe (2 Johre Werksgarantie}. Keine Asche, keine Schlepperei, «ein Geruch, i^ftin Giröusch, keine Vervchmutzung von Teppichen und-Gordlnen o gob es je em angenehmeres Heizen? Es geht um ihr Wohlbehogeo on mir,destens 200 Tagen des Johre« - fu' nur 169.50 DM (ouf Wunsch bequeme Teilzohlung) konn Ihnen der PASSAT dos bieten. Unverbindliche Vorführung ohne Knufzvsoog luf Sie f 
MUSTERSCHAU von Dienstag bis Sonnabend ob 10 Uhr bis LadenschlvB goöHnet. 

Egalibach 
Gasthaus zur schönen Aussicht 

Ruf Langen 3784 
V«ionitaltttr: Stodi>V«rsand K\#., Bad N«nndot1 • PASSAT'Alf«inv«rtfi«b 
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Mta 4 KANOBNER ZHITUNG 

Zwei helle Jungen und ein schicker Wagen 
Der arme Sdiäferhund .dimorte In, heißen Straßenkreuzer / Ein Fi.ll (Ur den Tlersdiutivereln? 

Im Sporlsladion wurde das Kndspiel um die 
Moislerscliafi der Bczirksliga ausuetragen. Das 
Ereignis war nidit 7.u übprliörcn. Die vielen 
tausend Zusdiauer waren beReisterl bfi der 
Sache, sie Reizten nidit n /.iirufen und Pfif- 
fen und wenn die Platz'.iL.ren *:in Tor erziel- 
ten. hörte man den .Uibi'iuit der 
weit in die Stadt hinein. Heinz Wi i in- 
teressierten sid) weniRcr für das Fußballspiel 
als für die Auffahrt der vielen hundert Autos. 
Die beiden JunRen .•idilenderten an den Wa- 
Rcnrcihen auf dorn Pnrk|ilatz rntlanR. bewun- 
derten hier ein Sportcabriolet und dort einen 
.Straßenkreuzer mit rieslRon Hedtflos.sen. .letzt 
hatten sie vorne an der Au^fahrt ein weißes 
Cnup6 mit schwi^rzcm Oadi entdeckt, uas 
M'hnitliße. lanße Fnhrzouß stand mitten in der 

Ssnne. „Da maß's ganz sdion heiß sein, mit 
dem schwarzen Dacli", meinte Willi. Heinz 
stand sdion neben dem Wagen und beuRte 
sidi herunter, um hineinzuschauen. Ersdirok- 
ken fuhr er zurück. ..Jetzt sdiau dir das an", 
sacte Heinz. Ein riesiger Sdiäferhund war 
auf dem Notsitz des Wagens kläffend aufge- 
sprungen. Der Zorn des Hundes sdiien nidit 
sehr Rroß zu sein, denn das Bellen und Knur- 

Hans Srhniidl auf Aineslsdi 
Der Name Hans Schmidt iat nicht nur in 

Deutschland sehr stark verbreitet, sondern 
audi in jedem anderen I.and der Erde. 
türlidi ist er in fremden I.Mndem sprachlidi 
verwandelt. Unternehmen wir einen kleinen 
Streifzug und lassen uns überraschen, wa« 
aus dem braven Hans Schmidt in den c-tn- 
zelnen I-ändern wird. 

Die Ensländer verwandeln ihn in .Tohn 
Smith. 

Die Franzosen nennen ihn Jean Smeets 
Die Italiener rufen ihn Gionnl Smith. 
Auf griediisch heißt er Ion Smikton. 
Auf Island nennt man ihn Jahne Smith-fon. 
Auf russisch heißt er Jouloff SmithowsW. 
Mexiko nennt ihn Jontli F'Smltri. 
Die Polen nennen ihn Ivan Sdimittuweikl. 
Die Türken sagen Yoe Seef. 
Die Spanier rufen Juan Smithus. 
Auf chinesi.'ich heißt er Jahon Shimmit. 

ren wandelte .sidi sdinell zu einem kliig- 
lldien Jaulen und Fieiien, dazwisdien hedieltc 
er mit langer roter Zunge. „Da.s sind mir so 
Hundehalter", sdilmpfte Willi los, „sdiauen 
sid) das Fußballspiel an und lassen den armen 
Kerl im verschlossenen Wagen in der prallen 
Sonne stehen. Nidit mal einen FinRerbreit ha- 
ben sie die Scheiben herunterRelassen. Da muß 
wa.s unternommen werden." 

Heinz war nicht sehr bcRCistert von dem 
fiodanken. „Komm. Rehen wir. wir können 
dem Hund doch nidit helfen. Wir können uns 
ja die Wagennummer merken und die Sache 
dem Tierschutzverein melden." 

„Ach was", begehrt« Willi auf, „damit ist 
dem Hund nicht geholfen. Der muß Wasser 
und vor allem mehr Luft kriegen. Sieh du 
didi mal nadi Wasser um, am Kiosk da vorne 
leihen sie dir .sidier eine leere Sprudelflasche 
und idi .sdiau. daß idi die Wagenbesitzer auf- 
treibe ' 

„Wie will.sl du das denn anfangen?" fragte 
Heinz, aber Willi war sdion zumStadionhaupt- 
eingang gelaufen. Erst wollten die Türhütei 
den Jungen nicht hineinlassen, aber dann be- 
gleitete ihn doch einer zur Sanitülswache. Dort 
erzählte Willi die Gc.schidite. „Na, mein Junge", 
meinte einer cier Sanitüter, „du sollst dich 
nicht umsonst geplagt haben. Ich werde mal 

sehen, daß wir die 1-eute herkriegen. Jetzt ist 
audi gerade Halbzelt." Nach einer Weile tönte 
(M aus dem Lautsprecher über den Platz: 
,Achtung, eine Durdisnge: Der Resitzer des 
Wagens BUT-K R22 soll sidi sofort bei der 
Sanltittswadie am HaupteinganR einfinden," 
Da kainen ein Herr und hinter ihm eine Oame 
in den Raum hereingestürzt, ,.\V.i>, ist denn 
passiert?" fragte der Herr. ..Ist mit unserem 
Wagen etwas?" rief die Frau aiifReirgt, 

..Das nicht", antwortete «lei .s.mitaier. ..aber 
Sie haben Ihren Hund sehr sdileiht heiian- 
delt. Würden Sie Rcrne zwei Stunden liei fest 
geschlossenen Scheiben in Ihrem Wagen In 
der prallen Sonne ^ltzen wollen "" 

,,So etwas Dummes", rief der Mann und 
wandte sich zu .•lelner Frau: „Habe idi dir 
nicht gesagt, du .sollst die Fenster ganz her- 
unterkurbeln. damit das nicht pa.sslert? Jeden- 
falls danke idi für Ihre Aufmerksamkeit." 

..Bedanken Sie sidi hier bei dem Jungen, 
der hat uns Rebeten, Sie zu rufen", sagte der 
Sanitäter. Willi war dodi .sehr erleiditert. 
diili er keinen empörten Anschnauzer, sondern 
nur dankbare Worte zu hören bekam, als sie 
zusammen zum Wagen gingen. Heinz stand 
audi sdion mit der Wasserflasche bereit. Ein 
TrinkgefHß war im Wagen. Zufrieden ku- 
.sdielte sidi der Hund nadi einem Labetrunk 
auf seiner Dedte. Diese erste Begegnung blieb 
nidit die letzte. An manchem Wochenende 
durften Heinz und Willi in dem sdiieken 
Sportcoui>^ mitfahren und Hasso wurde ihr 
bester Freund. 

Wie junge Kaufleute in der guten allen 
Zeit au.sgebildel wurden, zeigt ein I-eitfaden 
für die Heranbildung der Kaufleute aus dem 
Jahre HB8. Er führt den Titel: „Allerhand 
Hantierungen für junge I.eul, so sich der 
Krämerei und Handel iielleißen tun. bei Kauf. 
Verkauf und Tausdi. bei Haus- und Jahr- 
markt". Darin heißt es: 

„So der Junge in die Lehr kommt bei die 
Krümer, so führe ihn von einer Schachtel zu 
der andern; alldieweil aber die Jungen nidil 
lesen können, binde etwas auf die Schachtel. 
Süllholz auf die Süßholzschachtel und so fort, 
auf jede Sdiaditel etwas von der Art. was 
drin ist. Findel er dann alles von selbst al- 
leiniRlicii. so ist der fertige Helfer oder Jun- 
ker fürwahr nit mehr mit Maulschellen zu 
behandeln, audi das Sdineuzen darf ihm vor 
den Kunden nit befohlen werden, weil er son- 
sten rot wird. Ehrlidikelt ist die erste luRend- 
lidie Eigenächaft eines Krämers, dodi hast du 
audi auf den Nutzteil zu hantieren. Bei Maß 

Zur rainiile der SchleUliliatieii Rehorl dieses 
rirrlidie „Krdmlinnchen", ilas an Rerii aufredtl 
auf Hciiiem lllntertenrhen sitzt. In Südafrika 
sind diese Tiere zu Hause und lieinen dort 
Surlkala. Sie werden wolil xttluii, aber es ge- 
iingt nldit, ihnen StuhenrelnllchUell aiiiuer- l'oto: Woskom 1 

und Gewicht sein allerhand Kunst zu machen. 
Wann du für zwei Pfennig Kümmel messen 
lusi, dann halle das Mäßlein fein krumm, als 
hättest du das Reißen In deinei Hand, mit der 
andern Hand fülle ein, und ehe das Mäßlein 
voll ist, stürze es dem Kunden in den Topf. 

Anderer Handgriff. Wiegest du mit der 
Handwage Pfeffer für drei Pfennig, so schnelle 
mit dem langen Finger der linken Hand das 
Zünglein .so, daß man glauben tut. es ist mehr, 
als man verlangt. Anderer HandgrilT: So du 
eine Elle Hanfbändlein oder Weißzeug messen 
tust, so halte den Daumen der rechten Hand 
mit der Fleisdiseite auf das Rändelein, bsim 
Abschneiden aber überDlego dein Daumlein 
bis zur Nagelwurzel, so gewinnst du an je- | 
der Elle eine Nagellänge; beim Einkauf tue 
duK Umgckehrle dieser Hegel. Anderer Unna- 
griff; So du Baumöl messen tust, lasse das 
Biedilein lange abtraufen, gieße aber sdinell 
das Oel In deiner Kunden Töpfleir. und hänge , 
dein Blechlein sdinell in den Oelständer, so I 
wirst du zu etwas kommen." . 

,f, . . fürwahr nicht mehr mit Maulschellsn . . . 
Ein Leitfaden für Lehrlinge aus der guten allen Zelt / Arme „Stifte 

Geheimnisvoller Wacholder 
aber auch gleich gegen böse Hexenkünste an- 
gewandt. Was heute am meisten am Wnchol- 
dor geschätzt wird, sind die blau Iwreiften 
Beeren, die um die.se Zeit geerntet werden. 
Immer noch dienen sie uns wie vor .lahrhiin- 
derton als delikate Küchenwürze und als 
Räuchermittel; und nicht zuleUt wissen wir 
den Wacholderbranntwein zu würdigen. Für 
eine Märchenpflanze ist der Wacholder recht 
vielseitig und nützlich ,,. 

EIN Silok ZURÜCK 

Die Augen der Frauen tränlen. Der Rauehor- 
klub Langen hielt am 25 Oktober in der 
„Frankfurter Uierhalle" ein Dauer- und ein 
Schnellrauchen ah. Helm Dauerrauchen erhielt 
Theodor Rems den 1. Preis mit 9« Punkten. 

Weigand Sleitz den Preis mit 96 Punkten 
und Johannes Uhriß den Preis mit 81 Punk- 
ten. Beim Schnellrauchen erhielt Uhrig den 
1, Preis mit 4,5 Punkten, Heinrich Schaum den 
2, Preis mit 5 Punkten und Ewald Uhrig den 
.3, Preis mit ö Punkten. Während die Rauch- 
wolken den Saal verdüsterten, tränten die 
Augen der Frauen infolge des vielen Tabak- 
rauche.s. Ein Klavierspieler und ein Geiger 
unterhielten gleichzeitig die Anwesenden, 
auch wurden Lieder gesungen. 

Bei dem Abiurnen, das der Turnverein 1862 
am 12, Oktober 1902 abhielt, erhielt unter den 
Turnern den 1, Preis Georg Schäfer, den 
2, Preis Christoph Schäfer und den 3. Preis 
Georg Sehring, Bei den Zöglingen erhielt 
Philipp Schmidt den I, Preis, Philipp Schlapp 
den 2. und Johannes Wittich den 3. Preis. 
Abends fanden „CJruppensleiUmgen bei ben- 
gali.seher lleleuehUmg" statt, die damals üblich 
waren. 

Sonderbar einprägsam ist die herbstliche 
I^ndschaft. Ihre Farben sind matter gewor- 
den. aber umso plastischer treten ihre Grund- 
formen heraus. Was zwischen Acker. Wald 
und grasige Abhänge einen scharfen Akzent 
•setzt, ist das düstere Schwarzgrün bizarr um- 
rissener Wacholderbüsche. Zwischen dem 
üppigen Grün des Sommers sind sie uns wohl 
nicht so sehr aufgefallen. Doch jetzt, heim 
Anblick des leerer gewordenen I^ndschafts- 
bildes können wir verstehen, daß uralter 
Volksglaube sich gerade mit diesen immer- 
grünen, rauhen Gewäch.sen beschäftigt hat. 
Können sie uns nicht wirklich im Herbstnebel 
oder im fahlen Schein des Mimdes wie Ge- 
•spenster vorkommen? 

Aber mehr noch: Seit jeher begegnet der 
Volksglaube dem Wacholder überall mit ehr- 
fürchtiger Scheu. Und in der Tat wenn 
wir nur ein wenig Phantasie besitzen, mögen 

Diß KREUZ VdN ST.UAREIN 

Sdiidiialiroman von Irmo SUfll - PIlSMA Vtrla® Dalwold 
27. Fortsetzung 

Nadi lieben Tagen war Anna 
auf den Beinen Sie sah iung und so blühend 
aus wie nie zuvor. Sie war noch immer still und 
in sidi geUehrt, aber sie gab ihrem Sdimerz kei- 
nen freien Lauf mehr. Das Kind nahm sie viel in 
Ansprudi Im geheimen dankte «ie Gott^ daB er 
ihr dieses Kind gesdienkt halle Es war das Ve^ 
mädi:ni4 Ihres Manne» und bedeutele das OIU» 
für ihr weiteres I eben 

Ar.na freute sich wieder über den Hof, über 
die Kühe die im Stall slanden und Uber die 
Wiesen und Wälder die sich vor aen Fenstern 
des Hauses ausbreiteten Alles lüg nun in helle- 
rem frctindl:fherem Licht Die Schatten des 
Schmelzes und der Düsternis waren gewidien 

Doch die Wege hinauf zum Kreuz ließ sie »idi 
nicht nehmen Sobald die ersten Blumen blühten, 
pflüdite sie einen gioSen Strauß und stieg den 
weilen Weg durdi Hie letzten Schneeflecken, die 
In noch winterlicher Kühle in den Wäldern la- 
uen zum Kreuz empor, 

Glan feuersingei war wie immer ihr Begleiter, 
Schweigend ging et immer einen halben Sdiritt 
hinler ihr her. 

I.ange hatte es gedauert, bis die Leute von St. 
Lau/ein von dem Bildwerl*, in der Einsamkeit er- 
fuhren Dann jbei watin sie gekommen, um es 
anzuschauen, Ehrfürchtig hatten «Ie vor dem lei- 
denden Erlöser gestanden und In «ein «dimerz- 
volles Antlitz Rebildct 

uns die dunklen Büsche, die zu stattlicher 
Höhe aufwachsen, bisweilen wie von der Na- 
tur geformte heilige Säulen und Denkmäler 
einer verwehten Vorzeitreligion scheinen, nie 
deutschen I,and.schaftcn haben vielerlei Namen 
für das seltsame Nadelgehölz. Rekholder nen- 
nen es die Schwaben, KranewiU heißt es in 
Altbayern, im niederdeutschen Gebiet aber 
Machandelbaum. Uralte Bräuche knüpfen sich 
an ihn, und er ist ein heiliger Baum des Mär- 
chens. Ein Schweizer Sprichwort verlangt, man 
solle „vor de Rtvkholdere 's Chnü biege". 
Fromme Sagen aber lassen wundertätige 
Heiligenbilder In Kranewitlstauden gefunden 
werden. 

Nicht zuletzt mag auch die Erfahrung mit- 
gesprochen haben, daß dem Wacholder eine 
gewisse desinfizierende Wirkung innewohnt. 
So wurde er zu einem vielverwendeten Mittel 
l>ei Pest und anderen Epidemien, abergläubisch 

Und es war so, wie alle darfiten: Durdi diese« 
Kreuz konnte Toni Martiner nie verge««en wer- 
den, leder, der daran vorüberging, dadite an Ihn, 

Sogar Pfarrer Leitnei hatte den Weg nidil ge- 
scheut und war mit Welhv/asser und Wedel ge- 
kommen um da« Kreuz zu weihen. 

Den Glan aber verspotteten die Leute i^cht 
mehr Sie dachten wenn einer einen «o *1" 
Herrgott sdiaffen kann, dann muß er wohl ein 
gottbegnadeter Mensch sein Sie kamen aber letzt 
zu Ihm Erst hatte es einer gewagt, dann ein «n- 
deier und 7u!et7t Immer mehr Alle wollten sie 
einen so «rhl^n ises'linllzten HerfRoM haben, ^e 
er oben auf dem Rerg stand, kleiner natürllcj. 
daß er in der ?5lub<» In den HerrROtlswInkel paß- 
te Zuerst halle sidi Glan Rosträubl Aber dann, 
auf das Zureden Annas hin, c.ab fr ibren Bitten 
nadi 

Und <i0 hockte er mandie Stunde In seiner Be- 
hausung und fidinltzle Ts entstanden 
Christusfiguren Dem einen mußte er ein Pf*fd, 
dem anderen einen Engel oder eine andere Fi^r 
schnitzen Alle waren mlJ seiner Arbeil zufrieden 
und «»ntlohnt^n flUn relchllrli 

Die sdiönste Zell für Ihn war, wenn er mit 
Anna In die Berge gehen konnle Hinter den 
Spitzen der Wipfe! lag das Tal und In Ihrem 
Kücken das Wlldhom 

»Wie sdiön es oben auf den Höhen Ist! sagte 
Anna „Und hier Ist mir Toni viel nlher als un- 
ten * 

Glan nldcte nur und starrte vor «lA In den 
Sdinee Imm^r wenn er Schnee täh. dann scni^ 
sidi sein Geist erneut zu verwirren Anna sprach 
nldits Sie ließ ihn gewähren Sie wußte U 1'»*» 
wie es war wenn man um Verlorenes trauerte. 

Ali sie wieder ins Tal zuri'dckapien, ^nna 
gerade auf den Sieg zu, der Über den Wildbacii 
fUhric In der beginnenden Dämmerung sah ile 
eine große, breite Gestalt auf sich zukommen Es 
war der Sägemüller. 

Wie ein schleichendes Ungeheuer, dachte sie 
plötzlich und schämte sich dann doch wieder Ih- 
res bösen Gedankens. 

Florian Brudtbauer grüßte und blieb vor Anna 
stehen Er hatte sie lange nidit mehr gesehen 
Atemlos blickte er In Ihr Gesicht, das ihm nodi 
nie so schön ersdilenen war. 

„Wie gehl es dir?' fragte er und trat an sie 
heran 

^Dank* schön! Es geht mir soweit ganz gut.* 
Anna überlegte, wie sie am schnellsten wieder 
aus der Nähe des Sägemüler« kommen könnte. 

„Anna!" sagte er plötzlldi und faßte sie an 
den Armen Seine Augen begannen zu funkeln. 
«Anna, du bist letzt frei! Komm zu mir auf die 
Sägemühle!" Er sprach drängend mit fliegendem 
Atem. „Du weißt doch, daß Ich dich schon Immer 
gom gehabt habe, daß ' 

Anna befreite sich mit einer heftigen Bewe- 
gung aus seinem Griff und trat einen Schritt zu- 
rück. 

„Was lÄllt dir ein, Sägemülierl" empörte sie 
si<h. «»WIä kflnnst du nur so mit mir «preoien! 
Du hast eine Frau zu Hause! Wie kannst du da 
sagen ich soll In die Sägemühle kommenl' 

^Ach - Die Barbara!' meinte Florian Bruck- 
bauer mit einer wegwerfenden Handbewegupg- 
„Die Ist ^fhon lange nicht mehr meine Frau! Die 
hat's da oben'* 

Er deutete mit dem Zelßeflnger an dl« Stirn, 
um gleich darauf Anna wieder an den Armen zu 
padcen 

„Sofort läßt du mich los, Sägemüller! Ich bin 
nicht mehr deine Magdl Sldier bist du daran 
schuld daß deine Frau krank geworden Ist. Du 
warst »chan Immer so lieblos zu ihrl' 

,So - lieblos war Ich zu Ihr! Und wtrutr. WejI 
Idi nur Immer dldi Im Kopf gehabt, weil Ith 
nur immer dich vor mir gesehen hab, ob du nun 
da warst oder nicht! Kann ein Mens(h etwa* für 
seine Liebe?* 

„Nein, Sägemüller - dafür kann er nichts: 
wenn es ein Mensch Ist, der wirklich liebt. Aber 
dir glaube Idi das nicht Du willst mich nur ha- 
ben — sonst nldits Würde Idi dir zu Willen 
sein, dann würdest du mich später wie ein lästi- 
ge« Anhängfei wieder .ibsrhleben!* 

„Nein!" schrie Florian Bruckbauer fast, „denk* 
nicht so von mir. Anna! Es ist nicht wahr! Alles 
würde idi dafür geben, wenn du zu mir kämstI 
Er hatte sie wieder losgelassen und stand mit 
Säng'*nden Armen vor ihr Alles Wilde war 
plötzlich aus seinen Zügen gewichen Der Aus- 
druck seiner Augen war Anna neu und fremd Es 
lagen Uebe, Sdimerz und Demut zugl'^lch darin. 
So hat^e sie den SäcemOHer noch nie ersehen 

„Anna! Meine Frau muß in 'Ine Anstalt Sie 
kann nicht mehr hier bleiben — sie wollte das 
Kind umbringen so wahr Ich hier stehe!* 

„Um Gottes willenf 
Anna legte die Finger auf ihre Lippen, um 

rlnen entsetzten Schrei ru unterdrücken. 
^Sle kann einfach nicht mehr In der Sägemtthle 

bleiben", fuhr er drinf»end fort, „«ons» könnte 
das nodi einmal passleren. Ich kann mich d«itn 
von Ihr trennen, von Ihr scheiden lassen, und 
dann, Anna, helr.st' Ich dich'" 

.Nein - Sägemüller. nein'' sthrle Anna auf- 
„Niemals! Ich lieb' nur den Toni, und solang' Idi 
Übe, werd' idi nur Immer Ihn Heben!" 

„Ach, das sind Redensarten! Du kennst »if 
doch nicht glauben machen, daß du zeltleber*® 
ohne Mann bleiben willst, wo du noch «c t*n* 
bist. Und drin Kind braucht audi wieder einen 
Vaterl" 

,Irfi hab' dir'« gssagt, SägemttlUr.' erwiderte 
Anna plütillch i^Ude. »Ich kann nie deine Frati 
werden. Quäl mich dodi nicht «o. Ich will nichts 
mehr davon hrtren** 

Forltelzung folgt 

Seile S I.ANGE NBR ZEITUNG nienslaß, den 23, Oktober 1962 

^nlctessantc ^etu^ mU 'H^eiiaiscAancen 

Stewardessen und Sekretärinnen bevorzugt - ..Inlelliqenzbestlen" nidil nefrafl> 

DhU die berufstälige Frau viel gröilere Ilei- 
ratschancen besitzt als ihre, dem üffentliclien 
Leben fernstehende, behütete Schwester zu 
Hause, ist eine längst erwiesene Tatsa^rhe, 
Doch gibt es unter den boruf,itätigen Frauen 
bestimnitp Gruppen, die viel eher „zu einem 
Mann kommen" als andere, Daruber ange- 
stellle lintersucJiungen haben Interessante Er- 
gebnisse gebracht. Schon heute sind In den 
meisten I.ändern Europas fast 70 Prozent al- 
ler — unverheirateten — Frauen berufstätig. 

Wcidie nerufsgruppen haben nun die grofl- 
ten lleiratscliancen'.' Nun, je mehr eine Frau 
in ihrer beruflichen Tätigkeit mit fremden 
Mpn^chp|l in nerührung kommt, desto mehr 
hleigen die Eheaussichten. Und zwar beson- 
ders dann, wenn ^ie ,ui^ der Masse der übri- 
gen herausragt. So sind z. n die Stewardessen 
der internationalen Fluglinien so r.itcli ver- 
lieiralet, dnll es den fie>.ellschaflen oft wirk- 
lich schwer fällt, rasch Naehfolperiiinen zu 
findi n. Auch die Sekretärinnen und Kellnerin- 
nen iiaben gute Ileiialsaussichten Sie wer- 
den ,.fasl von der Stelle weg" geheiratet — 
Iihgleieh -ie niitunter seiir energisch sein kön- 
nen. Didit nach den Sekretärinnen und Kell- 
nerinnen rangiert die — Verkäuferin. Audi 
sie kommt hei ihrer nicht leichten beruflichen 
Tätigkeit mit vielen Mensclieii in Kontakt. 
Eine kiistliihe Episode ereignete sich da in 
einem T.ondoner Warenhaus- Erschien d« doch 
fast täglich ein Mann, liei einer bestimmten 
Verkäuferin, k.uifte stets eine Kleinigkeit und 
>ah <ie schmachtend an — und versdiwand 
wieder, ohne audi nur ein persönliches Woit 
zu -agen. Als er wieder kam. nahm sie sidi 
ein Herz und sagte: „Ich weiß, dal3 Sie nur 
wegen mir kommen. .Sparen Sie lieber Ihr 
Geld, wir werden es brauchen, wenn wir liei- 
ralen!" Der Mann war so perplex, daO er auf 
der Stelle zustimmte ... 

Nidit vergessen sollen in die.^em Zusammen- 
hang audi alle jene werden, die zwar mit vie- 

len Mensdien in Berühruiig kommen, deren 
Heiratschancen Jedodi gering sind. An ihrer 
Spitze steht die Krankenschwester. Ein ^dl(i- 
ner Reruf. Und dodi: Krankenschwestern 
hat man gerne solange man krank ist, l,)ann 
vergilJt man sie. Auch die inlellektuellen 
Frauen haben es nidit leicht. Bei der Nacli- 
prüfung des T.ebenssdiidcsals von 37 Ridile- 
rinnen aus verschiedenen I-Hndern Furopas 
stellte eine Fraueiizeitsdirifl fest, daß nur 
zwei von Ihnen in den Hafen der l'".he gefun- 
den hatten. Ihnen gleidizusielien sind Wlssen- 
sdiaftlerinnen und andere ,,Intelligenzbestien". 
Hardanien finden sehr schnell einen Mann, 

eiien.so die .\ssislcnlinnen von .■\i'rzien und 
Zahiiiirzten. 

Einige uiteres.-ante IJeiibaditungen niadite 
man mit den weiblidien Angeliiirigen derKri- 
niinalpnli/ei: sie wurden fast ausschlleßlidi 
von r^erufskollegen geheiratet. Und zwar sehr 
rasch. HaM-her auf jeden Fall als es den vor- 
Resel/Ien Bohörden. die ihnen doch eine Rründ- 
lidie Au.sliildung zuteil werden ließen, lieb 
war. Wie ühcrhaupt herufsiätige Frauen sehr 
oft einen ncruf>knllegen zum Manne neh- 
men — was ni<hl seilen zu äußerst glüdclichen 
Ehen führt, da sie das nlitige Verständnis für 
die oft aufreihende TiitigiuMl iiires Mannes 
liaben. 

Nur hochwertige Gemüse einfrieren 
Frischgemüse enthält in hohem Maiie Vil- 

amine und Mineralstolfe, die, so weiß der 
Mediziner, für unser Wohlbefinden unerläß- 
lich sind. Den herUöninilidien Konservienmgs- 
vcrfahren gelingt es aber nur in recht be- 
grenztem Umfang, so wichtige Authaustofte 
wie die Vitamine für die vitaminarme Win- 
terzeit zu erhalten. Iiier brachte die Gefrier- 
Iconservierung eine entscheidende Aenderung. 
Vorausgesetzt, einige wesentliche Regeln beim 
Vorbereiten, Einfrieren und Auftauen der (|i- 
versen Gemüsesorten werden headitet, ist 
nicht nur Aussehen, Geruch und Geschmack 
der gefrorenen Erbsen und grünen Bohnen 
z. B. mit dem Frisdiprodukt vergleichbar, 
sondern es steht vor allem der Nährwert und 
Vitaminrelchluni des Gefriergemüses nicht 
hinler dem frischen zurück. 

Eine grundsiitzliche Voraussetzung für qua- 
litativ hochwertiges Gefriergemüse Ist die Ver- 
wendung von möglichst gartenfrisclier und 
erstklassiger Ware. Minderwertige Qualität 
wird aucJi in der Truhe nicht in gute verwan- 
delt. Entsdieidend Ist sodann das sogenannte 

..Bl.iiuliieren" des küdienfertig vorbereiteten 
Gemüses. Daliei werden Spinat. Paprika. Blu- 
menkohl oder was es gerade i.st. durdi ein 
Wechselbad zwischen kochend heißem und eis- 
kaltem Wasser gefriersichei gemadil. Ein Ver- 
zicJit auf diese Vorbehandlung bedeute» eine 
siditiiare Qualitätsminderung und auffallen- 
den Vitaniin-C-Verlust währeml der anschlie- 
ßenden Gefrierlagerung. Zum Blanchieren ge- 
hiiren ein Siebkorb, ein großer Topf mit ko- 
chendem Wasser und iiießend kaltes oder nodi 

Fünfzehn Minuten fürs Heizen 
Anmerkunqen zu Beginn der Hoizsaison - „Stnlienreine" Dauerbrandöfen 

Im Zeitalter der Ueberbeanspruchung. ja 
niilit selten doppelter Belastung der Frauen 
durch Haushalt und Beruf, hat sich die Stati- 
stik eingehend init jeder einzelnen Phase häus- 
lidier Tätigkeit befaßt, um ihr Teil zu einer 
möglidicn Hationalisierung der Arbeit beizu- 
tragen.Es ergab sid. dabei die interessante Fest- 
stellung, daß bei einem 9- bis lOstündigen 
.^rbeltstag, der für eine Frau bei einem Vier- 
Personen-IIaushalt als Minimuiii angesehen 
werden kann, nur l.") Minuten für die Bedie- 
nung neuzeitlidier Dauerbrandöfen aufgewen- 
det zu werden brauchen. Da rund fiO Prozent 
aller Wohnräume in der Bundesrepublik mit 
Kohleöfen beheizt werden, gewinnt dieses 
Unlersuchungsergebnis doppelte Bedeutung, 
reberalterte Geräte sind nämlidi nidil nur 
unrentabel im Hinblick auf den Brennstoff- 
verbrauch. der etwa um ein firittel höhei liegt, 
-ondern audi in Anbetradit der kostbaren 
Arbeitszeit der Frau —. die nur leider selten, 
soweit es den eigenen Haushalt lietrifft, in 
Mark und Pfennig umgerechnet wird. 

Doch nidit nur der Arbeitsaufwand an Zeit 
ist für das Heizen gering, unbedeutend Ist 

Beftlehende Rechte werden nicht angelastet 
Niemand denice daran, die derzeit be.ste- 

henden Nutzungsrechte von Ort.sbürgern zu 
lieseitigen, erklärte Innenminister Heinrich 
.Scimeider im Hessischen I.andlag vor der 
Abstinuiuing über das Gesetz zur Bereinigung 
der Hechtsvorschriften über die Nutzungs- 
rechte der flrtsbürger. Nach <) '2 des Gesetzes 
würden vielmohr die hestehenflen Nutzungs- 
rechte nusdrücklich aufrechterhallen. Das Ge- 
etz habe lediglich zum Ziel, diese Hechte bei 

.\bleben der Berechtigten auf die Gemeinde 
iiliergehen zu lassen. 

Ks entsprcH'he durclmus rechlsslaatlichei' 
.•\uffnssung. wenn man nicht für alle Zeiten 
Hechte zementieren wolle, denen keine Pflicli- 

audi der Kalorlenverbraudi. So ergab eine 
andere Untersuchung, daß beispielsweise für 
das Beltenmadieii 4,1 Kalorien pro Minute 
verbraudil werden, für sdiweres Aufräumen 
3,8 Kalorien, für das .Slaubwisdien immerhin 
nodi 2,B Kalorien, für das Heizen aber nut 
2 Kalorien je Minute. Das ist darauf zurück- 
zuführen, daß die Bedienung eines modernen 
Dauerbrandofens durdi seine hochentwickelte 
Technik wesentlich einfacher geworden ist. 

Außer den ökonomisdien Vorteilen — Ar- 
beitszeit- und Brennsloffersparnls, sind auch 
wohnhygienische Gesiditspunkte zu berücksich- 
tigen. 

Ein neuzeitlidier Dauerbrandofen für fesie 
BrennstolTe ist „stubenrein", das heißt, daß 
weder Ruß nodi Staub ins Zimmer dringen 
können. Einmal richtig gefüllt, brennt er min- 
destens 12 Stunden ohne Unterbrediung und 
gibt dem Raum eine gleldimäßige Temperatur, 
die sidi, bei eingebauter Automatik, selbstälig 
reguliert und, wie eingehende Messungen er- 
geben haben. In versdiledenen Höhen eines 
Raumes nur ganz geringfügig sdiv/ankt. 

Diese konstante Raumtemperatur wird nidit 
zuletzt deshalb als behaglich empfunden, 
weil sie mit einem ständigen, unmerklichen 
I.uftwedisel verbunden ist. der sozusagen ge- 
setzmäßig entstehen muß. da feste Brenn- 
stoffe bei der Verwendung ja Luft benötigen, 
die automalisdi durdi Prisdiluft von außen 
ersetzt wird. Dieses angenehme Raumklima 
verhindert aber weltgehend jene Ermüdung^- 
er.sdieinungen, die verbraudite Luft mit .sidi 
bringt. 

Sportliches Knsemble aus Olendiech-l umpose. 
Der Mantel in moderner Redingnte-I.lnie iat 
aus noiihle-face, grauer Olcndierk mit roter 
Tudiabselle. narunter trägt die Danie ein Ko- 
stüm mit kragenloser Jacke in einem kleineren 
Giensciieckmuster. Foto: .Schollen 

besser Eiswasser. Es werden immer Portionen 
von hödistens einem Kilogramm einige Mi- 
nuten ins kedienda und dann ins kalte Was- 
ser getaucht. Erst dann wird das Gemüse ver- 
packt und rasch eingefroren. 

Hier noch einige Tips für die Behandlung 
spezieller Gemüsesorten: 

nohneu, fadenlose, lieischige Sorten ohne 
ausgebildete Kerne, werden 3 Minuten blan- 
diiert. Nidit der I,.änge nach durchschneiden. 

Erbsen, nicht zu reife Schoten, entkernen, 
verlesen, wasdien und 2 Minuten blancjiieren. 

I'elersiile wird nicht blanchiert RInfadi wa- 
schen, von großen Stengeln entfernen und in 
Beutel verpacken. (Bosdi-Pressedients) 

ten mehr entsprächen. Kriiher sei der Orts- 
bürgernutzen an die Übornalinie verschie- 
dener Pflichten geliunden gewesen. Die Pflich- 
ten seien im Laufe der Zeit weggefallen, die 
Itechte bestünden noch, zuniinde.st bei denen, 

die sie oiniiial erworben hätten. 

BIENEf^HONIG 
refn,.wie die Natur ihn gibt 

I'unball-ErgebniHsr 
.'\-KlasKe Uarnisladl (West) 

'HSV Trebur .SV Weiterstudt 2:3 
SKV Mörfelden TSV Goddelau «:2 
SV Nauheim - SC" Griesheim 1 :.°i 
SV St, .Stephan SG Egelsbach 4:1 
TG Bessungen FC Leeheini 1:3 
VfB Ginsheini SV Erzhausen 3:0 
SKV Büttelborn SKG Roßdorf 4:2 
TSG Wixha.isen TSG Darmstadl 3:2 

1, .SV W"ilei>tadt 10 21:4 17:3 
2, T.SV Goddelau 11 24:11 H:.-! 
3, SKV Mörfelden 10 20:12 14:U 
4, SC Griesheim 10 2fl:13 13:7 
5, VfH Groß-Gerau 10 111:14 12:R 
Ii, SV Erzhausen 0 lfi:I.T 11:7 
7, rr; Hesslingen 10 31:21 11:1) 
H, SV Nauheim 10 23:1!) Ii:!) 
S) SG Egelsbach 10 20:21 11:9 

III SKG Holidorf 10 20:20 10:10 
11, T.SV Trebur 0 2,t:2I) f):9 
12, FC Leeheini II 17:27 8:14 
13, SV St, Stephan iO 18:23 7:13 
14, VfB Gin-sheini II 17:22 7:l.'i 
lü, KKV Büttelborn Ii 17:24 0:1« 
Iii, TSG Uarni-.tadl 0 12:27 4:14 
17, TSC. Wixhausen 11 17:40 4:18 

.•\m koninienden Samstag: Hiißdorf Naii- 
heiin; am Sonntag: TSG 41) narnistadt gegen 
Ginsheim. Goddelau Bessungen, Leeheim 
gegen Trebur. Groll-Gerau Wixhausen, Erz- 
iiausen Hütleliiorn. Grieslieini St. .Sie- 
lihan und F.gelsbaeli - - Mörfelden. 

.\-Klasse Darmstadt (Ost) 
Viktoria Sihaafheim - SG Ueberau 4:1 
Hassia Dieburg - TSV Seckmauern 4:0 
Groß-Bieberau — FV Eppertshausen 2:1 
Hergershausen - F.SV Groß-Zinimern S:2 
TSV Höchst Viktoria Dieburg S:I 
SSG Oft'enthal — Habenhau.sen 0:1 
FSV Spachbrücken SV Hainstadt 1:0 
SG Sandhacli Groß-IImstadl 1:1 

1. Schaafheim 10 25:7 li):l 
2. Hassia nieliiirg 10 22:10 H):4 
3. Hergersliausen 10 30:22 I4:ti 
4. SG Ueberau 10 211:20 13:7 
ü. Babenhausen 10 1!):14 13:7 
Ii, F.SV Groß-Zininiern 10 32:28 11:9 
7. FV Epperl;ihausen 10 17:1.5 11:9 
8. TSV Höchst il lfi:10 10:8 
9. Viktoria Dieburg 10 20:19 !l:ll 

10. FSV Spachbrücken 10 13:1« 9:11 
11. .SSG Offenthal 10 15:15 8:12 
12. Groß-Umstadt 9 14:15 7:11 
13. .SG .Sandbach 9 15:18 7:11 
14. SV Groß-Bieberau 10 11:18 7:13 
15. SV Hainstadt 9 13:35 1:17 
1«. TSV .Seckmauern 10 8:41 1:19 

Am kommenden Sonnlag; Viktoria Dieburg 
gegen Schaafheim. Ueberau — Offenthal, Ba- 
benhausen — Seckmauern, Hergershau.sen ge- 
gen Hassia nieburg, Groß-Zimmern - Sand- 
bach, Groß-Unisladt — Groß-Bieberau, Ep- 
pert-shau-sen - - Spachbrücken und llain.stadl 
gegen Höchst. 

Fullhall-II-Klasse DarmsUdt 
SKG Ober-Hamstadl — SKG Hahn 2:3 
SV Trasa — HW Darmstadt 0:2 
Eiche Darmstadl — Zwingenberg 2:2 
GW Darmstadl — SKG Gräfenhausen 5:0 
TSV Eschollbrücken — TG 75 Oarnistadt 0.3 
TuS Griesheini — SV Rohrbach 2:1 
SSG Iwangen — TSV Woltskehlen 3:3 

1, SKG Hahn 9 33:10 15:3 
2, TG 75 Darmstad* 7 15:10 10:4 
3, GW Darmstadl 8 19:!) 10:6 
4, Ober-Ranistadt 8 19:12 10:« 
5, SV Traisa 8 14:11 10:6 
«. Zwingenberg 8 23:21 9:7 
7. HW Darmstadl 9 21:14 9:9 
8. TuS Griesheim 8 12:17 8:8 
9. Eiche Darmstadl 9 18:31 8:10 

10. Gräfenhausen 8 19:17 7:9 
11. SKG Erfelden 8 14:18 7:9 
12. TSV Wolfskehlen 8 19:26 7:9 
13. Rohrbach 8 26:27 «:10 
14. SSG Langen 9 14:28 4:14 
15. E-scholibrücken 9 12:25 4:14 

Am kommenden Sonnlag: TG 75 Darmstadt 
gegen Langen, Erfelden — Eiche Darmstadl, 
Zwingenberg — Eschollbrücken, Wolfskehlen 
gegen Griesheim. Hohrbaeh — Ober-Hamstadl, 
Hahn GW Darmstadl und Gräfenhausen 
gegen Traisa, 

SCHADE geht mit der Zeit! 

Am Donnerstag, dem 25. Oktober 1962, morgeoM 9 Uhr, erödncn wir in 

Langen-Oberlinden, Farnweg 
uuseren neuen 

Selbstbedienungsladen mit Frischfleisch 

In dem großräumigen Laden begegnet Ihnen Sdiritt für Schritt ein Uberreiches An- 
gebot preisgünstiger Lebens- und Cenulimittel atifi aller Welt, serviert in komfortablen 

Verkaufs- und Kühlmöbeln. Das llerxstUck des Selbstbedienungsludens ist die 

Frisctifleiscti-AbteSluns 

Hinter ihr sieht die schon tausendfach anerkannte Leistung unserer Großmetzgerci 
mit eigenem Vicheinkauf und eigener Schlachtung. 

Docii der langen Rede kurzer Sinn; Überzeugen Sie sich selbst 
durdi Ihren Besuch. Wir sind sicher, daß Sie wieder kommen. 

Für Autofahrer I'arkmöglichkeiten 

Iii. . 
ii! '' ! 

liill 
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Mißlungene Generalprobe des 1. FC Langen 
n;J-NirdiTlaj;r gcRrn die Ainaleiiro dfr Eintrarht Kfni. 

I,oidor selKirt o> bi-im 1. TC Uiiniion beinalir 
schon 7.11111 T(in, ilalJ iiiiin Kieund- 
si'haftsspioU* goßcn X'eroine niedoror KUisseii 
selbst !Uif eigenem IMatz verliert. Dabei spielt 
die MannsrliaflsaiifstellunB kurinscr Wei.se 
nicht einmal eine entscheidende Holle. Die 
Ursachen dafür können deshalb nur in der 
Kinstellunn der Spieler auf diese HetioßniinKen 
gesucht werden. tJffensichtlich wird die 
Warnung, keinen Gegner zu imterschützen. 
nicht in genügendem Maße respektiert. Nur 
so ist letztlich auch die 0:2-Niederlage gegen 
die Amateure der Frankfurter Eintracht am 
Samstagnachmittag im Waldstadion zu er- 
klären. 

Dieser Kampf .■sollte an sich die General- 
probe für die weiteren Verbandsspiele in der 
Kandesliga darstellen Man mußte zwar auf 
die Gebrüder Metzger verzichten, aber nach- 
dem der Neuzugang Kesper erstmals einsatz- 
fahig war. hatte man sich \'on dem neufor- 
mierten Angriff wesentlich mehr Durch- 
schlagskruft versprochen. Die Mannschaft trat 
also kaum ersatzgeschwächt in folgender /Uif- 
stellimg an: Becker; Reichert, Ilölzke; Teich- 
mann. Schwarze. Kreti; Haufler, Kesper. Kaf- 
fenberger, Kuhlmann und Mikulns. 

Von vornherein operierte der Club jedoch 
im Sturm nicht schnell und zügig genug. Die 
sichere Abwehr der Gäste hatte soinit ge- 
nügend Zeit und Gelegenheit, die zu engen 
Kombinationen zu stöi'cn und in der eigenen 
Hälfte Herr der Lage zu bleiben. Daran än- 
derte auch die offensive Spiehveise der Lan- 
gener Außenläufer und des zu sorglos weit 
aufrückenden rechten Verteidigers Heichert 
nichts, sondein dies hatte vielmehr zur Folge, 
daß sich der linke Flügel der Frankfurter 
beim Gegenangriff in der lU. Minute ohne 
große Mühe durchzusetzen vermochte. Der 
Halblinke Sebald ließ sich diese Chance nicht 
entgehen u. brachte seine Elf 1:0 in Führung. 

Wie kaum anders zu erwarten, kcmnte sich 
der Club nun erst recht nicht zu einer ge- 
schlossenen Mannschaftsleistung zusammen- 
finden. Die Nervosität steigerte sich, und als 
der rechte Läufer der Eintracht, Schmidtmer, 
kurz vor dem Seitenwechsel mit einem aller- 
dings haltbaren Fernschuß das 0:2 erzielte, 
war es um die Gastgeber geschehen. 

In der 2. Halbzeit blieben die Aktionen des 
Clubs ebenfalls nur Stückwerk. Man ver- 
suchte sein Glück erfolglos mit Umstellungen 
und fand einfach kein Rezept, den mit Recht 
respektlosen und selbstsicheren Gegner den 
Sieg streitig zu machen. Man erreichte ledig- 

lich ein ausgeglichenes Eckenverhältnis, kam 
aber nicht nicht einmal zum Ehrentreffer und 
enttäuschte damit die ca. 200 Zuschauer, die 
sich von einer „Generalprobe" wirklich mehr 
\ ersprochen hatten. 

Auch im Vorspiel der Reserven siegten die 
Gäste 2:1. 

Keinen Punkt für 1, FCL 
Nachdem bereits am Samstag der I. FCf^ 

im Waldstadion mit seiner ersten imd zweiten 
Mannschaft verloren hatte, schlössen sich auch 
die .lugendlichen diesen Niederlagen an. 

Am Sonntag mußte die A- und 13-,lugend des 
1. FCL nach Darmstadt zu den dortigen ilHern. 
Die U-.Iugend konnte sich mit den Gastgebern 
in keiner Beziehung messen. Vom .Spielbeginn 
an zeigten die Darmstädter .lungen einen für 
ihr Alter hervorragenden Fußball. In regel- 
mäßigen Abständen fielen 8 Treffer, die von 
der I.angener Hintermannschaft nicht verhin- 
dert werden konnten. Die beste Leistimg zeigte 
Reinfeldei-, der durch waghalsige Paraden eine 
noch höhere Niederlage abwenden konnte. 

Die A-Jugend versuchte die vorausgegan- 
gene Niederlage durch einen Sieg auszuglei- 
chen. Nachdem sie jedoch einige klare Tor- 
chancen ausgelassen hatte, kamen die Gast- 
geber durch Fehler der Langener Hintermann- 
schaft zu einer 2 : Ü-Pau.senführung. In der 
zweiten Hälfte wurde zu engmaschig kom- 
biniert. Die Langener Stürmer rannten sich 
immer wieder an der gegnerischen Verteidi- 
gung fest. Kurz vor Schluß konnte der Vor- 
sprung sogar auf H : 0 ausgebaut werden. 

Die Schülermannschaften waren spielfrei. 

nie .luiiinrrn unterlagen gegen Pfungstadt 2:0 
Leider mußten die .Junioren des 1. FCL 

wieder eininal auf dem unmöglichen Neben- 
feld spielen, auf dem praktisch kein techni- 
sches Spiel möglich ist. Das Resultat war ein 
kampfbetontes, öfter in großen Staubwolken 
unsichtbar werdendes Spiel, in dem der Tabel- 
lenführer. TSV Pfungstadt, durch einen Fern- 
schuß, der eigentlich eine Flanke werden 
•sollte, in der 30. Minute zur Führung kam. 
Trotz des großen Eifers von Gröper, Püschke, 
Weber und Keitzel gelang einfach nichts. Als 
dann in der 70. Minute twieder durch Weit- 
schuß) von rechts das 2 : 0 für Pfungstadt fiel, 
war das Spiel für Langen verloren, zuinal 
Gröper nach einem Foulspiel und Teichmann 
wegen Schiedsrichterbeleidigimg Platzverwei.se 
erhielten. 

Kein Rezept gegen den Neuling 
SV st, Stephan — SO Egelsbach 4:1 (2:0) 

Gegen den eifrigen und gradlinig spielenden 
Neuling .St. .Stephan boten die Schwarzweißen, 
wie schon oft in den letzten Wochen, eine nur 
schwache Partie. Wieder war die Mannschaft 
umbe.setzt angetreten. So spielte .laxt für den 
verletzten Leiser Mittelläufer, und mit W. 
Heck hatte man für Pschorn einen älteren 
Spieler in die rechte I.äuferposition go:iom- 
men. Der Grund für die Niederlage lag aber 
weniger an dieser Umbe.setzung, obwohl .taxt 
kaum befriedigte, vielmehr war die gesamte 
.Spielanlage verfehlt. Da wurde in der ersten 
Hälfte gegen den starken Wind immer wieder 
mit halbhohem und hohem Spiel versucht, 
zum Zuge zu kommen, während unmittelbar 
nach der Pause, als der Anschlußtreffer für 
die Schwarzweißen fiel, es dem Egelsbacher 
Angriff nicht gelang, die keineswegs sattel- 
feste Abwehr des Gastgebers in ernste .Schwie- 
rigkeiten zu bringen. Schlecht waren auch die 
I'latzverhältnis.se. Der Wind entfachte wieder- 
holt wahre Sandstürme. 

Schon in der 2. Minute hatte Köhler Mühe, 
einen überraschenden Weitschuß zur Ecke zu 
lenken. Zu schwach imd auch weit vorbei 
schoß wenig später auf der Gegenseite Kenz, 
als er völlig frei vor dem Tor stand. Auch 
Rüster brachte nur einen harmlosen Roller 
an, als ein Schuß von Anthes ihm eine schöne 
Chance bot. Die einzige lorreife Möglichkeit 
vor der Pause kam durch einen hohen Kopf- 
ball von Wannemncher zustande, den der 
starke Gegenwind fa;t unter die Latte ge- 

drückt hätte. Aber Torhüter Till hatte auf- 
gepaßt. 

in der 30. Minute fiel dann das 1:0 der Gast- 
geber. Eine Steilvorlage konnte Rechtsaußen 
Rückert erlaufen, und Köhler war geschlagen. 
Kurz darauf klärte Egelsbachs Schlußmann 
gerade noch mit dem Fuß, doch eine Minute 
vor der Pause ließ er sich bei einem Weit- 
schuß — der vom Pfosten ins Tor prallte — 
überraschen. Der Anschlußtreffer sofort nach 
Seitenwechsel brachte nicht den erhofften Auf- 
trieb. Mehr und mehr kam die schwarz- 
weiße Abwehr in Verlegenheit. Köhler wehrte 
einen Schuß aus dem Hinterhalt zu kurz ab, 
und Rückert (Egelsbachs Linksverteidiger) 
mußte den Nach.schuß seines Namensvetters 
auf der Linie klären. Auch Leonhardt konnte 
zweimal gerade noch in letzter Not zur Ecke 
reiten. Ein Kopfball von Karch ging nur 
knapp am Pfosten vorbei. 

Im Gegenzug blieb Rüster im Alleingang 
an Torhüter Till hängen. Dann ging es jedoch 
Schlag auf Schlag. Ein Schuß von Rückert 
(St. .Stephan) prallte von der Latte und dann 
von Köhlers Händen ins Tor. Auch Tor Nr. 4 
erzielte, ungedeckt, der gleiche Spieler. Einige 
Male hatten die Egelsbacher in der Folge gro- 
ßes Glück. Noch kurz vor Schluß ging der 
Schuß von Sonntag nach vorausgegangener 
schwacher Abwehr von .laxt nur knapp am 
Gehäuse vorbei. 

Die Egelsbacher Re.serve konnte wenigstens 
ein 1:1 Unentschieden erreichen, obwohl auch 
ihr .Spiel nicht überzeugte. 

Erfolg der Hessen im Amateur-Länderspiel 
Rhciiihcssrn gogen Hessen 0:5 (0:1) — Metzger vom I. FC Langen reiehnele sich aus 

Wieder nur Unentschieden 
!>S(i Langen — WoKskehleu 3:3 (2:3) 

Der erste Sieg der SSG läßt diesmal wirk- 
lich lange auf sich warten. Wohl bei keinem 
Spiel dieser Saison hatte der Platzbesitzer 
einen Doppelpunktgewinn so greifbar nahe vor 
Augen wie diesmal. Aber Pasas hatte 12 Mi- 
nuten vor dem Schlußpfiff nicht die Nerven, 
einen Elfmeter zum 4 :3 zu verwandeln. Ähn- 
lich wie am vergangenen Sonntag, mußten die 
Langener auch dieses Spiel TO Minuten lang 
mit 10 Mann durchstehen, da Mittelstüi-mer 
Anthes vom Platz gestellt wurde. Zudem 
mußte auch diesmal die SSG auf die verletzten 
Spieler Schmidt und Zabel sowie den erkrank- 
ten Schreiber verzichten. 

Mit einem vielversprechenden Start began- 
nen die Langener das Spiel. Bereits in der 
7. Minute erzielte Morall aus dem Hinterhalt 
den Fühlungstreffer. Auch in der Folgezeit be- 
herrschte der Plat«besitzer das Spielgeschehen, 
obwohl der Gast mit .seinen unkompliziert 
vorgetragenen Gegenangriffen immer gefähr- 
lich war. Etwas unerwartet vermochte Wolfs- 
kehlen in der 15. Spielminute durch einen 
Flachschuß auszugleichen. 

Dann folgte die Herausstellung von Anthes. 
Von die.sem Schock konnten sich die Langener 
bi.s zur Halbzeit nicht erholen. Die Hinter- 
mannschaft schien völlig aus den Fugen zu 
geraten. Ein Eigentor und ein Deckungsfehier 
der Langener brachten die Güsta in wenigen 
Minuten mit ; : 3 !n Front. Erst der kurz vor 
dem Halbzeitpfiff erzielte Anschlußtreffer, der 
nach einer famosen Einzelleistung durch Pasas 

erzielt wurde, brachte wieder Ruhe in die Ak- 
tionen des Gastgebers. 

Nach dem Seitenwechsel hatte sich die Lan- 
gener Mannschaft wieder gefunden. Durch eine 
gute, kämpferische Leistimg vermochten die 
10 .Spieler das Spielgeschehen offen zu gestal- 
ten. Ihr Eifer wurde belohnt, als wiederum 
Pasas in der 62. Minute den Ausgleich erzielte. 
Als 12 Minuten vor Schluß der aufmerksam 
leitende Schied.srichter Theis (Altheim) auf 
die Elfmetermarke zeigte, schien das Schick- 
sal der Gäste besiegelt zu sein. Doch zog Pasas 
den Ball am gegnerischen Tor vorbei. Obwohl 
sich beiden Mannschaften bis zum Schlußpfiff 
noch einige gute Tormöglichkeiten boten, blieb 
das Ergebnis bei dem gerechten Unentschieden. 

Im Vorspiel hatte die Reservemannschaft 
der SSG alle Mühe, um den Gegner, durch ein 
Tor von Detzer, mit 1 :0 zu bezwingen. 

Im Spiel um den Amatrurländerpokal des 
KI)n konnte am vergangenen Sonntag die 
Elf des Hessischen FuBball-Verliandes, in 
der auch der Langener Metzger vom 
1. FCL vertreten war. gegen Rheinland im 
Neuwieder Stadion mit 0:!) als verdienter 
Sieger den Platz verlassen. Neben Metzger 
zeichneten sich auch Himmelmann vom VfU 
Ciiellcn und Winkmann von lleusenstanim 
aus. 
Die Initiative des Spiels der Gäste ging von 

dem linken Läufer Metzger (FC Langen) aus. 
der vor allem die rechte Flanke mit Wink- 
mann Himmelmann laufend vorschickte. Tor- 
wart Grunenberg vcm Hermannia Ka.ssel hatte 
in der ersten Halbzeit mehrere Gelegenheiten, 
sich auszuzeichnen. 

Die Begegnung begann mit stürmischen An- 
griffen der Hessen, die bereits in der 11. Mi- 
nute durch Winkmann zum Führungstreffer 
kamen. Während einer kurzen Drangperiode 
der Gastgeber mußten Grunenberg und Links- 
verleidiger Zimmermann (SCJ Westend Fiimk- 
furt) mehrfacii in letzter Sekunde eingreifen. 
.Ms aber in der .W. Spielminute Mittelstürmer 
Honig vom FV Geisenheim das 2:0 gelang, war 
es um die Widerstandskraft der Rheinländer 
geschehen. Die Hessen hatten eine derart gute 
Kondition, daß sie in den Schlußminuten noch 
zulegen konnten und mit einem eindruck.svol- 
len Finish die leistungsmäßig nicht ganz be- 
friedigende Auseinandersetzung beendeten. 

Die Hessenmannschaft: Grunncnbeig (Herrn. 
Kassel); .Salvadori (SG Riederwald). Zimmer- 
mann (SG Westend Ffm); Marchl (VfL Mar- 

burg), Schaut (SV Groß-Karben), Metzger (FC 
Langen); Winkmann (TSV Heusenstammi, 
Himmelmann (VfB Gießen), Hönig (FV Geisen- 
heim), Drescher (SV Groß-Karben), Leidocker 
(TV Geisenheim). 

Nur ein Spiel in der 1. .Amateurliga 
3:1 fiir Kassel 03 

Im einzigen Spiel der FuUball-Amateurliga 
Hessen kam der CSC 03 Kassel gegen die SG 
Nieder-Roden zu einem 3:l-(2:0)-Sieg. 

Der Tabellenstand: 
1. VfL Marburg lU 19:8 14:6 
2. .SV Wiesbaden 10 18:8 I4:ii 
3. VfR Bürstadt 10 29:13 13:7 
4. Heusenstamm 10 22:14 13:7 

FV Biebrich 10 27:23 13:7 
(i. VfB GiefJen 10 29:17 12:8 
7. FVG Kastel 10 23:25 12:8 
8. Herm. Kassel 10 21:17 11 :n 
9. FC Langen 10 11:20 11:9 

1«. CSC 03 Kas.sel 11 22:21 10:12 
11. FC Burgsolms 10 29:27 9:11 
12. Germ. Wiesbaden Kl 12:17 7:13 
13. SV Hünfeld 10 10:1B 7:13 
14. SG Nieder-Roden 11 7:17 7:15 
15. VfB Friedberg 10 13:19 6:14 
l(i. Gem. Ober-Roden 10 7:35 3:17 

Am kommenden Samstag: FC Biebrich 
gegen SV Wiesbaden; am Sonntag: Ober- 
Roden gegen Germania Wiesbaden. Gießen 
gegen Friedberg, Langen — Hünfeld. Kastel 
gegen Marburg. Kassel — Burgsolms und 
Heusenstamm gegen Bürstadt. 

Wieder eine 1;0-Niederlage Ollenthals 
SS(i Offenthal — Babenhausen 0:1 (0:0) 

Das Glück scheint den Offenthaler Fußbal- 
lern in die.ser Spielzeit nicht sehr hold zu .sein. 
Zum dritten Mal unterliegen sie nun schon 
einem starken Gegner mit diesem knappsten 
aller Ergebnisse. Auch diesmal hatten sie es 
durchaus in der Hand, das bessere Ende für 
sich zu gestalten, aber es sollte nicht sein. 

Mit einem ungeheuren Tempo begannen die 
Einheimischen die erste Halbzeit und man 
hatte den Eindruck, als ob sie eine schnelle 
Entscheidung anstreben würden. Die Baben- 
häuser konnten während die.ser Zeit von Glück 
sprechen, daß sie nicht in Rückstand kamen. 
Zweimal stand der Pfosten im Weg, und öf- 
ters ging der Ball niu' knapp neben oder über 
das Gelläuse. Dom Gästetorhüter muß man 
aber auch bestätigen, daß er eine ganz ausge- 
zeichnete Partie lieferte imd Torerfolge iler 
Gastgeber verhinderte. Mit zimohmender Spiel- 
zeit ließen dann aber die hartnäckigen An- 
griffe der Offenthalor nach; man hatte den 
Eindruck, die Stürmerreihe resignierte. 

In der zweiten Spielhälfte kamen die Gäste, 
nun mit dem Wind im Rücken, immer besser 
ins Spiel. Ihr Zusammenspiel war gefälliger 
und auch das Zuspiel war genauer als bei den 
Einiieimi.schen. .'Vus einer unübersichtlichen 
Situation vor dem Offenthaler Tor. bei dem 
die Verteidigung nicht recht im Bilde war, fiel 
in der 53. Minute das einzige Tor des Spiels. 
Nun strebten die Babenhäuser nur noch da- 
nach, diesen Vorsprung zu halten, was ihnen 
bei den zerfahrenen Angriffen des Offenthaler 
Sturms auch gelang. 

Die Offenthaler Reservemannschaft machte 
ihre Sache bes.ser, sie gab ihrem Gegner mit 
7:3 das Nachsehen. 

Guter Start der SchUtzengesellschatt 
Langen 

Angstgegner Sehwanhrim 
wurde mit 1065 : 1032 besiegt 

Einen ausgezeichneten Eindruck hinterlie- 
ßen die Langener Schützen bei ihieni ersten 
Rundenwettkampf der diesjährigen Saison in 
Schwanheim. Mit der stärksten Be.setzung war 
die Schützengesellschaft Langen zu diesem 
Wettkampf angetreten. Die Schwanheimer 
Sportschützen konnten es kaum fassen, daß 
sie auf eigenem Stand ge.schlagen wurden. Ob- 
wohl die Schwanheimer den besten Einzel- 
schützen stellten, .l.Deseyve 141 Ringe, kamen 
die Langener Schützen diu'ch ihre ausgegli- 
chene Mannschaftsleistung zu diesem schönen 
Erfolg. 

Auch in ihrem zweiten Wettkamiif am letz- 
ten Mittwoch gegen die Frankfurter Sport- 
.schützen gelang der Schützenge.sellscliaft Lan- 
gen ein Sieg. Das intensive Training in den 
letzten Monaten und die zahlreichen Freund- 
schaftskämpfe auf fremden Ständen wirkten 
sich für die Langener Schützen sehr vorteil- 
haft aus. So endete rtie.se Begegnung mit einem 
sicheren Erfolg von 1046 : 1031 Ringen. Der 
Langener Mannschaft mit Fritz Klepper, Heinz 
Schaum. Karl Schmidt. Günther Freiniutli, 
Hermann Ganßmüller, Hans Otto, Karl Lühms- 
meier, Alfons Dutlne, Alfons Czaia und Walter 
Schäfer gebührt für diese guten Leistungen 
ein Gesamtlob. 

Am 7. November wird nun der dritte Run- 
denwettkampf gegen den Schützenverein 
Fechenheim im Vereinslokal „Frankfurter Hof" 
ausgetragen,DieGäste verfügen über eine aus- 
geglichene Mannschaft, in der jeder Mann für 
130 Ringe gut ist. Da die Langener Schützen 
wis.sen, daß von die.ser Begegnung viel ab- 
hängt, kommt es höchstwahr.scheinUch zu ei- 
nem interessanten Wettkampf, der den Schüt- 
zenfreunden einiges zu bieten verspricht. 

Gewichtheben 

Mit Zagreb-Innensturm gegen Frankreich 
Die deutsche Fußball-Nationalmannschaft 

wird das Länderspiel gegen Frankreich am 
Mittwoch im Stuttgarter Neckar-Stadion in 
folgender Besetzung bestreiten: 

Pahrian (Ulm 46) - Pott, Schnellinßer (beide 
1. FC Köln) - Schulz (Schalke 04), Wilden 
(1. FC Köln), Reitich (1. FC Nürnberg) - Uwe 
Seeler (HamburgerSV), Schütz (Borussia Dort- 
mund), Strehl (1. PC Nürnberg), Konttzka 
(Borussia Dortmund), Solz (Eintracht Ffm.) 

In Reserve stehen: Tor: Bernard (Schwein- 

furt 05); Abwehr: Steinmann (Sch'varzweiß 
Essen); Angriff: Kraus (Kickers Offenbach) u. 
Küppers (München 60). 

Ohne Kopa 
Frankreichs starker Mittelstürmer Raymond 

Kopa (Stade Reims) wird in Stuttgart nicht 
gegen die deutsche Fußball-Nationalelf spie- 
len. Durch eine schwere Erkrankung seines 
Sohnes fühle er sich gegenwärtig nicht in der 
Lage, der Berufung zu folgen. 

Hohe Langener Siege 
Zwei sehr .schöne Erfolge konnten die bei- 

den KSV-Gowichtliobermannschaften am 
Samsiag erzielen. Während sich die Landes- 
ligamannschaft mit 3760 : 3375 Pfund in Mar- 
burg. beim AC 1888 beide Punkte sicherte, be- 
zwang die Kreiskla.ssemannschaft die SG 
Frankfurt-Bornheim mit 3315:2835 Pfund. 

Die Langener hatte sich wohl in Marburg 
eine knappe Siege.schanco ausgerechnet. Die 
Südhes.sen waren aber topfit und bewiesen, 
daß sie auch in der Landesliga eine gute Rolle 
spielen können. Nachdem der Sieg sicherge- 
stellt wai'. versuchte die Mannschaft im beid- 
ainiigen Stoßen das Ergebnis möglichst hoch 
zu schrauben, um den auf 3825 Pfund stehen- 
den Vereinsrekorn zu verbessern. In diesem 
Kampf wurde das zwar noch nicht ganz er- 
reicht. aber schon im nächsten kann diese 
Bestmarke überboten werden. Vim der Mann- 
schaf!, die im Frühjalir die.se 3825 Pfund er- 
reicht hatte standen diesmal Schäfer, Wilking, 
Rehm und Knecht nicht zur Verfügung. Die 
Breitenarbeit desVereins trägt also schon ihre 
Früchte. 

Die Langener Mann.schaft: Edgar Zimpel 
(.')40 Pfimd). Norbert Weidner (470, pers. Best- 
leistung), Friedlielni Eckert (515), Otto Etzler 
(600), Karlheinz Kummetat (555, pers. Best- 
leistung erieiclit), -Mols Blaikner (510, neue 
pers. Bestleistung). 

Die Reservemannschaft brachte mit 331,1 
Pfund eine Leistiuig zustande, über die vor 
einem .lahr die 1. Mannschaft noch kaum hin- 
auskam. Hier zeichnen sich einige neue Ta- 
lente ab. Diese Mannschaft kann im Laufe 
dieser Saison durchaus eine Leistung von 3500 
Pfund eiTeichen. 

Die Mannschaftsaufstellung: Reinhard Fietz 
(445 Pfund). Herbert Apcl (455), Reinhard 
Kretzschmar (455, neue persönl. Bestleistung), 
Lutz Vogel (460, neue pers. Bestleistung), Sieg- 
wald Erd (475, erster Wettkampf), Ottfried 
Kretzschmar (500), .lürgen Möller (525, erstei 
Wettkampf). 

Am kommenden Samstag finden die lunio- 
renmannschaftsmeister.schaften im Gewicht- 
heben stall. Der KSV Langen wird liierbei 
mit einer recht kampfkräftigen Mannschaft 
vertreten .sein. 

Großer Schweizer Schützen-Triumph 
Deutschland au vierter Stelle 

Mit einem großartigen Schweizer Triumpii 
endeten die 38. Schützen-Weltmeisterschaften 
auf dem Pyramiden-Schießstand von Kairo 
In der Serien-Schnollfcuer-Konkurrenz (Kara- 
biner) gewannen die Schweizer Hans Schö- 
nenberger, August Hollenstein und Hans Si^ 
nionel alle drei Medaillen. In keinem anderen 
Einzelwettbewerb der Welttitelkämpfe hat ein 
Land .so dominiert wie die Eidgenossen in die- 
ser Konkurrenz, in der bei ständiger Zeitver- 
kürzung .sechs Schüsse abzugeben waren. 

22 mal (iold für die UdSSR 
Von den insgesamt 36 Weltmeisier.schaften 

von Kairo fielen 2'i an die UdSSR, al.so fast 
zwei Drittel. Die Amerikaner holten sich sie- 
ben und .stellten mit dem 22 Jahre alten Gary 
Lee Anderson auch den überragenden Sport- 
schützen die.ser Weltmeisterscliaft. Die Schwei- 
zer überflügelten dui'ch ihre Stutzer-Schützen 
das Aufgebi/t des Deutschen Schützen-Bunde.-., 
das .seine Medaillen, darunter zweimal Gold 
durch Karl Wenk, in den Kleinkaliber-Wett- 
bewerben sammelte. Insgesamt beteiligten 
sich 18 Länder am Medaillensegen — ein Zei- 
chen für den Aufschwung des Schießsports in 
der Welt. 

Die Medaillcnverteilung 
In einer Medaillenwertung liegt die Sowjet- 

union vor USA, der Schweiz und der Bunde.s- 
republik Deutschland: 
1. UdSSR 22 Gold 11 Silber 5 Bronze 
2. USA 7 13 9 
3. Schweiz 2 5 6 
4. Deutschland 2 1 2 
ö. Schweden 1 ü * 
6. Finnland 1 0 2 
7. Sowjetzone 0 1 4 
8. Venezuela 1 0 0 
9. Je feine Silbermedaille:Norwegen,Südafrika, 
Japan, Ungarn und Indien; 14. je eine Bronze- 
medaille: Dänemark, Italien, Äeypten, Grie- 
ehenland und Großbritannien. 

Wir wollen keine Verwaltungsdiktatur 

Wir wollen freie Bürger in Hessen 

deshalb 

FREIE DEMOKRATEN - Liste 3 

Meine neue Telefon-Nummer ist 

3896 

Irene Müller 
Waschsainn Ciudrun 

Wallstraße 22 

Heute Dienstag, den 23. Oktober 1962, 
20.15 Uhr. im Cafe Marweg. Langen, 

Goelhestraße 20 

OKadmtlchau 
Reichardt-Modelle, München 

Eine Folge zauberhafter Verwandlungs- 
modelle \'on auserlesener Schönheit imd 

bestechender Eleganz. 

Eintritt frei I Ti.schbestellungjcrbelen ! 

Fürstlich a schlafen 

In Fcdem und Daunon.Tüolich 
füllen sich Federbetten beim 
SdiQtteln und LUften mit 
frischem Sauerstoff. Eine 
Wohltat für den Kreislauf. - 
Alles, was zum guten Bott 
gehört, finden Sio bei uns. 

BETTE 

Langen - Fahrgasse 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

1 Schreiner 

1 Rolladenmonteur 

1 Schlosser 

1 Frau für halbe Tage 
für leichte Maschinenarbeit 

GEBR. SCHNEIDER OHG 
ROLLADENFABRIK 
Langen (Hessen) — Außerhalb 10 

Der Weg zum Erfolg 
führt Uber 

eine Anzeige 
in der 

Langener Zeitung 

Wer baut heute 
mit Wüstenrot? 
Von don 40 063 Wüstonrot- 
Bausparern, die im letzten 
Jahr bauten, lind rund 70*/» 
Lohn- und Gehaltsempfänger 
(allein 41,7V« Arbeiter). 
Mit Wüstenrot und den xu- 
sützlichen staatlichen Hilfen 
schaffen Sie es auch, Die Vor- 
teile im einzelnen erkldrf 
?hnen gern 
Bezirktleiter F. R. Kelter Ollenbacti/Main. Wiesonstr. 11 
Telefon 64306 
Sprect)zeit in Langen 
Lnng. Volk«r>ank, Ecke Bahnslr. Ffiedrichitr. • Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Amtliclte Bekanntmachungen n 

Der Entwurf der 1. NachtraR.shaiishalt.sal- 
«ung der Stadt Langen für das Rechnungsjahr 
i;)62 liegt gemäß <)8 113 Abs. 4 und 11!) HGO 
in der Zeit vom 24. Oktober litß2 bis :10. Okto- 
ber 1962 auf dem Rathaus — Zimmer 14 — 
öffentlich aus. 

Langen, den 22. Oktober 1962 
Der Magistrat; Limbach, Bürgermeister 

Betr.: MUllahladeplat/. 
Wir machen darauf aufmerksam, daß der 

Müllabladeiilatz ab sofort nur noch Montag 
bis Freitag in der Zeil von 8 bis IV Uhr und 
Samstag von 8 bis 12 Uhr geöffnet ist. 

Stadtwerke I.angen 

m 

1 Fräser 

1 Packer 

u. weibl. Druck-Hilfspersonal 

für unsere Spezialdruckerei'gesuciit. 

KARL GRONEMEYER K.G. 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 2107 

Barkredite 

zu günstigen 

Bedingungen 

bietet Ihnen 

WKV 

WKV WA;REN-;KREDIT,-BANK GMBH 
6 FRANKFURT AM MAIN ■ ZEIL 77 

;;5^y 

Verwöhnen Sie sich selbst 

wenn's andere vergessen! 

Bei SCHADE finden Sie immer 
süßen Trost! 

Vollni.-Schokolade 
m. dragierten 
Haselnüssen 100-g-Tfl. 

Feine 

Vol[m.-Schokolade 
mit Reisknusperle 200-g-Tfl. 

Gefüllte Bonbons 
..Hustenniischung" 200-g-Btl. 

Cotso-Ptolinen 
Familienpackung 500g 

Weinbrandbohnen 

u. -kiiscben sortiert Ät 
gefüllt mit französ. Weinbrand Q DR 

Inhalt 27 Stück U«9U 

Zum I. April 1963 suchen wir 

Büroanfängerinnen 
die •/.. ZI. noch eine Mittel- oder 
Handelsschule besuchen, 

zur .Ausbildung und spät. Beschäftigung als Stenotypistinnen; 

ferner zum baldigen oder späteren Eintritt 

Stenotypistinnen 

Fußgymnastik-Sandalen 
nach Prof. Thomson 
(iummistrümpfc, Kniekappen 
Herren-Clummigürtcl 
Bruchbundcr-Bandaßcn 
Gummisocken-Krcuzblindcr 
Angora-Uheuma-Wäsche 
Kloscttstnhle 
Personen-WicRc-WaaKen 
Haus- und Aiitoapotheken 
Verbandkästen 
Krankenfahrstühle 
llico-Klimamasken 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt a. M.» Telefon 33 26 34 
Mttnchner Str. 17, Ecke Weseratr. 
Ärzte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute So_zi^- 
leistungen, verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, be- 
triebliche Altersversorgung, 5-Tage-Woche. 
Bewerbimgen mit handgeschriebenem Lebenslauf, unbeglau- 
bigten Zeugnisabschriften und Lichtbild bitten wir an un.sere 
Personalabteilung zu richten. 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
Frankfurt (Main), JunghofstraQe 18-26 

Hilfsarbeiter 

für sofort gesucht. 

3ESCHKE 

Langestraße 3 

Elektro-, Spengler- und 

Instollateur-Lehrlinge 

sofort oder an Ostern 
werden eingestellt 

Heinrich Wannemocher 
Elektro- u. sanitäre Installation 
Langen, Bahnstraße 3B - Tel. 3559 

Hnflee-ExpreB 
i Extrakt aus 100"/,, reinem 
1 Bohnenkaffee 50-g-Ds. 

Flotte zuverliissige 

Bedienung 

gesucht. 

Caf6 Tr*usch, Bahnstraße 

>3%RaMt!| 

Nebenverdienst 

Wer inüchte sich sein Taschengeld selbst 
verdienen? 
Einmal wöchentliche Zustellung einer 
Familien-Illustrierten an feste Bezieher. 

Angebote unter Nr. 156^ an die L. Z. 

Für die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau lohanna Elisabethe Werner 
geb. Werner 

erwiesene Anteilnahme sagen wir iiicrmit unseien alleiherz- 
liebsten Dank, in Sonderheit all Jenen, die der Entschlafenen 
am Krankenbett hilfreich zur Seite standen, ihre !etzte Ruhe- 
stätte mit Kränzen und Blumen schmückten und ihr die letzte 
Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Richard VV. Schmidt und Familie 
Die Geschwister und alle Verwandte 

Langen, im Oktober 1962 
Mozartweg 6 



Sport- lad 
SBngtrgtMli- 
uliaf11t89*.V. 
Laign 

Turnrn 
Mitglieder, welclie den 
Tiirnkampr Europa — 
Japan am 11- H- 1962 
in der Festhalle Tfin. 
besuchen wollen, mel- 
den sich bis 25. U). 62 
bei Sportfreund Georti 
van Hasz, Riedstr. 22. 
Daselbst sind d. Platz- 
ordnung und die BMn- 
trittspreise z. erfahren. 

I JTL .CurMPfreln 
, 1882 

Vorbestellung v. Kar- 
ten für den Turnwett- 
kampf Europa gegen 
Japan, am 11. Nov. 62, 
in der Festhalle zu 
Frankfurt am Main, 
bei Rudert. Preise von 
DM 2.— bis DM 14,—. 

.1 ugendbegleiter- 
Sitzimg am Donnerstag 
20..10 Uhr im Clubhaus. 

Gesaigvereln .Frohsinn' 
Die Singstunde findet 
kommenden Donners- 
tag pünktl. 20 Uhr im 
kleinen Saal der West- 
endhalle statt. Wir bit- 
ten um vollzähliges 
Erscheinen. 

Der Vorstund 

Schlltzen- 
gesellschaft 
Langen 
1863 e. V. 

Am Mittwoch fällt das 
Schießen aus. 
Ab Sonntag: Übungs 
schießen wie immer. 

Jahrgang 1901/0 2 
Wir treffen uns am 
Sonntag, dem 29. Okt., 
um 9.30 Uhr vor der 
Stadtkirche z. unserem 

gemeinsamen 
Kirchgang. 

Anschließend find, am 
Ehrenmal, um 11 Uhr, 
unsere Totenehrung 
m. Kranzniederlegung 
statt. Wir laden unsere 
Kameradinnen u. Ka- 
meraden hiermit herz- 
lich ein. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 26. Okt., 
um 20.30 Uhr, im Gast- 
haus .Zum Lämmchen' 

Der Einberufer 

[i> DU (kiioi 
Ein Rausch von Farben und Melodien, 

ein Genuß für Auge und Ohr ! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu un.serer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Rolf Weber u. Frau EHi 
geb. Egentenmeier 

Lungen. Dorotheenstraße 1. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Verlobung danken wir 
herzlich. 

Irene Mttller 
Toni Dorschner 

Langen, Oktober 1962. 

Zu unserer goldenen Hochzeit wurden 
wir in so überaus reichem Maße mit 
Glückwünschen, Ehrungen, Geschenken 
und Blumen bedacht, daß es uns nur 
auf diesem Wege' möglich ist, unseren 
aufrichtigen und herzlichen Dank zu 
sagen. Unser besonderer Dank gilt dem 
hessischen Ministerpräsidenten, Herrn 
Dr. Zinn, Herrn I^andrat Heil, dem Bür- 
germeister und Magistrat der Stadt Lan- 
gen, Herrn Pfarrer Lauber, sowie dem 
Vorstand der SSG Langen. 

Heinrich P. Winkier u. Frau 
Elisabeth geb. Schäfer 

Langen. Taunusstraße 12. 

Freitag, den 20. Oktober 1962 
spricht Geistlicher Rat Uchw. Dr. Karl Reiß, Offenbach'M., 

im Gemeinschaftssaale 
des Landesflüchtlingswohnheims in Langen, Ellsabethenstr., 

vom Leben und Wirken eines 
Sudetendeutschen 

des Bischofs v. Philadelphia Dr. Johann Nepomuk Neumann, 
mit Vorführung von Lichtbildern Beginn: 20.00 Uhr. 

Eintritt frei. 
Wir laden hierzu recht herzlich ein. 

BvD 
Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortsverband Langen / Hessen ' 

Festsaal de.c TV 1862 Langen 
Freitag, 2(1. Oktober, 20 Uhr 

Telefon 2112 
Dienstag und Mittwoch, 20.30, 

Unternehmen 

Pappkamerad 

mit Danny Kayc — wie ihn die ganze 
Welt liebt und Diana Dors, der blonden 

Sexbombe als Verführerin. 
Da bleibt kein Auge trocken ! 

Nur Donnerstag, 20.30 
Marilyn Monroet — Clark Gablet 

Misfits 

nicht gesellschaftsfähig 

Ein mutiger Film um 4 Außenseiter 
der Gesellschaft. 

T*L 220» 
Verlängert bis einschließlich Donnerstag 

je 20.30 Uhr 

00 Lolita 
00 

(Sue Lion) 

nach dem Roman ..Lolita" 
von Vladimir Nabokov. 

Ein faszinierender Bericht aus einer Lie- 
be.shölle, so bezeichnen amerik. Lite- 

ratur-Kritiker Humbers Erlebnisse 
mit Lolita. 

Als Film eine Kühnheit! „Lolita" - heiß 
umstritten, aber in aller Welt begehrt! 
Sie ist die Sünde selbst, eine Panther- 
Katze in Blond, so schreibt die BZ Berlin. 

Ab 18 Jahren ! 
Wegen großer Filmlänge erhöhte 

Eintrittspreise. 

Möbl. Zimmer 
an jungen Herrn zum 
1. 11. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1,')67 a. d. LZ 

Suche f. alleinstehend, 
ältere Dame 

2 Zimmer 
Küche und Rad. im 
Neu- oder Altbau. 
Off.-Nr. 15G2 :i. d, LZ 

Amerik. Familie sucht 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad und 
Heizung in Langen. 
Angebote an: 

William Mc. Veigh. 
Rhein-Main- 
Flughafen, 
Telefon: 03 2!> 

Am 19 Oktober li)li2 
|! 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durdi Ihre 

Langener Zeitung 
  ^ 

^ermaHM JLehxeweisQt 

SUeH o^eiHemöef 

Suche .samstags Be- 
schäftigung als 

Fahrer 
Führerschein Kl. IH. 
Angebote unt. Nr. 1569 
an die LZ 

I geb. Pfützner 

Mainz. G ä r t n e r s t r u ß (• 18 

Junges Mädchen 

tüv leichte Büroarbeit für unser Kon- 
struktionsbüro gesucht. - Arljeitszeit 
42'.-j Stunden pro Woche. 
Wir gewähren ein verbilligtes Mittag- 
essen. - Angebote an 

ACME Maschinenfabrik GmbH. 
Neu-Isenburg, Rathenaustr. 15—19 

Zur besonderen gefälligen Beachtung! 

In Anbetracht meines Alters wird das „Konfittirenhaus 
LAUDENKLOS", Bensheim, mein Geschäft übernehmen und 

in meinem Sinne weiterführen. 
Ich möchte nun Allen danken, die mir jahrzehntelang ihr 
Vertrauen schenkten und mit denen ich mich immer m 

Freundschaft und Liebe verbunden fühlte. 
Mit dem Wunsche, auch meinem Nachfolger ein treuer Kunde 

zu bleiben, bin ich mit Abschiedsgruß Ihr 

DRÖLL'S SPEZIALGESCHÄFT 
am Lutherplatz 

Inhaberin: Therese Dröll 

Geschäftsübernahme 

Der werten Einwohnerschaft zur gefälligen Kenntnisnahme, 
daß ich ab 15. Oktober 1962 „Dröll's Spezialgeschäft" über- 
nommen habe. Das über 60 Jahre bestehende tradiüonelle 
Süßwarengeschäft gibt mir eine Verpflichtung, deren ich 
mir bewußt bin. Es wird mein aufrichtiges Bestreben sein, 
durch reelle Bedienung das Vertrauen der Kun^chaft zu 
erwerben. Der vorgesehene Ladenumbau erfolgt m Kurze. Als 
eines der führenden Fachgeschäfte Südhessens sind wir durch 
unsere Großeinkäufe zu besonderen Leistungen fähig, von 

denen Sie sich schon jetzt überzeugen können. 

  Konfitürenhaus   
(LAUDENKLOS) 

Spezialgeschäft für 
S«SSWAREN — KAFFEE — SPIRITUOSEN 

Langen, Lutherplatz 4 

Mötil. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

Aufklärung über Oelfeuerung 
Heute Dienstag, 20.00 Uhr 

Vortrag über ölöfen mit Erläuterung und Filmvortrag 
von der Firma Haas & Sohn 

im Hotel „Weingold", Langen, Rheinstraße 33. 

Hch. Wannemacher 
Zentral-Ölversorgung 

Elektrische und Sanitäre Installation 
Langen, Bahnstraße 38, Telefon 35 59 

\MERICAN 

FESTIVAL-BALLET 

B Mit ballerinen, Solisten u. Tänzern d. Metropolitan Opera, 
|H New York City-Eallet, Ballet-Thtatre New-York 

und Chikago u. a. 
H ChrisUne HF.NNESSY. Andrea VODENAL, 
M Eugene Coliins, Gerry Wilson u. v. a. 
H Programm: Chopin: Les Sylphides; Minkus: Don Quichotte 
H Britten: Eaters of Darkness; Tschaikowsky: Capriccio 
H Vorverkauf: Verkelxrspavillon, Bahnstraße 48, Tel. 37 78 

Für unsere Konstruktionsbüros für Pittler-Revolvcidroh- 
bänke und Mehrspindel-Drehautomaten suchen v.ir zum 
sofortigen Eintritt: 

Technische Zeichnerinnen 

Geboten wird gute Bezahlung. Werkskantine ist vorhanden. 
Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung Montag 
bis Freitag von 8-12 oder 14-16 Uhr erbeten. 

V ] PITTLER Maschinenfabrik 
A.G. 

607 Langen/Hessen 

Wir suchen 
einen guterhaltenen 

ülofen, Badewanne, 
Couchtisch, l. kl. 
Schrank, 1 Wohnzi.- 
Schrank. 

Off.-Nr. 1566 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 1.561 a. d. LZ 

Gebrauchter 
Gasbackofen 

f. 25 DM zu verkaufen 
Karlstraße 11 

Suche ein kleines 
Haus 

(auch Wochenendhaus) 
zu mieten. 
Off. mit Mietangabe 
unt. Nr. 1557 a. d. LZ. 

Ford 12 M 
29 000 km, Bj. i960,'61, 
in sehr gutem Zustand, 
für DM 3800 zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1568 a. d. LZ. 

Haus oder 
Grundstuck 

in Langen zu kauten 
gesucht. 

Heinz Reuter, 
Erzhausen, 
Waldstr. 2 

Waschmaschinen 
Schleudern und 
Waschautomaten 
'diöfen 
Wasch- 
kombinationen 

zu günstigen Preisen. 
Waschwaschinen- 
R. Fladung, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 

Ingenieur sucht drin- 
gend in Langen 

möbi. Zimmer. 
Off.-Nr. 1573 a. d. LZ 

Berufstät. jung. Maan 
sucht ab 1. 11. oder 
später 

möbl. Zimmer 
in Langen oder Egels- 
bach (Nähe Bhf.). An- 
gebote unter Nr. 1572 
an die LZ. 

Bor-Kredite 
fOr Jedermann! 
0,4 "/• Zinsen pro M. 

FRANZ SCHLAUD, 
Bahnstr. 39 

Tisch-Höhensonne 
billig zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 2 

Acker 
Baumstück oder Wiese 
(kein Bauland) zu kauf, 
oder pachten gesucht 
Off.-Nr. 1574 a. d. LZ 

Gelbe Rüben 
ZU verkaufen. 

Egelsbacher Str. 60 

Verschiedene Sorten 
'Äpfel 

u. Moliebuschbirnen 
zu verkaufen. 

AnnastraOe 24 

Ladenhilfe 
gesucht für Metzgerei 
einige Tage i. d. Woche 
od. nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1570 a. d. LZ 

Erteile 
Nachhilfe- 
unterricht 

in Englisch, Deutsch u. 
Mathematik. 
Off.-Nr. 1565 a. d. LZ 

Zahnärztliche 
Helferin 

od. Anlernling gesuchi, 
Off.-Nr. 1564 a. d. LZ. 

Annahmestelle für 
Laufmaschen- 
reparatur 

und Maschinestopfen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1558 a. d. LZ 

TOUROPA-REISEIVI 

Reisebüro K. Becker 
VttricehrspAvilVon 

Bahnstraße — Telefon 377b 

länffcncrZdluii 

IS X 4449 B * 

H El/WT^TB LÄTT" FV/R. DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN PREIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstüdter Straße 26. — Ruf: 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 86 Freilag den 26. Oktober 19G2 Jahrgang 14'S6 

DIE WOCHE 

Amerika macht ernst 
Nicht Berlin, sondern Cuba ist der Krisen- 

herd Nummer 1 in der Welt. Diese Tatsache 
überraschte in dieser Woche nicht nur den 
Durchschnitts-Bundesbürger. Noch mehr über- 
raschte allerdings die unzweideutige Art, mit 
der die Amerikaner selbst auf solche Situatio- 
nen reagieren und auch die Sowjets, die in 
der jüngsten Vergangenheit öfter „mit dem 
Säbel rasselten", hatten kaum mit einer derart 
scharfen Reaktion aui ihr „Cuba-Abenteuer" 
gerechnet. 

Was wurde in diesen ersten Tagen einer 
ganz neuen weltpolitischen Situation alles 
vermutet, erwartet und was geschah auf die- 
ses so drohende: „Bis hierher u. nicht weiter!" 
der USA? Zunächst zeigte sich, daß auch die 
Russen einem entschlossenen Vorgehen der 
Amerikaner nichts anderes entgegensetzen 
können als Proteste. Der Sicherheitsrat und 
die UN wurden eingeschaltet und in allen 
Staaten und Blocks für oder gegen die ame- 
rikanische Aktion um Cuba Stellung bezogen. 
Überraschend einmütig zeigte sich die ame- 
rikanische Staatengemeinschaft, die — außer 
Uruguay, das sich der Stimme enthielt — ge- 
schlossen die Maßnahmen der USA billigten 
und ihre Hilfe anboten. 

Erst nach diesem Einverständnis erging der 
Schießbefehl an die amerikanischen Flotten- 
einheiten, die einen engen Ring um Cuba 
schlössen und entschlossen sind, jedes nach 
Cuba bestimmte Schiff nach Angriffswaffen 
zu durchsuchen und gegebenenfalls zur Um- 
kehr zu zwingen. 

Nach Lage der Dinge kann kaum ein Zwei- 
fel daran bestehen, daß die Amerikaner Ernst 
machen werden, wenn es einem Frachter auf 
dem Weg nach Cuba einfallen sollte, die 
Durchsuchung zu verweigern. In den Abend- 
stunden des Mittwochs wurden stündlich die 
ersten russischen Schiffe mit Kurs auf Cuba 
erwartet und die Welt hielt im Gedanken dar- 
an den Atem an, wie sich diese Begegnung 
gestalten würde. Dann kam die Nachricht, daß 
einige der sowjetischen Schiffe abdrehten, 
während andere den Kurs fortsetzten, was die 
Vermutung bestärkte, daß die Sowjets sich der 
Gewalt nicht mit Gewalt widersetzen werden 
sondern durch die Duldung einer Durchsu- 
chung verhältnismäßig harmloser Schiffe die 
Amerikaner vor der Weltöffentlichkeit ins Un- 
recht setzen wollen. 

Rückv/irkung auf Berlin? 
In der Bundesrepublik und Berlin sah man 

die Vorgänge um die ferne Zuckerinsel im 
Hinblick auf ihre möglichen Rückwirkungen 
auf Berlin. In Bonner politischen Kreisen 
wurde dabei die Überlegung angestellt, daß 
die Sowjets, wenn sie es auf eine Machtprobe 
ankommen lassen wollen, nun ihrerseits in 
Berlin die „Offensive" ergriffen, da dort der 
sowjetische Ausgangspunkt rein machtpoli- 
tisch wesentlich besser ist, als vor der Küste 
Nordamerikas, wo jede kriegerische Begeg- 
nung zunächst einmal mit einer schweren so- 
wjetischen Schlappe enden muß. Diese Über- 
legungen hatten aber nur Gültigkeit, wenn die 
Sowjets sich jeder Konsequenz gegenüber ent- 
schlossen zeigten. Andernfalls müßte eine so- 
wjetische Mäßigung im Cuba-Konflikt zwangs- 
läufig auch das Berliner Klima für den Westen 
verbessern, da den Sowjets endlich an einem 
praktischen Beispiel der Ernst der Lage und 
die Entschlossenheit der Amerikaner klar- 
gemacht wurde, keinen Schritt mehr zurück- 
zuweichen. 

Sie machen ernst 
Die Amerikaner machen ernst. Diese Er- 

kenntnis bestim.mt die derzeitige Weltpolitik. 
Für die Russen ist dies eine ganz neue Situa- 
tion, die — wenn sie in Europa auch vielfach 
als zu spät angesehen wird — geeignet ist, 
so oder so eine Wandlung in den internatio- 
nalen Beziehungen von West und Ost einzu- 
leiten. Die "Haltung der Amerikaner setzt in 
überraschender Härte die Theorie in die Praxis 
um, daß man einem kriegerischen Konflikt 
nicht ausweichen kann, indem man einem 
Aggressor mehr und mehr nachgibt. Nur ein 
rechtzeitiges Halt, hinter dem die Entschlos- 
senheit zu jeder Konsequenz stehen muß, kann 
die Angst vor der Menschheit nehmen und 
neue Wege zu einem friedlichen Zusammen- 
leben aufzeigen. Dieser .Weg wurde nun be- 
schritten. Er ist gewiß nicht gefahrlos, aber 
im Ganzen gesehen doch weit gefahrloser als 
ein willenloses Dahintreiben, gelähmt von den 
Schrecken einer Stromschnelle, die unaus- 
weichlich näher rückt. 

UThant vermittelt 
Für den Generalsekretär der Vereinten Na- 

tionen, U Tbant, ging es zimäch.''t darum, Zeit 
2u gewinnen. Er bemühte sich daher darum, 
kriegerische Handlungen auf beiden Seiten zu 
verhindern, bei denen leicht eine Aktion die 
nächstschwerere auslösen konnte. Er richtete 

an die Vereinigten Staaten das Ersuchen, die 
Sperrmaßnahmen um Cuba zunächst einmal 
für etwa 3 Wochen auszusetzen und verlangte 
von den Sowjets, während dieser Zeit keine 
Waffen nach Cuba zu liefern und umgehend 
Verhandlungen zur Beilegung der Krise auf- 
zunehmen. Zur Zeit sieht es nicht so aus, als 
würde Kennedy ohne besondere Sicherheiten 
hinsichtlich der Verpflichtung der Sowjets auf 
diesen Vorschlag eingehen, obwohl der US- 
Sonderbeauftragte bei den UN, Stevenson, die 
Annahme dieses Vorschlags empfohlen haben 
soll. Kennedy, der bei dieser Aktion die ge- 
samte amerikanische Nation hinter sich weiß, 
muß in der Cuba-Frage das von ihm gesteckte 
Ziel, die Insel von Angriff.swcffen freizuhalten, 
erreichen, will er nicht hoffnungslos in den 
Augen der Amerikaner scheitern. Das ver- 
größert auf der einen Seite die Gefahren die- 

ses Konfliktes, schützt aber andererseits da- 
vor, daß diese mutige Aktion der Amerikaner 
in einer Niederlage des Westens endet, die 
diesmal auf weitere Sicht in ihren Folgen 
nicht auszudenken wäre. 

Die einzige Möglichkeit, die außer einem 
Vernichtungskrieg den Russen daher wahr- 
scheinlich bleiben wird, ist, darauf hinzuwirken, 
daß nicht nur Cuba, sondern auch andere 
Auslandsstützpunkte der Großmächte aufge- 
hoben werden, als Beginn einer allgemeinen 
Abrüstung. Zu dieser Regelung würde sich 
sehr wahrscheinlich auch die amerikanische 
Zustimmung erreichen lassen, obwohl die 
Amerikaner damit einige Positionen aufgeben 
müßten, die aber durch die Waffentechnik 
und besonders durch die mit Atomspreng- 
köpfen und Mittelstreckenraketen bestückten 
Atom-Unterseeboote ohnehin überholt sind. 

Rußlands Drang nach Ubersee 
Der russische Drang nach Übersee, der nun 

zur Cuba-Krise führte, ist durchaus keine 
typisch kommunistische Erscheinung. Sie läßt 
sich vielmehr bis auf den Zaren Peter den 
Großen (1672—1725) zurückverfolgen. Diesem 
gelang es, seinem Reiche den Zugang zum 
Meer zu verschaffen — nicht aber, russische 
überseeische Stützpunkte zu errichten. Don im 
19. Jahrhundert bezogenen Stützpunkt Port 
Arthur rissen die Japaner an sich, 1945 schei- 
terten die sowjetischen Versuche, sich an Li- 
byens Küste und an jener des ehemaligen 
italienischen Somalilandes festzukrallen. Die 
Basen in Albanien gingen verloren und nur in 
Jemen gelang es der Militärpolitik des Kremls, 
Anlegeplätze für U-Boote durchzusetzen. Die- 
ser „Drang nach den Meeren" demonstrierte 
sich aber in seiner ganzen Tragweite, als Ku- 
bas Diktator Fidel Castro in die kommunisti- 
sche Politik einbchwenkte und sich bereit fand, 
seine Insel vor der Nase der USA für einen 
möglichen „Dolchstoß" gegen die amerikani- 
schen Nah- und Fernziele von den Sowjets 
ausrüsten zu lassen. 

Eine Rekapitulation der wesentlichen politi- 
schen Ereignisse offenbart eine Entwicklung, 
die zwangsläufig dem kritischen Siedepunkt 
zusteuern mußte: am 3. Januar 1961 löste Wa- 
shington die diplomatischen Beziehungen zu 
Kuba, drei Monate später gründete der ausge- 
wanderte Kubaner Cardona den sog. Revolu- 

tionsrat. Nach einem Flieger-Bombardement 
der Zuckerinsel seitens einiger Exilkubaner, 
am 14. April 1961, erfolgte das hoffnungslos 
gescheiterte Landungsunternehmen von 1500 
Castro-Gegnern. Diese ungenügend vorberei- 
tete und militärisch völlig unzulängliche 
Attacke wurde Castro zum Motiv, erst recht 
„Rückendeckung" bei Chruschtschow zu su- 
chen, die er zuerst in wirtschaftlicher, später 
aber in militärischer Form erhielt. 

Anfangs September berichteten aus Kuba 
zurückgekehrte Beobachter über die Anwesen- 
heit russischer 'Techniker"; russischer Militär- 
fahrzeuge, Lastwagen, Jeeps usw. Damals 
wurde die Zahl der sowjetischen Offiziere und 
Soldaten auf 3000 geschätzt. Tag und Nacht 
löschten Hafenarbeiter die Fracht der russi- 
schen Schiffe; mit fieberhafter Eile wurde die 
Zuckerinsel zur Bastion ausgebaut, wozu auch 
die Errichtung eines „Fischereihafens" gehört. 
Am 15. Oktober bestätigte sich, wie berechtigt 
die Erklärung des amerikanischen Repräsen- 
tanten Clarence J. Brown in Washington im 
Juni 1960 gewesen war, als er sagte, die So- 
wjetunion plane die Konstruktion von Ra- 
ketenbasen auf Kuba. Denn am 15. Oktober 
dieses Jahres brachten US-Piloten Luftauf- 
nahmen zurück, auf denen der Bau von Ra- 
ketenrampen, Flugplätzen usw. zu sehen war. 
Diese Tatsache zwang Kennedy, die entspre- 
chenden Schritte zu unternehmen. 

DGB lehnt Notstandsgesetzgebung ab 
Mit 276 gegen 138 Stimmen sprach sich der 

DGB-Bundeskongreß in Hannover in geheimer 
Abstimmung gegen jede zusätzliche gesetzliche 
Regelung des Notstands und des Notdienstes 
aus. Beide Vorhaben seien geeignet, elemen- 
tare Grundrechte, besonders das Koalitions- 
und Streikrecht sowie das Recht auf freie 
Meinungsäußerung, einzuschränken und die 
demokratischen Kräfte zu schwächen. 

Die Bundesregierung will dagegen jetzt mit 
der seit langem geplanten Notstandsgesetzge- 
bung und der mit der Notstandsverfassung 
verbundenen Grundgeseizänderung Ernst 
machen. Staatssekretär von Hase teilte mit, 
das Bundeskabinett werde sich noch vor der 
Reise des Kanzlers in die USA mit dem ge- 
samten Bündel derNotstandsgesetzgebung be- 
fassen, denn die Bundesregierung dränge 
schon seit langem auf deren Verabschiedung. 

Zeichen der Entspannung 
In der Kuba-Krise haben sich am Donners- 

tag die Hoffnunc[cn auf eine Entspannung ge- 
mehrt, nachdem ein sowjetischer Tanker ohne 
Zwii^henfäilc nach nur kurzer Prüfung die 
amerikanische Blockade passieren durfte. 

Das Schiff durfte die amerikanische Sperre 
passieren, nachdem sich der Kommandant des 
amerikanischen Kriegsschiffes vergewissert 
hatte, daß der Tanker keine Angriffswaffen 
beförderte. 

Zugleich teilte das amerikanische Verteidi- 
gungsministerium mit, daß mindestens zwölf 
weitere sowjetische Frachter, die wahrschein- 
lich derartige Waffen transportierten, abge- 
dreht hätten. 

Die Europa-Brücke am Brenner / 
(EP) — Vieles am Brenner wird in Zukunft 

besser werden: Die kilometerlangen Auto- 
schlangen, die Hupkonzerte, die dampfenden 
Kühler, die verklemmten Kupplungen — alles 
Erinnerungen einer sommerlichen Autoreise 
gen Süden — werden in Zukunft verschwinden. 

1961 sind 28 Millionen Bürger der Bundes- 
republik über den Brenner gerollt — rund die 
Hälfte aller Bundesbürger; die Gesamtzahl der 
Nicht-Österreicher, die den Brenner passier- 
ten, betrug sogar 40 Millionen. 1962 werden 
diese Zahlen noch weiter gestiegen sein. Des- 
halb wird es mit Freude aufgenommen, daß 
Österreich wahrscheinlich schon im nächsten 
Jahr eine Glanzleistung seiner Brückenbau- 
technik am Brenner dem Verkehr übergeben 
kann. Es ist die neue „Europa Brücke", die 
fast hundert steile und steilste Kurven er- 
übrigt. Österreich hat hierbei tief in die 
Staatskasse greifen müssen, um die Verkehrs- 
misere am Brenner zu verbessern. 

Der zum Maßhalten ermahnte deutsche Bun- 
desbürger wird sich zweifellos auch im Zei- 

Großprojekt eines kleinen Landes 
chen der gedämpften Konjunktur nicht davon 
abhalten lassen ,in den Süden zu reisen, be- 
sonders mit dem Wagen. Es ist also trotz 
einer Reisedisposition des Maßhaltens mit ei- 
nem weiteren Anwachsen des Verkehrs über 
die großen Alpenpässe zu rechnen. Auch 
Italien und Frankreich werden dieser Ten- 
denz durch verstärktes Bauen von Tunnels 
gerecht. — Man muß auch daran erinnern, 
daß die Menge der von Süden nach Norden 
rollenden Gemüse- und Früchtetransporte 
ständig steigt und daß diese Lastzüge nicht 
nur einen Weg fahren, sondern beide. Deshalb 
ist die Frage, wie die beteiligten Länder ge- 
meinsam in der Frage des besseren und be- 
quemeren Straßenbaus über die großen Alpen- 
pässe etwas wirklich Entscheidendes unter- 
nehmen können, äußerst wichtig. 

Bei dem guten Willen eines einzigen kleinen 
Landes und beim Bau einer einzigen Brücke 
sollte es im zusammenwachsenden Europa 
künftig wirklich nicht bleiben. ' (EP) 

Wesentlicher Teil eines Systems uruer EntUstungsstraSen für die holländische Hafenstadt 
Sotterdam Ist die im Bau befindliche Brienenoord-Brücke Ober die Maas. Hier ein fertic- 

gestellter BrUckenabschnitt. 

Werbung zum WcUspartag. An den Banken 
und Sparkassen sieht man jetzt in Stadt und 
Land Hinwei.se auf den Weltspartag. Die mei- 
sten Bankgebäude und Sparkassen haben die 
Außenfront mit Plakaten und Fahnen ge- 
schmückt, um die Kundschaft auf den Spartag 
Ende Oktober hinzuweisen. Auch in den 
Schalterräumen fehlt es nicht an Aufrufen 
zum .Spartag. Viele Sparkassen nutzen die 
Werbung für den Spartag aus, um die Jugend 
zu regelmäßigem Sparen anzuhalten. 

Auch London unterstützt Kennedy. Amerika 
hat die volle politische und diplomatische Un- 
terstützung Großbritanniens bei der Rechtfer- 
tigung der über Cuba verhängten Blockade- 
maßnahmen erhalten. Nach einer dreistündi- 
gen Kabinettssitzung unter dem Vorsitz Pre- 
mierministers Maxmillans wurde eine Erklä- 
rung veröffentlicht, derzufolge der britische 
Vertreter im Weltsicherheitsrat, Dean, die An- 
weisung erhalten hat, die dort erhobenen 
amerikanischen Forderungen zu unterstützen. 

Zurückhaltung in Ost-Berlin. Obwohl in 
allen volkseigenen Betrieben die Resolutions- 
welle „Hände weg von Cuba!" angelaufen ist, 
hält sich die Ost-Berliner Regierung und Par- 
teiführung weiter auffallend zurück. An der 
Berliner Sektorengrenze sind bisher keine zu- 
sätzlichen militärischen Maßnahmen beob- 
achtet worden. 

EWG-Außenminister stehen zu Kennedy. 
Die Außenminister der sechs EWG-Staaten 
haben am Dienstag in Brüssel die Cuba-Politik 
Kennedys unterstützt. Bundesaußenminister 
Schröder erklärte, die von den USA „im Inter- 
esse des Weltfriedens" unternommenen Schritte 
seien mit Verständnis aufgenommen worden. 

Luftbilder aus Cuba. In einer Pressekonfe- 
renz in Washington legte das amerikanische 
Verteidigungsministerium Luftbilder vor, die 
Raketenbasen auf Cuba zeigen. Auf den Fotos 
sind Mittelstreckenraketen in der Nähe der 
Abschußrampen deutlich zu erkennen. Bei 
einem Raketenüberiall auf die USA von Cuba 
aus besteht kaum die Möglichkeit einer Vor- 
warnung. 

Enger Kontakt Washington-Europa. Zwi- 
schen dem Weißen Haus und den Regierungen 
in London, Paris und Bonn ist für die näch- 
sten Wochen ein intensiver Gedankenaus- 
tausch und enger Kontakt vorgesehen. Dabei 
dürfte das abhörsichere Telefonnetz zwischen 
Präsident Kennedy und den westeuropäischen 
Staatsmännern schnellste Informationen ge- 
währleisten. Jeder Staatsmann ist Tag und 
Nacht erreichbar. 

Nehru besteht auf Rückzug Chinas. Die in- 
dische Regierung hat am Mittwoch erklärt, 
sie sei zu Verhandlungen über den Gretizkon- 
flikt mit China nur unter der Bedingung be- 
reit, daß Peking vorher seine Truppen hinter 
die MacMahon-Linie zurückziehe. Wenn Pe- 
king dieser Bedingung zustimme, werde In- 
dien den chinesischen Ministerpräsidenten 
Tschu En-Lai in Neu-Delhi willkommen hei- 
ßen. 
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Fernsehfieber 
Eis ist scliun so, wo viel Licht ist, zeiül sich 

auch viel Schatten. Das gilt auch für das Licht, 
das viim Bildschirm unseres Fernschompfim- 
cers ausgeht. Ein Wunder ist diese Erfmdiing, 
von der die Menschen seit .lahrlausenden 
träumten, ein Miirchen. das tür uns Wahrheit 
gewcirtlen ist. Wir sehen, was fern von uns ge- 
.schicht. die ganze Welt kommt in unsere Stube, 
die Wohnküche kann zum Kinosaal werden, 
zur Sportarena oder zum Fenster, durch das 
man in das Tagesgeschehen hineinsehen kann. 
Und von diesem Tagesgeschehen, genauer ge- 
sagt von der Tagesschau, soll hier die Rt^de 
sein. Um 20 Uhr beginnt dieser Blick auf die 
aktuellen Ereignisse — und viele sMnd mehr 
oder woniger die Sklaven dieses Lll-Uhr-Oong- 
schlages geworden. Man beeilt sich mit dorn 
Abendessen, schlürft den hei(3en Tee und j 
hastet, n(>ch ehe der letzte Bissen richtig ge- j 
nossen ist, zum Stammplatz vor dem flimmern- 
den Bild. Muß das .sein? Nah betrachtet ver- 
paßt man beim Fernsehen eigcnthc'i nichls, 
was man am nächsten Morgen nicht m de." 
Tageszeitung lesen konnte. Und schlielJlicn 
sehen alle Flughäfen gleich aus. die Gesichter 
der Politiker sind uns auch bekannt, und vom 
Händeschülteln können wir wohl kaum noch 
etwas lernen. Darum. Freunde, laßt dieses 
Wunderwerk der Technik Euer Sklave sein, 
und werdet nicht der .seine! 

WIR GRATULI EREN 
Herrn Wilh. Fr. .loachim Blieir.eister, 

Leukertsweg 3.3, zum 82. Geburtstag am 27. 10.; 
Frau Marie Kraft. Fricdhofstralie IR. zum 

76. Geburtstag am 28. 10. 
Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 

weiterhin gesegneten Lebensabend. 
Der erste Frost 

In der Nacht zum Dienstag sank die Tem- 
peratur erstmals unter den Gefrierpunkt. 
Weißer Reif auf Dächern und Landschaft 
machte deutlich, daß auch der schönste Herbst 
das Kommen des Winters nicht verhindern 
kann. 

* Helfer für Kot-Krt-uz-Sammlung. Vom 
1 bis n November findet in Langen die Sam- 
melwoche des DRK-Landesverbandes Hessen 
statt Zur Durchführung dieser Sammlung 
fehlen dem Roten Kreuz in Langen noch emige 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Per.sonen, 
die sich zu diesem wohltätigen Zweck der All- 
gemeinheit zur Verfügung stellen wollen, wer- 
den gebeten, sich bis spätesten.s Montag, 
29. Oktober, bei Frau Helene Schafer. Wolfs- 
gartenstraße 36. zu melden. 

Vortragsabend des Bvl). Am heutigen Frei- 
tag spricht anläßlich eines Vortragsabends des 
BvD um 20 Uhr im Gememschaftssaal des Landesflüchtlingswohnheims der Geistliche 
Rat Dr Karl Reiss, Offenbach am Main vom 
Leben und Wirken des sudetendeutschen 
Bischofs von Philadelphia Dr. Johann Nepo- 
muk Neumann. Der Vortrag ist mit interes- 
santen Lichtbildern ausgestattet. 

■ Kontrolle der StraRenrciniBiing. Die L;m- 
gener Polizei kontrollierte in den letzten 
Tagen intensiv die Sauberhaltung der Straßen. 
Dabei wurden ganz erhebliche Mißstande fest- 
gestellt und die Anlieger auf ihre 
Pflicht aufmerksam gemacht. 
lungsfall müssen sie mit einer Strafanzeige 
rechnen. Zum Teil ganz unmögliche Zustande 
wurden an nicht bebauten Grundstucken im 
Stadtgebiet festgestellt. Auch dort ist der 
Grundstücksbesitzer für die Sauberkeit der 
Straße verantwortlich. 

• Schülerin lief ins Auto. Am Mittwoch- 
morgen ereignete sieh auf der Kreuzung 
Bahnstraße — Goethestraße ein Verkehrsun- 
fall. bei dem eine Hjährige Schülerin ver- 
letzt wurde. Das Mädchen kam aus der Wie- 
senstraße und wollte die Bahnstraße in Rich- 
tung Goethestraße überqueren Sie lief da- 
bei einem Kombiwagen in die Fahrbahn und 
wurde auf den Radweg geschleudert. 

Kaninchen- und Geflügel-Ausstellung 
Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 

1903 Langen veranstaltet am 
(25. November) im Saalbau de.s Gasthause.. 
„Zum Lämmchen • von 9 bis 18 Uhr seine dies- 
jährige gemischte Lokalschau und -adt dazu 
alle Interessenten und Tierliebhaber au;- Lan- 
gen und Umgebung herzlich ein. 

Die.-.e Schau, auf der rund 300 Tiere Kanin- 
fhen. Geflügel und Tauben) — außer der gro- 
ßen. mit Ziervögeln ausgestatteten Voliere 
eezeigt werden, bietet die Möglichkeit, sich 
über den züchterischen Wirkungskreis des 
Verein.; zu informieren. 

Wie in jedem Jahr, stehen auch dieses Mal 
wieder viele Tiere der Freiverlosung auf die 
Eintrittskarten zur Verfügung und eine reich- 
haltige Tombola wartet auf die Gewinner. 

Inlere-ssenten — auch Nichtmitglieder , die 
an einem Zuchtplatz intere.'isiert sind, können 
sich am Aus^'.eUungstag mit der Au-sstellungs- 
leitung in Verbindung setzen. 

KunstturnweHkompf Europa - Japan 
Am 11. November (Sonntag) findet in der , 

Frankfurter Festhalle ab 10.30 Uhr ein Turn- j 
wettkampl zwischen Europa und Japan statt, ' 
bfi dem die besten europäischen Turner gegen • 
die Weltmeisterriege aus dem fernen Osten j 
antreten werden. Gleichzeitig bieten die ganz j 
ausgezeichneten japanischen Turnet innen ein 
Sctiautumen. Interes-senten, die dieses seltene 
turnerische Ereignis miterleten wollen kon- 
nen ihre Kartenwünsche bis Sonntag, -.8. Ois- 
tober, Oberturnwart Rudert vom TV 1^2 Lan- 
gen angeben. Die Preise für die Karten be- 
wegen sich zwischen 2 und 14 DM. 

Ohne größere Grünanlagen 
UcbiimiiiRsplan für den Stadtteil Linden 

Nach mehreren Jahren der Vorberatung und 
Vorbereitung wurde in der letzten Stadtver- 
ordnetensitzung für den Stadtteil Linden ein 
endgültiger Bebauungsplan beschlossen. Der 
Plan umfaßt das Gebiet zwischen Bahnlinie — 
Mörfelder Landstraße — Berliner Allee. Alle 
bisher in diesem Räume vorhandenen Frei- 
flächen werden durch den neuen Bebauungs- 
plan parzelliert. Über 201) Bauplätze sind 
neben den bereits bebauten Grundslücken ein- 
geplant. Auf diesen Bauplätzen sollen em- 
und zweigeschossige Häuser errichtet werden. 
Die vorgesehene Bebauung lehnt sich in ihrei 
Struktur an die bereits vorhandene Bebau- 
ung an. 

Der neue Bebauungsplan sieht erstmalig ein 
reines Wohngebiet vor. Damit ist es ausge- 
schlossen. im Baugebiet Linden (außer Einzel- 
iiandelsge.schäften) Werkstätten und dergl. zu 
errichten. Südlich der Lortzingstraße und ost- 
lich der Berliner Allee ist ein etwa 23 0(10 qm 
großes Gelände für die Volksschule im Linden 
vorgesehen. .Außerdem sieht das Bobauunp- 
gebiet zwei Kinderspielplätze und einen Km- 
(Icrgarten \'i)r. der südlieh der Wilhelm-nin k- 
Straße und Wilhelm-Breitscheid-Slraße und 

I östlich der Beethovenstraße angelegt worden 
soll. Entlang der Bahnlinie südlich der Lort- 
zingstraße bleibt eine schmale Waldkuhsse er- 
halten ebenso im Westteil tler Straße Unter 
den Eiciien. Auffällig ist das Fehlen größerer 
Grünanlagen, für die sich gerade m einem 
Neubaugebiet Möglichkeiten bieten .sollten. 
Fast sieht es .so .ms. als hätten die Verantwort- 
lichen kein Vers'ändnis für die Notwendigkeit 
der Schaffung V(m ..grünen Lungen" in einer 
Stadt. 

Sterzbach wird abgedeckt 
Zur Zeit wird an der Abdeckung des Sterz- 

baehes zwischen Rheinstraße und Wiesgaß- 
chen gearbeitet. Es wird eine Betondecke aut- 
pelegt. und dadurch der Weg verbreitert. Auch 
kann das Bachbett nach Abschluß der Arbei- 
ten nicht mehr verunreinigt werden, wie das 
bisher immer geschaVi. ■ 

Neuer Kinderspielplatz 
Im Raum Sofienstraße — Westendstraße ent- i 

steht zur Zeit ein neuer Kinderspielplatz, der , 
schon .seit längerer Zeit dort geplant war Die 
Verwirklichung dieses Projekts mußte 3™"ch 
aus verschiedenen Gründen zurückgestellt 
werden. Inzwischen sind die Arbeiten dort 
aber soweit vorangeschritten, daß mit der In- 
betriebnahme des Spielplatzes zum Frühjahr 
gerechnet werden kann. Bis dahin werden aucn 
die Spielgeräte aufgestellt sein. 

Wahlberechtigung überprüfen 
Am 11 November finden die Hessischen 

Landtagswahlen statt. Die wahlberechtigten 
Einwohner der Stadt wurden inzwischen dar- 
über benachrichtigt, daß sie in die Wah liste 
eingetragen sind und in welchem Wahllokal 
sie wählen müs.sen. Diese Benachrichtigungen 
sind nun alle zugestellt worden. Wer keine 
Nachricht erhalten hat, jedoch glaubt, \yahl- 
berechtigt zu sein.der tut gut daran, sieh durch 
Rückfrage bei der Stadtverwaltung (Wahlamt. 
Zimmer 5) zu erkundigen, ob er im Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist. | 

Ein lUu'inischer .Vbcnd wird am Sarn.stag. | 
3. November, im Hotel „Weingold'* veranstaltet. ) 

• Verdäi-hliüi- Fahrweise. In der Lerchgas.se 
fiel am Dienstagnachmittag ein Personen- 
wagen durch seine Fahrweise auf. Da der 
Verdacht bestand, daß der Fahrer des Wagens 
Alkohol zu sich genommen hatte, nahm die 
Polizei eine Überprüfung vor. Der Fahrer 
mußte sich einer Blutprobe unterziehen. 

lod Jahre „Frohsinn'' Langen 

/.u seinem Jubiläiimskon/.ert am SomUag, 
4 November, um 20 Uhr im Fest.saal der IV- 
Turnhalle hat der Gesangverein ..Frohsinn 
1862 das Orchester des l'hilliarnionischen Ver- 
ein'. IH.'M e.V. Frankfurt verpflichtet. Diese.s 
liervorragende Circhester ermöglicht es. drei 
bedeutende Werke berühmter Komponisten für 
Chor. Solision und Orchester aulzulühren; Die 
Kantate ..Die Seele dos Weltalls" von Woli- 
r.mg Amadeus Mn/.arl. die ..Allrhapsodie" von 
.lohannes Brahms und die ..Landerkonnung' 
von Edvard C;rieg. 

Daneben wird das i:) Personen umfa.-^si-nde 
Orche-ter ilio ..Ouvertüre" aus der Oper ..Die 
Zaubci rii'te" von Woll',';a?ig .\,.i:"'.i'us M ir.art 
und ..Kino liieine Naclitnr.i-iU" \om g'.cichi.n 
Kiuniioni -len xu (lehöi' bring» n. 

11;M* I'hilh;u't;'.onis:'lif' Vei'-'U winde i'.i 

.lahre 1831 von einem Kreis nur ikbegoisterter 
Frankfurter Bürger gegründet und konnte im 
Laufe ;eines Bestehens mit zahlreichen Kon- 
zerten schone lOrfoIge erringen. Seit übei 
2.") Jahren liegt die musikalische Leitung des 
Orchesters in den Hiindon von Kaijellmeistor 
Uichaid Limin'rt. der durch seine Irüiiere Tä- 
tigkeit als Leiter dos evangelischen Kirchen- 
chors in l.angen kein Unbekannter i.it. 

Die Mitwivkun;.', dreii'r Gesangssolisten. wo- 
von wir ;'\ ei an d'.eser Stelle schon vorge- 
stellt he.li Mi. bedeutet eine weitere Bereiche- 
rung des kü:istle!;M'hen Wertes diese,; Kon- 
zerte.. da. weit i'ljm- den Rahmen eines ub- 
lichiMi i horkoir.'.orts hinausragt, und tlas für 
den Gesangverein ..Frohsinn" den Höhepunkt 

■.■ir."r . tl-.-hkeii-r, /um KK/jährigen .lubi- 
läiim dav le Ivn '.v::'d. 

Das Orchester dos I'liilh.irn.onisclu'n Vereins Frankfurt 

Außergewöhlilitlies Wadislum dtr Finlogen und Kredite 
(icneralversamnilnng drr VolKsbank „Dreicieh,, e. (». m* h. II. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates. Jean 
Dratengeier, konnte zu Beginn der 49. Gene- 
ralversammlung der Volksbank „lOreieich 
e G m b H. von einem außergewöhnlichen 
Wachstum des Institutes berichten. Zwei 
Schaubilder zeigten den steilen Anstieg der 
Bilanzsumme, der Einlagen und Kredite, ^o- 
wie der Umsiitze. besonders in den letzten 
Jahren. Auf breiter Grundlage, so erklärte 
Herr Bratengeier, werde die Volksbank ihren 
Zweck, allen Sparern, Mitgliedern und Ge- 
'lehäftsfreundon zu helfen, erfüllen. Kiemkre- 
dite an das örtliche Gewerbe und die heimi- 
sche Industrie seien in jedem vertretbaren 
Fall" gewährt worden. Auf die.se Leistungen 
i,,i Kreditgeschäft ging auch Dr Sturm im 
mündlichen Bericht des Vorstandes ein. Seit 
1<)48 hätte die Volksbank ..Dreieich" "'nt' 
Mill. DM Kredite gewahrt, davon die Hälfte 
als Betriebskredite, Darlehen, Hypotheken und 

' Kleinkrodite: 70 Prozent aller Kredite lagen 
unter -=1001) DM. Die Volksbank habe demnach 
ihre .Aufgabe, durch Kredite ilie heimische 
Wirtschaft zu fördern, nicht nur erfüllt, son- 
dern mehr getan, als hätte erwartet werden 
können. Jeder Kreditnehmer werde persönlich 
beraten und nach seinen Verhältnissen finan- 
ziert. Ein Vorzug des Kreditge.schaftes der 
Volksbank sei der Personalkredit. 

Über inOODO DM konnten aus dem Jahr 
1<)6I als Gewinn ausgewiesen und 7 Prcrzent 
Dividende gezahlt werden. Der Umsatz des 

Die Pittler-Pensionäre waren eingeladen 
Alljährlich im Herbst werden die Pensio- 

näre der Pittler-Maschinonfabrik zu einem 
Besuch des Werkes eingeladen. Am frühen 
Nachmittag trafen sich 20 der früheren Pitt- 
ler-Mitarbeiter am Werkseingang, wo sie von 
Direktor Tuily und dem Betriebsrat herzlich 
begrüßt wurden. Danach war ihnen Gelegen- 
heit gegeben, ihren ehemaligen Arbeitsplatz 
aufzusuchen. Überall, wo die Veteranen mit 
ihren früheren Kollegen sprachen, sah man 
frohe und zufriedene Gesichter. Da die Pen- 
sionäre sich auch für das Neue m Werkstatt 
und Büro interessierten, wurde ihnen der m 
eigener Regie hergestellte Farbfilm „Das neue 
Pittler-Werk • vorgeführt. Manch anerkennen- 
des Wort über den Aufbau und den jetzigen 
Stand der Entwicklung „ihres" Unternehmens 
war dabei zu hören. Ein anschließender Rund- i 

gang durch die gesamten Werk.~an lagen 
machte den Pensionären die.se stetige V.oiter- 
entWicklung besonders deutlich. 

fiie nette Geste dieses" Ehren-Nachmittags 
im Pittier-Werk wurde von allen Beteiligten 
begrüß'.. Auch wenn sie wegen Erreichens der 
Altersgrenze oder aus sonstigen Gründen nicht 
mehr aktiv mitarbeiten können, so gehören 
-ie doch zur großen Pittler-Familie. Dies 
wurde bei dem Rundgang auf Schritt und 
Tritt spürbar. . 

Roi dem an.schließenden geselligen bei.'-am- 
mensoin in der Gaststätte ..Westondhalle" 
wurde manche Erinnerung an die Zeit bei 
Pittler ausgetauscht und manche nette 
benheil vorgebracht. Herzlich war der Ab- 
schied voneinander bis zum nächsten gemein- 
samen Besuch im Hause Pittlor. 

Institutes liegt bereits weit über 300 Mill. 
DM. Einlagen und Kredite steigen weiter; alle 
Kredite können aus den Einlagen finanziert 
werden. In dem vor der Generalversammlung 
verlesenen Bericht des Prüfungsverbandes 
heißt es; ,.Als be.sonders erwähnen.swert soll 
  neben der bedeutenden Ausweitung der 
Bilanzsumme und dem überaus kräftigen 
Zuwachs an Sicht- und Spareinlagen — auch 
der bemerkenswert starke Zustroni neuer 
Mitglieder herausgestellt werden. Sie bezeu- 
gen das An.sehen und Vertrauen, dessen s^ich 
die Volksbank ..Dreieich" in ihrem Geschäfts- 
bereich erfreut. 

Als Mitglieder des Autsichtsrates wurden 
wiedergewählt; .Stadtrat Karl Frank, der ge- 
schäftsführende Vorstand der Baugenossen- 
schaft Sprendlingen, .Mfred Frammelsberger 
und Rechtsanwalt und Notar Helmut Roder, 
Buch.schlag. Alle Beschlüsse wurden einstim- 
mig gefaßt Anschließende Fragen wurden von 
dem Vorsitzenden der Versammlung. Jean 
Bratongeier, und dem Vorstand beantwoitet. 

• Ciartenhütte aufgebrochen. Unbekannte 
Täter brachen in den letzten Tagen eine Gar- 
tenhütte auf einem Grundstück am Hegweg 
auf. Der Einbruch wurde am Montag gegen 
Abend entdeckt. 

■ Fahrräder gestohlen. In der Nacht zum 
Dienstag wurde aus einem Grundstück in der 
unteren Gartenstraße ein Damenfahrrad p- 
stohlen. Es handelt sich um cm Fabrikat 
.Staiger — Junior". — Ein weiterer Fahrrad- 
diebstahl wurde aus der Woogstraße gemel- 
det. Dort verschwand am Montagnachmittag 
ein Herrenrad, das vor dem Haus Ni\ 12 ab- 
gestellt war. Es handelt sich um ein Fabrikat 
..Diskus" mit roter Lackierung 

American Fesli\ al Ballet 
Das berühmte ,.Amcrican Festival Ballet" 

aus Rhode Island gastiert auf seiner 
drillen europäischen Ga.stspielreise heute 
abend um 20 Uhr im Festsaal des T\ am 
Jahnplalz. Das Programm enlhalt; .l,os Syl- 
phides" von Chopin. „Don Quichotte" von Min- 
kus. „Eaters of Darkness" von Benjamin Bril- 

' ten und Tschaikowskys beliebtes „Capricc-io . 
Mitglieder der Kunslgemeinde haben zu die- 

ser Veranstaltung freien Eintritt. Gastekarl^ 
an der Abendkas:-o zu 4.50. 3.oO und 2.a0 DM. 

Ai's dei evang. Kirchengemeinile 
Während des Urlaubs von Herrn Pfarrer 

Schäfer von Donnerstag, den i5. bis einseht 
Mittwoch, den 31. Oktober, wird geteten. die 
Amtshandlungen aus dem Johannestezirk im 
Evang. Gemeindeamt. Bahnstr. 46. Tel. -8zJ. 
anzumelden. 

Fahrt zum Erntedankfest in Obcr-Koden 
Am Sonntag, dem 28. Oktober, tahrt aas Gu»tav-Adolf-Frauenwerk zur 

feier nach Ober-RiKlcn. Abtahrl um 13.00 Unr 
am Gemeindehaus, etwas später an der Apo- 
theke Ecke Dieburger Darmstädter Straße. 

Zum Reformationsfest 
Die Gemeindegruppe des Evang. Bund^ 

lädt zum Gedenken an die Reformation am 
Mittwoch. 31. Oktober. 20.00 Uhr zu einem 
Vortrag im Evang. Gemeindehaus, Bahnstr. 40, 
alle Gemeindeglieder herzlich ein. Pfarrer u- 
Ziegler spricht über das Thema; „Das ro- 
mi.sche Konzil und wir Evangelischen . 

Die Pensionäre der Pittler-Maschinenfabrik A. G. 
Betriebsrates) vor dem Haupteingang zum Verwaltungsgeoauae 

Die heutise Ausgabe der LZ umtaBt . 
AuBcrdem Uegen ihr die Blätter lur Keim»' 
forschuug „Landschaft Dreieich" bei. 
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Rauhreif 
ständig wandelt sich das Gesicht der Natur, 

immer wieder begegnet sie uns in anderer 
Gestalt, und ihre Veränderung von einem zum 
anderen Tag geschieht oft so schnell, daß wir 
sie kaum mehr wiedererkennen. Da wachen 
wir eines Morgens auf, etwas mißmutig und 
noch nicht recht ausgeschlafen, und .schauen 
gewohnheitsmäßig aus dem Fenster, um zu 
sehen, wie das Wetter ist. Doch mit einem Male 
ist unsere trübe Stimmung wie weggebla.sen 
vor dem Bild, das sich da draußen bietet; wie 
eine überzuckerte Märchenland.schafl liegt das 
Land da vor uns, verzaubert sehen die Bäume 
und Sträucher aus, und an den Vorgarten- 
zäunen funkelt es wie von tausend Diamanten 
im Morgenlicht . . . der Rauhreif, der Vorbote 
des Winters, hat alles mit einer glitzernden 
Eisschicht überzogen. Die entlaubten Bäume, 
die gestern noch so traurig und düster ihre 
Zweige gen Himmel reckten, lassen jetzt 
plötzlich erkennen, wie wunderschön sie doch 
auch ohne den Schmuck ihrer Blätter aus- 
sehen können, wie fein ziseliert das Gewirr 
ihrer Aste ist. Die staubigen Dächer haben 
einen glitzernd weißen Anstrich bekommen, 
alles sieht so blitzsauber aus, wie aus dem 
Bilderbuch herausgeschnitten. Selbst die Tep- 
pichstange und der Mülleimer im Hof, die alte 
Pumpe im Garten und das Bienenhäuschen 
haben teil an dieser Verzauberung, Doch nicht 
lange bleibt die Pracht des ersten Rauhreifs 
erhalten, nenn noch hat die Sonne, die seiner 
Schönheit erst den rechten Glanz verleiht, die 
Kraft, ihn schnell zu zerstören . . . 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Marie Metzondorf, Ernst-Ludwig- 
Straße 2. zum 81. Geburtstag am 27. 10.; 
. . . Herrn Rudolf Kulimann. Bahn.straßo 43, 
zum 78. Geburtstag und Frau Marie .Schneider, 
Langoner Straße 6. zum 8."). Geburtstag am 
30. 10. 

Wir wünschen den hochbetagten Egolsbacher 
Einwohnern auch für das neue Lebensjahr 
alles Gute. 

e Uiiterhaltungsabend der Sportgemein- 
schaft. Die Sportgemeinschaft Egelsbach, Ab- 
teilung Handball, veranstaltet am Samstag. 
з. November um 20 30 Uhr im Eigenheim- 
Saalbau einen Unterhaltungsabend. Ein reich- 
haltiges Programm wird dargeboten, so daß 
jeder Besucher auf .seine Kosten kommen 
müßte. Karten sind im Vorverkauf durch die 
Mitglieder und das Papierhaus Noll erhältlich. 

e Offentl. Gemeindevertretersitzung. Heute, 
Freitag, findet um 20.30 Uhr die 21. öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung die.ser Legis- 
laturperiode statt. Als Tagesordnung wurde 
и. a. festgesetzt; Antrag der Fraktion der 
Wählergemeinschaft über „Änderung der Ge- 
Gebührenhöhe bei den Straßenanliegerkosten". 
Antrage der SPD-Fraktion (Ausbau der Orts- 
ausfahrt Ostendstraße B 3, Einfriedigung der 
Sportplatzanlage, Fertigstellung des Schul- 
hausneubaus und Wohnungsbau in der Ge- 
meinde). — Waldwirtschaftsplan Wj. 1963 — 
Genehmigung eines GrundstücksveHtaufs — 
Pachtverhältnis der Kiesgrube. 

e Boxveranstaltung im Eigenheim. Am 
Samstagabend findet im Eigenheim-Saalbau 
eine Veranstaltung der Sportgemeinschaft 
Egel.sbach. Abteilung Boxen, statt. Gegner sind 
die.ses Mal Boxer aus Gelnhausen. 

g Wunderland Indien. Das Volk.sbildungs- 
werk Götzenhain eröffnet am Montagabend 
seine Vortragsreihe über das Entwicklungs- 
land Indien mit dem Dokumentarfilm „Die 
auf Steinen schlafen". Er führt hinein in das 
Land der tausend Wunder, der Elefanten, hei- 
ligen Kühe und Flüsse, der goldschimmernden 
Kuppeln auf Tempeln und Palästen, aber auch 
in die grenzenlose Armut der Reisbauern und 
hungernden Menschen, die auf den Regen 
warten. Er vermittelt aber auch einen Ein- 
druck von dem ungeheuren Willen zu Forl- 
schritt und Aufstieg dieses modernen Staates, 
der im politischen Leben der Völker ein immer 
gewichtigeres Wort milzu.sprechen hat. 

g Das Land Hessen hilft. Etwa 200 Bürger 
Golzenhains versammelten sich am Samstag- 
abend in der Turnhalle, um sehr ausführ- 
lichen Ausführungen ihres Bürgermeisters 
über die anstehenden Ortsprobleme zu lau- 
schen oder sie selbst zu erörtern. Erst nach 
Mitternacht wurde die Bürgerversammlung 
geschlossen. Über die einzelnen Punkte wer- 
den wir demnächst berichten; heute sei nur 
der Teil vorweggenommen, in dem Bürger- 
meister Lenhardt überzeugend nachwies, daß 
Hessen für seine Gemeinden sorgt. „Etwa 
8ü OOO DM standen vor reichlich zehn Jahren 
im Hauslialtspian der Gemeinde, als ich mein 
Amt antrat", führte er aus, „heute sind es im 
außerordentlichen und ordentlichen Teil weit 
über zwei Millionen. Allein hat das der Ort 
niemals aufgebracht. Die Ortssteuer, verwie- 
gend Grundsteuer und Gewerbesteuer, brin- 
gen nur einen kleinen Teil der Einnahmen; 
ausnahmsweise kommt in diesem Jahr eine 
einmalige hohe Einnahme aus dem Verkauf 
von Baugelände, der größte Teil jedoch floß 
der Gemeinde vom Land Hessen zu. Fast zwei 
Millionen kostet der Kanal des Ortes, der nun 
bis auf kurze Reststücke fertig geworden ist. 
Fast zwei Millionen Mark wurden in die Erde 
versankt, ohne daß der Ortsbürger viel davon 
sieht, und wenn auch von jedem Hausbesitzer 
sine Einnahme von 660 DM erwartet wird, so 
sind das doch nur etwa 220 COO DM. Wo wären 
wir hingekommen, wenn das Land nicht ge- 
holfen hätte' Zuschüsse von etv/a 60 000 DM 
gingen für diesen Zweck ein, der Bund steu- 
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orte aus Mitteln des „Grünen Plans" 50 000 
Mark dazu. Weiter leistete das Land Hessen 
eine Schlüsselzuweisung von 145 000 DM und 
Zu.schüsse für verschiedene Vorhabon wie Bau 
eines Sportplatzes, Kindergartens usw. in Höhe 
von 140 000 DM, so daß von der Landesregie- 
rung mehr als 800 000 DM für das Vorhaben 
der Gemeinde bewilligt wurden. Einmalig wa- 
ren wohl die Leistungen, die in den letzten 
Jahren von der Gemeinde vollbracht werden 
mußten, aber einmalig und eindrucksvoll war 
auch die Hilfe des Landes", schloß Bürger- 
meister Lenhardt diesen Teil .seines Berichtes. 

ez Eltcrnversammlung der beiden vierten 
Schuljahre. Heute. Freitag, abends 20 Uhr, 
findet für die Eltern, die ihre Kinder Ostern 
1963 in weiterführende Schulen schicken wol- 
len, eine Ellernversammlung im neuen Schul- 
haus der Le.ssingschule statt. Ein Vertreter der 
Realschule (Rektor Knell) und ein Studienrat 
des Gymnasiums werden zu den Eltern spre- 
chen und Auskünfte erteilen. 

oz Erntedanksonntag. Am kommenden Sonn- 
tag wird, wie in allen Gemeinden unseres De- 
kanats, der Erntedanksonntag begangen. Im 
Vormittagsgotto.sdienst wird der ev. Kirchen- 
chor unter Kantor Fischer den 146. Psalm sin- 
gen. Die Kollekte dieses Sonntags ist für die 
Aktiven „Brot für die Welt" bestimmt. 

ez Konfirmanden sammeln zum Erntedank- 
fest. Am Wochenende werden die Konfirman- 
den um Gaben zum Erntedankfest bitten. Alle 
Erntegabon werden v/io in jedem Jahre dem 
Elisabethonstift in Darmstadt zugeführt. 

o Unser (•lüekwunseh. Frau Elisabeth Jost 
geb. Zimmer. Bahnhofstraße 7, kann morgen 
auf 76 Lebon.sjahre zurückblicken, und Frau 
Susanne Jung, Dieburger Straße 20, wird am 
gleichen Tag 73 Jahre alt. Am kommenden 
Montag feiert Herr Georg Bayer, Langener 
Straße 15, seinen 73. Geburtstag. Wir gratulie- 
ren den Offenthaler Geburtstagskindern herz- 
lichst und wünschen ihnen für die Zukunft 
alles Gute. 

o Kenten werden gezahlt. An folgenden Ta- 
gen werden auf dem Offenthaler Postamt die 
Renten für den Monat November gezahlt: Die 
KB-Renton am Montag, 29. Okt., von 9.00 bis 
10.30 Uhr; die Invalidenrenten am Dienstag, 
30, Okt.. von 9.00 bis 12.00 Uhr; die Unfall- 
renten' und das Kindergeld am Donnerstag. 
1. Nov.. v<in 9.00 bis 10.30 Uhr. 

Rent«nzahltage: 
Egclsbaeh 

Montag, 29. 10., K.B.- und Knappschafts- 
renten. — Dienstag, 30. 10., Invalidenrenten 
2 00029—2 3457 und 1 001 — l 999 und Ange- 
stelltenrenten.— Donnerstag. 1. 11Invaliden- 
renten 1 1001 — 1 ,3400, Unfallrenten und Kin- 
dergeld. 

Götzenhain: 
KB< und Versicherungs-Renten: 
Samstag, den 27. Oktober 1962, von 9— 12 Uhr 

und von 15—17 Uhr. 
IJnfuUrenten und Kindergeld: 
Mittwoch, den 31. Oktober 1962, v. 9—11 Uhr. 

Offenthal 
KB<Renten: 
Montag, den 29. Okt. 19G2. von 9—10.30 Uhr. 
Versicherungsrenten: 
Dienstag, den 30. Oktober 1962, von 9—12 Uhr. 
l'niallrenten und Kindergeld: 
lOonnerstag, den 1. Nov. 1962, v. 9—10.30 Uhr. 

Von der Arbeit der Gemeindevertretung 

Kiichliche Nachrichten 
Ev. Kirche Egelsbach 

Sonntag, den 28. Oktober 
9 Uhr; Konf.-Gottesdienst. 
10.10 Uhr; Hauptgotte.sdiensl. 
11.20 Uhr; Kindergottesdienst. 

Montag, den 29. Oktober 
20 Uhr; Evangelische Jugend I. 
20.30 Uhr; Kirchenchor. 

Dienstag, den 30. Oktober 
20 Uhr; Mädchenkreis. 
20 Uhr: Evangelische Jugend II. 

Mittwoch, den 31. Oktober 
9 Uhr; Reformations-Schulgottesdienst. 
18 bis 20 Uhr; Mädchonjungschar. 

Ev. Kirche Erzhausen 
Sonntag, 28. 10., Erntedankfest 

9.00 Uhr: Christenlehre 
10.00 Uhr; Festgottesdienst mit Feier des 

Heiligen Abendmahls (Mitwirkung des 
Kirchenchors) 

11.15 Uhr; Kindorgottesdienst 
Dienstag, 30. 10. 

20.00 Uhr: Kirchenchor 
Mittwoch. 31. 10., Reformationsfest 

8.30 Uhr: Schulgottesdienst 
20.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe 
20.00 Uhr: Ev. Jugend 
20.00 Uhr: Posaunenchor 

Ev. Kirche Götzenhain 
Sonntag, 28. Oktober (XIX. Sonntag n. Trin.) 

Kollekte für die Innenwiederherstellung d. 
Kirche. — 
Lieder: 333 — 227 — 257 — 97 
Text; Epheser 4. 22—32 
10 Uhr Gottesdienst 
11 Uhr Kindergottesdienst 

Dienstag» 30. Oktober 
20.30 Uhr Probe des Kirchenchors 

Mittwoch. 31. Oktober (Reformationstag) 
Kollekte für die Arbeil des Gustav-Adolf- 
Werkes 
Lieder: 144 — 145 — 242 — 201 
Text: Offenbarung 14. 6—7 
9 Uhr Schulgottosdienst 
20 Uhr Gemoindogottesdienst 

Nach eingehenden Beratungen in den ein- 
zelnen Ausschüssen bo.schlossen Erzhausens 
Gemoindevertielor in ihrer letzten Sitzung 
einstimmig eine neue Gebührenordnung zur 
Friedhofssatzung der Gemeinde Erzhau.sen. Sie 
■soll vorbehaltlich der auf.slcht.sbohördlichen 
Genehmigung mit Wirkung vom 1. Januar 63 
in Kraft treten. 

Die seitherige Gebührenordnung ändert sich 
durch diese Beschlußfassung wie folgt; Fami- 
liengräber — Wahlbegräbnisplalz — für min- 
destens zwei Personen pro Person 200 DM. 
seither 100 DM. Reihengräber für zuletzt in 
Erzhausen wohnhaft gewesene Personen, ge- 
bührenfrei. Für Auswärtige 50 DM. Aschon- 
stätten. Roihenplatz für zuletzt in Erzhausen 
wohnhaft gewesene Personen 20 DM, seither 
gebührenfrei. Für Auswärtige 40 DM. seither 
20 DM. Eingraben einer Aschenurne 20 DM. 
seither gebührenfrei. Ausgraben und Um.sel- 
zen einer Ascheiuirne 20 DM. seither 10 DM. 
Ausgraben einer Leiche 240 DM. seither 120 
DM. Umbettung einer Leiche innerhalb des 
Friedhofes, außer der Gebühr für die Ausgra- 
bung noch die Gebühr für die Bestallung, 
gebührenfrei. Bestattung für Kinder bis fünf 
Jahre 25 DM. seither gebührenfrei. Bestattung 
für Erwachsene .50 DM. seither gebührenfrei. 
Bestattung für Totgeborene und Leibesfrüchte 
25 DM. seither gebührenfrei. Für das Aus- 
stellen einer Legitimalionsurkunde für einen 

Wahlbegräbnisplalz od. für die Umschreibung 
5 DM, seither 2 DM. 

Zu den drei Anträgen auf Erwerb von In- 
duslriegelände halle der Gemeindevorstand 
einen Schrifl.satz ausgearbeitet, der der Ge- 
meindovertrelung zur Beschlußfassung vorge- 
legt wurde. Nach eingehender Beratung stimmte 
die Gemeindevertretung der Entschließung des 
Gemeindevor.standes zu, um einen .sogenann- 
ten „Ausverkauf" von Erzhäuser Industriege- 
lände zu verhindern. In dieser Entschließung 
hieß es u. a. „Der Gemeindevorstand ist in 
seiner Gesamtheit der Auffassung und der 
Annahme, daß es nicht im Sinne der örtlichen 
Belange wäre, wenn eine Veräußerung des be- 
antragten Industriegeländes erfolgen würde. 
Hinsichtlich der Notwendigkeit ist der Ge- 
meindevorstand der Meinung, daß es im zwin- 
genden Interessenfalle zu einer anderwei- 
tigen Geländeerschließung für gewerbliche 
Zwecke kommen könnte. 

Der Gemeindevorstand hält es für unver- 
antwortlich, daß die Gemeinde Erzhausen ihr 
letztes größeres Gelände für den beantragten 
Zweck bereitstellt und sich damit für alle Zu- 
kunft weitere Möglichkeiten in jeder Form 
nimmt." 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Polster-Richter. Geisenheim Rhg. bei. 

'GansdchuCe QiP.. 

großer *^eeiuiyer^t^alt 
mit der Kapelle Egera 

im Studio Schneppenhausen 
am .Sonntag, dem 28. Oktober 1962 

von 14—19 Uhr 
Omnibusfahrt'Bhf. Wixhausen 14.05 Uhr 

VW 
Bj. 1952. mit Schiebe- 
dach, für 600.- DM zu 
verkauten. Zu besich- 
tigen: 

Esso-Tankstelle 
Egelsbach, Darm- 
städter Landstr. 11 

Suche eine gebrauchte 
Strickmaschine 
Else Betz 
Erzhausen, 
Wixhäu.ser Str. 11 

Laden 
mit 2 Schaufenstern u. 
Nebenraum i. d. besten 
Geschäftslage v. Egels- 
bach sofort zu vermie- 
ten. Zu ertragen 

August-Bebel-Str. 8 

Ehepaar mit 2 Kindern 
sucht dringend 

3 Zimm. u. Küche 
auch Altbau. Offerten 
unter Nr. 1579 a. d. LZ 

AnUdilich unserer goldenen Hochzeit wurden wir aus nah 
und fern mit Glückwünschen, Ehrungen. Geschenken und 
Blumen so reichlich bedacht, daß wir nur auf diesem Wege 
allen unseren aufrichtigen und herzlichen Dank sagen kön- 
nen. Besonderen Dank der BBD Frankfurt mit- Bahnhofs- 
personal Egelsbach, der RK-Kolonne Egelsbach, I K. Hoheit 
Prinz Ludwig und Gemahlin, dem Hess. Ministerpräsidenten 
Herrn Dr. Zinn. Herrn Landrat Heil sowie dem Bürgermeister 
von Egelsbach. Herrn Wannemacher, i. V. Willi Grein. 

Johann Fertig und Frau Marie geb. Lohr 

Cgelsbach. Taunusstraße 28 

Zu Ostern 1963 stellen wir wieder LEHRLINGE ein, und zwar 
für folgende Berufe: 

Industriekaufmann (männUch und weibllchi 

Technische Zeichner 
Dreher 
Masdiinenschlosser u. 
Blechschlosser 

(männlich) 

Bewährte Mitarbeiter in allen kaufmännischen und techni- 
schen Abteilungen widmen sich einer gründlichen Ausbildung 
unserer Lehrlinge, 
Für die gewerblichen I.ehrlinge steht auch eine modern ein- 
gerichtete Lehrwerkstatt zur Verfügung. Außerdem bieten wir 
zusätzlichen Unterricht durch einen Berufsschullehrer. Als 
Beispiel unserer guten Ausbildung können wir anführen, daß 
im vergangenen Jahr einer unserer Lehrlinge bei der Lehr- 
abschlußprüfung im Kreis Offenbach die besten Leistungen 
erzielte. Bei der Beschaffung von Meßwerkzeugen leisten wir 
einen finanziellen Zuschuß. 
Werkskantine mit verbilligtem Mittagessen ist vorhanden. 
Bev.erbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und den 
'etzten Schulzeugni.s.sen bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik — Egelsbach 

Für unsere Werksmontago suchen wir 
tüchtige 

Monteure u. 
Maschinenschlosser 

Bei Eignung und nach entsprechender Einarbeitung besieht 
die Möglichkeit, als Monteur im In- und Ausland eingesetzt 
zu werden. 
•■Außerdem stellen wir noch ein; 

Spitzendreher 

Schlosser 
Gul3putzer u. 
Hilfsarbeiter 

Wir bieten; 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine — 5-Tage-Woche. 
Bewerbung persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik — Egelsbach 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben 
Vaters, Schwiegervaters. Großvaters, Urgroßvaters u. Bruders 

Konrad Schrolh 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dunk Herrn Dr. Krä- 
mer für die ärztliche Betreuung und Herrn Pfarrer Kietzig 
für die Trostworte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, Schillerstr. 55 
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LANGENEB ZEITUNG Freitag, den 26. Oktober 1962 

Helmspiel des 1. FCL 
Aach auf eigencni Platz darf der Club einen 

Neuling nicht unterschätzen! 
Daß man auf eigenem Platz nur in Aus- 

naiimefallen Punl<te verlieren darf, wenn man 
als Landesligist eine gute Position im Mittel- 
feld behaupten will, gilt allgemein. Besonders 
ärgerlich sind jedoch speziell Niederlagen, bei 
Heimspielen,, zu denen man als Favorit an- 
tritt. Die Ursachen für derartige unangeneh- 
me Überraschungen liegen meist in der Un- 
terschätzung der Fähigkeiten und der Kampf- 
kraft des Gegners, der als Außenseiter nichts 
zu verlieren hat und infolgedessen auch nicht 
mit einer nervlichen Belastung fertig werden 
muß, wenn das Spiel einfach nicht laufen 
will. In dieser Hinsicht kann vor Begegnun- 
gen mit Neulingen nicht eindringlich genug 
gewarnt werden. Sie werden nur zu gern von 
den Gastgebern von vornherein als „Punkte- 
lieferanten" angesehen und entpuppen sich 
dann plötzlich als Mannschaften, die ihre 
„Haut" ganz besonders teuer verkaufen. Ein 
Paradebeispiel für diese Feststellung war die 
Partie des Clubs gegen Germania Wiesbaden. 

Hoffentlich hat die Langener Elf noch gut 
in Erinnerung, welche Mühe es kostete, bis die 
Gäste aus der Landeshauptstadt schließlich 
knapp mit 2:1 geschlagen waren. Denn nur 
dann, wenn man aus diesen Erfahrungen ge- 
lernt hat, darf man dem Kampf gegen den 
Neuling SV Hünfeld am kommenden Bonntag 
mit Optimismus entgegensehen. 

Der „kleine HSV" war die Überraschungs- 
mannschaft der Aufstiegsrunde, als er sieh 
gegen die beiden stärker eingeschätzten Kas- 
seler Vertreter und Groß-Karben durchsetzte. 
In der neuen Umgebung der I. Amateurliga 
mußte er zwar dann erwartungsgemäß eini- 
ges „Lehrgeld" bezahlen und steht z. Zt. auf 
dem 13. Platz, aber daraus darf man nicht 
schließen, daß sein Elan schon gebrochen wäre. 
Sicher hat gerade der Sieg über Kastel, das 
zu den Spitzenvereinen zählt, für eine Auf- 
frischung des Selbstvertrauens gesorgt, und es 
ist zu erwarten, daß Hünfeld zwar mit einer 
gewissen Defensivtaktik aber ohne allzu^ gro- 
ßen Respekt im Waldstadion antreten wird. 

Der Ausgang des Spiels dürfte in erster 
Linie davon abhängen, welche der beiden, 
bisher wenig erfolgreichen Fünferreihen sich 
zu steigern vermag. Trainer Keim und der 
Spielausschuß des Clubs werden es nach der 
mißlungenen „Generalprobe" am vergangenen 
Wochenende nicht leicht haben, die schlag- 
kräftigste Formation des Langener Angriffs 
zu finden, während man den Außenläufern 
im Mittelfeld und der übrigen Abwehr in der 
eigenen Hälfte schon einiges zutrauen darf, 
wenn jeder seine Aufgabe ernst nimmt und 
seinem direkten Gegner nicht durch zu sorg- 
loses Aufrücken zu viel Bewegungsfreiheit 
läßt. 

5 Spiele der FC-Jugend 
Die D-Schüler spielen am Samstag im Wald- 

stadion gegen den SV Erzhausen um 15.25 Uhr. 
Um 14.30 Uhr spielen die C Il-SchüIer gegen 
die SG Egelsbach und um 16.10 Uhr die C I- 
Schüler gegen den SV Erzhausen. In allen drei 
Spielen kann man den Langener Buben gute 
Chancen einräumen. 

Am Sonntag empfängt um 9 Uhr und um 
1015 Uhr die Jugend die TG 75 Darmstadt. 
Damit bietet sich die Gelegenheit, die Verlust- 
punkte vom vergangenen Sonntag wieder aus- 
zugleichen. Beide Mannschaften haben das 
Können zu einem deutlichen Sieg. 

Die Junioren spielen um 10.15 Uhr in Egels- 
bach, Bei diesem Derby ist es schwer eine Vor- 
aussage zu machen, da beide Mannschaften zu 
Überraschungen fähig sind. 

Nachbar Mörlelden aul den Brühlwiesen 
Mit dem SKV Mörfelden erwarten die 

Schwarzweißen am Sonntag einen alten Be- 
kannten zum Punktspiel. Diese Begegnung 
zählte schon immer zu den Höhepunkten der 
jeweiligen Saison. Dabei war es in den letzten 
Jahren meistens so, daß der Platzvorteil den 
Ausschlag gab. Im vorigen Jahr gewann 
Egelsbach zu Hause 4:0, verlor alDer in Mör- 
felden dann 3:2. Damals standen die Schwarz- 
weißen lange Zeit mit an der Spitze der Ta- 
belle und verloren durch die Niederlage in 
Mörfelden an Boden. Ähnlich gelagert sind 
die Verhältnisse in diesem Jahr. Nur ist dies- 
mal Mörfelden mit an der Spitze zu finden, 
leistete sich allerdings am Vorsonntag auf 
eigenem Platz eine Niederlage gegen den 
Neuling TSV Goddelau. In Egelsbach wird 
man bestrebt sein, diese Scharte auszuwetzen. 
Die Schwarzweißen, augenblicklich sehr un- 
beständig, müssen daher aufpassen, wollen ^e 
ihre 2. Heimniederlage vermeiden. Die sehr 
schwache I^eistung der Mannschaft m St. 
Stephan drängt ohnedies den Gast aus Mör- 
felden in die Favoritenrolle. Da aber in einem 
solchen Derby die Tagesform ausschlagge- 
bend ist, darf man den Egelsbachem eine 
Überraschung in positivem Sinne zutrauen. 
Spielbeginn; 15 Uhr (vorher 13.15 Uhr Reser- 

Auch die Juniorenelf der Schwarzweißen 
erwartet mit dem 1. FC Langen am Sonntag- 
morgen, 10.15 Uhr, einer Nachbarn zum 
Derby. 

Die Sonia bei der TSG Wixhausen 
Der diesjährige Ausflug der Egelsbacher 

SOMA führte am vergangenen Samstag nach 

Zell im Odenwald, Man hatte bei der dortigen 
TSG ein Spiel gegen eine komb. Mannschaft 
vereinbart. In einem sehr flotten Treffen 
konnte die Egelsbacher BOMA, ständig leicht 
feldüberlegen, in jeder Spielhälfte ein Tor 
erzielen und gewann so mit 2:0. So sehr sich 
auch die Gastgeber bemühten, sie scheiter- 
ten immer wieder am überragenden Egels- 
bacher Schlußmann G. Kern, der für den 
verhinderten F. Hickler eingesprungen war. 
Torschützen: W. Gernandt und Gg. Anthes I. 

Morgen, Samstag, fährt die SOMA zur TSG 
Wixhausen, um sich für die knappe l:0-Vor- 
spielniederlage zu revanchieren. Abfahrt 
15.30 Uhr mit Pkw ab Vereinslokal Theis. 

Egelsbacher JugendfuBball 
A-Jugend TG 75 Darmstadt gegen SG 

Egelsbach 11:1 — B-Jugend TG 75 Darmstadt 
gegen SG Egelsbach 2:0 — C-Jugend SKG 
Gräfenhausen gegen C1 SG Egelsbach 0:7 — 
Schüler FSV Schneppenhausen gegen Dl SG 
Egelsbach 0:2 — C2 SG Egelsbach gegen TSG 
46 Darmstadt 0:1 — D2 SG Egelsbach gegen 
D2 SV Weiterstadt 0:0. 

Ganz im Gegensatz zu der gegen den SV 
98 Darmstadt gezeigten Form überraschte 
diesmal die A-Jugend mit einer überaus 
schwachen Partie, die mit einem entsprechen- 
den Ergebnis honoriert wurde. Nur die ersten 
Minuten zeigten, daß auch Egelsbachs Jugend 
zu spielen versteht. Dann waren die Egels- 
bacher mit ihrem Latein zu Ende. Lustlos, 
ohne Ehrgeiz und Einsatz, so zeigten sich die 
meisten Spieler. Eine blamable Niederlage, die 
durchaus vermeidbar gewesen wäre. 

Auch die B-Jugend verstand es nicht, ihre 
körperliche und spieltechnische Überlegen- 
heit auszunutzen. Zwei in der Entstehung 
durchaus vermeidbare Tore und unzählige 
nicht genutzte Torchancen besiegelten die 
Niederlage. 

Wesentlich überlegener als es das Ergeb- 
nis besagt, siegte die C1 in Gräfeniiausen. Nicht 
ein einziges Mal kamen die Gräfenhäuser vor 
das Egelsbacher Tor. Durch die anhaltende 
Überlegenheit wurden dann die schwarz- 
weißen Stürmer leichtsinnig und vergaben 
gute Chancen. 

Auch die Dl siegte sehr überlegen bei der 
neugebildeten Schülermannschaft von Schnep- 
penhausen. In der Egelsbacher Mannschaft 
fehlte in der Sturmmitte nur ein Vollstrecker. 
In jedem Spiel waren zahlreiche Torchancen 
vorhanden, die jedoch vom Innensturm nicht 
ausgenutzt wurden. 

Die C2 mußte den Gästen aus Darmstadt 
mit dem knappsten aller Resultate den Sieg 
überlassen. „ ,, 

Die kleinsten der Egelsbacher Fußballer 
konnten gegen die körperlich überlegene 
Mannschaft von Weiterstadt 0:0 spielen. 

Am morgigen Samstag finden nur 2 Spiele 
auf den Brühlwiesen statt. Um 15.20 kommt 
Eiche Darmstadt mit seiner D-Jugend und um 
16.10 Uhr tritt die BSG Langen mit ihrer C- 
Jugend auf den Brühlwiesen an. Die A- und 
B-Jugend sind spielfrei. Die D2 ist wegen der 
Pockenschutzimpfung im Kreis Darmstadt 
ebenfalls ohne Spiel. 

Gutes Spiel der Club-Sorna 
Im Soma-Freundschaftsspiel am vergangenen 

Samstag gegen den FV 06 Sprendlingen spielte 
der Club prächtig auf und gewann die überaus 
faire Partie verdient mit 5:2 Toren. Sprend- 
lingen kam zwar zu einer frühen 0 :1-Führung, 
doch dann spielte nur noch der Club. Die 
Außenläufer trieben die Bälle pausenlos nach 
vom. Einen indirekten Freistoß verwandelte 
Verteidiger Wagner unhaltbar zum Ausgleicn. 
Kunz und Hubich bauten das Ergebnis noch 
vor der Pause auf 3:1 aus. In der zweiten 
Spielhälfte beschränkten sich die Gaste nur 
noch auf einzelne Entlastungsangriffe. Ein an 
Fleischmann verschuldeter Foulelfmeter er^b 
durch Müller das 4 :1. Eine Bilderbuchkombi- 
nation von Hubich zu Püsche nutzte dieser zu 
5 ■ 1 ehe die Gäste durch ein Mißverständnis 
der 'clubabwehr den 5 : 2 Endstand herstellen 
konnten. Es spielten für Langen: Paßman, 
Wagner, Müller, Sehring, Dietz, Stubenvoll, 
Wehrmann, Kunz, Hubich, Fleischmann, 
Püsche. 

Morgen empfängt der Club auf eigenem 
Platz (16 Uhr) die SOMA der SG Niederroden 
und will sich hierbei für die vor 14 Tagen er- 
littene 3 :2-Niederlage revanchieren. 

SSG vor schwerer Aufgabe 
Am kommenden Sonntag muß die SSG den 

schweren Gang zum Tabellenzweiten TG 7d 
antreten. In den vergangenen 2 Jahren unter- 
lagen die Langener immer recht eindeutig dem 
Gastgeber. Auch diesmal scheinen die Lange- 
ner in Darmstadt vor einer kaum losbaren 
Aufgabe zu stehen, da man einige verletzte 
Stammspieler, sowie den gesperrten Anthes 
ersetzen muß. Aus diesem Grunde wäre es 
schon ein schöner Erfolg, wenn die Mann- 
Kchaft, auigrund einer kämpferischen 
stung, wenigstens eine Punkteteilung erreichen 
könnte. 
Offenthal vor schwerem Auswärtsspiel 
Offenthals Fußballer haben am Sonntag die 

undankbare Aufgabe, beim Tabellenvierten 
der Darmstädter A-Klasse, Gruppe Ost, der 
SG Überau anzutreten. Bei der sehr heim- 
starken Überauer Mannschaft haben die Of- 
lenthaler nur eine Außenseiterchance. 

SSG bestreitet letztes Feldspiel der Saison 

Am kommenden Sonntag tragen die Hand- 
baller der SSG in diesem Jahr ihr letztes 
Handballspiel auf großem Feld aus. Wenn 
auch das Spiel tabellenmäßig und für Auf- 
oder Abstieg für beide Mannschaften nicht 
mehr von Bedeutung ist, so haben die Lange- 
ner doch gerade gegen den sonntäglichen 
Gegner Bauschheim etwas gutzumachen. Die 
Mannschaft aus Bauschheim ist neben dem 
Meister 46 Darmstadt die einzige, die der SSG 
nach dem schwachen Start noch eine Nieder- 
lage beibringen konnte. Da gibt es natürlich 
für die Spieler der SSG noch etwas zu tun, 
denn man möchte sich von dem eigenen An- 
hang natürlich mit einem Sieg verabschieden. 
Nach Kampf — Bauschheim ist eine Mann- 
schaft, die nichts verschenkt — sollte dies 
möglich sein. Das Vorspiel um 13.45 Uhr be- 
streiten beide Reservemannschaften. Den 
Spielen wünschen wir einen guten Verlauf 
und Besuch. 

Inzwischen gehen die Vorbereitungen auf 
die Hallenrunde 1962/63 weiter. Auf der Roll- 
sportbahn wird an jedem Dienstag und Don- 
nerstag eifrig trainiert. Besonders die Jugend- 
und Schülermannschaften zeichnen sich da 
aus. Folgende Ergebnisse sind aus der ver- 
gangenen Woche zu melden: 
SSG Langen II. Schü. - HSV Götzenhain 3:12 
SSG Langen I. Schü. - HSV Götzenhain 12:8 
SSG Langen II. Jgd. - TV Langen I. Jgd. 8:9 
SSG Langen I. Jgd. - Komb. Mannschaft 19:14 
Für Interessenten wird sich also der Weg zur 
Rollsportbahn dienstags und donnerstags 
abends immer lohnen. 

Auch am kommenden Wochenende ist auf 
der Rollsportbahn wieder „Betrieb". Am Sonn- 
tagvormittag spielt um 9,15 Uhr die I. Jugend 
gegen den HSV Götzenhain, der über eine 
sehr starke Jugendmannschaft verfügt, wäh- 
rend im Anschluß daran die II. Jugend gegen 
die I. Jugend der SG Arheilgen antritt. Sicher- 
lich wird da guter Hallenhandball geboten. 

Bereits am Samstagnachmittag spielen die 
beiden Schülermannschaften um 15.00 und 
16.00 Uhr in Götzenhain. 

TISCHTENNIS 

TV Groß-Gerau — TTC Langen 7:9 
Am letzten Sonntag kam der TTCL in Groß- 

Gerau zu seinem ersten Auswärtssieg in der 
neuen Saison. Dieser Erfolg ist um so höher 
zu bewerten, weil Langen auf seinen Stamm- 
spieler Scheit wegen Erkrankung verzichten 
mußte. Die siegreiche Mannschaft spielte mit: 
Kehm, Jäger, Sehring, Tron, Werner u. Hoppe. 

Zum Spielverlauf: Nach den ersten beiden 
Doppel stand es 1:1. Kehm —Werner verlo- 
ren und Jäger — Sehring waren erfolgreich. 
In den Einzelspielen wurde so gespielt: Wer- 
ne-- brachte den TTCL 2:1 in Führung, Hoppe 
verlor sein Spiel, 2:2. Durch Jägers Niederlage 
führte der Gastgeber 3:2, Aber Kehm sorgte 
für den Ausgleich. Durch Siege von Tron, 
Sehring und Hoppe führte der TTCL 6:3, aber 
Werner und Kehm verloren, Spielstand 6:5, 
Jäger konnte auf 7:5 erhöhen. Trons Nieder- 
lage brachte den TV auf 7:6 heran. Doch Seh- 
ring, erfolgreichster Spieler an diesem Tag, 
gewann auch sein zweites Spiel, es stand 8:6. 
Ein Unendschieden war erreicht, doch das 
Spiel war noch nicht zu Ende, es waren noch 
zwei Doppel zu spielen. Kehm Werner ver- 
loren ihr Spiel, aber Jäger — Sehring waren 
gut in Form, auch diesmal waren sie erfolg- 
reich, und mit 9:7 gewann der TTC Langen. 
Die zweite Mannschaft des TTCL verlor in 
Pfungstadt 6:9. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag wer- 
den die Bezirkseinzelmeisterschaften in Miin- 
ster ausgetragen. Verbandsspiele finden keine 
statt. Das nächste Verbandsspiel bestreitet der 
TTCL am 21. 10. in Langen gegen Griesheim, 
Spielbeginn 9.30 Uhr, Geschw.-Scholl-Schule. 

RUND UM DEN 

Laacenaf 0«l»abh«8 

Mei liewe Langener, am 11. 11. wem dies- 
mal net die Narrn gerufe, naa, schon am Dag 
vorher, weil ewens am 11. 11. in Hesse ge- 
wählt werd. Es werd nadierlich net ausbleiwe, 
daß die Narrenschar iwerall des Thema e 
bissje aus Ihme Sicht beleucht. Denn so aafach 
lasse se sich ihm 11. 11. net ewegnemme. 

Daß baal gewählt werd, des merke mer vor 
allem an dene viele Blakate in Lange. Neulich 
is schon emal geschriwwe wom, an manche 
Straße-Ecke weem des die reinste Verkehrs- 
Hinnernisse. Also, soweit derf's ja net komme. 
Dieser Dag wollt en Audofahrer aus ere Newe- 
straß uff e Hauptstraß eibiege. Er wollt — 
awwer er könnt net — weil er aafach nix 
geseh hat. Was hat er gemacht? Er is aus- 
gestieje, hat des sichtbehinnernde Blakat e 
bissje rumgedreht un dann — ja dann könnt 
er Weiterfahrn. Des hat jener Fahrer em 
Schorsch briehwarm erzählt un er maant, daß 
mer aach bei solche Aktione, die ja sei misse, 
awwer doch de § 1 der Straßeverkehrsordnung 
beachte mißt. Also was ich selwer seh, des 
kann ich erfasse awwer wann's an die Para- 
graphe geht, dann heerts uff. 

Die Diskussion um des Femseh-Gemälde 
hat aach hohe Welle geschlage un was nitzt 
alles. Des Wandbild muß doch bleiwe, dade- 
fier is es uns ,viel zu „lieb" un deuer — seht, 
des is die Quint-Essenz. 

Mit sauere Gesichter sin am letzte Sonne- 
Sonndag die Erholungsuchende um de Paddel- 
deich geschliche. Manche hawwe mim Schorsch 
geredd, awwer es war kaa erfreulich Gebab- 
bel. Mehr derf ich net sage. En Fachmann 
vom Landschafts-Schutz kimmt demnächst 
hierher — kaan Langener — un der werd uns 
emal sage, was mer dort drauß mache könnt, 
ohne die nadierlich Umgewung viel zu ver- 
ännern. Hunnerte von Langener hawwe im 
stille gehofft, daß sich berufene Leut emal 
dademit befasse deen. Awwer es is wie des 
große Schweige im Walde. 

Habt er aach schon des neue Fertighaus im 
Wald geseh. Schee, gelle — awwer ohne Roll- 
läde, damit die immer sehn, was drauß vor 
sich geht. Es kost zwar allerhand, dadefier is 
awwer aach de Bauplatz — noch net — debei. 
De jingste Parkblatz is baal fertig un jetzt 
wem sogar noch Beemchen geplanzt. Wasser 
muß ebei — mer misse uns iwwer Wasser 
halte, sonst geht alles kabutt. So redde die 
Gärtner von eme Planze un maane ebbes ganz 
anneres. Awwer Kopphängelosse, des gilt nix. 
Es L/ewe geht weiter, aach in Lange un Um- 
gewung. Mer mache allerhand neue un aale 
Geschäfte uff, aach wenn aaner gemaant hat, 
die Geschäftsleut sollte kaa Aazeige mehr in 
Langener Vereinsheftchen uffgewwe. Was war 
Lange ohne die Vereine? Es gesellige Lewe 
wär so mied wie im nahe Darmstadt. Die 
kennte er Straßebahn ruhig an uns verkaafe, 
mir deen se viel benutze. For Neuheite sin 
mir immer, sogar för Experimente, awwer wo 
bloß mit Gas geheizt werd, dut halt kaan 
Schornstaa raache. Deshalb: macht Flämm- 
chen, solange er könnt — un wanns in Nach- 
bars Garte is. Die Wärm dut aam gut, bloß de 
Raach dut e bissje in de Aage beiße. So be- 
tracht is es Gebabbel Euer Flämmche, es hat 
schon manchen Raach uffgewirwelt. Des is 
gut so, denn wann mer sich ab un zu emal 
die Aage riwwelt, dann sieht mer hinnenach 
alles um so klarer. Un damit, genug for heut 
— sonst kimmt mer's Langnese Eis widder 
genau mitte ins Gebabbel enei. So hitzig sin 
mer aach widder riet, gelle. 

ADSCHEE 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 

LEDER-MÄNTEL 

Deutschlands gKönte!» Si»e:gi^e$0häfft: 

unübertroffen ■ günstigste Preise • riesige Auswahl 

FRANKFURT/MAIN 
Hauptwache 

(hinter d. Xalharin«r.klrche)und 
Kaiserstralle 18 
(C«3eRÜbcr Fiankfurter Hof) 

in: DOtttldorf. £•••». 
Oocunund und Duitburo 

Amtliche Bekanntmachungren 

Wahlbekanntmachunc 
1, Am 11. November 1962 findet die Wahl zum 

Hessischen Landtag statt. 
Die Wahl dauert von 8 Uhr bis 18 Uhr. Für 
den Wahlbezirk 14 (Kreiskrankenhaus) wurde 
die Wahlzeit von 16 bis 18 Uhr festgesetzt. 
Bezüglich der Wahlzeit im Vorauswahlbe- 
zirk wird auf Ziffer 6 verwiesen. 

2. Die Stadt Langen ist in folgende Wahlbe- 
zirke eingeteilt: 
Wahlbezirk 1, Wahlraum: Geschwister- 

Scholl-Schule, Eingang Woogstraße 
Wahlbezirk 2, Wahlraum: Frankfurter 

Straße 1, Schule 
Wahlbezirk 3, Wahlraum: Wallstr. 23, Schule 
Wahlbezirk 4, Wahlraum; Wilh.-Leuschner- 

Platz 3, Rathaus 
Wahlbezirk 5, Wahlraum: Südl. Ringstr. 175, 

Arbeitsamt 
Wahlbezirk 6. Wahlraum: Zimmerstraße 12, 

Städtischer Kindergarten 
Wahlbezirk 7, Wahlraum: Zimmerstraße 1, 

Turnhalle 
Wahlbesirk 8, Wahlraum: Gemeinschafts- 

haus des Landesflüchtlingslagers, Ein- 
gang Elisabethenstraße 

Wahlbezirk 9, Wahlraum: Liebigstraße 9, 
Stadtwerke 

Wahlbezirk 10, Wahlraum; Bahnstraße 42, 
Ludwig-Erk-Schule 

Wahlbezirk 11, Wahlraum: Goethestraße 6, 
Gymnasium 

Wahlbezirk 12, Wahlraum: Berliner Allee 35, 
Albert-Schweitzer-Schule, Saal 1 

Wahlbezirk 13, Wahlraum: Berliner Allee 35, 
Albert-Schweitzer-Schule, Saal 2 

Wahlbezirk 14, Wahlraum; Frankfurter 
Straße 60, Kreiskrankenhaus 

Wahlbezirk 15, Wahlraum; Wilh,-Leusehner- 
Platz 3, Rathaus, Vorauswahlbezirk. 

Die Zugehörigkeit der Straßen zu den einzel- 
nen Wahlbezirken ist aus den Anschlägen 
an den Bekanntmachungstafeln zu ersehen. 
In den Wahlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten in der Zeit vom 11. 10. bis 
13. 10. 1962 zugestellt worden sind, sind der 
Wahlbezirk und der Wahlraum angegeben, 
in der der Wahlberechtigte zu wählen hat. 

3. Jeder Wahlberechtigte kann nur in dem 
Wahlraum des Wahlbezirks wählen, in des- 
sen Wählerverzeichnis er eingetragen ist. 
Die Wähler haben ihre Walilbenachrichti- 
gung und einen amtlichen Personalausweib 
zur Wahl mitzubringen. Die Wahlbenach- 
richtigung soll bei der Wahl abgegeben 
werden. 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln 
in amtlichen Wahlumschlägen. Jeder Wähler 
erhält beim Betreten des Wahlraums Stimm- 
zettel und Umschlag ausgehändigt. 
Jeder Wähler hat eine Stimme. 
Der Stimmzettel enthält unter fortlaufender 
Nummer in schwarzem Druck die Namen, 
Vornamen, Beruf oder Stand, Wohnort und 
Wohnung der Bewerber und der Ersatzmän- 
ner der zugelassenen Kreiswahlvorschläge 
unter Angabe der Partei oder des Kennworts 
und rechts von dem Namen jedes Bewerbers 
einen Kreis für die Kennzeichnung. 
Tritt der Bewerber für eine Partei oder 
Wählergruppe auf, für die eine Landosliste 
zugelassen ist, so werden auf dem Stimm- 
zettel außerdem Familienname, Rufname so- 
wie Beruf oder Stand des ersten Bewerbers 
der Landesliste angegeben. 
Der Wähler gibt seine Stimme in der Weise 
ab, daß er auf dem Stimmzettel durch ein in 
einen Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere 
Weise eindeutig kenntlich macht, welchem 
Bewerber sie gelten soll. 

Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wandzelle des Wahlraumes gekennzeichnet 
und in den Wahlumschlag gelegt werden. 

4. Wähler, die des Schreibens unkundig oder 
durch körperliche Gebrechen behindert sind, 
den Stimmzettel zu kennzeichnen oder in den 
Umschlag zu legen und diesen dem Wahl- 
vorstand zu übergeben, können sich dei 
Hilfe einer Person ihres Vertrauens bedie- 
nen. 

5. Die Wahlhandlung und die Ermittlung des 
Wahlergebnisses im Wahlbezirk sind öffent- 
lich. Jedermann hat Zutritt, soweit das ohne 
Beeinträchtigung des Wahlgeschäfts möglich 
ist. 

6. Wähler, die einen Wahlschein haben, können 
an der Wahl 
a) durch Stimmabgabe an den sieben den 

Wahltag vorangehenden Tagen in beson- 
deren Wahlbezirken (Vorauswahl) oder 

b) am Wahltag durch Stimmabgabe in jedem 
Wahlbezirk des Landes Hessen teilneh- 
men. 

Wer durch Vorauswahl wählen will, muß 
sich einen Wahlschein beschaffen. 
Das nächstgelegene Wahllokal für die Vor- 
wahl befindet sich im Rathaus in Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3. 
Die Wahlzeit ist in ihm wie folgt festgesetzt: 
am 4. November 1962 von 9 bis 12 Uhr; vom 
5. November 1962 bis 9. November 1962 von 
8 bis 17 Uhr; am 10. November 1962 von 9 
bis 12 Uhr. 

Langen, den 25. Oktober 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Betr.; Spülung des Wasserrohrnetzes 
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir 

von Dienstag, den 29. 10. 1962 bis Freitag, den 
2. 11. 1962, abends 19 Uhr, östlich der Luther- 
straße, Rheinstraße und Wilhelmstraße unser 
Wasserrohrnetz spülen; dabei kann es vor- 
kommen, daß geringe Verfärbungen des Was- 
sers auftreten, die aber vollkommen unschäd- 
lich sind. 

Langen, den 25. Oktober 1962 
STADTWERKE LANGEN 

Bekanntmachung 
Am Dienstag, dem 30. Oktober 1962, in der 

Zeit von 15 bis 16 Uhr, findet im städtischen 
Kindergarten, Langen, Zimmerstr. 12, die 
Pockenschutzimpfung für die im Jahre 1961 
geborenen sowie die in den Vorjahren zurück- 
gestellten Kinder statt. 

Die Nachschau wird am Dienstag, 6. Novem- 
ber 1962, von 15 bis 16 Uhr im städtischen 
Kindergarten durchgeführt. 

Die Eltern der impfpflichtigen Kinder wur- 
den inzwischen benachrichtigt. Es wird aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daß der Ab- 
schnitt der Impfbenachrichtigung durch die 
Eltern ausgefüllt, unterschrieben und dem 
Impfarzt vor der Impfung vorgelegt werden 
muß. 

Es können auch Kinder an der Impfung teil- 
nehmen, die keine Aufforderung erhielten . 

Langen (Hessen), 23. Oktober 1962 
Der Magistrat: 

Umbach, Bürgermeister 

Zwangsversteigerung 
ööentUch meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 27. Oktober 1962, vor- 
mittags 9.00 Uhr, in Langen, Wilhelmstr. 12, 
versteigert werden: 

1 Haushaltsnähmaschine „Singer" (elektr.) 
1 Fernsehgerät 
1 Fotoapparat „Braun-Colorette". 

Langen, den 25. Oktober 1962 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Zum baldigen Antritt, spätestens Ostern 1963, suchen wir einen 

L.el-irling 

mit abgeschlossener Mittel- oder Handelsschulbildung. 

Mädchen oder Jungen mit guter Allgemeinbildung, die an 
einer gründlichen Ausbildung in allen Sparten des Bank- 
gewerbes interessiert sind, bitten wir um schriftliche oder 
mündliche Bewerbung. 

Langener Volksbank 
e. G. m. b. H, 

Zur Weitsparwoche 1962 

Sparen gewährleistet 

Sicherheit 

Der Besitz eines Sparbuches gibt dem modernen Menschen 

das Gefühl der Sicherheit und Geborgenheit für sich selbst 

und die Familie. 

In der Welttparwoche vom 24. bis 51. Oktober 1962 erwar- 

ten wir auch Sie zur Entgegennahme von Einzahlungen auf 

bereits bestehende Sparkonten oder neue Einlagelconten. Wir 

beraten Sie fachmännisch. 

Langener Volksbank 

e.G. m.b.H. 
Lutherplatz 7 Bahnstraße 123 

Die Genossenschaft Ihres Vertrauens 

Günstige 

Gebrauchtfahrzeuge 

DKW Junior, Baujahr 1960 
DKW F 93, Baujahr 1957 
AU 1000 Coupe, Baujahr 1959 
AU 1000 Coupe, Bj. 1958, m. Saxomat 

AU 1000 S, Baujahr 1962, ölautom. 

Alle Fahrzeuge la Zustand, T.Ü.V. ge- 
prüft, preisgünstig zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

DKW-LOTZ, Obertshausen/Offb., 
Telefon 2404 

Günstige 

Gebrauchtfahrzeuge 

3 Fiat 500 
2 NSU Prinz 
2 Ford 12 M 
1 Ford 15 M 
1 Fiat Neckar/60 
1 DKW 1000 S/62 
2 VW 
1 VW-Bus/59 
1 Opel Rekord/58 
3 Opel Caravan 

ab 1200,— 
ab 2200,— 
ab 2800,— 

1200,— 
3300,— 
4500,— 

ab 750,— 
3700,— 
2700,— 

ab 950,— 
Besichtigung: Samstags bis 16.00 Uhr, 

Sonntag von 10,00 bis 12.00 Uhr. 
ENGELBACH, Neu-Isenburg 

Frankfurter Straße 151 

WÄSCHERi£IMÄSCHI MENFAB RIK ' 
LUDVVIG PFAFF GMBH. & CO. KG. NEU ISENBURG: 

1 Langhobler sowie mehrere Dreher und 

Maschinenschlosser 

zum sofortigen Eintritt gesuclit, 

WÄSCHEREI-MASCHINEN FABRIK 
Ludwig Pfaif G.m.b.H. & Co. KG. 

Neu-Isenburg, Waldstraße 132-140, Telefün 2521 cider 287ß 
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□ Calif. Tafelreis 
H 1 kg Btl. DM *1 

■ Frikadellen, 

° 4 Brolklopse 
■ 800/400 g Ds. DM 

m Kümmei-Kllse 
□ 45"/oF.i.T. 
^ 250 g Stück DM • 

□ fiurken in Scheilien □ 
M 1/1 Glas 1 10 ^ 
Q DM klO □ 

■ Weinliranil „Dreislern" g 

3.10 

□ 
■ 
□ 
■ 
□ 
■ 
□ 
■ 
□ 
■ 
□ 

□ 
»»■ 

1/2 Flasche 
DM 

□ 

M Vollmilcli-Schokolaile ■■ 
□ gefüllt 
M SOOgTfl. DM kfV ^ 

Gebrauchtwagen 

TÜ überprüft, Finanzierung bis 24 Mo- 
nate ohne Wechsel. 

Rekord 58, 59, 60 
Caravan 59 mit Olymat 
Caravan 58 
Goggo 300 ccm 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler, 
Langen, Tel.; 38 53 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 17 M. 1961 5 350,— 
Taunus 17 M, 1958 3 350,— 
Taunus 12 M, 1960 2 950,— 
Taunus 12 M Kombi, 1959 3 100,— 
VW Export, 1960 3 600,— 
VW Export, 1961 3 900,— 
VW Cabrio, 1960 3 500,— 
Opel Rekord, 1956 i 400,— 
DKW 1000, 1959 3 850,— 
Fiat 1100 Kombi, 1962 5 500,— 
Goggo 300, 1956 500,— 
VW Kombi, 1955 2 200,— 
DKW Junior, 1961 3 950,— 
NSU Prinz, 1960 2 400,— 
Opel Rekord, 1959 3 800,— 
Anzahlung ab DM 500,— Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm,, Zeil 2, Zeil 17, Friedberger 

Anlage 1, Berliner Str. 56, Bockenheimes 
Landstr. 81, Ludwig Landmannstr. 300, 
Hanauer Landstr. 83, Bergerstr. 134, 

Schmittstr. 47, Am Dornbusch 
Ruf: 33 08 31 

4,» 



Glück 
gibt 
es...» 

' C Rheumawätdt* 
t Ang.ro««.!!. 

WALLENFELS 
TEXTiL UND MODE 

Bahnstraße 1?.0 

Gttschäfts«röffnung 
Der verehrten Einwolmerschufl viiii 
Langen und Umgebung zur gefl. Kennt- 
nisnahme. daß ieh ein Fußbodenverlege- 
diensl jeder Art eröftnol habe. 
Unter anderem werden verlegt: 

TfRulan, rcguflcx: ein Fußboden, wie 
Sie ihn .sich wünschen, bewährt und 
begehrt. Der mei.stgekaufte Kunst- 
stüffbodenbelag. 
Drliplast; Der liomogenc l'VC-Bci- 
denbehig für hohe Ansprüche. 
Tapiflcx; Baiinenware besonders zu 
empfehlen, mühelose Reinigung, kein 
Bohnern. 
Noraplan: SI. und S, 2,5 mm in Rol- 
len und Fliesen, 25x25 cm. 
Dcliflcx: ebenfalls in Fliescngrößc. 
25x25 cm von 1,6 bis 2 mm Stärke. 

Insbesondere empfehle ich die dazuge- 
hörigen Sockelleisten in ver.schiedenen 
Farben und Profilen, ebenfalLs Kunst- 
stofferzeugnisse. Zur fachmännischen 
Beratung stehe ich gern zu Ihren Dien- 
sten. F.s wird mein Bemühen .sein, stets 
zufriedene Kunden zu erhalten. 

Fußbodenverlegedicnst 

Willy Gurk 
Langen. Mühlstraße CA 
vorläufige Tel.-Nr. 37 82 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
Vorsorgiingsrenleii; 
Montag, den 20. Oktober 19(i2, von 8—12 Uhr 

und von 15—18 Uhr. 
AnRCstoIUenrenten einschl. Kn.. VBL. VAP: 
Dienstag, den :iO. Oktober 1962. V(jn 8—12 Uhr. 
Arboiterrcnten von J-2300: 
Mittwoch, den 31. Okiober 1962. von 8—12 Uhr 

und von 15—18 Uhr. 
ArbcitiTrcnten von 2301 bis Schluß und 

liundesbahnrenten: 
Donnerstag, den 1. November 1962. von 8—12 

und von 15- 18 Uh)'. 
rnfallrrnten und Kinderßrld: 
Donnerstag, den 1. November 1962. von 8—12 

und von 15- -18 Uhr. 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schnttider 
Dorotheenstr. 8-10 

INSERATE 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Annahmeschluß 
montags und 
donnerstags 10 Uhi 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg! 

Für die Reparaturwerkstatt unseres Bauhofes in Langen, 
i'ittler^trafJe 44, stellen wir Ostern lfl63 

2 Masdiiuensdilosser-Lehrlinge 
ein. Wer hat Inleres^-e daran, diesen aus.'^ichtsreichen Beruf 
zu lernen? 
Wir bieten in unserer Werkstatt unter der Leitung eines er- 
fahrene!! Weiaters eine solide Grundausbildung. 
Bewerbungen ei bitten wir schon jetzt mit Lebenslauf und 
letztem 2'eugnis. Auch zu einer persönlichen Vorstellung stehen 
wir gerne von Mf)nta:* bis Freitag von 8.00 bis Hi.OO Uhr zur 
Verfügung. 

Lahmeyer GmbH - Kheinpiektra GmbH, - SAGmbH 
STARKSTROMANLAGEN-GEMEINSCHAFT 
Gruppe Mitte Frankfurt am Main 
Bauhof Langen. Pittleistraße 44 

Tätgllch Inta! 

sonst DAHMOL 

Dl» bewährte Abf Uhr-Schokolade, Wirksam auf milde Welse 
Darum der gute Rc*: Nimm DARMOL, Du fühlst Dich wohl 

Wr: Owalitäl. ffcfle Auswahl, wicdiigt I 
trnkfurt, ZE1152 fKonstabfer Waehe 1 

Oer neue 1,2-Liter-Wagen mit 40 PS, V4-Motor, Front-Antrieb 
und 4-Gang-Volisynchron-Gelriebe - temperamentvoll und 
geräumig, doch vor allem wirtschaftlich: nur 7,51 aullOO Kilo- 
meter nach DIN, lOOOO-km-inspektion, geringe Fe.stl<osten 

AUTO-GdRICH 
Ford-Vertragswerkstatt LANGEN - RheinstraQe 't 

Neue Rufnummer 3883 

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns 
beim Heimgang unserer durch einen tragischen Verkehrs- 
unfall entrissenen lieben Mutter. Schwiegermulter, Oma, Ur- 
oma, Schwester. Schwägerin und Tante 

Frau Katharina Jost Wwe. 
geb. Krieger 

durch Wort. Schritt, Kranz- u. Blumenspenden in so rcicliem 
Maße zuteil wurden, und allen, die unsere Verstrirbene auf 
ihrem letzten Weg begleiteten, sagen wir auf diesem Wege 
unseren liefempfundenen Dank. 
lie.sonderi'n Dank Herrn Pfarrer Sihiiler Tür die tröstenden 
Worte am Grabe, dem Gustav-Adolf-Frauenverein und der 
evang. Stadlmissitjn Langen fiir die Kranzniederlegungen 
und die ehrenden Worte, sowie Herrn Schmitt. Stuttgart, für 
die herzliche Anteilnahme. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Wilhelm .fos( 1. 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 28. Oktober (19. So. n. Trinitatis) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfr. Dr. Ziegler) mit an.sehl. Feier des 
Heiligen Ai^endmahls 
Predigttext: I'.salm 85. 9-14 
I-ieder: 221 - - 227 — 254 — 139 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) mit anschließender Feier 
des Heiligen Abendmahls 
Predigttext: F,ph. 4, 22-32 
Lieder: 196 — 264 — 258 — 227 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Fijr ortskirchliche Zwecke 

MuntaR, 29. Oktober 
20 Uhr Probe dos Kirchenchors im Ge- 
meindehaus 
20 Uhr Probe des Kirchenchors Oberlin- 
den in der Westendhalle 

DienstaK, den 30. Oktober 
20.00 Uhr: Mütterkrois im Gemeindehaus 

Mittwocli, den 31. Oktober (Keformatioostae) 
Sohülergottesdienste für alte Schulen 

9.30 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt- 
kirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
Chordienst: Kinderchor 

10.30 Uhr: Kindergottesdienst 
9.30 Uhr: Hauptgotte.sdienst im Gemeinde- 

haus (Pfr. Lauber) 
Chordienst: Kinderchor ,.Oberlinden" 

10.30 Uhr: Kindergottesdlen.st 
Kollekte: Für das Gustav-Adolf-Werk 

20 Uhr: Vortrag im Gemeindehaus, 
siehe redakt. Teil. 

Donnerstag, den 1. November 
20 Uhr: Bibelstunde irn Gemeindehaus und 

Probe des Posaunenchors in der Stadt- 
Kirche. 

HIsdt-MiHlon 
Sonnlag, 17 Uhr Bibelslunde 
Dienstag, 20 Uhr Bibelstunde 

Neuaposioiische Kirche 
Sonntag: 9 30 Uhr; Gottesdienst 

IG.OO Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 TJhr Sonntagsschule 
III Uhr Prediglgoltesdlenst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdicnsibereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschüftsschluß: 
In der VVocIie vom 27. 10. - 2. II. 

Dr. Theobald, Apotlieke am Lutherplatx 

Ärztiidier Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

27./28. 10. 1962 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Dietrich, Bahnstraße 1, Tel. 2487 

Zaiinär/Ilidier Sonnlugüdlenst 
Nur In dringenden fällen, wenn Ilauszahnarzt nicht erieidiljür 
Notsiirechstunde 11-12 Uhr am 28. 10. 62 

Zahnarzt Starke, Gartenstraße 108 
Notrufe 

Überfall, Verkehrsunfall Langen 2J 33 
Feuerwehr Langen 23 33 

Koten Kreuz, (Krankentransport) Tel. 37U 

Stadt-Biicherci, ZimmerstraOe 
Büclicr-Ausgabe 

Samstag 14 — 16 Uhr 

WKV 
hilft llinen 
bei der Finanzierung 
Ihres Autos, 
zu günstigen 
Bedingungen - 
mit geringen 
Formalitäten 

WKV WAREN-,KREDIT-BANK GMBH 
6 FRANKFURT AM:M|AIN ■ ZEtL 77 

FIAT 
1300 

flSOO 

Alle FIAT-Modelle kuizfristig lieferbar. 
Probefahrten jederzeit, günstige Finan- 
zierungsmiiglichkeilen. 

FIAT IN «»FFENBAt'II 

EMIL MUELLER Kraftfuhrscuge 
Sprendlinger Lancistr. 234, Tel. 883521 

Flotte zuverlässige 

Bedienung 

gesucht. 

Catä Trousch, Bahnstraße 

Wir stellen ein: 

Ginige 
Schuhmoschlnen-Schlosser- 

Lehrllnge 
1 lecbii. Zeichner-Lehrling oder 

Anlernling 
1 Induttrit-Expartkoufmonn- 

Lehrilng 
Bewerbungen an: 

Dsutsche Schuhmatchinen Co 
Pittlcrstr. 46, Tel. 2157 u. 3234 

Für die vielen Bevvei.sc aufricntigcr Teilnahme* am Tdcjc unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Jakob Anthes 1. 
Stadtrechner i. R. 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am Grabe. Ferner danken wir Herrn 
Bürgermeister Umbach für die Kranzniederlegung, ebenso dem Kreisveiband 
der Obst- und Gartenbauvereine, der SPD-Ortsgruppe Langen, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden, Jahrgang 1380/81, dem Obst- und Clarten- 
bauverein Langen, sowie dem Gesangverein Miinnerchor „Liederkranz". 
Allen, die unseren lieben Entschlafenen zur letzten Ruhe begleiteten, sowie 
durch Kranz- und Blumenspenden und durch Wort und Schrift ihre Teil- 
nahme ausdrückten, sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer: 
Anna Anthes geb. Hamburger 
und alle AngehöriKfcn 

Freitag und Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa 18 u. 20.30 Uhr - So 16, 18 U.2Ü.30 Uhr 

Freigegeben ab 12 Jahren 
. . eine abenteuerliche Ballade um drei 

ausgekochte Draufgänger! 

FRANK DEAN 
SINATRA MARTIH 
SAMMY 
DAVIS ji 
PETER 
LAWFORD 
JOEt 4 
BISHOP 

DIE 

Fr und Sü je 22.30 i;hr SpätvorstelUmg 

Alatm auf der 

Valianl 
Froschmänner im verwegenen Einsatz! 

Sonntag 14 Uhr Märchenvirftellung 
„Im Zaiiberri-ich des Bi-rgKcistes" 

(Das singende, klingende Bäumcjien) 

Telefon 2112 

Freit, bis Moni, täglich 2<).3(). Saiiist. u. Sonnt. 18.15 u. 20.30 

LNach dem berühmten Roman von 
LUDWIG GANGHOFER 

mit Ma'iannf.' iioid. HitHiin.üin. In^t bon' u.v.a. 
J-^in unend'.'V Fi!n\ um I.i'.'bc, Hafi und I/'xU'n.-'•iiatl mit 
cinmalißc-n Naluraufnahmen. Kl:; Filmerl< bnih;. cla^ Sie nicht 

\'Cr.-jlu:ii. j) ritirfen 

Spütvorj^tcllung Froituji und Samstag 22.öO Uhr 

Unter der Flagge der Freibeuter 

I'iii KroJJor .M)cntv'ucr!ili:j voM Piraten!" • ilit hUeft 
Jugendvonslellung Sonntag Ki.OO Uhr 

Fmnilienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Blumenständer 

Nähkästen 

Nähwagen 

Stil - Schränkchen 

Dielen Schränkchen 

Wäschetruhen 

Leder-Sitzkissen 

GROSSE AUSWAHL 

J. K. BACH 

Fahrgassc 17 
ParkeD im Hof 

Deutscher Jugendbuchpreis 1962 

als bestes Kinderbuch 1962 

URSUr^A WÜLFEL 

Feuei'schuh und Windsandale 

Tim und sein Vater begeben yich auf Wanderschaft und er- 
leben unterwegs viele lustige Abenteuer - 112 S., 15 Zeichn., 
für Jungen und Mäclciien ab 8 .I.Ihren - I>IVI 5.95 

Weitere Bücher der Preisträgerin: 

Mond! Mondl Mond! 

Der Mond ist der Geiiihrto der Zigeuner, auch von der l.i- 
jährigen Nauka und ihrer kleinen Scliwester I'immi, die mit 
ilii'eni Zigeunerwagen ständig auf Fahrt sind und vim deren 
abenteuerlichen! Leben erzählt wird - 33() S., M ab 14. DM 10.80 

Fliegender Stern 
Ein Indianerjungo wird zum Retter seines Stammes - 128 S., 
12 Zeichn., .1, M ab 0 - DiVl .'),8.5 

Der rote Rächer 
Es knistert t'iirmiicli vor Spannung,_ Rät.'^eln und Über- 
raschungen in die.ser lustlKen Geschichte - IfitI S., .1. M ab 12, 
Hin. DIM 0,80 

Diese und noch viele andere schone .Iiigendbücher erhalten 
Sie in der 

Vcrsandhiu'iihundlung 

Hons-Peter Hemmes 

607 Langen, Gutenbergstraße 26 

Karle genügt! Kostenlose Zustellung! 

daß Odfime" qooo ;; 

Samslüg. den 27. 10. 1962 
ooo 
oo 
o 

Tischbestellung erijoten - Telefon 2173 
Es ladet freundlichst ein 

Familie Georg .lacoby 

Großer 

Tanzabend 

in der Turnhalle i. Langen am Samstag, 
27. 10.. Beginn 20 Uhr. Ks .si)ielt lür Sie 
die Kapelle ..'i'ho HIT-CATS- 

IVlachen sie einen Hesucii im 

WufzetstüöcheH 

Es IVeut sich: der neue Wirt 
Jakoh Schwarz 

Sie werden angenehm üherrasclit sein. 

IZesUmtUHt Wiitdstadion 
Langen-Oijerlinden 

Des grufien Krfnlges wegen 
Wiederholung des 

Winzttrfesittt 
für .Tedermunn 

am Sonnabend, dem 27. Oktober 1962 
Eintritt frei - Sehoppen Wein 1,— DM 

Es ladet her/.iich ein: 
I'AIVIH.IK UOMWEU 

ZliNTIl.Al.HiaZlIN<iKN 
»MEllEUlINGEN 

(Umstellungen von Koks auf Ül) 
S.^NIT.^HK INSTAM.ATIONIiN 

l'ülirt aus: A. He.sso, Frankfurt'M., 
Königswarter Straße 7, Tel. 404745 

Freitag bis Montag 
Wo 20.30: Sa 18. 20.30, So 16, 18. 20.30 

SOLCHl": 

/rRANi<;N 
^Wl-RDI-N 

Sir l.At lll N, 
' WENN ilC 

'lJ.PLATrE0.5lMA 
K.Grosi"urlh W.GroP ^EPPO BUcTl 
Karl L,eilen U.sulJ Herku.iy 

DKW F 93 
Coupe mit neuer Ma- 
schine, unfallbeschädt. 
billig zu verkaufen. 

DKW-Ujtz, 
Obertshausen Offb. 
Tel.; Heusenst. 24 04 

Ford M 12 
verst. u. vers. in s. gut. 
Zustand zu verkaufen. 

Sprendlingen, 
•lahnstr. 11 

Mercedes 219 
Bj. 57, sehr guter Zu- 
stand. 3500 DM. 

(ioli. Dreirad 
Bj. ia56, 350 DM. 

Fahrradständer 
(12 Räder) mit Dach. 
100 DM. zu verkaufen. 

Tel. Langen Ii 04 38 

Opel-Kapitän 

xmuae/nxihL 
a SEHEN 

Ein lo'.ics Farbfilm-l.ust.-piel 
mit neuester Schlager-Musik. 

Es spielen und singen: 
VIVI IJAdl — I'I/JKK KltAl'S 

Rudolf Platte. Kurt Grosskorth. Ursula 
Herking. Oskar Sima. Siv Mahnkwist. 

Walter Groß, Beppo Brem, Gunther 
Philipp. 

äs singt Vivi Bach: ,.!ch steige Dir aufs 
lach". Siv Malmkv/ist: ..Mister Casa- 
nova" und ,.Du bist kein Heid". Peter 

Kraus: „Sweet — sweety" 
Freigegeben ab 12 .lahren. 

Freitag und Samstag je 22.30 Spätvorst. 

Tarzan und dasLeopardenweib 

Ein neues großartiges 
Tarzan-Dschungel-Abenteuer 

mit .lonny Weissmüller, 
Brenda .Joyce und .lonny Sheffield! 

Sonntagnachmittag Iß Uhr 
!jrolie Familien- u. .lugend-Vorstellung 

Baujahr .56. 7;i 000 km 
für 1.750 DM v.'egen 
Ausv/and. zu verKauf. 

W.-liictig-Str. 53 

250er isetta 
Bauj. F/9 fahrbereit ca. 
950 DM zu verkaufen, 
zu i)e.<ichtigen 

Egelsbach 
Darmst. l.andstr. 11 
lEsto-Tankslellei 

Opel-Kapitän 
Bauj. 1!)62. royalblau, 
St.ihlsehiebedach, Ra- 
dio mit allem Zubehör 
zu verkaufen. 
Kilometerstand: 12 000 

Tel.: 22 34 

AU 1000 S 
Coupe. Bj. 62, ölauto- 
matic, 10 000 km un- 
failbeschädigt (hinten) 
günstig zu verkaufen. 

DKW-lJ)lz, 
ObertshausenOffb., 
Tel.: Heusenst. 24 04 

Schweißtrafo 
'•j .lahr Garantie 220 V 
130 Amp. 358 DM; 145 
Amp. 490 DM; I.eihge- 
räte und gebrauchte 
vorrätig. 

H.-.l. Kulow 1, 
(i Frankfurt Main, 
Baseler Str. 14, 
am Hbf. T,: 33 49 77 

Neue Fernseher Mod. 1963 
zu selbst kalkulierten Preisen 

848.- 
h48,- 
im,- 
im,- 

1075,- 

Teleslar Richlpreis 109.'}.—, nur 
Kuba Super Aulomut 10!)8,—, .. 
Philips Tizianas 1H8,—, .. 
Nordmende Favorit 105)8,—, „ 
Ulaupiinlil llnina IdilH.— 
Saba Automatik 129'.).—, 

und alle anderen Clerüte 
Miisikschräiike mit IMallenweehsler 
Tonbandgeräte mit Ziihehör 

Kofferradid.s - SehallpSatten 
Bester SoforlliundcnditMisl - Meistorhetrieh 

Kcparaturen in bekannter ilualität 

ab :i4«,- 
ai) n)0.- 

Radio Schnauclet 
Langen Telefon 2344 

Fernsehen 
Bahnstr. 14 

Ihr Fachberater und Hersteller 

lEHER 
bietet durch langjährige Erfahrung und Versuche preis- 
werte und samtweiche Kniebund-I.ederhosen mit unge- 
ahnten Vorteilen. (Für Heranwachsende 2 ,lahre Paß- 
garantie. Da erstklassige Qualitäten nur begrenzt lieferbar, 
bitte ich meine verehrte Kundschaft, so früh als nur 
irgend möglich zu bestellen — Mädclien und Knaben mit- 
bringen — 
Spezialist für I.erti'rkleidung, eigene Fahrikaliiin. 
Alle Maßanfertigungen ohne Mehrpreis, nur 10 "/o Anzahlg. 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse II für Kipper- 
iaslzug, und HaRgerfiihrer bei hohem 
Lohn für sofort gesuch.t. 

Heinrich Sehiing 8. & Sohn 
Sand- und Kiesvertrieb, 
Bagger- und Raupenbetrieb, 
Rheinstraße 8, Telefon 35 45 

^xSi(^titickau. 

Verein für VogelHebhaber Langen E.V. 1960 

im Saalbau „Zum Lämnichen", 
vom 25. bis 211. Okiober 1962, von 8.00 bis 18.00 Uhr. 

licichhaltiBC Tumhnia in Vögeln. 
Eintritt: Erwachsene -,50 DM, Kinder -,25 DM. 



MBuirckor UtiterkraBz 
ins LMft« 

Heute, Freitag, 20.30, 
Oboncfitnnde 

l. Vereinslok. Weingold 

Spart- Md 

Abt. FuBball 
Heute, Freitag, 21 Ulir, 

Spielerversammlung 
im Clubiiaus. 
Samstag; Sorna — TG 
75 Darmstadt, Abfahrt 
13.45 Uhr. 
Sonntag: I. II. Mann- 
schaft - TG 75 Darm- 
stadt, Abfahrt 12.15 
Uhr mit PKW. 

^ki- Cfilde 

Jeden Montag 19.30 
Gymnastik 

Morgen Samstag 14.30 
Uhr treffen wir uns 
am Stresemann-Ring 
zur Fahrt nach Hof- 
heim. (Fußbalispiel) 

Johrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 
Sonntag, dem 28. Okt., 
um 9.30 Uhr vor der 
Stadtkirche z. unserem 

grmrinsamrn 
Kirchgang. 

Anschließend find, am 
Ehrenmal, um II Uhr, 
unsere Totenehrung 
m. Kranzniederlegung 
statt. Wir laden unsere 
Kameradinnen u. Ka- 
meraden hiermit herz- 
lich ein. 

Sonntag, den 28. Okt., 
Verbandsspiel geg. SV 
Hünfeld. 1. Mannsch. 
15 Uhr. Reserven 13.15 
Uhr. 
Abt. Soma 
Heute abend, 20 Uhr, 
im „Caf6 Marweg" 
wichtige Besprechung. 

Büro- 
Schreibmaschine 

„Continental" in gut. 
Zustand für 60 DM zu 
verkaufen. Abends ab 
18 Uhr. 

Martin, 
Offenbach a. M., 
Friedrichstr. 26 II r. 

Tonbandgerät 
(AEG) 4spur. 2 Band- 
gesch. Magnetofon 76 
neuw., preisg. zu verk. 

Georg Voltz, 
Langen/Hessen 
Feldstr. 56 

1 gebrauchter 
Kombiherd 

3flammig m. Backofen 
Linksanschluß preisg. 
abzugeben. 
Anzusehen; nur bis Sa 

Frankfurter Str. 5 

Transportabler 
Kessel 

zu verkaufen. 
Lutherstr. 6 

Gasbackofen 
und 

Küchenherd 
zu verkaufen 

Knabenfahrrad 
(20er) gesucht. 

Elchner 
Wilhelmstr. 61 

Meldeschluß f. unser'? 
Lokalschau: Sonntag, 
den 28. 10. 62. Abgabe 
der Meldungen und 
gleichzeitige Entrich- 
tung des Standgeldes 
beim I. Vor-sitzenden 
od. Ehrenvorsitzenden. 

Der Vorstand 

Gebrauchte, emaill. 
Badewanne 

t) stabiler 

zu verkaufen. 
Zimmerslr. 0 

Boycrnvereln 
„3lIpcnrofc" 

LANGEN 
Wir laden herzl. ein z. 

Generalversammlung 
am Sonntag, 26. Okt., 
pktl. 16 Uhr, im Ver- 
einslokal „Rebstock". 
Tagesordnung: 1. Ge- 
schäftliches, 2. Jahres- 
berichte d. Vorstands, 
3. Neuwahl des Vor- 
stands, 4. Verschiede- 
nes. 
Um zahlreiche Beteili- 
gung bittet 

Der Vorstand 

Am Sonntag, 28. Okt., 
nachmittags, 14 Uhr, 
findet in Dreieichen- 
hain Gasthaus „Zur 
Krone" eine Krelaver- 
sammlung der Kanin- 
chenzüchter statt. 
Abfuhrt mit Bus um 
13.30 Uhr ab „Caf6 
Krone" (Haltestelle 
Rheinsir.). Um zahl- 
reiche Buteil. wird ge- 
beten. 

Der Vorstand 

Am Sonntag, 28. Okt., 
tragen wir imsere dies- 
jiihrigen Clubnieister- 
schaften im Geschick- 
lichUeitsJahren auf un- 
serem Übungsgelilnde 
an der Hochspannung 
aus. Zum Meldeschluß 
0.00 Uhr müssen alle 
Fahrer versumm. sein. 
Sturt 9.30 Uhr. Zu- 
schauer sind herzlich 
eingeladen. 

Ofen 
neuester Bauart, 

f. jeden Brennstoff, 
in joder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Verkaufe preisgünstig 
guterhaltenen 

Propan-Gasherd 
3fl. mit Beistellherd 
sowie neuwertigen 

Zimmerofen 
(Heißluft 70 ccm) 

Wabnitz 
Gebr.-Grimm-Str. 7 

Abzugeben 

Wir heiraten 
&tunA-^ütgeH Stonk 

£,lmtt Siottk geb. Pitschel 

Wolfsgartenstraße 1 Langen (Hessen) Rheinstraße 42 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 27. Oktober 1962, 

15.00 Uhr, in der evang. Stadtkirche zu Langen 
V. 

ca. 40 Ztr. Anthraz- 
Eiform-Brlk. a 8,50 
DM weg. Wohnungs- 
umzug (ZH) geg. Bar- 
zahlung bei Abliolung 
Off.-Nr. 1593 a. d. LZ 

Bestellungen von 
Wlnterkartoffeln 

Ztr. 8,80 DM frei Hnus 
werden angenommen. 

Rebscher 
Egelsbucher Str. 30 

Acker 
BaumstUok oder Wieso 
(kein Bauland) zu kauf, 
oder pachten gesucht. 
Ofr.-Nr. 1574 a. d. LZ 

Wellensittiche 
zu verkaufen, 

bahnstr. 14 

NiedAche junge 
Koterchen 

stubenrein, nur in gut. 
HUnde abzugeben. 

Tierschutzverein 
■Lungen, 
Schuube, 
Leukertsweg 68 

Wir danken allen recht herzlich 
auch im Namen un.serc ■ Eltern, für die überaus vielen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke, die uns anläßlich unserer 
Vermählung übermittelt wurden. 

Heinz Weger und Frau 
Renate geb. Reichert 

Langen, im Oktober 1962 
Dieburger Straße 5 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Hans Schäfer ♦ Renate Sdiäfer 
geb. Müller 

Langen, den 26. Oktober 1962 
Gerhart-Hauptmann-Straße 20 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mahlung sagen wir allen Freunden, 
Bekannten und Verwandten herzlichen 
Dank. 

Bodo nobsln und Frau Helga 
geb. Schwab 

Langen, Wassergasse 8 

1 Junkers Gas- 
Durchlauferhitzer 

5 Liter, fast neu 
2 Gas- 

Radiatoren 
2 Waschbecken 

60x50 für Bad geeignet 
billig abzugeben. 

V;. Heil, 
J.-v.-Eichend.-Str. 7 

Verkaufe eine 
Schaukühlvitrine 
Siegfried Kluge, 
Langen, Wernerpl. 5 

Gebrauchten 
Gasbackofen 

zu verkaufen. 
Wassergasse 22 

L6t (l 

Nächsten Dienstag, am 30. 10. 1962, verlegen wir unser Ge- 
schäft von Bahnstraße 7,' nacR 

Haus 

Bahnstral3e 86 

FJs erwarten Sie über 20 modern eingerichtete Bedlenungs- 
plätze, eine reichhaltig ausgestattete Parfümeric, gut geschulte 
Fachkräfte und die bekannte fachmännische Beratung in 
allen Fragen der Haarpflege im 

SxiJhn dje)i ^xmue. 

Friseurroeiü(er K. Herfurth und Frau 

ACHTUNG! 

Jahrgang 1935/36 trifft sich am 27. Okt. 
1962, 20.00 Uhr, gemeinsam mit Anhang, 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" zwecks 
Jahrgangsfeier, zum gemütlichen Bei- 
sammensein. Gäste sind herzlich will- 
kommen. 

Ein Klassenkamerad 

14euet'6^Mung 

Ich eröffne eine Annahme.'itelle der 
„Wie neu" Express-Keinlgung 

in Lungen, Südliche Rlngstruße 170 
Frau Dutzauer 

Größerer brauner 
Warmluft- 
Kachelofen 

zu verkaufen 
Münlstr. 46 

Helles modernes 
Schlcfzimmor 

m. Sprungrahmen und 
Matratzen preisgünstig 
zu verkaufen. 
Du.sselbst gut erhalt. 

Kohlebadeofen 
abzugeben. 
Off.-Nr. 1578 a. d. LZ 

Gebr. Sflummiger 
Gasherd 

ubzugeben. 
Marienstr. 13 ptr. 

Heißluftofen 
neuwertig, emailliert, 
fiO ccm und ein kleiner 
Ofen, emailliert, um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen. 

Luley, 
J.-v.-Elchend.-Str. 6 

Radio 

DM 9.50 

•urg'eraTitl iali 

DM 12,90 

das bekannte Schuhhaus im Zentrum der Stadt 

2-3-Zi.-Wohnung 
V. kinderlos. Ehepaar 
gesucht. 
Off.-Nr. 1587 a. d. LZ 

Jg. Angestellt. (Maler) 
sucht 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1588 a. d. LZ 

Garaga 
zum 1. II. 62 zu verm. 

Herr, 
Fr.-Ebert-Str. 25 

Große 
Garage 

Nähe Bhf. zu vermlet. 
Angenthaler 
Wemerplatz 6 
(im Haus d. Bäck.) 

Bauplatz 
ca. 600 qm gesucht. 
Off.-Nr. 1586 a. d. LZ 

Zahnärztliche 
Helferin 

od. Anlernling gesucht. 
Off.-Nr. 1564 a. d. LZ. 

Suche 
Putzstelle 

Montag u. Donnerstag 
Off.-Nr. 1583 a. d. LZ 

HERREN in ledcm Alt#r 
findtn bai unt «in« 
Hga Autwahl prtligüntti« 
ger MocialU. 

von 

Begriff 
■ für Quäljtät'und, Prelswürdigkejt 

m. Plattenspieler (Mu- 
siktruhe) für 60 DM zu 
verkaufen. 

Ihrig, Langen, 
Karl-Ulrich-Btr. 11 

3flammiger 
Gasherd 

mit Backofen, fast 
neu,, zu verkaufen. 

Feldbergstr. 11 

Zu verkaufen 
Kücheneinrichtung 

(elfenbein) 
KUchenberd komb. m. 
Kohlewagen, kl. emaii. 
Ölen und Wanduhr 
Off.-Nr. 1584 a. d. I.Z 

Badeeinrichtung 
(Kohlo) 150 DM, 
Gasherd mit Backofen 
(3(lammig) 125 DM, 
gut erhalten, umzugs- 
halber zu verkaufen, 
ferner: 1 Dampf masch. 
mit Zubehör 15 DM. 

Schwan, 
U. d. Eichen 2 

1 Bettschrank 
neuwert. zu verkauf. 

Andreas Ochss, 
Mühlstr. 66 

Suche 
Haushaltshilfe 

2mul wöchentl. 3 Std., 
die anderen Tage tügl. 
1 Std. 
Off.-Nr. 1575 a. d. LZ 

Schneiderin 
für Änderungen ges. 
Off.-Nr. 1559 a. d. LZ 

Jüngere Putzhilfe 
montags und freitags 
für je 3 bis 4 Stunden 
gesucht. Anruf unter 

Langen 20 12 erbet. 

Ladenhilfe 
gesucht für Metzgerei 
einige Tage i. d. Woche 
od. nach Vereinbarung 
Off.-Nr. 1570 a. d. LZ 

Kinderloses Ehep. in 
den mittleren Jahren 
sucht für 1963, 
2-2'/--Zi.-Wohnung 
Küche und Bad. Hohe 
MVZ kann geleistet 
werden. Bei Altbau- 
wohng. Renovierungs- 
kosten. 
Off.-Nr. 1580 a. d. LZ 

2Vj.Zi.-Wohnung 
von jg. Ehepaar ges. 
Off.-Nr. 1595 a. d. LZ 

iVlöbl. Zimmer 
sofort zu vermieten. 
Sep. Eingang, fl. Was- 
ser, Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 1594 n. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
von jg. Feinmechani- 
ker gesucht. 
Off.-Nr. 1581 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1577 a. d. LZ 

Suche f. ulieinstehend, 
ältere Dame 

2 Zimmer 
Küche und Bad, im 
Neu- oder Altbau. 
Off.-Nr. 1562 a. d. LZ 

Amerik. Familie sucht 
3-Zi,-Wohnung 

mit Küche, Bad und 
Heizung in Langen, 
Angebote an: 

William Mc. Vtigh, 
Rheln-Main- 
Flughafen, 
Telefon: 63 25 

Serviererin 
für MIttw. u. Samstag 

Putzfrau 
tägl. 3 bis 4 Std. sucht 

„Caf6 Krone" 

Junge kaufmännische 
Angestellte sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

od. Schreibarbeiten als 
Heimarbeit 
Off.-Nr. 1589 a. d. LZ 

Schreibarbeiten 
als Heimarbeit gesucht 
auch nach Diktafon, 
Masch, u. Tel. vorhan. 
Off.-Nr. 1591 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ZH an solid. Herrn zu 
vermieten. 

Anemonenweg 50 

Zu kauf, gesucht: Alt. 
Wohnhaus 

(auch auf Rentenbasis) 
Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 11. an alleinsteh. 
Dame zu vermieten. 
Oft.-Nr. 1590 u. d. LZ 

Jung, kinderloses Ehe- 
paar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mögl. mit Bad; evtl. m. 
Garage und Obstkeller 
Off.-Nr. 1592 a. d. LZ 

Neubauwohnung 
in Langen (Bahnhofs- 
nähe) 2 Zimmer und 
Küche, Badbenützunfi, 
großer Balkon, Öl-ZH. 
kein BKZ, keine MVZ, 
195 DM, ab 1. 12. 1962 
beziehbar. 
Off.-Nr. 1582 a. d. LZ 

Komf. Zimmer 
in Langen, Warmwas- 
ser, sep, WC, Zentral- 
heizung; 120 DM ab 
1. Nov. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1585 a. d. LZ 

Zimmer 
m. Bad u. Küche such. 
3 erwachsene Person, 
in Langen od. Umgeb. 
Off-Nr. 1555 a. d. LZ 

V/=-Zi.-Wohnung 
zu vermieten 
Off.-Nr. 1576 a. d. LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
gegen Mietvorauszalii. 
suf. od. später gesucht. 
Off.-Nr. 1560 a. d. LZ 

1 Zi. und Küche 
von jungem Ehepaar 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1441 a. d. LZ 

Vorfahrtsrege! als Lebensverstdierung 
Wo kein Schild steht: Wer von rechts kommt fährt zuerst 

Eine herbe Zeitkritik sagt: Auf einem Grab- 
stein steht geschrieben „Vorfahrt gehabt — 30 
Jahre zu früh im Himmel". Mit anderen Wor- 
ten ist gemeint, daß ein vorfahrtsberechtigter 
Kraftfahrer wegen sträflicher Mißachtung der 
Vorfahrtsregel durch einen anderen motori- 
sierten Verkehrsteilnehmer zu Tode gekom- 
men war. Das bedeutet also, daß auch jedei 
Vorfahrtsberechtigte trotz eigener strikter Be- 
achtung der Vorfahrtsbestimmungen die 
Furcht vor dem Verantwortungslo.sen haijen 
muß. 

He.ssens Innenminister Heinrich Schneider 
stellte vor kurzem fest, daß im Jahre 1961 
fast jeder .sechste Verkehr.sunfall auf nnan- 
gelnde Beachtung der Vorfahrtsregel zurück- 
zuführen war. Deshalb hat er die Polizei an- 
gewiesen, auf diese Delikte besonders wach- 
sam zu achten. 

Dabei ist die Sache so einfach: Das auf die 
Spitze gestellte Viereck (weiß mit rotem Rand) 
bedeutet „Vorfuhrtstraße", Das auf die Spitze 
gestellte Dreieck gleicher Farbe be.sagt, daß 
der Fahrer an die.ser Kreuzung oder Straßen- 
einmündung die Vorfahrt der von rechts oder 
von links kommenden Verkehrsteilnehmer zu 
beachten hat. Wo kein Verkehrszeichen steht, 
gilt die Grundregel: „Vorfahrt hat, wer von 
rechts kommt". Es ist dabei gleichgültig, um 
welche Fahrzeugart es sich handelt. In diesem 
Falle muß ein Autofahrer .sogar jemanden den 
Vortritt lassen, der „nur" eine Handkarre vor 
sich herschiebt. Schließlich gebietet das Halte- 
schild dem Fahrer, daß er sein Fahrzeug in 
jedem Falle anzuhalten hat. und zwar dort, 
von wo aus er die bevorrechtigte Straße ein- 
sehen kann. 

Die Beachtung der Vorfahrtsregel ist prak- 
tisch eine Lebensversicherung, in die man le- 
diglich .seine Aufmerksamkeit als Prämie ein- 
zahlt. Große Schwierigkeiten gibt es immer 
wieder im sogenannten Kreisverkehr. Wer 
sich im Kreisverkehr befindet, hat Vorfahrt, 
wenn an den Einmündungen das blaue Schild 
mit den gebogenen weißen Pfeilen angebracht 
ist. Allerdings ist diese Regelung eine deut- 
sche Sonderheit. In Frankreich hat im Kreis- 
verkehr zum Beispiel jener Fahrer das Vor- 
recht. der von rechts kommend in den Kreis- 
verkehr hineinfährt. 

Deshalb müssen die deutschen Kraftfahrer 
im eigenen Land .sehr präzise auf die auslän- 
dischen Verkehrsteilnehmer achten und Rück- 
sicht üben. Denn Ausländern sind verständ- 
licherweise ihre eigenen Regeln in Fleisch und 
Blut übergegangen. 

Ein weiteres Kapitel Ist das Einfahren auf 
Autobahnen, Zu Hauptverkehrszeiten müssen 
Kraftfahrer, die dieses Manöver vorhaben, 
häufig minutenlang warten, bevor sie eine 
Lücke zum Einfahren finden. Erfahrene und 
auch höfliche wie umsichtige Fahrer — die 
sich bereits auf der Autobahn befinden — 
reagieren so: Sie wechseln auf die Überhol- 
spur, um dem anderen das Einfahren gefahrlos 
zu ermöglichen. 

Zum Schluß noch eine Mahnung an jene, die 
es allzu eilig haben: Wenn jemand auf einer 
vorfahrtsberechtigten Straße eine Kreuzung 
passieren will, auf der sich gerade noch ein 
nlchtvorfahrlsberechtlgtes Fahrzeug hinein- 
manövriert, dann darf sich der Berechtigte die 
Vorfahrt keineswegs erzwingen. Sonst kann 
dasselbe geschehen wie , . siehe oben. -HD- 

So kann man mit der Polizei 
nidit umgelien 

Was sich da unlängst ein Kraftfahrer im 
Westfälischen leistete, kann mit Fug und 
Recht schon nicht mehr als Husarenstreich 
bezeichnet werden. 

Er war von einem Polizeibeamten zur amt- 
lichen Waage beordert worden, weil der Hü- 
ter des Ge.setzes eine Überladung des Zuges 
festgestellt zu haben glaubte. 

Anstatt zur Waage zu fahren, schlug er die 
entgegengesetzte Richtung ein, unbekümmert 

darum, daß der in das Führerhaus eingestie- 
gene Polizist heftig protestierte. 

Das Oberlandgericht Hamm fand harte 
Worte für diesen Streich: 

„Steigt ein Beamter in das Führerhaus eines 
Lastzuges ein, um dafür zu sorgen, daß der 
Lastzugführer zur amtlichen Waage fahre, und 
fährt dieser in der anderen Richtung davon, 
so macht sich der Lastzugführer des Verstrik- 
kungsbruches, der Freiheitsberaubung und des 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt schul- 
dig." (Urteil des Oberlandgerichts Hamm v. 
23. 3, 1962) 

Blind in die Heimat zurück 
Schweres Schicksal zwingt jungen Auswanderer zur Rückkehr 

Ungewöhnlich hart ist das Schlclcsal mit 
einem jungen Mann aus Hanau verfahren, der 
vor zwei Jahren nach Australien ausgewan- 
dert war und jetzt vollkommen blind In die 
Heimat zurückkehrte. Voller Hoffnungen war 
der damals 21 Jahre alte Maurer Manfred 
Brockmann, der seil .seinem zehnten Lebens- 
jahr auf einem Auge blind war. 1960 ins ferne 
Australien ausgewandert, um sich dort eine 
Existenz aufzubauen. Er .sollte kein Glück 
haben. Vor einem halben Jahr verlor er bei 
einem Unglück sein Augenlicht vollends. 

Jetzt traf Manfred Brockmann mit dem 
Fahrgastschiff „Aurelia" in Bremerhaven ein, 
wo er von seinem Bruder und seiner Schwä- 
gerin abgeholt wurde. Brockmann war aus- 
gewandert, nachdem er eine Lehre als Mau- 
rer absolviert hatte und von der Bunde.swehr 
als Freiwilliger abgelehnt worden war. In 
Australien fand er eine lohnende Beschäfti- 
gung, der er nachgehen konnte — bis im 
Frühjahr 1962 eine Kugel aus einem I.uftge- 
wehr sein gesundes Auge traf. Ein Junge hatte 
mit der Waffe gespielt; sie war vensehentlich 

losgegangen. Für den Deutschen gab es keine 
Rettung mehr: Trotz mehrerer Operationen, 
welche die australische Regierung bezahlte, 
konnte er nicht mehr sehen. 

Fremde Freunde sammeln 
Der junge Mann mußte sich entscheiden: 

Sollte er in Australien bleiben oder in seine 
Heimat zurückkehren? Seinem weiteren Auf- 
enthalt in Australien hätte nichts Im Wege 
gestanden. Die australische Regierung wollte 
ihn auf ihre Kosten auf einen Blindenberuf 
umschulen. Dennoch entschloß sich Brock- 
mann zur Helmkehr. Seine Familie will ihm 
alle erdenkliche Hilfe zukommen lassen. 

Auch Fremde hat das schwere Schicksal des 
jungen Mannes erschüttert. In Deutschland 
liegt bereits ein Betrag von 1700 DM vor, den 
Freunde in Australien für Manfred Brock- 
mann gesammelt haben. Darüber hinaus hat- 
ten sich eine Familie aus Bremerhaven und 
eine Frau aus Cuxhafen bereiterklärt, Man- 
fred für einige Zeit bei sich aufzunehmen. 

Für Sie wurde dieses Handtuch 70 mai gewaschen 

70 mal wurde dieses Handtuch in den Laboratorien 
der Henkel-Werke gewaschen. Bei allen Waschtemperaturen 
in kalkhaltig hartem und regenweichem Wasser, 
in Waschmaschinen verschiedener Größen und Typen 
und im Kessel. Nadi jeder Wäsche haben unsere Wissen- 
schaftler und Chemiker dieses Handtuch sorgfältig 
geprüft und untersudit, mikroskopisch genau. 
Ob die Farbe unverändert frisch ist, ob die Saugfähigkeit 
voll erhalten blieb, und ob dieses Handtuch noch weich 
lind griffig ist. Den Nutzen aus all dieser Arbeit im Dienste 
'.icr Hiiusrrau kaufen Sie mit jedem Paket Persil 59 

das beste 

Persil, 

das es 

je gab! 
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C^elz oön ^ezUchUtßens ^'Jsuten 

Hornberg, Jagsthausen und Sdiöntal - Goethes Drama machte den Ritter mit der eisernen Hand unsterblich 

Wer die volicstümliche Porsönlidil<eil des 
späten deutsclien Mittelalters war, die vor vier 
Jahrhunderten auf der Burg Hornberg am 
Neckar nach einem unruhigen. l?Smpferi.sehen 
Leben im hohen Alter die Augen schloß, ist 
für die zahlreichen Ausflügler, die dort ein- 
keliren, niclit schwer zu erraten. Es ist Götz 
von Berlichingen, der Ritter mit der eisernen 
Hand, der als „einer der edelsten Deutschen" 
in die Ge.'chiclite einRcgangen ist. 

Was weil3 die Burgruine, in der nodi die 
Rüstung zu besichtigen ist. die der tapfere 
Haudegen auf seinen Kriegszügen trug, alles 
von ihm und seiner von Zank und Streit er- 
füllt gewesenen 7.oil zu berichlcnl Die Berg- 
feste. die Götz von Berlichingen tSIT mit dem 
Lösegeld erwarb, das ihm der Birchof von 
Mainz zahlen mußlc. hat ein überaus Wechsel- 
volles Schicl<sal mit iiun gelcilt. Sie war für 
den aufrechten, unal.^hiingigen Ritter, ai.s er 
dem Schwäbi.schon Bunde Urfehde geschwo- 

festliclie Heimatspiele zuweilen an die ge- 
■schichtliche Verbundenheit des Ortes mit dem 
Ritter erinnern. Die Burg, die stolz über der 
Stadt auf einem Berge thront, verteidigte 
Götz von Berlichingen 151H auf der Seite des 
Herzogs Ulricli von Württemberg gegen den 
Schwäbischen Bund so lange, bis ihm die Mu- 
nition und die Verpflegung ausgingen. 

Das Dorf Berlicliingen, das mit einem wehr- 
trutzigen Wasserschloß einst die Wiege des 
gleichnamigen Rittergesclilechtes war, ist aber 
nidit der Geburtsort des berühmtesten Ber- 
iichingens. Das ist vielmehr das Ijenachbarte 
■lagsthausen. das seine Bedeutung schon von 
fern durcli eine große, über die Jagst gespannte 
Steinbogenbrücke zu erkennen gibt. Dieses 
kleine, nur rund tausend Kinwohner zählende 
Dorf liegt an der geographisch bemerkcns- 
werlen Stelle, wo die Jagst nur etwas über 
einen Kilnmeter durch einen Höhenrücken 
vom Kocher getrennt ist. 

Im Klo.ster Schöntal, einige Kilomeler nuUautwärls von Jagsthausen, fand Götz von Berli- 
chingen, der Ritter mit der eisernen Hand, seine letzte Ruhestätte. Foto: Hnnnibal 

ren hatte, sogar ein Verbannungsort, aus des- 
sen Umkreis er sich während seiner lang- 
jährigen Festungshaft nicht entfern3n durfte. 

An seinem Lebensabend diktierte Götz von 
Berlichingen, der mit der eisernen Hand selber 
nicht die Feder führen konnte, auf der Burg 
Hornberg — wie man annimmt — dem 
Pfarrer von Neckarzimmern seine kultur- 
geschichtlich interessante Lebensbeschreibung. 
Ihre kernige Urwüchsigkeit mit der zum er- 
sten Male in der Literatur erwähnten Redens- 
art, die heute als Götz-Zitat weltbekannt ist. 
begeisterte Goethe so sehr, daß er dem wak- 
keren Ritter in einem Drama ein Denkmal 
setzte und so dafür sorgte, daß Götz von 
Berlichingen noch über Jahrhunderte hinweg 
die Herzen aller Deutschen gewann. 

In der Burg Hornberg, die nach dem Drei- 
ßigjährigen Kriege an ein anderes Gesdilecht 
überging, ist der Haudi seines Geistes immer 
nodi spürbar. Wer von ihrem hohen, aus- 
siditsrelchen Bergfried auf das landschaftlidi 
.schöne Schwabcnland hinabschaut, hat unwei- 
gerlich den Wunsdi. im nahen Jagsttal audi 
ncdi die Stätten kennenzulernen, wo Götz von 
Berlichingen geboren wurde, und begraben 
liegt. 

Auf der Fahrt dorthin kommt man im 
Jagsttal durch das Städtchen Mockmühl, wo 

Jagsthausen ist aus einem Römerkastell her- 
vorgegangen, das zum Limes gehörte. Der 
Grenzwall gegen die Germanen verlief unmit- 
telbar zwischen Jagsthausen und Berlidiingen. 
Bodenfunde und andere archäologische Se- 
henswürdigkeiten aus der Römerzeit geben 
dem auch als Erholungsort beliebten Dorf 
allerdings keine besondere Anziehungskraft. 
Wer Jagsthausen besucht — das sind jährlich 
fast 300 000 Ausflügler —, dem hat es der 
Ritter mit der eisernen Hand angetan. 

Jagsthausen besitzt drei Schlösser; in wel- 
chem von ihnen Götz von Berlichingen 1480 
geboren wurde, bedarf jedodi keines Hinwei- 
ses. Er kann nur in der sogenannten Götzen- 
burg zur Welt gekommen sein, deren Burg- 
hof mit hölzernen Arkaden und schwarz- 
weiß gestreiften Türen und Fensterläden 
F.mpfindungen des Mittelalters weckt. 

Ein Teil der Burg ist zur Besichtigung frei- 
gegeben. In einer Vitrine liegt dort aufge- 
schlagen die von Götz von Berlichingen dik- 
tierte Niederschrift seiner Selbstbiographie. In 
einer anderen die eiserne Hand, die er sich 
von einem Waffenschmied in Olnhausen im 
Jagsttal machen ließ, nachdem ihm 1504 vor 
Landshut der rechte Unterarm abgeschossen 
worden war. Wahrlich ein historisches Klein- 
od sondergleichen! Was kann diese Hand al- 
les aus der Zeit erzählen, als Deutschland von 

Der Wind heult um die kleinen Häuser aus 
rotem Ziegelstein. Die einsamen Höfe auf den 
„Warften" ziehen ihre riesigen tiefher.nbge- 
zogenen Strohdächer bis über beide Ohren. 

Es ist kalt hier oben hinter den Deidien, 
im letzten Zipfel Deutschlands, in Ostfries- 
land. Die Kanäle und Gräben erstarren schon 
im frühen Winter unter der Wucht des 
Frostes und die Bäume geben noch ein biß- 
chen mehr dem unablässigen Drängen des 
Windes nach. Am Rand der mit roten Klin- 
kern gepflasterten Straße stehen sie ohnehin 
schon seit Ewigkeiten sdiief. 

Die Mensdien bleiben hier einen Winter 
lang in der guten warmen Stube. Die Stra- 
ßen sind leer. Die Luft ist hart und angefüllt 
von jenem bitterwürzigen Geruch aus' Torf 
und salziger Meeresfrisdie. Den ganzen Tag 
bläst dieser messerscharfe Wind — und im- 
mer aus Nordwest und immer die Bäume vor 
sich her. 

Jetzt summen die Teekessel wieder unauf- 
hörlich auf den blankgescheuerten Kadiel- 
öfen. Sehr stark wird der Tee hier serviert, 
mit Sahne und „Kluntjes", Es ist warm und 
gemütlich in den ostfriesischen Wohnstuben. 
Das finden auch die Fliegen an der Ofenwand, 
die sich angeschickt haben, mit zu überwin- 
tern. 

Herb — das ist das Wort, das hier zu allem 
paßt, zum I.and. zur Landschaft und zu den 
Bewohnern und ihren Häuslidikeiten. Nir- 
gends sind die Elemente dem Menschen näher 
als hier in Ostfriesland. 

In der Welt mag vor sich gehen, was will. 
Hier spricht man nicht viel darüber. Ost frie- 
sische Herzen und Gemüter können nicht 
viele Ereignisse in Aufruhr bringen. Hier 
spricht man lieber über den Deich, die Flut 
oder die Erbschaft. 

Tausende fahren jeden Sommer durch die- 
ses Land im Norden Deutschlands zu den 
Nord.seebädern der Inseln, ohne audi nur et- 
was von diesem eigentümlichen, wenn auch 
geschichtslosen. Land zu erspüren. Für den 

Touristen mit dem Terminkalender und dem 
Rotstift, der die Sehenswürdigkeiten als „er- 
ledigt" abhakt; freilich hat das Land wenig 
zu bieten. 

Es hat weder emen bedeutenden Philoso- 
phen noch einen Diditer und auch keinen 
Heiligen hervorgebradil. Während im Nach- 
barland Holland Malerei und Budidrudter- 
kunst allen anderen Ländern davonzogen, 
spalteten sich in Ostfriesland die Fürsten und 
Bauern nach Allvätersitte höchstens immer- 
fort die Schädel. Heute haben die Fußballspiele 
der Dorfvereinsmannschaften diese Sitte ein 
wenig abgeändert! 

Ostfriesland steckt in Wirklichkeit voll 
Merkwürdigkeiten und Schönheiien. die sich 
allerdings nicht mit der Stoppuhr erschließen 
lassen. Im Sommer weiden hinter den Dei- 
chen auf der fetten Marsch die schwarz- 
bunten Kühe, und die schwarzen Pferde lei- 
sten ihnen Gesellschaft. 

Die Männer hier lieben das Schnapstrinken 
und können davon eine Menge vertragen. Sie 
rauchen groben Tabak aus langen weißen 
Tonpfeifen und gehen einer harten langen 
Arbeit nach. Sie sind — wenn sie nicht zu 
den kleinen Angestellten, den Arbeitern oder 
Bauern gehören — Krabbenfischer mit einem 
kargen Erlös. Ihre Boote liegen dann draußen 
vor der Schleuse, vor den Toren der Siele 
Bei Ebbe sehen diese Boote mit ihren bizarren 
Netzen wie gestrandete Thunfische aus. 

Als kleines Hafenstädtchen, da wo die Ems 
sich auszuweiten beginnt, empfiehlt sidi 
Leer. Hier ist man schon mitten in Ostfries- 
land und man könnte sich eigentlich die 
größte Stadt. Emden, sparen, wenn es nicht 
die vollkommenste und schönste Stadt Ost- 
frieslands wäre. Hier wie in Leer herrscht an 
der Verladebrücke immer Hochbetrieb. Erz 
und Kohle kommen über den Dortmund-Ems- 
Kanal aus dem Ruhrgebiet hierher. Das alte 
holländi.sche prächtige Rathaus, das der 
Krieg fiist völlig zerstört hat. soll endlioh 
wieder das Wahrzeichen der Stadl werden. 

Neue, meisterhafte 

Suppen! 

in Deutschlands letztem Zipfel 
In Ostfriesland herrscht hinter den Dolchen eine rauhe Jahreszeil 

Probieren Sie heute diese Ochsenschwanzsuppe: 
Mit bestem Ochsenschwanz und ausgesuchtem 
Rindfleisch. Mit zartem Getnüse und erlesenen 
Gewürzen wie Paprika. Thymian und Lorbeer. Ab- 
gerundet mit französlscnem Rotwein und Madeira. 
Ein vollendeter Genuß! 

Unter 8 meisterhatten Suppen können Sie wählen: 
Quiasctisuppe Gemüsesuppe (Minestrone) 
O<ai8enschwanz5upp0 Champlgnoncrsmesuprö 
Klare Hühnerscppo Rindfloischsuppe mil Klößchen 
Hühnercremesuppe 
Tomatencremesuppo 1,00 DM bis 1,35 OM 

Das wollen Hausfrauen heule: 
Nicht Menge, sondern Qualität. 
Deshalb bietet Ihnen MAGGl: 

Delikatessen In 
konzentrierter Qualität. 
Jede Tasse ein 
vollkommener Genuß! 
4 Tassen (je 150 ccm) 
aus jeder Dose! 

weltliclien und geistlidicn Machtkämpfen 
heimgesucht war! In Heilbronn und Augs- 
burg schlug er damit im Rathaus als Ge- 
fangener so stark auf den Tisch, daß er den 
Stadtvätern Furcht und Schrecken einflößte. 

Die Hand ist ein kunstvolles mittelalter- 
liches Meisterwerk, sie kann die eisernen Fin- 
ger nadi allen Seiten drehen. Professor Sauer- 
bruch lieh sie sich währrnd dos ersten Welt- 
krieges aus. um daran Studien für die Schaf- 
fung von künstlichen Gliedmaßen für die 
Verwundeten zu machen. 

Seit 1950 ist die Gölzenburg icilweise ein 
Hotel. Seit dieser Zeit finden in dem von 
Romantik umwobenen Burghof alljährlicli 
im Sommer auch Festspiele statt. „Ich. Gott- 
fried von Berlichingen", so ist in Jagsthausen 
in mlttphUtcMl '.!K'i Ausdrucksweise an mehre- 
ren Stellen zu lesen. „Rom. Kaiserl. Ma. Ma- 
ximiliani Teutscher nation ritter thun all- 
menigklicli zu wissen, daß auff myner purg 
zu Jagsthausen ein Spektaculum agieret wird, 
so von dem nachmalig weitberühmten Poet.i 
Wolfgang von Goethe geschryben und nach 
mir ,Götz von Berlichingen" geheyssen ist" 

Die letzte Ruhestätte des Ritters mit der 
eisernen Hand befindet sich im Kloster 
Schöntal, einige Kilometer flußaufwärts von 
Jagsthausen. Im Kreuzgang dort steht der 
Grabstein, der unter dem Roliefbild des Götz 
von Berlichingen mit einer Inschrift darauf 
hinweist, daß er dort „eine fröhliche Aufer- 
stehung erwartet". 

Wahrzeichen Ostfneslands sind die schonen 
allen Windmühlen, die an das Nachbarland 
Holland erinnern. Sie blieben erhalten, obgleioh 
län;;s( das Zeitaller der Maschinrn jinl)radi 
und auch die ostfriesische l.andwirtschaft heute 
nach ralifliiellen Methoden arbcilel. Folo: Riedel 
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Die ägyptische Frau und der Islam 
Interessanter Vortrag im Rahmen des 

Volksbild 11 ngswerkesGötzenhain 

Über vorstehendes Thema sprach am ver- 
gangenen Montagabend Frau Ursula Beyrich, 
die Vizepräsidentin der deutsch-arabischen 
Vereinigung, im Volksbildungswerk zu Göt- 
zenhain. „Frau Beyrich hören, bedeutet durch 
die .Iahrtau.sende wie durch unsere Tage zu 
gehen, bedeutet Bildung im wahrsten Sinne 
des Wortes", stellte Hauptlehrer Miedtank am 
Ende des Abends fest, und die Be.sucher, die 
Frau Beyrich lebhaften Beifall ge.spendet hat- 
ten, gaben ihm recht; 

Die Referentin räumte mit vielen bei uns 
noch bestehenden Irrtümern und Vorurteilen 
gegen die morgenländische Frau auf. Sie wies 
überzeugend nach, daß schon zur Zeil der 
Pharaonen die Frau in Ägypten gleichberech- 
tigt neben dem Manne im politischen Loben 
und der bäuerlichen Arbeit stand und daß sie 
die eigentliche Erzieherin der Kinder gewe.sen 
sei. Doch auch nach Einführung des Islams 
änderte sich an dieser Grundeinstellung 
nichts. Der türkische Brauch des Harem, was 
abgesperrte Frauen bedeutet, ist nie in die 
ägyptische Gesellschaft eingedrungen. Die 
Frau wurde hier immer mit Respekt behan- 
delt und als gleichberechtigt angesehen. Die 
moderne Ägypterin kann denn auch mit Er- 
reichung des gesetzlichen Alters von 21 Jah- 
ren frei über ihre Eheschließung entscheiden. 
Wohl wurde dem Manne in vergangenen Zei- 
ten eine Scheidung sehr erleichtert, doch 
schon die Gesetze des Koran schränkten die- 
ses Männerrechl wesentlich ein, .ia, gewisse 
Klauseln im Ehevertrag standen sogar der 
Frau das Recht auf von ihr gewünschte 
Scheidung zu. 

In den Frühjahren des Islams, in denen 
durch die fortgesetzten Kriege ein großer 
Männerverlust eintrat, v.'ar zwar die Mehrehe 
gestattet, doch schon der Prophet Mohamed 
forderte, daß nur dann ein Mann mehrere 
Frauen haben könne, wenn er jede von ihnen 
mit den gleichen körperlichen, geistigen und 
moralischen Rechten au.sstatte, womit er indi- 
rekt die Mehrehe untersagte. Heute haben 

denn auch nur etwa vier Prozent der verhei- 
rateten Männer mehr als eine Frau, und das 
geschieht meist, wenn die erste Frau un- 
fruchtbar ist oder aus anderen menschlichen 
Gründen. Mit der Hebung des Lebensstan- 
dards und der richtigen Anwendung der isla- 
mischen Lehre wird die Mehrehe in Ägypten 
immer mehr verschwinden. 

Die politischen Rechte der ägyptischen Frau 
sind ständig im Wachsen. Zu Beginn deS Jahr- 
hunderts legte der Gelehrte Mohamed Abdu 
durch seine tiefgründige Auslegung des Ko- 
ran den Grund hierfür. Einer seiner Schüler. 
Kassim Amin. wurde der erste Verteidiger der 
politischen Frauenrechle. Während der Revo- 
lution von 1919 führte Madame Hudu Charawi 
Pascha, eine geistige Frau, einen Zug von 
Frauen durch Kairo, um die Unabhängigkeit 
für Ägypten zu fordern. 1923 gründete sie die 
„Ägyptische Feministen-Union", die ein Sym- 
bol für die politischen Rechte der Frau wurde. 

Als Madame Chawari freiwillig den Schleier 
ablegte, trat sie voll ein für die geistige He- 
bung der Frau, und gab das Signal für eine 
umfassende Bildung. Gegen verschiedene Wi- 
derstände, besonders auch der Besatzungs- 
macht England, wurden den Mädchen und 
Frauen Schulen eröffnet, und heute nehmen 
dadurch die Frauen und Mädchen durch ent- 
.schiedenen Bildungswillen und durch umfas- 
sende schulische Ausbildung ähnliche Stel- 
lungen ein, wie in den europäischen Kultur- 
staaten. Seit den Mädchen die Universitäten 
geöffnet wurden, erhöhte sich der Anteil an 
den gebildeten Berufen des Landes sehr. Die 
Frauen nehmen bereits wichtige Posten in po- 
litischen und wirt.schaftlichen, aber auch wis- 
senschaftlichen Ämtern ein. Bereits 62 Pro- 
zent der Angehörigen der höheren Erziehungs- 
anstalten sind heute Mädchen. Nach der na- 
tionalen Revolution von 19,'j2 wuchs die 
Gleichstellung der Frau auf allen Gebieten so 
stark, daß man heute wohl davon sprechen 
kann, daß die Parität mit dem Manne vollzo- 
gen ist. 

Der Richter entschied: 
Betriebsausgabe oder Eigenverbrauch? 

Ein Steuerpflichtiger, der als Handelsver- 
treter einen PKW zur Ausübung seiner be- 
ruflichen Tätigkeit benutzte, verwendete ihn 
in beschränktem Umfange auch für Privat- 
fahrten und verbuchte die Aufwendungen an 
Treib- und Schmierstoff als Betriebsausgaben. 

Der Bundesfinanzhof billigte dieses Verfah- 
ren. Ein Einzelunternehmer — entschied er —, 
der seinen überwiegend gewerblich oder be- 
ruflich genutzten Kraftwagen auch zu priva- 
ten Fahrten verwendet, braucht den hierbei 
verbrauchten Treib- und Schmierstoff nicht 
als Eigenverbrauch zu versteuern. (Urteil des 
Bundesfinanzhofs vom 9. 2. 1961 — V 66/58 U 
— veröffentlicht in „Bundessteuerblatt" 1961 
Seite 17,3.) 

Ein kleiner SIruertip 
Ein Kleinwohnungsbau im Sinne des § 4 

Abs. 1 Ziff. la des Grunderwerbssteuergeset- 
zes ist auch dann gegeben, wenn im Zu.sam- 
menhang mit der Errichtung dos Kleinwoh- 
nungsbaues Garagen oder Abstellplätze für 
Kraftfahrzeuge miterrichtet werden. Das gilt 
jedoch nur dann, wenn die Garagen oder Ab- 
stellplätze mit bestimmten Kleinwohnungen 
rechtlich und tatsächlich eine Einheit bilden 
u. nur den Benutzern der jeweils in Betracht 
kommenden Wohnungen — od. etwaigen Besu- 
chern — für deren Kraftfahrzeuge zur Ver- 
fügung stehen .sollen. (Urteil des Bundes- 
finanzhofs vom 7. 12. 1960 — II 83 59 U — 
veröffentlicht in ..Bundessteuerblatt" 1961 
Seite 135.) 

Die Gesundheil des Soldaten 
Das Grundrecht auf freie Entfaltung der 

Persönlichkeit wird für den Soldaten durch 
die grundsätzliche Wehrverfassung einge- 
sciiränkt. Der Soldat hat die Rechtspflicht zur 
Gesunderhaltung. Ihre Verletzung kann zwar 
nur unmittelbar disziplinar geahndet werden, 
wenn der Soldat seine Gesundheit vorsätzlich 
od. grob fahrlässig beeinträchtigt Die Rechts- 
pflicht zur Gesunderhaltung bietet jedoch die 
Grundlage zum Erlaß entsprechender Befehle, 
die sich auch auf den außerdienstlichen Be- 
reich erstrecken können. (Urteil des Bundes- 
di.sziplinarhofs v. 13. 2. 1961 — WB 17 60 

Wer bauspart, fährt gut 
Rasdie Spargeldvermehriing - 

sidiere Kapitalanlage 
Wer sparen will, steckt sein Geld nicht in den 

Sparstrumpf. Wie leicht kann es dort gestohlen, 
durch Brand oder andere Schadensereignisse 
vernichtet werden Der kluge Sparer legt sem 
Geld so an, daß es ihm sicher ist und vor allem 
Gewinn bringt. Je nachdem, zu welchem Zwed; 
er spart, welche Sparform er wählt, wird sich 
sein Spargeld unterschiedlich vermehren. 

Eine der attraktivsten Sparfomien' ist das 
Bausparen. Die vom Staat gewährte Wohnungs- 
bauprämie erhöht die im Laufe eines Jahres 
oinge^ahlten Bausparbeiträge - je nach Fami- 
lienstiind - um 25 bis 35 Prozent. Sie wird bis 
zum Hödistbetrag von 400 Mark gewährt. Hin- 
zu kommen die üblichen Zinsen der Bauspar- 
kasse. Das Spargeld vermehrt sich also beim 
Bausparen sehr rasch. Kein Wunder, daß diese 
Sparform immer mehr Freunde gewinnt. 

Wie schon der Name besagt, ist das Bau- 
sparen ein Zwedtsparen. Aber man spart nicht 
nur zum Bauen. Der Eausparvertrag ist viel- 
seitig verwendbar, so z. B. nadi Zuteilung für 
folgende Vorhaben: 

1. Bauplatzkauf für den Bau eines Wohn- 
gebäudes; 

2. Bau oder Kauf von Ein- und Mehr- 
familienhäusern; auch mit gewerbliclicm 
Einschlag (Werkstatt. Laden. Büro. Praxis 
usw.); 

3. Verbesserung, An- oder Umbau eines 
Wohngebäudes; 

4. Wiederaufbau von Ein- und Mehr- 
familienhäusern; 

5. Erwerb von Eigentumswohnungen; 
6. Mitfinanzierung von Wohnhäusern gegen 

Überlassung einer Wohnung; 
7. Wohnhausübernahme im Erbfalle; 
8. Ablösung von Verbindlidikciten, die we- 

gen der Ziffern 1-7 eingegangen wurden 
(Umschuldungen). 

Wie wir von der Bausparkasse Wüstenrot 
ei fahren, sind damit die Verwendungsmöglich- 
keiten des Bausparvertrages noch lange nidit 
erschöpft. Man denke nur an die Modernisie- 
rung oder Großreparatur von Altbauten. 
Sdiließlich daran, daf3 es möglich ist. - auch 
unter Verzicht auf das Bauspardarlehen - das 
angesparte Eigengeld einsdil. Zinsen und Woh- 
nungsbauprämien als Baukostenzusdiuü (Miet- 
vorauszahlung) für eine Neubauwohnung zu 
verwenden. 

Um die Wohnungsbuuprämie jeweils in voller 
Höhe (400 Mark im Jahr) beanspruchen zu 
können, müßten jahrlich folgende Bauspar- 
beitrage eingezahlt werden, und zwar von 

a) Ledigen und Verheirateten 
ohne Kinder 1600 Mark, 

b) Verheirateten mit einem Kind oder 
zwei Kindern unter 18 Jahren 1482 Mark. 

c) Verheirateten mit drei bis fünf 
Kindern unter 18 Jahren 1334 Mark, 

d) Verheirateten mit mehr als 
fünf Kindern unter 18 Jahren 1143 Mark. 

Der Bausparer kann auch Steuerarmäßigung 
beantragen. Bei höherem Einkommen ist näm- 
lich eine Steuerersparnis bis zu 50 Prozent der 
im Jahr geleisteten Sparzahlungen möglich. 
Wohnungsbauprämien oder Steuernachlnß 
werden dem Bausparer nur gewährt, wenn er 
Kein angespartes Eigenkapital nach Vertrags- 
xchluß sechs Jahre lang nicht angreift oder es 
aber innerhalb dieser Frist nach Zuteilung un- 
verzüglich und unmittelbar zum Wohnungsbau 
verwendet d. h einem der unter Ziffer 1-8 oder 
anschließend aufgezählten Verwendungszwecke» 
zuführt. 

Bausparen ist deshalb so belieot. weil die 
staatlidien Vergünstigungen für diese Spar- 
foim besonders hoch sind. Auch dann, wenn 
der Bausparer aus unvorhergesehenen Grün- 
den seine Bauabsichten aufgeben sollte, bleiben 
ihm diese Vergünstigungen erhalten; nadi Ab- 
lauf der Sechsjahresfrist kann er über sein 
Bausparguthaben einschl. Zinsen und Woh- 
^lungsbauprämien Xrei verfügen. hf. 

Kleine, große Welt 

Die Welt ist klein geworden. Das ist eine 
BiriSenwahrheit, die wir täglich erfahren. 
Neulidi schidcte ich einen Luftpostbrief in 
ein weltverlorenes Nest im indischen Dschun- 
gel und hielt genau eine Woche später die 
Antwort in Händen. Noch vor hundert Jah- 
ren wäre das für die Post von Berlin nach 
Paris und umgekehrt ein Ereignis gewesen. 
Wir sitzen vor dem Bildsdiirm und sehen uns 
Berichte über Dinge an. die sich nur wenige 
Stunden zuvor in Asien oder Australien zu- 
getragen haben, und der Telsiar macht uns 
im wahrsten Sinne zu Zeitgenossen aller Meri- 
sd^en. Wenn wir wollen, fliegen wir in weni- 
gen Stunden von Frankfurt nach London, 
in reichlich zwei Tagen nach Hongkong. 

Die Welt ist also klein geworden, klein 
wie ein Dorf; weil die Entfernungen zu- 
sammensdirumpfen, kommen sich die Räume 
nähen In diesem Dorf, das die Welt heute 
ist. wird es bald keinen Flecken mehr geben, 
der nidit entdedct und erforscht wäre. Wir 
Vierden, wenn es uns Spaß macht, überi= 
Wochenende nadi Feuerland fliegen als be- 
suditen wir Bekannte, die drei Straßen von 
uns entfernt wohnen. Und der Gedanke ist 
schön: Das alles vollbrachte und vollbringt 
der Mensdi. 

Wofür das eigentlidi, fragt man sich manch- 
iTial? Und wir antworten dann: natürlich für 
uns. damit sich unser geistiger Horizont weite, 
damit wir freier und besser leben können, 
damit wir einander helfen. Es gibt uns eine 
liefe Freude, wenn wir lesen, daß in irgend- 
einem Dorf in den Anden ein todkranker 
Mensch am Leben blieb, weil es gelang. In 
wenigen Stunden das rettende Medikament 
per Düsenflugzeug aus den USA, und dann 
weiter mit dem Hubsdirauber bis in das 
Felsennest zu transportieren. Darauf dürfen 
wir stolz sein, denn dieses eine gerettete 
Menschenleben aus dem Dorf In den Anden 

Uberall im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht 

für 30 Pf 
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ist uns ein Zeidien, daß unsere „neue Welt" 
einen Sinn hat. 

Aber andererseits droht uns nun die klemt 
Welt, in der wir leben und in der es an- 
scheinend kein Geheimnis meiir gibt, irgend- 
wie aus den Händen zu entgleiten. Die 
FItne haben wir zwar in Nähe verwandelt, 
aber das Nahe wird uns darüber fern. Vor 
einiger Zeit hatte sich jemand in semem 
Büio erhängt. Niemand in dem großen, vie.- 
stöckigen Hause bemerkt etwas, niemand im 
Hause kannte ihn, obwohl er schon seit Jah- 
ren dort das Büro hatte. Eine Wodie später 
zog eine andere Firma ein. Der „Fall" war 
vergessen. „ ... 

Weil alles so leiclii und schnell erreichbar 
ist glauben wir manchmal, der Mensch wäre 
genau so: Ein Telephongespräch genügt, und 
die Angelegenheit ist erledigt. Die Angelegen- 
heit wohl, aber was ist mit dem Menschen? 
Vielleichi hätte ihm ein zusätzli^es Wort von 
uns gut getan, ein Wort freilich, das man 
nicht durchs Telephon sagen kann, well es 
erst zum menschlidien Wort wird, wenn man 
den anderen dabei anblickt. 

Unsere Briefe nähern sich dem Telegramm- 
stil, manclimal Ist eine Postkarte schon zu 
groß. Der Empfänger weiß ta. wie es bei uns 
aussieht und was bei uns vorgeht. 

Er hört Radio wie wir und liest die Zei- 
tung. Und wenn sicli wirklich etwas ereig- 
net. auf das wir ihn besonders aufmerksam 

machen wollen, schreiben wir umcx p.a.. 
„Einen Beridit über die Tagung findest Du In 
der Zeitung vom Samstag." Wir haben die 
Selbstmitteilung verlernt, jene Kunst, In den 
Dingen ein Slüclt von uns selbst zu ver- 
schenken. Was übrig bleibt sind Berichte. Auf- 
zählungen und Neuigkeiten, die der Empfän- 
ger von sidi aus nidit wissen kann; etwa 
daß wir erkaltet sind oder daß vrir Im Ur- 
laub nach Teneriffa fahren. Aber das schreibt 
sidi mit wenigen Worten auf eine Karte, fall 
man es überhaupt schreibt. 

Wir iiaben einen Haufen Bekannter, ein 
ganzes Notizbuch voller Adressen von Leuten, 
die wir kennenlernten. Und irgendwo trifTt 
man sich wieder; im Zug, im Flugzeug, auf 
der Straße oder im Kino, ganz zufällig und 
ohne Absicht. Aber vom Bekanntsein zur 
Freundschaft, zur wirklich menschlichen Be- 
gegnung, ist ein weiter Weg. Man könnte 
fast glauben, 1e weiter wir In der Welt her- 
umkommen und Bekannte gewinnen, desto 
seltener werden die Freunde. Denn Freund 
Schaft verlangt mehr als ein paar nette Worte 
das Auffrischen einer Ferienerinnerung oder 
einer Tagung. Sie fordert Verstehen. Anteil- 
nahme und Liebe. Das aber sind Dinge, die 
nidit auf der Landstraße liegen, um derent- 
willen wir manchmal Umwege machen und 
unausgetrelene Pfade gehen müssen, denn der 
Weg zum Menschen ist auch In der Well der 
Autos und Flugzeuge weit und läßt sich 
sdiwer mit dem Kilometerzähler messen. 

Denn im Grunde genommen IsJ diese klein 
gewordene Welt, In der wir leben, genau 
so groß und geheimnisvoll geblieben wenn 
wir sie nicht einfach als geographische Größe 
nehmen, sondern als Um- und Mitwelt, als 
Welt der Dinge und Menschen, mit denen wir 
leben, die uns umgreifen und unser Leben 
mitbestimmen. Ein Berg In den Alpen Ist, 
geographisch gesehen, ein Berg und In der 
klein gewordenen Welt In wenigen Stunden 
erreichbar. Aber sein Anstieg, seine Bezwin- 
gung kann schwer sein, die ganze Wachheit 
des Geistes, die Kraft und Gesdiickltchkeit 
des Körpers erfordern. In einer solchen Be- 
aegnung wird er groß. 

Ein Mensch ist. sozilogisdi gesehen. Burger 
dieser oder lener Stadt, dieses odei lenen 
Dorfes. Er gehl neben uns auf der Straße, 
arbeitet im gleidien Betrieb oder wohnt mit 
uns in demselben Hause. Man grüßt »idi, 
spricht mil Ihm über das Wetter, vielleidit 
ein wenig über Politik Er ist ein Stüd< un- 
serer kleinen Welt, ein Bekannter, wie wir 
sagen. Aber dann entdecken wir eines Tages 
daß ihm irgendetwas fehlt, daß er leidet. 
Obwohl wir eigentlich gar nicht wollen, weil 
es Zelt kostet, beschäftigen wir uns mit ihm, 
sprechen mit ihm über mehr als Wetter und 
Politik, versuchen Ihm zu helfen, obwohl wir 
gar nidit vorhersehen können, ob es uns ge- 
lingen wird oder nicht Und plöt/.lich ist 
diese kleine, alltägliche und geheimnisleere 
Well groß geworden, weil wir uns In Ihr 
enga.t?iert haben, den Nächsten plötzlich In sei- 
ner Menschiidikeit sehen. Denn dies ist das 
Geheimnis der klein gewordenen Welt. In 
der wir leben, daß sie groß wird für den. 
der ihr als Mensch begegnet. P. Anselm Hertz 

Folkloristischer Minister. Apfelwein aus 
Frankfurt hat Bundesminister Wolfß. Misch- 
nick zum Rhein importiert, um die Journa- 
listen der Bundeshauptstadt bei Gesprächs- 
abenden in seinem Ministerium mit dem 
„Stöffche" bekannt zu machen. Der aus Dres- 
den stammende Minister, seit 1948 Wahl- 
Frankfurter, schenkt seinen Gästen oft selbst 
aus dem Bembel ein und — um die Bonner 
Abende gar.z frankfurterisch zu gestalten — 
werden Rippchen und Kraut serviert. Selbst 
Handkäse — mit „Musik" versteht sich — 
fehlt nicht. 

Tulpen, die strahlenden Boten des Frühlings, 
müssen gepflanzt werden, bevor der erste 

Frost kommt. Denken Sie daran: 

Jetzt Tulpen 

pflanzen 

Tulpen gibt es in herrlichen Farben. Vom 
dunklen Violett über leuchtendes Rot, strah- 
lendes Gelb bis zum reinen Weiß reicht die 
Palette. Durch gescliicktes Pflanzen können 
Sie vom frühen März bis Ende Mai blühende 

Tulpen in Ihrem Garten haben. 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern 

Blumenzwiebeln 

aus Holland 

Tulpen • Narzissen ■ Hyazinthen • Krokusse 
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„Sie haben auch nichts weiter gelernt . . 
So sind nun mal die Frauen 

Einer alten Witwe in Halle hatten die Wer- 
ber den einzigen Sohn weggeschleppt zum 
Militär, trotzdem eme Bestimmung sagte, daß 
einzige Kinder, die Ihre Eltern ernähren müß- 
ten. vom Heeresdienst befreit seien. Die Mut- 
ter machte sich auf die Reise nach Potsdam 
zum Alten Fritz und wurde in Sanssouci auch 
wirklich vorgelassen. 

..Aber, warum will Sie mir denn Ihren 
Sohn nicht lassen? Es sind doch fast alle 
Männer Soldat gewesen und ich bin es ja 
noch", sagte der König. 

..Ach. Majestät" erwiderte die Alte. ..das 
ist dodi was anderes. Sie haben docli aucli 
nichts weiter gelernt, aber mein Junge ist 
Schuhmacher'" 

Gnrantiert einsam 
Als Eleonore Duse auf der Höhe ihres Ruh- 

mes war und ihr die vielen Ovationen, die 
man ihr überall bradite. wo sie sicli blicken 
ließ, mit der Zeit lästig fielen, suditc sie in 

% I 

Italien ein Landhaus in ganz einsamer Ge- 
gend zu kaufen. Ein Agent wies ihr einen 
soldien Besitz nach. Sie fuhr mit ihm hin zur 
Besiditigung. Es gefiel ihr sehr, nur in bezug 
auf die Einsamkeit hatte sie immer noch Be- 
denken. „Kommt aber auch wirklich keine 
Menschenseele hierher?" fragte sie. Darauf 
erwiderte der Besitzer des Hauses, der es 
verkaufen wollte: ..In der Beziehung können 
Sie ganz ohne Sorge sein. Signora. Mein Vor- 
besitzer wurde hier im Hause von Räubern 
erschossen. Man merkte es erst nach 14 Ta- 
genl" 

Der Reifrock 
Mit einem Bittgesuch zur Audienz ersdiien 

vor Kaiser Joseph II. eine sehr aufgeputzte 
Dame in einem recht umfangreichen Reifrock. 

„I.ieblinfc. kannst du mir einige Acpfel aus- 
höhlen?" 

Der Kaiser sdilug ihr Gesudi glatt ab und 
.sagte; ..Madame, zum Himmel führt nur ein 
Weg und der ist schmal. Mit ihrem Rock kön- 
nen Sie auf ihm nidit fortkommen, das sage 
ich zu Ihrem Besten. Adieu!" 

Der Wein „beflügelt" das Rechnen 
Pro Mann nur fünf Kilomeier. 

„Twist?" — „Nee. Ameisen'." 

Vier weinfröhliche Zecher verließen sdnvan- 
kend das Gasthaus und machten sich geräusch- 
voll auf den Weg zum Bahnhof. Aber die 
Bahnhofstür war noch verschlossen, wie es 
in kleineren Städten des Nachts so üblich ist, 
wenn der Zugverkehr ruht. Nun standen sie 
unschlüssig vor der verschlossenen Tür und 
berieten angestrengt, was zu machen sei. 

Nadi langer Diskussion stellten sie fest, 
daß es kaum drei Uhr war. während der er- 
wartete Zug erst um sechs Uhr fahren würde. 
Als ein Schutzmann des Weges kam. steuerten 
sie auf ihn zu. um Auskunft und Rat von 
ihm zu erlangen. 

„Verzeihen Sie. Herr Bahnhofsinspektor — 
aber kann der Zug nadi Augsburg nidit 
mal 'ne Ausnahme machen und .«chon jetzt 
fahren?" fragte der erste. 

„Das läßt sich wohl kaum einrichten", ladite 
der Beamte. 

„Wann kommt er denn?" 
„Ich denke, so gegen sedis ..." 
„Wissen wir dodi", sagte der zweite vor- 

wurfsvoll. „Aber wie — wie weit ist es denn 
nach Augsburg?" 

..Etwa fünfundzwanzig Kilometer, meine 
Herren." 

„Luftlinie?" fragte der dritte. 

,.Luftlinie vielleidit zwanzig Kilometer", gab 
der Beamte lachend Bescheid. 

Der vierte Zecher rechnete lange und an- 
gestrengt mit gefurchter Stirn. Dann er- 
hellte sich seine Miene und kategorisch er- 
klärte er: 

..Zwanzig Kilometer?! Das sind — ja. das 
sind pro Mann ja nur fünf Kilometer!  
Kinder — wir laufen!" 

Dann setzten sie sidi schwankend in Be- 
wegung ... ^ • Sukowsky 

£ä(herli(he Kleinigkeiten 

Gut bewacht 
„Anita, passen Sie nur immer gut auf 

Kläuschen auf, damit ihm ja nichts zustößt!" 
Kläuschen: „Da brauchst du gar keine 

Angst zu haben, Mama, es geht ja immer 
Anitas Polizist mit uns." 

Gewissenhaft 
Die Hausfrau nimmt das neue Mädchen ins 

Gebet. „Mary, Sie haben gestern einen Mann 
im Garten geküßt. Wahrscheinlich den Brief- 
träger, oder war es der Bäcker?" 

Mary ist verlegen. „War es vor acht, gnä- 
dige Frau, oder gegen neun Uhr?" 

Immet einig 
„Streitest du dich nie mit deiner Fruu?" 
„Nein, wir haben uns dahin geeinigt. daO 

ich immer recht erhalte, wenn wir beide glei- 
cher Meinung sind, sie dagegen nur dann, 
wenn wir versdiledener Meinung sind." 

Falsche Behandlung 
„Hat man denn übet Ihr verletztes Auge 

keine Umschläge gemacht?" 
„Nein. Herr Doktor nur Witze." 

Zu Hause 
„Was würde dein Lehrer sagen, wenn du 

dich in der Schule so unartig benimmst wie 
hier?" . . . ,, 

..Benimm dich anständig, du bist hier nicht 
zu Hause!" 

Autohandel 
„Ich würde mir gerne dieses Modell kaufen. 

Fahren Sie mich bitte damit nach Hause, da- 
mit ich es mir In Ruhe überlegen kann." 

Schottenreise 
Im Zug von London nach Aberdeen fällt ein 

Mann auf, der an jeder Haltestelle aussteigt, 
eiligst durch die Sperre läuft und dann gerade 
noch bei der Abfahrt des Zuges wieder voller 
Hast in den Wagen zurückkehrt Nachriem dief 
ungefähr ein dutzendmal passiert Ist. tragt 
ihn der SchaiTner nach seinem sonderbaren 
Verhalten Da erzählt der Schotte; „Ich bin 
sdiwer herzleidend und habe deshalb einen 
berühmten Spezialisten in London aufgesucht 
Der hat mir aber gar keine HolTnung ge- 
macht. Mein Leiden sei so fortgeschritten, 
meint er. daß Ich jeden Augenblick mit mei- 
nem Tod redinen muß Darum löse Ich immer 
nur von Station zu Station die Fahrkarte." 

„Okay, schick ihn hall zum IWond — aber wa« 
sesrhicht dann?" 

...warum Sie Ihren Kaffee 

ungemahlen kaufen sollten 

Naturversiegelt, eingeschlossen in der ganzen Bohne 
wird das Aroma des Kaffees am besten bewahrt. 
Ist der Kaffee gemahlen, beginnt das Aroma inten- 
siv auszuströmen, unaufhörlich. Und was verfliegt, 
geht endgültig dem Kaffeegetränk verloren. Kaufen 
Sie deshalb Ihren Kaffee in ganzen Bohnen, mahlen 
Sie ihn erst unmittelbar vor dem Aufgießen. 
Wählen Sie dazu Onko Kaffee. So bekommen Sie für 
Ihr gutes Geld besten Kaffee — vielleicht den besten, 
den Sie je getrunken haben. Onko Kaffee — diesen 
echten Ivlarkenkaffee — erhalten Sie stets röstfrisch 
bei Ihrem Kaufmann in drei Geschmacksrichtungen; 

lONKa 

il KAFFEE 

GOLD ROT BLÄU 

Schidcsoliroman von Irma Si*gl - PllSMA-V«Hag Dsimold 
28. Fortsetzung 

„Ich will dich doch nicht quälen, Anna. Wenn 
du nur ein einziRes, gutes Wörtl für mich übrig 
hättest! leden Wunsch kann i(h dir erfüllenl Du 
wirst die schönste und stattlichste Frau Im gan- 
zen Erncr Tal sein!" 

„Das hast du mir alles schon einmal gesagt, 
Sägemüller. Es kann aber nichts an meiner Ein- 
stellung ändern. Und jetzt laß' micii bitt' schön 
vorbei, ich bin müd'. ich möcht heim!* 

„Vielleicht überlegst du dir's nodi, Anna. Ich 
gcb' ia lu, daß es noch ein bissl früh war, dldt 
zu fragen. Ich wart' Ia eern." 

Er trat auf die Seite und Anna ging ohne Gruß 
an ihm vorbei. Ihre Hände zitterten, als sie über 
den Steg eilte. Sie hätte weinen können! Schredc- 
lich verlassen kam «^ip sich nlötzlich vor. 

Dodi dann blitzte drüben ein Licht auf. Es 
war ein Licht vom Siianerhof. Anna raffte ihren 
Rock und lief so schnell sie konnte auf dieses 
schimmernde, tröstliche Licht zu. 

Die Wiege mit, dem Kind stand In der Küche. 
Rosl hockte auf de; Bank und schaukelte das 
Kind sanft hin und her. 

„Maira, meine kleine Maira!" flüsterte Anna 
und kniete neben der Wiege nieder. Mit zittern- 
den Händen strich sie ihm übers Gesidit, über 
die feinen Härdien am Kopf. 

Jahre waren vergangen. lahre voll Leid, voll 
Schmerz, — aber auch voll Freude und "lUcJc für 
die Menschen des Erner Tales. 

Das Kreuz von Sankt Laurein stand noch im- 
mer droben in der Wand. Wind und Wetter 
hatten das Kreuz gedunkelt, aber seine Sdiönheit 
und Erhabenheit hatten nicht darunter gelitten. 

Das Kreuz war für die Leute des Tales fast zu 
einer Wallfahrtsslätle geworden. 

Auch die wenigen Fremden, die in den letzten 
Jahren den Weg nadi St. Laurein gefunden hat- 
ten. stiegen dort hinauf. 

Sie bewunderten den Gekreuzigten. Sie frag- 
ten nadi dem Künstler, und wenn sie dann vor 
Gtan Feuersinger standen, konnten sie es einfach 
nicht glauben, daß dieser einfältige Bursciie es 
war, der das Kunstwerk geschaffen hatte. Doch 
bald waren sie von seinem Können überzeugt, 
wenn er Ihnen in letzter Vollendung das sdinitz- 
te, was sie bei ihm bestellt hatten. 

Gian Feuersinger wohnte noch immer wie vor 
Jahren in der Hütte. Der Raum sah nur besser 
aus. Eine riciitige Bildhauerwerkstatt stand darin. 
Glan konnte clie Stücke nun fachgerecht ein- 
sdirauben und an ihnen arbeiten, ohne daß sie 
verrutschten oder den Halt verloren. 

Eines Tages kam ein Professor der Kunataku- 
demle nadi St. Laurein. Er wollte sich In dem 
stillen, unbekannten Winkel erholen. 

Dieser Professor fand audi den Weg zu Gian 
Feuersinger. Schweigend stand er vor den Figu- 
ren. 

Und dann stand der Professor vor einem Bild- 
werk des Gian Feuersinger, in Marmor aus Car- 
rara. Er nahm seine Brille ab, wischte sie mit 
nervösen, feinen Händen ab und setzte sie wie- 
der auf. Er ging um die Büste herum, blieb ste- 
hen, ging wieder welter. Dann sriiaute er auf 

* Gian der mit seiner geflickten Hose und seinem 
sthübigen Kittel an einem Herrgott schnitzte und 

sich um den Professor überhaupt nicht kümmerte. 
Dieser schüttelte nur den Kopf. 

„Wer ist das?* fragte er dann und zeigte mit 
einer Bewegung seines Kopfes an. daß er das 
Bildwerk aus weißem Marmor meinte. 

„Das Ist Maira Martiner, ein kleines Mädchen 
von hier.* 

„Ein wunderbares Modell. Ist dieses Mädchen 
wirklich so schön oder haben nur Sie ihr diese 
Schönheit im Marmor gegeben?" 

„Sie Ist wirklich so schön. Doch was kümmert's 
Euch?" sagte Gian ungehalten. 

„Sie müßte mir einmal Modell stehenl* 
„Das tut sie nicht! Sie steht nur mir allein Mo- 

dell!" Gian warf das Schnitzmesser auf die Bank 
und steckte die Hände in die Tasdi'en seine? 
Kittels. 

„Überhaupt — könnt Ihr denn schnitzen?* "*■ 
^Das will Idi meinen*, sagte der Professor und 

lächelte. Doch dann wurde er wieder ernst. 
„Idi will Ihnen was sagen, lunger Mann. Sie 

gehören nicht hierher In dieses gottverlassene 
Tal, in dieses Nest. Sie müssen hinaus In die 
Welt, müssen auf die Akademie. Ich prophezeie 
Ihnen, daß Sie ein ganz Großer unter den Bild- 
hauern werden!* 

„Idi bin kein Bildhauer! Ich bin nur ein Bild- 
schnitzer!* 

„Und das hier?* Der Professor deutete auf die 
Marmorbüste Maira Martiners. 

„Das habe Idi nur einmal probiert, ich arbeit* 
sonst nur mit Holz.* 

„Probiert nennen Sie das? lunger Mann, Sie 
sine! guti* 

„Ich will nicht von hier fort!* flüsterte Clan 
plötzlich. Der Bilde seiner dunklen fast schwar- 
zen Augen sdilen nach Innen gerichtet zu sein. 

„Vielleicht überlegen Sie sich's noch, Herr 
Feuersinger.* Der Professor nahm seinen Hut. 

„Ich bin ia noch langer hier, und wenn Sie ge- 
statten. besuche ich Sie noch oft * 

„Ich bin kein Herr — icii bin der Glan! 
„Dann also auf Wiedersehen - Glan!" sagte 

der Professor und lächelte wieder. Das w^ae 
eine Aufregung geben, wenn er diesen Burschen 
in die Akademie brächte. 

Der Professor war sdion langst gegangen, als 
Gian nodi immer in der Mitte des Raumes stand 
und vor sich hinstarrte. In seinen Augen spiegel- 
ten sidi die versdiiedensten Gedanken wider. 
Plötzlldi flammte etwas Hoffnung und ^War- 
tung darin auf, um gleich wieder zu verschwin- 
den. Mit einer müden Handbewegung strlcJi er 
sldi über die Stirn und schüttelte dann den Kopf. 

Er trat vor die Marmorbüste und sdiaute sie 
lange an 

„Kleine Maira". flüsterte er dann, „du bist wie 
mein Schwesterchen*. 

Gian strich mit der Hand über den kalten Mar- 
mor. Dann trat er wieder an seine Bank zurädc, 
nahm das Messer in die Hand und begann seine 
Arbeit fortzusetzen. 

Gian Feuersinger hatte sich trotz seiner schäbi- 
gen Kleidung in den vergangenen lahren zu sei- 
nem Vorteil verändert. Sein Haar war sauber ge- 
schnitten und zurückgestrichen, sein Gesicht'^war 
nicht mehr so mager, es hatte seine Häßlichkeit 
verloren. Der Schmerz um das Verlorene brannte 
nicht mehr in ihm. Fern und süß war er gewor- 
den, er tat nicht mehr weh. 

Audi oben Im Kopf, wie die Leute sagten, 
halte er es nicht mehr so. 

Clan Feuersinger hatte ein Ziel gefunden: 
durÄ die Arbeit seiner Hände andere Mensdien 
zu erfreuen. Und er lieble diese Arbeit. Er hätle 
sie tviciit mehr missen können. Und er hatte Ar- 
beit mehr als genug. 
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Arbeil und Pflicht 
Dann zitiert Arnold Zweig Carlyle.s Wort 

..Arbeiten und niciit verzweifeln" und 
•chüeül: „Wir wollen weiter unsere Pfliriit 
Ilm und (ias Heer derer stärken, die hinter 
sich alle sciiöpferiscäien Geister der Mensch- 
'»eit spüren." So spannt sicn der Bogen vom 
^''nst zum Heute und Morgen. 

DER GROSSE BOGEN 
Rückblick und Ausblick 

Dem englischen „Rat für Christen und Ju- 
den" ist es gelungen, zum ersten Male nach 
dem Kriege eine christlich-jüdische Jugend- 
konferenz abzuhalten, an der audi junge 
Deutsche teilnahmen. Sie fand in der hol- 
ländischen Akademie „Kerk en Wereld" in 
Driebergen statt und stellt, nach den Worten 
des Organisationssekretärs D. W. Bell einen 
wichtigen Schritt auf dem Wege zu einem 
besseren Verständnis zwischen Juden und 
Christen dar. 
Messianismus 

Die Bemühungen der christlichen Konfes- 
sionen und staatlidier Stellen um ein besseres 
Verständnis der Juden, haben bereits gute Er- 
folge gezeitigt. Doch es bleibt noch viel zu 
tun übrig. Um so begrüßenswerter Ist es, daß 
die Juden aucii selbst, in Wort und Schrift, 
heute viel zur Aufklärung über das Juden- 
tum beitragen. Das Judentum ist gelragen 
von der Hoffnung und der Erinnerung. In die 
Erinnerung gebettet ist der Stolz auf eine 
große Vergangenheit, so, wie Flavius Jo- 
sephus sie in seiner Selbstbiographie (enthal- 
ten in „Des Flavius Josephus kleinere Schrif- 
ten" von Dr. Heinrich Clementz; Joseph Mel- 
zer Verlag, Köln) in folgenden Worten etwa 
zum Ausdruck bringt: „Ich habe einen Stamm- 
baum aufzuweisen, der nicht unberühmt ist, 
sondern bis In die ältesten Priesterfamilien 
zurückreicht. Uebrigens leite ich meine Ab- 
st.ammung nicht nur aus priesterlichem Ge- 
schlec^it. sondern, was viel besagen will, so- 
gar aus der ersten der vierundzwanzig Klas- 
sen, und zwar aus der vorneiimsten Familie 
derselben her. Mütterlicherseits bin ich auch 
königliciiem Geblüt entsprossen; denn die Asa- 
monäer, die Vorfahren meiner Mutler, sind 
während eines beträditlichen Zeitraumes Ho- 
hepriester und Könige unseres Volkes gewe- 
sen. Mein Urahn Simon mit dem Beinamen 
Psellos lebte um die Zeit, als ein Sohn des 
Hohepriesters Simon, derselbe, der zuerst un- 
ter den Hohepriestern den Namen Hyrkanus 
trug, das hohepriesterliche Amt bekleidete.." 
In den Augen der Griechen des Altertums war 
die Welt, wie es Enno Meyer in seinem Ab- 
riß der jüdischen Gescihiciite „Juden und Ju- 
denfeinde in der christlichen Welt" (bei Jo- 
seph Melzer) darlegt, „ein Kosmos, in der sich 
gleichartige Dinge ewig wiederholen. Infolge- 
dessen spielten Vergangenheit und Zukunft 
in Ihrem Denken nur eine geringe Rolle. Die 
Juden dagegen richteten ihren Blick in die 
Vergangenheit, auf den von Gott mit Israel 
geschlossenen Bund und zugleich in die Zu- 
kunft, auf das Erscheinen des Messias. Infolge- 
dessen sahen sie die Geschichte als einen 
einmaligen, unwiederholbaren dynamischen 
Prozeß an. Diese Auffassungen übernahmen, 
wie der Verfasser weiter bemerkt, auch die 
Christen. In diesem Prozeß haben nach jü- 
discher und christlicher Lehre sowohl die ein- 
zelnen Menschen als auch die Völker die 
Pflicht, nach den Geboten und mit Hilfe Got- 
tes im Kampf gegen den ,Versucbär', den 
Bösen, nach dem Guten zu streben. Von der 
Zerstörung des Tempels im Jalire 70 bis 
zur Emanzipation um 1800 richtete sich das 
Streben der Juden vor allem aufs Studium, 
Auslegung und Erfüllung der Thora und des 
Zeremonialgesetzes; bei den Christen des 
Mittelalters darauf, ein Leben nach Gottes 
Gebot zu führen, bei Juden und Christen der 
Neuzeil, sich selbst zu bilden, dem Fortschritt 
zu dienen und die Welt zu verbessern." Erst 
durch die messianische Idee aber wird, nadi 
den Ausführungen von Leo Baeck in „Das 
Wesen des Judentums" (Joseph Melzer, Köln), 
„die Ethik zur Ethik der Geschichte, das Gebot 
auch zum Gebot für die Nationen, so daß die 
Moral des Volkes nicht nur die Moral der 
Flucht und der Ausflucht vor dem Gebole 
ist, die Moral, die den Völkern erlaubt, si^ 
der Moral zu entziehen, wenn Völker die 
Politik zu ihrem Redit madien und jede Ab- 
sicht der Macht ihnen jedes Mittel der Macht 
gestatten soll, und wenn dann Religionen 
dazu das Wort der Verteidigung sprechen 
nder das ebenso sprechende Sdiweigen der Dul- 
dung gewähren. Es ist. nach Baeck, immer 
das Reden und Schweigen der Religionen, die 
ohne den messianischen Gedanken sind, ihn 
nicht haben oder ihn nicht mehr haben, de- 
nen auf dem Platz des Kategorischen das 
Kompromiß wohnt und der zwiefachen und 
vielfachen Moral das Tor öfTnet. Erst durdi das 
Messiani.sche Icommt in das große geschicht- 
liche Leben die Kraft des sittlichen Wollens 
und des Ernstnehmens, die Kraft des Festhal- 
lens und des zu Ende Denkens. In ihn erst 
tritt in die Geschichte ihr sittlich Drängendes 
und Treibendes, ihre große Sehnsucht und 
ihre Zuversicht, der große Hunger nach der 
Gerechtigkeit." In seiner „Bilanz der deut- 
schen Judenheit". die 1933 im Exil entstand, 
und in Neuauflage (bei Joseph Melzer, Köln) 
vorliegt, kommt .Arnold Zweig abschließend 
-^u folgendem Resümee: „Kommen die wei- 
ßen Völker nicht zur Vernunft, so wandert 
die Vernunft zu anderen ... Die Zukunft ge- 
hört der menschlichen Einsidit. Muß die Er- 
"diütterung neuer Katastrophen herbeigeführt 
werden, um die Befreiung der Massen von 
•■sinnloser Produktion heraufzubringen, so wer- 
ten diese Katastrophen nidit ausbleiben. Eine 
sinnvollere Gesellschaftsordnung wird die 
Refreiung aus diesem lasterhaften Zirkel 
von National- und Privaiegoismus bringen. 
Und unter den Kräften, die diesen besseren 
Neubau der Menschheit heraufführen, die Ent- 
giftung der Gruppenaffekte und ihren Einsatz 
in den schöpferi.schen Prozeß. Unter diesen 
Kräften wird neben dem Genius anderer Völ- 
ker auch der jüdische dienen — oder es wird 
ihn nidit mehr geben." 

Bildung - in kleinen 
Ueber dem Eingangstor des einstöckigen, 

slrahlc'id weißen Gebüudckompicxes steht da.^ 
Wort Jongilizwe-Schule, Manche der Schüler 
tragen «chwarze Maßanzüge, andere wieder 
Ovcro!!, nls seien sie Schlosserlehrlinge. Wer 
von der Kleidung Schlüsse auf die soziale 
Stellung der Eltern jener jungen Männer schlie- 
ßen wollte, der käme zu falschen Ergebnis- 
sen: Alle Schüler sind Söhne von Bnntu- 
häuptlingen und -Stammesführern. 

Früher war es in Südafrika redit einfach. 
Häuptling zu werden. Man braudite nur der 
erstgeborene Sohn eines Stammeshäuptlings 
zu sein und wurde dann im Laufe der Jahre 
vom Vater und den „weisen Männern" auf 
das Amt vorbereitet. Dazu war es meist gar 
nicht einmal nötig, daß sich der Erbe die 
Mühe machte, das Lesen und Sdireiben zu 
lernen, denn das konnten meist weder sein 
Vater noch seine anderen Lehrer, 

Inzwischen hat sich das geändert. Mit der 
Jongilizwe-Schule hat die südafrikanische Re- 
gierung eine Ausbildungsstätte für heianwadi- 
sende Häuptlinge geschaffen. Jeder Kandidat, 
der sie besudien will, muß drei Grundbedin- 
gungen erfüllen. Er muß Sohn eines Häuptling? 
oder Stammesführers sein, das 15. Lebensjahr 
vollendet haben und nachweisen, daß er die 
Abschlußprüfung der sechsten Klasse einer 
afrikanischen Mittelschule bestanden hat. 

Im Juniorenkursus haben die Schüler Ge- 
legenheit. ihre Allgemeinbildung zu vervoll- 
kommnen, wozu auch die Grundlagen derVer- 
waltungstechnik gehören. Großer Wert wird 
bei dem Unterricht darauf gelegt, daß das Ge- 
lernte im Anschluß an die Vorlesungen prak- 
tisch angewendet wird, denn es geht ja nicht 
darum. Lehrer oder gar Gelehrte heranzuv 
ziehen, sondern Praktiker. Der Juniorenkursus 
endet mit dem Erwerb des Grunddiploms für 
Banlu-Verwaltung, das freilich trotz seines 
wohlklingenden Namens nur etwa der mitt- 
leren Reife an einer Oberschule entspricht. 

In dem anschließenden Kursus erhalten die 
jungen Männer den letzten Schliff. Sie hören 
Vorlesungen über das Banturecht. wobei ihnen 
klar wird, daß sie zwar gegenüber ihren zu- 
künftigen Untertanen eine ganze Menge Ver- 
rechte genießen, daß aber schon der kleinste 
weiße Beamte mächtiger ist als ein Häuptling 

Abends haben die Sdiüler Gelegenheit, R^dio 
zu hören oder sich Filme anzusehen, die aller- 

Dosen zugemessen 

dlngs erzieherischen Inhalts sind una weniger 
der Unterhaltung dienen. Hin und wieder 
werden Theaterstücke aufgeführt. 

Besonders beliebt ist der Unterridit füi ge- 
sellschaftlidie Formen und Benehmen, bei 
dem auch Protokollfragen erörtert werden. 
Auch da wird prakti.cch ceüb^ etwa am Bei- 
spiel des Besuches einer Regierungskommis- 
sion oder einer au^iländ^-dien Delegation. Im 
zweiten Falle wird würdevolle Zurückhaltung 
empfohlen. 

Die Flöte 
Weil es Abend UJird, 
Gib mir deine Hand. 
Eine Flöte irrt 
Fern im Weideland. 
Da die Herde r.chon 
Sich ins Graue zieht, 
Bläst mt! gleichem Ton 
Noch der Hin sein Lied. 
Hat den Flötenscho/t 
Sich üom Strauch geschnitzt, 
Als der junge Saft 
Durch das Holz gespritzt. 
Saft, der aufwärts drang 
Aus dem Wurzelhaus! 
Und so spricht der Klang 
Alle Erde aus. 
Durch den Abend weil 
Aus der Flöte schallt's. 
Schwer i?on Süßigkeit 
Und von Tränensalz. 
Keine Lippe hat 
Unser Los erfragt. 
Eine schmale Statt 
Ward uns zugesagt 
Drängt sich Tier an Tier 
Und die Wolken wehn — 
Sprich, wie wollen wir 
Diese Nacht bestehn/ 
Und nun schweigt der Hirt 
Fern im falben Land. 
Weil es Abend wird. 
Gib mir deine Hand 

Werner Bergengruen 

Das Lehrpersonal bestem aus ausgesucnien 
Schwarzen, doch liegt die Leitung der Schule in 
den Händen der Weißen. Sinn jener Bildungs- 
stätte ist es. den Bildungsstand der Häuptlinge 
von morgen über den ihrer Väter hinauszu- 
heben. Ueber eine andere Aufgabe spricht 
der Rektor nicht. Sie besteht darin, die her- 
anwadisenden Häuptlinge zu überwachen und 
schon rechtzeitiß festzustellen, wer von ihnen 
radikale Tendenzen in der ApartheldspoHtIk 
entwickelt. 

Allzu groß ist diese Gefahr bisher noch 
nicht, denn die Gegner der Rassentrennung 
rekrutieren sidi vornehmlich aus den Reihen 
des schwarzen Proletariats und der Intellek- 
tuellen. Die Häuptlinge dagegen sind mit 
ihrem Los recht zufrieden. Solange sie mit 
der Regierung kooperieren, geht es ihnen 
gut. bleiben ihre manchmal mittelalterlich an- 
mutenden Vorrechte gegenüber ihren Unter- 
tanen unangetastet. Auf diese Tatsache wer- 
den sie während der Ausbildung denn auch oft 
genug hingewiesen. 

Mit einem zweiten Diplom in der Tasche — 
es entspricht etwa dem Reifezeugnis einer 
Oberschule — kehren die Häuptlingsanwärter 
wieder in ihre Heimatdörfer zurück, wo sie 
meistens sehr bald In der Verwaltung tätig 
werden, eine Familie gründen und auf den 
Tag warten, an dem sie das Erbe ihrer Väter 
antreten. 

Zu Spannungen kommt es manchmal zwi- 
schen den Angehörigen des Rates der Welsen, die 
von Diplomaten nichts hallen, und den Heim- 
kehrern, die sich aufgrund ihrer Bildung nicht 
mehr so leicht etwas vormachen lassen. 

EIN jBlCck ZURÜCK 

Vor 60 Jahren 
So war das früher. Wenn wir heute sehen, 

wie an Samstagen die Geschäfte in der Regel 
um 14 Uhr schließen, mutet es uns sonderbar 
an, daß fiiiher samstags die Ladengeschäfte in 
Langen und andernorts bis 9 Uhr abends (21 
Uhr) geöffnet sein durften. Im Oktober 1902 
mußte das Kreisamt darauf hinweisen, daß 
ein längerer Ladenschluß nicht zulässig sei. 
Früher waren auch am Sonntag im Sommer 
die Metzgereien nachmittags (vor dem Nacht- 
essen) zwei Stunden geöffnet. 

Wie angenehm im Griff, das frische Frottiertuch: mollig, weich — 

und so gründhch gewaschen! Solche Wäsche macht Freude... 

Und das wird Sie besonders interessieren: jetzt auf jeder 

SU WA-Packung ein praktischer Tip für die Wäschepflege. 
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l^iz Iahen wie. in einet ^^ketMCS^LascJte 

Es fehlt die Abhärlung / Neue ZivUlsatlonskrankheilen bedrohen unsere Gesundheit 
In allen Lebenssituationen kann sich heute 

der Mensch der sogenannten Thermoregula- 
tlon bedienen. Das sind Klimaanlagen, die ihn 
vor der sommerlichen Bruthitze des Arbeits- 
platzes genauso gut schützen wie vor der 
polaren Kälte in den Forschungshutten d^ 
Eismeeres. Die Zahl der Wohnhäuser, die mit 
Klimaregelung ausgestattet sind, steigt audi 
bei uns von Jahr zu Jahr. Hitze und Kalte 
werden aus unserem Leben mehr und mehr 
verdrängt, da auch die Kleidung nadi den 
Erfordernissen der Thermoregulation entwor- 
fen wird. . , , , .. 

Bald wird nicht mehr viel der körpereige- 
nen Wärmeregulation überlassen bleiben. Das 
Leben in der Thermosflasche" hat doch schon 

begonnen — ein Leben, in dem uns die Hitze 
des Sommers und die Külte des Winters niclit 
mehr erreichen. . . 

Diese Entwidclung hat zweifelsohne einiges 
für sich. In der Arbeitswelt werden zusätzliche 
Belastungen des Menschen und ein unnötiger 

Versdileiß von Material durdi Hitze und Kälte 
vermieden. In der Privatsphäre des Menschen 
wird das Wohnen gemütlicher und die Erho- 
lung einfacher. Sicher ist audi die mit einer 
Klimaanlage oft verbundene Luftfilterung ein 
gewisser Schutz vor unnötiger Keimverschlep- 
Pung. ,. , 

Jedoch bringen Klimaanlagen für den Men- 
schen audi eine Reihe von Schwierigkeiten 
mit sidi, denn die technische, vollautomatische 
Thermoregulation schaltet den natürlichen 
Temperaturausgleich des Körpers weitgehend 
aus. An den Erkältungskrankheiten, unter 
denen viele tn vollklimatisierten Räumen ar- 
beitende Menschen fast gleichmüßig im Sommer 
und Winter leiden, werden die Nachteile am 
deutlidisten. Das, was der Sprachgebrauch 
„Abhärtung" nennt, fehlt eben bei einem 
„Leben in der Thermosflasche". 

Mangelnde Abhärtung aber führt dazu, daß 
es einem „in Watte gepackten" Menschen nicht 
mehr möglich ist, sich gegenüber alltäglidien, 

Wie macht man Karriere? 
Erfolg hängt nldit vöm Sdiulzeugnls ab - Verbindlichkeit Ist wlditlg 

Die Amerikaner, denen man eine besondere 
Vorliebe für Seelendurchleuchtung und psydio- 
logische Tests nachsagt, stellen seit langem 
Forschungen darüber an, wer eigentlich Er- 
folg im Leben hat. Unlängst nun haben sie uns 
als Ergebnis einer langjährigen Testserie ein 
verblüftendes Dokument vorgelegt: die Kar- 
riere-Statistik. 

Einige hundert Schüler der oberen Klassen 
wurden in bezug auf ihre Fähigkeiten und 

Aus strapazierfähiger, wasserabstoßender Po- 
peline ist dieses sportliciie Complet gearbeitet, 
das aus einem durdi einen Bindegürtel leger 
zusamengehaltenen Kleid und einem flotten 
Mantel mit diversen Taschen besteht. Auf einer 
herbstlichen Reise Ist man damit gut auf alle 

VVectaselfSIl« des Wetters eingerichtet. 
Foto: Breuer Modell: Reisdi 

Charaktereigenschaften gete.stet und m einer 
Kartei erfaßt. Zehn Jahre später wurden die- 
selben Menschen abermals getestet, diesmal 
im Hinblick auf ihr berufliches Fortkommen. 
Dabei stellte sich heraus, daß nicht die Mu- 
sterschüler, aber auch nicht die Spezialbegab- 
ten im Lebenskampf am besten abgeschnit- 
ten hatten, sondern die Liebenswürdigen und 
Verbindlichen. 

Liebensv/ürdigkeit ist nach Ansicht der 
amerikanischen Erfolgsforscher jedoch keines- 
wegs zu verwechseln mit „Schön ^vetter- 
machen"; sie muß — so heißt es in dem Be- 

Dle Hausfrau lernt nie aus 
Wolle wird durdi zu helBes oder trodcenes Bü- 

geln leicht brüchig. Nur mit mittlerer Hitw 
bügein (150 Grad), Stets ein teudites Leinentuch 
auflegen, das nach jedem Bügelstridi gelüftet 
wird, um den Dampf entweichen zu lassen. 

Frotteesacbcn werden überhaupt nidit gebügelt. 
Sie werden in noch feuditem Zustand gerollt, ge- 
schlagen und geredst Nur so bleiben die Schlm- 
gen weich und lodcer. 

Bilderrahmen hängen oftmals, trotz dauern^n 
Zureditrückens. immer wieder schief. Bevor Sie 
sie zum soundsovielten Male gerade rüdcen. Kle- 
ben Sie einfach Schaumgummistüdcchen unter die 
Rahmenecken. 

rieht — vielmehr von Herzen kommen, als 
Ausdruck einer „inneren Bereitschaft, unnö- 
tigen Stre't zu vermelden". Das, was wir in 
Deutschland Schmus nennen, führt dagegen 
in den seltensten Fällen zum dauerhaften 
Erfolg. 

Die amerikanische Rangliste der erfolgtör- 
dernden Eigenschaften ist recht aufschluß- 
reich. An zweiter Stelle steht — als eine von 
den Mitmenschen sehr dankbar empfundene 
Veranlagung — das Taktgefühl. Dann fol- 
gen Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, Unter- 
nehmungslust, Aufrichtigkeit, Originalität und 
Sinn für Humor. • 

Eines zeigt sich dabei recht deutlich: vom 
Schulzeugnis hängt der Erfolg im Leben 
durchaus nicht immer ab. 

naturgebenen Einflüssen, wie Temperaturwedi- 
sel oder Zugluft, schadlos durchzusetzen. 

Ist erst einmal die körpereigene Wärmere- 
gulation lahmgelegt, so beginnt der Mensch 
in zunehmendem Maße auch bei durdiaus nor- 
malen Temperaturen zu frieren. Kälte und 
Wärme sind aber auch ein Regulativ für die 
Durchblutung der gesamten Haut und damit 
ausschlaggebend für die Hautgesundheit. Sicher 
hat die allgemeine Zunahme von Hautkrank- 
heiten nicht zuletzt auch ihre Ursadie in dem 
modernen thermoregulierten Leben, das die 
Haut der Mögiidiiteit beraubt, ihre Wider- 
standskraft zu üben. Daher braudit die Haut 
heute ein ganz besonderes Maß an Pflege. 
Das wichtigste ist dabei, alle Sdimutz- und 
Reizstoffe, die audi trotz Luftfiiteranlagen an 
der Haut des ganzen Körpers haften, täglidi 
zu entfernen. 

Doch ist es wegen der unerwünsditen Be- 
gleiterscheinungen der tedinischen Thermo- 
regulation keineswegs notwendig, die moderne 
Lebensart gleich zu verdammen. Das abwech- 
selnd warme und kalte Waschen erhält die 
körpereigene Wärmeregulation mit all ihren 
für die Gesundheit so wichtigen Aufgaben 
funktionstüchtig. Unabhängig von der Jahres- 
zeit sollten täglich zunächst wechselwarme 
Teilwaschungen durchgeführt werden. Später 
können dann Ganzabreibungen mit kaltem 
und warmem Wasser dazukommen. 

Sehr schick ist dieses Spenzerkleid aus feinem 
Wollfisrtigrat in Grau Das Modell mit locker 
gestaltetem schmalem Rock und dezenter An- 
taillicrung ersetzt das kleine Kostüm. Im sport- 
lichen Aussdinitt wird ein Chiffon-Schal ge- 

tragen. 
Foto: Schölten Modell: Gehrlngcr & Glupp 

Zahlen, die zu denken geben 
Tuberkulose - noch immer eine Bedrohung - Jährlich fallen 5 Mill. Arbeitstage aus 

Jetzt kommt die Zeit der delikaten Wildgerichte 
Rchleber auf Jägerart 

Ein« Leb«r für 2 Persontn verwenden. Sie muß 
durchaus frisch sein, dann hat sie den feinen, 
zarttn Geschmack. Leber Iturze Zeit wiissern, 
häuten, in dünne Scheiben schneiden und in 
Butter mit feingewiegter Zwiebel, einigen Pfif- 
ferlingen oder Steinpilzscheibchen nach Belieben, 
Salz und Pfeffer auf beiden Seiten bräunlich 
anschmoren. Mehl darüberstäuben, reichlich Zi- 
tronensaft dazugießen und noch einmal aufkouien 
lassen. Dazu Nudeln reidien. 

Hirschkeule gedämpft 
Die Keule in Essig mit kleingeschnittenen Zwie- 

beln, Wurzelwerk, Zitronenscheiben, Petersilie, 
Basilikum, Estragon, Thymian, Pfeffer und 
Wacholderbeeren marinieren und täglich umwen- 
den. Dann das Fleisch herausnehmen, die Ma- 
rinade durch ein Sieb gießen und daraus mit 
Hirschknoclien und Fleischabfällen eine braune 
Tunke kochen. Die Hirsdikeule darin weich 
schmoren. 

Wild-Ragout 
Kleine passende Stücke von Hirsch oder Reh 

gründlich mit Wasser und Salz reinigen. Gerie- 
benes Sdiwarzbrot in Butter braun rösten, Zi- 
tron«nscheiben, Pfeffer, Nelken, Lorbeerblatt, 
viel würfelig geschnittene Zwiebeln und Gurken 
hinzugeben, das Fleisdi darin garen lassen und 
zuletzt mit etwas Essig. Zitronensaft, 1 Glas Rot- 
wein und etwas Zudcer abschmedcen. 

Hase in Gelee 
tmen vorbereiteten und gespickten Hasen in 

»/^ 1 Weißwein und Vi 1 Fleisdibrühe mit Wurzel- 
werk, Zwiebeln, Lorbeirblatt, einigen Nelken 

Bädar und Managen IUt dla FUfie 
Schmarzhafttn Druck- und Scheuerstellen 

an den Füßen, die selbst die zierlichsten Riem- 
chenrandalan und Pantoletten zu einer Qual 
madien können, beugt man durdi systemnti- 
scha Abhärtung vor. Barlußlaufen, Tautreten, 
täglich* Fußbäder mit Salz- oder Essigzusatz 
(1 Tasse auf 1 Eimer Wasser), kräftiges Bür- 
sten mit einer nassen, harten Bürste und 
Knetmassagen nüt einem guten Hautöl kräfti- 
gen die durdi das Sdiuhwerk verw eldüldite 
Haut und geben ihr ihre Elastizität zurück. 

und Wacholderbeeren, Salz und Pfeffer dampfen 
bis er weich ist. Dann in Stücke hacken und in 
einer tiefen Sdiüssel anrichten. Die Brühe ent- 
fetten, durch ein Sieb gießen, den Saft einer 
Zitrone hinzugeben und bis auf '/i Liter ein- 
kochen lassen, vom Feuer nehmen uno mit 6 
Blatt weißer Gelatine, in warmem Waper auf- 
gelöst, verrühren. Die klare Brühe über den 
Hasen gießen und erstarren lassen. 

Die Amerikaner veröffentlichten kürzlidi das 
Ergebnis einer Untersuchung, nadi der jeder 
Trunksüchtige im Jahr seinen Arbeilgeber mit 
rund 500 Dollar belasten soll, die sich aus 
verschiedenen Faktoren von der Leistungs- 
minderung bis zum Arbeitsausfall zusammen- 
setzen. Das würde also bei 10 ODO Trunksüdi- 
tigen in den USA 5 Millionen Dollar Jahr 
für Jahr ausmachen. Die Zahl der Trunk- 
süchtigen in den USA liegt aber wesentlich 
höher. 

Dieser Hinweis soll uns zum Nadidenken 
anregen, daß wir heute mit unserem Verhal- 
ten auf dieser Welt nicht mehr allein stehen. 
Ob jemand zu tief in die Flasche schaut, ob 
er einen Unfall verursacht oder ob er in sei- 
nem gesundheitÜQlien Verhalten nicht die not- 
wendige Sorgfalt walten läßt, er schädigt 
nicht sich, sondern in jedem Fall wird eine 
Anzahl anderer Menschen in Mitleidenschaft 
gezogen. , ^ ^ 

Es ist im Grunde erschütternd zu erfahren 
daß die Weltgesundheitsorganisation vor kur- 
zem zu einer Sitzung einberufen mußte, die 
sich mit der Tuberkulosebekämpfung in Euro- 
pa zu befassen hatte. Die Notwendigkeit die- 
ser Konferenz ergab sich aus der Erkenntnis, 
daß die Tuberkulose eine laufende Bedrohung 
für alle Schichten der Bevölkerung in Europa 
bleibt, Wohl ist es gelungen, die Todesfälle seit 
Ende des zweiten Weltkriegs zu vermindern, 
aber die Zahl der Neuinfektionen hat sich 
nicht im gleichen Maße senken lassen. Da- 
durch bleibt die Tuberkulose eine Krankheit, 
die nur langsam einzudämmen ist und deren 
Opfer für lange Zeit arbeitsunfähig werden 
und damit eine hohe finanzielle Belastung 
darstellen. Das zeigt sich für die Bundesrepu- 
blik aus den Erhebungen, die von der Abtei- 
lung „Medizinische Arbeitsforschung" des In- 
stitutes für angewandte Anthropologie in Hei- 
delberg angestellt worden sind und aus denen 
sich ergibt, daß bei einem Bestand von IG Mil- 
lionen Beschäftigten allein 5 Millionen Ar- 
beitstage durch Erkrankungen an Lungen- 
tuberkulose ausfallen. Dieses Leistungsdefizit 
wird aber um die Kosten der Krankenbe- 
handlung bedeutend vermehrt. 

Angesichts dieser Tatsachen ist es vollkom- 
men falsch, wollte man der Tuberkulose ge- 
genüber eine Vogel-Strauß-Politik treiben und 

in verkehrter Selbstzufriedenheit auf einen 
statistisch registrierbaren Rückgang der Tu- 
berkulose verweisen. Das Statistische Bundes- 
amt hat für Anfang i960 347 880 Tuberkulose- 
kranke in der Bundesrepublik ohne Berlin 
angegeben, die sidi bis Ende 1960 auf 316 241 
vermindert hatten. Die Zahl der Todesfälle 
liegt bei uns ungefähr um etwas weniger als 
9000. 

Das heißt: Von allen Seuchen im Bundes- 
gebiet ist die Tuberkulose die Infektionskrank- 
heit, die mit Abstand die meisten Toten und 

; Mehr Taschengeld 
; In Schottland liaben die Frauen einen 
• Sieg über die knausrigen Ehemänner 
! errungen Diese müssen ovi Grund eines 
I neuen Gesetzes statt 5 bis 7 Prozent 
; künftig ß bis 8 Prozent ihres Einkorn- 
: mens als Taschengeld an ihre Gattin ab- 
; führen Wenn tiotireiidis kann die Frau 
j diesen Betrag direkt bei der Dienst- 
• siclle in Empfang nehmen. 

meisten Erkrankungen fordert, obwohl die 
Tuberkulosebekämpfung heute einen Stand 
erreicht hat, der eine Austilgung bewerkstel- 
ligen könnte. Für den unverhältnismäßig ho- 
hen Krankenstand in der Bundesrepublik 
macht man mit Recht die Sorglosigkeit ver- 
ant%vorllich. die heule, vor allem auf Grund 
der ambulanten Behandlungsweisen, um sich 
gegriffen hat. Leider hat man bei uns die 
Bedeutung einer umfassenden Vorbeugung ge- 
gen Tuberkulose noch nicht erfaßt. Der Prä- 
sident der Tuberkulose-Kommission in Zürich. 
Dr. Roladi. nennt die Schutzimpfung, die so- 
genannte BCG-Impfung, den Eckpfeiler aller 
Tuberkulose-Vorbeugung, Die deutschen Ärzte 
treten dafür ein. daß sich in den Neugebore- 
nenabteilungen der Frauenkliniken bei geeig- 
neter Aufklärung der Mütter ein großer Pro- 
zentsatz unserer Kinder durch die Impfung 
erfassen ließe. 

Es geht um den Schutz der Gesundheit, die 
nicht nur unser wertvollstes Gut, sondern 
auch unser größtes Kapital darstellt. 

Dr. Konrad Günter 

^ccLiail un^ Lei Ll einen '^flLen^einla^, ungen 

Stil und Linie der Abend- 
garderobe hat sich zum Be- 
ginn der Festsaison kaum 
grundlegend geändert. Aber 
bei der feststehenden Sil- 
houette, welche Fülle an 
neuen Details/ Alaxi 
schmückt das enge oder lose 
fallende Kleid ebenso wie 
das mit dem glockigen oder 
angekrausten Rock mit den 
entzückendsten, verrückte- 
ste7i Ausschnitten, die den 
Rücken oft ganz, die Brust 
weitgehend enthüllen. Man 
überspielt diese Enthüllun- 
gen dann mit feinen Schnur- 
und Bandsclilinpen, mit 
Schleifen, Federgarnituren, 
Glitzerketten, Perlen, Pelz- 
streifen und nimmt ihnen 
so alles „Nackte". Was dem 
Dekollete recht ist, wird 
dem Bein oebilligt — und 
deshalb schlitzt mon die 
RöcJce der langen Abend- 
roben bis zum Knie.' 

An den kurzen Modellen 
verdedct man diesen Durc/i- 
blick allerdings mit Kon- 
trastfarben und Stoßen. 
Die ganze Tendenz der neu- 
en Mode ist tüieder sehr 
viel damenhafter und „er- 
wachsener". Die meisten 
Frauen werden es mit Freu- 
de begrüßen, nicht mehr 
als verkleidete Teenager 
herumlaufen zu müssen! 

Man kann nicht über die 
neue Mode spreäien, ohne 
die hektische Liebe ihr^r 

Schöpfer für alle Arten von Federn zu ei 
wähnen. Besonders der Vogel Strauß liegt 
ganz vorne in diesem Rennen Straußen- 
federn wippen auf den winzigen /ibendhüt- 
chen, wehen yon der Schulter, umschmei- 
cheln das Dekollete, wnranden kleine Jäc/c- 
che7i, bilden Capes und umujogen den Rock- 
sauni. Für das durchschuillliche Portemonnaie 
ist diese Capnce etwas kostspielig — aber 
wer von seiner Großmama noch solche Schätze 
im Mottenkoffer liegen hat, der darf sie jetzt 
mit Erfolg verwenden. 

Besonders zu erwähnen wäre auch noc/i, 
daß die internationale Haute Conture den 
langen, schmalen Aermel der Tagesmode mit 
sehr viel Wirkung auch an die Cocktail- und 
Abend^eujänder setzt Häufig sieht man das 
vorne hochgeschlossene Kleid mit langem Aer- 
mel und dazu, als Ueberraschungseifekt, der 
taillen-tie/e Rückenausschnitt! 

Modell-Beschreibung 
1. Mit freiem Rücken und extra tiefem V- 

Ausochnitt zeigt sich das kleine i4bendklcid 
mit dem engen Miederteil über u?eitem Rock. 
Schlei/en-Garnitur. 

2. Enge, lange Aermel sind auch am Abend 
der letzte Schrei/ Hier an einem Seidenkleid 
mit Pelzsaum. Der winzige Hut hat die hoch- 
modisdie Straußenfedergarnierung. 

3. Schräg gelegter, drapierter Schulterkra- 
gen an dem Cocktailkleid mit Schmuckstück 
auf der Hüfte, über dem achmalen seitlidien 
Schlitz, der das andersfarbige Unterkleid frei- 
gibt. 

4. Elegantes Cocktailkleid mit dem moder- 
nen sehr tiefen Rückendekollet^, das t?on 
einer originellen „Versehnürung** unterbrochen 
wird. 
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Das Fräulein Anna 

Fräulein Anna hieß sie allgemein im Dorf 
und das, obgleich sie in mittleren Jahren ver- 
heiratet gewesen war. wenn auch nur für 
kurze Zeit, Es hatte sich damals noch keiner 
recht an den Ehenamen gewöhnen können, 
als Ihr Mann tödlich verunglückte. Und so 
sprach man bald wieder wie eh und je nur 
von dem Fräulein Anna, das in ihrem wind- 
sdiiefen Häuschen am Dorfausgang wohnte. 

Als ich sie kennenlernte, war ich ein klei- 
nes Bürschlein von eben sechs Jahren. Zu 
dieser Zeit war Fräulein Anna schon hoch- 
betagt, altersmüde und vielleidit ein wenig 
einfältig dazu. Kaum, daß sie ihr Häuslein 
verließ. Ab und zu sah einmal ein Nadibar 
zu ihr herein; aber sonst blieb sie so ziem- 
lich allein. Meine MuUer, eine entfernte Ver- 
wandte der Anna, fühlte sich verpflichtet, 
trotz ihrer vielen Hausarbeit, an der es bei 
der stattlichen Kinderzahl und fünf Kühen 
im Stall nie mangelte, bisweilen nach dem 

Welkes Blatt 
Herber Duft des Herbstes, 
Bitterer Ruch von Erde, 
Von des Charons Kuß getränkt. 
Müder Mond 
Sinkt hinter fahlen Wolken 
Ins Vergessen. 
Es raschelt Im dürren Laub. 
Der Sommer verröchelt. 

K. H. Bodensiek 

Rediten zu sehen. Als sie mich dann eines 
Tages mitnahm in eine mir unbekannte Welt 
des Alleinseins, bat die Anna sie, mich doch 
des öfteren zu schicken. So kam es, daß ich 
fast jeden Tag bei ihr aus- und einging. Bald 
schon erledigte ich alle Botengänge, stellte 
derselig in den großen Plüschsesseln, ohne Je- 
das ganze Haus auf den Kopf, hopste kin- 
mals eine Zurechtweisung zu erfahren, oder 
lausdite den Erzählungen der guten Anna, 
derweil sie Strümpfe strickte, für die idi die 
Wolle einkaufen mußte. 

In den Herbst- und Winlermonaten holte 
idi ihr hin und wieder eine große Portion 
Heringe, die sie zum eigenen Verbrauch zu 
Marinaden verarbeitete Ich gestehe, ich habe 
niemals wieder solche delikate Fischgerichte 
gegessen wie bei der Anna. Und wenn sie 
die Fische fein säuberlich ausgenommen hatte, 
humpelte sie mit den Abfällen, mir das Mit- 
gehen verwehrend. In den kleinen Stallanbau, 
der unmittelbar von der Küche aus zu er- 
reichen war. Nach einer guten Weile kam sie 
mit einem Päckchen, um das sich ein buntes 
Band sdilang, wieder zum Vorschein, „So" 
sagte sie dann für gewöhnlich, „jetzt gehst 
du hinaus und legst das Päckchen mit den 
Fischabfällen unter die Laterne und mache 
es so, daß dich niemand dabei sieht. Dann 
kannst du zurückkommen und wir beobach- 
ten gemeinsam vom Fenster aus, wer dai 
Päckchen an sich nimmt!" 

So geschah es oft und In mir stfeg manch- 
mal sogar der Verdaclit auf. sie verarbeite 
mehr Fisch, als sie vertragen könne. Wir bei- 
de freuten uns jedesmal königlidi. wenn ir- 
gendwer das Paket verstohlen an sich nahm 
und malten uns das überraschte Gesicht aus. 
das der Finder machen mußte, wenn er es 
aufschnürte. 

Eines Tages hatte ich wieder einmal ein 
großes Paket Heringe erstanden und dem 
Fräulein Anna zugetragen. An diesem Abend 
aber konnte idi mich nicht länger als nötig 
bei ihr aufhalten, da wir daheim eine kleine 
Feier veranstalteten. So schied ich bald von 
ihr mit dem Verspredien, zum nächsten 
Abend wiederzukommen. In der Frühe des 
nädislen Tages schickte midi die Mutler mit 
einem Teller süßer Dingo. Reste dos Vor- 
abends, zu Fräulein Anna, und da fand ich 
sie leblos In ihrem Sessel sitzen. 

Weinend lief idi durchs Dorf heimwärts, 
und als meine Eltern nach kurzer Zeit mit 
mir hinausgingen, bestätigten sie. daß die 
Anna in ihrem Sessel für immer eingeschla- 
fen war. Wenig später war das Haus voller 

Menschen, die klagten und weinten; Fräulein 
.■\nna aber saß da. kaum merklich vornüber- 
geneigt und lüdiclte. und in ihrem Schoß lag 
ein kleines, mit Seidenband umwickeltes Päck- 
dien. unser Päd^chcn für den Abend. Ich er- 
schrak sehr und sah plötzlich eine Gefahr 
auf die gute tote Anna zukommen, und da 
ich als iVIitwisser ein Recht auf das Paket zu 
haben glaubte, wollte Ich es blilzsdinell an 
mich nehmen und mich damit entfernen. 
Mein Vater, dem mein Grill nach dem Päck- 
chen nicht entgangen war. hielt midi zurück. 
Wirres Zeug slotterte ich auf seine Vorhal- 
tungen und log zum Schluß gar In meiner 
Kot. Fräulein Anna habe mir das Päckchen 
noch zum Besorgen aufgegeben, und Irgend- 
wie halte ich ja aiidi recht damit. 

Später, als das Paket geöffnet wurde, ent- 
quollen Ihm nldit, wie Ich bänglich erwartet 
natte. Heringsabfälle, nein, zwei Paar warme 
Wintersocken lagen wohlgeordnet darin, Sok- 
ken jener grauen Art, für die Ich die Wolle 
Woche um Woche einkaufen mußte. 

Wenn es audi eine sonderliche Art war, 
.«elbst mir, ihrem Boten, verborgen, allzeit 
Gutes auf die Straße 7.u streuen, das Fräulein 
.\nna könnte ich doch gerade deshalb mein 
l.nhtas nicht m?hr vergessen. 

Die Heimkehr 
Von Juan Rodriguez 

Ein Patio. der säulenumstandene Innenhof 
eines spanischen Herrenhauses. Kühle, flir- 
rendes Licht der Im Blattwerk gebrochenen 
Sonnenstrahlen, rhythmisches Klatschen der 
Hände, eintönig peltsdiender Gesang, Stamp- 
fen der Schuhe. Wirbel sich drehender Mäd- 
chen ... 

Faustino stand regungslos im Eingang des 
Patio Es schien, als habe er Fieber, ein Fie- 
ber. das ihn seltsam entrücke, das ihn von 
Innen verbrenne, Dodi als er seine Hand an 
die Stirn legte, war sie kühl und trocken. 

Die Musik verstummte, die Bewegungen 
der Mädchen sanken in sidi zusammen, so 
wie die Mimose Ihre Blätter senkt, wenn 
eine Hand sie berührt Die Gesichter der jun- 
gen Männer verloren die Schwermut und er- 
schienen Faustino nldit mehr so fremd. Ein 
Mäddien und ein iunger Mann setzten sich 
zu Ihm auf die Bank. 

Es ist. als lebten sie alle in einer anderen 
Welt, dachte er melancholisch. Als sei ich 
anders als sie, als hätte midi meine Ab- 
wesenheit verändert, so daß Ich hier nicht 
mehr zu Hause bin. Können zwei Jahre 
einen Menschen so verändern? 

„Wie geht es dir?" sagte eine Stimme didit 
neben Ihm Er blickt den jungen Mann 
an. der ihn gefragt hatte. Es war einer seiner 
früheren Klassenkameraden, beinahe ein 
Freund Doch die Fremdheit, die zwischen ihm 
und den anderen zu liegen schien, vermochte 
auch diese Begegnung nicht in Vertrautheit 
zu verwandeln. 

Wieder erklang Musik, wieder verwandel- 
ten sich die Gesichter der jungen Männer, 
die Körper der Mädchen schienen sich zu 
entfalten Faustino war es. als sehe er die 
Farben, die Bewegungen in einem Film.. 

Zu seiner Rechten erklang das spitze Klap- 
pern hochhackiger Schuhe, die selbstvergessen 
einen Rh.vihmus trommelten Er wandte das 
Gesicht und sah ein Ihm unbekanntes Mäd- 
chengesicht. das Ihm zulächelte ., 

Als sei er eine mechanische Puppe, erhob 
ar sich und ging neben dem Mädchen zur 
Fläche, auf der die anderen tanzten Er hob 
die Arme Zögernd, dann sicherer bewegte 
er sich Das Mädchen wirbelte um ihn herum, 
lächelte ihm zu Alles Fremdsein fiel da von 
ihm ah Faustino halle nach Hause gefunden. 

US-Fcrnsehen setzt Tunnel-Film ab. Die 
New Yorker Rundfunk- und Fernsehgesell- 
schaft NEC hat angesichts der jüngsten Ent- 
wicklung die für den 31. Oktober vorgesehene 
Vorführung des Fernsehfilms vom Bau eines 
Tunnels in Berlin und der erfolgreichen 
Flucht von 29 Ost-Berlinern nach West-Ber- 
lin vom Programm abgesetzt. 
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Vom echl 

Heiterkeit ist der Himmel, 
unter dein q/Ics gedeiht. 

Jean Paul 
Lächelnd begrüßen wir unsere Freunde, und 

lächelnd stellen wir uns dem Phoioßraphen. 
denn wir wissen, daß Lädieln angenehm madil 
und verschönt. Wir mü:5sen uns aber davor 
hüten, das Lächeln „aufzulegen" wie Rouge 
und Puder, denn dann wird es zur Maske. Es 
gehört nicht mehr zu uns und wird auch von 
unserer Umgebung als Tarnkappe empfunden, 
hinter der man Verdruß und üble Laune ver- 
mutet. 

Das eclite Lächeln hat seinen Ursprung in 
der Seele, es Ist die Seele, die nadi außen 
tritt. Wir dürfen es nicht mit seinen ..unseli- 
gen" Abarten verwechseln, dem eitlen Ich- 
Lächeln. dem trüben Lächeln der Resignation 
sowie dem kalten und spöttischen Lädieln kri- 
tischer Ueberheblichkeit. 

Wir können das echte Lächeln dem Kinde 
absehen, das seine Seele frei offenbart, weil 
es noch nlchi die schwer übersteigbare Schwelle 
der psychi.^chen Hemmungen besitzt Dem kind- 
lichen t.ächeln wohnt ein Zauber inne. dem 
sich niemand zv entziehen vermag. Wir sind 
fasziniert, wenh wir beobachten, wie das im- 
pulsive Lächeln des Kindes stets seinen Wi- 
derschein auf den Gesiditern der Erwachse- 
nen findet. Haben wir einmal dieses ediie 
Seelenlädieln wiedergewonnen so besitzen wir 
ein wahres ..Sesam, öffne dich" eine Zauber- 
formel. die ihre Wirkung selten verfehlt Mit 
Hilfe des echten Lächelns vermögen wir es 
nicht nur. Mißmut und Sorge in Nichts auf- 
zulösen. wir können mit Ihm sogar den Ob- 
jekten ihre Tücke nehmen Denn natürlich 
steckt gar keine Tücke in den Dingen, wir ge- 

5n Lächeln 
neimnissen diese TücJte nur m sie nineifi um 
unser eigene.«^ Unvermögen zu erklären. 

Lächeln und Heiterkeit sind auch die Schlüssel 
zur glücklichen Ehe wip zum beruflichen Er- 
folge. Es ist sdiwer Immer dann die positiven 
seelischen Kräfte zu mnblli.<;leren. wenn wir ge- 
neigt sind, in Abwehr- und AngritTsstellung 
zu gehen Ist es un.« aber einmal gelungen, so 
werden wir — Überwältigt von der Wirkung 
auf unsere Umgebung — immer wieder das 
Lächeln der StrelibarkGlt vorzielien Freilich 
gibt es audi Menrchen die negativ auf unser 
LSdieln reagieren die vor unserem Lächeln 
nidii kapitulieren Sie wollen wir ausschalten. 
Sie sind der Mühe nicht wert, denn ihre Seele 
ist verbirnkadlert 

Wenn wir es erreichen, daß unser echtes 
Lächeln ganz selbstverständlich da ist, dann 
können wir nicht nur uns selbst glücklid) 
preisen, sondern alle Menschen, mit denen 
wir umgehen Die Kraft unseres heiteren Lä- 
chelns überirägi sich auf unsere Umgebung 
und aktiviert In ihr ebenfalls das echte Lä- 
cheln, das auf uns zurückstrahlt. 

Irmgard W 

Gründlidikeit 
Die Rechnungsprüfer der Stadt Wien tadel- 

ten einen Beamten, der die Kanalgebühren 
einzutreiben hatte. Ein Wiener Bürger bat 
in einem Gesudi, seine Gebühren in zehn Mo- 
natsraten bezahlen zu dürfen. Der Beamte 
„bearbeitete" den Antrag fünfzehn Monite 
lang und lehnte dann das Gesudi ab... 

So sollte jeder Tag beginnen. 

Mit einem Frühstück, 

so verlodsend, daß einem das 

Herz lacht. Dazu gehört auch 

Rama, weil sie den vollen 

naturfeinen Gesdimadt hat. 

Wertvoll - weil pflanzlich 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack 

Frühstücke 

wie ein 

I« m 

täglich 

König! 
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GroBe Europäer 

Gustav Stresemann 

t 

Gesdiichtslügen können zählebig sein und 
ihre Urheber lange überdauern. Nodi heute 
fallen viele auf die Behauptung herein, Hitler 
habe Deutschland vom „Versailler Jodi" be- 
freit. Die Wahrheit Ist ganz anders, und man 
kann nur hüllen, daß mit dem Verebben der 
Rechtfertigungsversudie auch dieser gestoh- 
lene Lorbeer redit bald welken wird. 

Einen der Männer, denen wir in Wirklich- 
keit Verdienste um die Überwindung der un- 
erfüllbaren und törichten Auflagen des Ver- 
sailler Vertrages zuerkennen müssen, sehen 
Sie hier abgebildet: Gustav Stresemann 
Wenn 1932 — ako noch vor der Hitlerherr- 
sdiaft — das Ende aller Reparationen kam. 
so war das nicht zuletzt Stresemann zu dan- 
ken, auch wenn er es selber nicht mehr er- 
leben konnte, weil er im Oktober 1929, *er 
mürbt von einem unfairen innenpolitischr 
Hpckensdiützenkrieg, gestorben Ist 

* 
Ein Beispiel für die Infamie, mit der geg^ 

Stresemann vorgegangen wurde, bietet gerade 
sein Bestreben um den Abbau der Reparatio- 
nen. Als der Reichsaußenminister Stresemann 
den Siegermächten mit dem Young-Plan ab- 
gerungen hatte, daß die deutsciien Zahlungen 
erneut herabgesetzt werden sollten, und als er 
gleichzeitig die Zusage für die Räumung det 
Rheinlandes von den belgischen, britischen 
und französischen Truppen bis zum 30. Juni 
1930 erhalten hatte, da starteten die angeb- 
lich national gesinnten Politiker Hitler und 
Hugenberg ein Volksbegehren gegen eber 
diese nationalen Erfolge. 

Die Tatsachen wurden völlig auf den Kop 
gestellt, indem man es das „Volksbegehrer 
gegen die Kriegsschuld und den Young- 
Plan" betitelte und Stresemann glattweg Lan- 
desverrat vorwarf. Es sollte der Anschein her- 
vorgerufen werden, als brauche man nur sel- 
ber die Kriegsschuldpassage im Versailler Do 
kument 'u streichen und jede deutsch 

Verpfliditung sei nichtig. Diese Stlmmung.s 
mache richtete sich ausgerechnet gegen den 
Mann, der sedis Jahre zuvor als erster Reichs- 
kanzler der Weimarer Zeit öffentlich die Schuld 
Deutschlands am ersten Weltkrieg bestritter, 
hatte und eine entsprechende Erklärung dei 
Reichsregierung im Jahre 1925 erwirkte. 

* 
Wenn man es will, kann man aus Strese- 

mann einen nationalen Heros machen. Hici 
aber wird er den großen Europäern zugerech- 
net Wie läßt sicli das vereinbaren? AI.' 
Stresemann 1927 in Oslo den vorjährigen Frie- 
densnobelpreis — den er mit dem Franzosen 
Arlstide Briand teilte — entgegennahm, di' 
zitierte er den französiscäien Politiker Herriot 
indem er sagte: „International kann nur wir- 
ken, wer zunächst national fühlt!" Diesem 
Wort bietet uns den Schlüssel dafür, daß allr 
wahrhaft großen „Europäer" zugleich gui' 
Patrioten sind. 

Stresemann hatte beim Beginn seines poli- 
-ischen Weges einen starken Rechtsdrall: 
Natlonalliberaler wird er 1907 mit 29 Jahrei' 
das jüngste Reichstagsmitglied, im Kriege vei 
fidit er den Gedanken einer deutschen „Bp 
freiungspolitik" in Osteuropa und in Belgier 
noch im Oktober 1918 glaubt er an den deui 
sehen Sieg, nach der Niederlage fordert er ir 
der Nationalversammlung, man .solle die Wei 
marer Verfassung ablehnen und die Mon 
»rdiie beibehalten. 

Im Laufe der Jahre aber wurde aus der 
Schwarzweißroten auf dem Wege über eine: 
Pflichtrepublikaner ein aufrichtiger Schwarz 
rotgoldener, der die Nationalisten schließlid 
als „Patentpatrioten" und „Maulhelden" cha 
rakterisierte. Vielleicht ist es seiner, aus zu- 
nehmender Erkenntnis folgenden politischen 
Wandlung zuzuschreiben, daß er keine Haus- 
-nacht in Gestalt einer zahlenmäßig eindruck.s- 
'ollen Parteianhängerschaft hinter sich brin- 

konnte. Außenminister blieb er von 1924 

bis zu seinem Tode in wechselnden Koalitionen 
allein dank seiner Persönlidikeit, Intelligenz 
und geschmeidigen Diplomatie. 

Historiker haben diese Zeit „Stresemann- 
Jahre" genannt Sie sind gekennzeichnet durch 
eine wirtsdiaftliche Erholung des Reiches, 
durch ein Aufblühen kulturellen und geisti- 
gen Reichtums, durch die Wiederaufnahme de."- 
i919 verstoßenen Deutschlands in die Völker- 
familie. Es ist bereits ein Gemeinplatz, daL 

Jie deulsch-frunzösisdie Verständigung Jii 
Basis für jede europäische Lösung sein muß 
Stresemann hat sie praktiziert, gegen da^ 
Mißtrauen der Propagandisten der „Erbfelnd- 
schaft" auf beiden Seiten. 

Mit dem Locarno-Pakt waren die Westgren- 
zen Deut'-rViinnd? feierlich anerkannt, der 

Krieg als Mittel der Politik geächtet und »in 
übernationaler Gerichtshof als sdiliditende In- 
stanz an die Stelle der Waffengewalt gesetzt 
Und zugleich war der Eintritt des neuen, (je- 
wandelten Deutschland in den Völkerbund 
vorbereitet. Wenn audi die persönliche Wert- 
schätzung zweier Männer, des fninzö.'iischpn 
und des deutschen Außenministers — Briand 
und Stresemann — sich in der Politik trotz 
allen Pnrteitnktikern durchsetzte, man darf 
sie in diesen Monaten sicher als di«-' Sprecher 
der eigen'lichen Sehnsucht üirer Völker br- 
' —cht'"- 

* 
Sii'cseniiiiin vorband roinnnlisdic i-üge in 

,mz merkwürdiger Weise mit einem intuitiv 
icheren Sinn für Realitäten. Man sagt ihm 
nehr innere Ne.Kung zu den Ameriiianern 

Iiis zu den Franzosen nadi. audi wußte er die 
.Annäherung an Frankreicli c,e.'chid<t über den 
britisdien Rotsdiafler in Berlin einzufädeln. 
Als Ergebnis bleibt ein fast bi;iniaickifdies 
Geschick in der Behandhing au^iwärtigor 
.Mächte. 

All das hätte gewiß die Kräfte eines üe- 
unden sdion verzehren können, um wieviel 

ineiir die Stresemanns, der militäruntauglidi. 
weil herzkrank, war. Als Politiker war er 
;nit einem kräftigen Instinkt für die Madrt 
lusgestattet zugleich aber recht sensibel, 'urdi 
die persönlichen Sdimähungen tiefgekränkt. 
Der Budikersohn aus Berlin war ein fein- 
sinniger, hochgebildeter, Musik und Lyrik lie- 
bender Mann, in all diesen Eigensdinften r.. 
!ar nicht seinem Äußeren ähnlich von dem 
nian eher auf unangenehme „preußisdre" 
.^üge hätte schließen können. Viele halten 
im für den bedeutendsten deutschen Redner 
meiner Zeit, ausgestattet mit einer von Ber- 
liner Humor, Belesenheit und Schlagferligkoit 
lurdisetzten Überzeugungskraft ersten Ranges. 

Auf den Weg nach Europa führte ihn die 
politische Einsicht. Nicht anders ist es heute 
I3arum sollte man Stresemann nicht glorifizie- 
ren. Wohl aber geziemt es, einem bei Leb- 
zeiten so niederträdilig Verleumdeten Gerech- 
tigkeit werden zu lassen. Volker v. Ilagen 

Lieben Sie 

weiche, weiße Wäsche? 

Dann probleren Sie das .maschinen- 
gerechte' Waschen. Die Waschma- 
schine unterscheidet nicht ohne Grund 
zwischen Vorwäsche und Klarwäsche. 
Auf diese Unterteilung sind BURNUS 
und BURMAT abgestimmt: 

BURNUS löst blo-aktiv den Schmutz 
beim Vorwaschen. BURMAT wäscht mit 
echter Seife klar. 
Sie werden begeistert sein über Ihre 
grundklare, frischduftende, weichgrif- 
fige und hygienisch saubere Wäsche. 
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Suffi und QjümtefL 

finden Sie 

Damenmäntel, Kleider u. Kostüme 

in großer Auswahl bei soliden Preisen 

im Fachgeschäft für Damen - Oberbe- 

kleidung 

RUDOLF KÖHLER - Langen 

Bahnstraße 54 

Der 

meistgekaufte 

Handstriclc- 

opparat 

schafft in kurzer Zeit größere Werte, als er kostet. Er ar- 
beitet ohne Gewichte und ist leicht zu bedienen. 

Das neue Patentstrickgerät strickt alle Rcchts-Links-Arten 
mit einer Schlittenbewegung und Fadenführer. 

Unverbindliche Vorführung und Beratung dienstags und 
donnerstags von 14 bis 16 Uhr oder nach Vereinbarung durch 

Jlse Breidert 
Langen, Gartenstraße 12, Ecke Schnaingartenstraße. 

Mako up Cream 
mit herrlichem Perleffekt! Für die nor- 
male Maul! 
Pastell-Heil-Creme mit Karottin, anti- 
septisch, als Make up für die Acne Haut 
In allen Farben erhaltlich in den 

Fach-Drogerien 

Lutherplatz - Bahnstraße 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDNER 

Frankiurt a. M. 
Weserstraße 16 
Tel. 3312(58 u. 
337384 

+ Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 5.—; 
Gold 7.50; Lux 10.—. Sortiment 
je Dtz. 7.50. Intero.iS. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Weltspartag 30. Oktober 

Sparen Ist besser 

als blindlings auf das Glück vertrauen. Wer seinen Lieben und sich selber wohl will, sichert 
seine Zukunft durch Sparen. Ein bißchen Maßhalten und Sparsinn — und schon wächst Ihr 
Sparkonto, Mark um Mark. Wenn Sie z. B. prämienbegünstigt sparen, ist eine Sparprämie 
von 20% Ihr Lohnl Am Weltspartag sollten Sie den Grundstein für Ihre Zukunft legen — die 
Sparkasse erwartet Siel 

Bezirkssparkasse Langen 

öffentliche mündelsichere Sparkasse - Gegr. 1844 

LANGEN, Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Unsere Niederlastungen: 

Dietzenbach, Darmstädter Straße 54 

Droieichenhain, Frankfurter Straße 19 

Egelsbach, Rheinstraßa 73 

Waschmaschinen 
Schleudern und 
Waschautomaten 
iJlöfen 
Wasch- 
kombinationen 

zu günstigen Preisen. 
Waschwaschinen- 
R. Fladung, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 70 

Gummi- 

WätHiff 

^lüsthen 
beste Qualitäten in 
reicher Auswahl! 

DROGERIE 

Mei^net 
Fahrgasse 

Langen-West, Bahnstr«ße 122 

Neu-Isenburg, Kugenotten-Allee SO 

Neu-Isenburg, Wilhelmstraßu 2 / 
Ecke Frankfurter Straß« 

Neu-Isenburg, Stadtteil Gravenbruch 

Offenthal, Wiesenstraße 15 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 36 

Moderne 
Grablampen 
Kerzen 

zu allen Gelegenheiten 
Fach-Drogerie 

Langen, 
Lutherpl. - Bahnstr. 

■TJT- 
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Wenn die Hirschkäfer schwärmen 

Ficiliig, (u<n 2(i. Oktiibi f 16(12 

Vom Balkon der Pen.sion. wo wir einiRc 
rage wohnten, sahen wir in der Mittaes- 
11^1^ fahlgraue Wolke heraufziehen, mhrcnd der Himmel über uns seidigblau 
.^diimmerle. erloschen im See die Sonnenfun- 
ken weiße .Schaumkümme jagten über das 
tinllße Wnsser. und das Seßclboot, das noch 
eben gelapen zum anderen Ufer strich, stellte 
sidi schriic Die Tannen im Garten rührten 
Itaurn die Spitzen, nur die alte Eiclie am 
Waldrand begann lel.<!e zu rausclien. Ein 
Blitz zuckte über die Wolke, doch der Don- 
ner blieb aus. 

Ich nahm das Fernglas ans .Auge und sah 
einen Mann unter dem Segel sitzen. Eine 
Frau in roter Bluse lehnte nm Mast, und sie 
taii^te, indem der braune SdiifTsrumpf sich 
hob und senkte, aus den Wellen empor und 
verschwand, um glelcli darauf wie ein Ball 
aus der schliumenden Tinte aufzusteigen. 
Zwei Menschen, dem Wa.sser und Wind ver- 
traut! Das ferne Gewitter schrccäcie sie nicht 
und sie genossen die Brise, den kühlen Atem' 
der r.,unge und Segel füllte. 

^'".Schalten zog über das Glas, kurz da- 
nach folgte ein zweiter, und ich drehte an der 
Emstellune und lenkte den Blick in die Nähe, 
r^n sah Icli den zweiten .Schatten klarge- 
Rcrmitten am hellen Himmel vorütjerfliegen 
-7 ein Wesen mit schwirrenden Flügeln und 
emem Geweih wie ein Hirscli Vogelschnell 
surrte das Tier auf die Elche zu und fauchte 
in die grüne D.immerunR ein. 

im 
In eine Aluide sc/imic'(7t es sidi 
tüic tn die hohle Hand 
des Abend$ Und der Himmel spannt 
üom Kirchtitrm zum Waldesrand 
den Baldachin — Bin Strich 
aus Licht noch, zitterfein: 
Das Rot rollt seine Fahnen ein 
und steigt von jedem Dach. 
Dann singt vom schlanken Turme her 
die Glocke, und die Hand wird sdiwer. 
Nur Sterne sind noch wach. 

^Villy I^t/terhuher 

mcrnrten HorKon^^imne cino annKie ver- 
sammlunß an der Trünke. Rinißc iruRcn deii 
Kopfschmuck, andere — es waren dlo kiel- 
neren Weibchen - besaßen nur stlchelförmige 
Kiefer. Zuweilen, wenn ein Miinnclien seinem 
Naclib.irn zu n.nhe kam. klappten die Zangen 
^genemander. und sie begannen zu raufen. 
Wahrscheinlidi war der Kletterer von einem 
St.irkeron hlnabgeworten worden. 

Wir standen lange und schauten. „Die ar- 
n^n. wehrlo.qcn Weihclien!" sagte meine Frau. 
„Warum hat Ihnen die Natur nicht auch ein 
Geweih verllohen?" „Du untorschiitzest, wie 
viele ^auen, die Wehrhaftigkeit des weib- 

Waffen werden auch bei den Hlrschkhfern weniger sichtbar getra- 
gen Dennoch sind die weiblichen Mund- 

verachten. Sie können 
V. . sie sich 5:um Aufbrechen der Baumrinde, um den Saft mit der .Plnsel?unge' zu lecJ<en. 

f« J "^'■'■'"1 HIr.schkflfer Ist auch 
m geeignet. Erst, wenn ein Weibchen die Quelle orsc^lospen hnl. er- 
s^einen audi die Mfinnchen on der Triinke. 
Wahrscheinlich lernt man sfdi oier nliher ken- 
nen. Liebe ßeht durch den Maßen." 

„Und dann?" fraßte meine Frau. 
I werden Eier gelegt. An mod- nges Eichenholz. Die Larven leben davon. 

Fünf .lahre lang. Erst im sechsten Sommer 
kri(^en die iungen Küfer aus der Puppe um 
in den warmen blütenduftenden Himmel zu 

um",' schwflrmen. süße Sdfte zu pchlürfen, zu lieben und zu sterben Fünf .Tahro 
dumpfe Kindheit im Mull für einen Sommer 
cer Lust! Aehnllch wie der Maiküfer, dei 
übrigens zur gleichen Familie gehttrt und vier 
•Tahre zu seiner Entwicklung brauclit. um nur 
einen Monat umherzu.schwürmen. Freilich un- 
ters^eiden sich Malkiifer und Hirsehküfer im 
Verhültni.i zum Menschen ganz bedeutend 
Der Maikäfer wird verfolgt und. .soweit er 
niclit chemisch vemiehlet wird, endet er oft In 
einer Zigarrenkiste, wührend der Hirsoh- 
kHfer unter Natursrhut? steht Diesem Um- 
.^and verdanken wir das heulige Erlebnis 
Denn ohne Schutz würde der Küfer mit dem 
.stattllclien Geweih, der größte Kiifer in Deutsch- 
land, nur noch als Raritüt den Glaskasten 
eines insektensammlers schmücken. 

Helmuth Runge 

heuer ist, und sucht (Jcoorgenneii. wu e» 
ein Wohnhaus oder ein Gotteshau.s baut, es 
gesdileht immer darum, die Angst vor den 
unfaßbaren Irdischen und überirdl.schen MHch- 
ten zu überwinden Bauen — nidil nur in 
Stein, auch im Werk und In der Arbeit - 
gescliiehl schon aus dem Vertrauen, daß die 
prstönrng dem Gebauten und Ge.schaffenen 
fernbleiben möge Dieses Vertrauen ist Uber 
die dunklen Gewalten In der Natur und im 
Menschen hinaus ein humaner Zug; es über- 

windet das Ungestaltete das t,eerc. aas Pdaia 
»Hä. (Iberwindel da« 
nü: Mensel) zu Mensch das sdilleB- 
i-Sl .« Feindschaft und /.erstörunR endet Vertrauen schaffen, Angst 
abwehren brlnßf In das Zuitammenlebon der 
Monsdien Jene Klarheil. Ruhe und schließ- 
lim das GHlck, die wir au.^ schftn. ßroß und 
edel ßebnulen Werken der Architektur fClhlen. 

«lofof M ü h I h o r ß e r 

Hier kann nur noch Henko helfen. Nietenhosen werden meist so lange 

getragen, bis sie von alleine stehen; und dann fragt man sich, ob sie jemals 
wieder sauber werden... Aber keine Sorge: Stecken Sie die heißgeliebten 

blue jeans, überhaupt alles, was so schwer sauber werden will — Küchen- 

handtücher, Schürzen und Arbeitskittel - einfach in die Henko-Lauge. Sie 
werden sehen, wie schnell Henko auch den gröbsten Schmutz löst. Der ge- 
langt erst gar nicht mit in den Waschkessel. Darum, 

Für die stark 

verschmutzte 

Wäsche 

,.Die Hirschkäfer sdiwiirmen". sagte Icn und 
gab meiner Frau das Fernglas. „Sieh, da 
kommt nocli einet von rechts, und da — 
zwei drei hinterher Wie schön sie die gro- 
llen Kiefer emporreckenl fn schwülen Ge- 
witiersiunden werden sie rege. Wahrschein- 
lich spendet die Ribhe Saft. Oder es handelt 
.sich um einen TrefTpunlu für r.iebende. Stei- 
gen wir hinab vom hohen Balkone und 
schauen wir unter der Elche nach!" 

Wir gingen durch den Garten zum Wald- 
rand und stellten uns neben dem Eichen- 
stamm auf. fm Schatten des Blätterdach.s war 
nichts zu bemerken Wir vernahmen nur ein 
leises Knistern und Knacken, obwohl der Wind 
Kaum die Zweige bewegte. Eine halbe Stunde 
st,Inden wir da schauten in das dümmrige 
i.rtjn. spühlen zum Himmel nach fliegenden 
Käfern. „Ich gehe zurück und koche Inzwi- 
•schen KalTee" Sagte meine Frau enttiiu.scht. 
in die.sem Augenblick raschelte etwas im 
Uiub und fiel zu unseren Füßen ins Gras. Ich 
ocugte mich zur Erde Da tauchte ein Kiifer 
mit weit geöffneten Zangen im Graswald auf 
torkelte unbeholfen zum Stamm und begann 
mühsam hinaufzuklettern Er war etwa fünf 
mit den Zangen sieben Zentimeter lang der 
Leib schwärzlich gefärbt. Flügeldecken und 
i.eweih wie reife Kastanien. | 

Meine Frau vergaß das KalTeekochen Ab- i 
vvccliselnd reichten wir uns das Fernglas, denn 
wir wollten nun den Treffpunkt der Hirsch- 
Hafer austnachen. und nach einer Weile, als 
der Fas.sadenklelterer den untersten Ast er- 
reichte, bemerkten wir auf einer feuchtschlm- i 

Das Gefühl des 

Verlrauens 
Eine Wanderung halle von Meran in die 

Sorntaler Alpen geführt und in das Puster- 
tal als Ziel. Tagelang geno.ssen wir die Berg- 
welt, und wurden von deren Gewalt berührt; 
einsame Nächte im Freien. Stürme, Sonnen- 
auf- und Untergänge, ein in einer Felshöhle 
überdauertes Gewitter In die Stadt hinab- 

, ßestießen es war Brixen —, schienen wir 
I aus der Natur In eine andere Welt zurück- 
I gekehrt. Traulicli nein, das war sie nicht, zu- 

mindest nlclit im üblichen Sinne des Wortes' 
vielmehr vertraulich. Es war dos Gefühl der 
Geborgenheit. Im Bischofspalais vor den Ar- 
icadon des Innenhofes war dieses Gefühl be- 
sonders deutlich. Was wir an Felsen. Stein- 
hdngen Berggipfeln und Kämmen, )a am 
Himmel erlebt halten, war hier Ordnung und 

stille Freude geworden, vi^ir fühlten, aus dem Grenzenlosen der Berg- 
I weit kommend, hier das Umgrenzte und Ge- 

staltete. und wußten aucli, was uns draußen 
In den Nächten, in der Höhle während des 
c.ewltlers und auch sonst bewegt hatte: 
Urangst. die nun einem anderen Gefühl wich 
dem des Vertrauens. 

Die Höhle war die erste Wohnung des 
Menschen gewe.sen, Zufluclit vor den Unbil- 
den der Natur und vor der Angst des Aus- 
geliefertseins. Aus dieser Not heraus begann 
der Mensch zu bauen, und aus der Not 
wurde schließllcli Schönheit, der wir im Bi- 
schofspalais von Rrixen bcßeßneten. ' 

Bauend bannt der Mensch die Ang.st vor 
dem Grenzenlosen, vor dem. was nicht ge- 

nur 50 Pfennig 

Ein 
großes 
Pakat 

Hanko 
raichtfür 
80-100 

LItar 
Elnwelch- 

lauge. 

KREUZ 

S'kidcialiromon .on Irma Siagl - (««ISMA-Vtrlo, D«lMold 
29- Portsetzun/; 

Dodi dünn i<amcn plötzlidi Tage, da war Glan 
»eunsingcr versdiwundcn. Seine Sdinitzmesser 
^ger. da, wie er sie zuletzt gebraudil hatte. Glan 
war irgendwo droben in seinen geliebten Bergen, 
tr saß unlerm Kreuz und sdiaule hinunter ins 
■ai. In diesen Stunden vergaß er seine Arbeit, 
die drunlen in der Hütte auf Ihn wartete. 

Mandlmal führte er audi die kleine Malta mit 
ninaut an den Rand des ewigen Eises und 

lausiiile gern seinen Gesdii^teii von uen Geislern und der Gletsdierfrau, die ewig Im 
tue auf den harrte, der sie erlösen würde. 

Gian Feuersinger dachte während der Arbeit 
n das kleine Mäddien, das er in cein Herz ge- 

»Alcssen hatte Und plötzlidi hörte er draußen 
der hülle ihre Stimme. 

-Onkel Giani On!<el Gianl Bist du daT" 

»""liebtles Mi»- '"en kam über die Schwelle. 

Marliner in diesem Alter aut- 
ein. M Gesidit von 
wu k . Zartheil, der Mund, die Nate 
und "1 Tonis. Tintenblau 
bei '"'«"«.'vtr Leuditkraft, wie mar. ile 
wa, r . 5"!'" ihr Haar 
« rin«;,''"^. ",'*1 »>«' Anna, rondern e» nngelu «lA in festen Lodten. 

«ehin*'n'.' *f"8le ile Auf- 
«dion'.n lu wen ••de* ihren Ar.blldc gewöhnt, aber von den 

Fremden wurde sie mit Zärllidikeil überschüttcl. 
Oft kam sie mit vielen Süßigkeiten, die man ihr 
zugestedct hatte, nach Hause. Anna sah das nidit 
gem. Das Kind wurde zu sehr verwöhnt, und sie 
fragte sich oft, wie das wohl enden würde, wenn 
sie einmal erwachsen war. 

Jetzt stUrmle Maira mit fliegenden Haaren in 
die Hütte und fiel (n Glans ausgebreitete Arme. 
Er drückte das Kind lärtllch an sidi. 

»Du darffit nldit immer so wild sein*, sagte er 
dann mahnend. «Du weißt, die Mutter mag das 
nicht." 

»Schau doch, was Ich habe*, rief sie lachend, 
„"-.in kleines, süßes Kätzdien!" Und damit öffnete 
sie den Korb, der an ihrem Arm hing, und nahm 
ein iunges Kätzdien mit langen, seidigen Haaren 
in die Hände und hielt es Gian vors Gesidil. 

»Isl es nidit allerüebsl?* 
Glan nahm Malra zuliebe das Kätzchen In die 

Hände. 
«Ja, es ist wirklidi hübsch", meinte er aner- 

kennend. ..Wo hast du es denn her?" 
wDcr Sägemüller hal's mir geschenkt.* 

i-Jj'i'll' Kfzchen In den Korb zu- rückfallen. 
. So. so. Wie kommt denn der eigentlich dazu?' 

Mal"?*' """ 
.Aber der Florl, der Isf Immer bös und hißlidi 

zu mir. Ich werd' Ihm letzt dod, einmal einen 
btein an den Kopf werfen.* 

„Aber Maira* entsetzte tich Clan .So etwas 
dazu, wenn man ein Mädchen Uli* 

zieht mld^ Immer an den Haaren, und 
dann - dann rvfl er uilx Hexe nadil Hexe mit 
den rolen Haaren 1" Sie idtludizle plötzlidi heri- 
zwbreAind luid hatte da« Kätzchen Im Korb 
völlig vtrfiesien. 

.Mach dir doch nichts daraus, wenn dich der 
dumme Junge ärgert*, Iröstete Gian Feuersinger, 
„Deine rolen Haare sind dodi so hUbsdi Die 
Muller hat dodi die gleichen und sind sie nldit 
sehr schön 7* 

Mit zärtlicher Hand wisdile er ihr die Tränen 
vom Gesicht. 

.Komm, sei wieder ruhig, sonst bekommst du 
ein häßliches verweintes Cesichll' 

.Der Matthias vom Rcißlalerhof Ist lange nidit 
so bös erzählte sie weiter. .Er hat den Flori 
^on einmal verprügelt, well er midi an den 
riaaren gezogen hat.* 

«Siehfil — dann hast du ja einen Besd^Utzer. 
br soll den Florl nur recht hauen, wenn er Jidi 
wieder ärgert." 

Malra nidcle rrnsthaft. Ihre Tränen waren 
wieder versiegt. 

.Ich muß lelzl heim, Onkel Glan. Idi wollt' 
dir n.imlidi nur das Kälzdien zeigen * 

Sie gab ihm die Hand und gleich darauf war 
*le durch die Tür verschwunden. 

Malra lief durdi« Dorf und dann hinaus auf 
aie schmale Straße. 

PlötzllA blieb s'e flehen. Sie sah schon von 
welle,Ti den Florl daherkommen Am liebsten 
wäre sie wieder zurüdcgelaufen, damit sie Ihm 
nicht begegnete, aber dann setzte il« dodi mH 
einem trotzigen ZurUdtwerfen Ihre» Kopfe» Ihren 
Weg fort. 

FWl BruAbauer halte eine Angelrute In der 
Hai^ und In der anderen einen kleinen Elmer, In 
weldieiti FIfche schwammen. Flori halte die glei- 
dien glel.dierhellen Augen wie sein Vater, nur 
da« Ihnen die Härle fehlte. Er war ein hübsdier 
lungt. 

blickte sie spöttisch <n 
«Hast heul' deinen BeichUtzer nicht dabei7* 

.Laß midi In Ruh'. Das gehl dich gar nichts 
anl' zischte Maira und ging weiter. 

.Du rote Hexe, dul Hexe!" ertönte es da hin- 
ler ihrem Kücken. 

Malra blieb plötzlidi stehen. Sie fühlte wie 
•ine sdireddidie Wut auf den Buben in Ihr hodi- 
stieg, und drehte sich um. Ohne daß Florl rtdil- 
zellig Ihre Absicht erkennen konnte, war Mair» 
bei ihm, entriß ihm die Angel und zerbrach sie in 
Slüdce, Mit dem Fuß stieg sie den Elmar um, 
daß das Wasser In einer breiten Ladie auslief 
und die Fische auf dem Trockenen zu zappeln 
begannen, 

Malra preßte den Korb mit dem Kätzchen fest 
an sich und fing an zu laufen, so schnall sie 
konnte. Aber Florl machte gar keine Anstallen, 
* folg«". 10 verdutzt war er über diteen Angriff. Er kniete nieder, sammelte die zapptln- 
den Fische wieder ein und warf sie in d»n Elmer 
zurück. 

.So eine Hexet So eine Hexe!* sagte er Immer 
wieder. .Jetzt gfhen mir die sdiönen Fisdie ka- 
putt!* 

Malra drehte sich während des Laufens mehr- 
mals um. Als sie merkte, daß Florl Ihr nicht 
folgte, ging sie wieder langsam weiter. Das Kätz- 
chen halte zu miauen begonnen, d«nn es war 
wiihrend des Laufens redil unsanft gegen die 
Wände des Korbes geworfen worden. 

Malra strich Ihm zärtlidi Uber das weidi« Fell. 

niril'.'i' dfn kriegst du eine Milch! flüsterte sie ihm zu. 
.Wie schaust du denn auf?* wurde sie daheim 

von Anna empfangen. 
.p'r Flori hat mich wieder geärgert, und da 

Mb" Ich ihm die Angel kaputtgemacht und den 
fclmer umgeworfen. Er ist immer <0 hös' zu mir " 

Fortsetzung folgt 



Freie Bürger 

mit der 

FREIEN DEMOKRATISCHEN PARTEI 

Liste 3 

Zu «steril Ifllia .Stollen wir noch für unser Hmipiwerk 
SprondlinKfn 

2 männl. kaufm. Lehrlinge 
ein. - .lunfipns. die Freude nn diesem Heruf hüben, bitten wir 
um Kinreichunß der Bewerbungsunterlagen oder persönliche 
Vorstellung Montag bis Freitag von 8.011 bis 17.00 lihr. 

BEKLEIDUNGSWERKE WIEDEKIND GMBH. 
llnsrii-SprzlaKiibrikpn 
Sprendlingen bei Frankfurt 
Frankfurter Stralle 127, Telefon l.angen n«H21 

rUr unsere Abteilungen auf dem 
suchen wir; 
Zahnarzt (Engl. Sprnchk.) 
t'bersetier (Engl. Sprnchk.) 
Mascblnensohrelbeiinnen 

(Engl. Spraehkenntniisse) 
Itadiotrchiilkrr (Eiigl. Sprachk.) 
Verkiiufcr(in) (Engl. Sprnchk.) 
Lebensversicherung, Fahrtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim PersonnlbUro, R/M-Mll.-Flughafen, 
Montag — Freitag, 8 —IH Uhr. Bitte Auswels vorlegen. 

Rhein-Maln-Mil. Flugbalen 

I'erninelilelrrhnlker 
Elektriker 
Kflhischrunkmrchaniker 
Zhnmermfidchen 
Wachpersonal 
HeiiungsmoniPurc 
Flugzrugbelader 

'Ichaoe \ 

PREISE'- i 

jeder soll In cJen Genuß von Quali- 

täfsfleisch aus eigener Schlachtung 

zum Niedrigstpreis kommen! Des- 

halb wiederholen wir unser Sensa- 
tionsangebot der vergangenen 

Woche. 

Verkauf nur solange Vorrat! 

Rlndeigulasch 

soo< 

Mndeibniten 
otine Beilage SCO, 

Rtndeirouloilen 

500 ( 

RiiNier-llaclifleisch4 ob 

soo 9 X*Ow 

Suppenllelsch 
wie gewQctisen 500 

Nur in Selbstbedienungsläden 

mit Fiischlleisch erhältlich. 

\ 

Wir cmpfrhlrn zur lirrbstpflanzung aus 
rigrnrii IleslKnilen 

Edeltannen und 

Nadelgehölze 

Verkauf ab sofort. Katalog gratis. 
Sonntags ge.schlo.ssen. 

D U D D A - BaumschuUn 
Dreieichenhain, SchillerstralJc ao, 
Telefon I.angen B72fil 

Der fahrbare 
Wasch-Vollnutomat 

mit Schleudergang für die 
kleine Wohnung 

Nür44cmtief.64cmbreiUind 92 cm 
hoch 9 5 kg Trockenwäsche • An- 
schluß an Jede Schuko Steckdose. 

cCKTp^ E ^rT:^ 
Anschauen und prüfen kostet nichts 

Waschmaschinen ■ Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 7S 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Lanlten/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. SUD 

Anmeldung erbeten; 
Täglich von ie.3U —18.80 Uhr 
iHnnstugs von 14.00—tfl.OO Uhr 

Modern elngerlohteter I.ebrraBD 

OeUcia 
ihre erfolgreiche Bekämpfung durch die 

FACH 13 H O G E R I E N 
Langen - Lutherplalz und Bahnstraße 

Auch an Private 
AHe Schreibmaschinen 
ntch*nmuchln«n - Olktl*rgtrtl* 

Vtivlelllltlgungi-Apparatit 
Ntu ibltO.- 
■II ab U.- 
TZ fb 10.. 
Anz.Rb 10.* 
Nauwartlo* 

NUR IN UNSERER MI.IALE 

Longen - Bohnstr. 104-106 • Oberllnden, Farnweg 

TZ 
MIot« 
MUtktuf 

mit 
Garantie 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kalaaritr. 70 (Vom Hbf. 2. Haua raiiiti) 
R*1S durchgaliand • 6a. gasctilosaan 

Nebi-Mverüicni'r und Saninu-Ibestcllcr! 
F,in guter Nebcnverclionst vor Weih- 
nachten erwartet Sie durch Verkauf von 
Tro'.'kenrusierer: Reminßton Hollamatic, 
brutto UM K'i,—, netto nur UM 08,- . 
Nordmende Transita de Luxe, 9 Trans.- 
Geriil für M-2-UKW, brutto UM 24»,—, 
tnu- UM 145," ~, solange Vorrai reicht. 
lAixus-Iiüßclautomut mit Kontrollampe 
und Feineinstollung, brutto UM .'14,50, 
netto UM 25,90 
AusfiJlirliche Preislisten auf Anforde- 
rung, unverbindlich und gratis. 

NVuheiten-ViTsand, tilOti Kr/Iiausen 
l'ostfach le 

KÄUFFER & CO. G.M.B.H. 
U'ärmi'wlrtschaft - Kllmatechnlk - OlfeuerunRen 
Sanitär > Labnrbau 
h\Kht für sofort oder später: 

Httiiungsmonteuro 

Heizungshelfer 

Schlosser 

Schweißer 

Installateure 

Wir bieten in allen Sparten intere.ssante Tätitjkoit, gute He- 
zahhnu;, Aufstiegsmöglichkeit, gut.' soziale Betreuung, Alters- 
versorgung, teilw. Erstattung des Fahrgeldes. 
Ferner bilden wir ab Ostern lilHH 
l.ehrlinge folgender llerufssparten aus: 
Knhrinstullatenre für den Beruf als Heizungs- oder Sanitiir- 
monteur, 
Kli-ktrtiinstullutrnr für MeH- und Regellechnik, Ölheizungen. 
Geboten wird eine gediegene Ausbildung imd spätere zu- 
kunrisreiche Beschäftigung auf Montage, 
Industriekaiiflrutr (aucli weiblich) zur Ausbildung auf den 
Gebieten Warenkunde, Kalkulation, Abrechnung, Betriebs- 
abrechnung. Lohn- (auch Akkord-) und Sozialwesen, Buch- 
haltung, F.inkauf. 
Bei Eignung späterer Einsatz als Sachbearbeiter in einer der 
oben genannten Sparten möglich. 
Bewerbungen mit kurzem Ijebenslauf, Lichtbild, Zeugnissen 
und evtl. Referenzen erbittet 

KÄUFFER & CO. G.M.B.H. 
Frankfurt/Main, Feldbergstrnße 1 

1 Fräser 

1 Packer 

u. weibl. Druck-Hilfspersonal 

für unsere Spezialdruckerei*gesudit. 

KARL GRONEMEYER K.G. 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 2107 

Für Bürotiitigkeit 

Hitarbeiterinnen 

in Uauerstellung für halbe 
oder ganze Tage gesucht. 

Heinrich Dröli 5. 
Lebensmittel-GroBhandel 
Langen, Liebigstralie 7 

Wir suchen für eine Schnellreinigungs- 
Nebenstelle in Erzhau.sen .selbständige 

Ladnerin 

möglichst in Erzhausen wohnend. Gehnlt 
nach Vereinbarung. 

Schrifll. Angebote unter Off.-Nr. Ift.'iO 
a. d. Geschäftsst. der Langener Zeitung 

I männlichen und I weiblichen 

kaufmUnnItchen 

Leiirllng 
für O.Stern I0H3 stellt ein: 

Meiaihvui'enfabrik 

Rolf Rodehau 
Friedrichstraße IB 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

1 Schreiner 

1 Roiladenmonteur 

1 Schlosser 

1 Frau für halbe Tage 
für leichte Mascliinen-Arbeit 

Gebr. Schneider OHG 
Rolladenfabrik 
Langen (Mes.sen) — Außerhalb Ifi 

Zu Ostern 1!)63 suchen wir noch 

männl. kaufm. Let-irlinge 
Wir bieten eine gründliche Ausbildung in allen kaufmännischen Abtei 
ungon unseres modernen und aufstrebenden UnternehnTenT 

\on aufgüschlos.senen jungen Menschen, die es in ihrem gewählten Beruf 
l-lfY'iVuWüllen, erbitten wir schon jetzt Bewerbung und Lebens- 

vorsteuung mit 

Aiillerdem suchen wir eine 

Steno-is»eKretärin mit perfekten englischen Sprachkenntni.ssen und eine 

&teno-3ekret£irin 

s.rrh.zts/''''""'- 
Ferner stellen wir noch einen 

Lagerarbeiter 
für das Ersatzteil- und Zubehörlager ein. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und leistung.sgerechte Bezah- 

lägen 0™an ■ Bewerbungen mit den üblichen S- 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 
GmbH 

Sprendlingen, Robe>t-Botch-Str. 5, Tel. Langen «041 

interessiert Sie Mode? 

Möchten Sie täglich interessante, modische 

Neuheiten i<ennenlernen? 

Dann machen Sie diese schöne, vielseitige 

Beschäftigung zu Ihrem Beruf. 

Sie werden immer schicke Sachen - 

die neueste Mode aus aller Welt - 

zuerst kennenlernen. 

Und ist es nicht eine schöne Aufgabe, 

in allen modischen Fragen beraten zu 

können? 

Darum werden Sie 

LiEH RLING 

bei 

04 o 

Denn damit wählen Sie einen der schönsten 
und interessantesten Berufe, der Ihnen 

sehr gute Chancen fürs ganze Leben biefef. 

Wenden Sie sich bitte zwecks Vereinbarung 
einer persönlichen Aussprache an die 

Betriebsleitung. 

C&A BRENNiNKM EYER G.M.B.iH. 

Frankfurt/Main, Zeil 48 

Wir suchen für unser Lager 

jg. Mitarbeite! innen 
für ganz- oder halljtags in 
Dauerstellung 

Heinrich Dröli 5. 
Lebensmittel-Großhandel 
l.angyn, Liebigstralie 7 

K^^Z'-Lehrlinge f ür 1962/63 
werden eingestellt. Ausgezeichnete Lehrlingsschulung. 
1'lii luisere cliv. Betriebe suchen wir 
Kfz--MecrianiKer 
Elektriker 
Karosserle-KIttmpner 
Hohe Löhne und Leistungszulagen 

FORD - AUTOHAGE 
FrankfuDt am Main, Schmittstraße 47 

Bagger- und 
Raupen-Arbeiten 
Oitanic verlegen 
60Wi0 
Sand- und Kies 
Lieferungen 
führt aus: 

Heinrich Sehring 8. & Sohn 
Rheinstraße 8 - Telefon 35 45 

Zum Weltspartag 30. Oktober 1962 

Millionen sparen hier und in der ganzen Welt, schaffen 

Rücl<lagen, bilden Eigentum und Vermögen. 

Wer spart ist anderen voraus 

— besonders wenn prämienbegünstigt gespart wird. 

Durch Prämien von 207o, Zinsen und Zinseszinsen vermehren 

sich die Spareinlagen im Laufe von 5 Dahren fast um die Hälfte. 

Nehmen Sie daher den Welt spartag zum Anlaß und be- 

suchen Sie uns. 

VOLKSBANK »DREIEICH« egmbh. SPRENDLINGEN 

Zweigstelle LANGEN 
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Lose bei den Staatlichen Lotterie-Einnalimen 

nrniJLIADn Frankfurt (Main), Kaiserstrafie 79, BERNHÄRU Tel. 334 1G1, PS Klo. Ffm.: 364 1.J 
Prompter Versand nach auswärts, 

Loseverka.if in r.rzhauscn: A. Kisselbach. Weiherstr. 14 
Loseverkaut in Langen: Friseur Christ, Frankfurter Str. 2 
Loseverkauf in Eselsbuch, Herr Janko, Bahnstraße 47 
(Verkaufsstellen der Staatlichen I.otteric - Kinnahme 
Dr. llenche. Neu Isenburc) ^ 

WiVlF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

Friedrichstraße 21 Telefon 2193 

Die preisgünstigste 

automatische Ölheizung 

durch zentrale Ölversorgung für Olöfcn, ölherde und 
iiibeheizte Warmwasserbereiter. 

Planung, Beratung 
f. Alt- u. Neubauten 
sowie Kostenangebote 

für Druck- und Saug- 
anlagen von 

Wolter Dröll 

OlSfen - ölherde 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 38 
Telefon 6 74 93 

Auf Wunsch Besichtigung von Referenzanlagen ! 

Olöfen In reicher Auswahl 

- Haushaltöltanka mit öluhr frei Haus - 
lOüO Liter DM 195,— • Pumpe DM 33,— 
750 Liter DM 148,— t Pumpe DM 33,— 
550 Liter DM 130,— r Pumpe DM 33,— 

BRAUNE 
ylec/zen 

im G t s I c h t oder an den Händen _ Allerslicckcn nennt man »le — 
slSren dodi sehr. Uarum nehmen Sie Blmhova-Crcme-Uila. Slo \er- 
iünst Ihren Teint und macht Ihn maKei- los. Noch heute eine Padcune aus Ihtei 

F a c h - D r o g e r i c n 

^nöfe 
Lungen. Lutherplatz - Bahnntr. 

Handstrickapparate 

bei BERTALOT 
Frankfurt am Main, Baseler Straße 15 

(beim Hauptbahnhof) 

AUTOVERLEIH 

EIL^ÄNSPORTE UNDUIVI/;ÜGE 
lllllUlllllllflillllllllllini jolzl: BahnitraOe 5J 

GRAVIERftNSTALT WERNER SCHODER 

Fiimünidiilder, Mmdiinemdiilder, ledinhih« Sdiilder 
jtdir All ous htopol und AIu-iIqx- 

Bügelmascbine 

cma 
SysTemlronrjle 

. , bügelt alles 
was man 

waschen kann 
I Jtdcriiit vnverbindliche Vorführung ] 

PFAFF-Nähmaschinen-Hous 
Frankfurt am Main 

Schillerstraße 4, an der Hauptwache 
Telefon 23602 

Weibliche kaufm. Lehrlinge 
für Ostern 1963 gesucht. 
Wir garantieren eine gründliche 
Ausbildung als 

TEXTIL-VERKXUFERIN 
in einem guten Betriebsklima bei 
geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Persönliche Vorstellung erbitten 
wir wUhrend uns. Geschäftszeit. 

Textü Kaufhaus 

Gebrüder Göhr oHG. 
Langen, Stresemannring 3 

Kokosmakronen 
auf Oblaten 2(JÜ-g-Beutel 

Dessert-Dominosteine 
12-Stück-Packung 

Lebkuchen-Sortiment 
mit SchokoladenübtT/.ug. 5 .Stck im Cellbti . Paket^ p^aUete 

Gebäck nach Hausfrauenart 
feine Qualität 45()-g-Cellbtl. 

B^ei uns ZU Hcius ^ 

Guf öS von 

-,75 

-,95 

l- 

1,45 

Rußspray 
ölanzünder 
RuBenrierner 

auch für ölöfen und 
Heizungen. Beutel nur 
—,60 DM. 

Fach-Drogerie 

■^ndie 
Langen, 
Lutherpl. - Bahristr 

Der Weg zum Erfolg 
fährt Uber 

eine Anzeige 
in der 

Langener Zeitung 

Gummi- 

Haitdschuhe 
zum Gebrauch i. Haus, 
Hof und Garten, preis- 
wert, in gr. Auswahl! 

Drogerie 

yi/teißnet 
Fahrgasse 12 

lein kaufen, im 

nachsien iulit lahlen! 

Vergleicfien Sie bitte: 

LUXUS-FERNSEHER    
59 -cm-Panoroma-Großblld 
Supor-Automatic, Goldfiltet 
*2Jahi»Garanli«auldi« Bildröhr« : 

Hur 738.-«"34.- 

Vieitere Beweise unserer LeisiunQsfühigkeit: 

IMUSIKSCHRÄNKEOQQ.. 15. 
1 mrt Rodio und 10-PloM«n-Spi«l«r ab fcWlf* e »WO 

»„.TBcmtmistHeBiiQa .190. 
mit OoldlilUr und Automotic ah WWW* o**»* 

SScmSTAMOFERNSEHERlQQ .«Oft . 
mtl TUr«n, m Soi»i«nouiHihrung ab ■ WW* 
rERNSEHKOMBMATIOMQQg -149.- 
mit Radio und 10-Pla»t.n-Spi.l.i ab "WW. 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Ihre l.laMung Im mniMi 
Blit>-Kund.ndi.ntt mit 8 W.rkstattwaji.n 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

R A D I O H A U P T W ACH E 
DA6 tfROSSE FERNSEHFACHGESCHÄFT HESSEN$ 
frankfurt/M., Liebfrauenstr., Ecke Hölxgraben 
(9og»nubcf Ott 4 M®lnefT«onn ür»d Tegahou» ) F*»ni«hi«lb«r. • 
TELEFON; 2925 78 + 292614 4 228 68 

, Golnhaus^n,'9ölhc^gas5e l8, Tel. 37 65 
Clllflioil • Hanau, Rosc'nsfraßo 17,. Tel. 2 06 AB 
nIlUiCil! Friodborg.., Kaiser,t,. ,09, .Tel. . 7-7 .5 

B Kredite für Jedermann 
schnell. unl)ürc)kratisch und diskret. 

0,4"/„ Zinsen p M. 

^tanz Schtaud " langen. Bohnstr. 39 
Bürozeit; Montag — Freitag IV.DU — mOO Uhr, 

Samstag 10.00 13.00 Uhr 

lamB! 
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Zu Norstads Rücktritt (31. Oktober 1962): 

Frieden durcli Abschreckung 
Ans den Reden des NATO-Oberbefehlshabers 

in Europa 
Am 31. Oktober 1962 wird General Lauris 

D. Norstad nach sechs Jahren als Oberbe- 
fehlshaber der NATO in Europa ausscheiden. 
Sie verdankt dem nüchternen Verstand des 
Generals, der militärische Erfahrung und 
politische Erkenntnis in sich vereint, die 
Entwicklung des Konzepts „Frieden durch 
Abschreckung", das der NATO-Strategie zu- 
grunde liegt. Zitate aus .seinen Reden ent- 
halten die Regeln dieser Strategie, die auch 
für die Zukunft bedeutsam sein werden; 

Keine Politik ohne Macht 
„Politik muß auch in unserer Zeit, genauso 

wie seit etlichen tausend Jahren, in irgend- 
einer Form durch Macht gestützt werden. Ob 
uns das sympathisch ist oder nicht, es ist eine 
Tatsache menschlicher Erfahrung. Politik 
ohne Macht gibt es nicht... Das ist die 
grundsätzliche NATO-Doktrin — daß der An- 
greifer einen Entschluß zum Kriege nicht fas- 
sen kann, wenn er die Gegenschlagstreit- 
kräfte und ihre Schlagkraft in Betracht 
zieht." (Paris, November 19.')6) 

Der Preis der Aggression 
„Der anhaltende Erfolg einer Abschrek- 

kungsstrategie hängt davon ab, einem etwai- 
gen Angreifer klarwerden zu lassen, daß er 
die Allianz nicht ohne das Risiko der eigenen 
Vernichtung angreifen kann. Wir müssen 
alles irgend Notwendige, was es auch koste, 
tun, um dafür zu sorgen, daß der Preis einer 
Aggression unbezahlbar hoch bleibt" (Los 
Angeles. Januar 1958) 

Atomare Kampfkraft 
„Wir sind zur Verhinderung des Krieges 

da; um aber die Abschreckung wirksam wer- 
den zu lassen, müssen unsere Streitkräfte zu 
entscheidenden Aktionen über den ganzen 
Bereich der Eventualfälle hinweg imstande 
sein, von kleinen Zwischenfällen bis zum all- 
gemeinen Krieg. Diese Wirksamkeit hängt 
davon ab, daß wir eine geeignete atomare 
Kampfkraft und die Entschlossenheit besit- 
zen, diese Waffen nötigenfalls zu unserer 
Verteidigung anzuwenden." (Edinburgh. Juni 
1958) 

Wirksamer Gegenschlag 
„Wir planen auf der Grundlage, daß die 

Gegenschlagstreitkräfte die ihnen zugedachte 
Wirkung zu erzielen vermögen. Ich weiß, daß 
sie das können. Ich glaube sicher, daß die 
Sowjets das ebenfalls wissen. Nimmt man das 
als gegebene Tatsache an. dann ist die Ge- 
fahr einer bewußten Auslösung des dritten 
Weltkrieges denkbar unwahrscheinlich." (Pa- 
ris, November 1958) 

„Schwarz" oder „weiß" 
"Werin die Lage sozusagen .schwarz' oder 

,weiß' ist, dann ist die Entscheidung einfach. 
Wenn die Lage aber .grau' ist. das heißt 
unbestimmbar, dann ist es schwierig. Alaer das 

ist ein Problem, dem die Militärs schon seit 
Tausenden von Jahren gegenüberstehen. Es 
ist noch kein ,Nachschlagwerk' geschrieben 
worden, das für jeden nur möglichen Fall 
genaue Verhaltungsmaßregeln geben kann. 
Deshalb besteht zu jeder Zeit engste Verbin- 
dung zwischen politischen und militärischen 
Spitzen." (Paris, April 1958) 

Erweiterte Verantwortung 
„Der Bedarf der NATO auf atomarem Ge- 

biet entspricht den Gegebenheiten und den 
Umständen der Zeit. Wissen kann man nicht 
zurückhalten, Gedanken und Ideen sind im 
Fluß, und mihtärische Erfordernisse sind 
notwendigerweise dem Wechsel unterv/orfen 
— technisch, taktisch und politisch. Es kann 
sehr wohl notwendig werden, Grundsätze 
neuen Gegebenheiten und Umständen anzu- 
passen und die atomaren Verantwortlichkei- 
ten der NATO-Befugnisse zu erweitern." 
(Minneapolis, August 1958) 

Atomares „Patt" 
„Es stimmt, daß die Sowjets eine eigene 

atomare Gegenschlagfähigkeit entwickelt ha- 
ben, und ts kann möglich sein, daß sie eines 
Tages in dieser Beziehung mit dem Westen 
vollkommen gleichziehen. Dennoch ändert das 
nichts an der Tatsache, daß wir in der Lage 
sind und bleiben werden, die Sowjets zu 
vernichten. Solange wir diese Drohung auf- 
rechterhalten können, solange trifft unsere 
Abschreckungsstrategie zu." (Paris. Januar 
1960) 

Indische Truppen lieeen am Ostende der MacMahon-Unie im Nordostgrenzgebii t Indiens im 
Kampf gegen die Rotchmesen. Unser dpa-Bild zeigt eine Indische Infanterie-Patrouille In der 

umkämpften lIortiKcbirRsrrEion an der nordöst lirhen Grpnzp Indiens. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Rückzug von Cuba | 
Überraschend hat Chruschtschow über das 

Wochenende im Cuba-Konflikt nachgegeben 
und sich mit dem Abbau der sowjetischen 
Raketenabschußrampen auf Cuba und deren 
Rücktransport nach der Sowjetunion unter 
Überwachung der Vereinten Nationen bereit- 
erklärt. Die Gründe zu diesem Nachgeben, das 
machtpolitisch gesehen einem Prestigeverlust 
der Russen gleichkommt, bilden zur Zeit noch 
in West und Ost das große Rätsel, das bereits 
zu den unterschiedlichsten Spekulationen An- 
laß gegeben hat. Es ist auch ohne Zweifel zu 
früh, schon jetzt eine vollgültige Erklärung 
für diese überraschend friedfertige Haltung 
der .Sowjets parat zu haben. Jeder Versuch 
dazu entbehrt der realen Grundlage. Vielleicht, 
so möchten wir meinen, erklärt sich das rus- 
sische Verhalten. aus der Entschlossenheit, 
mit der die Amerikaner glaubhaft zu machen 
wußten, daß Cuba ihnen auch einen Krieg mit 
der Sowjetunion wert war. Rußland konnte 
und wollte aber einen militärischen Zusam- 
menstoß nicht in oder um Cuba riskieren, 
dessen lokaler Ausgang von vornherein außer- 
Zweifel stand und darum gerade so gefähr- 
lich war. 

So haben die Russen (vielleicht sogar kurz 
vor der Invasion der Amerikaner auf Cuba) 
freiwillig das Feld geräimit und damit, zu- 
mindest in der neutralen Welt, ihr moralisches 
Prestige wesentlich gestärkt. ..Aus der Not 

Die Mietprozesse häufen sich 
strittiger Umbau / Beispiele aus Wiesbaden, Frankfurt, Fulda 

Ein Rattenschwanz von Mietprozessen macht 
zur Zeit den hessischen Zivilgerichten das 
Leben schwer. Sie wissen bald nicht mehr, 
wie sie sie alle bewältigen sollen, obwohl es 
bei den meisten Verfahren um das gleiche 
Grundproblem geht, um die Streitfrage, 
weiche baulichen Veränderungen ein Haus- 
besitzer seinem Mieter in der Wohnung zu- 
muten kann, und um wieviel sich die Miete 
daraufhin erhöhen darf. Nach dem Wohnungs- 
gesetz haben die meisten Mieter kaum Chan- 
cen, mit ihren Klagen durchzukommen. Da- 
nach können nämlich bauliche Veränderungen, 
die zu einer Werthebung der Wohnung bei- 
tragen, bis zu 14 Prozent der Gesamtkosten 
auf die Miete umgelegt werden. 

Schuld an dem Arger zwischen Vermietern 
und Mietern ist eine Entwicklung, die erst 
1966 abgeschlossen sein wird. Am 1. Januar 
dieses Jahres geht die Wohnungszwangbewirt- 
^chaftung zu Ende. Das bringt Probleme für 
beide Teile mit sich. Mieter befürchten, mehr 
rür ihre Wohnung bezahlen zu müssen. Haus- 
üesitzer hingegen rechnen mit einem harten 
^orikurrenzkampf nach der Aufhebung de.-j 
Preisstops für Mieten. 

Wohnungshalden 
Der Frankfurter Haiis- und Grundbesitzer- 

verein zum Beispiel spricht schon jetzt davon, 
„Wohnungshalden" entstehen könnten. 

Benachteiligt sind alle Hausbesitzer, die kein 
°ad und keine Küche anzubieten haben. Also 
langen sie jetzt an, zumindest Daschecken 
und Kochnischen einzubauen. Und das sollen 

die Mieter mitbezahlen. Die es nicht wolleii. 
strengen einen Prozeß an. 

In Wiesbaden führte ein Italiener verzwei- 
felt einen solchen Prozeß. Er hatte eine große 
Vier-Zimmer-Wohnung gemietet. Sein Haus- 
wirt wollte die Wohnung renovieren lassen. 
Das war dem Italiener zu teuer. Seine Miete 
hätte sich um 35 Mark erhöht. Obwohl er ein 
Jahr später ausziehen wollte, mußte er sich 
an den Kosten beteiligen. 

Heizung erhöht Wert nicht 
Ein Fall in Frankfurt sah anders aus. Da 

erschien eines Tages ein junger Mann im Büro 
des Mieterschutzvereins. Er hatte einen Brief 
in der Hand. Der Hauswirt hatte geschrieben, 
daß er die defekte Dampfheizung des Hauses 
durch eine moderne Ölheizung ersetzen wollte. 
Die Kosten wollte er mit den vorgeschriebenen 
i4 Prozent auf die Miete umlegen. Der junge 
Mann rechnete vor; Keine Mutter hat eine 
Wohnung in diesem Haus. Sie zahlt jetzt 250 
Mark Miete. Wenn die 14 Prozent hinzu- 
kämen, müßte sie fast 3Ü0 Mark bezahlen. Das 
geht nicht. 

Der Rechtsanwalt des Frankfurter Mieter- 
schutzvereins biauchte keine Vorschriften zu 
wälzen. Er konnte den jungen Mann beruhi- 
gen. Dann schrieb er einen Brief an den Haus- 
besitzer. Darin bezeichnete er die Umlegung 
der Kosten einer neuen Ölheizung auf die 
Miete als unzulässig, da die neue Heizung 
nicht zu einer Werterhöhung beitrage. Mietern 
sei es gleichgültig, ob die Wohnung mit Dampf 
Uder-ob sie onit Ol geheizt wird. 

eine Tugend machen", nennt man das im all- 
gemeinen. Man kann dieses Verhalten Chru- 
schtschows als weiteren Beweis dafür werten, 
daß der starke Mann der Sowjetunion genau 
weiß, was er will. Hüten allerdings sollte man 
sich davor, anzunehmen, daß damit ein Wun- 
der geschehen ist und die Sowjets die Sinn- 
losigkeit ihrer weltrevolutionären Vorstellun- 
gen eingesehen haben. 

Wenn diese Version des sowjetischen Ver- 
haltens in der Cuba-Frage stimmt (das 
braucht durchaus nicht der Fall zu sein), dann 
werden die Sowjets diesmal ihre gegebenen 
Versprechungen sogar einhalten, um danach 
in den Vereinten Nationen die Initiative zu 
ergreifen und die Beseitigung der zahlreichen 
amerikanischen Stützpunkte in der Welt an- 
streben, mit dem Hinweis darauf, daß diese, 
genau wie Cuba, eine Bedrohung des Welt- 
friedens darstellen. 

Auch die völlige Entmilitarisierung einer 
freien Stadt Berlin könnte im diesem Zusam- 
menhang erneut spruchreif weiden und unter 
Umständen sogar eine Mehrheit in der UN- 
Vollversammlung finden. 

Wehr et den Anfängen 
Eine Polizeiaktion gegen das Hamburger 

Nachrichtenmagazin „Der Spiegel" war über 
das Wochenende Hauptgesprächsthema in 
Bonn und wird auch für die nächste Zeit noch 
die Gemüter der besten bundesdeutschen De- 
mokraten erregen. Die nächtliche Besetzung 
der Redaktionen in Hamburg und Bonn, die 
Verhaftung des Herausgebers Augstein und 
der Redakteure Jacobi und Ahlers stehen 
gegenwärtig im Mittelpunkt innenpolitischer 
Auseinandersetzungen. Offiziell werden den 
verantwortlichen Redakteuren Landesverrat 
und landesverräterische Fälschungen zur Last 
gelegt und auf fler Gegenseite natürlich be- 
stritten. Seitens der politischen Opposition im 
Bundestag und auch der FDP wird beanstan- 
det, daß sich die überraschend scharfen Po- 
lizeimaßnahmen auf einen Artikel beziehen, 
der bereits vor etwa drei Wochen veröffent- 
licht wurde, dagegen unmittelbar nach dem 
Abschluß der Fibag-Affäre, die sich gegen 
Bundesverteidigungsininister Strauß richtete 
und die durch Veröffentlichungen im „Spiegel" 
ausgelöst worden war. 

Die wahren Zusammenhänge dieser Polizei- 
aktion werden vielleicht nie an die Öffentlich- 
keit dringen, zumal sich angesichts des er- 
hobenen Vorwurfs die dafür Verantwortlichen 
leicht hinter einem x-beliebigen Staatsgeheim- 
nis verschanzen können. Seitens der deutschen 
Presse — und durchaus nicht immer von 
Freunden des „Spiegels" — wird aber nahezu 

, geschlossen warnend der Finger erhoben und 
restlose Aufklärung über die Gründe gefor- 
dert, die diese uiigewöhnliche Polizeiaktion 
„erzwangen", denn nur ein im Interesse der 
Landesverteidigung dringend notwendiger 
Zwang kann als ein ausreichender Grund da- 
für angesehen werden. 

DFV vertritt OstparoiCD. Eine Wiederzulas- 
sung der verbotenen KPD und den Absclüuß 
eines FrieUeusvertrages mit den beulen deut- 
schen Teilstaaten forderte am Sonntag auf 
dem Bundesparteitag der Deutschen Friedeas- 
Union in Frankfurt die Vorsitzeade der DFU, 
Renate Riemeck. 

Bescheidener Sieg 
Der von de Gaulle geforderte Volksent- 

scheid über die Art der künftigen Wahl des 
französischen Staatspräsidenten ergab eine 
Mehrheit von rund 62 Prozent der abgegebe- 
nen Stimmen für de Gaulle. Obwohl der fran- 
zösische Staatspräsident vor der Wahl schon 
wiederholt bekanntgegeben hatte, daß er zu- 
rücktreten werde, wenn er keine oder nur 
eine schwache Mehrheit für seine Forderung 
auf die Wahl künftiger Präsidenten direkt 
durch das Volk erhalten werde, ist nicht da- 
mit zu rechnen, daß dieser Fall nun eintritt. 
De Gaulle wird — wie die Dinge lagen — 
mehr als zufrieden mit dem Ergebnis sein, 
denn sämtliche Parteien Frankreichs, außer 
der eigenen, hatten zu einem entschiedenen 
..Nein" aufgefordert. So einig in einer ge- 
meinsamen -Ablehnung waren sich die fran- 
zösischen Parteien wohl noch nie. Trotzdem 
nützte ihnen das nichts. Die bange Frage vie- 
ler Franzosen, was nach de Gaulle für Frank- 
reich wohl kommen möge, hat ohne Zweifel 
viele noch veranlaßt, ja zu sagen, die von der 
Richtigkeit ihrer Zustimmung nicht überzeugt 
waren. Die verhältnismäßig geringe Wahlbe- 
teiligung wird als sicheres Zeichen dafür ge- 
wertet, daß viele Franzosen mit diesem inne- 
ren Konflikt nicht fertig wurden und daher 
lieber auf ihre Stimmabgabe ganz verzichte- 
ten. In Paris soll auch die stärkste Wahlbe- 
teiligung in den Arbeitervierteln festgestellt 
worden sein, während es in den WahllokaUn 
des Universitätsviertels am ruhigsten zuge- 
gangen sein soll. 

DGB-KongreB beendet 
Mit einein Appell des neuen DGB-Vorsitzen- 

den Ludwig Rosenberg, innerhalb des DGB 
einig zu sein und Solidarität zu beweisen, 
wurde der sechste ordentliche Bundeskongreß 
des Deutschen Gewerkschaftsbundea am 
Wochenende in Hannover beendet. Der Kon- 
greß verabschiedete noch am letzten Tage 
zahlreiche Entschließungen zur Tages-, Wirt- 
schafts- und Sozialpolitik. Unter anderem 
sprachen sich die Delegierten für eine Aus- 
dehnung des Mitbestimmungsrechts der Ar- 
beitnehmer im Rahmen einer grundlegenden 
Reform des Unternehmensrechts über die 
Montaii-Ihdustrie hinaus auf alle Großbe- 
tiiebe aus. Der Bundesvorstand wurde beauf- 
tragt. mit den Fraktionen des Bimdestages Ge- 
setzentwürfe zur Mitbestimmung vorzuberei- 
ten und sich für ihre Annahme einzusetzen. 
Auch die gleichberechtigte Mitbestimmung in 
den Handwerkskammern und Kammen-er- 
einigungen wurde verlangt. 

Rentenerhöhung zugestimmt. Der Bundesrat 
stimmte dem 5. Rentenanpassungsgesetz zu, 
das eine Erhöhung der laufenden Renten, die 
1961 oder früher festgesetzt wurden, um 6,6 
Pro;;ent vorsieht. Ein Antrag des Sozialaus- 
schusses des Bundesrates, auch die Bestands- 
renten anzugleichen, wurde abgelehnt. • 

UGB-Vorstandsmitglied Viktor de Kowa. 
Der SOjähnge Filmschauspieler Viktor de 

Kowa ist MltgLed des Bundesvorstandes ge- 
worden. Die Gewerkschaft Kunst wählte den 
Schauspieler und Regisseur zu ihrem Vor- 
sitzenden. In dieser Eigenschaft ist Viktor de 
Kowa automatisch Mitglied des DGB-Bundes- 
vorstandes. 
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Einer bringt ihn mit 
Keiner hat iiin eingeladen, und niemand von 

der Familie mochte etwas von ihm wissen, 
man hat sozusagen genug von ihm, seit er 
sich — ebenfalls ungebeten — im Vorfrüh- 
ling einstellte und überhaupt nicht mehr aus 
dem Haus zu kriegen war. Und doch wird ihn 
auch in diesem Herbst wieder irgendjemand 
mitbringen: den Schnupfen. 

Obwohl man durch jahrzehntelange, 
schlimme Erfahrungen klug geworden sein 
sollte, nimmt man diesen unerwünschten Lo- 
gierbesuch zunächst noch auf die leichte Schul- 
ter. Naja, so ein Hatschi ist bei der augenblick- 
lichen Witterung nichts Ungewöhnliches, ein 
heißer Tee mit Rum oder ein ausgewachsener 
Grog werden die Geschichte wieder aus der 
Welt schaffen — denkt man. Aber man hat 
das immer gedacht und sich bisher noch stets 
geirrt. Nur Junggesellen haben ihren eige- 
nen Schnupfen, wenn sie nicht die Zimmer- 
wirtin oder die Arbeitskollegen anstecken. 
Alle anderen, Vater, Mutter, Kinder lernen 
statt des Einzelschnupfens den Farnilien- 
schnupfen kennen. Einer hustet und niest in 
diesen naßkalten Tagen immer, und vyenn es 
der erste überstanden hat, plagt sich dei 
nächste mit der Erkältung; so geht es in wech- 
selnder Reihenfolge immer ringsherum^ bis 
schließlich . . . Hatschi ... 

Entschuldigen Sie . . . ich . . . hatschi! Ich 
habe ihn offenbar diesmal als erster erwischt 
— den Familienschnupfen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Hei-m Otto Paul Hofmann, Gartenstr. 105, 
zum 80. Geburtstag am 31. 10.; 
. . . Frau Elisabeth Keim, Obergassa 5, zum 
85. Geburtstag am 1. 11.; 
. . . Herrn Wilh. Heinr. Gies, Taunusstraße 23, 
zum 78. Geburtstag am 2. 11. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

* Die Techniker-Prüfung an der Techniker- 
und Ingenieur-Schule Weiler im Allgäu be- 
stand der Langener Harry Treuling, "Bürger- 
straße 4. 

Endlich Regen 
Die große Trockenheit der letzten Wochen 

wurde am Wochenende durch den langersehn- 
ten Regen unterbrochen. Am Freitagabend fing 
es an und die Niederschläge dauerten bis zum 
Samstagmorgen. Auch am Sonntag regnete es 
öfter. Der Regen kommt in mancherlei Bezie- 
hung zu spät. Für das ausgetrocknete Erdreich 
und die gesunkenen Wasserspiegel in Flüssen 
und Seen ist er umso notwendiger. 

Neue Errungenschaft der Bdmstraße 
Langsam kommt auch in den vom geschäft- 

lichen Standpunkt aus noch toten Teil der 
Bahnstraße etwas Leben. Einen bemerkens- 
werten Schritt auf diesem Wege unternahmen 
Friseurmeister K. Herfurth und Frau mit der 
Einrichtung eines modernen „Salons für die 
Dame" im Hochparterre von „Haus Bügel- 
eisen", Bahnstraße 86. Der modern eingerich- 
tete Frisiersalon bietet alle nur erdenkliche 
Bequemlichkeit und neuzeitlichen Komfort für 
ihre Majestät die Kundin. Am heutigen Diens- 
tag erfolgt die Verlegung des Geschäftes der 
Familie Herfurth von der Bahnstraße 71 nach 
dort. 

* Wasserrohrbruch im Oberlindcn. Ein Was- 
serrohrbruch in der Wohnstadt Oberlinden 
verursachte am Freitagabend erheblichen Auf- 
wand. Das aus der defekten Leitung fließende 
Wasser hatte bereits den ganzen Keller des 
dortigen Postgebäudes ausgefüllt, so daß die 
Feuerwehr eingesetzt werden mußte, die den 
Keller auspumpte. Die Heparaturarbeiten 
zogen sich bis in die frühen Morgenstunden 
hin. 

* Teuere IJnachtsamkeit. Beim Ausfahren 
aus einer Parkkolonne wurde am Samstag- 
mittag in der unteren August-Bebel-Straße ein 
Pkw von einem vorbeifahrenden amerikani- 
schen Personenwagen gestreift. An beiden 
Fahrzeugen entstanden dabei Schäden. 

* Früh übt sich. Am Samstagnachmittag 
wurde beobachtet, wie ein lOjähriger Junge 
versuchte, von einem vor einer Gaststätte in 
der oberen Gartenstraße abgestellten Fahrrad 
einen Wäschebeutel zu entwenden. Die Polizei 
stellte die Personalien des Jungen lest und 
setzte sich mit den Eltern in Verbindung. 

* Gartenzann beschädigt. Am Freitag stellte 
ein Hausbesitzer in der Josef-von-Eichendorff- 
Straße fest, daß der Zaun seines Anwesens be- 
schädigt worden war. Hinsichtlich der Täter 
fehlen jedwede Anhaltspunkte. 

Letzte Finessen der Weihnachtsbäckerei 
Backkurs der Stadtwerke 
für I.,angener Haasfrauen 

Anfang Dezember, wahrscheinlich am 4., 6. 
und il. des Weihnachtsmonats, beabsichtigen 
die Stadtwerke Langen abends einen öffent- 
lichen Backlehrgang durchzuführen, in dem 
die hauswirtschaftliche Beraterin der Stadt- 
werke die Hohe Schule des Backens im Hin- 
blick auf Weihnachten demonstrieren soll. Der 
Kursus kann allerdings nur durchgeführt 
werden .wenn sich genügend Langener Haus- 
frauen an ihm beteiligen. Als Unkostenbei- 
tra« wird für den Gesamtlehrgang pro Teil- 
nehmerin DM 4,50 erhüben. Die Verwaltung 
derSladtwerke erbittet umgehend dieMeldimg 
interessierter Hausfrauen, damit die notwen- 
digen Vorbereitungen eingeleitet werden 
Können. 

Circus Sarrasani in Darmstadt 
Vom 7,-11. November gastiert der Circus 

Sarrasani in Darmstadt. Der Name „Sarrasani" 
schließt alles in sich ein, was man im voraus 
vom Circus erwartet: den undefinierbaren, 
aber stets reizvollen Geruch der Manege, den 
dumpfen Hufschlag im Kreise galoppierender 
Pferde, das Fauchen der Raubkatzen, die kur- 
zen Kommandos durch die Luft fliegender Ar- 
tisten und den glitzernden Flitter der Clowns. 
Kurz — eine Fülle fremder Eindrücke. Der 
Name „Sarrasani" umgreift die Welt — führt 
die Welt vor Augen. 

• Glimpflich abgegangen. Auf der Mörfel- 
der Landstraße wurde am Donnerslagnach- 
mittag eine Radfahrerin von einem Personen- 
wagen angefahren, der aus der Pittlerstraße 
kam und infolge der polizeilichen Verkehrs- 
regelung Vorfahrt hatte. Die Frau war auf 
dem Radfahrweg in westlicher Richtung ge- 
fahren. Zum Glück verursachte dieser Unfall 
nur geringen Sachschaden. 

• Autospicgel abgebrochen. Am Donners- 
tagabend wurde von einem Personenwagen, 
der in der Lessingstraße vor dem Haus Nr. 5 
abgestellt war, zwischen 20 und 20.30 Uhr der 
Autospiegel abgebrochen. Sachdienliche Hin- 
weise nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Weltspartag / zum 30. Oktober 
Unsere Zeit stellt, wie kaum eine andere je 

vorher, das Materielle in den Vordergrund, 
tagaus, tagein jagen wir hinter dem Gelde und 
den Annehmlichkeiten her, die es uns zu ver- 
schaffen vermag. Wir sind glücklich, wenn wir 
ein gutes Geschäft abgeschlossen haben, eine 
Gehaltserhöhung erreichten oder einen Toto- 
gewinn einstecken können. Doch was wir er- 
worben haben, oftmals ohne allzuviel Mühe, 
zerrinnt uns ebenso leicht wieder unter den 
Händen. Unsere ständig steigenden Ansprüche 
und mancherlei bittere Erfahrungen der letz- 
ten Jahrzehnte sind schuld daran, daß wir das 
Wort „Sparsamkeit" vielfach aus unserem 
Sprachschatz gestrichen haben, wir denken an 
heute und kaum an übermorgen und schon gar 
nicht an unser Alter, da wir einmal froh sein 
könnten für jeden Groschen, den wir heute 
zurücklegen. Dennoch muß im Interesse des 
einzelnen wie des ganzen Volkes der Sparge- 
danke wieder Allgemeingut werden. Und er- 
freulicherweise beginnt sich immer mehr die 
Erkenntnis durchzusetzen, an die der Welt- 
spartag am 30. Oktober mahnen will „Spare 
in der Zeit, so hast du in der Not". Dieses 
Wort hat heute noch ebenso Gültigkeit wie vor 
mehr als 200 Jahren, als man zu Salem in 
Südbaden die erste deutsche Sparkasse eröff- 
nete ... 

Verkehrsproblem Südlidie Ringstraße 
Eine Stellungnahme des Magistrats in Langen 

Unter der obigen Überschrift wurde am 23. 
Oktober in der „Langener Zeitung" eine Ver- 
öffentlichung gebracht, die sich mit dem Pro- 
blem der Kreuzung Südliche Ringstraße-Bun- 
desstraße 3 befaßte. Es wurde in diesem Ar- 
tikel die Notwendigkeit einer dritten Fahr- 
bahn für die Linksabbieger, die Zweckmäßig- 
keit einer Verampelung der Kreuzung sowie 
das Erfordernis einer Geschwindigkeitsmin- 
derung für die von Süden kommenden Fahr- 
zeuge herausgestellt. Daraufhin erhielten wir 
vom Magistrat der Stadt Langen folgende 
Stellungnahme 

„Dem Verfasser des Artikels sei besehei- 
nigt, daß er sich emsthafte Gedanken um die 
Lösung eines Verkehrsproblerns von großer 
Bedeutung gemacht hat. Seine Besorgnis 
allerdings, die Verkehrsbehörden in Langen 
müßten sich etwas einfallen lassen, um den 
Kreuzungspunkt Südliche Ringstraße-Bun- 
desstraße 3 abzusichern, ist unbegründet. Er 
mag beruhigt sein, denn die Verkehrsbehör- 
den befassen sich schon sehr lange mit die- 
sem Problem. Es wäre schlecht um die Wahr- 
nehmung der örtlichen Verkehrsbelange be- 
stellt, würde man sich erst jetzt um die Ab- 
sicherung der obengenannten Kreuzung be- 
mühen. Zur Klarstellung sei jedoch gesagt, 
daß es sich bei der B 3 um eine Bundesstraße, 
also um einen Verkehrsweg im Sinne des 
Fernstraßengesetzes handelt. Insofern sind die 
Verkehrsbehörden in Langen gar nicht da- 
für zuständig, die Bundesstraße 3 umzuge- 
stalten und diese mit Verkehrseinrichtungen 
(Signalanlage) zu versehen. Diese Aufgabe 
obliegt vielmehr den Straßenbaubehörden. 
Das gleiche gilt in einem bestimmten Um- 
fange für die Südliche Ringstraße, die ja eine 
Landstraße I. Ordnung werden soll und damit 

auch den Straßenbaubehörden unterstehen 
wird. 

Bekanntlich wurde vor zwei Wochen durch 
die Stadtverordnetenversammlung der soge- 
nannte REE-Entwurf für die Südliche Ring- 
straße genehmigt. Dieser Entwurf, der nun 
bald ein rechtskräftiger Plan wird, enthält 
auch die Kreuzung Südliche Ringstraße-Bun- 
desstraße 3. 

Der Verfasser des Artikels in der „Langener 
Zeitung" vom 23. 10, sollte sich einmal an- 
hand der Plane darüber informieren, wie die 
Kreuzung endgültig aussehen wird. Er wird 
bestätigt finden, daß seine Anregung bereits 
schon seit bald 2 Jahren Gedankengut der 
Straßenplaner ist. Er wird aber auch sehen, 
daß es mit seinen Vorstellungen alleine nicht 
getan ist und zu dem Kreuzungsproblem noch 
einiges mehr gehört. Sobald die Neuplanung 
rechtskräftig geworden ist, werden auch die 
Umbauarbeiten der Kreuzung beginnen. Erst 
nach der endgültigen Neugestaltung wird 
man eine Signalanlage fest installieren kön- 
nen. Da man jedoch städtischerseits auf dem 
Standpunkt sieht, daß die Aufstellung einer 
Signalanlage dringend erforderlich ist, wurde 
inzwischen der Antrag beim Straßenbauamt 
Darmstadt gestellt, der Aufstellung einer 
transportablen und behelfsmäßigen Signalan- 
lage als Übergangslösung zuzustimmen. Die 
Entscheidung darüber wird täglich erwartet. 

Demnach trifft auch die Behauptung nicht 
zu, die städtischen Gremien wollten nicht an 
die Beampelung der Kreuzung heran. Mit der 
Anbringung einer Signalanlage für die Über- 
gangszeit dürfte sich auch das Problem der 
Geschwindigkeitsminderung für die aus Rich- 
tung Darmstadt kommenden Fahrzeuge vor 
selbst lösen." 

Neues Finanzamt langen im Rohbau fertiggestellt 
Richtfest am 2. November 

Der Hessische Finanzminister Dr. Wilhelm | 
Conrad wird am 2. November um 16 Uhr die 
Festansprache zum Richtfest des neu erbauten | 
Finanzamtes Langen halten. 

Der Neubau des Finanzamts Langen, der 
durch das Staatsbauamt Offenbach geplant 
und betreut wurde, bietet mit 8 145 cbm um- 
bauten Raum in 4 Geschossen Arbeitsplätze 
für rund 90 Verwaltungsangehörige. Die Ver- 
gabe der Rohbauarbeiten erfolgte im Juni 1962, 
so daß für die Errichtung des Rohbaus nur 
rund 4 Monate benötigt wurden. Der sparsam 
und zweckmäßig gehaltene Bau zeigt eme 
GrundHäche von 12 x 34 m, das vorgestellte 
Wohngebäude für den Hausmeister 10_ x 17 m. 
Die voraussichtlichen Baukosten werden rund 
1,9 Millionen DM betragen. 

Gegenwärtig ist das Finanzamt Langen m 
dem 1823 als Posthalterei für Thum und Taxis 
errichteten Gebäude an der Bundesstraße 3 
untergebracht. Der Gebäudekomplex diente 
ursprünglich gleichzeitig als Unterktmft für 
Postzwecke, für Postillone und als Stallung 
für 50 Postpferde. Mit der Eröffnung der Main- 
Neckar-Bahn wurde die Poststation aufgege- 
ben. Vor der Jahrhundertwende nahm das 
Großherzogliche Steuerkommissariat in dem 
Gebäude seinen Sitz. Im Jahre 1901 erwarb der 
hessische Staat das Grundstück für die Unter- 
bringung des Steueramts und der Oberförsterei 
Mittedick. In den folgenden Jahren diente das 
Gebäude ausschließlich der hessischen Finanz- 
verwaltung. 

Bereits am 11. Juni 1929 hieß es in einem 

Bericht an das Landesfinanzamt in Darmstadt: 
„Selbst bei starker Raumausnutzung können 
in der derzeitigen Unterkunft keine Arbeits- 
kräfte mehr untergebracht werden. Die der- 
zeitige Unterkunft ist beengt, unzureichend 
und gesundheitsschädlich." 

Auf Vorschlag des Hessischen Finanz- 
ministers Dr. Conrad wurde im Haushaltsplan 
1962 ein Neubau vorgesehen, nachdem sich 
keine Möglichkeit für eine Erneuerung und 
Erweiterung des alten Gebäudes bot. Insbeson- 
dere die räumlich getrennte Unterbringung der 
Bewertungsstelle, die sich mehrere hundert 
Meter vom Finanzamtsgebäude entfernt in 
einem gemieteten Saal befindet, hat den 
Dienstbetrieb erheblich erschwert und zusätz- 
liche Arbeitskraft gefordert. 

Der Finanzamtsbezirk Langen hat in den 
letzten Jahren durch die Ansiedlung neuer 
Industrie- und Gewerbebetriebe, besonders in 
Sprendlingen und Langen, und durch die Er- 
richtung von neuen Wohnstätten in diesen 
Orten sich stark wirtschaftlich und bevölke- 
rungsmäßig aufwärts entwickelt. Er umfaßt 
gegenwärtig ein Gebiet mit rund 88 400 Ein- 
wohnern (510 Ew je qkm). Das Steueraufkom- 
men betrug 1961 über 39 Millionen und dürfte 
voraussichtlich 1962 50 Millionen DM überstei- 
gen. 5 192 Einkommensteuerpflichtige haben 
1961 über 14 Millionen DM an die Finanzkasse 
gezahlt. Die Zahl der Lohnsteuerermäßigungs- 
anträge betrug 1962 15553, die Zahl derJahres- 
ausgleichsanträge 13930. Im Finanzamtsbezirk 
sind 13466 Kraftfahrzeuge steuerlich erfaßt. 

• Totalschaden auf der B3. Am Freitag- 
morgen ereignete sich auf der Bundesstraße 
3 zwischen Langen und Sprendlingen ein Ver- 
kehrsunfall, bei dem sich ein Personenwagen 
überschlug und auf dem Dach im Straßen- 
graben liegenblieb. Zu diesem Unfall kam es 
durch ein Überholmanöver des verunglück- 
ten Wagens, der einen anderen streifte und 
dann ins Schleudern geraten war. Der Fahrer 
trug Verletzungen davon. Sein Wagen wurde 
völlig zertrümmert. Das gestreifte Fahrzeug 
wurde nur leicht beschädigt. 

* Elektromotor gestohlen. Von einer Bau- 
stelle in der Wohnstadt Oberlinden wurde ver- 
mutlich in der Nacht zum Freitag ein Elektro- 
motor gestohlen. Der Motor gehört zu der 
Mischmaschine eines Langener Baiihandwerk- 
meisters. Das Gerät stand in der Leipziger 
Straße. Wer kann über den Verbleib Angaben 
machen? Sachdienliche Hinweise nimmt die 
Langener Kriminalpolizei entgegen. 

100 Jahre „Frohsinn" Langen 

Bariton Karl Fäht 
Der dritte Solist in dem Jubiläumskonzert 

des Gesangvereins „Frohsinn" 1862 am 4. Nov. 
1962 i.st der Bariton Karl Fäht. 

Er singt in diesem Konzert die Solopartie in 
Eduard Griegs „Landerkennung", einem Werk 
für Chor, Orchester und Bariton sowie Lieder 
von Anton Dvorak, die von Horst Welter am 
Flügel begleitet werden. 

Gleich nach dem Abschluß seiner Lehre als 
Möbelschreiner legte Karl Fäht seinen Hobel 
beiseite und begann sein Gesangsstudium bei 
dem allseits bekannten Kammersänger Franz 
Völker. Seit 1960 an der Hochschule für Musik 
in Frankfurt, hat der junge Sänger bereits eine 
große Reihe von Konzerten in Frankfurt und 
der näheren Umgebung gegeben. Erwähnt seien 
hier besonders die Konzerte in Bad Orb, Bad 
Kissingen, in Rüsselsheim sowie das Schön- 
busch-Konzert in Aschaffenburg. Auch im 
Hessischen Rundfunk konnte der begabte 
Sänger schon mehrfach gehört werden. 

OMI JjaMiqen, ehte&tl 
So geht es nicht. Mit dem Ausbau der Süd- 

lichen Ringstraße wurde eine ganze Reihe der 
Nebenstraßen durch rot-weiß gestrichene Holz- 
pfähle nach der Südlichen Ringstraße hin für 
den Fahrzeugverkehr gesperrt. Der Fachmann 
spricht von amputierten Straßen, die, zur Flüs- 
sighaltung des Verkehrs auf der Hauptstraße 
vom Verkehrsstrom abge.schnitten wurden und 
damit für den Durchgangsverkehr gesperrt 
sind. Eine solche Maßnahme, so wichtig sie 
auch verkehrstechnisch sein mag, findet natur- 
gemäß nicht, die Zustimmung aller Zeitge- 
nossen, deren protestierender Teil, je nach 
Temperament, seiner Unlust Ausdruck geben 
will. Das ist soweit auch ganz in Ordnung. 
Wenn aber dann einige Rüpel dazu übergehen, 
sich mit Gewalt Durchfahrt zu verschaffen, 
indem sie die Pfähle aus ihrer Verankerung 
herausreißen, dann sind auch in einer Demo- 
kratie die Spielregeln verletzt, unter denen 
sich das Zusammenleben abspielt und jeder 
Staatsbürger, der etwas auf sich hält und 
seinen eigenen Anspruch auf Schutz nicht ver- 
wirken möchte, wird dafür sorgen, daß der- 
artige Übeltäter zur Rechenschaft gezogen 
werden. Wir sind gespannt darauf, ob man so 
ein Beispiel von verantwortungsbewußter 
Selbsthilfe auch einmal in Langen erleben 
kann. 

Unruhiges Wochenende. Die Kriminalchronik 
Langens kann für dieses Wochenende ein na- 
hezu großstädtisches Niveau für sich bean- 
spruchen. Jedenfalls kamen die Beamten der 
Langener Polizei nicht zur Ruhe. Aus allen 
Ecken und Enden wurde nachts ruhestörender 
Lärm gemeldet, der die Polizei zum Einschrei- 
ten zwang. Schlägereien in Privatwohnungen 
und Gaststätten wuchsen sich zu einer wahren 
Plage aus und schließlich hatte sich die Polizei 
auch noch mit zwei Selbstmordversuchen zu 
befassen. Mehr wird in Frankfurt sicher auch 
nicht los gewesen sein. 

Es lag nicht am Film. Nein, der Film soll 
nicht daran schuld gewesen sein, daß die 
Polizei am Samstagabend in Langen einen 
Mann aus dem Kino entfernen mußte, der dort 
eingeschlafen war. Gegen seinen Schlaf war an 
sich nichts einzuwenden, denn der gehört in 
allen Kultumationen zum verbrieften bürger- 
lichen Recht. Der Mann, der betrunken ge- 
wesen sein soll, hatte aber vorher randaliert, 
und als Schläfer soll er auch nicht gerade zu 
den angenehmsten Zeitgenossen gehört haben. 

VoiKsiiocliscInile: 

Mniistcjemeiiiite 

Klassische und moderne Malerei 
Die mit der Kunststadt Florenz begonnene 

Reihe wird am kommenden Freitag durch 
Frau Dr. Eva-Maria Wagner, Frankfurt/Main, 
mit einem Lichtbildervortrag über die deutsche 
Malerei der Romantik, des Realismus und des 
Impressionismusses fortgesetzt. Frau Dr. Wag- 
ner hat als Kunstgescblchtlerin unsere Hörer 
schon oft begeistert und wird in ihrem Vortrag 
einen weiten Bogen der deutschen Malerei 
spannen. Der Vortrag ist gleichsam als ein 
Gegenpol zu den folgenden über moderne 
Malerei gedacht, durch die die Moderne 
der Klassik gegenübergestellt werden soU. 

Beginn 20 Uhr Atriumbau Realgymnasium, 
Gasts 1 DM, Mitglieder frei. 

Aus dei Evangelischen Kiithengemeinde 
Die Gemeindegruppe des Evang. Bundes 

lädt zum Gedenken an die Reformation am 
Mittwoch, 31. Oktober um 20 Uhr zu einem 
Vortrag im Evang. Gemeindehaus. Bahnstr. 46, 
alle Gemeindeglieder herzlich ein. Pfarrer 
Dr. Ziegler spricht über das Thema; „Das 
ramiscbe KonxU nnd wir Evancelischco". 
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Tagung des Egelsbadier Gemeindeparlaments 
Am vergangenen Freitag fand im Rathaus- 

saal die 21. öffentliche Gemeindevertreter- 
sitzung dieser Legislaturperiode statt, die vom 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung, Alois 
Becker, eröffnet wurde. Bürgermeister Wan- 
nemacher gab innerhalb der Mitteilungen der 
Gemeindeverwaltung bekannt, daß der Ein- 
weihungstermin für die Ernst-Reuter-Schule 
auf den 10. November festgesetzt wurde. Die- 
ser Termin, der ursprünglich auf dem 3. No- 
vember lag, habe noch einmal verschoben 
werden müssen, damit alle Arbeiten an den 
Sonderräumen noch fertiggestellt werden 
könnten. Auch seien die Arbeiten am Ehren- 
friedhof jetzt beendet worden, und die Fried- 
hofskommision wolle zur Überprüfung ver- 
schiedener Beanstandungen eine Besichtigung 
dort vornehmen. Ferner erklärte Bürgermei- 
ster Wannemacher, daß die Arbeiten im Stra- 
ßenbau und am Sportplatz gut vorangingen. 
Die Laufbahn habe noch nicht für den Sport- 
betrieb freigegeben werden können. Als 
Grund dazu nannte Herr Wannemacher die 
schlechte Witterung der letzten Zeit. 

Zu den Mitteilungen des Bürgermeisters 
über den Straßenbau hatte Gemeindevertre- 
ter Janko (GDP/BHE) die Frage, warum dort 
mit zweierlei Unterlagen (mit oder ohne 
Schotter) gearbeitet wurde. Bürgermeister 
Wannemacher erklärte dazu, daß zur Zeit 
zwei Firmen an den Egelsbacher Straßen ar- 
beiteten, nach zwei verschiedenen Methoden, 
die sich aber im Endeffekt (auch finanziell) 
nicht oder kaum entschieden. 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Gemein- 
devertreter Lohr, gab bekannt, der Regie- 
rende Bürgermeister von Berlin, Willy 
Brandt, habe mitgeteilt, daß er die Einwei- 
hung der Ernst-Reuter-Schule am 10. 11. 
nicht selbst vornehmen könne, da es ihm bei 
der derzeitigen weltpolitischen Lage unmög- 
lich sei, auf 14 Tage oder 3 Wochen im vor- 
aus einen Termin auszumachen. Bürgermei- 
ster Brandt habe aber versprochen, einen 
Vertreter des Berliner Senats zur Einweihung 
zu entsenden. 
Antrag der W a h l 3 e m e i n s c h a f t 
Mit den Straßenanliegerkosten befaßte sich 

ein Antrag der Wahlgemeinschaft, bei dessen 
Behandlung es zu einer lebhaften Diskussion 
kam. Nach Ansicht des Fraktionsvorsitzenden 
der Wahlgemeinschaft, Fink, solle künftig die 
90:10Vo-Kostenverteilung nur in Neubaugebie- 
ten Anwendung finden. Im alten Ortsteil da- 
gegen solle man bei 66-/4 ®/o für den Anlieger 
bleiben. Der Fraktionsvorsitzende der SPD, 
Gemeinde Vertreter Lohr, vertrat den Stand- 
punkt, daß das neue Bundesbaugesetz leider 
nicht die Möglichkeit biete, Unterschiede bei 
der Erhebung der Straßenanliegerkosten 
zwischen den einzelnen Ortsstraßen zu ma- 
chen. Um alle Straßen in Egelsbach auzu- 
bauen, müßten ungefähr 2,5 Millionen DM 
aufgewendet werden. Die Gemeinde habe da- 
her Verhandlungen mit verschiedenen Kredit- 
instituten aufgenommen, um den Anliegern 
auf diesem Wege die Zahlung der Straßen- 
anliegerkosten zu erleichtern. Außerdem 
stellte Herr Lohr fest, daß die Verteilung 90 
zu lO°/o nicht überall zutreffe. So entfielen 
z. B. in der Friedrich-Ebert-Straße durch die 
einseitige Bebauung von den 60 000 DM Ge- 
samtkosten 36 000 DM auf die Gemeinde. 
Herr Fink gab daraufhin zu bedenken, daß 
man den armen Bürgern nicht das Letzte aus 
der Tasche holen dürfe. Das Bundesbaugesetz 
erlaube zwar die Möglichkeit einer Vertei- 
lung von 90 zu 10 Vo. Diese Verteilung müsse 
aber nicht unbedingt eingehalten werden. 
Daraufhin erwiderte Herr Lohr, das Gesetz 
verlange, daß bis zur Fertigstellung der Bau- 
maßnahmen die Erschließungsanlagen be- 
nutzbar sein müßten. Da aber auch ihm, wie 
er sagte, das Wohl der Bürger am Herzen 
liege, stellte er den Antrag, diese Angelegen- 
heit an den Haupt- und Finanzausschuß zu- 
rück zu verweisen. Im gleichen Sinne äußerte 
sich Gemeindevertreter Janko (GDP/BHE). Er 
bedauerte, daß dem Antrag keine schriftliche 
Begründung beigefügt worden war. Nach sei- 
ner Ansicht würde für andere Vorhaben zu- 
viel Geld ausgegeben, und nun werde den 
Bürgern zuviel aufgebürdet. 

Daraufhin gaben die Gemeindevertreter 
dem Antrag von Herrn liohr und Herrn 
Janko, diese Angelegenheit an den Haupt- 
und Finanzausschuß zu überweisen, ihre Zu- 
stimmung. 

Anträge der SPD 
Zu dieser Gemeindevertretersitzung hatte 

die SPD-Fraktion vier Anträge eingebracht. 
Gemeindevertreter Bellhäuser (SPD) erklärte 
dazu, daß der Knotenpunkt B3-Ostendstraße 
mit der Bushaltestelle der Bundesbahn ein 
Gefahrenpunkt geworden sei, der schon zwei 
Menschenleben gefordert habe. In dieser An- 
gelegenheit wies der Vorsitzende der Gemein- 
devertretung, Alois Becker, darauf hin, daß 
Bundesverkehrsminister Seebohm erklärt ha- 
be, die Schnellstraße Darmstadt—Frankfurt 
könne nicht vor 1966 in Angriff genommen 
werden. Die neue B3 müsse jedoch schnell- 
stens gebaut werden. Er bat die Gemeinde- 
vertreter, den Gemeindevorstand zu beauf- 
tragen, eine entsprechende Resolution an die 
Straßenbaubehörden zu richten. Die Gemein- 
devertreter stimmten geschlossen diesem Vor- 
iclilag zu. 

Der zweite Antrag der SPD befaßte sich 
mit der Einzäunung der neuen Sportanlage, 
zu deren dringena notwendigen Schutz die 
Einzäunung schon jetzt, und nicht wie geplant 
erst im nächsten Jahr, vorgenommen werden 
solle, zumal sich die Sportgemeinschaft Egels- 
bach tereiterklärt habe, diese Arbeit in 
^Ibsthilfe durchzuführen. Gemeindevertreter 
Janko betonte dazu, daß jeder Beschluß in 
™eser Sache von ihm angefochten werde und 
^teilte den Antrag, daß die Vorstandsmitglie- 
der der SG Egelsbach (Fink [WG] und Welz 

[SPD]) wegen Befangenheit für die Dauer der 
Behandlung dieses Tagesordnungspunktes von 
Diskussion und Abstimmung ausgeschlossen 
sein sollten. Dieer Antrag wurde mit 13 gegen 
2 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt. Der 
Antrag der SPD, die Einzäunung etwas frü- 
her als geplant vorzunehmen, wurde mit 13 
Stimmen dafür, bei 4 Enthaltungen, angenom- 
men. Dazu erklärte Herr Janko, daß er sich 
bei dieser Sache mit seinem Kollegen als ab- 
wesend betrachte und er diesen Beschluß bei 
der Aufsichtsbehörde anfechten werde. 

Der 3. Antrag der SPD, der sich mit dem 
Schulneubau befaßte, wurde zurückgezogen. 

Zum SPD-Antrag „Wohnungsbau in der 
Gemeinde" sprach Gemeindevertretei Lohr. 
Er bat die Gemeindevertreter, dem Gemein- 
devorstand Vollmacht zu erteilen, der „Ge- 
wobag" Gelände zur Errichtung von zwei 
Wohnblocks mit je 16 Wohnungen zu verkau- 
fen. Da diese Angelegenheit zeitlich drängte, 
wurde ein Antrag von Herrn Janko, diese 
Sache dem Haupt- und Finanzausschuß zur 
Ausarbeitung zuzuleiten, mit 2 gegen 15 Stim- 
men dagegen abgelehnt. Der Antrag der SPD 
wurde mit 15 Stimmen bei 2 Enthaltungen 
angenommen. 

Waldwirtschaftsplan 1963 
Nach eingehender Beratung hatte der land- 

und forstwirtschaftliche Ausschuß einstimmig 
beschlossen, der Gemeindevertretung die An- 
nahme des Waldwirt.schaftsplanes für das 
Wirtschaftsjahr 1963 in der vom Forstamt 
aufgestellten Form zu empfehlen und not- 
wendig werdende Korrekturen bei Aufstel- 
lung des Haushaltsplanes für das Rechnungs- 
jahr 1963 vorzunehmen. Nach Erklärungen 
von Bürgermeister Wannemacher und des 
Vorsitzenden des Land- und Forstwirtschafts- 
ausschu-sses, Gemeindevertreter Weilmünster 
(SPD), nahmen die Gemeindevertreter den 
Waldwirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr 
1963 einstimmig an. Auch dem Punkt 6 der 
Tagesordnung über den Verkauf eines Grund- 
stückes an die Siedlungsgesellschaft Nassaui- 
sches Heim gaben die Gemeindevertreter ein- 
stimmig ihre Zustimmung. Auch die soge- 
nannte „Veränderungssperre" gem. § 14 Abs. 
1 bis 3 des Bundesbaugesetzes wurde einstim- 
mig angenommen. G 

WIR GRATULIEREN 
Frau Marg. Gaubatz, Rheinstraße 53, zum 

78. Geburtstag arn 31. 10. 
Wir wünschen der hochbetagten Egelsbacher 

Einwohnerin auch für das neue Lebensjahr 
alles Gute. 

e Wahlversammlung' der SPD. Am Mitt- 
wochabend findet im großen Saal des Bürger- 
hauses eine Wahlversammlung der Sozial- 
demokratischen Partei, Ortsgruppe Egelsbach, 
statt. Sprecher des Abends ist Regierungs- 
präsident a. D. W. Amoul. Außerdem ist die 
Vorführung zweier Filme über Hessen vor- 
gesehen. Q 

e MOIlabfulir vorverlegt. Wie die Gemein- 
deverwaltung Egelsbach mitteilt, findet die 
Müllabfuhr im oberen Ortsteil von Egelsbach 
nicht wie vorgesehen, am Freitag, sondern 
bereits am Donnerstag, 1. 11., vormittags statt. 

e Egelsbacher Schützen. Am letzten Mitt- 
woch war der Schützenverein Pepsi Cola 
Frankfurt/Main zum zweiten Rundenwett- 
kampf in Egelsbach zu Gast, den die Egels- 
bacher mit 1017 gegen 986 Ringen gewannen. 
Der erste Rundenwettkampf wurde gegen den 
Niederräder Schützenclub in Niederrad ausge- 
tragen. Auch hier siegte Egelsbach mit 1041 
zu 1016 Ringen und schuf damit einen vielver- 
sprechenden Anfang in der gerade begonnenen 
Saison. 

e AbschluBübung der Freiwilligen Feuer- 
wehr. Am 4. 11., 9 Uhr, hält die Freiwillige 
Feuerwehr ihre diesjährige Abschlußübung. 
Dazu sind alle Egelsbacher Bürger herzlich 
eingeladen. Sie können sich von dem Ausbil- 
dungsstand und der Schnelligkeit ihrer Wehr 
überzeugen. Als Brandobjekt dient das Gast- 
haus zur Krone. Zum ersten Mal wird der Zu- 
satztank zum Einsatz kommen. Nach Abschluß 
der Übung werden die Geräte auf dem Kirch- 
platz zur Besichtigung freigegeben. 

Die Handballer der SG Egelsbach 
zum ersten Male in der Öffentlichkeit 

Am Samstag, dem 3. 11. 1962 setzt die Abt. 
Handball der SG Egelsbach ihre bekannten 
Unterhaltungsabende fort. Waren diese jedoch 
immer intern, so ist dieser Abend zum ersten 
Male öffentlich. 

Die Kapelle „Melodia", die Künstlergruppe 
Herbert Hesse, Frankfurt am Main-Eschers- 
heim, die Jungsänger der Sängervereinigung 
1861 Egelsbach e. V., die Handballer selbst und 
Egelsbacher Nachwuchskräfte werden an 
diesem Abend mitwirken. Die Egelsbacher Ein- 
wohnerschaft wird hiermit herzlich eingeladen. 

ez Schulgottesdienst am Reformationstag. 
Am Mittwoch, dem 31. Oktober, vormittags 
8.30 Uhr, findet für die Schüler unserer Les- 
sing-Schule und auch für die, die die weiter- 
führenden Schulen besuchen, ein Schulgottes- 
dienst statt. 

ez Am 1. November ist keine Schule. Da 
die Lehrerschaft unserer Schule an der Leh- 
rertagung der evangel. Religionslehrer am 
1. November in der Stadtkirche Darmstadt 
teilnimmt, fällt an diesem Tage der Unter- 
richt in alen Klassen aus. 

g Neue Straßennamen. Zwar sehen Götzen- 
hains Bürger vom neuen Wohnbaugebiet erst 
wenig, und auch die neuen Straßenzüge sind 
nur an den Kanalgrüben zu erkennen. Trotz- 
dem befaßten sich die Gemeindevertreter in 
ihrer letzten Sitzung bereits mit den Straßen- 
namen. Man wählte dazu die alten Gewann- 
namen oder entsprach den Geländegegeben- 
heiten. So wird die Straße, die am Friedhof 
und dem neuen Industriegelände entlang 
führt, den Namen „Vor der Pforte" erhalten, 
weil sie in unmittelbarer Nähe des einstmals 

Möbl. Zimmer 
f. 1. November zu ver- 
mieten bei: 

Basler, Egelsbach, 
A. d. Schießmauer 2 

Anzplgenannahme 
für Egeläbadi 

Oskar Drechsler 
Heidelberger Str. 3 

einzigen Eingangs zum alten Götzenhain be- 
ginnt. Daß es auf der Höhe eine „Höhen- 
straße" geben wird, ist auch verständlich. Daß 
die Feldstraße in ihrer Verlängerung den glei- 
chen Namen führen wird, ist als zweckmäßig 
zu bezeichnen und daß zwei weitere vertraute 
Flurbezeichnungen in dem Namen „Am 
Lachengraben" und „Am spitzen Pfad" festge- 
halten werden sollen, dürfte viele alte Orts- 
bürger erfreuen. 

g Drei Wobnblöcke mit 66 Wohnungen. 
Bürgermeister Lenhardt gab in der letzten 
öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung 
einen Bericht über seine Verhandlungen mit 
verschiedenen privaten Unternehmern und 
Wohnbauge.sellschaften über den Bau der von 
der Gemeinde geplanten drei Wohnblöcke mit 
66 Wohnungen. Sehr verschieden sind die An- 
gebote der Interessenten. Die Vertreter aller 
Fraktionen billigten jedoch die Meinung des 
Bürgermeisters, daß es dabei darauf ankomme, 
soviel als möglich Wohnungen für Götzen- 
hainer Bürger zu erhalten. Mindestens 30 
Wohnungssuchende, darunter eine ganze An- 
zahl besondere Härtefälle, sei zu berücksich- 
tigen. Es könne also erst in zweiter Linie da- 
nach gehen, wie hoch der Grundstückspreis 
sein werde. Da die Verhandlungen noch nicht 
abgeschlossen waren, beauftragte die Ge- 
meindevertretung den Bürgermeister, sie weiter 
vorzubereiten, daß in einer sehr bald einzu- 
berufenden Sitzung das letzte Wort in dieser 
Angelegenheit gesprochen werden könne. 

o Unser Glückwunsch. Frau Helene Jung 
geb. Kaiser, Schulstraße 13. begeht heute 
ihren 72. Geburtstag. Wir gratulieren der 
Offenthaler Bürgerin herzlichst und wün- 
schen ihr für die Zukunft alles Gute. 

o Der Entwurf des Nachtragshau.shaltplans 
liegt aus. Bis zum 2. November kann während 
der Dienststunden der Gemeindeverwaltung 
der Entwurf des Nachtragshaushaltplans für 
das Rechnungsjahr 1962 einBe.sehen werden. 
Bis zum gleichen Termin ist der Entwurf der 
1. Nachtragshaushaltssatzung für das Rech- 
nungsjahr 1962 im Bekanntmachungskasten 
am Rathaus ausgehängt. 

o Neue Lotto- u. Totoannahmestelle. Nach 
dem Ableben von Frau Gerhardt befindet sich 
nun die Lotto- und Totoannahmestelle für 
Offenthal im Kiosk Lisa Foth, Schulstraße 24. 
Annahmezeiten sind montags bis freitags 21 
Uhr. 

o Wasserleitungen vor Frost schützen. Der 
Kreisausschuß des Landkreises Offenbach 
weist darauf hin, daß in der kalten .lahres- 
zeit alles getan werden muß, um das Ein- 
frieren der Wasserleitungen innerhalb der 
Häuser und Hofreiten zu verhüten. An beson- 
ders gefährdeten Stellen der Hausinnenlei- 
tungen sollte mit zweckentsprechenden Mit- 
teln Isoliert oder die Leitungen abgestellt und 
entleert werden. Ins Freie führende Leitun- 
gen sind bei stark anhaltendem Frost zu ent- 
leeren und abzustellen. Die Entleerungshähne 
sollen dabei geöffnet bleiben. Besonders ge- 
schützt werden müssen auch die Wasserzäh- 
ler und die Hauptabsperrventile. Nach den 
gesetzlichen Bestimmungen sind die Haus- 
eigentümer für alle Schäden, die durch Fahr- 
lässigkeit entstehen, haftbar. 

Ohne Quittung kein Empfang 
Der Arbeitgeber ist berechtigt, sich den 

Empfang der Arbeitspapiere vom Arbeitneh- 
mer quittieren zu lassen. Weigert sich der 
Arbeitnehmer, eine solche Empfangsquittung 
zu unter.schreiben, dann kann er keine Rechte 
daraus herleiten, daß ihm der Arbeitgeber die 
Papiere nicht ausgehändigt hat. (Urteil des 
Landesarbeitsgerichts Düsseldorf vom 5. 12. 
1961 — 8 Sa 398/61). 

Rheuma 
Arthritis • Gicht • Gliederreißen 

Schulferschmerz sowie andere rheum. Beschwerden be- 
kämpft Togal auf zweifache Weise: Die Speziol-Wirk» 
sroffKombination In Togal verschafft rasche Schmerzlin- 
derung und fördert gleichzeitig v/irksam den Heilvorgang. 
Toijal normalisiert den Harnsäure-Stoffwechsel und akti- 
viert die Hormonsekretion der Nebennierenrinde. Gelenk- 
schweliungen gehen zurück,Muskelverkrampfungen werde^ 

gelöst. Unschädlich für Magen u. Herz, 
in Apotheken. DM 1.60 u. 3.90. 

. Rasche Hilfe bringt 

lAntetlialtuHQsabenii 
der Handballer der Sportgemeinschaft Egelsbach e. V, 

am 3. November 1962 im Eigenheim-Saalbau. 

Mitwirkende: 
Kapelle Melodia, Künstlergruppe Hesse, Ffm.-Eschersheim, 

Jungsänger der Sängervereinigung 1861 Egelisbach e.V., 
Mitglieder der Handballabteilung und andere Egelsbacher 

N achwuchskünstler. 
Saalöffnung: 19.30 Uhr Beginn: 20.30 Uhr Eintritt: DM 1,50 

DANKSAGUNG 
Wir danken für die Beweise herzlicher Teilnahme und die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Tode unserer lieben 
Verstorbenen 

Frau Christine Keim 
geb. Hickler 

Konrad Keim und Angehörige 

Egelsbach, Mainstraße 15 
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Hunderttausenden sdienlit der PASSAT sdion Behaglidikeit- und llinen? 

iloleH $ie fidi ihU emm den $omH» uieden 

nlthdeU 6t" 

Kaltluf» wird ongesogen und Hetßlufl abgegeben. 5foch sctiollbar (Fctnobstufung), dadurch oerinaer StromvftrS'raurh An ledöi-Miilleilung onzujchheflsn. Schon jb 5 Pfennig Stromkoslen pro Stunde wirlschaltl. Douerbttricb möglich! Se.n 
Heilem: ORIGINAL-Infrarot-Aggregot + Hoddeistungs-Heiioggregaf 

•"«■"«"d. HeiBlull von 250-- .in. «hl. Er hol k.fn. b™d..n.p.,„d. 

MIK%7DCrui.T' "i" PASSAT da> bi.l.n, Unv.rb^ndlid.. Vorführung ohn.'Lul.won^lO, Ifl MUSTERSCHAU von Dienstag bis Sonnabend ab 10 Uhr bis Ladenschluß geöffnet. 

Egelsbach 
Gasthaus zur schönen Aussicht 

Ruf Langen 3704 
V«ian«lQlt»i: Stoüc-V»itoncl KG. B«d-N»nndofl - PASSAT-AHainvarlilcb 

Weitberliner 
Quolitätserxeugnis 
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Die ersle L'ntersuchunB tier Tatwaffe auf Fin- 
Rcrspuren Resdiieht noch am Tatort. Der Kri- 
minalbeamte verwendet dazu einen Bleistift, 

am die Waffe nldit anfassen zu müssen. Foto: Riedel 
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„Bitte aufmachen - Kriminalpolizei! 

Männer mit Veranlworlung haben es nicht leicht / Von ihren Fähigkeiten können Mensdienleben abhängen 
Jeder berufstätige Mensch trägt für sei- 

nen Wirkungskreis eine mehr oder minder 
große Verantwortung. Der Budihalter muß da- 
für gerade stehen, daß „die Kohlen stimmen . 
der Schaffner dafür, daß jedermann fein säu- 
berlich seinen Fahrschein löst. Geht einmal 
etwas schief, gibt es mit dem Chef oder son- 
stigen Vorgesetzten Riesenkradi und Aerger. 
Der arme Sünder bekommt eine gewaltige Zi- 
garre verpaßt — .*5ber der Fehler läßt sich 
in fünfundneunzig Prozent der Fälle wieder 
fein säuberlich ausbügeln. 

Aber das ist nicht immer .so. Es gibt Berufe, 
die dem Ausübenden eine ganz besonders gro- 
ße Verantwortung aufbürden, weil er unmit- 
telbar für das Wohl und Wehe seiner Mit- 
menschen verantwortlicäi zeichnet. Der aller- 
geringste Fehler kann fürchterliche Folgen 
nach sich ziehen. Nerven wie Stahl, gründ- 
lichste Berufsausbildung und höchste: Verant- 
wortungsbewußtsein sind bei solc^ien Men- 
schen Vorbedingung. Kapitän Klein, ein er- 
fahrener Rheinschiffer, weiß, was gememt ist. 
Auf seinen Schultern lastet nicht nur die Ver- 
antwortung für Schiff und Ladung ausge- 
drückt in Mark würden sicii für uns astrono- 
miscäie Zahlen ergeben —, sondern auch für 
das Wohlergehen, und audi für das Leben 
seiner Besatzung, Mag der Nebel so dicäc sein, 
daß man nicht iie Hand vor Augen sehen 

kann, der Mann mit der blauen Schiffermütze 
muß eisern die Nerven behalten; egal, ob der 
Wind mit Stärke 7 durch die Antennen pfeift 
oder ob ein Maschinenschaden höchstes fluß- 
schifferisches Können verlangt, um ohne Ha- 
varie ans Ufer zu gelangen, Ueber die gleiche 
Ruhe muß auch der Chefpilot der großen 
Düsenmaschine verfügen, die vor einer halben 
Stunde mit verklemmtem Fahrgestell auf dem 
Rhein-Main-Flughafen gelandet ist. Erst als 
die Flughafenfeuerwehr mit „schußbereiten" 
Sciiaumkanonen vorsichtshalber herangerast 
kam, wurde den Passagieren die brenzlige Si- 
tuation ricJitig bewußt. 

Auch der Apotheker ist ein Mann, bei dem 
das Wort Verantwortung groß geschrieben 
wird. Gründliche Universitätsausbildung und 
höchste Konzentration garantieren, gestiltzt 
auf die entsprechenden, zahlreichen Sicherheits- 
vorschriften. daß man sidi ihm anvertrauen 

In die leeren Fel- 
der müßt ihr die fol- 
genden Budistaben. 
a — a — a — a — d 
e — e — g — h — 1 
1 — 0 — p — r — t 
— so eintragen, daß 
sidi In den waage- 
rechten Zeilen Wör- 
ter folgender Be- 
deutung ergeben: 1. 
ein Teil des Sciiuhs, 
2 Ntbcniluß der Elbe. 3. Stadl in Hannover. 
4. Nebenfluß der Havel, 5. ein Werkzeug zum 
Holzzerkleinern. 

V/enn ihr alles richtig geraten habt, nennt 
■ ucli die Mittelsenkrechte einen Schmuck des 
Kopfes. 

Es» geht um die 100 
Wie kann man die Zahl 100 darstellen: 

a) durch 5 Fünfen, b) durch 4 Neunen, c) durcii 
alle Ziffern von 0 bis 9, ohne einen Bruch zu 
verwenden, dabei darf jede Ziffer nur einmal 
angeschrieben werden? 

Auflösung: 
■•■»Sacs S 'saJds » ''ipEtS E '3|BES Z "amoS l 6 
84-1, + 9+ Q + ^ + '•/< 6« (1 ■SVC9-5XSXS(3 :..00l aiP »M»* •»" 

kann. Oft kommt es bei den Rezepten auf ein 
Zehntel Milligramm an. 

Die gleiciie Verantwortung trägt auch der 
Richter, der ein scäiwerwiegendes Urteil zu fäl- 
len hat. Und die vorher tätigen Kriminal- 
beamten wissen genau, wie viel Verantwor- 
tung auf ihren Schultern ruht. Speziell bei 
Kapitalverbrechen, wo später vor Gericlit viel- 
leicht nur die von ihnen gefundenen Indizien 
von Bedeutung sein werden. Schon so manch 
unbesciioltener Mann ist auf Grund von zu- 
sammengetragenem Beweismaterial und den 
daraus falsdi gezogenen Schlüssen verurteilt 
worden. 

Daß viele dieser Männer oft nicht entspre- 
chend bezahlt werden, hindert sie nidit daran, 
ihren Beruf mit Hingabe und Begeisterung 
auszuüben. Sie sind in vielen Fällen echte 
Idealisten, Und die sind heute dünn gesät und 
bitter notwendig bei uns. 

Wir basteln eine Stricknadel-Hülle 
Wohin mit den Stricknadeln? Das habt ihr 

euch bestimmt schon oft gefragt, denn für's 
Nähkörbchen sind sie meist viel zu lang. Des- 
halb wollen wir uns für all die vielen Na- 
deln eine buntbeklebte Rolle al.s sicheren 
Aufenthaltsort basteln. Als Material braucht 
ihr: 

Die Dicäie der Rolle ricäitet sich nach der 
Größe eures Korkens, er muß genau in sie 
hineinpassen, damit die Nadeln fest darin 
verscÄilossen sind. Die Rolle wird zusammen- 
geklebt. Aus dem kleinen Stücäc Karton 
schneidet ihr im Durdimesser eurer RoUe 
einen Kreis aus. Diesen Kreis braucJit ihr als 

Sie zeigen uns die Zunge . . . 
Jeder Staat hat bekanntlidi sein Wappen. 

Wer sich diese Symbole näher ansieht, kann 
eine merkwürdige Feststellung machen: Tiere 
sind die beliebtesten Modelle für die Darstel- 
lungen auf den Wappen. Löwe und Adler wer- 
den besonders gerne gebraucht. In den mei- 
sten Fällen reil3t der Löwe das Maul auf und 
zeigt seinen furchterregenden Rachen. Durch 
die deutlich gezeigte Zunge soll der Anblick 
des Schrecäcens erhöht werden. Von vierzehn 
Staaten, die Löwen in ihrem Wappen tragen, 
haben nur zwei Tiere ihr Maul geschlossen: 
der Löwe des Kaiserreiches Iran und der 
Löwe des Kaiserreiches Aethiopien. Dafür 
haben diese Tiere andere Merkwürdigkeiten: 
der iranisciie Löwe trägt einen Vollbart und 
der äthiopische Löwe hat rotgeschminkte 
Lippen. Das indische Wappen besitzt drei Lö- 
wen; einer von ihnen hat einen Schnurrbart 
und sieht aus wie ein gutmütiger alter Mann. 
Der Adler im mexikanischen Wappen ver- 
zehrt eine Schlange; der österreiciiisciie Adler 
zerreißt mit seinen Krallen eine Kette. Der 
einzige noch existierende Doppeladler i.*:t im 
Wappen von Albanien. Der afrikanisdie Staat 
Sudan wählte als Wappentier ein Nashorn. 
Das Wappen von Laos besitzt drei weiße 
Elefanten. Nur ein einziges Wappen ist mit 
dem Bild eines Menschen geschmückt: (las 
Wappen der Mongolischen Volksrepublik zeigt 
einen Reiter mit blauem Mantel. 

• einen diciceri Korken (je dicker, desto 
besser), 

• ein Stück biegsamen Karion (36 cm lang 
und 12'/« cm breit), 

• ein Stück biegsamen Karton (4 cm mal 
.4 cm groß), 

• ein Stück selbslklebende Plastikfolie (36 
Zentimeter lang mal 12'/t cm breit), 

• einen guten Klebstoft, der nicht nur Papier 
klebt. 

Zuerst biegt ihr nun das große Stücäc Kar- 
ton zu einer 36 cm langen Rolle zusammen. 

Boden. Er wird auf das kleine Stück Pla- 
stikfolie geklebt, und zwar so, daß ringsher- 
um ungefähr 1 cm Plastikfolie übersteht. 
Dann wird die Folie im Abstand von 1 can 
rundherum um den Boden eingesclmitten. Den 
Boden legt ihr an die Rolle, biegt dabei die 
Folie nach oben und klebt sie an der Rolle 
fest an. Damit die Rolle auch hübsch aus- 
sieht, wird sie nun noch mit dem großen 
Stück Folie beklebt. Und scäion ist die Hülle 
fertig, ihr braudit nur nodi eure Nadeln all? 
hineinzutun, den Korken aufzuschieben unr 
alle sind sicher verstaut. 
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^Daß ihr eudi immer streiten mi'ßt! Idi ver- 
lieh' das nicht- Maira!* 

»Er sagt doch immer ,rote Hexe' zu mir! Muß 
icJi mir denn das gefallen lassen?" 

Maira wartete auf eine Antwort, aber Anna 
€d)wieg. .Kr gerat halt seinem Vater nach', dach- 
te sie. hah' unter ihm leiden müssen, und 
nun muß mein Kind unter seinem Sohn leiden!* 

Malra stellte das Kätzchen auf den Boden, das 
unter einem Sdirank versAwand. 

„Es fürchtet si:h noch*, stellte die Kleine fest. 
Dann verschwand sie durch die Tür, und Anna 
hörte, wie sie die Treppe hinaufhastete. 

Immer mußte sie rennen und iagen! Sie war 
doch ein rechter Wildling! 

Anna setzte sich auf die Bank, auf der ein 
Korb mit Flidcwäsche auf sie wartete. Durch das 
weit eeöffnet'? Fenster kam der Duft des blühen- 
den Grases. 

Wie sdiön v;ar es hier! Wie schön war das 
Tal, das ihre Heimat geworden war! Und der 
Siianerhof! Mit allen Fasern ihres Herzens liebte 
sie ihn. Tief war sie schon in seinem Boden ver- 
wurzelt. 

Als Anna de»t Bück wieder einmal zum Fenster 
hob, durchfuhr sie heißer Schreck. Sie sah die 
massige Gestalt des Sägemüllers, der nun schon 
auf die Vierzig zuging, den schmalen Weg durch 
die Wiesen daherkommen. 

Er würde kommen und sie wieder fragen, wie 
er es nun all die lahre her getan hatte. Seine 
Person stand wie ein dunkler Schatten über ih- 
rem Leben und schien ihr man(^imal die Sonne zu 
verdunkeln. 

Draußen klopfte es an die Tür. Gleich darauf 
trat der Sägemüller in die Küche. 

„Grüß dich Gott, Anna*, sagte er. „Darf Ith 
mi<h ein hissl zu dir setzen?* 

Anna nickte und stlrf^elte hastig an ihrem 
Wäsrheslüclc 

..Pin schöner Tag heute, gelt?" begann der 
Sägemüller und rtitschte auf seinem Stuhl hin 
und her. 

„Anna", fuhr er dann fort, „ich glaub', ich hab* 
dir letzt air die Jahre genug bewiesen, daß ich 
dich gern hab' und daß ich dich zur Frau haben 
will. Kannst du mir ietzt nicht endlich dein Ja- 
wort geben?* 

Er schob seinen Kopf wie lauernd nach vom 
und bildete gespannt in ihr Gesicht. Er spürte, 
wie sehr er sich beherrschen mußte, um sie nicht 
in seine Arme zu reißen und an sich zu pressen. 
Sie war ia noch immer iung, mit ihren kaum sie- 
benundzwangzic Tahren. 

Jetzt aber schien ein Sdiatten die Helle ihrer 
Züge zu verdunkeln. Ihre Lippen preßten sich 
zusammen. Sie legte das Wäschestück, das sie 
gerade in den Händen gehalten hatte, zur Seite 
und stand auf. 

„Wie oft soll iA es dir noch sagen, Sägemüller: 
Ich kann nicht deine Frau werden — ich kann 
nicJil!* 

„Ist's vielleicht wegen der Barbara?" fragte er 
drängend und stand ebenfalls auf. ;»Du weißt 
doch, daß sie nun schon seit zwei lahren in der 
Anstalt ist. Es Ist mir ein leichtes, mich von ihr 
scheiden zu lassen. Sobald du ia sagst, leite ich 
alles In die Wege, Anna.* 

Aber sie schüttelte den Kopf. Ihr Gesicht war 
blaß geworden, und gequält blickte sie nun Flo- 
rian Bruckbauer an. 

„Damit du es für alle Zeiten genau weißt; Ich 
mag dich nicht, ich kann dich nicht ausstehen! 
Du bist mir widerlich! Bist es mir schon Immer 
gewesen — und letzt noch mehrl* Annas Augen 
flammten. 

Florian Bruckbauer war blaß geworden Er trat 
einen Schritt zurüdc. 

„Widerlich bin Ich dir?" sagte er so leise, daß 
es fast nur ein Flüstern war In seinen Augen 
.lag Verwunderung und Unglauben, als könne er 
es nicht begreifen, daß es eine Frau gab der er 
widerlich war 

„Jawohl! Idi mag dich nicht! Ich mag mich 
nicht von deinen Händen anfassen und nodi viel 
weniger küssen lassen! Nun weißt du es! Also 
spar dir in Zukunft den Weg nach dem Sllaner- 
hof!- 

Der Sägemüller stand starr. Der Ausdruck In 
seinen Augen wandelte sidi In Enttäuschung und 
Zorn und ging d^nn plötzlich in helle Wut über. 

„Das sagst du mir, dem Sägemüller?* sdirie er. 
„Weißt du denn überhaupt, daß der Siianerhof 
auf dem du wohnst, mindestens zur Hälfte mir 
gehört?* 

Anna zuckte zusammen. Sie wich zurück und 
preßte beide Hände auf ihre Brust. Ihr Gesicht 
war totenblaß geworden. 

„Der Siianerhof — dir?* stammelte sie mit auf- 
gerissenen Augen. 

«,Jawohl, mir*, erwiderte der Sägemüller mit 
Genugtuung. „Denkst du vielleidit, der Toni hat 
soviel Geld gehabt, daß er diesen Hof kaufen 
konnte? Neinl Ich hab' ihm geholfen, ich habj 
ihm einige Tausender geliehen, und nicht wenig!" 

Florian Brucicbauer fuhr mit nervöszitternder 
Hand in die Innentasche seiner Joppe und brach* 
te seine Brieftasche hervor. Er schlug sie auf und 
entnahm einem Fach ein Stück Papier. Er faltete 
es auf und hielt es Anna vor die Augen. 

„Da. lies!* 
Und Anna las. Sie ließ die Arme wieder sin- 

ken. Es war wirklich wahr. Es war Tonis Schrift. 
„Weißt du was Ich könnte?" sagte der Säge- 

müiler plötzlich lauernd. „Wenn idi wollte, müß- 
test du heute noch vom Hof gehen, denn da» 
Geld hast du Ia sicher nicht, damit du mich aus- 

^zahlen kannst, oder?* 
Anna sdiüttelte mechanisdi den Kopf. „Nein, 

soviel Geld hab' ich nicht*, sagte sie müde. „Daß 
mir der Ton! nie etwas davon gesagt hat!* 

Ihr war, als wäre eine Welt eingestürzt. Sie 
sah nidit mehr die Sonne, die draußen alles in 
ihr helles, warmes LIdit tauchte, sie sah nur 
Schatten und Dunkelheit. 

Der Siianerhof! Er gehörte gar nicht ihr und 
Maira! Er gehörte dem Sägemüller! Dem Säge- 
müller. den sie haßte. 

Plötzlich aber veränderte sich ihr Gesidit, als 
sie es langsam hob. Ein Ausdruck lag darin, der 
dem Sägemüller drohend und uiiheilvoll erschien. 

Anna tiat ganz nahe an ihn heran. 

„Und warum, Sägemüller", sagte sie n:\it selt- 
sam ruhiger Stimme, „hast du dem Toni soviel 
Geld geliehen? Er war doch nur ein Knecht von 
dir und nicht mit dir verwandt? Hast du viel- 
leicht gewußt, daß der Toni bald sterben mußte?" 

Den Sägemüller durchfuhr plötzlich ein eisiger 
Schredc. Sein Mund verzerrte sich zu einem La- 
d\pn. Es klang hohl und nidit ««»hr Ubcrzeu<»"*"^ 

Fortsetzung folgt 
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1300 gefiederte Gäste aus 5 Erdteilen 

3. Bunte Vogelschau de.s Vereins für Vogelliebbaber 
Die dritte ..Bunte Vogelschau" des Vereins 

für Vogelliebhaber, in dem sich eine sehr 
rührige Langener Gruppe von Vogelzüchtern 
zusammengeschlossen hat. lockte wieder zahl- 
reiche Vogelfreunde über das Wochenende in 
den Saal des ..Lümmchen". In zahllosen Schau- 
küfigon und Volieren waren etwa 1300 ..geflü- 
gelte Schönheiten" untergebracht. Durchweg 
zeigten .sie sich quicklebendig und gesund und 
verrieten damit die bemerkenswerte Liebe und 
Sachkunde, mit der die I.angener Züchter ihr 
.-chönes Hobby betreiben. 

Selbstgezüchtete Zeisige, Stieglitze, Girlitze 
und Dcmipfaffen legten Zeugnis davon ab, daß 
iiuch die heimi.-.che Vogelwelt bei entsprechen- 
der Pflege in der Gefangenschaft gedeiht. 

Unter den alten Bekannten aus dem Vorjahr 
verdienten besondere Aufmerk.samkeit der 
Welt beste Sänger, die Schaniadrosseln. In 
einer Voliere untergebracht, zeigte sieh das 
;iu.s der letzten Ausstellung schon bekannte 
Männchen in seiner ganzen Schönheit. Diesem 
prominenten Gast aus China wurde nun auch 
ein Weibchen beigesellt, so daß für nächstes 
Jahr vielleicht .«iigar ein erfolgreiches Zucht- 
ergebnis zu erwarten ist. 

Auch die überaus temperaturempfindlichen 
Zwergwachteln präsentierten sich wieder un- 
ter Rotlicht, in die.sem .Jahr leider ohne Nach- 
wuchs, der zu den echten Sensationen auf der 
vorjährigen Schau zählte. 

Zahlreich war auch diesmal wieder die Fa- 
milie der Sittiche vertreten, unter denen be- 
sonders der herrlich dunkelgrün gefärbte 
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Ich kann nicht anders... 
Zur Reformation am 31. 10. 

Vor 445 Jahren ist es gewesen, und der 
Stadtschreiber vim Wittenberg malte mit dem 
Gänsekiel den 31. Tag im Oktober anno 1517 
auf die Urkunden, die dem fahrenden Volk 
der Händler die Erlaubnis erteilen sollten, 
zum Kirchweihmarkt vor Allerheiligen ihre 
Buden aufzuschlagen und den aus der gan- 
zen Umgebung herbeiströmenden Leuten ihre 
Waren anzubieten. 

Durch das bunte Treiben der ankommenden 
Menschen und Wagen eilte um den Mittag 
dieses Tages mit schnellen Schritten ein Mann 
in der Kutte der Augustinermönche, der eine 
Pergamentrolle in den Händen trug: Dr. Mar- 
lin Luther... Später, als man von ihm schon 
als Reformator sprach, hat Luther immer wie- 
der erklärt, daß er sich eigentlich der Be- 
deutung seines Weges zur Schloßkirche von 
Wittenberg, an deren Tor er seine 95 Thesen 
anschlug, überhaupt nicht bewußt gewesen 
V'äre. Er wollte lediglich das tun, das unter 
den Gelehrten zu Wittenberg von jeher üb- 
lich gewesen war: Seine Gedanken einem 
breiten Publikum schriftlich kundtun und 
damit die ihn bewegenden Fragen zur Dis- 
tvussion stellen. 

Ungewöhnlich freilich war die kompromiß- 
lose Form, in der Luther seine Thesen auf- 
.■itellte und die offenen Vorwürfe, die er gegen 
den Ablaß richtete. Seine Freunde versuchten, 
ihn umzustimmen, sie flehten ihn an, die 
Thesen von der Kirchentür zu entfernen „ehe 
sie Schaden gestiftet", Dr. Martinus aber 
schüttelte den Kopf, und in dieser schweigen- 
den Antwort lag schon das Wort, mit dem er 
später zu Worms vor dem Reichstag seinem 
Kaiser antwortete: „Hier stehe ich; ich kann 
nicht anders; Gott helfe mir! Amen!" Der 
Augustinermönch von Wittenberg ging seinen 

Weg — der Protestantismus wurde geboren. 
Kanarienflügelsittich Aufmerksamkeit erregte, 
dessen gelbe Flügelspitzen ihm den Namen 
einbrachten. 

Auch die schwer zu züchtenden Agaporniden 
(kleine Papageien) konnten wieder in einigen 
Exemplaren bewundert werden und wurden 
sogar recht preiswert zum Kauf angeboten. 

An Zahl und Stimmaufwand reich vertreten 
waren auch die Kanarienvögel in allen drei 
Untergruppen, den Gesangs-, Färb- und Ge- 
staltskanarien. Recht schöne Zuchtergebnisse 
wurden hier be.sonders bei den Färb- und den 
Gestaltskanarien vorgewiesen, von denen die 
letzteren in einigen Fällen nahezu über die 
Käfige hinauszuwachsen schienen. 

Unter den „Tangaren" erweckte der ..Blaue 
Bischof" und die ..Purpurlangare" in .sehr 
hübschen Exemplaren die Aufmerksamkeit 
der .sachkundigen Beschauer. 

Es ist in diesem Rahmen kaum möglich, 
auch nur annähernd ein plastisches Bild von 
den unzähligen gefiederten Familien zu ver- 
mitteln, die in allen Größen zur Schau stan- 
den, bi.s hinauf zu den Wachteln. Gänsen und 
Fasanen, in einer großen Voliere, die den Büh- 
nenraum füllte. 

Stets umlagert war auch die große Tombola', 
die in den Ausstellungen des Vereins für Vo- 
gelliebhaber seither immer be.sondere Attrak- 
tion war. Auch diesmal lockten wieder 
schöne Preise, die das Risiko von 10 Pfennigen 
für das Los klein erscheinen ließen. 

Die Eintrittskarten waren zugleich Lose. Sie 
versprachen als begehrte Preise Vögel aus 
eigener Zucht und brachten manchem Besu- 
cher eine unerwartete Freude. 

Mit dem Erlös aus der Tombola und dem 
Eintritt-sgeld bestreitet der Verein Aufwen- 
dungen für Vogelfutter und die notwendige 
Anschaffung von Vogelkäfigen, die für den 
stetig wachsenden Bestand bei der Beschik- 
kung von Leistungs.schauen mit Prämiierun- 
gen notwendig werden. 

Erster Wettkampf 
auf dem ACL-Ubungsgelönde 

Jugenderuppe des ACL schließt die Saison 
mit einem Geschicklichkeitsfahren 

ADAC-Fahnen, viele Autos und Motorräder 
zeigten schon von weitem, daß auf dem 
Übungsgelände des Langener Automobilclubs 
etwas los war. 23 Mitglieder der Jugend- 
gruppe hatten sich zur Teilnahme am Ge- 
schicklichkeitsturnier gemeldet, das der ACL 
ausgerichtet hatte. Die Senioren des Clubs 
hatten sich zu dieser Veranstaltung als Funk- 
tionäre zur Verfügung gestellt. 

Mit der Entnahme eines Steines aus einem 
Eimer und dem anschließenden Werfen des 
Steines durch einen Reifen begannen die ins- 
gesamt 9 Übungen. Weitersetzen eines Rund- 
holzes von einem auf einen anderen Pfosten, 
Halten vor einer markierten Linie, Fahrt über 
eine Wippe, Slalom und Karussel schlössen 
sich als weitere Übungen an. Dann war ein 
tiefsandiger Steilhang zu nehmen, der Spur- 
balken und abschließend 3 vereetzt stehende 
niedrige Tore zu durchfahren, ohne die obe- 
ren Latten abzuwerfen. Fußhilfen waren 
(außer bei der Haltübung) nicht erlaubt und 
kosteten 'Strafpunkte. Das Geschicklichkeits- 
programm verlangte schon eine sehr gute 
Fahrtüchtigkeit, die von den jungen Fahrern 
in erstaunlichem Maße mitgebracht wurde. 

Mit nur 5 Strafpunkten (die schlechteste 
Wertung erreichte 116 Strafpunkte) waren 
Günther Herth und Emil Kraft punktgleich. 
Die bessere Zeit bedeutete für Emil Kraft den 
Sieg und die Erringung des vom Club gestif- 
teten Wanderpreises. 

Der Gaujugendreferent des ADAC, Dr. Dill- 
mann, verfolgte den Wettkampf mit Interesse 
und sprach sich abschließend anerkennend 
über das geschaffene Übungsgelände und die 
gute Entwicklung der Jugendgruppe des ACL 
aus. 

Ab !. April 1963 nur noch Notaufnahme 
in Berlin und Gießen 

Ab 1. April 1963 gibt es neben Berlin- 
Marienfelde in der Bundesrepublik nur noch 
das Notaufnahmelager Gießen, Hammstraße, 
die für die Durchführung des Bundesnotauf- 
nahmeverfahrens zuständig sind. 

Walldorf wurde Stadt. Innenminister Hein- 
rich Schneider hat am Samstag der Gemeinde 
Walldorf im Landkreis Groß-Gerau das Recht 
verliehen, die Bezeichnung Stadt zu führen. 
Der Minister .sagte dabei, heute beinhalte die 
Bezeichnung Stadt zwar keine besonderen 
Rechte mehr. Dennoch sei es eine besondere 
Anerkennung, wenn ein Dorf sich Stadt nen- 
nen dürfe, weil nach den Vorschriften der 
Hessischen Gemeindeordnung nur solche Ge- 
meinden in Frage kämen, die nach Einwohner- 
zahl. Siedlungsform und Wirtschaft.sverhält- 
nissen städtisches Gepräge hätten. Minister 
.Schneider würdigte in seiner Festansprache 
die Entwicklung der Waidenser Siedlung Wall- 
dorf. die erst vor 250 Jahren gegründet wurde. 

Kaisen: .Mit 75 .fahren zu alt. Der Präsident 
des Bremer Senats. Wilhelm Kaisen, will nicht 
wieder Spitzenkandidat der SPD bei der Bre- 
mer Bürger.schaft.swahl im kommenden Jahr 
sein; er verzichtet damit auch auf seine Wie- 
derwahl als Senatspräsident. Diesen Entschluß 
bestätigte der 75jährige Bürgermeister offiziell 
auf dem außerordentlichen Landesparteitag 
der Bremer Sozialdemokraten am Sonntag. 
Kaisen erklärte, er wiUle sich jedoch nicht auf 
das Altenteil zurüclcziehen, sondern der Partei 
zur Verfügung .stehen, solange er atme. Hohe 
Staatsposten müßten jedoch von Politikern be- 
setzt sein, die über die nötige körperliche und 
geistige Frisclie verfügen. 

Jetzt kein Kanzlerwechsel. Der Bundesge- 
schäftsführer der CDU und Mitglied des Vor- 
standes, Heck, hat sich am Wochenende vor 
dem Pfalz-Tag der Jungen Union in Kusel 
gegen einen Kanzlerwechsel in diesen Zeiten 
ausgesprochen. ,,Adenauer soll so langge blei- 
ben, wie ihm seine Kräfte ungebrochen zur 
Verfügung stehen", betonte Heck. 

Reichsbund zieht nach Bonn. Der Reichs- 
bund der Kriegs-und Zivilbe.schädigten, Sozial- 
rentner und Hinterbliebenen, der rund 800 UOO 
Mitglieder zählt, will näher liei der Regierung 
sein. Die Delegierten des 5. Reichsbund-Bun- 
destages beschlossen am Wochenende mit 
großer Mehrheit eine Satzungsänderung, nach 
der nicht mehr Hamburg, sondern der jeweilige 
Sitz der Bundesregierung auch Sitz des 
Reichsbundes sein wird. 

„Prawda"; US-Stützpunkte bedrohen den 
Frieden, Unter der Über.schrift „Militärstütz- 
punkte der USA sind Aggressionsherde", ver- 
öffentlichte die parteiamtliche Moskauer 
„Prawda" am Scmntag einen langen Artikel, in 
dem unter Berufung auf ausländische Presse- 
veröffentlichungen die wichtigen US-Militär- 
stützpunkte rund um die Sowjetunion aufge- 
zählt und als „Bedrohung" des Friedens ge- 
brandmarkt werden. 

Die Zukunft gehört Laser. In wenigen Jah- 
ren wird die Waffentechnik revolutioniert 
sein. Am deutlichsten dürfte sich das in den 
Strahlen-Waffen manifestieren, die aller Vor- 
aussicht nach um 1967 einsatzbereit sein Wer- 
der. Die Strahlen-Waffe (gebündeltes Licht) 
leitet die „LASER-Ara" ein. 

US-Manöver im Grunewald. Rund 2500 Sol- 
daten der US-Brigade in West-Berlin setzten 
am Mittwoch ihre viertägige Feldübung im 
Grunewald planmäßig fort. Unter dem Na- 
men „Auf der Hut" sollen Einheiten der drei 
Infantriekampfgruppen zusammen mit Pan- 
zern und Hubschraubern in Angriff und Ver- 
teidigung ihre Gefechtsbereitschaft erproben. 

Albanien fordert Sturz Chruschtschows. Die 
albanischen Kommunisten rufen offen zum 
Sturz des sowjetischen Ministerpräsidenten 
Chru.schtschow auf. In einer langen Abhand- 
lung im albanischen Parteiorgan „Zerili Po- 
pullit" wird dem Kreml-Chef in bisher nicht 
erlebter Schärfe „Hochverrat am Marxismus- 
Leninismus" vorgeworfen. Chruschtschow sei 
ein „Revisionist" und „ohne Prinzipien". 

Allerheiligen 
Am 1. November 

Die große Stille kehrt ein mit die.sem Mo- 
nat. der als elfter im Kreis des Jahres geht, 
und .still und als fromme Feier begeht die 
katholisciie Chri.stenheit schon seinen ersten 
Tag: Allerheiligen. Die Stunden richten das 
Gedenken auf .nlle Heiligen und Seligen, die 
den Glauben durch die Jahrtausende trugen, 
auch wenn sie für dieses Christentum ihr 
I^ben dahingehen mußten. Schon im vier- 
ten Jahrhundert beging man im Morgenlande 
diesen Tag. Ludwig der Fromme führte ihn 
im Jahre 835 bei uns ein. aber .schon einhun- 
dert Jahre zuvor gedachte man in England an 
diesem Tage der Heiligen, und da ej' mit dem 
Beginn des kelti.schen Jahres zusammenfiel, 
war dort noch lange Brauch, am 1. November 
lodernde Feuer zu entzünden. 

Mit Allerheiligen geht für den Bauern das 
warme Halbjahr endgültig zu Ende: Nach 
Allerheiligenme.ss' ist der Winter gewiß! — 
so sagt man, aber man setzt von altersher 
dazu: ... wenn er dann noch nicht kommen 
mag. so dauert's bis zum Marlinstag! Nach 
alter Wettererfahrung kann er um den Aller- 
heiligentag noch .so etwas wie einen Nach- 
sommer geben, eine ganze Reihe von Los- 
sprüchen nehmen darauf bezug: Allerheiligen 
geht die Sonne mit in die Kirche ... Nun, wir 
würden darüber nicht gerade böse sein! 

,.. und Allerseelen 
Am 2. November 

Sie gehen zu den Gräbern ihrer I.ieben und 
entzünden die Kerzen und legen die letzten 
Blumen, die dieser Herbst zu schenken hat, 
auf die Hügel. Schleier und Trauer umfangen 
die Stunden dieses zweiten Novembertages, 
auch wenn die Sonne ihr Gold verschenkt, 
bleibt der Nebel, der alles hüllt, der das 
Laute löscht und den Farben den Glanz 
nimmt. 

Totengedenken ... Wehmutsvolles Erinnern, 
schmerzliches Begreifen und tiefe Besinnung 
auf sich selbst — das schenkt der katholischen 
Gemeinschaft der Allerseelentag. 

öl und Erdgas reichen nicht 
Rund 5000 Tonnen 01 werden im hessischen 

Ried um Gernsheim, Stockstadt und Wolfs- 
kehlen aus 1700 bis 2ä00 Meter Tiefe im Monat 
gefördert. Das ist nur ein Bruchteil des hessi- 
schen Bedarfs an Raffinerieprodukten. Allein 
der grüßte Bedarf, der rasch wachsende Heiz- 
ölverbrauch der Industrie, ist mit nahezu 
70 000 Tonnen im Monat vierzehnmal so groß 
wie die heimische ölförderung. Im Zeitraum 
von 15 bis 20 Jahren, für den man im Ried 
beim derzeitigen Fördertempo noch mit aus- 
reichenden Vorräten rechnet, wird das Ver- 
hältnis noch krasser werden. 

Ähnlich sieht es mit der monatlichen Aus- 
beute von rund fünf Millionen Kubikmetern 
Erdgas aus. Der Gasverbrauch der Industrie 
ist etwa sechsmal so hoch. Das hessische Erd- 
gas allerdings ist sowieso zu schade zum Ver- 
brennen. Es wird in einer Pipeline nach Lud- 
wigshafen geleitet, wo es verschiedene Firmen 
zur Ammoniak- und Kunststoffherstellung 
verwenden. 

Rechtsecke: 
Fahrrad oder Moped? 

Das Oberlandesgericht Oldenburg hat die 
Pfändung eines Mopeds für unzulässig er- 
klärt, das einem Bauarbeiter gehörte, der 
einen täglichen Weg von 5 bis H) km zu seinen 
auswärtigen Baustellen zurücklegen mußte. 

Die Richter stellten fest, für diese Fahrten 
benötige er .sein Moped, ohne das er seine 
Berufstätigkeit nicht ausüben könne. Er brau- 
che sich nicht darauf vorweisen zu lassen, daß 
er Wegstrecken dieser Länge auch mit einem 
Fahrrad zurücklegen könne. 

Das Moped sei ein Verkehrsmittel, das weit- 
gehend das Fahrrad verdrängt habe und heute 
allgemein verbreitet sei. Nach den wirtschaft- 
lichen und sozialen Verhältnissen, die in der 
Bundesrepublik beständen, sei ein Moped ein 
Gebrauchsgegenstand, der auch für Personen, 
die in bescheidenen Verhältnissen lebten, zum 
üblichen und angemessenen Lebensaufwand 
gehört. (Beschluß des Oberlande.sgerichts Ol- 
denburg V. 5. 3. 1962) 

itzeitig wählen 

und daran denken 

Jetzt können Sie ganz In Ruhe 
und mit Überlegung kaufen. 
Untere Speiial - Abteilungen 
bieten Ihnen größte Auswohl. 
Noch können unsere Werkstät- 
ten alle Ihre Sonderwünsche 
erfüllen. Unsere freundlichen 
Fachkräfte mit ihrer langjähri- 
gen Erfahrung stehen Ihnen 
beratend zur VerfVgung. 
Schenken Sie gesunden Schlaf. 

■«••■•■■•■■iai  

Damast- und 
Buntsatin - Bettbezüge 
Solide Moko Quolitäien in moderigen I3es- 
sins. Alle in bester Eigenverarbeitung, reichlicher Zuschnitt, Handarbeilsknöpfc. 

27SO 22.75 130 200 32.15 

160 260 24.50 

Daunen - Steppdecken 
Daunendichle, modische Percoie und Satins. Beioubernde Farb> kombinarionen, beste Eigenverarbeitung, Ia weiße Dounenfüllung. 4 00 
150'200 245.— 211— lol. 
Daunen-Einziehdecken 
Naturfarbenc, feine, leichte Einschütte in Karo- oder .Patricia 60"- Verarbeitung, gute weiße Dounenfüllung, 
130 200 U9.— 141. -125." 

Überschlaglaken 
Hochwertiger Fein-Linon in bester Eigen- 
verarbeitung, Schweizer Stickerei, gestickt 
und mit Siesen. ^ n 
150 260 33JO 27.50 19.50 1 ^.^" 

Bettlaken, weifj und farbig 
Schützer Zwirntuch und Irisette Bunlloken 

150 250 1».»0 U.7J 12.'® 
Schützer Zwirn-Halbleinen, Rasenbleiche 

- 16.50 

Frottierhandtücher 
Hochwertige Qualitäten in modernen Des- 
sins jnd Farben. Auch Feingarn und Wölk 
55 110 50^00 10 

8.50 6.90 5.90 «9. 

Original „Rheumolind"- Steppdecken 
lOOVo reine, weiße Schafschurv.-olle, aniirheumatisch, aimungs* 
oktiv, auch in .Duolind'-Ausfuhrung. Aparte, modische Bezugs- 
stoffe. 150 200 133.— 93.— 
Original „Rheumolind"-Einziehdecken 
100'/e feinste, weiße Schafschurwolle, houtotmungtfördernd, onti> 
rheumatisch, auch in .Körpergerecht"» und .Duolind'<Ausföhrung. 
150/200 104.— 94.— 82.— 
130/200 92.— tl— 
Original „Rheumalind"-Auflagen 
unentbehrlich für die kolle Jahreszeit, Füllung: 100 Vo reine, weiße 
Schofschurwolle, bezogen mit gutem Speztallrikol. 
100'2ü0 t5.— 67.50 45.50 
90'190 75.— 61.50 

Hochwertige« Schlafdecken und Plaids 
bekannte Murkenfabrikate, 100°/t Schurwolle, uni und gemustert, 
teilv/eise mit Somlbandeinfussung. In allen modernen Forben 
vorrätig. 150 200 cm 105.— 76.— 5i.— 

so 79. 

69.50 

39.»o 

46." 

Unser Kundendienst erteilt Ihnen auf telefonische Anfrage gern jede gewünscht« 
Auskunft und Beratung. Angezahlte Artikel legen wir auf Wunsch bis Weihnachten 
zurück. 

Parkmöglichkelt: Unser Hof, 
Einfahrt BieldenstraSe oder 
Parkhaus Huuptwache 

Samstag, den 3. November 1962, geSlfnet von 8.30 bis 18.00 Uhr 
F RÄri k'F Ü:R.T / ripAf N .HOU;ZG R A □'E (sl 9 
Nat>e Haupivv'aGHe • :Te(e.lon 2 4Ö-20 u. 2UM-4! 

M'iia 

r' 
r 
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Weltkrisen — Weltspartag 
Kuba, Indien, Berlin zeigen, wie nah sich 

Länder und Völker entlegener Erdteile stehen. 
Wo Ost und West aufeinandertreffen, ist mit 
Spannungen zu rechnen. Kann unter solchen 
Aussichten noch gewagt werden, an den Welt- 
spartag zu denken? 

Nun, man kann ruhig darüber sprechen. Es 
wäre sinnlos, wegen der weltpolitischen Ge- 
fahren nicht mehr zu arbeiten oder sogar nicht 
mehr leben zu wollen. Das Leben geht weiter. 

Und auch das kann gesagt werden, es wird 
weiter gespart. Die Sparer haben sich hier und 
in der ganzen Welt nicht beunruhigen lassen. 

Wer spart, ist anderen voraus, sagen die 
deutschen Volksbanken zum Weltspartag 1962. 
Zweifellos gilt dieser Spruch für friedliche 
Zeiten. Wer aber konnte ohne Rücklagen be- 
stehen, gleich welchen Ereignissen wir entge- 
gensehen? Ebensowenig kann es sich jemand 
leisten, sich auf längere Sicht auf Andere oder 
deren Ersparnisse zu stützen und zu verlassen. 

Überall wird vorgesorgt: Die Schweizer vor- 
weg mit durchschnittlich DM 20 000,— Spar- 
einlagen je Familie, die Amerikaner an zweiter 
Stelle mit etwa 13M 15 000,— und erst an 
zwölfter Stelle die deutschen Familien mit 
knapp DM 4 000,— im Durchschnitt; so be- 
richtet das internationale Institut für das 
Sparwesen zu Anfang 19G1, das regelmäßig die 
Sparleistung in 34 Ländern ermittelt. 

Es ist daher richtig, wenn für das Sparen 
geworben sowie die Kapitalbildung erleichtert 
und begünstigt wird. Der Staat regt durch all- 
gemeine Prämien bis zu jährlich DM 360,— 
und für den Wohnungsbau bis zu DM 400,— im 
Jahr zum Sparen an, und in der ganzen Welt 
wird jedes Jahr Ende Oktober durch den Welt- 
spartag das Sparen anerkannt und gefördert. 

Boxveranstaltung im Eigenheim 
Egelsbach 

Bannewald '— Favorit des Abends 
Am Samstagabend fand im Eigenheim Saal- 

bau eine Veranstaltung der SG Egelsbach 
(Abt, Boxen) statt. Es war der 1. Clubkampf, 
den die Egelsbacher Boxer nach ihrer Neu- 
formierung austrugen. Die Kämpfe, die unter 
Leitung der Ringrichter Klaus und Grimm 
standen, waren fair, obwohl sie nicht immer 
die Zustimmung des Publikums fanden. 

In einem Juniorenkampf standen sich Britz 
(Egelsbach) und Kncll (Pfungstadt) gegen- 
über. Diesen Kampf konnte Britz klar nach 
Punkten für sich entscheiden. 

Im Halbmittelgewicht stand Bambach (Eg.) 
gegen Marick (Gelnhausen). Sieger durch Ab- 
bruch wegen Verletzung wurde Marick. Das 
gleiche Gewicht brachten Klöppinger (Eg.) 
und Hock (Gelnhausen). Sieger durch Abbruch 
v/urde auch hier der Mann aus Gelnhausen. 
Bei diesem Kampf kam es zu unschönen 
Mißfallen.skundgebungen gegen Ringrichter 
Klaus, der regelrecht den Kampf abbrach, als 
Klöppinger eine erhebliche Verletzung im 
Gesicht erlitten hatte. 

Im Mittelgewicht stand Müller (Eg.) gegen 
Schreck (Geln.) in einem Kampf, der mit 
einem gerechten Unentschieden endete. In der 
Begegnung zwischen Wrazidio (Eg.) und Göh- 
ler (Geln.) wurde Göhler Sieger durch Auf- 
gabe. Ebenfalls im Mittelgewicht maßen sich 
Deußer (Eg.) und Puttendörfer (Geln.) Die 
beiden Kämpfer boten den schönsten Kampf 
des Abends. Das gerechte Urteil lautete un- 
entschieden. 

Die Gegner im Weltergewicht waren: Satt- 
ler (Eg.) gegen Krenz (Geln.) Sieger durch 
Abbruch Krenz. 

Im Halbschwergewicht trafen sich Banne- 
wald (Eg.) und Pfennig (Geln.) Diesen Kampf 
konnte Bannewald klar für sich entscheiden. 
Sämtliche 3 Runden gehörten ihm. Er lieferte 
damit den besten Kampf des Abends. 

Schreibweis (Eg.) und Zimmermann (Geln.) 
bestritten den 2. Kampf im Halbschwerge- 
wicht. In diesem Seniorenkampf standen sich 
zwei alte Routiniers gegenüber. Schreibweis 
wurde Sieger nach Punkten. 

In der Gesamtwertung konnten die Egels- 
bacher nach einem 1:7-Rückstand zur Pause 
noch ein beachtliches 8 zu 8 erreichen. G 

Als noch die Kohlenmeiler rauchten 
Ein altes hessisches Handwerk stirbt aus 

Die Odenwälder Köhlerei ist im Aussterben 
begriffen. Nur noch in den fürstlich-leinin- 
gischen Waldungen, im Itterbachtal bei 
Schloßau gibt es einige wenige Köhler, die ihr 
Handwerk noch ausüben. Früher dagegen 
rauchten ringsum die Kohlenmeiler vom Früh- 
jahr bis in den späten Herbst, und überall auf 
den Hängen oder im Tale sah man den weißen 
Rauch der Meiler aufsteigen. 

Der Köhler hatte keine leichte Arbeil, er 
kannte weder einen Sonntag noch eine unge- 
störte Nachtruhe, denn der angezündete 
Meiler mußte sorgfältig überwacht werden. 
Bei der Anlegung eines Kohlenmeilers war 
Voraussetzung, daß dort in der Nähe im ver- 
gangenen Winter Holz ge.schlagen worden war. 
Der Boden der Kohlenplatte mußte sandig und 
luftdurchlässig sein. Auch mußte die ganze 
Fläche von Gras und Gestrüpp gesäubert wer- 
den. Dann erst begann man mit der plan- 
mäßigen Errichtung des Meilerhaufens. Dazu 
waren Mühe, Geduld und Geschicklichkeil 
erforderlich. 

Glück am Donnerstag 
War man endlich damit fertig, wurde das 

aufgeschichtete Holz rundum mit feuchter 
Erde und ausgestochenen Rasenstücken über- 
deckt, damit das darunter angelegte Feuer nur 
als schwelende Glut weiterglimmen und kein 
Meilerbrand entstehen konnte. Jede verdäch- 
tige Stelle, an der Feuer auszubrechen drohte, 
mußte sofort mit einer Schaufel Erde ver- 
schüttet werden, damit die Flamme erstickte. 
Durch ein geringes Versäumnis konnte leicht 
der ganze Meiler in Schutt und A.sche gelegt 
werden. 

Nach einem alten Brauch mußten die Koh- 
lenmeiler über einen ganzen Sonntag hinweg 
ständig in Brand gehalten werden. Aber auch 
der Donnerstag wurde als glückbringend an- 

gesehen. Wenn das Feuer im Meilerhaufen zu- 
letzt ganz verlöscht war, ging man vorsichtig 
daran, ihn abzutragen. Die verkohlten Schei- 
ter wurden in kleine Stücke zerschlagen und 
als fertige Holzkohle in weite Säcke gefüllt. 
Danach kam dann früher der Kohlenbauer 
mit seinem Pferdefuhrwerk, um die Ware zu 
den Abnehmern zu fahren. Die Holzkohle war 
sehr gesucht. Der Schneider brauchte sie für 
sein Bügeleisen, und der Schmied schätzte sie 
wegen ihres reinen Feuers. Doch in unserer 
Zeit der Technisierung ist auch hierfür kein 
Plalz mehr geblieben, und so stirbt das Hand- 
werk des Köhlers aus. 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

Lohnfortzahlung 
für kranke Arbeiter gesichert 

Der Weg für die Verabschiedung des Sozial- 
pukets durch das Kabinelt ist jetzt frei. In dem 
strittigsten Punkt zwischen der CDU/CSU 
und FDP, der Lohnfortzahlung für die Ar- 
beiter, hat sich in einer Koalitionsbesprechung 
der erwartete Kompromiß angebahnt. Danach 
sollen die Arbeiter einen Rechtsanspruch ge- 
gegenüber dem Arbeitgeber auf Fortzahlung 
des Bruttolohnes im Krankheitsfälle bis zu 
sechs Wochen Dauer erhalten. Die Betriebe 
sollen 25 Prozent der aus der Lohnfortzahlung 
entstehenden Kosten selbst tragen. Die rest- 
lichen 75 Prozent der Kosten sollen die Arbeit- 
geber gegen Beiträge an die Krankenkassen 
verrechnen können. 

Für den Ernstfall schützen 
Bundcsluftschutz-Dienststellenleitcr trafen sieh in Frankfurt 

In Frankfurt fand am Sonntag eine Ta- 
gung der hessischen Dienststcllenlciter des 
Uundcsluftschutzbundos (BLSV) statt, der 
wegen der Forcieruiig des Bevölkerungs- 
schutzes in der jüngsten Zeit von Seiten der 
Bundesregierung eine besondere Bedeutung 
zukam. Für den Langener Kaum war als 
nicnststellenleiter des Bundesluftsehutzver- 
bandes, der technische Leiter der Stadtwerke 
Langen, Herr Wienke, dort vertreten. 
Der Landesstellenleiter des Bundesluft- 

schutzbundes, Heldmann, gab zunächst einen 
Überblick über die politische Entwicklung in 
jüngster Zeit, deren weltweite Zuspitzung der 
Forderung nach größerem Schutz der zivilen 
Bevölkerung mächtigen Auftrieb gab. Der 
Redner führte aus, daß in der Bundesrepublik 
heute kaum ein ernsthafter Bürger lebe, der 
nicht mit Ernst und Sorge das politische Ge- 
.schehen verfolge. In sich immer steigerndem 
Maße erinnerten sich die Menschen an die von 
der Bundesregierung und dem BL.SV bereits 
vor Monaten ausgesprochene Empfehlung 
einer Bevorratung von Lebensmitteln („Aktion 
Eichhörnchen"), um Spannungszeiten aus eige- 
ner Kraft überbrücken zu können. Darüber 
hinaus habe der BLSV den Auftrag, den Selbst- 
schutz in Stadt und Land aufzubauen und die 
Bevölkerung im selbstschutzmäßigen Verhal- 
ten zu beraten und zu unterweisen. 

Wie der Landesstellenleiter mitteilte, wurden 
in den letzten Tagen die Dienststellen wieder- 
holt um Rat und Auskunft geboten. Alle 
Menschen, die bereits in den letzten Jahren 
und Monaten den Weg zu den BLSV-Dienst- 
stellen gefunden hätten, um sich dort unter- 
weisen und ausbilden zu lassen, sähen mit 
Ruhe und Zuversicht möglichen Gefahren ent- 
gegen. Sie hätten jetzt bestätigt gefunden, daß 
Vorsorge nie sinnlos sein könne. Sie wüßten, 
daß die Lebensmittelbevorratung, die Beschaf- 
fung einer Hausapotheke, die Sicherung lebens- 
wichtiger Dokumente, die persönliche Ausbil- 

dung im Selbstschutz und die Beschaffung der 
notwendigen Ausrüstung, des Gerätes und des 
Notgepäcks bei Katastrophenfällen in Frie- 
denszeiton und bei möglichen kriegerischen 
Auseinandersetzungen manche Sorge im Kri- 
senfalle leichter überwinden helfen würden. 

Der Staat weise nur den Weg zum Selbst- 
schutz, der Bürger müsse ihn begehen. Die 
BLSV-Dienststellen würden ihm dabei helfen. 
Jeder einzelne sollte sich ihrer bedienen, vor 
allem aber derjenige, der die Verantwortung 
für die Familie, für alte und junge Menschen 
trage. Unterweisung und Ausbildung im Selbst- 
schutz sei die Hauptvoraussetzung dafür, in 
einem Katastrophen- oder Kriegsfalle das 
eigene Leben und das seiner Mitmenschen zu 
.schützen. 

Norstads Amtszeit bis 1. Januar verlSngert 
Die Amtszeit von General Lauris Norstad 

als NATO-Oberbefehlshaber in Europa ist bis 
zum 1. Januar 1963 verlängert worden. Ur- 
sprünglich sollte Norstad am 31. Oktober sein 
Amt niederlegen. 

Nach einer Sitzung des Ständigen NATO- 
Rats in Paris wurde in einem Kommuniqu6 
mitgeteilt, daß die jüngsten internationalen 
Ereignisse die Verlängerung der Amtszeit 
Norstads und seine Amtsübergabe an Gene- 
ral Lemnitzer zu einem späteren Zeitpunkt 
erforderlich gemacht haben. 

Noch nicht genug geregnet 
Wasserstand des Rheins noch zu niedrig 
ALs nach einer außergewöhnlich langen 

Trockenzelt am Samstag und Sonntag endlich 
wieder einmal Regen fiel, atmeten die ver- 
antwortlichen Männer in den Wasser- und 
Schiffahrtsämtern auf. Ihre Hoffnung, daß 
die Niederschläge sich verstärken und vor 
allem einstweilen anhalten möchten, ging 
jedoch nicht in Erfüllung. 

Nach übereinstimmenden Bericiiten sind 
der Rhein und viele größere und kleinere 
Bäche und Flüsse nur sehr wenig gestiegen. 
Die Schwierigkeiten, mit denen die Schiffahrt 
wegen der niedrigen Pegelstände zu tun hat, 
werden daher voraussichtlich noch nicht 
nachlassen. 

Am Altrhein bei Ginsheim und im ganzen 
dortigen Umkreis ist es um den Wasserstand 
geradezu katastrophal bestellt. Seil langer 
Zeit schon liegen hier die Boote und Fischer- 
nachen auf dem Trockenen. Der Strand wird 
größer und größer, denn das Wasser ist um 
mehrere Meter von den Uferrändern zurück- 
gegangen. Sehr niedrig ist auch das Was.ser 
bei den Altrhein-Inseln und im Gebiet des 
„Kornsands". 

Kuthulischc Kirdie Lüngcu 
Mittwoch, den 31. 10. 

18 bis 19 Uhr und 20 bis 21 Uhr: Beicht- 
gelegenheit 

Donnerstag, den 1. II. Fest Allerheiligen 
7.30 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
9 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigl 
20 Uhr: Hochamt mit Predigt 
17 bis 19 Uhr und nach dem Hochamt: 
Beichtgelegenheit 

Freitag, den 2. 11. Allerseelen 
6, 6.30 und 7 Uhr: Hl. Messen 
8 Uhr; Schülergottesdienst 
9.30 Uhr Requiem für die Verstorbenen der 

Pfarrgemeinde 
20 Uhr: Abendmesse 

I.ANCENER ZEITUNG 
Verantwortlich JUr Politik und I.fllcalnuchrtchttn 
Friedlich ächUdllch; tUr Unterhaltung u. Ati/elgen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG, l.angen, DarmnUdter biraUe 2«, Hut itJ 

OöjMb 

kandidiert für die 

Freien Demokraten 

zur Landtagswahl 

LISTE 

Zum Weltspartag 30. Oktober 1962 

Millionen sparen hier und In der ganzen Welt, schaffen 

Rücklagen, bilden Eigentum und Vermögen. 

Wer spart ist anderen voraus 

— besonders wenn prämienbegünstigt gespart wird. 

Durch Prämien von 207o, Zinsen und Zinseszinsen vermehren 

sich die Spareinlagen im Laufe von 5 3ahren fast um die Hälfte. 

Nehmen Sie daher den Weltspartag zum Anlaß und be- 

suchen Sie uns. 

VOLKSBANK »DREIEICH« egmbh. SPRENDLINGEN 

ZWEIGSTELLE LANGEN - WALLSTRASSE 41 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

1 Schreiner 

1 Roiladenmonteur 

1 Scliiosser 

1 Frau für haibe Tage 
für leichte Maschinen-Arbeit 

Gebr. Sdineider OHG 
Kolladcnfabrik 
Langen (Hessen) — Außerhalb 16 

WKV 
gewährt Ihnen 
Kredite, 
auch in bar, 
wenig Formalitäten — 
günstige Bedingungen 

WKV WAREN-KREDIT-BANK GMBH 
6 FRANKFURT AM MAIN ■ ZEIL JJ 

BRAUNE 
OTec/zen 

im Gesicht cdcr an den Händen — Allersfleckcn nennt man sie — 
Blören doch sehr. Uarum nehmen Sie 
Bi8hova-Crcmc-i.ila. Sie ver- JUngt Ihren Teint und macht ihn makcl* los. Nnd) heute eine Packung aus Jhrer 

F a c h - r () g c r i o n 

^n6te 
Langen, l.uthcrplatz - Rahnstr. 

Iii WEIN 

SGhmeckt's besserl 

Was gut ist, sollte man ruhig voc. 
seinem Nachbarn lernen! Ein 
Glas Wein zu jeder Mahlzeit — 
In Franicreich, dem Lande der 
Feinschmecker, tstos eine Selbst- 
verständlichkeit von alters her. 
Warum wohl? 
Mit Wein schmeckt's nicht nur 
besser — es bekommt auch bes- 
ser! 

1961er 
Erbacher Honi^berg 
Deutsches V/einsiejjel 

Vi Flasche mit Glas 
1961er 
Niersteiner Spiegeiberg 
Deutsches Weinsiegel 

Vi Flasche mit Glas 
1961er 
Trinenheimer Altärciten 
Deutsches Weinsiegel 

Vi Flasche mit Glas 
1961er 
Forster Altenburg Natur 
Deutsches Weinsiegel 

Vi Flasche mit Glas 

Portug. Weißwein 
„Rodeo" Literfl. o. Glas 

Cblfe-Rotwein 
„Cabernet" Literfl. o. Gl. 

Frani. Rosä-Weiit 
„Cap Solell" Literfl. o. 61. 

1959 er Amselfelder 
Spät-Bufgunder Natur 
iugotlawisn Vi Fl. m. Gl. 

2.70 

165 

1.65 

1.98 

2.46] 

Jugend- 

Sparwoche 

1962 

vom 30. OktobAr bis 
7. Novambar 1962 

Bezirkssparkasse 

Langen 

Während der Jugendsparwoche Ist ein besonderer Schalter f. Kinder u. Jugendliche geöffnet 

Eine Fuhbtritniig- 
Ibi Vorttil 

Alle fGhrenden Fabrilcoi« 
- neucti« Modell» von 

Philips - SUment 
Omniton - Oticon 

micro-technic u. o. Oerfite, oudi 
Hinter-dem-Ohr-6«r&te 

und Hörbrillen 
können Sie unverblndlldi prüfen und vergleldien. Sorgfältige An* poitung. Roten/ahlung, leisen- luidiOsse. Zwanglose Beratung durdi Herrn V/alter pertftnli^ 

am MI it woch, dem 51.10 1962 
Langen: von 9-11 Uhr 

Im Hotel Deutsches Haus, 
Darmstädter Straße 25 

FoOilnitltut fOr Sdiwerhfirtge | 
Ludwig Wolter 

FronWuri/Maln-W 13 Leipziger Stro6e 3), Tel. 772337 
BiHe Houibeiud) anfordern | 

Sidiere Dir ein paar 
schöne Jahre. Wähle 

•I 

Gehen Sie doch 
auch zu Wüstenrot 
Durch diese gröfite deutsche 
Bausparkasse kommen werk- 
täglich 160 Familien zum ei- 
genen Heim. Sie brauchen nur 
einen Teil der Baukosten an- 
zusparen. Dabei erhöhen Sio 
Prämien bis 400,- DM oder 
Steuernachlaß und können 
eines Tages über ein zinsgün- 
sliges Darlehen verfügen. Rat 
und Auskunft gibt Ihnen gern 

Qeziricslelter F. R. Keller 
0>f«rbech/Mein, Wleienitr. 11 Telefon 043ü6 
Spredizelt in Lengen 
Lang. Volicttiank. Ecke Bdtinilr. 
Frledridistr. - Montag und Donnerttag Nachmittag. 

OrSBfe rfMfHA« Iwripiitum 

NSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Einige Wildicdcrjacken, Lcderwcslen u. 
LcdcrmUntcI uls Gelegenheit zu verkaut. 

Am Rathaus 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchte« Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwa« aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
. ganz gleich: leb 
helfe Ihnen I Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Qe- 
sch&ftsteile dieses 
Blattes, dort er- 
warte Ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige" 

DANKSAGUNG 
Anläßlich des Heimganges unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Philipp Dielz 
sind uns von allen Seiten so viele Beweise herzlicher Teil- 
nahme entgegengebracht worden, daß wir nur auf diesem 
V/ege un.seren Dank aussprechen können. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Gohrmann für die tröstenden Worte, den 
Schulkollegen und -krjlleginnen, dem Männerchor „Lieder- 
kranz", seinen Freunden für die Kranzniederlegungen am 
Grabe und den vielen, die durch Blumenspenden und ihre 
Teilnahme an der Bestattung, sowie durch Wort und Schrift, 
ihi'e Verbundenheit bekundeten. 

Familie II. Muntermann 
und alle Angehörigen 

Langen, Oktober 1962 
Bachgasse 6 

Am 27. Oktober verstarb unerwartet nach schwerer Krankheit mein her- 
zensguter Mann, Vater, Sohn und Bruder 

Steueroberinspektor 

Rudi Müller 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Friedel MUiler und Sohn Bernd 

Langen, FriedensstraQc 16 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. Oktober, um 14.00 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 



JuKCiidgrupiie 
Wir troffen un.v heute 
um 20.30 Uhr im Cafe 
Krone z. Siegerehrung 
und Preisverteilung. 
 Der Vur^tunfi 

Johrgang 1920-21 
Der Ausflug n. Drei- , 
eichenhain findet crai : 
am 10. U. statt  
Mollebuschbirnen | 

ZU verkaufen 
Vierhüusergasse 3 ' 

Dienstag bis i)j)nnerstag, tiigl. 20.30 Uhr 
FAKBFII.M 

IJor KroBe Film vom Königsser 

Weißer Holunder 

mit Max Cirrgcr und seiner Band sowie 
\iflon bekannten Solisten, Kapellen und 

Gesangsgruppen! 

Di. bis Do. tägl. 20.'M Uhr 
KI.VIS FKKSI.i;V in 

Lied des Rebellen 

Klvis Presley singt neue IJeder und fa.s 
zinierl als Dartilcller v. Format in einem 
Film voll packender Dramatik, hinrei- 
ßender Spannung u. JJebe u. Musik! 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDIVER 

Frankfurt a.M. 
Weserstraße 16 
Tel. 3312Ö8 u. 
337384 

rUrsdirliA schlafen 

In Federn und Daunen. Täglich 
füllen $lch Federbetten beim 
Schütteln und Lüften mit 
frtschem Sauerstoff. Eina 
Wohltat für den Kreislauf. 
Alles, was zum guten Bett 
flehört, finden Sie bei uns. 

Laden mit Nebeniaum 

ß9 qm. i. I.angen. Flisabethenstr. (gegen- 
über dem Landesflüchtlingslager) und 
dazugehörige separate 4-Zimmer-Woh- 
nung, 76 qm. ab sofort zu vermieten. 

GamsInnUtzig* Baug«- 
nosssntdiaft «GnibH. 
Bürgerstraße 12, Telefon 28 66 

BETTE 

Langen - Fehrgasso 

Einfache BuchfQhrungsorbelten 
in fleimarbeit zu vergeben. 

Nälie I.angen-Oberlinden bevorzug!. 

Offerten unter Nummer 1596 an die Ge- 
bch.-iftsstelle der LANGKNER ZKITUNG. 

Damenfahrrad 
stehen geblieben- 

Metzgerei Breidert, 
Fahrgasse 22 

Dienstag bis Donnerstag. Wo. 20.30 Uhr 

Alaridi's Kampf 

gegen Rom 

P^in grandi(jser geschichllirher Farbfii.n 
um Aiarich. König der Westgoten, im 
Kampf um Horn und gegen das römisch«* 
Imperium! Verrat. Vergewaltigungen. 
Orgien u. erbittert«' Machtkämpfe zei;^t 
dieser einmalige Monumental-Farbfilm! 

Quarzlampen Hanau 
Kvelyn. Kva Ilöhensonnrn 
Sollux, Solilux-Strabler 
BlaU'Rot-Heilstrahlen 
Philips rote Infraphil 
Philips UUraphil 
Osram rote Teratherm 
Osram Ultra Vitalux 
elektr. Sehwitzkästen 
elektr. Inhalierapparate 
lloehfrequenzapparate 
elektr. Massageapparatc 
Ilieo-Klimamasken 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt a. H., Telefon t3 26 S4 
Mfiuchner Str. 17, Ecke Weserstr. 
Xrzte- und Xrankenpflefewaren 
Lieferant aller Krankenhasiien 

Bor-Kredlte 
für Jederma»! 
0,4 Zinsen pro M. 

FBANZ SCHLAUD, 
Bahnstr. 38 

AdifHNq es citthf um Ihr Gttldl 
daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellüng 

SCHON! GUT! BILUG! 
am Mittwoch, dem Jl. Okiooer '942. Im Gasthaus „Lämmchen" 

in Langen, von 10.00 Uhr bis Ladenschluß. 
Zwanglose Besichtigung! Sslbstbedienungl 

Etwa 1000 verichiedone Darnsn-PuKovar und Westen mit 
langem und kurzem Arm. In reiner Wolle, Merino-Wolle, 
Dralon und Kammgarn, von DM 6,— bis ganz hochwertige 

Ware DM 18,—. In Grobstrlck von DM 20,— bis DM J8,—. 
Henren-Wetten In Fein- und Grobstrick, gute Qualitäten von 
DM 15,— - DM 28,—. Ganz grobgestrickte (Raglan) DM 58,—. 
Femer KiiMier-Puliovflt und Westen. Marino bzw. Kammgarn 

oder Dralon ab DM 5,— bis DM 20,—. 
Veranstalter: 

Paul Alber, Tailfingen / Wttbg., WelftgrubenitraAe il 

Mittwoch in Langen 

Eine Anschaffung, die gut durchdacht sein muß! 

Waschmaschinen 
Waschautomaten 

(Trommel — Beweger — Wellenrad — OÜBen-Systeni) 
♦ Wie arbeiten die verschiedenen Waschuysteme? 
♦ Welche Maschinengröfle ist für meinen Haushalt 

zweckmäßig? 
♦ Wie sind die Anschluß- u Aufstellungsmöglicbkeiten? 
♦ Welche MaschinenmaOe für meine Platzverhältnisse? 
♦ Arbelts- u. Zeltersparnis b. d. verschiedenen Systemen? 
Hierüber beraten wir Sie gerne und unverbindlich in un- 
serer großen Musterschau mit vielen Neuheiten auf dem 
Waschmaschinenmarkt am Mittwoch, dem 31. Oktober, von 
10 - 20 Uhr, im „Frankfurter Hof", Langen, am Lutherpl. 

Wasdimaschinen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Lieferung sune AnzabliuiB 
1. Rate 15. Januar 

Wl«d«r 1 Tag in Langen: 
Freitag, 2. November, 10 bin 18.S0 Uhr 
OMtb. „Frankfurter Hof", Lutheiplatc 2 

Teppich-Ausstellung 

S/^e ^ 

iK Stessen!ff^ 

Jüng. Putzhilfe .sucht 
zwei- bis dreimal i. der 
Woche drei Stunden 

Beschäftigung 
im Linden oder Ober- 
linden. 
Off.-Nr. 1605 d. LZ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit. 

Off.-Nr. 1604 a. d. LZ 

Putzhilfe 
für einen Viirmiltug in 
der Woche in neuem 
Bung!ili)W gesuclit. 

Dr. Schaun, 
Langen-Oberlindon. 
Rotkohlchenweg 4 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
Abstand OM 2 ÜOO. . 
Miete DM 120,—, 7.u 
vermieten. 
Off.-Nr. I60B a. d LZ 

F;in großes 
Leerzimmer 

;i Herrn sofort zu \ er- 
mi<'len, auch jiIs 
gerraum geeignet, 
Off.-Nr. 1601 a. d. LZ 

Lagerraum 
gesucht, 60 qm u niehr, 
in Langen oder Kge!.-^- 
bach. 
Off.-Nr. 1599 a, d LZ 

Jg. berufstätiges Lhe- 
paar sucht für kurze 
Zejt 

möbl. Zimmer 
evtl. mit Kochnische. 
Off.-Nr. 1598 a. d. LZ 

Komfortable 
Parterre-Neubau- 
Wohnung 

mit Garteilanteil in 
Langen, Hahnhofsniihe. 
komplett eingerichtcl. 
Doppelzimmer m. gro- 
ßer Torraf:se, Küche. 
Warmwasser, sep. WC, 
Uadbenutzung, ZU, 
Telefon vorband.; kein 
HKZ. keine MVZ, sof. 
zu vermieten (.300 DM). 

,HI«olon* 
ift altbewfibrt f*I*n 
Bettnässen 
I'rei» DM 3,29 

. •Wichlig wie die Zelt: 
;elne gute Uiir; 

aus dem Fachgeschäft ■ 
eine MARKENUHR . 

mit Garantie! 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 
Korl MarxatrdBa 21 ' 'r- ■. Tslefon 2193 

Darum wieder 

- Liste 1 

I männlichen und 1 weiblichen 

kaufmännischen 

LEHRLING 

für Ostern 1063 stellt ein: 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 
FriedrichstraKe 18 

Armbanduhr 
mit gold. Kordelband 
verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung bei: 

Langhoff, 
Heinrichstraße 9 

Zwei guterhaltene 
Pelzjacken 

Br.-L. u. gr. Zick, m, 
Pers., ä 50,— DM, zu 
verkaufen. 

Aug.-Bebel-Str. 28 p. 

Vslour-Teppiche, ca. 2 x 3 m 

Velour-Bettumrandungen, dreiteilig 

ab 7S,- DM 

ah 45,- DM 
Strapuier-Tepplcbe, lOU Vo Donuflor 

Modefarbe anJhrHzit, ca. 2 x 3 m nur 99,- DM 

Audi in dun mittleren .Spit/.en-Qualitäten ao 
überrasdiend in Auswahl und Angeboll 

Hamburgsr T»ppichversanci 
Harald WAger, Neukloster/Hamburg, Flllal« Wiesbaden 
Verk.: Dlotcr Lenkeil, Wbn.-8chlersleln, Si^iidgauatr. Ua 

Suche 
Sprossen-Fenster 

(Holz oder Eisen), 2,60 
X 1,40. 

Bender, 
Außerhalb 50 

HeiRlufthsrd, 
Eilen- od. Ilolzregale 
und Schränke 

zu kaufen gesucht. 
Herth, 
W.-Leusc'hner-Pl. 1 

Winteräpfel 
gemischt, pro Pfund 
0,25 DM zu verkaufen. 

Seibert, 
Bruchgasse 5 

Ich kann wieder lachen! 
„Obwohl ich 2 Zahnprothesen trogen muß, kann ich sorglos sprechen, 
lachen und singen, ja sogar husten und niesen. Ich kann aber ouch kräf- 
tig in knusprige Brötchen und saftige Apfel beißen. Und warum? Weil 
icn Kukident benutze und meine Prothesen dadurch richtig fest sitzen." 

Das ist das Deglückende und Befreiende: 
Selbst bei schwierigen Kieferverhältnissen bekommen Zahnprothesen ' 
durch die Kukident-Haftmittel wieder sicheren Halt und werden durch 
regelmäßige Kukident-Pflege sauber, frisch und geruchfrei. 
Die Kukident-Reinigungs- und Haftmittel gibt es für jeden Fall in beson- 
ders geeigneter Wirkungsstärke. 
Das seit 25 Jahren vielmillionenfüch bewährte Kukident-Reinigungs-Pulver reinigt über Nacht 
ohne BiJrste vollkommen selbsttätig, desinfiziert und desodoriert. Der Kukident-Schnell-Rei- 
niger wird für diejenigen Zahnprothesenträger hergestelll, die ihre künstlichen Gebisse auch 
nachts fragen und es morgens eilig haben. Innemalb einer halben Stunde wird Ihr Gebiß 
sauber, frisch und perurhfrei, wenn Sie es mit dem Kukident-Schnell-Reiniger pflegen. 
Sollten Sie Ihr Gebiß dagegen aus alter Gewohnheit noch mit einer Bürste reinigen, dann 
empfehlen wir Ihnen die zweiteilige Kukident-Spezial-Prothesenbürste für 1,50 DM und die 
Kukident-Zahnreinigungs-Creme für 1 DM. 

Zum Festhalten gibt es 3 verschiedene Kukident-Präporate: 
Das normale Kukicient-Haft-Pulver in der blauen Packung und das extra starke in der woN 
ßen Packung, ferner die Kukident-Haft-Creme, d'e In der Hauptsachfe bei unteren Vollpro- 
thesen und flachen Kiefern verwendet wird. Welches cMeser 3 Präparate für Ihren 
Zweck das ricnlige ist, müßten Sie selbst ausprobieren. 
puich regelmäßige Gaumen- und Kieferniassagen mit Kukldent-Goumenöl wird die Durch-i 
blutung verbessert. Das Gewebe des Zatinfleisches bleibt straff und elastisch, wodurch 
das Anpassungsvermögen der Prothesen erhöht wird. Außerdem werden bei regelmößi* 
gem Gebrauch Druckstellen und Entzündungen verhütet. 

'^y]^'^e"*J^'"öparate sind unschädlich. Die Kukidenl-Prelso liegen zwischen 75 Dpi. und 
J.60 DM, so daß jedem Zahnprothesenträger geholfen werden kann* froh und selbstsicher 
zu werden und zu bleiben. 

Wer es kennt - nimmt 
KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.O., 694 WEINHEIM (BEROSTR.) 

In langen bMlImml •ihailllchi Drsgarls M«lßn*r, Fahrgatt» 12 
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I.Fußball-Amateurliga Hessen 
Knappe Ergebnisse gab es am letzten Spiel- 

sonntag in der 1. Fuüball-Amateurliga Hessen, 
wenn man von der eindeutigen Heimnieder- 
lage (0:3) des 1. FC Langen absieht. Marburg 
und SV Wiesbaden blieben durch Auswärts- 
siege mit je einem Tor Unterschied weiter an 
der Tabellenspitze, und Heusenstamm konnte 
ebenfalls durch einen knappen Sieg, allerdings 
auf eigenem l'latz gegen Bürstadt (2:lj seinen 
3. Tabellenplatz behaupten. Obwohl das 
Schlußlicht Ober-Roden der zweite Heimsieg 
(gegen Germ, Wiesbaden 1:0) gelang, kam es 
nicht vom Ende weg. Die Spiele im einzelnen: 
Germ. Ober-Roden — Germ. Wiesbaden 1:0 
FC Langen — SV Hünfeld 0:3 
FV liiebrich — SV Wiesbaden 2:3 
VfB Gießen VfB Friedberg 1:0 
FV Kastel — VfL Marburg 1:2 
Hermannia Kassel — FC Burgsolms 2:1 
TSV Heusenstamm — VfR Bürstadt 2:1 

1. VfL Marburg 11 21:9 16:0 
2. SV Wiesbaden 11 21:10 16:6 
3. TSV Heu;;enstamm 11 24:15 15:7 
4. VfB Gießen 11 30:17 14:8 
5. Vfll Bürstadt 11 30:15 13:9 
6. Hermannia Kassel 11 23:18 13:9 
7. FV Biebrich 11 29:26 13:9 
8. FVG Kastel 11 24:27 12:10 
9. FC Langen 11 11:23 11:11 

10. C.SC 03 Kassel 11 22:21 10:12 
11. FC Burgsolms 11 30:29 9:13 
12. SV Hünfeld 11 13:18 9:13 
13. Germ. Wiesbaden 11 12:18 7:15 
14. SG Nieder-Itoden 11 7:17 7:15 
15. VfB Friedberg 11 13:20 6:16 
18. Germ. Ober-Uoden 11 8:35 5:17 
Arn kommenden Samstag; Kastel — Germania 
Wiesbaden. Konntag: SV Wiesbaden — Kassel 
03, Njc'der-Uoden — Heusenstamm, Bürstadt 
gegen Hermannia Ka.s.sel, Burgsolms — Bieb- 
rich, Marburg — Langen, Hünfeld — Gießen 
und Friedberg — Ober-Roden. 

Trauerspiel des Clubs im Regen 
Auf eine mißlungene Generalprobe, sagt 

man gemeinhin, folgt eine gute Premiere. Der 
Club bewies aber in seinem Heimspiel gegen 
den Neuling SV Hünfeld das Gegenteil. Mit 
0:3 ging er sang- und klanglos unter und zeigte 
dabei dieselben Schwächen wie bei der „Ge- 
neralprobe" am vergangenen Wochenende ge- 
gen die Amateure der Frankfurter Eintracht. 
Selbst diejenigen, die die 0:2-Niederlage in 
dem vorangegangenen Freundschaftsspiel nicht 
tragisch genommen hatten, verließen diesmal 
nach dem doppelten Punktverlust des l. FC 
Langen mit hängenden Köpfen das Wald- 
stadion. 

Bei strömendem Regen hattbn die Gastgeber 
ihr schwächstes Spiel vor eigenem Publikum 
in dieser Saison geliefert und infolgedessen 
auch glatt verloren. Dabei gab es nicht nur 
einzelne Spieler, die an diesem Tage versag- 
ten, sondern die gesamte Mannschaft wirkte 
völlig unkonzentriert, zerfahren und zu un- 
entschlossen, das Blatt nach der frühen Füh- 
rung der Gäste doch noch zu wenden. 

Die neue-Formation des Angriffs versagte 
auf der ganzen Linie. Es gab Mißverständnisse 
und Fehlpässe am laufenden Band, und 
Schüsse blieben Mangelware. Von wirklich gut 
herausgespielten Torchancen konnte eigent- 
lich während der gesamten 90 Minuten nie die 
Rede sein. 

Dabei muß man feststellen, daß sich der 
Langener Sturm keineswegs gegen eine ver- 
stärkte Abwehr durchsetzen mußte und nur 
deshalb keine Lücken fand, denn der SV 
Hünfeld .spielte von der ersten bis zur letzten 
Minute offensiv und hatte es gar nicht nötig, 
Angriffsspieler zurückzuziehen. Er demon- 
strierte den Gastgebern lediglich sehr ein- 
drucksvoll, wie man mit weilen Vorlagen Raum 
gewinnt, den Ball genau weiterleitet, sich an- 
bietet und Torchancen konsequent ausnutzt. 

Trotz aller Warnungen vor dem Aufsteiger 
aus Nordhessen, hatte man den Eindruck, daß 
die ge.samte Clubelf nicht damit gerechnet 
hatte, es mit einem gefährlichen Gegner zu 
tun zu haben. Der Repräsentativspieler Kir- 
cher wurde nicht genau gedeckt, und daneben 
nutzten der Rechtsaußen Möhl und Mittelstür- 
mer Wagner die verminderte Standfestigkeit 
der Clubabwehr, die am wahrsten Sinne de.s 
Wortes auf dem nassen Rasen immer wieder 
Ins Rutschen kam, geschickt aus und sorgten 
für Alarmstufe I am oder Im Strafraum der 
Gastgeber, 

Vielleicht wäre noch nichts verloren ge- 
wesen, wenn man sich nach dem überraschen- 

den 0:1 in der 8. Min., das Kircher nach kur- 
zem Zu.spiel mit einem plazierten Flachschuß 
aus ca. 16 m Entfernung erzielt hatte, in der 
Hintermannschaft des 1. FC Langen zu einer 
konsequenten Manndeckung aufgerafft hatte. 
Man war aber leider nur schockiert und ver- 
suchte nun mit Gewalt und viel zu überhastet 
eine Änderung herbeizuführen. 

Die gut gestaffelte und schlagsichere Ab- 
wehr des „kleinen HSV" erkannte die Nervo- 
sität des Gegners und hatte kaum Mühe, ihn 
in Schach zu halten. Nur einmal stand das 
Glück auf ihrer Seite, als sich Kaffenberger 
in der 15. Minuten eine Steilvorlage von Kuhl- 
mann erlief und aus ca. 10 m Entfernung nur 
den Pfosten traf. Ansonsten kamen die Bälle 
bei den Außenstürmern des Clubs gar nicht 
an oder gingen sofort wieder verloren, und der 
fnnensturm lief sich meist .schon fest, bevor 
er die Strafraumgrenze erreicht hatte. 

Bezeichnend war ferner, daß es sich der 
linke Läufer der Gäste erlauben konnte, kurz 
vor dem Seitenwechsel bereits einmal im Lan- 
gener Strafraum aufzutauchen und gefahrlich 
zu schießen. Diesem ersten Vorstoß blieb zwar 
der Erfolg noch versagt, doch als derselbe 
Spieler in der 58. Min. das Leder vom Mittel- 
stürmer in halblinker Position auf den Fuß 
serviert bekam, verwandelte er mit einem un- 
haltbaren 20-m-Schuß in die lange Ecke 
zum 0:2. 

Diesem Treffer war zu Beginn der 2. Halb- 
zeit lediglich eine äußerst kurze Drangperiode 
des Clubs vorangegangen, in der Kesper einen 
indirekten Freistoß mit dem Kopf nicht zu 
verv/andeln vermochte, Kaffenberger sich den 
Ball nach einem Durchbruch auf halbrechts 
zu weit vorlegte und ein Kopfball von Mikulas 
im Anschluß an einen Eckball von rechts vom 
rechten Verteidiger auf der Linie abgewehrt 
wurde. 

Von Metzgers Freistößen war an die.sem 
Sonntag ebenfalls nicht viel zu erwarten. Nur 
einmal mußte der gegneri.sche Torhüter eine 
tolle Parade zeigen, um gerade noch abzu- 
wehren. 

Die klare Niederlage des 1. FC Langen war 
dann schließlich perfekt, als Torwart Metzger 
in der 82. Minute eine Flanke des Link.saußcn 
nicht erreichte, und der Mittelstürmer des SV 
Hünfeld, ohne zu zogern, zum 0:3-Endstand 
einschoß. 

Im Vonspiel siegte die Re.serve des Clubs 
durch ein Tor von Haufler auf Vorlage von 
Betz 1:0. 

Mörfeldens erster Sieg seit langen Jahren 
so Egelsbuch — 8KV Mörfelden 1:3 (0:1) 

In diesem Derby vor schwacher Zusehauer- 
kulls.se und bei kaltem regnerischem Wetter 
hatten die Gäste aus Mörfelden einen weiteren 
Auswärtsertolg und brachten damit den Egels- 
bachern die 2, Heimniederlage. Die schwarz- 
weiße Elf hatte zwar zunächst mehr vom Spiel 
und erreichte auch eine Reihe von Eckbällen, 
die aber nichts einbrachten. Mehr Glück hatte 
Mörfelden, das nach einem Fehler von Hühl, 
der nicht mehr an den Ball kam, zur 0:1 Pau- 
senführung kommen konnte. Man hatte wieder 
einmal bei Egelsbach umgestellt. Büsse begann 
als Mittelstürmer, ging aber bald auf den 
Linksaußenpcsten u, Wannemacher II rückte 
nach innen, Rühl I spielte Stopper und Rüster 
atand in der halbrechten Verbindung. Diese 
Umstellungen ließen sich bei der augenblick- 
lich schwachen Form der Egelsbacher noch 
nicht einmal so schlecht an. obwohl der An- 
griff auch diesmal keine Durchschlagskraft 
hatte. So wurde Iminer wieder da.i Einzelspiel 
übertrieben und auch das Absplel ließ zu 
wünschen übrig. Die Feldvorteile der Schwarz- 
weißen vor der Pause brachten zwar eine 
Serie von Eckbällen, aber keinen Treffer ein. 
Nach Seltenwechsel waren es die Gäste, die 
ihre Angriffe geschickt über die Flügel an- 
legten und dadurch Verwirrung in der Platz- 
herrennbv/ehr schufen. So war es in der Folge 
dann auch unvermeidlich, daß weitere Treffer 
fielen. 

Schon der erste Angriff der Egelsbacher 
brachte einen Doppeloekball ein, aber jedes- 
mal zeigte sieh die Gästeabwehr mit Mittel- 
läufer Markert auf dem Posten, Außer der 
einen Gelegenheit in der 5, Minute, die Völker 
geschickt zum 0:1 ausnutzte, bot .sich den 
Oästen bis kurz vor der Pause nichts mehr. 
Dafür erzwangen dio Schwarzweißen ver- 
schiedene Möglichkelten, Benz hatte olnmr.1 
von links Büsse angespielt, sein Schuß brachte 
jedoch nur eine weitere Ecke. Mörfelden.') 
Hüter Wöhler klärte dabei mit der Faust und 

der Nachschuß von Benz blieb in der Deckung 
hängen. Eine hohe Flanke von Anthes brachte 
darauf wieder nichts ein. Dann flankte wieder 
Anthes freistehend zur Mitte, diesmal kam 
Büsse um Zentimeter zu spät. Die Gefährlich- 
keit der Mörfelder, die immer wieder durch 
Stellangriffe Ihr Heil suchten, kündigte sich 
kurz vor der Pause an, als ein sauberer Kopf- 
ball von Tron nur knapp am linken Pfosten 
vorbeiflog und Augenblicke .später tanzte ein 
Flankenball von Rechtsaußen Meier an der 
Kgelsbacher Lutte entlang. 

Nach Seltenwechsel gewann Mörfelden 
durch sein gutes Kombinationsspiel schon aus 
der Abwehr heraus, mehr und mehr Vorteile. 
Es dauerte dann auch nur bis zur 55. Minute, 
uls Meier mit einem Steilpaß davonlief und den 
herauslaufenden Köhler mit einem plazierten 
Schuß überwand. Auch beim dritten Treffer 
der Gü.ste In der 73. Minute zögerte Egels- 
bnchs Abwehr mit dem Eingreifen, der Halb- 
linke Tron wagte einen Schuß aus dem Hin- 
terhalt und wieder hatte Köhler das Nach- 
•sehen, als der Ball vom Pfosten ins Netz 
prallte. Noch einmal schien eine Wende mög- 
lich, als drei Minuten später Benz einen Frei- 
stoß von der Strafraumgrenze direkt verwan- 
delte. .ledoch die gut gestaffelte Abwehr der 
Gäste vereitelte jeden weiteren Erfolg. 

Auch die Egelsbacher Reserveelf mußte eine 
Niederlage quittieren. Sie unterlag ihrem Geg- 
ner aus Mörfelden, obwohl sie zeitweise deut- 
liche Feldvorteile hatte, aber recht umständ- 
lich im Angriff spielte, mit 0:3 Toren 

I.ediglich die Junioren blieben siegreich und 
dies au.sfierechnet gegen die Mannschuft des 
1. FC Langen, In einem mitunter recht guten 
Spiel gelang es den Egelsbnchorn, in diesem 
Derby mit 2:0 die Oberhand zu behnlton. Da- 
mit gelang den schwarzweißen Junioren der 
erste doppelte Punktgewinn in ihrer Punkte- 
runde. 

Olfenthals Pechsträhne reißt nicht ab 
so Uberau — SSO Offenthal 2:1 (0:1) 

Die Offenthaler Fußballer sind wirklich zu 
bedauern, denn laufend so knapp zu verlie- 
ren, ist schon deprimierend. In Oberau sah 
es zunächst so aus, als könnten die Offenthaler 
ihren ersten Auswärtssieg feiern. Nach 20 
Spielrmnuten erzielten sie die 1:0-Führung 
durch einen von Herbert Karach verwandel- 
ten Hände fmeter. Die Offenthaler waren zu 
diesem Ze Ipunkt die eifrigere Mannschaft, 
und vor all^ die Deckung, die bei dem auf- 
geweichten Boden einen sehr schweren Stand 
u-'i. . durch die schwierigen Platzver- naltnls.se mehr oder weniger auf Zufall abge- 
stimmt. ® 

Die zweite Halbzeit sah weiterhin eine 
einsatzfreudige Gästeelf, aber glücklicher 
waren die Überauer, die in der 58. und 72. 
Spiclminute ihren Sieg herausschössen. Eine 
ganz große Au.sglelchchance hatten die Offen- 
thaler noch kurz vor Spielschluß. Hubert 
Zc'i.ske hob den Ball nach einem wunderbaren 
Flankenl^auf vor das Tor, wo Alan.so zum 
Einschuß bereitstand. Leider rutschte er aber 
aus und der folgende Schuß von Jäckel 
landete m den Armen des Torhüters, 

Man sollte aber der jungen Offenthaler 
Mannschaft wegen dieser weiteren Nieder- 
lage keinen Vorwurf machen. Alle gaben 
wirklich ihr Bestes. Wichtig ist, daß sie wel- 
ter zusammenstehen und den Kopf nicht han- 
pn lassen. Gegen qualifizierte Gegner nur 
knapp und mit viel Pech zu verlieren, ist 
keine Blamage. Bei einer Einsatzfreudigkeit 
wie sie an diesem Sonntag gezeigt wurde! 
werden sich auch bald wieder Erfolge ein- 
stellen. 

Das Reservespiel ging mit 4:1 Toren eben- 
laiLs an Uberau. 

Leistungsarme Begegnung! 
TG 75 Darmstadt — SSG Langen 4 :1 (2 :0) 
Auch diesmal erlitt die SSG Langen am 

Ziegelbu.sch eine klare Niederlage. Dabei war 
es nicht einmal der Gegner, der mit einer 
überlegenen Leistung die Grundlagen zum 
Sieg schuf, sondern das eigene lust- und 
kraftlose Spiel. So trüb, wie dieser Oktober- 
tag war, so trüb war die Leistung der Lan- 
gener Mannschaft, die in ihrer Stürmerreihe 
wieder einmal die schwächsten Punkte hatte. 
Ein Glück für Langen, daß auch der Gast- 
geber nicht den besten Tag zu haben schien, 
sonst wäre eine hohe Niederlage kaum zu ver- 
hüten gewesen. So aber lief das Spiel, in dem 
es keine Höhepunkte gab, 90 Minuten lang 
farblos dahin. Der einsetzende starke Regen 
der das Leder glatt und .schwer machte, trug 
noch dazu bei, daß manche gutgemeinte Ak- 
tion scheiterte. Daß es trotzdem zu 4 Gegen- 
toren kam, kommt in erster Linie auf das 
Schuldkonto der Langener Hintermannüchaft. 

Selbst wenn man der Langener Mannschaft 
zugute hält, daß sie stark ersatzgeschwächt 
dieses Spiel bestreiten mußte, läßt sich da- 
mit nicht das ein.satzlose Spiel entschuldigen. 

Im Vorspiel gelang der SSG-Reservemann- 
schaft durch eine ansprechende Leistung, 
nach Toren von Groth, Lipp und Pompizzi, ein 
verdienter 3 :2-Erfolg. 

Am Samstag holte sich die SOMA, ebenfalls 
bei TG 75 Darmstadt, mit einem 1 :0-Sleg 
(Mager), die ersten Punkte. 

Derbyspiele der 1. FC-Jugend 
Am letzten Samstag spielten drei Schüler- 

rnannschaften gegen Nachbarvereine. Mit 
einem 1:0-Sieg über SV Erzhausen festigten 
die D-Schüler ihre Spitzcnposltivn. Torschütze 
war Kirnig. 

Die C1-Schüler verloren nach lustlosem 
Spiel gegen den gleichen Gegner mit 0:1. 

Eine Überraschung war der 3:1-Sieg der C2- 
Schüler gegen die SG Egelsbach. Hier macht 
sich mit der Zeit eine deutliche Aufwärtsent- 
wicklung bemerkbar. 

Mit der A- und B-Jugend mußten am Sonn- 
tag die TSG 75 Darmstadt im Langener Wald- 
stadion antreten. Um 9 Uhr .spielte die B- 
Jugend wieder einmal großartig auf. Mit „nur" 
3:0 gewannen sie gegen die sich tapfer weh- 
renden Darnistädter, Den Anfang machte der 
Mittelläufer Hilbrich mit einem Fernpchuß 
von ca, 30 m. Als Schäfer frei vor dem Tor 
gelegt wurde, mußte der Schiedsrichter einen 
Strafstoß verhängen, den Müller in sicherer 
Manier verwandelte. Nach der Pause krönte 
dann Schäfer seine unermüdliche Arbeit mit 
einem Schuß unter dem sich wertenden Tor- 
wart hindurch zum Ergebnis von 3:0, Beste 
Spieler waren: Hilbrich, Fiala, Müller, Schäfer, 
während Torwart Reinfelder durch die gute 
Hintermannschaft so abgeschirmt wurde, daß 
er kaum etwas zu tun bekam. 

Eine große Enttäuschung war wieder einmal 
die A-Jugend, Durch krasse Fehler der Hinter- 
mannschaft verloren die Langener Buben mit 
3:2, Beste Spieler waren; Funk und Gerhard, 
Die Tore ei-zielten Gerhard und Herth, 

Mit einer sehr schwachen Leistung warteten 
die Langener Junioren bei der SG Egelsbach 
auf und verloren verdient mit 0:2 Toren wie- 
der einmal zwei wichtige Punkte. 

Rollsport-Club im Wintertraining 
Der RCL hat nach erfolgreicher Saison das 

Winter-Training in der Turnhalle der Ludwig- 
Erk-Schule aufgenommen. Jeden Montag wird 
von 18 bis 19 Uhr geturnt und allgemeine Gym- 
nastik betrieben. Die Leitung hierbei hat Frl, 
Molt, Von 19 bis 20 Uhr folgt dann unter fach- 
kundiger Leitung von Frl, Schäfer rhythmische 
Gymnastik, Ballspiele beschließen jeweils 
einen Trainings-Abend. 

Die Abholung der noch kleineren Kinder 
wird den Eltern unbedingt empfohlen, — 
Zwecks Arbeltserleichterung für die neue Kas- 
siererin Frau Lang werden in der Turnhalle 
auch Beitragszahlungen angenommen. In die- 
sem Sinne bittet der Vorstand auch alle Mit- 
glieder, bei Hausbesuchen möglichst mehr als 
einen Monatsbetrag an Frau Lang zu zahlen. 

Fußball-A-Klasse Darmstadt (West) ! 
TV Goddelau setzte sich durch seinen hohen | 

5:1-Sieg gegen die TG Bessungen an die Ta-! 
bellenspitze vor den SV Weiterstadt, der! 
allerdings mit zwei Spielen im Rückstand ist.j 
Mörfelden behielt seinen 3, Tabellenplatz' 
durch einen unerwarteten 1:3-Sieg in Egels-! 
bach, Erzhausen konnte seinen Tabellenplatz 
verbessern. Es siegte zu Hause gegen Büttel- 
born mit 3i2, Vom Tabellenende kam Wixhau- 
sen, das in Groß-Gerau beide Punkte (0:1) er- , 
ringen konnte. Die Spiele: 
T.SV Goddelau — TG Bessungen 5:11 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden 1-3 
SC Griesheim — SV St. Stephan 3:01 
VfR Groß-Gerau — TSG Wixhausen 0:1/ 
FC I^eheim — TSV Trebur 2:4 
TSG 46 Darmstadt — VfB Ginsheim 2:2 
SV Erzhau.sen — SKV Büttelbom 3:2j 
SKG Roßdorf — SV Nauheim 4:2 

1. TV Goddelau 12 29:12 19:5 
2. SV Weiterstadt 10 21:4 17:3 
3. SKV Mörfelden 11 23:13 16:6 ' 
4. SC Griesheim n 32:13 15:7 
5. SV Erzhausen 10 19:17 13:7 i 
6. VfR Groß-Gerau 11 19:15 12:10' 
7. SG Rüßdorf 11 24:22 12:lo| 
8. TSV Trebur 10 29:28 11:9 ; 
9. TG Bessungen 11 32:26 ll:li; 

10, SV Nauheim 11 25:23 ll:llj 
11, SG Egelsbach 11 21:24 ll:llj 
12, VfB Ginsheim 12 19:24 8:16 
13, FC Leeheim 12 19:31 8:16 
14, SV St, Stephan 11 18:26 7:15 
15, SKV Eüttelborn 12 19:27 6:18 
16, TSG Wixhau,sen 12 17:41 6:18 
17, TSG Darmstadt 10 17:29 5:15 
Am kommenden Sonntag; Büttelborn — TSG 
46 Darmstadt, Trebur — Goddelau, Ginsheim 
gegen Groß-Gerau, Weiterstadt — Leeheim,' 
Bessungen — Egelsbach, Mörfelden — Gries- 
heim, St, Stephan — Roßdorf und Nauheim i 
gegen Erzhausen. { 

HESSEN braucht 

^Liberale 

Liste 3 

A-Klasse Darmstadt (Gst) 
Viktoria Dieburg — Schaafheim 
Hergershausen — Hassia Dieburg 
SG Ueberau — SSG Offenthal 
Babenhausen — TSV Seckmauern 
Groß-Zimmern — Sandbach 
Groß-Umstadt — Groß-Bieberau 
Eppertshausen — FSV Spachbrücken 
SV Hainstadt — TSV Höchst 

2:1 
4:1 
2:1 
6:1 
3;0 
3:0 
1:0 
0:0 

11 26:9 19:3 
11 23:14 16:6 

11 34:23 16:6 
11 25:15 15.-7 
11 30:21 15:7 
11 35:28 13:9 
11 18:15 13:9 
10 16:10 11:9 
11 22:20 11:11 
10 17:15 9:11 
11 13:17 9:13 
11 16:17 8:14 
10 15:21 7:13 
11 11:21 7:15 
10 13:35 2:18 
11 9:47 1:21 

Am kommenden Sonntag: Seckmauern gegen 
Ueberau, Offenthal — Viktoria Dieburg, 
Schaafheim — Hainstadt, Höchst — Epperts- 
hausen, Spachbrücken — Groß-Umstadt, Groß- 
Bieberau — Groß-Zimmern, Sandbach gegen 
Hergershausen und Hassia Dieburg — Baben- 
hausen. 

B-Klasse Darmstadt 
SKG Hahn — GW Darmstadt 
TD 75 Darmstadt — SSG Langen 
SKG Erfelden — Eiche Darmstadt 
Zwingenberg — TSV Eschollbrücken 
TSV Wolfskehlen — TuS Griesheim 
SV Rohrbach — SKG Ober-Ramstadt 
SKG Gräfenhausen — SV Traisa 

Schaafheim 
Hassia Dieburg 
Hergershausen 
Babenhausen 
SG Ueberau 
FSV Groß-Zimmern 
FV Eppertshausen 
Höchst 
Viktoria Dieburg 
Groß-Umstadt 
FSV Spachbrücken 
SSG Offenthal 
Sandbach 
SV Groß-Bieberau 
SV Hainstadt 
TSV Seckmauern 

0:3 
4:1 
3:2 
3:1 
4:5 
3:3 
3:2 

10 33:13 15:5 
8 19:11 12:4 
9 22:9 12:6 
9 22:15 11:7 
9 26:22 11:7 
9 16:14 10:8 
9 17:21 10:8 
9 21:14 9:9 
9 22:19 9:9 
9 17:20 9:9 
9 29:30 7:11 
9 23:31 7:11 
9 20:34 6:12 

10 15:32 4:16 
10 13:28 4:16 

Am kommenden Sonntag: RW Darmstadt ge- 
gen Gräfenhausen, GW Darmstadt — Rohr- 
bach, Griesheim — TG 75 Dai-mstadt, SSG 
Langen — Zwingenberg, Eschollbrücken gegen 
Erfelden, Traisa — Hahn und Ober-Hamstadt 
gegen Wolfskehlen. 
Ilandball-Bezirksklasse West 

1. SKG Hahn 
2. TG 75 Darmstadt 
3. GW Darmstadt 
4. Ober-Ramstadt 
5. Zwingenberg 
6. SV Traisa 
7. TuS Griesheim 
8. RW Darmstadt 
9. Gräfenhausen 

10, SKG Erfelden 
11, Rohrbach 
12, TSV Wolfskehlen 
13, Eiche Darmstadt 
14, SSG Langen 
15, Eschollbrücken 

SSG Langen — SKG Bauschheim 
1, TSG 46 Darmstadt 22 317 
2, Egelsbach 
3, TuS Rüsselsheim 
4, Langen 
5, Ober-Mumbach 
6, Griesheim 
7, Trebur 
8, Bonsweiher 
9, Bauschheim 

10, Bessungen 
11, Lampertheim 
12, TG Rüsselsheim Ib 

8:7 
.'I5;9 
30:14 
29:15 
28:16 
27:17 
27:17 
18:26 
18:26 
15:29 
13:31 
12:32 
12:32 

In der Tabelle ist das nichtausgetragene 
Spiel zwischen SKG Bauschheim und TG Bes- 
sungen mit 2:0 Punkten/0:0 Toren für Bausch- 
heim gewertet. Diese Begegnung wird aber 
demnächst neu angesetzt, weil das Spiel für 
den Abstieg von Bedeutung ist. 

22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 

239 
230 
295 
273 
244 
223 
190 
175 
227 
208 
188 

:218 
:212 
:175 
:236 
:224 
:242 
;2I>5 
:222 
:224 
:259 
:277 
:265 



F 

i Seite 10 CANGIRBS ZkTTOÄG Dienstag, den 30. Oktober 1982 

Aus Freude werden bald Sorgen 
Wenn der Mann das Geld zu leicht ausgibt 

MIT HÜBSCHEN HERBSTLICHEN MODELLEN 
überrascht uns die Hutmode in dieser Saison. Links. Apartes Velours-Modell der neuen 
Derby-Linie, mit einem Jersey-Sclial garniert. — Rech ts; „Parcour", ein besonders typisdies 
Modell der neuen Linie, aus virginiabraunem Velours, betont durch aparte Ledergarnierung. 

Es gibt geizige Männer, die Ihrer Frau 
nidits gönnen, es gibt spendable, die sich zur 
rechten Zeit mit dem richtigen Geschenl? ein- 
stellen (leider ist man mit ihnen , meist nicht 
verheiratet), und es gibt „großzügige" Ehe- 
männer. Sie Itönnen eine Frau zur Verzweif- 
lung bringen. 

Anfänglich wird es allerdings anders aus- 
sehen. Jede Frau hat Wünsciie. Irgendwann, 
so träumt sie, wird einer dieser Wünsche in 
Erfüllung gehen. Und, siehe da, welches Wun- 
der: Was eben nodi Wunschtraum war. wurde 
Wirl<lichkeit. Worum es sich nun im einzelnen 
dreht, ist in diesem Zusammenhang ganz 
einerlei. Auf jeden Fall itostel die Erfüllung 
dieses Wunsches Geld. Eine Frau denkt zu- 
nächst nicht an das Geld. Da ist die Freude 
noch zu groß. 

Gelegentlich kommt wieder ein Wunsch zur 
Sprache. Und prompt wird er wieder erfüllt. 
Vielleicht geschieht das auch noch ein drittes 
Mal. Die Freundinnen sind neidisch. Und an- 
fänglich noch sonnt sich die Frau in dem Ge- 
fühl: „Mein Mann ist Ja so großzügig! Er tut 
alles für mich!" Langsam aber wird ihr, so- 
fern sie die Finanzlage der Familie zu über- 
blidten vermag, doch etwas unheimlich zu- 

Nicht zu kalt und nicht zu warm 

Es passiert einem bei Einladungen Immer 
wieder, daß man ein an sich gutes Getränk 
vorgesetzt bekommt, daß einem jedoch der Ge- 
nuß etwas geschmälert wird, weil es nicht die 
richtige Temperatur hat. Einmal ganz abgese- 
hen davon, daß dem Magen nur ganz be- 
stimmte Temperaturen zuträglich sind, hat 
auch jedes Getränk seine „aktivste" Tempe- 
ratur, bei der es am besten schmeckt. 

Biqr wird einem nicht selten — auch in 
Lokalen! — viel zu kalt vorgesetzt. Seine 
Trinktemperatur soll nach Ansicht der Ernäh- 
rungswissensdiaftler nicht unter 12 Grad Cel- 
sius liegen. 8 Grad sind schon entschieden zu 
kalt für den Magen. Bei 15 Grad, so sagen 

Bei Getränken entscheidet auch die Temperatur 
die Ernährungswissensdiaftler, soll es am be- 
sten schmecken. Vielen Leuten wird das aller- 
dings zu warm sein. 

Weißweine trinkt man am besten mit einer 
Temperatur von 10 Grad Celsius. 

Rotweine werden nicht selten kalt serviert, 
was eine Barbarei ist. Rotwein entfaltet seine 
Eigenart nur. '^nn er 17 bis 18 Grad hat. 
Das gilt vor s für die leichteren Rotweine. 
Schwere RotWw.ae sollen Zimmertemperatur 
haben. Burgunder kann sogar noch etwas wär- 
mer sein. 

Klare Schnäpse serviert man eiskalt; sie wär- 
men den Magen dabei sogar noch auf. Es ist 
jedoch ein Unding, eine Weinbrandflasche in 

Elfersüchtige sind kranke Menschen 

Drei, vier, fünf Schüsse krachten. Sie setzten 
einen Punkt unter eine Ehe. Er hat seine „Ehre" 
gerettet. Sie lag tot auf der Erde. Der Revol- 
ver rauchte noch. Das übrige erledigte die 
Kriminalpolizei. Der Angeklagte brach beider 
Gerichtsverhandlung mehrmals zusammen. 
Sein Tatmotiv: Eifersucht. Der Psydiologe 
sagte: „Eifersucht ist sclilimmer als Dynamit." 
Die Akten wurden geschlossen. Der Mann ver- 
sdiwand hinter dem eisernen Tor des Gefäng- 
nisses. Eine Putzfrau kehrte noch zwischen 
den Bankreihen des Gerichtssaales. 

Die Frau war einer der 70 000 Menschen, 
die in Europa jährlich der Eifersucht zum 
Opfer fallen. Die Bekannten sagten über den 
Ehemann: „Ein rasender Narr!" — Die Nach- 
barin: „Er gehört an den Galgen!" — Die 
Kollegen: „Wer hätte das gedacht?" — Seine 
Verwandten: „Sie hat ihn so weit gebracht" 
und der Psychologe: „Er ist ein kranker 
Mensch." Die Putzfrau, bevor sie das Licht im 
Gerichtssaal ausknipste und noch einmal auf 
die leere Anklagebank blickte: „Der Arme". 

Die Bekannten hatten sich einen Scherz aus- 
gedacht Ob Heinz eifersüchtig werden könnte? 
Mal sehen. Es kamen Anrufe ins Haus, wenn 
er allein war. Sie sorgten dafür, daß er ein 
Briefchen fand. Sie arrangierten Situationen, 
die ihm verdächtig erscheinen mußten. Sie lach- 
ten sich ins Fäustchen und warteten schmun- 
zelnd auf den Tag, da sie ihn aufklären wür- 
den. Die Ehe wurde für beide eine Hölle. Er 
quälte sie. Sie war ratlos und verblüfft. Dann 
ärgerte sie sich. Die unbegründeten und unge- 

So früh als möglich bekämpfen! 
rechten Vorwürfe unterhöhlten ihre Liebe zu 
ihm. Und eines Tages bei einem Spaziergang 
griff er zur Pistole. 

Es muß nicht unbedingt ein „Sdierz" sein. 
Eifersüchtige, deren Ausbrüche und „Zustände" 
berechtigt sind, sind krank. Der Fall gehört in 
die Hände des Psychiaters. Eifersüchtige wis- 
sen nicht, was sie tun. Sie leben nicht nur im 
heißen und temperamentvollen Süden. Ihre 
Zahl wächst auch in der Bundesrepublik. Ge- 
gen Eifersucht gibt es keine Medizin. Sie ist 
unberechenbar. In jedem Liebenden steckt 
eine gewisse Eifersucht. Ob sie sich zur Ra- 
serei auswächst, hängt von den Veranlagun- 
gen des Eifersüditigen ab. 

Diese furchtbare Leidenschaft gibt es nicht 
nur unter Liebenden. Sie sucht und fordert 
ihre Opfer auch unter Kindern, Geschwistern, 
Freunden und Kollegen. Sie beschränkt sich 
nicht nur auf junge Leute. Das Motiv Eifer- 
sucht ist in Hunderttausenden von Gerichts- 
akten zu finden, die die tragischen Fälle von 
älteren Menschen in die nüchterne Juristen- 
sprache übersetzt enthalten. 

Niemand kann dem Eifersüchtigen helfen, 
außer er selbst. Wenn er die geringste Anlage 
dazu in sich entdeckt, dann hat er noch einen 
klaren Kopf. Er sollte an sich arbeiten. Er 
muß seine Energie auf die Aufgabe konzen- 
trieren: die Eifersucht zu bekämpfen. Er muß 
auf sein Aeußeres achten, Selbstkritik und 
Geduld üben. Vielleicht verhütet er dadurch 
ein großes Unheil. 

den Kühlschrank zu stellen und dem Gast dann 
einen gekühlten Weinbrand zu servieren. Die 
wahren Genießer wärmen das Glas sogar an, 
ehe sie trinken und dabei die „Blume" auch 
mit der Nase genießen. 

Sekt darf sehr kühl sein. Am besten schmeckt 
er, wenn er auf 8 bis 10 Grad temperiert ist. 
Er kann sogar noch ein bis zwei Grad kälter 
sein, ohne daß man das im Magen als unan- 
genehm empfindet. 

Brunnenwasser wird bei Einladungen zwar 
selten getrunken, doch sollten wir wissen, daß 
es am besten schmeckt, wenn es ungefähr 
12 bis 13 Grad hat. Unter 10 Grad Ist es zu 
kalt, über 15 Grad zu warm. 

Sodawasser und Selterwasser gelten am be- 
sten temperiert, wenn sie 14 bis 16 Grad Cel- 
sius haben. 

Die Milchtrinker sollten wissen, daß man 
Milch mit einer Temperatur von 16 bis 18 Grad 
Celsius genießen soll. 

Bei heißen Getränken liegen die Tempera- 
turen niedriger, als man im allgemeinen 
anzunehmen geneigt ist. So trinken wir Tee 
oder Kaffee mit einer Temperatur zwischen 
40 und 50 Grad. Die Temperatur einer heißen 
Fleischbrühe darf nicht unter 40 Grad absin- 
ken, da sie sonst wegen des gerinnenden Fet- 
tes ungenießbar wird. Am belebendsten 
schmeckt sie, wenn sie 50 Grad Celsius hat. 

mute. „Wie", so fragt sie, „sollen wir denn 
das bezahlen?" 

Großzügige Männer winken bei derartigen 
Fragen meist überlegen ab: „Das laß nur 
meine Sache sein! Das klappt schon!" 

Mit solchen Vertröstungen geben sidi die 
intelligenteren Frauen nur eine Zeitlang zu- 
frieden. Denn meist kommt das dicke Ende 
in Form von Mahnungen und Zahlungsbefeh- 
len nadi. 

Nach einigen Jahren Ehe haben die Frauen 
großzügiger Männer die Erfahrung gemacht, 
daß sie sich über Icein Geschenk richtig freuen 
dürfen, daß sie jeden Wunsch zehnmal abwä- 
gen müssen, ehe sie ihn äußern. Denn ihr 
Mann wird ihn gewissermaßen mit einem 
Wechsel auf eine Ungewisse Zukunft erfüllen. 
Er kann gar nicht anders. Es ist bei ihm kein 
böser Wille; es ist nur ein gewisser Leicht- 
sinn, eine falsche Beurteilung der eigenen 
Verhältnisse. 

Aus der Großzügigkeit des Mannes erwach- 
sen damit den Frauen oft kaum mehr zu er- 

Klelne Weisheiten 
Ehemänner sind wie angepjlockte 

Pferde: Sie grasen mit Vorliebe an 
der äußersten Grenze ihrer Bewegungs- 
ireihelt. 

Alles darf ein Mann von einer Frau 
verlangen — nur kein Geld. 

In jeder Ehefrau steckt eine begabte 
Regisseurin, denn sie versteht es, ein 
altes Stück immer wieder neu zu insze- 

Heute einmal Leckeres vom Schwein 
Das hält Herz und Magen zusammen 

Im Herbst und Winter schmeckt Schweine- 
fleisch besonders gut. Hier ein paar „hand- 
feste" Rezepte: 

Schv/oinebralen 
1 kg Schweinefleiscli. Salz. Pfeffer, gem. Ing- 

wer. 1 Sal7.hering, t Zitrone; ein halbes Liter 
Brühe oder Wasser, 1 Zwiebel: 10 g Gustin 
oder ähnliches. 

Kartoffel Würstchen: 750 g Kartoffeln, Salz; 
2 Eigelb, 1 Eßlöffel saure Sahne, Pfeffer, 
Muskatnuß, 50 g Mehl, 50 g Semmelmehl, 
50 g Margarine, 2 Eischnee; 80 g Margarine; 
Paprika. 

Fleisch vorbereiten und würzen; Hering was- 
sern, abziehen, tilieren und in Streifen schnei- 
den Das Fleisch mit den Heringsstreifen spik- 
ken, Zitronenscheiben auf die Oberfläche des 
Bratens legen und festbinden. Fleisch in die 
Bratpfanne legen, mit kochender Brühe oder 
Wasser übergießen. Zwiebel hinzufügen und 
Fleisch in der Röhre bräunen und garen. Bra- 
ten herausnehmen, Fäden entfernen, Fond mit 
verquirltem Gustin binden, aufkochen, passie- 
ren. 

Am Abend vorher Kartoffel schälen, in Salz- 
wasser garen und durchpressen. Am näch- 
sten Tag die Eigelb mit siurer Sahne und Mus- 
katnuß schaumig rühren, die Kartoffeln, Mehl, 
Semmelmehl und zerlassene Margarine darun- 
torarbeiten, zuletzt den steifen Schnee unter- 
ziehen, Würstchen formen, in heißer Marga- 
rine backen, mit Paprika überstäuben und m ' 
dem Schweinebraten zu Tisch geben. 

Szegediner Gulasch 
500 g Schweinebauch, 1 kg Sauerkraut, Zwie- 

bel, Salz, Paprika, ein viertel Liter Sauer- 
milch oder Buttermilch. 20 g Mehl. 

Fleisch in Würfeln im eigenen Fett anbra- 
'dn. Sauerkraut, Gewürz« und stwas Wasser 

dazugeben, mit dem mit Sauermilch verquirl- 
ten Mehl binden, mit dem Paprika kräftig 
abschmecken. 

Paprika niemals in kochendes Fett scliüt- 
ten, da durdi das mitrösten der Zuckergehalt 
des Paprikas karamellsiert (anbrennt), so daß 
die schöne rote Farbe verlorengeht und der 
angenehm-pikante Geschmack beeinträchtigt 
wird, 

Scliweinafleisch in 8ier 
500 g magerer Schweinebauch, Salz, Pfeffer, 

Ingwer, Suppengemüse, ein achtel Liter Was- 
ser, 1 Flasciie dunkles Bier, 10 g Gustin oder 
ähnliches, Salz, Ingwer. 

Schweinebauch vorbereiten, salzen, würzen 
und in Wasser mit Suppengemüse andünsten, 
nach und nach mit Bier auffüllen, Fleisch ga- 
ren und herausnehmen. Fond mit verquirltem 
Gustin binden, aufkochen, abschmecken und 
Fleisch darin anrichten. 

Kraulwickel 
1 Kopf Spitzkraut, Salz; 200 g mageres 

Schweinehackfleisch, 200 g feingewiegtes Räu- 
cherfleisch, 2 emgeweichte. ausgedrückte Sem- 
meln. 1 Ei, 1 feingewiegte Zwiebel, Salz, Pfef- 
fer, gemahlenen Ingwer; 65 g feine Speck- 
scheiben, 2 Zwiebeln, ein viertel Liter Brühe, 
ein viertel Liter saure Sahne; Paprika. 

Krautkopf vorbereiten, Strunk heraus- 
schneiden, die Kohlblätter in Salzwasser vor- 
kochen und aufs Sieb geben. Hackfleisch her- 
stellen und würzig abschmecken, in die Kraut- 
blätter wickeln; Bratenpfanne mit Speck- und 
Zwiebelscheiben auslegen, Wickel daraufge- 
hen, heiße Brühe angießen und im Bratofen 
garen. Kurz vor dem Herausnehmen saure 
Sahne angießen, 10 Minuten dünsten und mit 
Paprika bestäuben. 

Wenn eine Frau ihren Mann zum Trin- 
ken animiert, dann will sie endlich die 
Wahrheit uiis.'jen. 

Männer missen meist nicht, wie sie 
Schluß machen sollen, Frauen nicht, 
wann sie Schluß machen sollen. 

tragende Sorgen. Ihr verzweifelter Stoßseuf- 
zer lautet nur immer wieder: „Wie gewöhne 
ich ihm denn das ab? Er meint es nie böse — 
er ist nur so unsagbar dumm!" 

Einem Mann seine großzügige Ader abzu- 
gewöhnen ist nicht einfach. Und doch geht es. 
Freilich leiden alle darunter, auch die Frau. 
Es ist nämlich nur dadurch möglich, daß man 
es bis aufs Letzte ankommen läßt. Daß man 
keineswegs alle Hebel in Bewegung setzt, um 
zu retten, was zu retten ist, sondern ihn vor 
die Alternative stellt: „So weit hast du uns 
gebracht. Sieh zu, wie wir wieder herauskom- 
men!" Ein Jahr ehrliche Sorgen Ist aber be- 
stimmt besser, als es zehn Jahre oder noch 
mehr stetes Bangen sind. Selbst wenn man 
nach außen hin den Anschein erweckt, es 
ginge einem glänzend und man habe einen so 
großzügigen Mann. 

Gute Tips - kleine Tricks 
Kniffe und Winke für die Hausfrau 

Feucht gewordene Briefumschläge braucht 
man nicht wegzuwerfen. Man kann die fest- 
geklebten Laschen mit einem heißen Bügel- 
eisen wieder leicht lösen. 

Die Korken von Thermosflaschen nehmen 
den Geruch des Inhalts der Flaschen nicht so 
leicht an, wenn man sie mit Stanniolpapier 
umwickelt. 

Milchkannen sollte man alle acht bis vier- 
zehn Tage mit rohen Kartoffelschalen aus- 
kochen. Die Milch säuert dann nicht so leicht. 

Apfelgelee kann man auch aus reifen Aep- 
feln machen. Kurz vor dem Kochen gibt man 
dem Apfelsaft den Saft von ein bis zwei Zi- 
tronen zu. Das Gelee wird dann schön fest. 

Apfelstrudel bekommt einen besonders fei- 
nen Geschmack, wenn man jeweils auf die 
Apfelschicht ein paar Gramm gehackte Man- 
deln streut. 

Wenn die Suppe oder die Soße schon fertig, 
die übrige Malilzeit aber noch nicht zuberei- 
tet ist, empfiehlt es sich, Suppe oder Soße 
jeweils im Wasserbad auf der richtigen Tem- 
peratur zu halten. 

Ist in einem guten Strickstück ein Faden 
gerissen, nehmen Sie ein gleichfarbiges Sei- 
dengarn, mit dem Sie die Schadenstelle rund 
umziehen und von innen verstechen. Von 
rechts ist die Stelle darm kaum sichtbar. 
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Was braucht unsere Haut im Herbst? 
Reinigung bis in die Tiefe tut jetzt not 

Wir ^laben vom Sommer genommen, was er utis bot; 
Sonne und Wind auj Bergen und an der See, das Braun' 
werden nach Herzenslust, die nervliche Frische und ein 
Stück mehr an Gesundheit, als mir es vordem unser eigen 
wußten. Vergessen wir aber auch nicht: Der Sommer hat 
uns au3öesopcn und ausgetrocknet Er hat am natürlichen 
Fett gezehrt Er hat durch Staub und Schmutz die Kanäle 
unserer Haut, also die Poren, selbst bei größter Rein- 
haltung verengt und damit der eigentlichen Hautatmung 
keinen sonderlich guten Dienst erwiesen. 

Zumindest ist die Gefahr sogenanntem konstanter Haut' 
entzündungen nicht geringer, sondern akuter geworden. 
Damit Hand in Hand geht eine Tiefenschtidigung der Houf- 
zeUen, was uns die Pflicht auferlegt, recht bald und mög- 
lichst intensiv) Schwächen auszugleichen, die u^ir nicht 

hineinschleppen sollten in den Spätherbst oder gnr Winter. Sonst gibt es 
unangenehme Hautmüdigkeitserscheinungen.. 

Wir müssen darauf berinch( sein, unsere Haut jetzt bis in die Tiefe zu reini- 
gen und sie zweckgemäß zu ernähren, um ihr wieder die ßausto//e zuzuführen, 
die sie zur weiteren biologischen Entfaltung nötig hat. Voraussetzung für jede 
Behandlung de aus dem Sommer stammenden Porenbeschaffenheit muß sein, 
mit einer ausgesprochen reichen Hautnährfettcreme die verstopften Poren zu 
reinigen und zu öffnen. Jede Creme, die wir hierzu wählen, muß unbedingt 
angereichert sein mit den sogenannten V/irkstoffen, ols da sind hautwichUge 
Vitamine. Biu;et/3sfo//e, Hormone und Enzyme — wobei nicht zu übersehen 
ist, duJ3 ausschließlich tierische und pflanzliche Fettsto//e von der Haut 
lüirfclich verarbeitet werden. 

Fett'^eiche Hautcreme wendet man mit besten Erfolgen über Nacht an. Auch 
die wöchentliche Gesichtspackung sollte ^etzt „nahrhaft" sein. Ohne große 

t Kosten kann man sich aus Eigelb und Pflanzenöl mit ^ 
wenigen Tropfen Zitronensaft eine richtige „Mayon- 

^ naise** herstellen, die man mit einem Pinsel aufträgt ^ 
* und 20—3Ü Minuten sinwirken läßt Danacii erst warm 
j und dann kalt abwaschen! Auch Kompressen mit hcl- 
* ßer Milch sind für ousr;etrockncf<? Haut gut. Beidfi 
* Arten der Behandlung sind auch für „fettige" Haut 
* brouchbar, nur tüerden «ic dabei etwas kürzer ange- 
J wendet ^ 
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